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Anzeigenpreise: im AnzelRenteil 0.35 DM ftir (he achtcespaltene 
Millimelerzeile, im Textteil 0,85 DM für die vierj;ospaltene 
MillimelerrWle ' 11 MwSt. Preisnachlässe nach An/eipen- 
preislistti 8. Anzeigenaufgabe bis 9 L'hr am \ ortage des Erschei- 
nens, gröfiere Anzeigen früher. Plalzanorthuing unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen nekanntmarhtiiiRpn 

RraiiKsprois: monall. 3,—DM • 0.50 DM TiäRi rlolin (in 
Hi lran sind 0,18 DM MwSl cntlKilU ii). Im Pnsllirziii' ■3..')0 DM 
monatlich t /iisU>lli;(<biilir (incl. 5,5 ®/o MwSt). lun/flpK-is: 
(licnstiiKS 30 Pfg., Ircilags 50 l'fj; - Druck u. Verlag Kiiliii KG, 
fiOTO I.anRcn hei I'fni.. ["Jaiinstiidtcr Straße 2fi. Tcit'fon 27 15. 

Nr. 1 Dienstag, den 5. Januar 1971 75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Stichtag 1. Januar; Neue Gesetze 
In neun Bereichen werden am 1. J:inuar 1971 

Gnsetzesanderungen oder neue Ge.<:etze wirk- 
sam, die weiten Teilen der Bevölkerung La- 
sten und Sorgen abnehmen, sie materiell be- 
günstigen. Vier Millionen Angestellte können 
einen Zuschuß ihres Arbeitgebers zum Kran- 
kenkassenbeitrag in Anspruch nchn\en, eine 
Million Haushalte erhalten zum ersten Mal 
oder in größerem Umfang als bisher Wohn- 
geld, 22 Millionen Arbeitnehmer haben die 
Chance, mit erheblichen Zuschüssen aus dem 
Staat.ssückel Vermögen zu bilden. Uber HOO 000 
Familien können Kindergeld auch für das 
zweite Kind beantragen, neun Millionen Rent- 
ner erhalten um 5,5 b7.w. 9,3 Prozent höhere 
Alters- oder Invalidenrenten. Millionen von 
Kriegsopfern kommen in den Genuß höherer 
Kriegsopferrenten, 200 000 Fernpendler können 
durch Beseitigung der 40-Kilometer-Grenze 
für die steuerliche Abzugsfiihigkeit der Fahrt- 
kosten zwischen Wohnung und Arbeitsplatz 
sozusagen Vater Staat an diesen Fahrlkosten 
beteiligen. Schließlich dürfen Millionen von 
Männern. Frauen und Kindern sich auf Kosten 
ihrer Krankenka.ssen vorsorglich untersuchen 
lassen. Eine stolze Bilanz .sozialer I.eislungen, 
so möchte man feststellen. 

Doch jede Bilanz kennt Aktiva und Passiva, 
•lede IjPistung also erfordert auch ihren Preis. 
Ini Grunde genommen werden hier nur I.asten 
umverteilt. Sicher in einer vernünftigen und 
auch notwendigen Weise. Denn keii\er möchte 
z. B. die Rentner vom wirtschaftlichen Fort- 
•schritt und der Mehrung des allgemeinen 
Wohlstandes au.-ischließen oder ihnen gar zu- 
muten, mit einer Rente, deren Kaufkraft lang- 
sam. aber stetig sinkt, bis an ihr Ix'bensende 
iiuszukoiTimen. Und es gibt nur wenige, die 
den Sinn einer Vormögensbildung in Arbeit- 
nehmerhand bestreiten Allein, die I..asten, die 
man dem einen nimmt, müssen andere tragen. 
Als Steuerzahler, als Beilragszahler oder über 
Preiserhöhungen als Konsumenten. Da der 
Kreis der Begünstigten aber häufig ,si>hr groß 
ist, sind diese Begünstigten nicht selten aucli 
wieder belast<'t. Mit anderen Worten:Der Um- 
verteilung der Lasten sind in emem Staat mit 
einem letztlich schon sehr weit entwickelten 
System der sozialen Sicherung natürliche 
Grenzen gesetzt. Und zwar durch die immer 
weitergehende Identität von Nehmenden und 
Gebenden, Dies sollte man bei aller grund- 
sätzlichen Zustimmung zu weiterem sozialen 
J'ortschritt nidit aus dem Auge verlieren und 
vielleicht gelegentlich bedenken, ob individu- 
elle Vorsorge, eigenes Tragen einer Lust bis- 
weilen nicht billiger und einfacher ist als eine 
immer stärkere Belastung der Allgemeinheit, 
von der wiederum jeder einzelne ein Teil, 
also Mittragender, ist. Christian Declus 

Best für Spionageschiff 
Wiesbaden (hs) — Neue Kontrüllmaßnahmen 

zur Einhaltung der Umwt'ltschutzgesetze will 
der neue Minister für Landwirtschaft und 
Umweltschutz, Dr. Werner Best, einführen. So 
gebe es beispielsweise in einem anderen Bun- 
desland ein Laborschiff, das die Reinhaltung 
der Flüsse kontrolliere. In einem Fall habe 
dieses Schiff drei Tage lang vor einem Indu- 
striebetrieb „auf der Lauer" gelegen. Am vier- 
ten Tag habe der verantwortliche Leiter auf- 
gegeben und gesagt: „Jetzt zeigen Sie mich 
ruhig an, ich kann unsere Abwässer nidit 
mehr zurückhalten." Ein solches Laborschiff 
brauche auch Hessen, 

Die bestehenden Geset/.e zum Umweltschutz 
müssen nach den Worten von Dr. Best wirk- 
samer zur Anwendung kommen. Darüber 
hinaus sollten die im Ministerium bereits be- 
•stehenden Bereiche Naturschutz, Landwirt- 
schaft und Forsten, Wasser- und Abfallbeseiti- 
gung durch die Sektoren Luft und Lärm er- 
gänzt werden. 

Bei der Wasserverschmutzung erwartet Dr, 
Best in absehbarer Zeit eine befriedigende 
Lösung. Die Voraussetzungen für entspre- 
chende Maßnahmen seien durch die Investitio- 
nen in Höhe von zwei Milliarden Mark in den 
letzten Jahren gegeben. Weitaus schwieriger 
würden sich die Schutzmaßnahmen bei Luft 
ur.d Lärm angesichts der Vielzahl der fast 
unkontrollierbaren Quellen gestalten. 

Das .Mühltal im sihiiiislen U'interkleiil liilH viele Spaziergänger ilon besonderen Reiz dieses FCrholungsgehioles erleben Nicht die erste mag 
diese Daiiie (unser Bild) gewesen sein, die ihre Sehritte über die versehiieite l'UlSgüngerlirüeke Ins Neue .lahr lenkte. I'oto: K.ininfcr 

Der zweiten Verschwisterung entgegen 

Am 29, Mai 1971 Festakt in Langen — Partnefschaft mit Long Eaton 

Das Jahr lini wird für unsere Stadt nach 
längeren Vorbereitungen die zweite Ver- 
schwisterung mit einer europäisciien Partner- 
stadt bringen. Die Stadtverordneten haben 
sich in einer der letzten Sitzungen des alten 
■fahres einstimmig dafür ausgesprochen, die 
offizielle Verschwisterungsfeier zwischen Lan- 
gen und Long Eaton, der englischen Partner- 
stadt, am 29. Mai 1971 zu veranstalten. Dann 
wird das Band der Verschwisterung zwischen 
Langen, der französischen Schwesterstadt Ro- 
morantin-Lanthenay und dem englischen Long 
Eaton fest geknüpft sein. Die Verschwi.ste- 
ruiigsfeier mit der feierlichen Unterzeiclinung 
der Urkunden wird jedoch nur der Auftakt zu 
vielen engen Bindungen /wischen den Fami- 
lien der versciiwisterten Städte sein. 

Bei ersten gegenseitigen Besuclien von Ab- 
ordnungen aus Long F.atun in Langen und aus 
Langen in der engli.'-chen Stadt kamen sich die 
Besucher sclinell näher. Schon früher hatte 
auch eine Begegnung zwischen Langenern und 
Vertretern aus Long Eaton in Romorantin- 
Lanthenay stattgefunden, das selbst schon seit 
Jahren mit Long Eaton verschwistert ist. 

Mitte Juli 1970 hielten sich die Stadtverord- 
neten Frau Münch-Liebner (NEV), Karl Brehm 
(SPD) und Werner Heinen (CDU) in Long 
Eaton auf, um weitere Kontakte zu knüpfen. 
Ihr Eindruck von der englischen Partnerstadt 
war ausgezeichnet. Ende August nun erwiderte 
eine offizielle Delegation mit Bürgermeister 
Hans Kreiling, Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen und Vorstandsmitglied Rcif- 
fenkugel vom Fördererkreis für Europäische 
Partnerschaften den Besuch einer englischen 
Delegation in Langen. Auch die von der offi- 
ziellen Langener Delegation in Long Eaton ge- 
sammelten Eindrücke rechtfertigten den Be- 
schluß der StadtveiordnetenVersammlung, sich 
mit Long Eaton zu verschwistern. Auch in der 
künftigen englischen Partnerstadt wurde früh 
das Einverständnis zur Verschwisterung mit 
Langen ohne je<ie Einschränkung gegeben. 

Man besprach bei den Besuchern bereits 
Einzelheiten der Verschwisterungsfeieni, die 

zunächst in Langen und ein Jahr später in 
Long Eaton erfolgen sollen. Das englische 
Verschwisterungskomitee hatte als Termin für 
den Besuch in Langen die Tage vom 27. Mai 
bis zum 1, Juni 1971 vorgeschlagen, da der 
31, Mai 1971 in England ein arbeitsfreier Tag 
ist. Am 29. und 30. Mai 1971 ist Pfingsten. Als 
Termin für die Ver.schwisterungs£eier in Lan- 

gen bot sicii daher diese Zeit besonders an. 
Da es in Langen Tradition ist, an Pfingsten 
ein Internationales Jugendfußballturnier zu 
veranstalten, wäre dies außerdem eine gute 
Gelegenheit, diese Veranstaltung in das Be- 
gleitprogramm zur offiziellen Verschwiste- 
rungsfeier aufzunehmen. Im Rathaus wird be- 
reits das Programm für die Feier aufgestellt. 

Die „Chantals" kommen am 9. Januar 
Das Programm des Clubs Voltaire im .lanuar Von Dixieland bis !Sovv Orleans 

Nach einer kurzen Weihnachtspause wird 
der Club Voltaire in Langen am 0. Januar 
wieder seine Pforten öffnen. Auf dem Pro- 
gramm tür den ersten IDiskussionsabend im 
neuen Jalir steht ein „Kommunalpolitischer 
Abend" mit Bürgermeister Hans Kreiling, 
Wohl mehr ins Theoretische führen wird ein 
Streitgespräch am folgenden Mittwoch (13, 1,), 
bei dem sich Vertreter der DKP den kritischen 
Fragen der Voltairianer zum Thema „DKP 
und Sozialismus" stellen werden. 
Der Teens-Twens-Top-Time-Moderator Chri- 
stopher Sommerkorn vom Hess. Rundfunk 
wird am 20. Januar seüi Statement zu der 
Frage abgeben, ob die moderne Pop-Musik 
vom Underground bis zum Schlager eine 
emanzipatorische Funktion erfüllt. Als kriti- 
sche Beispiele will man die sogenannten Open- 
Air-Festivals wie das von Woodstock oder 
Fehmarn durchleuchten. Wieder um die Tages- 
politik geht es beim letzten Diskussion.sabend 
im Januar (am (27,), an dem der Frankfurter 
Richter und Freidemokrat Otto Pulch zur 
Strafrechtsreform spredien wird. 

Die Freitags-Heihe im Programm des Clubs 
weist im Januar zwei Filme zum Faschismus 
auf. Am 22. Januar wird im Club-Keller der 
bekannte Film „Rom — Olfene Stadt" vorge- 
führt: am 29. Januar ist der italienische Spiel- 
film „Mitgerissen" zu sehen. Er geht auf die 
Problematik des einzelnen Bürgers im Fa- 
schismus ein. Die beiden ersten Freitage im 
Januar werden als Offene Abende Musik und 
Diskussion bieten. 

Auch das Folklore-Programm des Club Vol- 
taire weist wieder einen Höhepunkt auf: Am 

9. Januar wird zum zweitenmal die bekannte 
Wiesbadener Gruppe „Chantals" im Clubkeller 
unter der B'rankfurter Schule Folklore spie- 
len. Diesmal wird sie in voller Besetzung auf- 
treten, Der bereits vom Eröffnungsprogramm 
her bekannte Offenbacher Protest sänger und 
Leierkasten-Mitbegründer Joe Mateiko wird 
am IG, Januar im Club singen. Aus der 
schwarzen Rille werden am folgenden Sams- 
tag (23.) alte und uralte Jazz-Klänge vom 
Dixieland bis zum New Orleans im Voltaire- 
Keller erschallen. Den Abschluß des Folklore- 
Programms bildet der Auftritt von Marianne, 
die am 30. Januar französische Chansons sin- 
gen wird. 

An diesen Abenden ist der Club Voltaire 
jeweils ab 19 Uhr geöffnet. Die Programmö 
beginnen etwa gegen 20 Uhr, Ab 11, Januar 
wird sich wieder regelmäßig montags die Pro- 
jektgruppe „Medizin" im Club Voltaire tref- 
fen. Am 12, Januar beginnt ein Marxismus- 
Seminar, nh 

Sondersitzung öffentlich 
Am Donnerstag, dem 7. Januar, ist um 

19.30 Ulir im Evangelischen Gemeindezentrum 
der Stadtkirchengemeinde eine Sondersitzung 
der Stadtverordnetenversammlung. Einziger, 
von Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jen- 
sen aufgestellter Tagesordnungspunkt ist di« 
Ernennung von Bürgermeister a. D. Wilhelm 
l'mbaiii zum EhrenbürgiT der Stadt. Diesa 
Silzimg ist ebenfalls öffentlich. Die Bevölke- 
rung ist eingeladen, an der Sitzung leilzu- 
nehmcn. 

J-.i 
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Friedlicher „Rathaussturm" durch die LKO 

Konfettikanonade blieb aus / Protokoll mit Prädikat „besonders wertvoll" 

Nr 1 

AUS UNSERER STADT 

Dir „ErstürmunK" dfs RathausfM zur NcuJahrsKratulatiori cirr I. Langcnrr Kanirval-GoNelN 
sdiaft fand in dirscm Jahr nicht mit „Kampf und Knallrrci'* und auch <*rsi am Sonntag- 
nachmittaK statt. sind ahrr beileibe keine negativen EeststeliunReii, denn was l/angens 
Karnevalisten boten, war schon allererste Klasse. KürKermeister Hans Kreiling und Stailt- 
verordnetenvorsteher Friedrich .fensen leisteten angesichts der prächtigen Streitmacht und 
der spitzen Zungen" der Karnevalisten auch keinen Widerstand, und Sit/ungspräsident 
Hans lloffart konnte den goldenen Stadtschlüssel tn Empfang nehmen als /eichen dafür, 
daß man sich auch auf dem Rathaus den Geboten der nun anbrechenden närrlscfien /eil 
zu unterwerfen bereit ist. firn 5. Januar 1971 

Profil des Monats: Januar 
Im Januiir hi bt der Winlf-r iin, wenn *t bis 

dahin nicht kommen kaim — so hciül e.s in 
cirum alten Baur-rnspriuh. der sidi recht 
häufi« bewahrheitet. Und diosor Winter, den 
uns (irr erste JalireNmonat bringt, ist fa.st im- 
mer wundersciiö»»: klare Tajic schenkt er, in 
den»*n es eine Freude ist, durch den tSchnee zu 
staplen, wenn n»an nicht irgend einem Winter- 
sport Ituldi^t. Aber so un«lauhlKh es klingt; 
Zuweilen spurt man in der Natur schon ein 
erstes Frühlingsahnen, wenn auch Heptilicn, 
Amphibien, Insekten und Spinnen noch Ihren 
Winterschlaf halten, und auch Hamster und 
Ilüselmaus mit anderen Saugetieren noch tief 
Un<i un^eslört im warmen Schlupfwinkel 
Sddimimirn. 

Der Januar hat von sich aus kaum etwas 
(1a/u^elan, (lall it /u so hohen Khren gelangt 
ist. ufn mit klingenden Sektglasern und Feuer- 
V/erkskaskaden bei seinem jeweiligen Erschei- 
nen aufs ruue begrüßt zu werden. Die Kalen- 
derniacher haben ihn zum Erstgeborenen des 
Jahres gemacht, und seither feiern wir die 
Nu<ht, In der dieser Monat seinen Erdenlauf 
antritt, melir »Kh^r weniger beschwingt, immer 
»bei voller Hoffnung auf das groI^> Glück, 
dus er uns bringen soll. Uie /»-it der Weih- 
naciit mit all ihrem Zauber khngt über die 
Jnhre.^wende hm bis zum se<hst< n Tag diesoi? 
ersten Monats, der th-n lletligen Drei Königen 
gew«*iiU ist, luid an dem man nach altem 

<i«*m Tannenbaum d»'n Schmuck nimmt. 
Stunden spater schon zieht mit Sdiellenklang 
und Ladu n der narrische f'rin/ in die Welt 
und schwitjgt sein S/<'pter /.u Karneval und 
Fasching hrauiU-n auf dem l.ande wünscht 
man sich den ersten .lahresmonat recht winter- 
ll(b Im Januar hohen Schnee gibt im Somnvn 
hohtn Klc — dies ist nur einer von den 
Sprüchen, die auch h« ute noch iv. den Hauern- 
kalcnden^ sieht n und in gi-wissem Sinn«' lat- 
sächlich zutreffen liier sinrl noch andere: 
Ist U«'r J.inuar ii«*ll un<l w«*if<, wird der Som- 

iner su h» r heWl 
Im .Janner ..^ ht man liel)i r emen Wolf als ilen 

Bi«uern ohne Jacke. 
T^O!mer^.^ im .Ihriner überm l''< Ui. konunt nach- 

7ier sicher groHe Kall'. 
IjÄ .Mniifi Il( ilOhr.- Schihrlut lUiuinen. 

ßrn und Tiilern weil. 
JijtiM.(rn'-be) bringt Mar/enschiu 
i ' im J.'inner <lick das Fi-^ j'ibfs im Mai»'n 

ein üppig" Huis. 
Wi-nn irn Januar der Frost niiht konunen will, 

kommt er bestimm! im Mitr/ und April. 
Tr<M k<'ner .Januar — na.sser Juli. 
Wachst das Korn im Januar, wird es auf dem 

Markte rar. 
Laclit di r Januar im Kommen uiul Sciu-iden, 

bringt <las Jahr noch vii lr Freuden. 
Januar »null vor Kalte knacken, wenn die 

Frnte juit soll sacken. 
Januarsonne hat weder Kraft nocli Wonne. 
Wi'nn der Januar viel Regen bringt. w<rden 

die Gottesäcker gi'düngl. 
T^(Mchiich Schnee im Januar n\a<hct Uung fürs 

ganze Jaln* 

. . . lU-rm Max tiustavcl, IluniRassc (!, /.um 
8.')., Krau .liiliannelle Wüst. Fladi.sbach.slr. i:i. 
?,uni 70.. Frau .'\lnia S/y.ska, HalinstralJi^ 2!l, 
zum 7!!.. Fri.u Paula Sdirödtcr Heiiiridistr. 11, 
zum 71). unü Krau Klara Sdinekler. Im Wie.scn- 
grund H. /.um H(i. Goburtslag am Ii. I ,; 
• . . Frau Anna St-dtatsdick, Eli.sabetlu'n.str. 51, 
zum 77. Ceburl.stajt am 7. 1.; 
. . . Herrn Pcicr llotz, Aulit'rhalh NO 2ü, zum 
7B.. Herrn Arthur In.stin.sky, Südl. Rin^str. 17«, 
gum «0.. Frau Ciertrud Diefenbadi, Florian- 
Geyor-Slr. 2, zum 7t), Herrn Friedriih Härtel, 
Im Birkcnwälddicn 3,3, zum 7()., Frau Katha- 
rine Kraft, bürfiorslralSe 22, zum 78, Herrn 
Ivt'o Hocker. Gutenbergstraßc I, zum 83., Frau 
Gertrud Slot/, Friedrlch-Ebert-Straße 4J. zum 

und l''rau Herta Hesthorn, Friedrich-Kbert- 
Straßc (H, zum 811. Geburlstag am 8. 1. 

Alle.s Gute. Gesundheit und Zufriedenheil 
wün.sdit die I.angener ZeiUing. 

Jahrgangstreffen 
Heule, Dienstag, trifft sieh der .lahrgang 

1937 3« um 20 Uhr in der „Alten Sdiänke". — 
Miirgen, MiUwoeh, um 17 Uhr hat der Jahr- 
gang 18H4 !).i im „Treppchen" eine Zusammen- 
kunft. — Am Donnerstag (7 1.) um 17 Uhr 
trifft sich der Jahrgang 190(5 07 in der „West- 
endhalle". 

Keine besonderen Vorkommnisse 
zu Silvester 

Die Silvesternacht brachte in Langen, wie 
aus den Polizeiberiditen der letzten Tage her- 
vorgeht, keine besonderen Vorkommni.sse. Ks 
wur im wesentlichen ruhig im Sladlgehiet. 
Durdi Feuerwerkskörper wurde —• wie bishi r 
bekannt wurde — niemand verletzt. Auch 
■onst geschah beim Jahreswechsel nichts 
AuBergewohnlidies. Auch die Unfälle hielten 
«ich im üblidien Rahmen, bis auf einen, bei 
dem es hohen Sachschaden gab. 

(iegen 15 Uhr hatten sich die Minister des 
Klferrales, die Milglie<ier der Tanzgarde und 
der Minigarde sowie die „langen Kerls" der 
Lange-Latl<ni-C'»arde d<T 1. LKG am Bahnhof 
versammelt, um unter den Klangen der Sterz- 
bachhusaren dur<h einige Mauptstra(5en der 
Stadt zu ziehen und auf den Reginn der fröh- 
lichen Karnevalszeit aufmerksam zu machen 

Der Weg zum Kathaus halte darüber hinaus 
noch den Gnmd. den Mannern und Frauen 
der Stadtverwaltung, des Magistrates und der 
Stadtvenjnlnett nver.sammlung für das neue 
Jahr eine glückliche Hand, ein offenes Herz 
und humorvollen (leist zu wünschen, damit 
uns<'re Stadt weiterhin Aufschwung nehme 

Ks war trotz des etwas unfreundliclien Wet- 
ters ein Imposantes und farbenfrohes Bild, das 
die LKCJ den l.angenern bot. Man winkte sich 
zu und wünschte mit „Helau" ein gutes neues 
Jahr 
Den .SitT/bacfihu.saren in ihren sclimucken 
Unifornten ftügten die Madchen der Minigarde 
In ihren roten Monluren, hoffnungsvoller 

],K( 1-Nacliwuchs au! dem ylaltcn Tan/parkett 
der glanzvollen 1 K(i-Silzungi'u. Die Langen 
Latten und ilie Tanzgarde in blau-weiM-gold 
rol-wei(i-gold bildeten wie bei alleji ihren 
Aufmärschen eine Augenweide. Da.s neue 
Tanzmaricchen der Langen Latten und die 
Koninuuuleuse der Tanzgarde folgten den 
Standarten der beiden Clarden. der Trommler 
iviit schwarzer l'el/rnulze wurde begleitet vt)n 
di'm Kleinsten in linilorm. dem Söhnchen des 
(lardi'konunandeurs Ht»r>l \ikoll und der 
Klirenkommandeuse der Tanzgarde. Marianne 
Nikoll. die gleichzeitig die Minigarde l)etreut. 
Der Klferrat im blauen Smoking bildete den 
Schiuli dieses eindrucksvollen Zuges. 

Langeiu-r. die sich vor dem Hathaus einge- 
funden hatten, um einen stürmischen „Zauber" 
Z.U erleben, wurden ein wenig enttäuscht. Was 
sonst als Ueplünkel mit viel Ver- 

gnügen Ixobachtet wurde, fiel aus. Lag es 
daran, daß die Foli/el st^atlicfi geworden war 
und flaher die Tanzgardislinnen nicht, wie 
früher, durch die polizeilichen Fenster 
.schwungvoll in das Huthaus eindringen konn- 
ten? l3or wahr<* Gnind war einleuchtend: der 
Hathaussaal wurde im vergangenen Jahr zu 
liüroräumen umgewandelt und bot daher 
keine Möglichkeit mehr, nacti altbewährter 
Wei.se den Rahmen des Bündnisses zwischen 
KathauslM'^atzung und fröhlichen Karnevali- 
sten zu bilden. 

..Ausweich- (Quartier" he/ogen 
Als Ausweich-Quartier hatte man »len be- 

nachbarten „Haferkasten"* auserkoren. Über 
den Uathaushof drängten die f^eteiliglen zum 
neuen „Standriuartier" dieses fröhlichen Neu- 
jahrsempfanges, den die Vater der Stadt den 
Vätern des Langener Humors gaben. 

Im historischen Saal des „Haferkasten" 
würfle erst einmal darauf angestoßen — mit 
Sekt natürlich —, daß dieses 1071 ein gutes 

und für alle ertragliches Jahr werden möge. 
Mit viel Witz und Humor begrüßte Sitzungs- 

priisident Hans Hoffart die Manner und 
Frauen des Kathauses und ergoß seine char- 
manten Sticheleien und Bonmots mit einer 
wahren Fülle über die Anwc.senden. Dem 
Wunsch lies Siadtoberhaupts, zum Fest keine 
(iluckwunschkarten zu schicken, folge man 
g4Tne und habe deshalb mit Vergnügen die 
Biiefmarke gespart und die Glückwünsche 
persönlich überbracht. Schliefilich habe einmal 
ein bekannter Politiker gesagt, das Geld ge- 
höre in die Wirtschaft, Man wolle aucli die 
Sparbestrebungen der Stadt gerne unterstüt- 
zen und auf Vergnügung.ssteuerrechnungcn 
und Mahnungen .selbstverständlich verzichten. 

Die Begrüßungsworte des Ministerpräsiden- 
ten wurilen bei den Stadtvülern mit Vergnü- 
gen aufgenommen, und in seiner Antwort ging 

der Bürgermeister — ebenso humorvoll — 
darauf ein. weshalb dieser Neujahr.sempfang 
ruhiger als sonst war. Im Sinne des Umwelt- 
sdiutzes und der Lärmbekämpfung sei hier ein 
besonderer Beitrag der Stadt geleistet worden 
Gern würde er das Symbol der Hathausherr- 
sctiaft, den großen Schlüssel, an die närrischen 
Minister weiterreichen. Der Bürgermei.ster 
•wünschte der L LKG eine fröhliche Kampagne 
und viel Krfolg und freute sich, daß auch der 
Ehrenpräsident Willy Geißels nach wie vor 
Gast bei der Schlüsselübergabe sei. 
„Hie man die Spreu vom H'ei/rn trennt . . . 

Nachwuchs-Büttenredner Detlev Scholl prä- 
sentierte eine Rede und zeigte, „wie man die 
Spreu vom Weizen im Hafer trennt". Er be- 
kam sehr viel Beifall, als er vom „Oldtimer- 
Rathäuschcn" berichtete, oder vom Hallenbad, 
mit dem man sich nun in der Stadt über Was- 
ser halten möchte. Scholl wußte auch, daß die 
neue Post in Langen 30 Millionen Briefmarken 
gekostet hat. und er kritisierte den Mangel an 
Parkplatzen vor dieser 30-Mniionen-Post. 

Natürlich wurden die ersten Orden der 
Kampagne vergeben. Daß sie den Stadtvätern 
zuteil wurden, war nicht nur ein Akt der Höf- 
lichkeit und Dankbarkeit. Mancher der ausge- 
zeichneten Politiker hat den Langener Karne- 
val mit Freuden unterstützt. Bürgermeister 
Hans Knriling, Stadtverordnetenvorsteher Fr. 
Jensen, die Stadtverordneten Werner Heinen 
und Heinz Becker, Stadtrat Johannes Kalber- 
lah und der Stadtälteste „Schorsch" Sallwey 
sowie — last not least — (ler neue Landtags- 
abgeordnete aus Langen, Claus Demke. 

Das Küßchen der Kommandeuse für die 
neuen Ordensträger war eine Kxtravergünsti- 
gung, um die die zu „orden' tlichen Mensdien 
gemachten von manchem beneidet wurden. 

Ein unerwarteter Tusch 
Sonderehren wurden ansdiließend dem 

Kommandeur der Lange-Latten-Garde Horst 
Nikoll. sowie dem Gardisten Rolf Sprungk 
zuteil. Für be.^ondere I^»istungen wurde — 
völlig unmilitäri.sch gemeint — Horst Nikoll 
vom Gard(»major zum Obersten befördert, 
während Sprungk mit dein Verdienstorden der 
1. LKG bedacht wurde. Zwischendurch kam 
immer einmal (heimlich) d'r kleine Nikoll- 
Bub in die Nähe der eroßen Trommel, um in 
einem unbeobachteten Augenblick kräftig ,.auf 
die Pauke zu hauen". 

Als schließlich der Chef des Protokolls Kurt 
Werner, das Wort ergriff, wurde es still im 
Saal. Was würde der seit vielen Jahren als 
Meister der spitzen Rede bekannte Langener 
Karnevalist zum humorvollen Auftakt des 
Langener Karnevals beitragen? Kurt Werner 
hatte die Ge-.'ehichte der Stadt mit großartigen 
Einfällen in die un.s gewohnte AHstadtinnee- 
bung hineingebracht. 

Der Protokoller begann etwa dort, wo die 
Urväter Langt-ns die Bronze gebronzt und die 
Kelten gekeltert haben. Als Langen srhllcR- 
lidi, so berichtete er weiter, in Mainzer Bc;ilz 
gekommen war, begann die Zeit, ^eit der die 
Langener Narren sind. 

Kurt Werner rief die Zeiten in Erinnerung 
zurück, als aus dem Vierröhrenbrunnen noch 
Äppelwoi floß und das Heimatfest Inbegriff 
der Glückseligkeit war und stellte fest; .Hi- 
storisch der Brunnen, hysterisch die T.eut', .so 
war es schon damals, so ist es noch heut' ". 
Der Beifall galt einem Vortrag, der zur Ersten 
Klasse zählte, und man wird auf die weiteren 
Protokolle Kurt Werners in dieser Saison ge- 
spannt sein. 

Mit einer kurzen Rede trat auch Stadtver- 
ordnetenvorsteher Jensen „aus der Eck in die 
Bütt" und bedauerte, daß „die gut Stubb I.an- 
gens". der ttlie Rathau.ssaal den Karnevalisten 
verschlossen ist. Auszuweichen sei daher das 
Schicksal Er gab dem Protokoll das Prädikat 
..besonders wertvoll" und wurde dafür von 
Hans Hoffart festgenagelt, daß bei diesem 
Prädikat im allgemeinen keine Vergnügungs- 
steuer üblich sei, wofür er danke. 

Für den Gardcbull gerüstet 
Mit einem fröhlichen Umtrunk klang dieser 

Empfang schließlich aus. Die Garden zogen 
heimwärts, zu neuen Taten zu rüsten, — Denn 
schon am kommenden Samstag haben sie ihren 
großen Tag, den Eröffnungsball in der TV- 
Turnhalle. Zuvor werden sie zusammen mit 
mehreren Hundert Gardistinnen und Gardi- 
sten aus nah und fern, darunter wieder mit 
großer Abordnung „Feurio Mannheim", — die 
Patengarde der 1. LKG, — im Fackelzug 
dui*di die Stadt zur „Narrhalla" ziehen. Sie 
hoffen auf eine rege Beteiligung der Bevölke- 
rung an diesem Ball. 

über 1000 ..Glückssterne-Gewinne" 
Wenn am kommenden Sonntag, dem 

10. Januar, um 14.3U Uhr im Saale des 
Gasthauses „Lämmdien" die „Aktion 
Glüdcsstern" mit der Auslosung der 
Glücksnummern abgeschlossen wird, 
werden über 1000 Besitzer dieser belieb- 
ten Glückssterne sich freuen können. 
Denn über 1000 Gewinne werden ge- 
zogen, davon 990 Stück von 10 bis 
100 Mark. Diese stolze Zahl zeigt, daß 
die Gewinnchancen in diesem Jahr noch 
weit größer sind als in der vorangegan- 
genen Aktion. Die Auslosung findet un- 
ter notarieller Aufsicht statt und die Be- 
völkerung ist herzlich eingeladen, daran 
teilzunehmen. Die Gewinne in Form von 
Einkaufgutscheinen können schon am 
Sonnlag in Empfang genommen wer- 
den. Voraussetzung dafür ist, daß der 
große Kontrollabsdinitt vorgezeigt wer- 
den kann. Sie hallen Rut lachen, dir beldrn „Bosse" des Neujahrsemptangs. Mit liumorvuIliMi Worten 

überreicht BüfKernieister tians Kreiling (rechts) dem Sitzungstpritudeuten der LK(i, Hans 
lluffart, den groUrn Stadlschlüssel. LZ-Bild 

/iiin .Xiifinarsch der Karnevalisten vor d'-ni Kalhaiis fand diese Spitüe der l.ange-I.nlten- 
(ianle liesiiiidi-re llcaihtunn: ein kleiner ..NaiIi«uiIisKarilisI • marschierte mil Knilteni Ver- 
gniiKen mit. LZ-Bild 

>1 
Der Alltag hat uns wieder 

Im Kreise der Gratulanten nahm der Jubilar in seiner Wohnung am Steinberg viele Glüek- 
uUnsehe aus allen Teilen der Bevölkerung entgegen. LZ-Bild 

Große Geburtstagscour bei Wilhelm Umbach 

langener ZEITUNG Dienstag, den 5 Januar 1971 

Sidier werden die Bergfinken noch einige 
Zt*it neben unseren heimischen Vögeln unsere 
Gäste am gedeckten Ti.sch im Futlerhaus blei- 
ben! - gP- 

Spieierversammlung der Club-AH 
Wegen des am kommenden Samstag statt- 

findenden Fußballturniers findet am Donners- 
tag, dem 7. Januar, um 20.30 Uhr im Caf6 
Marweg eine wichtige Spielerversammlung 
stall. Da die Club-AH mit zwei Mannschaften 
teilnimmt, wird das Erscheinen aller Spieler 
erwartet. 

Nun sind sie wieder da — die 
seltenen Wintergäste aus dem Norden I 

Viele Vogelfreunde in der FriedhofstralJe 
und östlich davon beobachteten In diesen Ta- 
gen in ihren Gärten und an den von ihnen 
aufgestellten Fullrrhiiuschen große Scharen 
von Kleinvögeln. die sich bi.sher noch nicht 
eingestellt hallen. Es sind die schönen Berg- 
finken. — unseren bekannten Buchfinken .sehr 
ühnlich. Daher werden sie oft mil ihnen ver- 
wechselt. 

Die Be rgfinken kommen in Nordouropa und 
in Sibirien vor. Sie sind Zugvögel und fliegen 
im Winter in großen Sdiaren nach Mittel- und 
Südeuropa. Sie berichtet auch Prof. Dr. h. c. 
Heinrik Grupe in seinem „Kleinen naturkund- 
lichen Wanderbuch", daß im Jahre 1934 dichte 
Schwärme von Bergfinken auf ihrem I^ückflug 
über mehrere Dörfer der Obervvesel gezogen 
sind, daß „sich die Zimmer verdunkelten Jnd 
ein Brausi-n in den Lüften zu hören v,'ar wie 
bei einem heranziehenden Hagelwetter. Die 
Kinder liefen heim in Ihre Häuser, in den 
Stuben mußte TJcht angezündet werden. Der 
Ilauptschwarm war mehrere Kilometer lang 
und mehrere hundert Meter breit. Er hielt sich 
einige Tage im Reinhardswald auf und zog 
dann über den Solling weiter nach Norden." 
Diese riesigen Schwärme von Bergfinken sind 
In unserer Gegend aber sehr selten. 

Ihre Erkennungsmerkmale im Vergleich mit 
dem Buchfink: 

Huelifink; Bergfink; 
Kopf u. Nacken: graublau schwarz. 
Brust: rotbraun gelbrot 
Bauch: rotbraun weiß 
Schulter: weiß gelbrot 
Schwanz: grün, mil schwarz, mit 

weißem weißem Saum, 
Fleck stark gekerbt. 

Die Zeit der Feiertage und der dazwischen 
liegenden freien Tage ist nun vorüber und 
der graue, oder wie man es nimmt, der weiße 
Alltag hat uns wieder. Etwas schwerer ist 
mancher geworden durch die üppigere und 
vielleicht auch faulere Lebensweise. Aber was 
soll's, auf einen guten Vorsalz mehr oder 
weniger kommt es ja nicht an und so glaubte 
man es gern, wenn es angesichts der mit köst- 
lichen Speisen bedeckten Tafel hieß: „Im neuen 
Jahr wird wieder gehungert." Zumal man 
kaum dabei an jene Art von Hunger dachte, 
die man im und nach dem Krieg kennen- 
lernen mußte, und die auch heute noch trotz 
unserer übersättigten Zeit in vielen Teilen der 
Welt an der Tagesordnung ist. 

Mancher hat feststellen können, daß Feier- 
tage in einer solchen Fülle anstrengend sein 
können. Für die Hausfrau war es nicht einfach, 
gleich für eine Reihe von Tagen einzukaufen 
und vor allem, nichts zu vergessen. Zuviel zu 
lagern, war auch nicht des Lebens letzter 
Schluß, denn wer ißt schon gerne lagelang 
altbackenes Brot? (Obwohl das sehr bekömm- 
lich sein soll.) Auch für die Geschäftsleute 
brachten die Feierlage Probleme mil sich. 
Nicht, daß sie mil den vermehrten Einnahmen 
vor dem Fest nicht einig geworden waren, — 
aber gerade die für die Ernährung wichtigen 
Geschäfte haben ja auch eine gewisse Ver- 
pflichtung ihren Kunden gegenüber, um keine 
Lücken in der Versorgung entstehen zu lassen. 
Andererseils aber boten die Feiertage auch 
diesem Gewerbe/.weig Gelegenheil zu zusälz- 
liclien Urlaub.slagen. Wie es auch sei, es ging 
vorüber. 

Die Kinder hallen ihren Schnee und auch 
die Erwachsenen freuten sich über das ideale 
Weihnachls- und Neujahrsweiter. Weniger er- 
freulich jedoch ist der Schnee für jene Leute, 
die größere Strecken von Straßen und Bürger- 
steigen freihalten müssen, weil sie ein großes 
Grundstück haben. Dennoch muß man sagen, 
daß die Gehwege in der Stadl verhältnismä- 
ßig gul zu passieren waren. Anders schon sah 
es an mancher Baustelle aus, die zwar auch 
jemandem gehört, der sich aber oft nicht um 
seine Reinigungspfliclit kümmerte. Auch fn 
manchen slädlisdien Liegenschaften oder Slra- 
Senübergängen hätte man sich rascher eine 
bessere Bc'gehbarkeil gewünscht. Früher fuhr 
bei Schneefall ein großer von Pferden gezoge- 
ner Schlitten in Form eines Vorderschiffes 
duriii die Straßen und schob den Schnee zur 
Seite, sehr zur Freude der Kinder, die dar- 
auf Platz nehmen durften, um für ein entspre- 
chendes Gewicht zu sorgen. Heute macht man 
so etwas vornehmlich mit Salz oder anderen 
chemisclien Miltein, die teuer sind und dazu 
den Nachteil haben, den Schnee nicht zu besei- 
tigen, sondern nur bis zum nächsten Frost auf- 
zut.nuen, der dann eine Eisfläche daraus 
macht. Von den Schäden an Autos, Tieren und 
Men.schen nicht zu reden. 

Für eine saubere Umwell im Sinne der be- 
kannten Aktioi\en und Aufrufe ist Sand oder 
Sägemehl gegen Straßenglätte „ge.sünder" als 
chemisdie „Kampfstoffe" — aber wer hat diese 
allen Millelt+ien noch. 

Wir leben in einer modernen Zeil mil allen 
ihren Vor- und Nachteilen. Machen wir das 
Beste daraus. 

An seinem 70. Geburtstag am 30. Dezember 
halle Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach 
einen „schweren Tag". Schon am frühen Vor- 
mittag begann in seinem Hause am Steinberg 
die große Geburtstagscour, zu der alle er- 
schienen, die in Langen und Umgebung Rang 
und Namen haben. Männer und Frauen aller 
Bevölkerungskreise brachten dem langjähri- 
gen Stadloberhaupt ihre Glüdcwünsche dar, 
nachdem am Morgen im engsten Familienkreis 
der Ehrentag begonnen hatte. 

Zu den ersten Gästen, die das Haus Am 
Sleinberg .'>0 aufsuchten, gehörten Vertreter 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und 
des Bundes für Vogelschutz, denen Wilhelm 
Umbach besonders verbunden ist. Sie über- 
brachten wohl das eigenwilligste Geschenk 
des Tages: eine serbische Fichte, die im Gar- 
ten gepflanzt wurde. Sie soll dem Altbürger- 
meLster und Vorsitzenden der Gruppe Langen 
und Umgebung der Schutzgemeinschafl Deut- 
scher Wald eine bleibende Erinnerung sein. 

Kleine Feier im Garten 
Das Bläserkorps der Jägervereinigung Sankt 

Huljerlus in üflenbach leitete mil Jagdsigna- 
len die kleine Feier im Garten eüi, zu der sidi 
weitere Gratulanten eingefunden hallen, dar- 
unter auch euie Abordnung der 1. Langener 
Karnevals-Gesellschaft und des LKG-Ehren- 
senales mil Dr. Eduard Beizendorfer an der 
Spitze. Sdiulzuemeinschatl Deutscher Wald 
und Bund für Vogelschutz ließen durch Vor- 
standsmitglied Heinridi Quari üi einer kleinen 
Ansprache die Verbundenheit des Jubilars mil 
den Freunden des Waldes und der Vogelwell 
deutlich werden. Sie gaben der Hoffnung Aus- 
druck, daß der Baum gut anwachsen und ge- 
deihen möge. Herr Quari sprach zugleich im 
Namen des Odenwald-Klubs Langen. 

Als sich die Gratulanten wieder ins Haus 
begeben hatten, kamen auch die Karneva- 
listen Langens, deren Ehrensenal Wilhelm 
Umbach viele Jahre angehört, dazu, ihre 
Glückwünsche anzubringen. Vorsitzender 
Lang, Ministerpräsident Hoffart und Protokül- 
1er Kurl Werner dankten dem Jubilar für die 
Unterstützung des Langener Karnevals mit 
einem Ehrengeschenk. 

Der Keigen der Gratulanten riU nicht ab 
Als man sich zu einer gemütlichen Plauderei 

niederließ, setzte bald darauf der Reigen der 
Gratulanten erst richtig ein. Unter den Gästen 
hieß der Allbürgermeister besonders herzlich 
Landrat Walter Schmitt sowie dessen Amts- 
vorgänger Landrat a. D. Jakob Heil willkom- 
men, mil dem Wilhelm Umbach seil frühen 
Jahren durch die Zusammenarbeit in der Lan- 
gener Stadtverwaltung eng verbunden ist. 

Immer wieder mußte Wilhelm Umbach 
Hände schütteln. Er nahm kleine Zeichen der 
Freundschaft von Menschen entgegen, die 
einst an seiner Seile gewirkt hallen oder mit 
denen er in irgendeinem seiner vielen Amter 
und Ehrenamter zu tun gehabt halte, nicht 
atf.h zuletzt derjenigen Vereine, deren Ent- 
wicklung Wilhelm Umbach entscheidend mit- 
geslallet hat 

Für die Stadlverwaltung und den Magistrat 
stellte sich der Erste Stadtrat Karl Heinz 
Liebe ein, der Bürgermeister Kreiling wäh- 

rend des Urlaubs vertritt. Magiatratsmitglie- 
der und Stadtverordnete „pilgerten" zum 
Sleüiberg. Stadtverordnetenvorsteher Fried- 
rich Jensen war ebenso wie dessen Vorgänger 
Dr. Berlhold Mehne gekommen. Für die Kreis- 
tagsfraklion der SPD und als guter Nachbar 
Icam der Egelsbacher Bürgermeister Wilhelm 
Thomin. Aus Sprendlingens Rathaus stellte 
sich Erster Stadtrat Heinrich Keim ein. Für 
die CDU kam der Landtagsabgeordnete Claus 
Demke. Die NEV war zunächst durch die stell- 
vertretende Stadtverordneten-Vorsteherin Ur- 
sula Mönch-Liebner vertreten. 

Spende für das Rote Kreuz 
Die Direktoren der Bezirkssparkasse Langen, 

Hörr, Niesen und Keim, hatten ebenfalls ein 
Gesdienk zu überbringen, das ganz dem 
Wunsch des Jubilars entspradr. eine Geld- 
spende zugunsten des Deutschen Roten Kreu- 
zes. Es stellten sidi auch die leitenden Männer 
der Langener Volksbank mit Alfred Oeder 
und Direktor Norbert Karl ein. Fast ging es 
wie in einem Taubenschlag zu. Stadlverord-" 
nete aller Fraktionen und Abgesandte von 
Vereinigungen gaben sich die Türklinke in die 
Hand. Für die Langener Sportler war vom 
Turnverein der gesdiäftsführende Vorsitzende 
Günter Blinda erschienen, für die Altenkame- 
i-adschaft der Turner drückte der Vorsitzende 
Becker dem Jubilar die Hand. Als Vertreter 
der Evang. Kirchengemeinden Langens sah 
man Otto Eckert und Pfarrer Otto Lauber. Die 
Post brachte bündelweise Glückwunschschrei- 
ben und Telegranvme. Auf dem Geburtstags- 
tisch im Wohnzimmer häuften sich kleine Ge- 
schenke und Blumensträuße. Auf der Straße 
war kein Parkplatz mehr zu finden. In den 
Glückwünschen kam immer wieder zum Aus- 
druck, wie sehr Wilhelm Umbach mit den 
Bürgern seiner Heimatstadt verbunden ist. 

Ehemalige Mitarbeiter der Stadtverwaltung, 
auch seine langjährigen Sekretärinnen, ließen 
es sich ebenfalls nicht nehmen, Wilhelm Um- 
bach für die nächsten Jahre seines Lebens 
Gesun<iheit und Glück zu wünschen. In ge- 
wohnter Frische überstand der Siebzigjährige 
alle Anstrengungen dieses Ehrentages. 

Bürgermeister spricht mit Unternehmern 
Der Magistrat wird sich am Donnerstag, dem 

14. Januar, um 19 Uhr im Hotel „Deulsdies 
Haus" wieder mit Langener Unternehmern 
an einen Tisch setzen. Bürgermeister Hans 
Kreiling setzt damit seine Kontakte mit Ver- 
tretern der Langener Wirtschaft fort. Zunächst 
war das Gespräch noch im allen Jahr vorge- 
sehen gewesen. Doch ergaben sich Termin- 
schwierigkeiten, die eine Verlegung auf den 
14. Januar notwendig machten. Unternehmer 
und Gewerbetreibende werden von der Stadt 
nochmals auf das Gespräch aufmerksam ge- 
macht und darum gebeten, sich diesen Termin 
freizuhalten. 

Erster Langener Seglerball 
Zum erstenmal seit Bestehen des Dreieich- 

Segeiclubs Langen wird in Langen ein Segler- 
ball abgehallen. Er findet am Samstag, dem 
16. Januar, um 20 Uhr im Saal des Gasthauses 
„Zum Lämmchen" statt 

Der Bund für Vogelschutz überreichte zwei 
Nistkästen, die im Garten anKebrucht werden. 

LZ-Bild 

Aktion Weihnachtsbäume 
Auch in diesem Jahr wollen die Langener 

Pfadfinder ihre bereits zur guten Tradition 
gewordene „Aktion Weihnachl.sbaum" wieder 
durchführen. Wieder werden die au.sgedientcn 
Chrislbäume gegen eine Spende für einen 
guten Zweck abgehull. Es brauchen also in fier 
Nachweihnadilszeit keine .solcher Bäume mehr 
an den Waldrändern herumzuliegen. Nicht im- 
mer geschah dies aus böser Absicht, sondi rn 
es fehlt einfach die Möglichkeil, den Christ- 
baum zu vernichten. Denken wir nur an die 
sowieso schon überfüllten Mülltonnen, oiier 
daran, daß die Zahl der Langener llaushülte, 
die über keinen geeigneten Ofen verfügen, in 
dem sie den ausgedienten Christbaum ver- 
brennen könnten, doch sehr groß ist. Die Pfad- 
finder verfolgen also mit dieser Al'Hnn zwei 
Ziele: 

Erstens sollen unsere Waldianüei mchi iiüt 
Chrislbaumgerippen verunschönt vverden und 
zum zweiten, was sicher das Wichtigste ist, es 
soll anderen Menschen geholfen werden. Der 
gesamte Erlös kommt je zur Hälfte der Kin- 
derhilfsorganisation „Terre des Ilommcs" und 
den Heilstätten „Bethel" zugute. Wer nach dem 
6. Januar für seinen Weihnachtsbaum keine 
Verwendung mehr findet oder auch nur 'lie 
gute Sache unterstützen will, teile dies den 
Pfadfindern am Donnerstag, dem 7. Januar, 
oder Freitag, dem 8. Januar (an diesem Tag 
nur bis 18 Uhr) telefonisch (Telefon-Nr. 7til0) 
oder schriftlich (Peter Zimmermann. «070 Lan- 
gen, Weißdornweg 23) mil. Der Chrislbaum 
wird dann am Samstag, dem 9. Januar, ab 
8.30 Uhr gegen eine Spende von 50 Pfennigen 
abgeholt. 

Der TV bildet eine Wassersportabteilung 
Der Turnverein 1862 Langen bereitet die 

Bildung einer Wassersporlableilung vor. Wie 
geschöftsführender Vorsitzender Günter BUnda 
mitteilte, soll mit dieser neuen Abteilung die 
alte Tradition des Langener Schwimmsports 
wieder aufgenommen werden. „Wir haben 
bald unser Hallenbad", sagte Blinda," und da- 
2iu wollen wir unsere Schwimmer rechtzeitig 
sammeln". Außerdem will der TV audi aul 
und im Wasser des künftigen Erholungs- und 
Freizeitgeländes an der Kiesgrube Sport bei 
treiben. Alle interessierten Wassersportlef 
mögen sidi mit dem TV in Verbindung setzeru 

Eine serbische Edolfithlc setzte dir Oriippr Dreieich der Srhn(/ffemc!n«!rhaft Doutschcr Wald Ihrem VorsH/enden, dem RürKermrlstor a. D. 
\\iliu lni tndKuh /.u .seinem 7». <.cl»urlasl.iK in seinen (iarten. LZ-Bild 
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PROSIT NEUJAHR I 

Ich bin das Baby 1971, zwar erst 5 Tage alt, 
aber ich verspreche allen Mitgliedern, Kun- 
den und Freunden der Langener Volksbank 
Glück, Gesundheit und Erfolg zu bringen." 

Langener Volksbank 

Gefährliche Glätte 
Zum Verhängnis wurde am Neujahrsta? 

gegen 21.30 Uhr in der Südlichen Ringstraße 
in IJühe der ersten Wohnblocks einem Per- 
sonenwagen die Schneeglätte. Das Fahrzeug 
war von der Bahnüberführung in Richtung 
Bundesstraße 3 (Darmstadter Straße) gefahren 
u id plötzlich ins Rutschen geraten. Es stiefl 

'!;en einen am Rand geparltten anderen Per- 
.enw.igcn. Glücklicherweise ging es ohne 

1' isyiicnsüiadLii ab. Doch wurden rund 
M:irk y;;'J;:.diadcn registriert. 

Langener CDU hält RückblicK 
Der Latigener Ortsverband der CDU bliwii 

auf das vergangene Jahr, das 25. in seiner 
Geschiclite, als ein arbeitFreichc-.s, aber auch 
prfolqreidif'S zurück. Dies stellte der Krstn 
Vorsltzen'lf Werner Hcinen in einem Jaiircs- 
rückhli(1< fest, In dem es weiter heißi Ixt 
nnf^nt:. des Jahres gewählte Vorstand führte 
mclir [)olitische Diskussionen durch, die an- 
gcsproclK n halx-n und mit Sicherheit im n<'u< n 
Jahr forlKi ::: tzt werden Die Wahlkampf- 
ni'iMntc brachte n eine Fülle von Veranstaltun- 
gen jegllilier Art, monatliche Früh.sc+ioppi n 
wurden neu ciiiReführt. Der Wahlkampf, in 
eim m im .len Slil K''führt, war lang, hart und 
an ;r-.i ■ nd (ür alle, die sich daran beteilig- 
ten rioch der Ixjhn dafür blieb nicht aus. Zum 
er-teiirnal in ihrer 25jährigen Geschichte stellt 
die I.ang<>ner C^DU ein Mitglied des Landtanes. 

Km («'.sonders gutes Ergebnis brachte die 
lel/tjahrige Mitgliederw( rbung mit einer Fr- 
hiihung di r Mitgliederzahl um 40 Prozent In 
cinei kleinen Feier gegen Ende des Jahres 
Wiiiflen Herr II. Hartmann für 25jährige und 
Ileir H Mertens für 20jährige Mitgliedschaft 
gei hrt. Mit Tanz und einer wertvollen Tom- 
bola wurde der Abend au.sgefüllt. Chris Balzer 
sorgte mit seiner spritzigen Ansage für Unter- 
haltung. so daß der Abend wirklich als gelun- 
gen bezeichnet werden kann. 

Das nun kommende Jahr 1071 ist zwar ein 
wahlfreies Jahr, doch sollte schon im Hinblick 
auf die Kommunalwahl 1972 manches getan 
werden. Außerdem soll die Zeit genutzt wer- 
den, die vielen neuen Mitglieder zu integrieren 
imd weitere auf ihre Mitarbeit hin anzuspre- 
chen. 

Die Langener „Junge Union" wählte einen 
neuen Vorstand, der dieser politischen Jugend- 
orKani.satlon neue Impulse geben soll. 

Neue EVD-Kurse der Volkshochschule 
.AnfanK Januar Bt-ginn in der Erk-Kchule 

und Kcichwein-Sehule 
Im Januar beginnen l>ei der Volkshoclischule 

Fangen mehrere neue Kur.se für elektronisdie 
Datenverarbeitung (EVD). Es handelt sich ein- 
mal um einen Einführungslehrgang sowie um 
drei verschiedene Programmierlehrgänge. 

Der Finführungslehrgang in die elektro- 
nisdie Daten-Verarbeitung beginnt am Frei- 
tag, dem 9. Januar um 19 Uhr in der Ludwig- 
Frk-Sdiule (Hau I, Saal 3>, Dozent ist Herr 
Itrinkmann. Der Kurs umfaßt 18 Freitage mit 
jeweils drei Unterrichtsstunden. Die Kursge- 
Ijühr t)elrägl HO Ma.'k Die Nebenkosten für 
Unterricht.smaterial belaufen sich auf etwa 
/i'hii Mark. 

Am Samstag, dem 9. .lanuar, wird Herr 
Hachmayer einen Programmier - Lehrgang 
„STAU und HPü" um 9 Uhr in der Ludwig- 
Erk-Schule (Uau I. Saal 3) eroflnen. Dieser 
Lehrgan;i findet an 15 Samstagen mit je vier 
Unterridits-stundeii (Beginn jeweils 9 Uhr) 
statt. Di(! Kursgebülir für diese (iO Untei- 
riditsstunden lieträgt 100 Mark. Für Unter- 
rlditsmaterial sind etw:^ l.'i bis 20 Mark auf- 
zuwf.-ndi'n. 

Der /.weite Programniierlehrgang beginnt 
am Samstag, dem 9. Januar, um 9.30 Uhr in 
der Adolf-lteidiwein-Sduile (Zugang über die 
Verl. Zimmerstraße, Bauleil B, Zimmer 48). 
Diesen l'rogrammierlehrgang „CÜBÜL" wird 
Herr Bruyslen leiten. Der Kurs findet eben- 
falls an 15 Samstagen mit jeweils vier Unter- 
ridits.stunden stall. .Auch hier betnigt die Ge- 
l)ühr 100 Mark; für UnterrichlsmatiTial sind 
15 bis 20 Mark auf/.ubrin.gen. 

Als letzter Pro.urammierlehrgang winl der 
Lehrgang für das System „PL l" abgehalten. 
Kr beginnt unter der Leitung von Dozent 
Sdiäfer ebenfalls am Samstag, dem 9. Januar, 
um 9.30 Uhr, jedoch im Bauteil A, Saal 39 der 
Adolf-Ueichwein-Schule. Dieser Kurs umfaßt 
15 Samstage mit jeweils vier Unterrichtsstun- 
den. Die Kur.s,';ebühr beträgt 100 Mark, für 
Material werden 15 bis 20 .Mark aufzuwenden 
■sein. 

Weihnachtsfeier 
der NE-Siedlergemeinschaft Oberlinden 

Im Gemeindesaai der Martin-Luther-Ge- 
meinde hat die NE-Siedlcrgemein.schaft ihre 
traditionelle Weihnachtsfeier veranstaltet. Der 
Vorsitzende des Kulturausschusses, Herr 
Sdineider, freute sich, daß die Pfarrer beider 
Kirdien und viele Gäste gekommen waren. 
Weitere Grüße galten in dem überfüllten Saal 
den fröhlichen Kindern und Eltern. DieMusik- 
instrumentensdiule, geleitet von Frau Armer, 
gab mit den schönsten Weihnachtsliedern und 
Musikstücken dieser Veranstidtung einen be- 
sonders ansprechenden Rahmen. Seit einigen 
Jahren stellen hier die jungen Musikschüler 
ihr Können unter Beweis. Ein Theaterspiel der 
Jungspielschar der Marlin-Luther-Gemeinde 
brachte Abwechslung und den Spielern viel 
Applaus. Der Nikolaus ließ die Rute zu Hause. 
Für alle Kinder hatte er etwas mitgebracht. 
Bei Kaffee und Kuchen saßen die Gäste an 
gcsdimückten Tisdien zusammen. 

Diese Weihnachtsfeier ist seit vielen Jahren 
eine beliebte Veranstaltung, die so gut besucht 
wird, daß kein Platz frei bleibt. Der Vorsit- 
zende der Siedlergomeinschaft, Heir Lux, 
dankte zum Abschluß allen Darstellern und 
freiwilligen Helfeni. 

Ein typisrtip, Winterhllrt: an de- Zlmmirslrane hnhrn die Wa?rn I.anRener Srhaiisleller für die kalte Jahresroit Ouarlier" h..7niri.n Tli, 
Leute, du- sonst damit unlrruegs sind, ziehen es vor, bei Eis und Sehnre daheim in der warmerstX^u sitzen LZ-B^Id 

Andachtsvoller Jahresabschluß 
in der evangelischen Kirche 

Der Kirdigang zum Silvestergottesdienst 
glich in diesem Jahr einem Wintermärchen, 
herausgeschnitten aus einem Bilderbuch von 
Ludwig Rlditer oder Moritz von Schwind in 
seiner weiß-winterlichen Aufmadiung. Aus 
allen Gassen und Straßen In der Nähe der 
Stadtkirche kamen warm vermummte Gestal- 
ten wohlgestiefelt durdi den teils redit hohen 
Schnee gestapft, um sich am Jahresende nodj 
einmal in einer Stunde der Besinnung zusam- 
men zu finden. Vom Kirchturm louditete 
wie alljährlich die alte, durdi das ganze Jahr 
hin so vertraute Jahreszahl. In der Kirdie 
empfing die wieder sehr zahlreichen Besucher 
der Lichterschein der beiden imposanten Weih- 
nachtsbäume und unter einem von ihnen 
leuchteten in warmem Rot. wie nun schon da- 
zugehörig, die künstlerischen Krippenfiguren, 
geschaffen von einer Tochter Pfarrer Zieglers. 
Vom Altar her verlas der Pfarrer wie alle 
Jahre wieder die zehn Gebote, die viele nicht 
mehr im Gedächtnis haben und sdiloß daran 
seine gute, eindringliche Predigt. Zur feier- 
lichen Ausgestaltung des Sllvestergotte.sdien- 
stes trug der Männergesangverein „Frohsinn' 
mit drei sehr gut gesungenen Chören außer- 
ordentlich bei. Mit dem Tcdeum „Nun danket 
alle Gott", das man stehend sang, schloß die 
Feierstunde und entließ die Gemeinde mit 
Orgelspiel und Glockengeläut wieder durch die 
winterlichen Straßen in die warmen Wohnun- 
gen zu letzten lauten oder lei.'^en .Stunden des 
Jahres. 

10 000 Mark Schaden bei Zusammenstoß 
Der .cchwerste Unfall der letzien Tage ge- 

schah am Sonntag gegen 2.30 Uhr in der Straße 
„Im Ginsterbusch" vor dem Haus Nr. 25. Ein 
Personenwagen kam dort durch Schneeglätte 
ins Rutschen und schleuderte gegen vier ge- 
parkte Autos am Straßenrand. Verletzungen 
gab es nicht, doch war der Sachschaden er- 
heblich. Er wird auf lonoo Mark geschätzt. 

Fußgänger von Auto erfaßt 
Am 3. Januar (Sonntag) gegen Id Uhr geriet 

auf der Südlichen Ringstraße in Höhe des 
Hauses Nr. 71 ein 87jähriger Fußgänger vor 
ein Auto. Der Fahrer hatte infolge Schnee- 
glätte sein Fahrzeug nicht mehr rechtzeitig 
zum Stehen bringen können, als der Fuß- 
gänger plötzlich auf der Fahrbahn vor ihm 
auftauchte. Der Fußgänger wurde verletzt in 
das Dreieichkrankenhaus gebracht. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
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Audio-visueller Kurzschriftunterricht 

Mit Beginn der Lehrgänge im Januar 19i>9 
setzte der Stenografen verein Langen im Kurz- 
schriftunterridit erstmals Tageslichtprojekto- 
ren ein. Mit dieser Maßnahme versprachen sich 
die Langener Stenografen eine Belebung und 
■Modernisierung des Unterrichts. Die Erwar- 
tungen wurden, wie sic+i in der zweijährigen 
Praxis gezeigt hat. erfüllt, ja. sogar über- 
stiegen. 
Der Lichtbildprojektor bietet Möghchkeiten im 
Unterricht, wie sie die bisher verwendete gute 
alte Schiefertafel niemals erbringen konnte. 

Der Tageslichtprojektor ermöglicht dem Un- 
terrichtsleiter ein sauberes Besdiriften einer 
horizontal gelegenen Kun.ststoffolie, deren Bild 
über ein Linsen.system auf eine Leinwand 
projiziert wird. Beim Beschriften der Folie mit 
einem Faserschreiber braucht der Unterrichts- 
leiter den Teilnehmern nicht mehr den Rücken 
zuzukehren, wie er dies beim Schreiben an 
einer Tafel tun mußte. Ein „ansprechender" 
Unterricht ist die Folge. 

Einen weiteren Vorteil bringt die Tat.sache, 
daß der Unterrichtsteilnehmer durch den 

Tageslii+itprojektor die Entwicklung der Schrift 
bzw. das Entstehen und die Schreibweise der 
einzx-lnen Zeichen besser verfolgen kann. 
Weder der Rücken noch die Hand eines Unter- 
richt-sleiters verdecken das Sc+irifibild. 

Durch die Einführung und die Verwendung 
des Projektors wurde dem Unterrichtsleiter die 
Möglidikelt gegeben, bereits beschriftete 
Schablonen zum Unterricht mitzubringen und 
anhand dieses vorbereiteten Stoffes das neue 
Tiiema zu erarbeiten. Kostbare Zeit konnte 
gewonnen werden. Eine Erfahrung lehrt, daß 
Lernende einem mit modernen technischen 
Hilfsmitteln vorgetragenem Stoff aufgeschlos- 
sener und interessierter gegenüberstehen. 

Dies alles waren Gründe, die den Steno- 
grafenverein Langen vor zwei Jahren veran- 
laßten, mit der .\nschaffung der beiden Tages- 
lichtprojektoren zur Modernisierung seines 
Unterrichts beizutragen, um den Teilnehmern 
an seinen Lehrgängen jede mögliche Hilfe zu 
geben, die Kurzschrift nicht nur schnell, son- 
dern auch intensiv zu erlernen. B. W. 

l'nterriehtsleiter B. Wagner am Projektor Bild: II. Mainusch 

Hr. 1 
LANGENER ZEITUNO Dienstag, den 5 Januar 1971 

ScliweinesclHilterB»raten 
wie gewachsen; ein preiswertes Essen, 500 g 

Junj^e Poulard^ gutneuburg, 
Hkl .A,gefroren, bratfertig, 1200 g St. statt 4.98 

Erbsen u. Karotten 
aus Holland, 1/1 Glas nur 

Johannisbeersüßmost 
schwarz, 1/1 Fl. statt 1.28 

Knorr" Ravioli 
in Fleischsoße, 1/1 Dose nur 

Echter Steinhäger 
38 VoL°/o, 1/1 Tonkrug nur 

Westf. Vollkornbrot 
geschnitten, 500 g Paket für 

Blütenhonig 
„Sonnentradit", 500 g Glas 

Eisbein 
in Aspik, 200 Gramm Dose 

Eukalyptus-Bonbons 
mit Menthol, 500 g Beutel 

„AH" Waschmittel 
60Ü g Paket statt 2.45 nur 

„Sunil" Waschmittel 
3kg-T ragepackung statt 7.95 

Fleischangeholo »Ind nur In SCHADE-Märktan mit FrlschtlelichaljleilMnB «hältUiiit 

BesteQuaUtät und 3% Rabatt! 

aud aMe^ 

WELT 

Tscheclr:.che Grenzsoldaten drangen 
in bayerisches Gebiet 

D.i.-i Bui;;lr. inneiiministerium hat auf Ersu- 
chen d( s lUindi-sgu-n/.schutzes mit einem F'ern- 
schreiben beim tschechischen Innenministerium 
in Pra-; Pr it!-;! «egen einen Grenzzwischenfall 
eingelegt, dor sich am Sonntag östlich von 
Waldmüiulien ereignet hat. Zwei tschechische 
Grenz-soldatcn drangen dort etwa eineinhalb 
Kilometer auf das Gebiet der Bundesrepublik 
vor als sie — erfolglos — einen Flüchtling 
verfolgten und dabei bei Arnstein in Bayern 
eine ."^chr tiiie durchsuchten. D. r Flüchtling ist 
ein 41 .fahre alter t'^chechischer Waldarbeiter 
aus dem f.. biet von Taus, der eigenen Anga- 
ben nach aus politischen Gründen in die Bun- 
desreniiblik gekommen ist. 

Neuer Gesandter In Moskau 
Auf den seit Monaten verwaisten Posten des 

Gesandten in der Botschaft der Bundesrepu- 
blik in Moskau wird Bonns jetziger Botschaf- 
ter in Luxemburg. Carl-Heinz Lüders. berufen 
werden. Lüders war 1963 Botschafter in Accra, 
später Botschaftsrat in Delhi und 1966 Bot- 
schafter in Luxemburg. Er gilt als überzeugter 
Anhänger der Ostpolitik der Regierung. 

Optimistischer Wehner 
„Erhebliche Schritte" im Prozeß der Ratifi- 

zierung der Verträge mit Moskau u. Warschau 
hält der SPD-Fraktionsvorsitzende im Bun- 
destag, Wehner, in der ersten Jahreshälfte für 
möglich. In einem Au-sblick auf die parlamen- 
tarische Arbeit 1971 sagte Wehner am Montag 
in Bonn vor Journalisten, er habe Grund zu 
der Annahme, die Bemühungen in den Berlin- 
Verhandlungen um eine Regelung im Geist 
des Moskauer Vertrags würden gelingen. 

Tumulte in Hanauer Kaserne 
Vermutlich rassische Grunde sind die Ur- 

sadie für größere Tumulte in einer amerika- 
nischen Kaserne in Hanau, in deren Verlauf 
es zu zahlreichen Verletzten kam. Die Aus- 
schr-^itungen begannen nach dem mysteriösen 
Tod eines farbigen Soldaten, der angeblich 
eine Trepp'^ hinabgestürzt ist. 

Neujahrsemplang erst am 19. .lanuar 
Der tra'litionelle Neujahrsempfang des Bun- 

do.spräsidenten für dos diplomatische Korps 
wird in dies^-m Jahr erstmals erst am 19. Ja- 
nuar statl finden, wi il sieh Bundeskanzler 
Brandt und Bundespräsident lleinemann noch 
In Urlaub befinden. 

l'Uigzeuge sind m( hr bevor'.unt 
Mit .37f)() ein- und mehrmotorigen Flugzeu- 

gen — darunter einf^m Luftschiff — hat die 
Zulas.sung ziviler Flugzeuge in der Bunde.s- 
republik im vereangenen Jahr einen neuen 
Rekord evn icht. 

Sieben Slillismen Frauen sind ledig 
.Mehr als sieben Millionen Frauen in der 

Bundesrepublik .sind ledig: Im April 1909 leb- 
ten in der Bundesrepublik rund neun Millio- 
nen unverheiratete Erwachsene, davon 80 Pro- 
zent Fraunn. 

Humor und Verwaltung 
über Bürokratie und Verwaltung läßt sich 

manche,«, sagen. Manchmal kommt es sogar 
vor. daß man darüber lachen kann. Und ganz 
selten geschieht es, daß die Verwaltung ütier 
sich selb.'^t lacht. Kürzlich hielt der schleswig- 
holsteinische Staatssekretär Rudolf Titzck 
einen Vortrag vor Verwaltungsjuristen. Pla- 
nung sei das Zauberwort der modernen Ver- 
waltun.g. sagte er, aijer ob seine Zuhörer auch 
wüßten, wie die acht Stufen eines Planun.;;s- 
ablaufe.'! vor sich gingen? Der Staat.ssekretär 
erklärte es so: 

Stufe eins: Begeisterung über den neuen 
Vorschlag. 

Stufe zwei; Ernüchterung. 
Stufe drei; Panik. 
Stufe vier: Suche nach den Schuldigen. 
Stufe fünf; Bestrafung der Unschuldigen. 
S'ufe .sechs; Beförderung der Unbeteiligten 
Haben sich die Verwaltungswogen etwas ge- 

glättet, folgen die beiden letzten Phasen; 
Stufe sieben: Vernichtung der wesentlichen 

Ergebnisse. 
Stufe acht: Veröffentlichung der unwesent- 

lichen Ergebnis.se. 
Wie gesagt, es kommt vor, daß sogar die 

Verwaltung über sich selbst ladit. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Toto- und Lottoquoten 
1540 Fultballtuto: Ergebnis«cttc: 1. Rang 

DM; 2. Rang 67,50 DM; 3. Rang 7,60 DM. 
Auswahl wette „6 aus 39": 1. Rang 84 808 DM; 

2. Rang 10 601 DM; 3. Rang 615 DM; 4. Rang 
18.!50 DM; 5. Rang 2,55 DM. 

Zahlenlotto; Gewinnklasse I 500 000 DM; 
Klasse II 135 000 D.M; Klasse HI 4400 DM; 
Klasse IV 6 DM; Klasse V 3,45 DM. 

(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr.) 

Zwei Morde in Frankfurt 
In der Nacht zum Montag wurden in Frank- 

furt zwei Menschen ermordert. Ein 32jähriger 
Verkaufsleiter wurde in seiner Wohnung rrut 
tödlichen Schußverletzungen aufgefunden, 
während ein 25 Jahre alter Jugoslawe auf of- 
fener Straße erschossen wurde. In beiden Fäl- 
len ist das Motiv noch unklar. 

Schwerer Unfall beim Überholen 
Sechs Menschen wurden verletzt und ein 

Sdiaden von etwa 11 000 Mark entstand ge- 
stern abend bei einem Autounfall in der Nähe 
von Klein-Auheim, als ein unter Alkoholein- 
wirkung stehender Autofahrer trotz Gegen- 
verkehrs zum Überholen ansetzte, dabei die 
Herrschaft über sein Fahrzeug verlor und fron- 
tal mit einem entgegenkommenden P'ahrzeug 
zusammenstieß. 

Der Schnee half mit vom Wege ab 
Auf der Bundesstraße 3 zwischen Langen 

und Sprendlingen kam es am Sonntag zu zwei 
Unfällen, bei denen die glatte Straße ihren 
Teil dazu Ixitrur;, die Fahrzeuge vom rechten 
Wege abzubringen. Der eine Fahrer kam am 
Vormittag bei einem Üijerholnianöver ins 
Schleudern und riß eine Leitplanke in einer 
I.änge von acht Meiern auf. Am Auto entstand 
ein Schallen in Höhe von etwa 3500 Mark. — 
Der zweite Unfall ereignete sich am Abend, 
als ein Kraftfahrer — ebenfalls l)eim Über- 
holen — ins Schleudern geriet und im S!ra- 
fiengraben landete. Der Fahrer zog sich leidite 
Verletzungen zu. 

Delegiertentagung der Feuerwehren 
I>er Bezirksfouerwehrverband Darmstadt 

kommt Anfang Juni 1971 zu seiner Delegier- 
tentagung in Bad Nauheim zusammen, des.sen 
Freiwillige Feuerwehr gleichzeitig ihr 75jäh- 
riges Bestehen begeht. 

Zuchtviehauktionen 1971 
Die erste Zuchtviehauktion im neuen Jahre 

findet am 12. Januar in Darmstadt in der 
Tierzuchthalle am Kavalleriesand 25 statt. Das 
Aufgebot der Eber wird mit 100 Jungtieren 
sehr groß sein. Auch werden 20 tragende Jung- 
sauen aufgetrieben. Zuchtbullen kommen zu- 
nächst nicht zur Versteigerung. 

nie Kriminalpolizei rät: 

Der kluge Mann baut vor! 
VEKSICHERN ist gut — SICHERN ist nicht 

minder wichtig. Man kann sieh gegen viele 
Gefahren versichern, und man soll es auch 
tun. Aber gegen eine Menge von Gefahren, 
die der eigenen .Sicherheit und dem Vermögen 
drohen, gibt es keine Ver<lchening. Den Scha- 
den. den Schwindler und Betrüger anrichten, 
deckt keine Versicherung. Der Tjcichtsinn. der 
manche Straftat ermöglicht, kann obendrein 
den Versicherungsschutz kosten. Wer .seinen 
Kraftwagen gegen Diebstahl vcrsidiert hat, 
darf nicht vergessen, das Fahiv.eug beim Par- 
ken abzuschließen sowie Zünd- und Tür- 
schlüssel mitzunehmen. Sonst kann es ihm 
passieren, daß der Wagen gestohlen wird und 
die Versicherung ieglichen Ersatz ablehnt, 
weil die vorgescliriebenen Sicheningsmaßn.ih- 
men unterlas.sen worden sind. Ähnlich kann 
es bei der Einbi-uchdiebstahl-Versichening ge- 
hen, wenn der Versicherte nicht auch seiner- 
seits das Erforderlidie getan hat, um sein 
Eigentum zu schützen. Und .selbst wenn die 
Versidierung alles bezahlt, bleiben dem Ge- 
schädigten dennoch Aufregungen und Arger 
mannigfacher Art nidit erspart. Vieles ist auch 
gar nicht durch Versicherungsleistungen er- 
setzbar, insbe.sondere solche Dinge nicht, an 
denen man aus ganz pei-sönlichen Gründen 
hängt, wvil sie als Erinnerungs- oder Erb- 
■Stüdte einen inneren Wert eigener Art besit- 
zen, 

VERSICHERN allein genügt nicht. Man muß 
sich auch selbst SICHERN. Gegen Einbrecher 
und Räuber ebenso wie gegen Sdiwindler und 
Betrüger. Immer wieder muß daran erinnert 
werden, daß Vorsicht und ein gesundes Miß- 
trauen wertvolle Helfer gagen Sdiäden durch 
Verbrecher aller Art sind. Viele Straftaten 
könnten verhütet werden, wenn nicht I.,eicht- 
gläubigkeit und Unbedachtheit es dem Be- 
trüger und Schwindler leicht gemacht hätten. 
Niciit nur alte Menschen, die vielleicht schon 
etwas unbeholfen sind, sind in Gefahr. Oft ge- 
nug fallen auch durchaus clevere u. gewandte 

Mensdien auf B(!trüger herein, weil tie deren 
wortreichen Erzählungen über große Gewinn- 
und Verdienstmöglichkeiten Glauben schenken. 

Wenn man seiner Sache nicht ganz sicher 
ist, sollte man lieber um Rat fragen und an 
der rechten Stelle Auskunft einholen. Dafür 
gibt es — je nach den Umständen — viele 
Möglidikeiten. Eine von ihnen, und nicht die 
unbedeutendste, ist die Nadifrage bei der 
Polizei. Wenn es also um den .Sdiutz ihres 
EigenUinis geht: Fragen .Sie die Beralungs- 
stellen der Kriminalpolizei, fragen Sie Ihre 
Polizei! III.KA Wiesbaden 

Dreikönig hell und klar 
Die Wei.sen aus dem Morgenlande, jene drei 

Könige mit goldenen Kronen, Schmuck- 
sehatullen und gemächlich dahinschreitenden 
Dromedaren, stehen wie von unsichtbarem 
Schein umglänzt nun noch in den zahllo^.on 
Krippen, die als Symbol der Geburt im Stall 
in Kirchen und Häusern zu finden sind. Die 
Drei Heiligen Könige mit ihrem Stern ziehen 
aber auch in vielen Gegenden leibhaftig am 
Abend durch Straßen und Gassen. Zu dem 
vielfältigen Brauchtum dieses 6. Januar, der 
den morgenländisdien Weisen geweiht ist, ge- 
hört es auch, daß Buben verkleidet als 
Balthasar, Melchior und Caspar umherziehen, 
altüberlieferten Singsang on.stimmen und 
Gaben entgegennehmen. Damit schließt gleich- 
sam die Weihnachtszeit ab, in vielen Häusern 
ist es Brauch, am Abend des 6, Januar, wenn 
die Drei Könige ans Tor gepocht und ihre 
Lebkuchen oder einige Zehner erhalten haben, 
daran zu gehen, den Baum abzuschmücken. 
Natürlich hat sich auch die bäuerliche Wetter- 
weisheit an diesen Tag geknüpft. Es heißt; 
„Wenn bis Dreikönigstag kein Winter ist, 
kommt keiner mehr" oder „Die Heiligen drei 
Könige bauen eine Brücke oder brechen eine". 
Wenn es an diesem Tage mild ist, so soll man 
mit strengen Eisheiligen im Mai rechnen müs- 
sen, denn „Dreikönig ohne Eis, Pankratius 
weiß!" Und schließlich achten auch die Winzer 
auf die Witterung am 6. Januar und meinen; 
„Dreikönigsabend hell und klar bringt ein 
gutes Weinjahr". 

AvH-Appell an Kraftfahrer: 

Umweltverschmutzung 

stoppen! 
Der Kampf gegen die Umweltverschmutzung 

ist die große gesellschaftspolitische Aufgabe 
der Gegenwart und Zukunft. Neue Beridite 
und Gutaditen vom Grad der Vergiftung und 
Verschmutzung, in der wir leben, lassen einem 
buchstäblich den Atem Stödten. Alle diese 
alarmierenden Berichte haben jedoch etwas 
Ohnmächtiges In sich. Sie sind Tatbestände 
düsterer Zukunftsvision und sagen nichts aus, 
wie der Einzelne der drohenden Gefahr ent- 
gegenwirken kann. Zum Ausklang des „Inter- 
nationalen Naturschutzjahres 1970" versuchen 
die Automobilclubs AvD und DMV einige 
wirksame Ratschläge zum Thema Umwelt- 
schutz zu geben. 

So kann Jeder mithelfen im Kampf gegen 
Schmutz, Gestank und Lärm: 

1. Der Motor dient der Fortbewegung, ein 
Auto, das steht, braucht keine Motorkraft. 
Darum bei längerem Halt immer den Motor 
abstellen, z. B. bei Wartezeiten vor ge- 
schlossenen Bahnschranken, bei Kolonnen- 
stop, beim Be- und Entladen von Kraft- 
fahrzeugen usw. (natürlidi nicht an Ver- 
kehrsampeln). 

8, Benutzen Sie für kurze Strecken nicht das 
Auto. Schränken Sie Ihre Fahrten zum 
Briefkasten, Zeitungskiosk oder Kaufmann 
ein. Entlasten Sie Ihr Sitzfleisch und gehen 
Sie wieder öfters zu Fuß. 

8. Optimal eingestellte Vergaser sdiaffen 
einen „sauberen Auspuff", Darum öfters 
zur Motor-Diagno.^cstation, zur Inspektion, 
zur Vi igasereinstellung. 

4. üi rt das Auto auch kein öl? ölflecken 

auf Abstellplätzen müssen verschwinden. 
Darum regelmäßig Ölverbrauch kontrollie- 
ren, oftmals sind schadhafte Dichtungen 
Ursachen des Ölverlustes. 

5. Unterlassen Sie die große Autowäsche auf 
der Straße. Weichen Sie auch erst recht 
nicht an die Ufer von Seen, Flüssen und 
Bachläufen aus. Treffen Sie ein Arrange- 
ment mit Ihrer Stammtankstelle. Wie der 
AvD an die Landesregierungen appelliert, 
so fordern auch Sie über Ihren Abgeord- 
neten öffentliche Wagenwasdiplätze. 

6. Werfen Sie unterwegs nidits aus dem Auto! 
Benutzen Sie auf Rast- und Parkplätzen 
die dort aufgestellten Mülleimer. Erziehen 
Sie auÄ Ihre Kinder zur Sauberkeit — in 
jeder Beziehung. 

7. Vermeiden Sie jeden unnötigen Lärm durdi 
Motor-Aufheulen, Bremsen- und Reifen- 
Quietschen oder unnützes Hupen. Denken 
Sie auch an Ihre Nadibarn, Zimmerlaut- 
stärke ab 22.00 Uhr, auch für «Jas Schließen 
von Autotüren. 

Wunsch an die Ordnungsbehörden: 
8. Überprüft stärker die Auspuffqualmer Im 

Verkehr! Wie gegen Falschparker gibt es 
audi Gesetze gegen motorisierte Luftver- 
pester, die sofort aus dem Verkehr zu zie- 
hen sind. 

9. Schafft mehr Parkplätze an Waldrändern, 
Seeufern und in Naherholungsgebieten, von 
denen aus der Mensch zu Fuß in die Natur 
gelangt. 

10. Schafft aber audi vermehrten Zugang dort- 
hin für motorisierte Familien aus den Bal- 
lungsgebieten! Gebt Einfahrtsschneisen 
frei! Sdiafft Zufahrten an die Seeufer! 
Sperren und Verbote müssen fallen und 
private Wirtschaftsinteressen sollten zu» 
rücktreten, wenn es gilt, den Menschen zu 
schützen. AvD-Presse 
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mit ^ectboucn 
Am 16. Dezember 1770 wuide er ge- 
boren. Alle seine Werlte sind un.slerb- 
lifhes Kulturgut. Seine letzte, größte, 
■Symphonie, 1824 urnufgeführt, wird iim 
Sonntag, dem in. .Timu.ir I!)71, um 20 Uhr 
in der Sliidtkirche aufgeführt. 

Denkt man an die 
mon.'ichliche und 
kün.stieri.sche Ge- 
stalt Heethovcns, 
so fällt diese in- 
kommonsurabel.sle 
Ersrheinimg der 

Musikgc.schichte 
für unser Gefühl 
aus der Reihe der 
großen Komponi- 
.sten der letzten 
dreihundert .T.ihre 
mit einer Wucht 
heraus, als wenn 
uns ein Amboß auf 
die 7>ehen fiele. 
Seine Gestalt hat 
für die Menschheit 
etwas Mythologi- 
sches bekommen, 
und in der musi- 
kali.schen Kette, 
die von Händel zu 
Hindemith führt, 
ist er der groß- 
artigste Fremd- 
körper, der sich 
sehieehlerdings mit 
keinem von allen 
rmderen Komponi- 
sten vergleichen 
läßt. 
Immer hat die 
Welt das Dämoni- 
sche in lieethovens 
Wesen und Werk 
als besonders be- 
merkenswert und 
i'harakteristi.sch ge- 
funden. Oder wo 
.sonst noch in der Musikgeschichte wäre ein 
Musikant zu findf?n, bei dessen Nam<'tisnen- 
nuMg jeder sofort an Begriffe denkt wie: 
Titan, Heros. 

Heetboven, als einziger unter allen Kompo- 
nisten besaß aber auch ein polit j.sdies Bewußt- 
sein. Die geradezu göttliche Gleichgültigkeit, 
mit der Personen wie Händel, Bach, Gluck, 
Haydn, Mozart und Schubert allen politischen 
Kragen zeilleb<>ns gegenüberstanden, bestätigt 
als Regel die Ausnahme. Beethoven war ein 
'•ifriger Zeitungsleser und betrat kein Gast- 
haus oder Cafe, ohne sich die neue.sten Gazet- 
ten geben zu lassen, um zu erfahren, wu.s in 
der Weltpolitik los sei. Obwohl er nie in Eng- 
land war, hegte er eine große Leiden.schaft für 
dieses I«Tnd und dessen dem >kratische Staats- 
form. 

Wenn Beethoven nachmittags im Cafd laut 
zu politisieren anfing, natürlicii fortissimo wie 
alle Schwerhörigen, dann mag es manchem 
Zuhörer dabei heiß und kalt geworden sein. 
Daß man ihn bei solcher Gelegenheit niemals 
verhaftete, dürfte er nur der musischen Ein- 
stellung der Winer Polizisten zu danken ge- 
habt haben. Natürlich kannte man an aller- 
höchster Stelle Beethovens politische Einstel- 
I^ung nur zu gut, weswegen auch bestimmte 
Mitglieder des Wiener Hofes niemals in einem 
Konzert mit Beethovenschen Werken zugegen 
waren. Für das damalige Wien dürfte Beet- 
hoven so eine Art musikalischer Bert Brecht 
gewesen sein: gefährlicli, unbeliebt und den 
meisten in jeder Beziehung unverständlich. 

Vergleicht man alle auf die Nachwelt über- 
kommenen Bilder, sowohl gute wie schlechte, 
die uns Beethovens Physiognomie überliefert 
haben, so kommt man zu dem Schluß, daß der 
Beethovensche Schädel und der Typus seines 
Gesiclits von absoluter Einmaligkeit gewesen 
sein müs.sen. Diesen Kopf dürfte es zu seinen 
I-ebzeiten in Wien und ganz österreicli kein 
zweites Mal gegeben haben. 

Vielleicht ist es ein weit- u. kunstge.schicht- 
liches Glück zu nennen, daß Beethoven ehe- 
mals nach Wien gegangen und dort geblieben 
war. Wien war die .Stadt Europas, wo man 
einem Mensclien vieles oder alle> verzieh, 
wenn m.in von reinem Künstlertum überzeugt 
und beeindruckt war. 

Bcolhoven liebte es. Im Gegensalz zu ande- 
ren großen Komponisten, zu philosophieren 
imd sich über Dinjje Gedanken zu machen, die 
sonst für Musiker von keinem Interesse sind. 
Seine aus dem Nachlaß vcr.steigerte Biblio- 
thek gibt Zeugnis davon, welclie geistigen 
Neigungen er hatte. Abge.sehen von den vier- 
zehn Bänden von Gorlhes Werken, die ver- 
schiedentlich dopi'elt vorhanden waren, besaß 
Bwthoven „Naturgeschichte und Theorie de.s 
Himmels" von Kant. Ein solches Buch wäre in 
Mozarts Bibliothek undenkbar gewesen. Bei 
der Nachlaßvcrsleigcrung 1827 wurden auf 
Anordnung des Wiener Magistrats sofort fünf 
Bücher als verbotene Schriften beschlagnahmt! 
..T)ie Apokryphen" — „Der Spaziergang nach 
Syrakus" von Seume, „Über den Adel" von 
Kotzebue, „Paris im Scheltelpunkte" von W. E. 
Müller und „Ansichten von Religion und Kir- 
chenlum" von F''ssler. 

Beethoven war der Typus eines Mannes des 
Aufklärungszeitalters, und wenn es den 17- 
jährigen 1787 zum ersten Male nach Wien zog, 
so mag nicht nur der Wunsch, dem großen 
Mozart etwas auf dem Klavier vorzuspielen 
die Triebfeder gewe.sen .sein, sondern auch das 
Verlangen, in eine Stadt zu kommen, in der 
bekanntermaßen der freisinnig.ste Regent im 
damaligen Europa herrschte: Joseph II. Als 
Beethoven dann 1702 in Wien sein dauerndes 
Domizil nahm, war .Toseph H. leider schon tot, 
und die Reaktion geistiger Intoleranz, die tm- 
seren Beethoven zeitlebens ärgerte, war wie- 
der auf dem Anmarsch, bis ihr 1848 .Johann 
Neslroy in seinen politisclien Komödien auf 
den Theatern die nötigen sprachlichen Hiebe 
versetzte. 

Beethoven hatle über Natur, Kunst. Politik, 
Soziologie und Moral äußerst, klare und prä- 
zi.se Ansichten. Für sogenannte metaphysische 
Gedanken- und Wortspielereien hatte er nichts 
übrig. Dazu war er ein zu klarer und logischer 
Denker, wie es uns ja auch seine Musik be- 
weist. Wer sich vornimmt, nach dem „Fidelio" 
noch einen „Fiesko" oder eine „Jungfrau von 
Orleans„ zu komponieren, hätte über die Be- 
ziehung von Worten und Tönen zur Meta- 
physik wahrscheinlich ähnlich gedacht wia 
Wilhelm Busch, der über derartige Probleme 
einmal schrieb: „Das ist gerade so. als wenn 
man einem die Lehre von der Erbsünde auf 
der Flöte vorspielt". 

Bis zum .fahre 183.3 war in sieben verschie- 
denen Auflagen des großen Konversations- 
lexikons von Brockhaus zu lesen: Beethoven 
sei ein natürlicher Sohn des Königs Friedrich 
Wilhlem II. von Preußen gewesen. Eine an- 
dere L<'gende, die ebenfalls noch nach Beet- 
hovens Tode im Umlauf war, machte den Ton- 
dichter zu einem Nachkommen Friedrichs des 
Großen. Von welch anderen Komponisten auf 
Erden l^itte man so etwas behauptet! Man 
konnte und wollte diesem Beethoven seins 
niedere Abkunft einfach nicht glauben. Wer 
die Menschen so vor den Kopf stoßen und 
gleidizeitig durch seine Kunst so entflammen 
konnte, mußte unbedingt höherer Abkunft 
sein. Er galt stets als menschliche und musi» 
kaiische Ausnahmeerscheinung schledithln 
und das für alle europäischen Völker. 

In einem „Musikalischen ABC", welches 1881 
In der „Vie parisienne" erschien und das zu 
Anfang die gallisdi-satirische Gebrauchsan, 
Weisung trug: „Was man beim Anhören der 
Meister empfinden und sagen soll; eine An- 
leitung für Kenner, die nichts davon verste- 
hen", finden wir eine Charakterisierung Beet- 
hovens und seinere Musik, die folgendermaßen 
lautet: 
„Beethoven (Ludwig van). Gewaltiges Genie! 
In tiefster Ehrfurcht sich ihm neigen! 
Keinerlei Widerspruch! Das ist nun einmal so!" 

Und dabei ist es bis heute geblieben. 

Nachts, bei Frost 
Ella hatte den ganzen Abend bei uns ge- 

plaudert, über Gott und die Welt, am meisten 
allerdings über andere Menschen. 

„Ach, es ist immer so nett bei euch", wie- 
derholte sie ständig, und dann blickte sie uns 
aus großen betrübten Augen an, denn nett ist 
ein Wörtchen, das man erst dann vielfach 
anwendet, wenn das Leben nicht mehr so nett 
Ist, finde ich. Gegen zwölf Uhr hieß es: „Du 
lieber Himmel, schon fast zwölfl" Sie gab 
eme Runde keuscher Küsse, die hinreißend 
roAen, aber ich verliere nie den Kopf, so 
daß meine Frau nie zu sagen brauet: Na 
was treibt ihr denn da?" Wohl aber: „Bringst 
du Ella hinaus?" 

Bei kaltem Wetter trägt einem das eine 
Bronchitis ein, denn sie Ist charmant- 
meschugge, zieht Immer erst ein paar ver- 
kehrte Mäntel an, erzählt einem zwischen Tür 
und Angel eine lange unnötige Geschichte und 
stellt schließlich nodi einige Male, weil sie 
allerlei Accessoires vergessen hat, so daß man 
eiM Menge Zugluft abbekommt. Als sie wirk- 

alles hatte - Ihre Tasche, Ihren Schal, 
Ihren Schirm -, traf mich ihr Läuten halb- 
wegs auf der Treppe doch mitten zwischen die 
Schulterblätter. 

„Wie dumm" sagte sie. „Aber das .Schloß 
von meinem Auto ist zugefroren." 

„Und was tun wir nun?" frage ich. 
„Kannst du es nicht ein bißdien anatmen?" 

•agte sie. „Du hast doch einen so sdiönen 
großen Atem." 

Es klang wie ein Pyrrhus-Kompliment. 
'st kalt, ungesund und absurd, sich Im 

Weihnaj^tskartenschnee hinzuhodcen, um eine 
Weile die Tür eines Volkswagens anzuhau- 
cnen. 

„Es nützt nichts", sagte sie. „Probier es ein- 
roai mit meinen) Feuerzeug." 

„Mit dem Feuerzeug geht es auch nicht", 
sagte ich nach geraumer Zeit. 

Einer meiner Freunde dichtete einmal: „Oh, 
laß es schneien, Herr." In diesem Augenblidc 
wurde sein Gebet erhört. 

„Hast du keine Kerze?" fragte sie. 
„Nicht in der Innentasche," sagte Ich In 

meinem bloßen Tweedjackett zwischen den 
Flocken. 

„Oh, schnauz mich nicht so an", sagte sie. 
Uebrigens hatten wir genug Kerzen auf dem 
Speicher. Vier Treppen hinauf, vier Treppen 
hinunter. Wir kennen Ella eben. 

„Du mußt die Hand über die Flamme hal- 
ten, sonst weht sie aus", sagte sie, denn theo- 
retisch kann sie all das prima. JA versengte 
raeine Haut ein wenig, aber langer als zehn 
Minuten war es nicht nötig. 

„Hör auf", sagte sie. „Weißt du, was du 
tust. Hol einen Hammer. Wir schlagen die 
Scheibe ein." 

Also gut, der Sdineemann holte den Werk- 
zeugkasten vom Speldier und sagte: „Geh ein 
Stuck zurück, sonst gerätst du in Sdierben.- 
Sie wich zwei Meter zurück. Pengl Man muß 
verflixt zuschlagen, um ein solches Scheibdien 
zu zersplittern. 

„So, jetzt kannst du einsteigen", sagte ich 
endlich. 

Wie ein Vögeldien preßte sie sidi an meine 
Hausture und sagte: „Du..." 

„Ja?" 
„Es Ist überhaupt nicht mein Auto. Das sehe 

Ich erst Jetzt. Mein Auto steht auf der ande- 
ren Seite. Dort!" 

Sie zeigte hin, begegnete meinem BUds und 
sagte hilflos: 

„Ach, sie machen ja auch so viel von den- 
»elben." 

Die Bundesregierung informiert 

Jetzt 

stellen Sie sicii 

besser! 

Was der I* Januar für 

Sie bedeutet: 

Am 1. Januar 1971 sind neue Gesetze in Kraft getreten. Gesetze, die dem 
Bundesbürger Vorteile bringen - auch Ihnen'' 

Vo?teTlewlläsf 

Begünstigt 
werden: 

Angestellte 

Mieter und 
Bigenhelm- 
besKser 

Arbeitnehmer 

Eltern 

Rentner 

Kriegsopfer 

Landwirt« 

Autofahrer 
(zum 
ArbelUplate) 

Versicherte 
in der 
gaaetslichen 
Krankenicasse 

Verbessert wurde: 

Krankenversicherung 
1. Alle Angestellten erhalten vom Arbeit- 

geber einen Zuschuß zum Krankenver- 
sicherungsbeitrag, auch die Prlvatver- 
sicherten. 

2. Alle Angestellten, die nicht versiehe- 
rungspiiichllg sind, können der gesetz- 
lichen Krankenversicherung bis 31. März 
1971 beitreten. 

3. Berufsanfänger, deren Monatsgehalt 
über 1.425 DM liegt, können In Zukunft 
innerhalb von 3 Monaten freiwillig der 
gesetzlichen Krankenversicherung bei- 
treten, 

4. Die Versicherungspllichtgrenze vi/urde 
dynamisiert und für 1971 auf 1.425 DM 
monatlich festgesetzt. 

Wohngeld 
Das Wohngeld wird erhöht, der Kreis der 
Berechtigten vergrößert. 

Vermögensbildung 
Eine sozialgerechtere Förderung nach dem 
neuen 624-DM-Gesetz. Anstelle der bishe- 
rigen Befreiung vermögenswirksamer 
Leistungen von Lohnsteuer und Sozialbei- 
trägen wird eine Sparzulage gewährt 
(30% - bei mehr als 2 Kindern 40%). 
Sparzulagen nur bis zum steuerpflichtigen 
Jahreseinkommen von 24.000 DM bei 
Ledigen, 48.000 DM bei Verheirateten. 

Kindergeld 
Anliebung der Einkommensgrenze für die 

I Gewährung von Kindergeld für das 2, Kind 
von bisher 650 DM auf 1.100 DM im Monat. 

Renten 
1. In der gesetzlichen Rentenversicherung 

! wurden die Renten um 5,5% erhöht. 
2. In der gesetzlichen Unfallversicherung 

wurden die Renten um 9,3% erhöhl. 
3. Für Rentner, die 1960 den Termin zum 

Beitritt zur gesetzlichen Krankenver- 
sicherung versäumt haben, wird bis zum 
31. Marz 1971 eine nochmalige Beitritts- 
frist eröffnet. 

Kriegsopferrenten 
Die Renten der Kriegs- und Wehrdiensl- 
opfer uiid deren Hinterbliebenen wurden 
um 5,5% erhöht. 

Landabgaberente 
Die Voraussetzungen hierfür sind wesentlich 
verbessert worden. Außerdem wurde sie 
ur Verheiratete um 75 DM auf 350 DM und 

| ur Ledige um 50 DM auf 230 DM monat- 
lieh erhöht. 

Kilometergeld 
Beseitigung der 40-km-Grenze für die 
|sleuerllche Abzugsfähigkeit von Aufwen- 
dungen für Fahrten mit dem Auto oder 
öffentlichen Verkehrsmitteln zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte. 

Gesundheitssicherung 
Kinder bis zur Vollendung des 4. Lebens- 
jahres, Frauen vom Beginn des 30. Lebens- 
jahres und Männer vom Beginn des 45. 
i.ebens]ahres an erhalten einen gesetz- 
|Mchen Anspruch auf Untersuchungen zur 
Fruherkennung bestimmter Krankheiten. 

Zahl der 
Begünstigten: 

etwa 7,1 
Millionen Angq- 
stellte, bisher 
3,1 Millionen 

etwa 1 Million 
Haushalte 

alle 22 Millionen 
Arbeitnehmer 

etwa 970.000 
Zweitkindergeld- 
berechtigte (bis- 
her waren es nur 
340.000) 

etwa 9 Millionen 
Rentner 

etwa 200.000 
Fernpendler 

etwa 2,3 
Millionen Kinder, 
7.6 Millionen 
Männer und 
über 16 Millionen 
Frauen 

Was Sie tun 
müssen: 

Benachrichtigen 
Sie Ihren 
Arbeilgeber. 
Einen Antrag bei 
der gesetzlichen 
Krankenkasse 
stellen. 
Einen Antrag bei 
der gesetzlichen 
Krankenkasse 
stellen. 

Stellen Sie einen 
Antrag bei der 
Wohngeld-Be* 
willlgungsstelle 
der Venrtraltungs- 
behörde Ihres 
Wohnorts. 

Wählen Sie, wie 
und wo Sie das 
Geld anlegen 
wollen, und 
Informieren Sie 
Ihren Arbeit- 
geber, wohin er 
es überweisen 
soll. 

Stellen Sie einen 
Antrag bei Ihrem 
zuständigen 
Arbeitsamt. 

1. + 2. kein An- 
trag nötig. 

Sie können bis 
zum 31. März 
1971 einen An- 
trag an die ge- 
setzliche Kran- 
kenkasse stellen. 

Antrag nicht 
erforderlich. 

Auskünfte ertei- 
len die landwirt- 
schaftlichen 
Alterskassen, 

Bei den Wer- 
bungskosten In 
Ihrem Antrag 
auf Lohnsteueri> 
ermäBIgung be« 
rücksichtigen. 

Lassen Sie sidt 
bei Ihrer Kran* 
kenkasse die 
entsprechenden 
Auskünfte geben. 
Tritt am 1. Juli 
1971 In Kraft. 

I ZwelfeteftiieÄif Hi«® '"'^ie zuständigen Ämter und Stellen. Auch In 
I sMtale Bundesregierung und Parlament mehr I soziale Gerechtigkeit für Millionen Bürger geschafferi! 
I Eine Anzeige des Presse- und informationsamts der Bundesregierung 

Universaifräser 

Maschinenschlosser 

oder 

Mechaniker 

K 0 N N E R in diesem Beruf 
-auch JUNGFACHARBEITER - 
verdienen bei uns SPITZEI^LÖHNEI 

Die Annehmlichkeiten zusätzlicher Sozialleistungen 
kommen nicht zu kurz. 

Es lohnt sich für Sie, darüber mit uns zu sprechen I 

TELEFON 0 61 02 / 70 33 

besser noch — Sie besuchen uns ! 

Jetzt einkaufen 

Teppichböden - Teppiche - Bettumrandungen - 
Läufer — Brücken — Vorlagen. 

IMZ bremst die Preislawine I 

Seit Jahren versuchen wir. unsere günstigen Lagerpreise zu 
halten. Die Auswahl wächst ständig Auch Neubürger sollen wis- 
sen, daß wir in der Teppichbranche im Umkreis führend sind, 
Sie erreichen uns in Sprendlingen Ortsausgang Richtung FIm., 
Fichtestraße 13, Teleteon 6 75 01 tSgllch geöffnet ab 9 Uhr, 

Im Teppichhauptlager über 50 Rollen bis 4 m Breite allein an 
strapazierfähigen Teppichböden vorrätig. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 

Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 10, Tel. 0 61 02/70 33 

SUNIL 

3 kq Tragepacl(ung 5,98 

PERSIL 

3 l(g Tragepacitung 7,98 

LENOR 

1893 g Superflasclie 3,58 

iSupe^ 

ANGEBOT 

DANKSAGUNG I 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Helene Helfmann 
geb. Bär 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfr. Dr. Ziegler für die trostreichen Worte 
sowie dem Obst- und Gartenbau-Verein und allen, die Ihr das 
letzte Geleit gaben. 

Langen, PestalozzistraBe 8 

Im Namen aller 
Hinterbliebenen: 
Frau Knöchel 

m 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
htugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

„Landet® 

Bausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

•^v 

I 

Wir sind ein junges, sehr expansives Versandunternehmen (Spe- 
zialversand). Warengruppen und Reisen aller Art. 

Zum baldmöglichsten Eintritt suchen wir für unser umfangreiches 
Programm 

einige Eini<äufer 

2 Sel<retärinnen 

2 Stenotypistinnen 
(Phonotypistinnen) 

2 Buclitialter 

Bei uns ist das Betriebsklima hervorragend. Wir zahlen gut. Legen 
Sie Ihrer Bewerbung Zeugnisabschriften bei Sie können uns aber 
auch anrufen und einen Termin vereinbaren. 

Exotaria GmbH 

6101 Messel Grube. Roßdorfer Straße 48 
Va Minute vom Bahnhof Messel Grube 

Kleinanzeigen in der Langener Zeitung 

bringen erstaunliclie Erfolge 

Rinder- 

Leber 

gefroren, 500 g nur 

1,65 

aQjiSS; Normal 49.® 
BENZIN Super 53.9 

AulowaschstraBe Gartencflnter 
825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

k^f 

park 

Amtliche Bekanntmachungen 

Botr.: Bekanntmachunft über die Offenifmin* 
dos AbmarkunKsorRcbnlsses Im Gebiet 
..An der Iteehten Wiese" 

Nachstehende BekanntmachunK dos Kiita- 
steramtcs Offcnhaoh a. M. vom 18. 12. 1!I70 
wird hiermit öffentlich bckanntRemacht: 

„In der Zeit vom 27. August 1970 bi.s 29 Sep- 
tember 1970 hat in der Gemeinde Langen im 
Gebiet an der rechten Wiese anläßlich der 
Vermessung der Grund.stürke Gemarkung I^an- 
gen Fl. 3 u. 26 Flurstücke Fl. 3 IßO'l bis 168 1, 
192'1 — 210 6. 211 — 408. Fl. 26 634 — 703 ein 
Abmarkungstormin stattgefunden. Hierbei 
wurden Grenzpunkte neu abgemarkt, unge- 
eignete Grenzmarken (Grenzsteine und dgl) 
durch neue ersetzt sowie entbehrliche Grenz- 
marken entfernt. 

Die Beteiligten (Eigentümer. Erbbauberech- 
tigte) können sich über die Abmarkungsmaß- 
nahmen im einzelnen an Hand des Abmar- 
kungsprotokolls und einer Karte unterrichten, 
die in der Zeit vom 11. .lanuar 1971 bis 8. Fe- 
bruar 1971 in den Diensträumen des Kataster- 
amtes Offenbach a. M.. Bi.smarckstraße 17, 
montags bis freitags von 8.00 bis 12 00 Uhr 
offenliegen. 

Gegen die offongelegten Abmarkungsergeh- 
nisse kann innerhalb eines Monats nach Be- 
endigung der Offenlegung beim obengenann- 
ten Kata.Meramt schriftlich oder zur Nieder- 
schrift Widei-spruch erhoben werden. 

Betr.: B.AB-Neubaiistrecke Bad Ilombur« — 
Darmstadt (A 91). Kntuurfsabsohnitl 12 
— kreuzungsfreier .Ansehluß des Zu- 
bringers I.angen an die ß 3; 
hier: Planfeststellungsverfahren gemäß 
8§ 17 ff FStrG 

Die gegen den ausgelegten Plan für das 
obige Bauvorhaben erhobenen Einwendungen 
werden in einer Verhandlung am 14. 1. 1971, 
vormittags 11.00 Uhr. im Rathaus-Sitzungssaal 
in Langen. Wilhelm-fjCu.schner-Platz 3—."i. er- 
örtert. 

Die Teilnahme am Erörterungstermin ist je- 
dem vom Plan Botroffenen freigestellt. Es 
wird darauf hingewiesen, daß das Anhörungs- 
verfahren mit dem .Schluß der Verhandlung 
beendet ist. 

I.angen. den 4. .Januar 1971 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Teurer Wirtshausbesuch 
Zu den selbslver.stäncilichen Pflichten jeiles 

Arbeitnehmers gehört es, daß er im Krank- 
heitsfälle alle arztlichen Verordnungen sti'jkt 
befolgt, um auf diese Weise zu einer baldigen 
Wiederlierstellung seiner Arbeitsfähigkeit bei- 
zutragen. Das will unter anderem besa,gen,,daß 
ein Patient, dem stren.ije Bettruhe verori^iet 
ist, im Wirtsh.uis nichts zu suchen hat.. |m 
vorliegenden Fall war es aber so, daß .^\n. 
krankgeschriebener Arbeitnehmer bei diejser 
Art vo.T „Kur ' ertappt wurde. Dieses Ver- 
halten hatte zwar eine fristlose Entlassung 
gerechtfertigt, al)er der Betrieb ahndete es 
anders. Bei der nächsten I.ohnzahlung behielt 
er einen Teil des auszuzahlenden Betrages als 
für eine solche Situation vorge.sehene Ver- 
tragsstrafe ein. 

In einem hierauf angestrengten Arbeitsge- 
richts-Prozeß wurde das Verhalten des .Arbeit- 
gebers gutgeheißen, denn die Richter stellten 
sich auf den Standpunkt, daß ein Arbeitneh- 
mer, der zur AOK als bettlägerig gemeldet Ist 
und nachts Lokale besucht, den ärztlichen An- 
ordnungen z.ur Förderung seiner Heilung zu- 
widerhandelt und damit seinen Arbeitsvertrag 
verletzt. Da zwisdien Arbeitgeber und Ar- 
beitnehmer ein besonders enges Verhältnis 
bestehe, sei die Einl>ehaltung einer für diesen 
Fall vereinbarten Vertragsstrafe nur recht und 
billig. Es dürfe nicht übersehen werden, daß 
die in der Lohnfortzahlungspilicht des Arbeit- 
gebers zum Ausdruck kommende erhöhte Für- 
sorgepflicht gegenüber dem Arbeitnehmer von 
diesem eine erhöhte Treuepflicht verlange. 
(Arbeitsgericht Heidelberg — 1 Ca 349/69) 

Heute neuer Roman; 

Gefähriiche Träiane 
ROMAN VON BARBARA BUSCH 

In ein Abenteuer mit einer verwirrend schö- 
nen Römerin hat sich der rheinisdie Ge- 
schäftsmann Axel Languard eingelassen. Er 
weiß nicht, daß die Frau, die er als Paoia Long 
kennt, fliehen mußte, weil sie in eine dunkle 
Affäre verwickelt war. Er ahnt audi nidit, daß 
sie ihn bewußt in das Abenteuer lockte, aU 
sie merkte, daß er sdiwer reich ist. Nun will 
sie Um ganz erobern und Um seiner Frau 
Carolin abspenstig machen. Paola scheut 
vor nidits zurück, um ans Ziel ihres teuf- 
Uschen Planes zu gelangen, koste es selbst 
das Leben eines Menschen. Da taudit plötz- 
lich ein Mann auf, der sie und ihre römisdie 
Vergangenheit genau kennt... 

Die Erfolgsautorin Barbara Busdi hat sidi 
mit diesem Roman um eine Frau, die nur 
zerstören konnte, selbst fibertrotfen. Das Werk 
ist von größter Spannung getragen. 

Kraftfahrerin/Kraftfahrer 
für leichte Arbeiten mit Führe, 
schein Kl. III zum baldmöglichsten 
Eintritt gesucht. 

Gamma Kopieranstalt 
Buchschlag 
In der Luxhohl 5 (Gewerbegebiet) 
Telefon 6 19 54-55 



UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 Ulir 

Ein hochkarätiger Grusel-Schocker 
Gegen dieses Gruselkabinett ist Franken- 

slein ein harmloser Knabe ! 

TEL. 22209 LICHTBURG 
Dienstag und Mittwoch 2030 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. .Ii'dfrmanns- 
turncr 

treffen sich am Mitt- 
wocli, (irm (). 1. 1071 
um 20 Uhr in der Ver- 
oinslunthallp .lahnpl. 

r 

Jahrgang 1901 02 
trifft sich fi. Mittwoch, 
dem (i, lanuar 1!)71 im 
(!af('' (Ii'illcndörfcr. 

Jahrgang 1906'07 
DiinniTslii:;, 7. Jan. 71 

Xu'-aiiiniciikiiiill 
in tl. (iasl.stiillc „Wi sl- 
ciKihnlle" al) 17 Uhr, 
I'.u.shalicsicllc Bahnhof. 
Suche 

Pflegestelle 
für rnrin 2 Monate al- 
les I5aby von Monla« 
bis l'YeitaK. 

Akcial Ayfen 
HahnstralSe li:t 

Suche 
Frau 

die taKsübir meine 
Krau betreut. 

Telefon 2 17 7,1 

Hand- und 
Maschinen- 
näherin 
auf IX'imenmantel 
ab sofort Besucht. 
K. Kicmunn 
Langen 
We.serslraße IH 
Kcke Kli.salx'then- 
stralJe - Te! 2 2H 11 

Wir heiraten am 8 Januar 1971 

Gino Wenzek ♦ Edith Wenzek 
geb Thomas 

Langen 
Walter-Rietig-StraOe 2 

Langen 
Südliche Ringstraße 129 

Jetzt Heizöl- 
Kunststofftank 

im Stahltnnk (ohne 
Aiiffan«wanne), ß20 I 
II. 10(111 I Inhalt. 

Keim Söhne iiIKi 
Annastr If). Tel. 2 21 l)!l 

Gepreßtes Heu 
/u verkaufen. 

RheinstrafJe 12 

Inserieren 

bringt 

Gewinn! 

Für die zahlreichen glückwünsehe und 
gcsehonkc, die man uns anliißlieh un- 
■seror verlolwnR enlReRenbrachto, dan- 
ken wir recht herzlich. 

gabriele bauer 
edyar schäfer 

lanßen l!)7i 

Rontgenpraxis 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen, Riedstraße 7 

wieder Reröffnet 
am Millworh, dem 6. ,lanuar 107! 

EI. SchueillKeriite mit 
Kiilicl   
Üosenknin/, Darni.stil.. 

Itn (Uiterbahiiliof 

Aus unserer Frischfleischabteilung 

  500 g 2,78 
  500 g 2,98 

Rinder-Gulasch   g 3,93 
Rinderbraten   g ^ 33 
Fleischkäse   g , 03 
Grobe Mettwurst (eigene Herstellung) . 200 g 1,56 

RL*A/E-MARKT ANNA HAHN 
Langen. Annastraße 43 45 

Für unser Hauptweik in Neu-Isenburg suchen wir zum baldmoglichsten Eintritt einen 
zuverlässigen und gewissenhaften 

TAGESPFÖRTNER 
Er sollte sicheres Aultreten und gute Umgangsformen haben. 
Wir b^ten angemessene Bezahlung, gutes Betriebsklima sowie Teilnahme an der 
betrieblichen Altersversorgung. 
An Samstagen. Sonn- und Feiertagen ist dienstfrei, 
Bewerber wenden sich bitte vertrauensvoll an 

i,AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 

Telefon 60 01 

STEVE McOEEN in einer Bombenrolle' 90 Minuten lachen, lachen' 
 DER GAUNER 

Dit^tstcntilnie JjrVdt 
Do., 20.30 Uhr ROMY SCHNEIDER, HORST BUCHHOLZ 

in einer zarten Liebesoeschichte 
M 0 N P T I 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
Ausbildungsstätte für Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Neue Lehrgänge 
in Kurzschrift und im Maschinenschreiben 

für Anfänger 

Weiterbildungskurse für Fortgeschrittene in Kurzschrift und im 
Maschinenschreiben durch Diktat- bzw. Ubungsstundeli. 

sÄS pTif 
Beginn und Anmeldung: 

Adolf-Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße Ecke Zimmerstraße 

Suche 

Eigent.-Wohnung 
in guter Lage von 
Privat zu kaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1770 a. d. LZ 

1 möbl. Zimmer 
in Langen und Egels- 
bach zu vermieten. 
Tolefim 2 21 ,i7 

5—6-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

od. entsprechend. Haus 
in Klughofennahe per 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. fi an die LZ 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 ■ Telefon 2 34 50 

ab 17 Uht geöftnel 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Modische Mäntel aus 

echt Xammjieij 

außen Leder, inner 
das gev/achsene Fell, 
natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Leder k I e i d u n g 
Ffm., Houplwache und Kaitcrstr. 18 

t 

Industriegelände 

in Sprendlingen 

Otto-Hahn-Straße, 900-2000 qm, 
zu vermieten. 

Offerten unter Nr. 3 an die LZ. 

Versierte 

Bürokraft 
für halbe Tage vormittags (keine Buchhal- 
tung) bei guter Bezahlung für sof. gesucht. 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 4 an die LZ 

.^anz klar;_Den ^ zu PHOTO PORST 

■. I 
l|ir Vorteil: ^ j 
Koistenlose 
Färbfllmr *''• 
Entwicklung I 
zur probe - | 
nur Gutschein 
ausschneiden I 
und zusammen I 
mit dem vollen, 
Festtagsfilm ' 
abgeben! I 

1 1 
igfür eine kostenlose Farbfilm-Entwicklung zur Probe ^ 

§ Wert 2.50 DM '§ 
iisdiefn" Ii" "1"! Zusammen mit diesam Gut-® 'OfS- I ^ Weihfiachts* und S lv6storfilni wird auf por^t Koston mit besonderer Sorgfalt entST ^ 
3i pjP wichtiger TJßj Wenn Sie bei der Abqabe des Pitm« öiidformat angeberi, machen wir aleicfi von lader 
Äp Soforlkopio zum günstiaen PORST G Preis (kein B.lderbestetlzwang). Gültig bis 3i jlnglr iw 

; .0-7 

PHOTO PORST Vericaufsstelle 

IKÄUFHÄU 

ORALilSI 

LANGEN, BAHNSTRASSE 

Goulasch 
zart und mager 
500 g 

Hai. Blut-Orangen 
„Moro" 
vollsaftig und 
aromatisch 
1-kg-Beutel 

Fisch-Stäbchen 
tiefgefroren 
300-g-Packung 

Kommen Sie zu uns ins Schlemmerland mit 
den sagenhaft niedrigen Preisen und den 
tollen Angeboten. Wir haben alles, was Sie zu 
einem richtigen Schlemmermahl brauchen. 
Wir erwarten Sie gern I 

Kuschelweich 
3,6-kg-Flasche 
statt 6,98 Dörrfleisch 

mager 
500 g Frischer Rosenkohl 

500-g-Beutel 
Persil 
3-kg-Tragetasche 

Langen, Bahnstraße 29 Abgabe nur in haushaltsübllchen Mengen - Solange Vorrat reicht. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Ni"-1 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 DiensJag, den 5 Januar 1971 

Das neue Jahr... 
Nun hat also 1071 begonnen, ein neues Jahr, 

das wie ein Buch mit lauter fleckenlosen 
weißen Seiten aussieht. Was wird es uns brin- 
gen? Wir wissen es nicht. Und all unsere 
guten Vorsätze aus der Silvesternacht werden 
wohl nicht verhindern können, daß es man- 
cherlei Schwierigkeiten und AlltaB.oärger geben 
wird wie zuvor und wir nur allzu .schnell wie- 
der in den alten Trott zurückfallen . . . Was 
mit uns sellxst geschieht in die.'cm eben begon- 
nenen Jahr, wissen wir nicht. Aber über man- 
ches, was wir erwarten können, gibt uns doch 
der Kalender Auskunft: So lesen wir, daß der 
Karneval am 24. Februar mit dem Ascher- 
mittwoch endet, daß wir Ostern am 11. April 
feiern werden und Pfingsten am zweitletzten 
Tag im Mai. Der Erste Advent fallt auf den 
28. November, und der erste Weihnachtsfeier- 
tag ist diesmal ein Samstag. — Zum .'500, Male 
jährt sich der Geburtstag Albrecht Dürers, 
zum 400, Male der des Astronomen Johannes 
Kepler. Vor 200 Jahren wurde Walter Scott 
geboren, vor 150 Jahren Flaubert und Dosto- 
jewskij und vor 100 Jahren Marcel Proust und 
Paul Val^ry. Und 100 Jahre sind es auch her, 
daß der erste deutsche Reichstag eröffnet 
wurde . . . 

. . , Frau Luise Anthes, SchulstralSe 31, zum 
84., Frau Helma Becker, Weedstraße 29, zum 
84, und Herrn Valentin Breidert, Ernst-Lud- 
wig-Straße 86, zum 76, Geburtstags am 6. 1.; 
, , . Frau Anna Hille, NordendstrafSe 7. zum 
72. Geburtstag am 7. 1. 

Weiterhin gute Gesundheit und Wohlergehen 
wünscht den Geburtstagsjubilaren die LZ. 

Sauna geschlossen 
e Von der Gemeindeverwaltung wird mit- 

geteilt: wegen Reparaturarbeiten ist die Sauna 
der Gemeinde im Bürgerhaus vorläufig ge- 
schlossen, Der neue Öffnungstermin wird nodi 
bekanntgegeben. 

Nochmals: Müllahlagerung 
Gemeindevorstand warnt eindringlich 

vor Müllablagerung 
auf dem geschlossenen Müllplatz 

e Der Müllplatz an der B 3 ist seit 1. Dezem- 
ber 1970 geschlossen und darf ab diesem Zeit- 
punkt nicht mehr zur .Müllablagerung benutzt 
werden. Da in der letzten Zeit wiederholt fest- 
gestellt wurde, daß dennoch von verschiede- 
nen Kinwohneni dort Abfall hingebracht wird, 
weist der Genieindevorstand nochmals darauf 
hin. daß das Müllabfuhrunternehmen Knoß & 
Anthes auf seinem Grundstück. Woogstraße 38, 
eine .Müllkippe eingerichtet hat. Dort kann 
Müll gegen Zahlung einer geringen Gebühr 
samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr atigeliefert 
werden. Zusätzlich be.steht noch die Möglich- 
keit. bei außergewöhnlich starkem Müllanfall 
Papiersäcke zu Ijcnutzen. 

Der Gemeindevorstand bittet die Einwohner 
um Verständnis für diese Maßnahme, da der 
Müllplatz mit .seiner Rauch- und Geruchsent- 
wicklung nicht nur eine Behinderung des Ver- 
kehrs auf der B 3 darstellte, sondern auch in 
verschiedenen Ortsteilen die Bewohner, haupt- 
•sächlich während der Sommermonate, stark 
belästigte. Müllkippen dieser Art sind außer- 
dem eine Gefahr für das Grundwasser. Der 
seitherige Müllplatz soll einplaniert und einge- 
sät werden uncl sich somit günstig in das Land- 
schaftsbild einfügen. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß die Gemeinde nach Bekanntgabe der vor- 
genannten Regelungen mit aller Schärfe gegen 
Mütlsünder vorgehen wird, um einer Verschan- 
'lelung des Gemarkungsgebietes durch wegge- 

^rfenen Unrat entgegenzuwirken, 

Sportler-Ball in Egelsbach 
GroliiT Kesellschaftlicher Ilöheiiunkt 

e Am kommenden Samstag (9. Januar) ist es 
wieder .so weit: Der fe.stlich dekorierte Eigen- 
heim-Saalbau wird Treffpunkt zum alljähr- 
lichen Sportler-Ball der SG 1874 Egelsbach. 
Der zu erwartenden großen Bosucherschar steht 
wieder eine noch größere Tombola zur Verfü- 
gung u. mit der Kapelle Fidelio ist die Gewähr- 
leistung für gute Stimmung gegeben. Ein 
Höhepunkt des Balles wird die Ehrung des be- 
sten Sportlers bzw der besten Mannschaft des 
Jahres 1970 sein Neben der schon erwähnten 
Tombola \-»ird es wieder zahlreiche Gewinne 
bei humorvollen, spannenden Spielchen geben, 
Saalöffnung ist wie üblich um 19.30 Uhr, Be- 
ginn um 20.30 Uhr. Der Eintritt beträgt für 
Mitglieder 2.50 DM. für Nichtmitglieder 4,— 

Tombolagegenstände werden, wie gewohnt, 
bei den Mitgliedern abgeholt. Wenn diese Ge- 
legenheit niclit genutzt werden kann, können 
Tombolagegenstände bis Samstag (14 Uhr) im 
Eigenheim-Saalbau abgegeben werden. 

Fundgeqenstände 
. ..^" der letzten Zeit wurden bei dem Fund- büro der Gemeindeverwaltung von ehrlichen 
Findern folgende Gegenstände abgegeben: 
1 Kinderbrille, 5 Damenfahrräder, 2 Klapp- 
fahrräder, 1 Wolljacke, 1 Paar Handschuhe, 
4 .Armbanduhren, 1 Ring und verschiedene 
Schlüssel bzw. Schlüsselbunde. 

Dfr reiche Srhnrrfall dieses Winters macht vor allem unserer .fugend Vergnügen. Manrhe Sehlittenpartie fuhrt diireh die .Straßen der 
Gemeinde. EN-Bild 

Zerstörungswut wo man hinsah 

1971 großer Fastnachtszug 

Die KGE bereitet sieh auf das große Ereignis vor 
e In dieser Karncvalssaison will die Karne- 

val-Gesellschaft Egelsbach (KGE) am Fast- 
nachtsdienstag wieder einen großen Zug ver- 
anstalten. Sie hofft auf eine rege Beteiligung 
der Egelsbncher Bürger. Zugmar.schall Rein- 
hold Leonhai-dt hat .sich mit seinen Freunden 
bereits an die organisatorischen Vorbereitun- 
gen begeben, in der Hoffnung, daß die Mühen 
belohnt werden. 

In einem Gespräch mit Zugmarschall Leon- 
hardt erfuhren wir das Motto des Fastnachts- 
Dien.-itags-Zuges in Egelsbacli: „Nur net ge- 
niert — es wird saniert!" Damit wird auf die 
vielfältigen Bemühungen aufmerksam gemacht, 
unsere Gemeinde besonders attraktiv und 
modern zu gestalten und doch der alten Tra- 
dition treu zu bleiben. Zu dieser Tradition ge- 
hört eben auch dei- FastnachtÄZUg. 

Wie kam es zu die.sem Motto? Dazu Rein- 
hold Leonhard!: ..Das war so eine Idee, die an 
unserem Karnevalisten-.Stammtisdi geboren 
wurde." Man hatte über die Sanierung gespro- 
chen, und dabei hatte es plötzlich „gezündet". 

100 IMark Itrlohnung: 

Alle Stammtischbrüder meinten, daß damit ein 
gutes Motto für den Zug geboren worden sei. 
Worum geht es nun? Die Egelsbacher Karne- 

vaüsten rufen die Bevölkerung auf. sich so 
früh wie möglich darüber Gedanken zu ma- 
chen. wie sich leder einzelne am Zug betei- 
ligen kann. Ge.schäftsleute und Vereine wer- 
den gebeten, ihre Teilnahme zu be.scliließen 
und sich so bald wie möglich an die KGE zu 
wenden. 

Zugmarschall Reinhold Leonhardt bittet alle 
Teilnehmer, dem Egelsbacher Karnevalszug 
ein eigenes Gei)räge unter gemeinsamem Motto 
zu geben Einzelheiten möge man ihn — 
schriftlich oder mündlich — wissen las.sen, 
Anschrift des Zugmarschalls: Reinhold Leon- 
hardt, Kgel.sbach. Westendstraße 28. 

Nach dem großen Erfolg des vorigen ,Iahro.< 
hofft die KGE. daß sich der Erfolg auch dieses 
Mal wieder einstellt. Deshalb ergeht der Ruf 
an alle ..Elschbächer Karnevalisten und ihre 
Freunde": Macht mit bi'ini großen Umzug 
1!)71 ! 

Saclien umhergeworfen worden. Selbstgefer- 
tigte Masken für die Bühnendekorationen 
waren zertreten und beschmiert. Kerzenhalter 
waren beschädigt, die Kerzen zerstückelt wor- 
den. Elektrische Anlagen für den Ti.sch der 
Minister der KCJE wurden zerfetzt. Glanz- 
stoffe für leuchtend silberne Dekorationen 
im ge.samten Raum umhergestreut. 

Daß es sich nicht um einen Einbruch.sdicb- 
stahl gehandelt haben kann, vermuten die 
Karnevalisten, weil die wertvollen Pokale in 
einem der Scinänke. die ebenfalls aufgebro- 
chen wurden, stehen Ijlietjen. Den Wüstlingen 
kam es hauptsächlich auf die Vernichtung der 
Utensilien an. 

Mit Hilfe von Maurerliaken versuchten die 
Einbrecher weiter, die zum Kellergang füh- 
rende Tür gewaltsam zu öffnen. Das gelang 
ihnen zum Glück nicht. Die Kriminalpolizei 
vermutet, daß es sich hier um einen bewußten 
Akt von Zerstörungswut gehandelt hat. Der an- 
gerichtete Schaden beträgt mehr als 2000 Mark, 
Die KGE ist für Hinweise dankbar, die zur Er- 
mittlung der Täter führen Die Kriminal- 
polizei oder die KGE behandeln jeden Hinweis 
auf Wunsch auch vertraulich. 

Mehr Kanalgebühren eingenommen 
e Die rege Bautätigkeit innerhalb der (;e- 

meindc hat für die Getneindeka.s.se eine gün- 
stige Nebenwirkung gehabt: 1970 gin.gen 
gegenüber den Erwartungen insgesamt 25 000 
Mark mehr an Kanalbenutzungsgebühren ein. Gemeiner Einbruch bei der KGE 

Ein Bild der Verwüstung bot dieser Raum der KGE. 

Fundus stark verwüstet und mutwillig zerstört 
Eine l>öse i'l)erraschunB erlebte die Karne- 

vals-(irsellschaft Egelsbach (KGE) zu Beginn 
des neuen .lalires. Im Keller der Wilhelm- 
I.euschner-.Schule. wo die K(iE ihren Fundus 
für die Karnevulszeit aufbewahrt, wurde in 
diesen Tagen eingebrochen. Sämtliche Regale. 
Kisten, .Schränke und Behälter wurden durch- 
wühlt. Die Gegenslände wurden wahllos im 
Kellerrauni umhergestreut, zertrampelt und 
mit Farbe beschmiert. Spuren deuten duraut 
hin, dal! versucht wurde, möglicherweise ein 
Feuer zu zünden. Das mißlang anscheinend. 
Der Erste Vorsitzende der KGE. Walter Kühn, 

Fundus rechtzeitig wieder ergänzen und her- 
richten kann. Zur Ermittlung der Täter wur- 
den von der K(iE 100 Mark als Belohnung 
ausgesetzt. 

Der Einbruch wurde am Montag entdeckt, 
als festgestellt worden war, daß ein Keller- 
fenster der Schule offen.stand, das zum Raum 
der KGE führt. Es war gewaltsam geöffnet 
worden. In dem Raum bot sich den Beamten 
der Staatlichen Kriminalpolizei Langen, die 
von der KGE gerufen worden waren, ein Bild 
der Verwüstung. Wo die Dekorationen, die 
Mützen der Elfer, die Masken, Polstersitze 
und andere Gegenstände, darunter auch Ver- 

. . ... bandskästen, in den Regalen fein säuberlich stellte le.st, daß der Schaden noch unal)scbbar;,ufgereiht waren, herrschte völliges Durch- 
ist und daß die KUE nicht weiß, wie sie ihren einander. Im gesamten Raum waren die 

Mehr Geld aus dem Wald 
e Die Jahrosfällungen im Egelsbacher Ge- 

nieindewald erbrachten durch leichten Preis- 
anstieg auf dem Holzmarkt Mehreinnahmen 
von 12 000 Mark. 

Verbindungsweg ist fertiggestellt 
e Der Verbindungsweg von der Schulstraße 

zum Kindergarten Brühl wurde in diesen 
Tagen fertiggestellt. Durch diesen Weg ist es 
möglich, die Kinder von der verkehrsreiclien 
Ortsdurchfahrt fernzuhalten. 



Nr 1 

Eit^ofsmagn^ am LudWigsplatff^mit 

Damen-Stiefel 
Veloursleder, mit mollig 

weichem Weblamm gefüttert 

Baby-Pullover 
Dralon, pdegelelchf Bettbezüge 

Maco. Buntsatin, 
ca. 130 X 200 cm 

Damen-Pullover 
dlolen-Loft, frauliche Formen 

Herren-Anoraks 
Nylon, sportliche kurze Form 

Baby-Anoraks 
oder -Mäntel 

Nylon hübsche Formen 

Damen-Nachthemden 
Satin gerauht 
Größen 40-52 

Herren-Skihosen 
Helanca. 

verschiedene Farben 

Herren-Schlafanzüge 
Baumwolle, bunt gewebt, 
oder Kettsatin, gerauht 

Kopfkissen 
Inlett indanthren, mit Feder 

füllung. ca 80 x 80 cm 

Streupflicht für Gehsteige 
r Nadiclpm nun seit einigen Tagen auf den 

Straßen und Bürgorsleigen erhöhte Rulsch- 
gefahr wegen der Schneeglättc besteht, wei.st 
der Genieindevorstand alle Grundstückseigen- 
tümer nachdrücklich auf ihre Streupflicht hin. 
Diese Pflicht gilt auch für Eigentümer unbe- 
bauter Grundstücke. Bei Sdinecfall sind die 
Gehwege von dem Schnee 7.u räumen, dies ist 
bei fortdiiuerndem Schneefall .so oft als nötig 
zu wiederholen. An Straßenkreuzungen und 
-einmündungen ist der Zugang zur Fahrbahn 
(in mindestens 60 cm Breite) von Schnee zu 
räumen. Kann der wegzuriiumende Schnee 
nicht völlig beseitigt werden, so ist zu streuen. 
Die abgeräumten Schneemassen sind entweder 
am liande des Gehsteiges zur Fahrbahn hin 
oder auf der Fahrbahn unter Freihaltung der 
Straflenrinne und der Hydranten zu lagern. 

per Genieindevorstand bittet alle Grund- 
stück.seigentümer der Streupflicht nachzukom- 
men, da besonders für ältere Leute bei Glätte 
erhöhte Verlet/ungsgefahr besteht. 

Polizei in Langen 
ist auch für Egelsbach zuständig 

0 Di r Gemeindeverwaltung wurde mitge- 
teilt, daH, nachdem die bisherige kommunale 
Polizei in Langen vom Lnnd Hessen über- 
nommen wird, ata 1. L 1971 die Polizeistation 
Langen auch für das Gemarkungsgeblot von 
Egelsbach zuständig wird. Diese Neuregelung 
betrifft auch den Bereich der Kriminalpolizei, 
die ebenfalls in Langen untergebracht ist. 

Die Kinwoliner werden gebeten, sich künftig 
an die Adresse der Polizeistation Langen, 
fiOT L;ingpn, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5 
(Hathausj, Fernruf 2 20 01 — bei Notruf 23 33, 
zu wenden. 

Die Polizeistation Sprendlingen, die seither 
für Egelsbach zuständig war, wird von sich 
aus alle evtl. Anrufe nach Langen weiter- 
geben. Die.ce Umorganisation bedeutet eine 
erhebliche Verbesserung, da die Polizei aus 
Langen nun wesentlich schneller in Egelsbach 
sein kann, als es der Sprendlinger Polizei 
möglich war. 

Die Zeit der Vereinsbälle ist da 

Terminkalender der Arbeitsgemeinschaft für zwei Monate 
(■ Die .Arbeit.sgemeinschaft der Egelsbacher 

Ortsvereine und Körperschaften hat einen 
Terminkalender zusanmiengestellt, der sich 
besonders auf die Vereinsbälle und karneva- 
lisli.schcn Veranstaltungen konzentriert. Für 
diejenigen Egelsbacher, die gern zum „Ver- 
gnügen" gehen und das Tanzbein .schwingen, 
kommt jetzt die groUe Zeit. 

Für den II. .Januar steht der Vereinsball der 
großen Egel-sbacher Sportlerfamilie auf dem 
Plan. Im Eigenheim-Saalbau werden Mitglie- 
<ler und Freunde der Sportgemeinschaft (SGE) 
unbeschwert von den üblichen .'Vlltag.ssorgen 
nach Hi?rzenslu.st fröhlich sein. 

Zweiter Veranstalter im Januar ist der Bund 
vertriebener Uout.selier (BvD), der seine Mit- 
glieder und deren Familien ebenso wie alle 
Freunde für den l(i, .Januar in das Eigenheim 
einlädt. .\'ach aller Tradition wird bei diesem 
BvD-Ball Uli ersten Monat des .lahres I^ück- 
blick und Ausblick gclialltn. Bei frohem Tanz 
und Unterhallui\g wollen die Vertriebenen 
ihre gute landsmannschaftliche Gemein.schaft 
weiter pflegen. 

Auf den dritten Hall der Egelsbacher warten 
schon viele, die nodi die vorangegangenen 
Veranstaltungen in bester Erinnerung haben: 
den Bali der Freiwilligen Feuerwehr. Die gute 
Kamerad.schaft der Feuerwehrmänner beweist 
sich audi bei iliren geselligen Veranstaltungen 
auf besondere Weise. Alle Mitglieder und 
Familienangehörigen sowie die Freunde der 
Feuerwehrleute werden am 23. Januar im 
Bürgerhaus unbeschwert — und hoffentlich 
auch ohne Feueralarm — zusammen sein. 

Vom 30. Januar ab aber hat die Karnevals- 
GesoILsohaft Egelsbach (KGE) das „Narren- 

zcpter" in den Händen. Ihre erste große 
Fremdensitzung „steigt" an diesem Abend im 
Eigenheim-Saalbau. Die Rührigkeit der Egels- 
bacher Karnevalisten ist groß, denn schon am 
6. Februar wird im Eigenheim-Saalbau die 
zweite Fremdensitzung stattfinden, womit 
dann die „Elschbächer Fassenacht" auf vollen 
Touren läuft. 

Vom 13. Februar an sind die Kostümfeste 
und Maskenbälle der KGE an der Reihe. Das 
Kostümfest am 13. Februar im Eigenheim bil- 
det den Auftakt. Am 14. Februar ist dann das 
traditionelle Kinderkostümfest im Eigenheim, 
das im vergangenen Jahr einen großen Zu- 
spruch gefunden hatte. 

Ein Maskenball am 20. Februar — ebenfalls 
im Eigenh( im — schließt sich an. Wie bei allen 
diesen Bällen, i.'t die KGE der Veranstalter. 
Dem Maskenball der Großen folgt am 21. Fe- 
bruar der Ball der Jüngsten. Dem Rosen- 
montagsball am 22. Februar folgt am Fast- 
nachtsdienstag der Fastnachtsumzug, der mit 
einem Maskenrummel im Eigenheim am glei- 
dien Tage ausklingt. 

Trauer- 

drucksachen 

Udert 

Buchdruckerei 
Kühr KG 

Zu verkaufen: 
Paidi-Kinderbett 
70 1.40, Matratze, 
Karo-Steppdecke, 
neuwcrtig DM 100,- 
PabytragetaEche 
neuwertig DM 10,- 
Kinderwagen 
gut erhalten, zu ver- 
schenken. 

Tel. Langen 43 67 

25 000 Mark für Sprachlabor 
(-■ Vom I,and Hessen erhielt die Gemeinde 

eine Beihilfe in Hoho von 25 000 Mark Da- 
durch vermindert sidi jedoch der Betrag den 
fler Kreis Offenbach der Gemeinde für das 
Sprachlabor erstattet, auf 131 000 Mark. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelisdte Gemeinde Egelsbach 

T Nadimlttagskreis Im neuen Jahr tafft sich die Frauenhilfe am kommen- 
deri Donnerstag (7. 1.) um 13.00 Uhr Im Ge- 
meindehaus. 

In der nädisten Wodie — am Mlttwodi, dem 
2 -~ beginnt der neuö G\mnastikkurs für behinderte Kinder Im Ge- 

memd^aus. Diese Gymnastik unter Anleitung 
u leichtere kör- perliche Beliinderungen beheben und trägt 

wi -"n "-h zur Haltiingsvrrbesserung bei. Der 
10 Nachmittage und kostet I . .nnialduiigen durch die Pfarrämter. 

Eqelsbach im »Teletechnikum« 

Walter Schneiders Hochleistung s-Segelflugzeug LS 1 vorgestellt 

OieVGFhlVrfrntirn Affr^klion dos vor,iShri«Pn Fastnaclitszures. 
7i.e H«lt ,.nrt liSJ »'«"'""■•uJon Fastnaditsdin.staR dor . B iiiilt und lauft lind lauft . Die \ orherci turson sind in vollem Gange. EF-Bild 

stallen ihrer Familiennamen wurden zum 
Markenzeichen vereinigt. 

Im MotorflugzeuKschlcpii 
Auf dem Flugplatz Egelsbach war der Start 

l iiier LS 1 gefilmt worden. Von einem Motor- 
flugzeug vom Typ Piper PA 18 geschleppt, 
wurde das Hochleistungs-.Scgelflugzeug LS 1 
iti die f.uft gebracht und au.sgeklinkt. Von 
einem weiteren Flug/eug aus beobachteten die 
Kameraleute des Fern.sehteams die LS 1, wie 
sie sieh in der l.uft bewegte und wie sie später 
bei der Landung mit Hilfe der Landeklappen 
schnell zum Stehen kam. 

Reichmanii wurde gefragt, wie er die Au.s- 
sichten für ein I Iiichleistungs-Segelflugzeug 
aus Kunststoff für künftige Meisterschalten 
t>ewertet. Die Antwort des Weltmeisters: „Bei 
den Weltmeistcrsduiften in Texas waren \'i)n 
mehr als 8(1 teilnehmenden Segelflugzeugen 
nur noch tünf bis sechs aus Hol/, und in üb- 
licher Hauweise. .Alle anderen waren aus 
Kunstsloff " 

Kekiirdzahl an Iti-slelliingni 
Waller Schneider bestätigte: ,.l)ie Chancen 

für ein Kunststoffflugzeug sind groß. Sein 
llochleislung-imodell LS I hat innerhalb kur- 
zer Zeit einen Rekord an Bestellungen (er- 
reicht. nämlich 300 Hi-.htM' wurden erst fiU ge- 
baut " Schneid^'r und seine Mitartieiter sind 
damit auf längere Zeit voll ausgelastet. 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Maar für die tröstenden Worte 
am Grabe sowie den Nachbarn und Bekannten für die Begleitung 
lur letzten Ruhestätte 

Im Namen der Hinterbliebenen 
K. Schuhmacher geb. Hübner 

BpelsbacH, 28. Dezember 1970 
Schillerstraße 68 

Itn . i-'ktediiiikunr des 1. Programm^ d(\s 
Kiuulfunks wurde am 2!) Dezem- 

llixhleivtUMg.-Se-einug/eug I.S 1 des 
U'all(r Schneider vorgestellt. 

»''-- nur uirit (I W\'cr-', der im Farnweg 
<":.laHl,n ivdhnl iinleriiielt sich in dieser 

mit Walter SeliiK idei' und dem Segel- 
-    Helmut Reiclimann. 

Au! dem Fliigplat/ und in dir Werkstätte 
Voi. Waltei .Schneidi r und de;sen Kiinstruk- 
teui WdII I • ••■ke in F:;eMiaeh wurde ein Film 
ßi Irehi 

In der ...-.iati war das Fernsehen dabei, 
nl': die Xi'gativformen tür die Herstellung der 
K:mst!ioffi'liig/iMe:e .-irigefertigt wurden. 

..i'.iii I rlrüuiiite'. Ideiilllug/cug" 
Oer l'ernsehzii-ehauer kennte die .Arbeils- 

gänge verfolgen, die bi.- zur Fertigstellung 
Pines solchen Sogt.Iflugzeuges nötig sind, das 
völlig aus Kunststoff l)esl,eht. sozusagen aus 
eiii'-m (fUß ist Siegfri.d W.\'ej".s si-hwärmte im 
ti<-^t)rai'ii mit Herrn Keidimann „Das ist ein 
erträumtes Idialtlug/.eug", laid der Weltmei- 
stt r bestätigte dies Iv-; wurile dargelegt, daß 
tia< neuartigi' Segelflug.'e.ig, das au.s.schlu'l.tlieli 
in Kgelsl>aeh hergestellt wird, ohne Cterausch 
<lureh tiie I.uM liiert Witulrau'u-Iien ist nicht 
zu hören, l'ü r.:- -lelniung 1..S I stammt üb- 
riiiens von den l)eirl(-n Kon-trukteuren Walter 
Sdineider und Wolf l.imke. Die .Anfangsbudi- 

Für die herzliche Teilnahme und zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Mutter uniauoar lur uns aiie siaro am j. januar 

57 Jahren mein innigstgeliebter Mann, unser herzensguter Vater. 

Schwiegervater, Opa, Onkel, Schwager und Cousin 

Elisabeth Och 
Farnilie Manfred Och 

Egelsbach, Am Tränkbach 6 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. Januar 197: um 
14 00 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Elisabethe Hübner 
geb. Fischer 

Ludwig Och 

In stiller Trauer: 

Nr.l SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 5. J r i71 

Ungeschlagen wurde am 29. November 1970 
die Vorrunde beendet, denn auch der VfR 
Hüsselsheim unterlag in Egelsbach mit 4:1 
Toren. Nach 15 Spieltagen lag die SG Egels- 
bach mit 27:3 Punkten und S8:ll Toren noch 
immer an der Tabellen.spitze und wurde somit 
inoffizieller Halbzeitmeistcr der A-Klasse West. 

Bereits acht Tage danach ging es ohne 
Pause in die Kückrunde. Der SV St. Stephan 
leistete beim 3:0-Sieg energischen Widerstand. 
Das letzte Spiel dieser Rückschau brachte das 
Aufeinandertreffen der beiden führenden Ver- 
eine Egelsbach und Kaunheim. Wieder waren 
ühier lausend Zuschauer Zeuge eines wirk- 
lichen Spitzenspieles, das weit über das 
Niveau der A-IÖasse hinau.sragtc. Über eine 
Stunde beherrschten die Schwarzweißen Ball 
und Gegner, kamen jedoch nur zu einem Tref- 
fer, den in einem starken Schlußspurt der 
Gastgeber Raunheim nodi egalisierte. Dieses 
vorläufig letzte Spiel — die Rückrunde wird 
am kommenden Sonntag fortgesetzt — brachte 
die Erkenntnis, daß in der Frage der Meister- 
schaft wahrscheinlich nur noch diese beiden 
Vereine ein Wort zu sprechen haben, voraus- 
gesetzt. es treten nicht hier und da noch ent- 
scheidende Umstände wie Verletzungen oder 
ähnliches ein. In der Zukunft, und zwar in 
dfn nächsten Spieltagen wird es sicher schon 
eine weitere Klärung in dieser Frage geben. 
Egelsbachs treuer Fußballanhang darf dabei 
hoffen, daß die schwarzweiße Elf ihre Spitzen- 
position erfolgreich verteidigt. Wie sagte doch 
Trainer Häußer zu Beginn der Saison: „Wir 
wollen nicht die Meisterschaft, sondern den 
ersten Platz." Dieses Ziel, zur Hälfte schon ge- 
schafft, gilt es zu erreichen; die kommenden 
13 Spiele bis zum Ende der Runde werden 
darüber endgültig Aufschluß geben, ob nidit 
am Schluß doch das Wort Meisterschaft für 
die Schwarzweißen Gültigkeit hat. — Hier die 
Temiine der Rückrunde: 

10. 1.: Egelsbach — Messel 
17. 1.: Erfelden — f;gelsbach 
24 1.: Egelsbach — Biebesheim 
31 1.: Büttelborn — Egelsbach 

7. 2.: Egelsbach — Mörfelden 
14.2.: Weilerstadt — Egelsbach 
28. 2.: Egelsbach — Ginsheim 

7 3.: Klein-Gerau — Egelsbach 
14.3.: Egelsbach — Ober-Roden 
21 3.: Goddelau — Egel.sbach 
28 3.: Egelsbach — Wolfskehlen 

4 4,: Wixhausen — Egelsbadi 
18.4.: Rüsselsheim — Egelsbach 

Die Junioren starten am 17, Januar 
die Rüekrundc 

Egelsbachs Fußball-Junioren beendeten ihre 
Voi I unde ebenfalls als Halbzeitmeister. Die 
noch ausstehenden Spiele Union Niederrad 

gegen Grün weiß Frankfurt und FC Obenir.sel 
gegen 46 Darmstadt sind für kommenden 
Sonntag ange.setzt. Der derzeitige Tahellen- 
s«ind: 

1. SG Egelsbach 12 71:19 20:4 
2. 1. FC Oberursel II 30:13 17:3 
,3. SV Grünweiß Ffm. 11 31:17 17:5 
4. TuS Steinbach Ts. 12 30:15 17:7 
5. SC 63 Eckenheim 12 24:17 13:11 
6. BSC Sdiwarzw, Ffm. 12 21:20 12:12 
7. Union Niederrad 11 24:31 9:13 
8. TV Dreieichenhatn 12 17:40 9:15 
9. TSG 46 Darmstadt 11 16:34 8:14 

10. SV Blaugelb Ffm. 12 22:35 8:16 
11. SG Riederwald 12 26:40 8:16 
12. FFC Olympia Ffm. 12 24:47 8:16 
13. Spvgg. 05 Oberrad 12 27:36 6:18 

Gelungener Jahresabschluß 
der SSG-Leichtathleten 

Mit Erfolg nahmen die lA'ichtathleten der 
SSG Langen am 6. nationalen Silvesterlauf in 
Griesheim bei i:)armstadt teil. Trotz starker 
Be.setz.ung aus allen Teilen der Bundesrepu- 
blik konnten die SSG'ler mit beachtlichen Er- 
gebni-ssen aufwarten. 

Im Lauf der Männer über 4400 m konnte 
Gerhard Werner, wie bereits in der Hessen- 
schau an Silvester zu sehen, einen schönen 

Mittelplatz belegen. Es waren 35 '1 r, 
vorwiegend aus Süd<leuLschland. am St.', 

Bei der männlichen Jugend erreichte i. ,ar 
Schmolinski einen hervorragenden 2. Puitz, 
nur drei Meter hinter dem amtierenden Hes- 
senmeister. Sein Vereinskamerad Andreas 
Kappner plaz.ierte sich in die.sem starken, aus 
55 Teilnehmern bestehenden Feld, im vorde- 
ren Drittel. 

In der Kla.sse der weitilichen Jugend er- 
zielte Jutta Sachs einen guten 4. Platz. Mit 
22 Teilnehmerinnen war dies für ein Mäddu n- 
lauf ein ausgesprochen starkes Feld. 

Die 44 Teilnehmer beim Lauf der A-Sdiüler 
kamen aus ganz Deutschland. Wie erwartet 
war Ulrich Krippner von der SS(i Langen 
der herau.sragende Sieger. Die SSG-Mann- 
schaft mit U. Krippner, Harry Müller und 
Günther Gahl errang bei zwölf gemeltlelen 
Mannschaften den 2. Platz. 

Unsere jüngsten Teilnehmer von der Sclm- 
1er ß-Klasse erreiditen den 4. Mannschafts- 
platz. Für die SSG liefen- Holger Schmolinski, 
Hartmut Oljenik und Christian Wilhelm. 

Die Leichtathletikabteilung der SSG Langen 
wünscht allen Freunden und Gönnern nach- 
träglich ein gesundes und erfolgreiches neues 
Jahr und hofft, daß im neuen Jahr noch 
weitere Mitglieder dazukommen. 

Engländer entdecken den Handball 
SlIvesterturniiT der .SSG-Handball.iugend ein Krfolg 

Das Turnier der SSG war nicht nur ein Er- 
lebnis für die jungen Teilneluner, es war auch 
spielerisch als Erfolg zu werten, denn es wurde 
zeitweilig ausgezeichneter Hallenhandball ge- 
boten. Die Überraschung für alle Besucher und 
ebenso für die teilnehmenden Jugendspieler 
war die sehr beachtliche Spielstärke der Mann- 
schaften aus Liverpool. England, bei uns nur 
als Mutterland des Fußballs bekannt, hat nun 
scheinbar auch seine Liebe für den Handball 
entdeckt. Der Generalsekretär des Britisclien 
Handballverbandes, Mr. Powell, der die Dele- 
gation anführte, erklärte, man habe bereits 
mit den Vorbereitungen für die Olympi.schen 
Spiele in München begonnen. .'Vber auch die 
beteiligten Mannschaften aus Wiesbaden und 
Rüsselsheim machten ihren Vereinen alle Ehre 
und stellten unter Beweis, daß sie zu den 
besten in unserem Räume zählen. 

Mit dem Abschneiden der Langener Mann- 
schaften durfte man sehr zufrieden sein. Der 
Turniersieg der B-Jugend zeigt deutlich, was 
diese Mann.schaft in den beiden Monaten, seit 
K. Brehm sie übernommen hat, an spieleri- 
sdien und kämpferischen Fähigkeiten gewon- 
nen hat. 

Die C-Jugend war hoher Favorit, konnte 
dem aber nur bedingt gerecht werden. PXir die 
beiden Rückraumspieler Krippner und Müller, 
die am Nachmittag an dem Silvesterlauf in 
Griesheim teilnahmen (Krippner belegte einen 
hervorragenden 1. Platz), konnte die C-.lugend 
der SSG keinen Ersatz finden, zumal mit 
Steitz auch noch der beste Kreisläufer in Ur- 
laub war. Gegen die sehr starke Mann.schaft 
der Germania aus Wie.sbaden gab es daher 
eine Niederlage, die den Turniersieg kostete. 

Die Ergebnisse 
C-Jugend: Rüsselsheim — Wiesbaden 1:4 

Langen — Liverpool 8:6 
Liverpool — Rü.sselsheim 7:3 
Langen — Wiesbaden 3:6 
Langen — Rüs.selsheim 11:1 
Liverpool — Wiesbaden .'i 10 

Turniersieger wurde Germania Wie.sbadeh 
B-Jugend: Rüsselsheim — Wiesbaden 6 3 

Langen — Liverpool 8:6 
Rüsselsheim — Langen 11:10 
Liverpool — Wiesbaden 1:5 
Wiesbaden — Langen 6.8 
Liverpool — Rüsselsheim 2.5 

Turniersieger wurde hier die SSG Langen. 
Bei der C-Jugend spielten; Ahrens'. Kripp- 

ner, Räuber, Müller, Kratky, Knöchel, Kalb- 
henn. Herth, Krawietz, Kirchner. 

Bei der B-Jugend spielten: Dyrna, .lähnert, 
Tilhof, Blisse, Pavel, Luschtinelz, Koch. Neu- 
bert, Götz, Schäfer, Rothmann, Futterer. 

Die Turnierleitung lag in den Händen von 
Rolf Schroth und Rudolf Lorenz: als Schieds- 
richter fungierten Vikari und Seifried aus 
Egelsbach sowie Jähnert und Tilhof von fler 
SSG Langen. 

Zum .Schluß des Turniers dankte der Vor- 
sitzende der SSG allen beteiligten Mannschaf- 
ten Er überreichte der siegreichen Mannschaft 
der Germania aus Wiesbaden einen Wand- 
teller mit einer An.sicht der Langener Alt- 
stadt. Einen Wandteller mit dem Langener 
Stadtwappen erhielt die Jugend der SSG für 
ihren Sieg. Spielführer Klaus Jähnert machte 
diesen Teller im Namen der Mannschaft den 
neuen Freunden aus Liverpool zum Geschenk. 

Erster StaiKrat Karl-IIein/, Liehe (rechts) uhcrreichtc dem Generalsekretär des Englischen 
Ilii ■■ i'lverliandes Chris l'owrll (hnks) einen \\appen'eller der Stadt Langen als Erinne- 
rua„oüal>e. .Mitte Karl Brehm, der Vorsitzende der SSli Lungen. 

Alle Mannsdiaften angetreteii and fertig lum Start beim Internationalen HandbaTIfumlcr ier SSG Langen In der Sporthalle der Adolf- 
Reich wein-Sdiule. 

5:2-Revanche des Clubs in Niederursel 

Auf dem tiefverschneiten Platz in Nieder- 
ursel revanchierte sich der 1. FC Idingen in 
einem Freundschaftsspiel zugunsten der 
Orgelrenovierung der dortigen Kirchenge- 
meinde mit einem 5:2-Sieg für die 2:4-Vor- 
spielniederlage im Langener Waldstadion. Die 
mit Pawelka. Lupp, Köppdien, Böhm, H. Hof- 
feiner, Scheddel, Homann, Schneider, Smasal, 
Berger und Dohmen angetretenen Gäste 
brauchten zwar einige Zeit, bis sie sich auf 
den Schneeboden eingestellt hatten, erwiesen 
sich aber nach ca. 20 Minuten als eindeutig 
bessere Mannschaft und bestimmten von da 
an bis zum Sdilußpfiff ganz klar das Spiel- 
geschehen, so daß der Sieg auch in seiner 
Höhe durchaus verdient war. 

Nioderursel erwischte allerdings den besse- 
ren und vor allem glücklicheren Start und 
ging bereits in der 5. Minute durch ein Kopf- 
balltor seines LinksaufJen 1:0 in Führung. Der 
Club ließ sich von diesem Treffer jedoch nicht 
allzu sehr beeindrucken, sondern festigte nun 
primär zunächst einmal seine Abwehr und 
ging dann schon bald energisch zur Gegen- 
offensive über. Dabei lief Smasal im Über- 
eifer mehrmals in die Abseitsfalle des Geg- 
ners und zielte außerdem ebenso wie Dohmen 
und Berger in besonders günstigen Positionen 
nicht genau genug, 

Das 1:1 ließ deshalb bis zur 25. Minute auf 
sich warten und war dann eine Gemein- 
schaftsproduktion von Köppchen und Berger: 
Der weit aufgerückte Libero hob das Leder 
in die Gasse, Berger startete im richtigen 
Augenblick und plazierte es mit einem Direkt- 

schuß genau unter das Lattenkreuz. Es folgte 
eine mustergültige Vorlage von Smasal zu 
Hoffeiner, der jedoch unbehindert darüber 
schoß, ehe Dohmen in der 30. Minute mit 
einem flachen Nachschuß im Anschluß an eine 
zu kurz abgewehrte Ecke das 1:2 erzielte. Noch 
vor der Pause hatte Borger bereits zweimal 
das 1:3 auf dem Fuß, traf aber einmal nur 
den Pfosten und verfehlte das Ziel beim zwei- 
ten Versuch nur um Zentimeter. 

Nach dem Seitenwechsel wußte der für 
Smasal ins Spiel gekommene Kalfelis zu- 
nächst mit zwei guten Möglichkeiten nichts 
anzufangen. Danach erhielt der mitstürmende 
Verteidiger Böhm eine Flanke von Homann 
ungedeckt im Strafraum und schoß zu schwach. 
Das 1:3 fiel deshalb erst in der 64. Minute, 
als Dohmen ein Duell gegen den Torhüter von 
Niederursel gewann unti Schneider nach 
Querpaß nur noch ins leere Tor einzulenken 
brauchte. Damit war die Partie praktisch 
schon entschieden. 

In der 75. Minute schloß Schneider einen 
weiten Alleingang mit einem unhaltbaren 
Flachschuß ab und erhöhte damit auf 1:4. 
Kurz danach ließen die nun etwas zu leicht- 
sinnige Langener Abwehr und Torwart Pa- 
welka zwar noch ein absolut unnötiges Ge- 
gentor zu, doch vier Minuten vor Sdiluß ver- 
wertete Kalfelis eine genaue Flanke von Doh- 
men zum 2:5-Endstand und stellte so den 
alten Abstand wieder her. 

Das Vorspiel der Reserven gewann der 
Club noch eindeutiger mit 6:1. 

Die Schwarzweißen an der Schwelle eines erfolgreichen Jahres ? 

Der Jahreswechsel ist wohl der richtige 
Zeitpunkt, um Rück.schau und Ausblick auch 
ijei Egelsbachs Fußballern zu halten. In die- 
sem Jahr sind es bereits zehn Jahre seit dem 
Abstieg aus der Bezirksklasse Darmstadt. 
Zwei Jahre zuvor, im Spieljahr 1957/58. war 
man noch unter dem heutigen Trainer Rein- 
hardt Häußer hinter dem VfR Bürstadt Ta- 
bellenzweiter geworden, ehe dann 1960 61 der 
beinahe unvermeidliche Abstieg aus der da- 
maligen zweiten Amateurklasse in die A- 
Klasse Darmstadt kam. Mannschaftsschwierig- 
keiten, Spielerverletzungen und Abgänge wa- 
ren die Gründe, daß Egelsbachs Fußballer die- 
sen bitteren Weg gehen mußten. Zwar ver- 
paßte man schon im folgenden Jahr als Ta- 
bellenzweiter hinter der SG Arheilgen mit nur 
einem Punkt Rückstand den sofortigen Wie- 
deraufstieg, aber bis zum Spiel jähr 1967'68 
waren die Schwarzweißen dann nur noch Im 
Mittelfeld der Tabelle in der .\-Klasse zu 
finden. Erst unter dem damaligen Trainer 
Arno Pispers konnten Egelsbachs Fußballer 
wieder ein Wort bei der Vergabe der Meister- 
schaft mitspredien. Sie wurden hinter dem 
Meister und Aufsteiger TG 75 Darmstadt, nur 
um zwei Punkte zurück, Tabellenzweiter und 
Vizemeister dieses Spieljahres. Die Saison 
1968'69 und 1969/70 brachte einige Unruhe Im 
Egelsbacher Fußbailager durch verschiedene 
Splelerabgänge, und erst zu Beginn der Im 
Augenblick laufenden Runde warwi alle Ta- 
lente wieder an Bord. Man konnte also von 
verantwortlicher Seite aus daran denken, im 
Verein mit dem in den fünfziger Jahren be- 
reits schon einmal In Egelsbach tätigen Trai- 
ner Reinhardt Häußer und mit einem guten 
Spielerstamm den nicht leiditen Weg zum Er- 
folg zu gehen. Anfangs der Runde tat sidi die 
sdiwarzwelße Elf noch sehr sdiwer, und der 
recht glückliche 3:2-Sieg in St. Stephan ließ 
zunächst noch keine hoffnungsvollen Schlüsse 
zu. .'\ber schon der 4:l-Erfolg ge£,en den, wie 
sich später herausstellen sollte, härtesten Wi- 
dersacher SV 07 Raunhelm war der Anfang 
einer einmaligen Serie von glanzvollen Siegen. 
Zwar gab es beim Nachbarn in Messel nur ein 
knappes 1.0 im folgenden Spiel, aber schon 
der :>;euling Erfelden mußte danach eine glatte 
7:l-.\ijfuhi einstecken. Bereits nadi dem zwei- 
ten Spieltag führte die schwarzweiße Elf die 
Tabelle an. Im Biebisheimer Rheinstadion gab 
es dann mit 8:1 einen wahren Kantersieg und 
noch heute spridat man von diesem glanz- 
vollen Spiel. Auch Büttelbom blieb mit 4:0 
geschlagen auf der Strecke. Den ersten Ver- 
lustpunkt gab es im Nachbarderby beim SKV 
Mörfelden vor über 1200 Zusdnauern mit 
einem torlosen 0:0. Bezirksllgaabsteiger Wei- 
terstadt mußte in der folgenden Partie mit 
5:0 geschlagen die Überlegenheit der Schwarz- 
weißen anerkennen. Auch Ginsheim konnte 
aul eigenem Platz die Erfolgsserie nicht un- 
terbredien und unterlag sensationell mit 7:0 
Toren. Jetzt wußte auch der letzte Gegner, daß 
die Egelsbacher Elf in dieser Saison bei der 
Vergabe des Titels ein ernstes Wort mitzu- 
reden hatte. Zwangsläufig defensiv war in den 
folgenden Spielen die Einstellung der nädi- 
sten Egelsbacher Gegner. So war auch nicht 
verwunderlich, daß der SA/ Klein-Gerau nur 
2:0 am Berliner Platz unterlag. Selbst bei dom 
bis dahin sieglo.sen Tabellenletzten Turin'r- 
schaft Über-Roden brauchte man über eine 
Stunde, um bis zum Ende doch noch einen 
klaren 4:0-Erfolg herauszuschießen. Der fol- 
gende ß:2-Heimsieg gegen den TSV Goddelau 
fiel wieder etwas aus dem Rahmen. Auf dem 
gefürchteten Platz in Wolfskehlen mußten die 
Schwarz weißen ihren zweiten Verlustzähler 
mit 11 buchen: allerdings spielte die Mü-n- 
schaft über 70 Minuten lang nur mit zehn 
Mann Das vorletzte Spiel In der Vorrunde 
brachte eine weitere Punkteinbuße im Derby 
gegen Wixhausen mit einem 2:2-Remis. Da- 
zwischen lag die unverges.sene Kreispokalbe- 
gegnung gegen den Hessenliga.spitzenreiter SV 
98 Darmstadt, dem man erst in den letzten 
Minuten nadi einer 3:1-Führung noch mit 3:4 
ehrenvoll unterlag. Diesem Spiel wohnten weit 
über tausend t>egeisterte Zusdiauer bei, die 
ier Egelsbacher Elf hohes Lob zollten. 
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„Schwerer Sturm - Landung unmöglich!" 

Von einer Notlandung um Ende der Welt erzählt Heinz-Henrik Tliiedoinann 

Die Fuchsspur im Schnee 
Es hat geschneit. EiniKe Jungen stehen vor 

«Icr Haustür, bcRutachten den Sdinee, gucken 
finifend in den Himmel und besdilieüen end- 

icl). mit der ersten Schneeballschlacht den 
Winter einzuweihen. Doch Fritz häilt sie noch 
ziuüclt und zeigt auf eine im Neuschnee deut- 
lich sichtbare Fährte: „Guckt mal, das Ist eine 
n.'i "n^pur'" 

„Adi, yuutsdi", meint Wolf, „das ist ein 
Iltis gewesen!" Rudi glaubt an einen Fudis, 
Erich sieht es als eine Marderspur an. „Viel- 
leic+it war es auch ein Khinozeros, Rudi", 
wirft Fritz bosliafi ein, ,,du bi.st doch vorhin 
da lanßgclaufen'" 

Da sdiiebt .sicli der „wei.se Heim", wie er 
allgemein genannt wird, ein wenig vor, guckt 
die Fahrte tiefsinnig an und meint .schlielilich: 
„Was hier langgrlai ton ist? — Nu, ihr arm- 

seligen Figuren könnt das ja nicht wis.sen, 
aber ich als Jager.ssohn —" Er wirft sich in 
die Brust. „Al.so, es ist die Spur eines schnü- 
renden Fuchses!" Das klingt recht fachmän- 
nisch, da wird es wohl stimmen. Der „weise 
Heini" muß es ja schließlich wi.ssen. 

Da flitzt in einiger Entfernung etwas durch 
den Schnee. „Der Fuchs!" rufen alle. Plötzlich 
bleibt der Fuchs stehen. Er hat die .Tungen 
erblickt, kommt auf sie zu und — wahrhaftig, 
er wedelt mit dorn Schwanz. Schallendes Ge- 
lächter. Es ist Nero, der Naciibarshimd. Die 
Fährten werden verglichen uml sie sind sich 
verteufelt ähnlich. Schadenfroh drehen sich 
alle nach dem „weisen lleini" um. Der aber 
entzieht sich dem Spott dui'ch eiligen Rückzug. 

„Na, da gibt's keinen Zweifel", deutet Fritz 
auf Heinis Fußstaplcn, „hier i.st eben ein Esel 
vorbeigeraniit!" 

rigen Vorsorgung.sflugzeugc auf dem Flug von 
Fort Yukon nach der Küstensiedlung Barter 
in einen Schneesturm kamen, waren sie fast 
rettungslos verloren. Das Rollfeld war nun 
beinahe fertig, aber die Flugplatzbefeuerung 
und der Generator fehlten noch. Deswegen 
war der Vater vorgestern mit einem Jeep 
nach Fort Yukon gefahren — vor allem aber 
auch, um seine Frau abzuholen. 

Kim hatte sieh mit Aguk, dem Solin des 
eskimoischen Vorarbeiters, gut angefreundet, 
und nun saßen sie Im Funkraum, um die eng- 
lische und eskomoisrhe Sprache voneinander 
zu lernen. Es schneite so sehr, daß die Arbei- 
ter auf dem kleinen Flugplatz kaum zu sehen 
waren. Kim hatte den Batterieempfänger ein- 
ge.schaltet und versuchte, den engli.schen Wet- 
terbericht Ins Eskimoische zu (Iberselzen. 
„Böige Winde aus Norden. Schneesturm .." 
Nun, dann wurde der Vater heute sidier noch 
niclit zurückkommen können. Aber bald wird 
die Maschine von Harter auf dem Wege nach 
Fort Yukon den Flugplatz überfliegen. Hof- 
fentlich ist sie gut durch den Schneesturm 
gekommen. 

Da plötzlich eine Stimme aus dem Empfän- 
ger: „Fhigplatz Barter an Flugplatz Canning 
River. Schwerer Schneesturm über Barter. 
Landung der Versorgungsmaschine unmöglich. 
Wird wegen Benzinmangel Landung auf dem 
Flugplatz Canning River versuchen. Bord- 
funkanlage ausgefallen. Verstanden?" 

Kim ist vor Schreck wie gelähmt. Das geht 
doch nicht! Zwar tobt hier kein richtiger 
Schneesturm, Jedoch ist der ganze Platz tief 
verschneit. Aber die Maschine muß landen. 
Was hätte der Vater In diesem Fall getan? 
Kim springt auf, schaltet den Notsender ein 
und spricht ins Mikrofon: „Verstanden. Be- 

Wann ist dein Geburtstag? 
Ein kleines Rcehenkunststück, mit dorn ihr eure Freunde verblüffen könnt 

16, sowie die Zahl des Geburtsmonats, also 8, 
da der August der achte Monat ist, hinzuzu- 
zählen. Von der nun vorhandenen Gesamt- 
summe läßt man noch 20 abziehen und laßt 
sich dann die übrigbleibende Zahl nennen. 

„Uft!|' stöhnt Cornelle und ist froh, daß sia 
nun nicht mehr weiter beansprucht wird, 
denn nun rechnet man selber weiter. Man 
schreibt nämlich die bekanntgegebene Schluß- 
zahl auf, dividiert sie durch 13. Das dadurch 
gewonnene Resultat g|^t das Monatsdatum an, 
der verbleibende Rest die Zahl des Geburts- 
monats 

Bei dem oben angedeuteten Beispiel, dem 
16. August, würde sich also die Rechnung 
folgendermaßen gestalten; Monatsdatum - 16; 
multipliziert mit 3 - 48. dazu hinzugezählt 
S = ."iS; multipliziert mit 4 = 212; dazu hin- 
zugezählt das Monatsdatum 16 - 22B: hinzu- 
gezählt ferner die Zahl des GeburVmonats 
(August 8) "■ 236; davon wieder abgezogen 
20 — 21G Diese Zahl läßt man sicli sagen, 
dividiert sie durch 13 - 16 Rest 8. Die Zahl 
16 gibt das Monatsdatum an, der Rest den 
Geburtsmonfit. Der Geburtstag ist also der 
16. August. 

Als !<im Mike Hrown und sein Vater vor 
F .11 V. ml: n hier im Norden von Alaska 
a;.'..iiiuii und d:.s neue lütickhaiis am Flug- 
pl il/ C'.mning River bezogen, wußten sie. hier 
i't dii.^ F.nde der V.'cli hier wird wohl nie 
t ,n FliiK.^eug landen 

.\u(3er ein paar Eskimos, die den Flugplatz 
b 'i n. gab e' im Umkreis von e'n paar liun- 

c. liometern keinen Menschen. Aber ge- 
railc de.swegen wurde hier ein Not-Flugplatz 
angelegt — und Kims Vater .sollte die Flug- 
platzleitung übernehmen. Wenn die einmoto- 

reitc Landung vor." Dann stii . , .ik 
hin:ius zu dessen Vater. In >■ ni.idit 
er ihm klar, daß in etwa einer Ii; : n Stunde 
ein Fiugzi ug notlanden wird und de wegen 
das Rollfeld schneefrei sein muß Der ^ehwingl 
sich sofort auf den großen Bulldoz<M und 
räumt die Landebahn. Mit heulendem Motor 
wühlen sich die breiten Raupenketten durch 
den tiefen Schnee. In der Gerätebaraeke ho- 
len inzwischen Kim. Aguk und die Eskimos 
sämtliche Handlami)en hervor und versehen 
sich mit roten Glasscheiben Dann nehmen sie 
die Sienalfähnchen und stellen sie entlang der 
Rollbahn auf. Es schneit jetzt wieder und 
vom Flugzeug aus ist die Landebahn in dei 
weißen Umgebung .schwer zu erkennen 

Plötzlich ein Brummen in der Luft. Die 
Fiskimos schwingen die I,ampen und Signal- 
fahnen. Da kommt die Maschine sdion heran, 
geht tiefer, dreht eine .Schleife und setzt zur 
Landung an. Schnee wirbelt auf — die Ma- 
schine rollt bis ans Ende der Rollbahn, wo 
der Bulldozer mit eingeschalteten Scheinwer- 
fern steht. Es Ist alles noch mal gut gegangen. 
Der Pilot klettert heraus, um sich bei der 
Flugplatzleitung zu melden und zu bedanken. 
Wie erstaunt Ist er aber, als er hört, daß es 
der vierzehnjährige Kim und sein Freund 
Aguk waren, die die Vorbereitungen zur Not- 
landung organisiert hatten. 

„Mit Hille einer kleinen Berechnung kann 
ich feststellen, wann du Geburtstag hast 
Allerdings mußt du mir zunächst etwas dabei 
helfen." 

Cornelie will das nicht glauben, also gibt 
man ihr ein Stück Papier und einen Bleistift 
und verlangt, daß sie die Zahl des Monats- 
datums niederschreibt. Selbstverständlich. 

ohne daß es jemand sieht. Ist .sie also am 
10. August geboren, muH sie die Zahl 16 
schreiben. 

„Die.se Zahl multipliziere mit 3. Hast du? 
Dann zahle 5 hinzu und multloliziere die so 
erhaltene Zahl mit 4." 

Zu der so gewonnenen Zahl ist das Monats- 
datum, also in unserem angenommenen Fall 

Jetzt macht es Spaß, zu Hause zu bleiben in 
der warmen Stube bei den zu Weihnachten 

geschenkt bekommenen Siiirlsachen. 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

Im „Mirabell", Bette Bertrams Haus, befan- 
den sich unter dem Dach zwei Gästezimmer 
mit eigenem Duschraum. In einem dieser Zim- 
mer hatte Marty, die Haushälterin, beim Mor- 
gengrauen Paola I.,ong untergebracht 

Wenige Stunden Sclilaf hallen Paola genügt, 
sich einigermaüon frisch zu fühlen. Sie war ja 
gewöhnt mil wenig Schlaf auszukommen. 
Rom, woher sie gekommen war, war eine dy- 
namische Stadt. Immer war dort etwas los. 
Und Paola halte das Doice vita in vollen Zü- 
gen genossen. Nicht selten war sie unmittelbar 
von einer Party, nachdem sie geduscht und sich 
umgekleidet hatte, in ihr Geschäft gegangen. 

In Meran hatte AkcI Languard Ihr einen 
Rock und eine Bluse sowie die nötigen Tol- 
lettengegenst&nde tiesorgt. Ihre Flucht war so 
ül>erstürr.t erfolgt, alle« war so unerwartet ge- 
sdiehen, daß sie nichts, aber auch gar nichts 
hatte mitnehmen können. Ein Segen, daß sie 
keine Minute gezögert hatte. Das Schicksal 
Johns hätte sonst auch sie erreicht Paola 
stöhnte In der E^rinnerung daran vor Entsetzen 
jm. drückte aber sofort die Hände gegen den 
Mund. Sie durfte weder schreien noch sidi 
ennnem. 

Der Appetit auf eine Zigarette begann sie 
zu quaien. Auch einen Schuß Whisky hätte sie 
gern gehabt, zusammen mit einem starken 
Kaffee. 

Um sich abzulenken, trat sie an» Fenster 
und blickte In den Park. Während sie zer- 
streut ihre Nägel feilte, beobachtete sie die 
neue, fremde Welt. Die Sonne schien durch 
dCT dünnen Dunst, der vom Rasen aufstieg, 
die Bäume waren noch kahl. Bei dem Gedan- 
km an die Kälte draußen zo..en sich Paolas 
Schultern fröstelnd zusammen. Wieder flogen 
iiüL® Gedanken viele hundert Kilometer süd- lidi — nach Röhl Dort war schon alles grün 
gewesen. Arme voll Blumen hatte sie noch vor 
wenigen Tagen in ihre Wohnung In der Via 
Del Bufalo geschleppt, in ihre große, wunder- 
bare Wohnung nahe der Fontana dl Trevi. 

wahre SchäUe von alten 
Möbeln darin zusammengetragen, die sie auf 
Ihren Streifzügen durch die Antiquitätenläden 
erbeutet hatten. 

listig begann sie ihre große Krokodilleder- 
t.nscaie nadi einer 2^garette zu durchsuchen. 
Umsonstl Mit der Bernsteinspitze Im Mund- 
winkel musterte sie finster das fremde Zim- 
mer Ein glattes helles Bett, ein dazu passen- 
der .schmuckloser Schrank, ein Tisdiciien und 

feister bildeten das gesamte 
M ibillar. 

Di^e Dielen glänzten vor Sauberkeit. Alles 
In dem Raum, dachte Paola. war praktisch 

unc" nüchtc^rn. Goniiu wie diesp hagere miß- 
trauische Haushälterin, die sie stumm hier- 
hergeführt hatte Auf den ersten Blick war sie 
Paola unsympathisch gewesen. Ihre Herrin 
würde vermutlich nic^t besser sein als sie. 
Darum wollte sie auch nicht hinuntergehen, 
ehe Axel Languard sie holte. 

Paola ließ sich in den Lehnstuhl fallen. Vor 
ihr tauchte die Vision Ihres römischen Zimmers 
auf. Ein Traum von einem Raum Mit Möbeln, 
die jedem Mu.seum zur Zierde gereicht hätten. 
Der Schmerz um das für immer verlorene Pa- 
radies brannte wie eine Flamme In Ihr. Sie 
biß die Zähne hart aufeinander. Die weiße 
Haut spannte sich über Ihren hohen Badcen- 
knochen. Ihre Augen verengten sich zu Schlit- 
zen. Das blauschwarze Haar fiel dicht und glatt 
um ihre hohle Wangen, nur ein paar Fransen 
waren schräg in die niedere Stirn gekämmt, 
m ihrer Verzweiflung sah Paola wie eine mo- 
derne Medusa aus. 

Die Gier nach einer Zigarette trieb sie wie- 
der au» dem Sessel. Hastig durchstöberte sie 
die TaKhen Ihres Mantels, obwohl sie nur zu 
genau wußte, daß es unsinnig war. Mit einem 
Fluch wandte sie sldi ab. 

Sie blicicte auf das Bett. Es war so zerwühlt, 
wie sie es verlassen hatte. In Ihrer Wohnung 
In Rom hatte sie keinen Handgriff selbst ge- 
tan. Genauso, wie sie auch In Johns Geschäft 
nur angeordnet hatte. 

VoUer Bitternis zogen sich ütre Mundwinkel 
herab. Emiita, Ihr kleine* Dienstmädchen aus 
der Toscana, würde vermutlich an sich raffen, 
wa» ihr in die Hände fiel. 

8te Mh den riesigen Schrank in Ihrem An- 
Meidezimaier vor »ich, angefüllt mit Modellen 
■US Paris, mit den Inwtbarsten Pelzen, die Re- 
gale voll mit Hfitea «nd Schuhen, die Fächer 
»•U Wäsche. Jedes Stflck teuer und erlesen 

Alles hatte sie zurücklassen müssen. Bis auf 
das rote, zerdrückte Codctallkleld und den mit 
Nerz gefütterten Regenmantel. Beides hatte 
sie getragen, als sie an dem verhängnisvollen 
Tag von einer Party helmgekommen war. Die 
Erinnerung an die Kassette voll Schmuck ver- 
tiefte ihre Qual um das unwiederbringlich 
Verlorene. John war großzügig gewesen. Es 
hatte ihm Spaß gemacht, sein schönes Mädel, 
wie er sie cpnannt hatte, zu verwöhnen. 

Ihre Zähne knirschten aufeinander. Wenn 
»ie nicht bald einen Drink oder eine Zigarette 
bekam, würde sie noch wahnsinnig werden. 

Heftig riß sie das Cocktailkleid und den 
Mantel aus dem Schrank und trampelte wü- 
tend darauf herum. Schließlich faßte ihre Hand 
nach der Perlenschnur an ihym Hals, doch sie 
züeelte das Verlangen, auch sie auf den Boden 

zu werfen Es war das erste Schmuckstück, 
das John ihr goschenkt hatte. Die Perlen waren 
nicht viel wert. Ihre langen, überzüch- 
teten Hände streichelten darüber. Selbst wenn 
sie ein Vermögen für die Perlen bekäme, sie 
würde sich niemals von Ihnen trennen. 

Zorn stieg in ihr hoch. Warum hatte sie uudi 
an dem funhtbarcn Abend einen extravagan- 
ten Kunstschmuck tragen mü.s.sen? Sie haderte 
mit sich selbst. Warum nur? O Madonna! War- 
um nur hatte sie nicht einen Griff in die 
Kassette tun und eine Handvoll .Schmuck in 
die Tasche stopfen können? 

Aber ein einziger Bllcäc In Johns Arbeits- 
zimmer hatte genügt, um ihr Denken auszu- 
schalten. Ihr Handeln war von diesem Augen- 
blick an nur von panischer Furcht und nacktem 
Selbsterhaltungstrieb bestimmt worden. 

Vor dem Haus hielt ein Wagen. Paolas Ge- 
danken kehrten in die Gegenwart zurück 
Axel Languard hatte ihr versprochen. Im Lau- 
fe des Vormittags herzukommen und sie mit 
der Dame des Hauses bekannt zu machen. 

Sie ging in den Duschraum und frischte vor 
dem Spiegel ihr Make-up auf. Sie wollte und 
mußte Axel Languard gefallen. Sie mußte ... 

Ihr Gesicht wurde hart. 
Der Mann, der sie in seinem Wagen aus 

Rom fortgebracht hatte, war ihre einzige 
Chance. Nur seine Hilfe bot ihr die Möglich- 
keit, den vollkommenen Zusammenbruch zu 
überstehen und sich eine neue Existenz auf- 
zubauen. 

Während der langen Herfahrt hatte sie sich 
ihre Situation genau überlegt. Sie besaß weder 
Geld noch Schmuck. Ihr Paß lautete auf einen 
falschen Namen. Dflsseidorf Ing so weit von 
Rom entfernt, daß sie sich hier einigermaßen 
slcjier fühlen durfte. Dennoch hatte sie sich 
geweigert, in einem Hotel abzusteigen. 31e war 
nicht ganz sicher, ob man bei der römischen 
Polizei nicht doch den Namen Paola Long 
kannte. 

Sie hatte befreit aufgeatmet, als Axel Lan- 
guard nach heftigem Widerstand sich endlich 
bereit erklärte, sie im Haus seiner Verwandten 
unterzubringen. Woher sollte er auch wissen, 
daß sie unbedingt für ein paar Tage völlig 
untertauchen mußte? Wenigstens so lange, bis 
die Scdilagzeilen aus den Zeitungen von einer 
neuen Sensation abgelöst würden. Denn es 
war nun einmal eine Sensation, daß ein Mann 
der römischen Gesellschaft in seiner Wohnung 
tot über seinem Sciireibtisch lag und daß eine 
Junge Frau spurlos verschwand. 

Paola lauschte an der Tür. Warum kam Axel 
Languard nicht zu ihr? War es vielleicht ein 
anderer Besucher gewesen, der vor dem Hause 
vorgefahren war? Das Entsetzen darüber 
durchzuckete sie wie ein schneidender 
Schmerz. Hatte etwa Interpol bereits ihre Spur 
entdeckt? Wurde sie schon verfolgt? 

Sie lachte rauh auf. So weit war es schon 
mit ihr gekommen, daß sie in ihrer Angst Ge- 
spenster sah. Unruhig begann sie im Zimmer 
hin und her zu wandern. Dabei sagte itira 
Stimme sanft und zärtlich: „Axel Languard... 
Axel Languard..." _ 

O Madonna! Welches Gluck hatte sie aocn 
gehabt! Axel Languard war nicht nur ein schö- 
ner. blonder Mann, er war auch gebildet. Ein 
Mensch mit wunderbaren Manieren. Ihre Er- 
fahrungen, die sie zahlreichen flüchtigen Lieb- 
schaften verdankte, hatten sie beizeiten ge- 
lehrt. die ^'^•nner richtig einzuschätzen. 

Bei aller Männlichkeit war Axel Languard 
leicht zu lenken. Wenn ihn eine Frau richtig 
anpackle, war er in ihren Hünden Wachs 

Wieso war er allein ir Rom gewesen, wenn 
er verheiratet war? Sie hatte ihn vorsichtig 
auszuhorchen versucht, aber über seine Frau 
hatte er nicht mit ihr gesprochen. Alles, was 
sie aus ihm herausbekommen hatte, war, daß 
er einen Autosalon besaß imd In einem Pont- 
house wohnte 

Davon, daß er einen schicken Sportwagen 
eines ganz neuen Modells fuhr, hatte sie sidi 
mit eigenen Augen überzeugen können Und 
nach seinen maßgearbeiteten Hemden zu 
schließen, den handgenähten Schuhen und dem 
Anzug von einem erstklassigen Schneider, 
mußte er sehr vermögend sein. 

John und sie pflegten, wenn sie abends nicht 
ausgingen, zu pokern. Mit Axel Languard hat- 
te Ihr das Schicksal eine Fullhand geschenkt. 
Und sie war sidier, daß sie diese Handvoll 
bester Karten zu nützen wissen würde 

Ihre dunklen Augen funketten jetzt wlt die 
Lichter einer großen Raubkatze, Ihr Mund ver- 
zog sich zu einem grausamen Lächeln 

Die Gier nach einer Zigarette und nach ei- 
nem Drink war stärker als Paolas Hemmun- 
gen. Vorsichtig und witternd wie ein Tier, das 
in einen fremden Bau geraten Ist, stieg sie die 
Treppe hinab, die zur Diele führte. Sie geriet 
in eine Welt, die sie nie in diesem Haus er- 
wartet hätte, das so schlichte Gastzimmer 
besaß. 

Die niedere Decke der Diele war mit Baiken 
durchzogen. An der Unken rauhverputzten 
weißen Wand leuditete das ungebrochene 
Blau, Rot und Gelb eines echten Chagall. Auf 
den schwarzen und weißen Fliesen lagen kost- 
bare Perserbrücken. Die Haken an der Klei- 
derablage waren handgeschmiedet. Die schma- 
len Spiegel zu beiden Seiten stammten ebenso 
wie die tulpenartigen Beleuchtungskörper aus 
Murano. 

Paola wurde von ihrer sachverstandigen 
Bewunderung abgelenkt. Hinter einer der 
weißen Türen hörte sie erregte Stimmen, ja, 
sie glaubte sogar ihren Namen zu vernehmen. 
Erneut überfiel sie die Angst, man könnte sie 
bereits entdeckt haben. Ihr Atem wurde 
knapp. Schon wollte sie sidi zur Treppe zu- 
rücteiehen, da merkte sie, daß es Axel Lan- 
guards Stimme gewesen war, die ihren Namen 
genannt hatte. Mit katzenhaft geschmeidigen 
Schritten ging sie dicht an die Tür, ganz be- 
müht, etwas von dem, was da drinnen gespro- 
(äien wurde, zu verstehen. 

Fortsetzung tuigt 
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Ein treuer Wächter 

Saar war der schönste der großen nordl- 
-chen Windhunde. Er zeigte wie kein anderer 
die reinen, prachtvollen Formen seiner heute 
verschwundenen Rasse, der edelsten, die je 
über die Erde geschritten Ist. Spuren davon, 
was seine ergreifende Erscheinung dem Auge 
sein konnte, waren noch lange zu finden unter 
len Pelzjägern dos östlichen Skythiens. 

Er halte wilde Augen, am Tage schwarz 
wie Jet, je mehr die Nacht niedersank aber 
von Immer köstlicherem Saphir. Die Vögel 
entkamen ihm nur, wenn sie kerzengerade 
in den Himmel stiegen, und wenn er auf- 
sprang, war seine Anstrengung so unmerk- 
lich, daß es schien, als hätte sich die Erde in 
lie Höhe gehoben, um das bewundernswerte 
Geschoß cmporzuschleudern. 

Er verstand es, die Woll.schafherden zu 
outen Diese Obliegenheit war wie eine dunkle 
Religion, die er ausübte, ohne schwach zu 
^Verden, unter dem untätigen Blick des Schä- 
fers. der ihm sein Fressen gab. In die äußer- 
sten Weideplätze der Halbinsel verbannt, 
slieb er dort hielt der bösartigen Feuchtigkeit 
los Morgens und den Fallstricken des Abends 
stand — er. der die Sonne hätte einfangen 
und mit der großen Sense seines Kopfes und 
seinen messerscharfen Pfoten alle Entfernun- 
gen hätte abschneiden können . 

Der Winter setzte fürchterlich ein. Es gin- 
gen derartige Platzregen nieder, daß an vie- 
len Orten die mit grünlichem Flaum bedeckte 
Erdsdilcht in die Tiefen des Ufers glitt und 
man das nackte Skelett des Bodens hervor- 
treten sah. 

Der Schäfer und der Hund fuhren fort, die 
Herden regelmäßig vor dem Hungertod zu 
retten, und während die erschredtten, blei- 
farbenen Schafe das überschwemmte Gras 
suchten, blieben die beiden aufrecht stehen. 

Eines Nachts ereignete sich etwas Fürchter- 
iche.s. Auf Rufweite von der Einzäunung, in 

.ier die Herde verschanzt war, setzten der 

.Sturm und die Ueber.schwemmung die natür- 
liche Straße, die die Weideplätze mit dem 
Festland verband, unter Wasser. In den von 
zackigen Kämmen gebildeten Zwischenraum 
drang das Meer ein, und es blieb um den 
neuen Abgrund nichts als ein undeutlicher 
Kiefer von Riffen, dessen kaum über- 
sdiwcmmte Spitzen bei jeder Strömung kleine 
tiefe Strudel hervorriefen. 

Die ganze Nacht heulte dei Sturm so laut, 
laß Saar meinte man rufe ihn Er stürzte, 
iieftig vom .Sturm gepackt, auf die Wohnstätte 
zu. in der sein Herr schlief Er sah ihn flüch- 
tig - inmitten des schwärzlichen, entfessel- 
■•.•n N:ichthininicls an einen Felsen geklam- 
■nerl. dann plötzlich ohne daß der Hund 
^vußle warum, sah er den Mann in den Ab- 
.;rund stürzen, mit flattt*rndem Mantel, als 
Venn er in die Eingeweide der Erde Höge 

Saat senkte seinen spitzen Wolfskopf und 
oegann stöhnend zu laufen und zu suchen, 
'^r fand nichts als die Ueberschwcmmung des 
Meeres. 

Dann, als der Tag heraufkam und die Stun- 
den unwiderstehlich Handlungen näherrück- 
ten, ließ er die Schafe heraus, die der Schrek- 
ken gegen die klebrigen Holzgatter auf den 
sdiwammigen Boden preßte, und führte sie 
in Richtung der Wie.sen nach den Ausläufern 
des Vorgebirges, das, seit das Meer die Erde 
besiegt hatte, In eine Insel verwandelt wor- 
den war. 

Er gebrauchte, wie Immer, die praktischen 
Befehle, die man mit Bellen ausdrücäct. Er 
vermischte für die entscheidenden Angaben 
die verschiedenen Töne, die die lange ge- 
schmeidige Kehle der Windhunde des Nor- 
dens von sich geben kann. Er knurrte und 
flog mit einem Satz mitten unter die Herde, 
um ein Mutterschaf, das unbewußt von dem 
tückischen Abhang angezogen wurde, in die 
rechte Richtung zu puffen 

So kamen die blökenden Reisenden — die 
einzigen Bewohner dieses später vollends 
zerrissenen Erdenzipfels — an ihr Ziel; die 
Wiesen des Vortags 

.leder Hammel, jedes Mutterschaf, jedes 
Lämmdien senkte den Kopf und riß das Gras 
ab. Saar streckte sich, wie er es gewohnt war, 
abseits aas. wo er weiter sah als die bleichen 
Wesen, deren welches Geschick mll dem sei- 
nen verknüpft war 

Dann zwang ihn eine scäiwere Innere Un- 
ruhe nachzudenken, und er überlegt, daß er 
Hunger hatte 

Als die Stunden sieb folgten, bewegte er 
sich, gähnte, zitterte Endlich stieß er einen 
Klagelaut aus, einen auffordernden Ruf, einen 
Hilfeschrei an seinen Herrn. Nach dieser Bitte 
wartete er auf die erhörende Antwort. 

Als Saar feststellte, daß sein Schrei ver- 
gebens war, daß der Herr nicht gehorchte, 
versuchte er keinen neuen Ruf. Er hörte den 
Hunger in seinen Eingeweiden murmeln und 
den Ton verändern. 

Indessen zeigte der Abend überall an, daß 
man zurückkeiiren mußte. Saar sammelte die 
Herde, und mil denselben glühenden Sorgen, 
stieß er sie vorwärts, dudcte sie dann In die 
nächtlichen Zäune ... 

Am folgenden Tag nahm er seine Aufgabe 
wieder auf. Sie wurde immer mühsamer Si-in 
Bauch war hohl geworden, seine Augen rot; 
das Maul, aus dem die Zunge heraushing, 
stand offen. 

Am Morgen des vierten Tages konnte er 
sich nicht mehr von dem schmutzigen Boden 
und dem vernichtenden Schlaf losreißen. Er 
hätte die Kraft zu handeln höchstens gehabt, 
wenn die lebende Beute, deren er so traurig 
leer wai, ersdiienen wäre Abei da an Leben- 
digem nur seine Ilcrde da war, blieb er flach 
auf dem Hoden liegen und stieß einen schwa- 
dien Ruf aus, um zu zeigen, daß er nichts 
mehr tun könne Gegen Abend .schloß er end- 
lich seine schönen Königsaugen und streckte 
den spitzen Kopf für immer auf dem Boden 
aus... 

VERKAUFSANGEBOT 
Die Deutsche Bundesbahn begibt zur Finanzierung Ihrer Investitionen auf Qrund 
des Bundesbahngesetzes vom 13.12,1951 (BQBI, 1951 Teil I S, 955) eine 6°/( 
Anleihe von 1971 Im Betrage von 

DM 300000000,- 
Ausgabekur«: 99'/4<'/o, spesenfrei, zuzüglich BörsenumsatzSteuer und unter Ver> 

rechnung von 87o Stückzinsen. 
ZIntan: B°/oi nachträglich am 1. Januar eines jeden Jahres, erstmals arn 

1. Januai 1972 zu zahlen. 
Nennbeträge: DM100,1000,10000,100000. 
Laufzall: 10 Jahre. Die Anleihe wird am 1. Januar 1981 zum Nennwert zu* 

rückgezahlt. Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rendite: 8,11%. 
Sparprämien: Sparprämienbegünsllgte Anlage - auch Im Rahmen des Dritten 

Vermögensbildungsgesetzes (624-DM-Gesetz) - möglich. 
MUndelsIdier — Lombardllhig — Amtliche BörtenelnfOhrung 

Verkauf; Ab 7. Januar 1971 bei allen Kreditinstituten. Aultrige können 
ab sofort abgegeben werden. Privatkunden werden bevorzugt b> 
rücksichtigt.* 

Einzelheiten über die Belieferung und über die Zahlstellen sowie eine vollstSn* 
dige Liste aller dem Konsortium angehörenden Kreditinstitute sind aus dem 
ausführlichen Verkaufsangebot zu ersehen, das bei den Kreditinstituten erhält* 
lieh Ist und Im Bundesanzeiger veröffentlicht wird. 
Im Dezember 1970 

DEUTSCHE BUNDESBANK 

Ttih neue Jahr mit einem 

Teppich- Sander Verkauf 

Einig« B«itpl*l« aui dem ri«tig*n Angebot: 

Teppiche - Orientteppiche 
Teppichböden - Gardinen 
Tapeten - Bodenbeläge 
Aussteuerwaren 
Garderobenmöbel 
Kunstgewerbe 
Das fuhrende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Darmstadt ■ Ecke Wilhelminei 
Elisabethenstraße 
Parkmöglichkeiten im Hof 
und auf den: Dach. 
Parkscheine der Parkhäuser 
werden mit 0,50 DM vergütet. 

Ori«nt-T*pplch« 
Schiraz 
301/1»fl 11«.— 
Afghan 
290/220 1470.— J»l«t ISZB.- 
Heriz ^KOA 
309/2J1 17M.— J*Ut IS™*" 
Afghan 
350/220 1985.— j«m l®»".- 
Merovan 
3S«/2« 2050.— i»lit iBSÖ.- 
Osmani-Mlr   
327/218 2300— jatzl 1»»«.- 
Osmani-Heric «eiui 
354,'250 2«70.— j»tll 25ÜU.- 
TäbHZ 
5»0/27e 5150.— J«llt 

54W« 3370.— i»llt W80.- 
Bachtiar V40ii 
405/324 3900.— J«tit 927«.- 
Kirman «m 
345/245 4375.— j»llt iOfO,- 
Sar-Mahal 
433/527 49S0.— j«llt 420«.- 
Mesched <ann 
407/30« 5575.— J«llt WOU." 
Jethaghan „„ 
400/304 6930.— j«llt 5»SU.- 
Täbriz «acn 
417/50i »}#0.— J*Ut 6»SU.- 

79.- 
10S.- 

2680.- 

Orl«nt-BrUck«n 
Yasth: 

80/51 90.— J«tl» 
Afghan 
84/«2 120.— ]«Ut 

Bakxitsch 
122/82 180.— jelll 1»»." 
Hamedan 
141/93 345.— J«lit 
Hamadan 
197/134 420.— ]»tll 
Shasavan 
139/99 4M.— Jelit StS.- 
Mahal avA 
203/13« 540.— J«UI «0." 
Kabiitan 
202A127 930.— J«tzl 7911.' 
Tutarkan 
200/133 975.— J«llt »U.- 
Itfahan 
210/131 980.— laut •/#•• 
Mechanisch 
g*w«bt« Tappich« 
Toumay-Valours-Tappich« 
100 Vo rein. Wollkammgarn 
300 X400 932.— J*tit 729." 
250X350 899.— i«IIt M9.' 
200X 300 66t.— jctll 469.- 
170X240 550.— Jetzt 409.. 
Brück« 
90X180 184.— j»llt 129.- 

Langflor-TappiGha 
100 % Schurwolle 
in modernen Farben 
250X 350 554.— jetll J7».- 
200X 300 375.— Jelil *79^ 
1«$X23S 249.— JeUt 191.- 
140X 200 17».— Jettl 119.- 
Battumrandung   

244.— Jetat 199.- 
Twaad-Tappkh* 
robust — strapaziertthig 
300X400 «97.— Jetit 498.- 
250 X 350 443.— j»Ul 299.- 
200 X 290 220.— l«llt 179.- 
Handwab-Tepplch« 
beidseitig verwendbar 
300 X 400 neuo 529.- 
250X 350 netto 259.- 
2MX300 nello 179.- 
Bettumrandung 

MV120/330 nctio 99.- 

Teppicha mit lilainen j 
Schönheitsfehlern 

weit unter Preis 

großen 
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D von 1971 — Wertpapler-Kennumrner 115032 — 

* Falls Sie diese Anleihe nicht in gewünschtum Umfang erhalten sollten, können Sie umlaufende 
Bahnanleihen zu ahnlich günstigen Bedingungen jederzeit über ihr Kreditinstitut erwerben. 
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Ein Mann 
aus Herne 

soll Italiens Fern- 
SPhen anheizen; Jür- 
Kcn Marens erhielt 
aus Rom das Angebot, 
In einer ITnterhal- 
tuni!(>sendunK seine 
ciRene Show zu prä- 
sentieren. .löruen 
Marcus freut sidi: „Idi 
bin aberKlUcklidi, daß 
gerade idi mit mei- 
ner neuen Band diese 
Chance bekomme!" 
Seine neue Single „Du 
bist mein ganzes Le- 
ben" gehiirt mit zum 
Repertoir der Sdiau, 
die dieser Tage in 
Rom produziert wird. 

Mit 
einer Einladung 
kam Sclilagersängeria 
Paola aus Rio zuriidc, 
Sie war in das Finala 
des internationaleq 
Festivals gelangt un4 
begeistert gefeiert 
worden. Paola flieg* 
bereits im Frühjahr 
1971 wieder nach Bra- 
silien, um eine 30-Mi- 
nuten-Sendung zu be- 
streiten, die schon von 
fünf siidamerikani- 
sclien Ländern ange- 
kauft wurde. 

Ausgebucht 
bis zum Ende dieses 
Jahres! In Rex GlI- 
dos Terminkalender 
gibt es kaum eine 
Minute, die nodi nidit 
verplant wäre. Film 
und Fernsehen reißen 
sich um den Allround- 
Star. Zwei Spielfilme 
sind für Anfang 1971 
geplant. Das ZDF 
wird drei Musicals 
(..Die keusche Su- 
sanne", „Clivia" und 
„No No Nannetie") 
mit Rex in der Haupt- 
rolle produzieren. 
Vorbereitet werden 
Tourneen durch .1a- 
pan, österrcidi, die 
Schweiz und Deutsch- 
land. 

The Foundations 
Eine huntKcmischte Erfolgsgruppc 
Drei Jahre (st es her, da trafen sich die 
jungen Männer in einem Cafö InBayswaler. 
Sie stellten fest, daß sie alle die gleiche 
Art von Musik mochten und beschlossen, 
einen Kellerraum zum Heben zu mieten. 
Schon kurze Zeit svntcr kümmerte sich ein 
Manager um die bunt zusammengewürfelte 
Mannschaft und — erfand ein Krfolgsre- 
repf. Die Mitglieder der Gruppe: Lead- 
siinger Colin Young. Er wurde auf Barba- 
dos fWp.':tln(!icn) geboren, Allan Warner 
(l.cadgitarre) stammt aus London und war 
ehemals Drucker. Tony Gomesz (Orgel), 
Geburtsort Colombo (Ceylon), ist gelernter 
nrnifsmusikcr. Peter Macbeth (Bass), Eng- 
länder, arbeitete früher im Verlagswesen. 
Pat Bnrkc (Tenorsax) wurde fn Jamaica 
geboren und Eric Allendale (Posaune) 
stammt aus Westindien und war früher 
Landvermesser. Tim Harris (Schlagzeug), 
Engländer, arbeitete schon in seiner Ju- 
gend als Berufsmusiker. 

Vlatten jockeis 

gaben Einbrecher-Tips 

a's sie erfuhren, daß sie mit ihrem unver- bindlichen (»cplauder zwischen den einzelnen Musikstücken für ein Ansteigen der Ein 
brUche und Diebstähle verantwortlich sind, bekamen sie doch einen hübschen Schrecken. 

Manche Hörer haben ein großes Mitteilungsbedürfnis. Und anstatt nur ihren Wunsch 
na^ dem Musikstück anzugeben, teilen sie in ihren Briefen auch alle möglichen Einzei- 
heiten mit über Lebensgewohnheiten, Trlaubspläne, Arbeitszeiten und Ferienreisen 

Zum Mittagessen Pommes frltes und Zigaretten 
Teons iind Tuons einiiliren sich oft falsch / Radikale Ahmageriingsltur 

! Monika ist 21 .luhre alt und Sekretärin. 
Vom Kuffeekoclien — natürlich neben ihrer 
Maiiptarbcit — versteht sie eine Menge. 
I nd der herrliche Duft verführt sie stän- 
dig zum Kiichenessen. Jetzt ist es sogar 
schon zur Gewohnheit geworden, daß Tört- 
chen und Apfctschnitten ein Ersatz fürs 
Mittagessen sind. Monika macht sieh dar- 
iilicr Sorgen. Aber eine Kantine gibt es 
nicht, und das lägiiehe Essen im Gastbaus 
ist ihr zu teuer, l^nd immer nur belegte 

IHrote essen? r)as „schmeckt" ihr auch nicht. 
Vielen jungen Leuten geht es ebenso. Ob 
gewollt oder ungewollt; Die regelmäßigen 
Mabl7ei(en werden vernachlässigt. 

Die einen stillen ihren Hunger mit einer 
Tille Pommes friles vom Schnellimbiß, die 
:mtleiTn Kreifon zur Zigarette oder It.nufcn sich 
c:ne Tnfel Srhol<o);i(ic. Viele müs.sen auf eine 
\v;ume Mittassm.ihlzoit ver?iciitcn, weil sie 
beruflich oft untei wcRs sind. Ge.-sund Ist nichts 
von alledem. Hier kann man nur von Fohl- 
ernährunfi i5pr:'('iien Die Kolge: .'\bRcspannt- 
hcil. IVfiidifikeit. yrauei Teint und stumpfe 
Aufien Und welcher TeenaRer will das schon? 

Kine .lUSKewo.qenc KrnährunK ist «erade für 
die IIiTanwaeh.'iendcn «-ichtic,. Was ictzt ver- 
säumt wird. läMt sicli spiiter nur mit sehr viel 
Wühe und Geduld wieder aushügeln. lOrfreu- 
lieli ist d.ns zunehmende Interesse der jungen 
I i pii' für diese Kraben Immei mehr Tcens 
und Pwen.-^ suchen Krniihrim^vsberatungsstel- 
lim auf. weil sie sich Gedanken machen, wie 

und Trinken iiii Aussehen beeinflussen. 
Sportler und Wanderer fragen nach dem rich- 
tigen Magenf.ihrplan. und wer unter Pickeln 
leidet. läfM sich sagen, was er beim Essen 
falsch macht 

'''■"■'-■''""S nicht sleid-,gültig, was man 
ißt Neben Brot, Gemüse, Kartoffeln (pllanz- 
liciie Nahrungsmittel) müssen auch genügend 
Quark. Käse, Buttermilch, loghurt. Fleisch 
und Fi.sch gegessen werden (tierische Nah- 
nmpmittel) .Tunge Leute brauchen Im Hin- 
blick auf das Wachstum besonders viel tieri- 
sches Eiweiß und Kalzium N.itürllch darf das 
Fett nicht fehlen, allerdings sollte der Ver- 
zehr in Frenzen bleiben. Rei einem 18jährigen 
wäre;: no bis 100 Gramm pro Tag anzusetzen. 
Diese Menge soll natürlich nicht nui aufs Brot 
ge.Mrichen werden. Auch in Wurst, Eiern und 
vielen anderen Nahrungsmitteln ist Fett, meist 
hu„i, .9'** Brotaufstrich bliche ein Stück übrig, das nicht viel größer 
nn^i^'?.'' ^"■«''''hholzschachtel Ist. Gerade Teens 
Qii. sollton hier Margarine wählen, 
w® lebenswichtigen Pflanzenöl- Wirkstoffe und das ganze .lahr über — also 
auA im Winter - die für den Körper unent- 
behrlichen Vitamine A, D und E. 

Hause essen kann, geht meist in die Kantine oder Mensa Manch- 
nfi. D l genügend Frischkost, 
einem okI "" 8ut unterwegs an °^®'"'agen decken, wenn man nidit 
o^r »In« P"®*" Bananen, einen Apfel 
»ftma u» eingesteckt hat. Den Lei- tungsabfall am Nadiniittag beheben ein Glas 

Mildi oder eine Tüte Kakao. Gegen ein Stück 
Kuchen ist jetzt nichts einzuwenden. Idealer 
ist für junge r,eute jedoch ein .loghurt oder 
eine Quark.spei.se. 

Das Abendbrot ist als Ausgleich für das 
gedacht, was am Tag an Nährstoffen gefehlt 
hat, also Brot und Rohkost. Wer mittags aus 
irgendeinem Grund nidit warm cs.sen konnte, 
sollte das jetzt nachholen. Dabei müssen 
schwer verdauliche Gerichte natürlich gemie- 
den werden. Empfehlenswert sind Kartoffel- 
brei, Reis, Fisdi, Quarkauflauf und Salate. 

Ein Wort noch zu den Abmagerungskuren, 
denen sich viele Teenager mit erstaunlicher 
Energie unterzielien. Leider oft mit zuviel 
Elan. Wer radikal hungert, schadet sidi nur. 
Wer meint, er müsse abnehmen, sollte immer 
zum Arzt gehen und sidi von Ihm einen ver- 
nünftigen Diätplan zusammenstellen lassen. 

Christa-M Urockmann 

fügte noch hinzu: „Hier nun ist Ihr Wunsch, 
Mrs, Shaw, und lassen Sie nicht, wie Sandie, 
ihre Schuhe zu llau.se!" 

Als Mrs. Shaw am zweiten Tag danach wie 
immer gegen 17 Uhr von der Arbeit heim- 
kehrte, entdeckte sie, daß während ihrer Ab- 
wesenheit eingebrochen und jeglicher Wert- 
gegenstand gestohlen worden war. Außer- 
dem hatten die Einbrecher die meisten Mö- 
bel stark beschädigt. 

Eine Woche danach nahm die Manchester 
Polizei einen Mann in Gewahrsam, der prah- 
lerisch angab, daß seine Streifzüge deshalb 
so erfolgreich gewesen seien, weil er immer 
irn voraus gewußt habe, daß die Hausbesitzer, 
die er bestahl, auf bestimmte Zeiten nicht zu- 
rückkommen. 

Natürlich war die Polizei neugierig zu er- 
fahren, wieso er das immer so genau wis.sen 
konnte. Da rückte er damit heraus, daß er 
und eine Reihe von „Kollegen" sidi regel- 
mäßig bestimmte Wunschkonzerte anhörten 
und dabei wertvolle Informationen erhielten. 

Die Polizei teilte dies .sofort den Radio- 
stationen mit. 

      II             II 

Unser 

re; die geflohenen Söhne erlebten sie als 
intensive Freiheit. 

Das kreativste Kind der Kinder ist Sonny 
llennig, er, der Denkfaulheit haßt und mit 
Passivität nidits anfangen kann, liebt kri- 

I Ihre Kinder suchten neue Väter 
I Sie sind die Kinder von Mao und Ma- 
= rihuana und ihre Väter sind Bob Dylan 
S und die Beatles. Von ihren alten Vätern 
I haben sie sich losgesagt. Sie nennen sich 
g „ihre Kinder" nach ihren neuen Vätern   
£ und machen neue Musik. Der vereinende 
= Name für die sechs ergab sich zwangsläu- 
s fiß, niemand hat weiter darüber nach- 
I gedacht. Denn alle hatten das gleiche Pro- 
= blem: Wie wird man mehr als nur Vaters 
= Sohn. 
I Millionen gegen Musik. Aktenkoffer ^e- 
5 gen Gitarrenkasten tauschten Sonny Hen- 
I nig, der Sohn eines Toilettcnartikel-Fabri- 
I kanten, und Jonas Porst, der Sohn des 
s Fotomillionärs. Ilir Lebensweg war eigent- 
I lieh vorgezeichnet im Sinn ihrer Väter, der 
= Stempel „Juniorchef" schon geprägt, bevor 
I sie .selbst eine Meinung hatten. 
i Statt sich in kaufmänni.schem Profltden- 
I ken zu trainieren, ließen sie sich jedodi 
£ lange Haare wachsen, schrieben Verse und 
I spielten die Musik ihrer neuen Väter. Sie 
I fanden Gleichgesinnte und gründeten statt 
i e'"" GmbH eine Gruppe. Von Stund' an 
S bekamen sie die Tragweite ihres Entschlus- 
5 ses zu spüren, der bürgerlichen Karriere 
S zu entsagen. In ihrer Vaterstadt Nürnberg 
I wurden sie wie Parias behandelt. Im Kel- 
I 1er einer griechischen Gastarbeiterkolonie 
1 Kinder ihre Musik madten. Das I Kellerkinderdasein dauerte eineinhalb Jah- 

tische Menschen, hält Burt Bacharach für 
den Größten und steht auf The Band. 

Die anderen Kinder sind: Walti Schnei- 
der (Gesang, BaO), Ernst Schultz (Gesang, 
Flöte, Gitarre), Olders Frenzel (Schlagzeug), 
Muck Groh (Gesang, Gitarre) und Georgie 
Meyer (Gesang, Flöte). Zusammen spielen 
sie so ungefähr fünfzehn Instrumente. 

Produziert werden sie von Jonas Porst. 
Als er damit anfing, hatte er überhaupt 
keine Ahnung. „Idi verstand nichts vom 
Produzieren. Ich wußte nur, wie es klingen 
muß." 
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il.13 
„Eisgeschcift" 

stieg Tanja Berg ein. 
In einem englischen 
Holiday-Camp ent- 
stand eine sechstcilige 
Eisshow, in der eine 
Reihe prominenter 
Sänger und Sängerin- 
nen auftritt. Ende Ja- 
nuar wird diese Serie 
unter dem Titel „Stars 
auf dem Eis" im 
Abendprogramm des 
Deutschen Fernsehens 
ausgestrahlt. Tanja 
singt u. a. die Titel 
ihrer neuesten Single 
„Geh" (die deutsche 
Fassung von „(iirl 
I've Got News Tor 
Vou") und „Sym- 
pathv" 

Karel-Gott-Film im Fernsehen 
Ausführlich wird Karel Anfang dieses Jah- 

res im Fernsehen zu bewundern sein. Ein 
Kamera-Team der ARD hatte den Künstler 
während seiner erfolgreichen Tournee durch 
Deutsdiland begleitet und davon einen 45- 
Minuten-Film gedreht Karel singt darin acht 
Lieder. Besonders gern erinnert er sich an die 
Dreharbeiten. Da wurde z. B „Ej Condor Pa- 
sa" während des Sdiiditwechsels in einem 
Bergwerk gedreht; bei „Heidschibumbeidschi** 
fungierte er als Babysitter eines kleinen Kin- 
des in einem Zigeunerlager, andere Lieder 
entstanden vor dem Nymphenburger Schloß 
und auf dem Stadius In Mündien. Karel: „Ich 
bin auf diesen Film sehr gespannt. Ich glaube, 
er Ist sehr gut gelungen." 

Pelz und Leder 
rlni- Kombination, die in diesem Winter stark 
gefragt ist, sowohl beim sportliih-cli-gantrn 
Mantel als aiieh bei Jacken im Ilippie-Look. 

Im Juni letzten Jahres z. B. hatte Mrs. 
Patricia Jones aus Manchester ihrem bevor- 
zugten Platten-Jockei die Bitte vorgetragen, 
noch vor ihrer Urlaubsreise, die dann und 
dann stattfinden sollte, Frank Sinatras 
„Strangors In The Night" für sie zu spielen. 

Während sie nun die Reisekoffer für sich 
und die Familie packte, ertönte aus dem Ra- 
dio ihr Wunsch, und außerdem erzählte der 
freundliche Disk-Jockey noch, daß Mrs. Jones 
ihm in ihrem Brief von der bevorstehenden 
Utägigen Uiiaubsreise nach Italien erzählt 
habe. „Und vergessen Sie nicht, den Milch- 
mann und die Zeitungen abzubestellen!" 
scherzte er dabei noch. 

Während sich die Jones nun im sonnigen 
Italien erholten, kamen wirklich Fremde in 
der Nacht und statteten ihrer Wohnung einen 
icdit gründlichen Besuch ab. Außer verschie- 
denen Schmuckstücken und anderen Gegen- 

ständen nahmen sie auch den neuen Farb- 
fernseher mit. 

Ebenfalls In Manchester, England, erlebte 
Mrs. Winnie Shaw eine böse Ueberraschung. 
Ihr Plattenwunsch an den Disk-Jockey war 
Sandie Shaws „Puppet OnA String",aber bitte 
vor ViilO Uhr morgens, da sie anschließend 
zur Arbeit gehe und nicht vor 5 Uhr nach- 
mittag.s wieder zu Hause sei. Der Platten- 
Jockei erzählte auch diese Zeiteinteilung der 
Mrs. Shaw plaudernd seinen Zuhörern und 

LAJVIl 

Stechpalmen von großem Zierweit 

Im .•\llcr nehmen sie meist baumartiRen Charakter an 

Die heimische Stechpalme, Hex aquifolium, 
auch Hülse oder Hülsstraudi genannt, tritit 
man als Unterholz in Buchenwäldern Mittcl- 
und Südeuropas bis Asien an. In Deutsch- 
land steht sie unter Naturschutz. Obwohl sich 
die Stedipalme seit alters her in Kultur be- 
findet, sieht man sie nur selten in den Gürten. 
Ihr Schmudtwert als immergrünes Laub- und 
Zierfruditgehölz ist jedoch unbestritten, so 
daß sie die Freundsdiaft der Gartenfreunde 
durchaus verdient. 

Die Stechpalme, von der es viele wertvolle 
Formen gibt, ist von stattlichem, gesundem 
Wuchs und wird fünf bis acht Meter hoch. 
Im Alter nimmt der Strauch meist einen 
baumartigen Charakter an. Wegen der glün- 
zendgrünen, derben Blätter mit Randdornen 
und der korallenroten, weithin leuchtenden 
Früchte wird die Stechpalme überall bewun- 
dert. 

Ua es sich um eire zweihäusige Art handelt, 
gibt es männlich«- und weibliche Sträucher. 
Früchte darf man nur von den weiblichen 
Pflanzen erwarten. Doch braucht man zur Bc-' 
fruditung auch einen männlichen Vertreter in 
der Nähe, was beim Kaut zu berücksichtigen 
Ist 

Der schöne Boeren.schmudt der heimischen 
Art wird meist von Vögeln bis Weihnachten 
geräubert, besonders wenn der Strauch etwas 
entfernt vom Haus steht. Dagegen soll die 
Sorte „J. C. van Toi" mit sehr reichem, 
orangerotem Fruchtbehang von den gefieder- 
ten Räubern gemieden werden. Wegen der 
langen Schmuckwirkung wählt man deshalb 
für den Garten besser diese Sorte. Es gibt 
auch noch einige andere, sehr schöne Ilex- 
Artcn. I. crenata „Convexa" wächst gedrun- 
gener, erreicht zwei Meter Höhe und hat 
buchsähnliche, blasiggewölbte Blätter. Auch 
laubabwerfende Arten werden gehandelt. Bei 
Ihnen kommt der orangerote Fnichtbehang 
besonders gut zur Wirkung. 

Als Waldpflanze liebt die heimische Stech- 
palme mit ihren Sorten einen windgeschützten, 
beschatteten, luftfeuchten Standort. Im Win- 
ter werden Temperaturen bis minus 20 Grad C 
noch vertragen, schlecht dagegen scharfe, aus- 
trocknende Winde. Sie gedeiht sowohl in san- 
digem wie in lehmhaltigem Boden, der tief- 

Wichtige Gartenschere 
Für kleinere Schnittarbeiten im Obstgarten, 

vor allem an jüngeren Bäumen und an den 
Beerenobst.sträuchern, braudit man eine gut- 
cchneidende Gartensdiere. In der Praxis ha- 
ben sich soldie mit zwei geschliffenen Klingen 
besser bewährt als einschneidige, da diese den 
iWundrand stark quctsdien. Zweischneidige 
Gartenscheren gibt es in vielen Ausführungen. 
Eine solche von 20 cm Länge genügt für den 
Privatgarten. Beim Kauf achte man auf guten 
Stahl und eine stabile Konstruktion. Wesent- 
liche Voraussetzungen hierfür sind eine Mut- 
iersicherung und eine Führungsplatte. Die 
beiden Klingen müssen scharf sein und unver- 
rückbar aneinander vorbeigleiten, und zwar 
sehr eng. 

gründig, durdilässig, kalkhaltig und etwas 
feucht ist. Andere Arten brauchen mehr 
sdiwereren, nahrhaften Boden. Im Garten 
läßt sich die Stechpalme in Gehölzgruppen 
einstreuen oder an beschatteter .Stelle als 
Solitär verwenden. 

Die beste Püanzzeit Ist der Spätherbst, doch 
kann man auch im Frühling bei Triebbeginn 
(Mai) pflanzen. Den Wurzelballen stellt man 
vorher für einige Minuten in Wasser, damit 
sich die Pflanze mit Feuchtigkeit ausreichend 
versorgt. Gepflanzt wird mit Ballentuch. Da- 
nach ist anzugießen und der Boden mit orga- 

nischen Stoffen zu bedecken, um die Wurzeln 
zu .schützen. Etwa nach einem Jahr sollte man 
Bodended:pflanzen wie Efeu, Goldnessel, Im- 
mergrün ansiedeln, damit der Boden weder zu 
stark austrocknet noch zu tief gefriert. Audi 
im Winter darf die Wurzeltätigkeit nicht ganz 
aufhören, weil die Blätter ständig Feuditig- 
keit verdunsten. Gegen eisige trockne Winde 
und an sonnigen Stellen gibt man etwas 
Scliutz durch Jute oder Fichtenreisig. Im 
Spätherbst ist der Boden nochmals gründlich 
zu wässern, damit die Wurzeln nicht In trod<- 
nem Boden liegen. Im Frühjahi ist eine mitt- 
lere Düngung vorteilhaft. Entweder .streut 
man einen Humusdünger oder einen minerali- 
schen Volldünger und wässert gut. Kommt es 
im Zusammenhang mit den Pllanzen zu Blatt- 
fall, so ist meist nidits zu befürchten, da sich 
das Gehölz wieder belaubt. Allerdings sind 
längere Trockenperioden von Nachteil. 

Vermehren kann man Hex durdi Stecklinge 
im Juli bis August. Gesteckt wird in einen 
Kasten mit Torf und Sand. Man gibt Fenster- 
schutz und sorgt für mäßige Feuditigkeit. 
Meist bilden sich .schon bis zum Winter Wur- 
zeln. Im Frühjahr nimmt man die Fenster ab 
und pflanzt auf Beete, sobald der Austrieb 
beginnt. 

Mit ganz reizenden gelbbraunen Rlüten er- 
freut uns Jetzt die Zabnzunge, Fotos: Wilhelm 

Eine genügsame Orchidee 
Die Zahnzuiige blüht zwei Monate lang 

Sehr dritorativ ist die Stechpalme, Hex aqui- 
folium, mit ihren lacfcroten Frttchten. 

Im Spätherbst und im Winter blüht die 
Zahnzunge, Odontoglossum grande, eine epi- 
phytisch wachsende Orchidee aus den nieder- 
schlagsreichen, kühlen Gebirgslagen Mittel- 
amerikas, insbesondere Guatemalas. Die flei- 
schigen Speidierorgane sind breitoval und 
tragen zwei bis drei schmale Blätter. An einem 
Stiel stehen mehrere gelb-braune Blüten, die 
durch versdiiedene Farbab.stufungen ganz 
reizend aussehen. 

Obwohl tropischen Ursprungs, liebt die 
Zahnzunge während des ganzen Jahres keine 
hohen Wärmegrade. Den richtigen Standort 

Luftige Ampel - selbstgebastelt 
Klimmer und Ranker sind unsere lustigsten 

Pflanzen im Zimmergärtchen. Kleinere Arten, 
wie die zierliche Klimme Cissus sicyoidcs oder 
das bunte Herzblatt Scindapsus pictus, lassen 
sich leicht in „luftigen" Ampeln unterbringen. 
Sehr dekorativ ist ein Gehänge aus natür- 
lichem Material, das sich leicht verarbeiten 
läßt. 

Aus einem Fachgeschäft be.schaffen wir uns 
ein etwa 25 cm langes Stück Korkrinde und 
zwei Kokosstricke von je ein Meter Länge. 
Die Stricke werden in die Borke gelegt, seit- 
lich an ihr mit Haspeln oder Nägeln befestigt 
und oben verknotet. Schon ist der Behälter 
zur Aufnahme der Pflanze fertig. 

Unten hinein geben wir vorteilhaft etwas 
Einheitserde, topfen ein passendes Kletter- 
gewächs aus und setzen es mit dem Ballen, 

der außen vorsichtig aufgelockert wird, in die 
Mitte der Borke. Nun wird so viel Erde nach- 
gefüllt, bis der Ballen darin verschwindet, gut 
angegossen und die Erde mit Moos bedeckt. 
Dies schützt vor Verdunstung und schmückt 
gleichzeitig. 

Inzwisdien haben wir an einer Wand oder 
im Blumenfenster eine kleine Halterung an- 
gebradit, an der wir unsere Naturampel an 
der Verknotung aufhängen. Die rauhen Stridte 
sind gleichzeitig ein ideales Spalier. Um sie 
herum führen wir die langen Triebe ganz lok- 
ker. Und das zauberhafte Gebilde ist fertig. 

Die Pflege der Ampel bereitet keine Schwie- 
rigkeiten. Wöchentlich einmal wird getaucht, 
damit sich die Erde mit Wasser sättigen kann, 
und zwischendurch bei Bedarf noch gegossen. 
Dazu schiebt man das Moos stets beiseite. 

GezeeEte Hilfen für die Laniliievoiicerung 
Das einzelbefriebiiche Förderungs-und soziale Ergänzungsprogramm für Land-undForstwirlschatI sieht vor: 

iB«,,™™- Vorousges-Elgenleislung Darlehen aus Zinsverbilllg.v. | | bzw.unverbilligte 
öffentl..Mitteln öffentl.Mitteln gBiBMa Gorantien   Kapitalmarkt mittein | 1 Kapitalmarktmittel 
Zuschüsse aus 

Fürdiesdie 
Bauern bleiben 
wollen 

Investitionsförderung 
ZinsverbÜligung für 857 deJ för- 
derungsfähigen Investitionsvolum. 

Höchstgrenze200 000 
Die Mindestgrenze 
beträgt 20000 DM 

Bauliche MaBnohmen 
bciAitgehöften 

Grünland-Betriebe 
Höchstgrenze 200000 DM 

M80 000DMj_30 QOOW 

30000 
Darlehen 2insverbilli3. Eiqen- 
ousoffentL furKapital- kopl- 
Mitteln marktmittel 1\jl 

Wohnhausförderung 

KAUF u.NEUBAU 
Höchstvolumen 60000DM 

ZinsverbÜligung für 85% des 
förderungsfähigen Investitions- 
volumens 
UMBAU u. AUSBAU 
Höchstvolumen 15 OOC DM 

D 
18Z 
Beihilfe i.Höhe von IflZ' des 
förderungsf. Investitionsvolumens 

0' 
Aussledlungen 

Höchstgrenze 400 000 DM 

Q 20 ODO DM 
Mindestbetrog d. Elgenkapilals 

GarantVMcaüfserlös auS 
Althofstelle 

bei d. anderen Betrieben 
wmmmmmmm 

Darlehen aus offenfl.Mitteln 

   
Zmsverbtlligung fKapilolmorktm. 

ErtchlieOungsbeihilfe 

Für die,die sich 
zurückziehen 
wollen 

Landabgabcrente 
350 

230 

;.DM 
monatl. 

ledig verheir. 
Außerhalb des Förder unos progr.: 

Altcrshilfe für 
.Landwirt^^heir, 
ledig 

monatl. 
i.DM 

115 175 
70Xt'ef Leistung trägt derBurKl 
Krankenversicherung der 
Altenteiler 
Im Rahmen der für1972 ge* 
planten Krcinkenversicheru^ für 
Landwirte trögt der Bund für 
Altenteiler den vollen Betrog von 

monatl. HH 63,-DM 

Für die,die um- 
satteln wollen 

0, 

Nachentrichtung von 
Beiträgen zur 

gesetzLRentenversichei: 
Zuschüsse 
S.X der Nach- 
entrichtung 

9 

Zuschüsse zum 
Aufbau einer 
neuen selbst- 

ständigen Existenz 

Der Bund gewährt eine Pauschale 
über deren Höhe noch entschie- 
den wird 

uß erhalb d.Förderunqsproqr.; Auf 
Kä rämie i.Förderung der lang- 
fristigen Verpachtung 

500,-DM 
fVämiejeha bei Nferpachtung 
auf 12Jahre 

Für die übrigen 

8 ) Übcrbrückungshilfe 

Zinsverbilligung für 857^des förde- 
rungsfähigen Investitionsvolumens 

852 

Höchstgrenze 

Für alle 

20 000Dr0 

Sanierung In arbcits- 
wirlschaftl-Bereich 
landw.Wchnhäuser 

Zuschuß i. Höhe v.IBa d.f örderungs- 
fähig.lnvestitionsvolumen 

i8;i: Höchstgrenze 15000 DM 
MindesIgrenzeSOOO OM 

Die Finanzierung 1971 Mill.DM 

Batmitlei des Bundes: 
•l.f üf besondere Agrarstruktur-Maßnahmen 

Investition sbeihilfen 
■3>kichver5lcfierung 

Durlehen GUS dem Zweckver- . 
mögen d. Dt. Siedlungs- u. Rentenbank 
Durch ZinsverbSligungsaktion 1971 
'mobilisierbare Kapitölmarktmittel 

Nach Abzug der für die Fortführung bishmiger Maßnahmen benö- 
tigten AAilteTverbleibt ein Förderungswolumen von 865 MILDM 
Außerdem f.sozioleAAa&nohmenawerhalb d Förderungs-und 
ErgänzungsprDgrcimms685AAill.DM BundeszuschuB 

findet sie deshalb nur in einem ungeheizten 
Raum, in einem Wintergarten oder einem 
kühlen Blumenfenster. Wo diese Yorau.sset- 
zungen gegeben sind und auch .sonst die ge- 
ringen Ansprüche befriedigt werden, hat der 
Zimincrgärtner viel Freude an die.scr ^.'h^inpn, 
aparten Pflanze. 

Die Blüten halten sich bei stets feuchter 
Erde und 10 bis 12 Grad am längsten. Es 
braucht nicht jeden Tag gegossen zu werden. 
Sehr wichtig ist weidies. kalkarmes Wasser, 
am besten Regenwasser und viel frische Luit. 
Das Blühen hält etwa zwei Monate an. Da- 
nach wird nur wenig Wa.sser gegeben, ganz 

Düngemittel verbrauch gestiegen 
Im Wirtschaftsjahr 1969/70 nahm der Ver- 

brauch an Düngemitteln nach dem Rückgang 
im Vorjahr wieder deutlich zu. Stickstoff ver- 
zeichnete den stärksten Anstieg um 16 Pro- 
zent auf 1,084 Millionen t N., Phosphat stieg 
um knapp 7 Prozent auf 8.1.5 ÜOU t PjO:., Kali 
um gut 7 Prozent auf 1,120 Millionen t KsO. 
Der Kalk verbrauch stieg um fast 11 Prozent 
auf 6.'ä5 000 t CaO. Stark an Bedeutung stie- 
gen die Mehrstoffdünger 

trockene Erde mag die Zahnzunge jedoch nicht. 
Während der winterlichen Ruhe genügen 
10 Grad. 

Nachdem das Wachstum im Frühjahr etwas 
eingesetzt hat, wird mehr gegossen und vor 
allem fieißig gespritzt, auch kann umgetopft 
werden, doch genügt dies alle zwei bis drei 
Jahre. Wir verwenden keine gewöhnliche 
Blumenerde, sondern einen groben Epiphyten- 
pflanzstoff, den man in einer größeren Gärt- 
nerei erhält. Dei Ballen wird etwa um ein 
Drittel verkleinert, abgestorbene Wurzeln und 
Pseudobulben, wie die dicken Speicherorgane 
über der Erde heißen, werden entfernt. Man 
wählt einen Topf derselben Größe, füllt ihn 
zur Hälfte mit hochgestellten Topfscherben 
und pllanzt dann ein. Täglich wird mehrmals 
gespritzt, nach einer Worhe jedoch erst an- 
gegossen. 

Güntlig zum Einwurzeln ist Schatten und 
Wärme gegen 15 Grad. Im Sommer zur Haupt- 
wuchstumszeit braucht die Pflanze kaum mehr 
Wärme. Entweder bleibt sie in einem kühlen 
Raum, dei nachts gelüftet wird oder sie wird 
im Sdiatten eines Baumes aufgehängt und 
hier tleißig gespritzt, gegossen und alle zwei 
Wochen mit einer schwachen Nährlösung ge- 
düngt. Im September und Oktober soll der 
Trieb ausreifen, was durch Sonne und spar- 
same Wassergaben gefördert wird. Sind die 
ersten Blütenknospen sichtbar, dann darf der 
PflanzstofY nidit mehr trocken worden. Wer 
schon einmal Orchideen gepflegt hat, wird an 
der genügsamen Zahnzunge seine Freude ha- 
ben. 

Ländliche Elternbildung 
In Ausführungen über die „Politische Bil- 

dungr.arbeit im ländlichen Raum" erklärte 
Bundesernährungsminister Josef Ertl: „Für 
die ländliche Erwadisenenbildung ist entschei- 
dend, daß neben den Rollen des lernenden 
Kindes und des lernenden Jugendlidien die 
Rolle des lernenden Erwachsenen selbstver- 
ständlich wird. Die Elternbildung ist als vor- 
dringlich anzusehen, damit das Verständnis für 
Bildungsfragen verbessert wird." 
lllilllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIiniMIIIIIIMIIIIMIIIIIIHIIIIIU 

Die Bundesregierung ist nadi Kräften be- 
müht, allen Landwirten den Weg in eine bes- 
sere Zukunft zu erleichtern. Das einzelbetricb- 
liche Fürderungs- und soziale Ergänzungspro- 
gramm fUr Land- und Forstwirtsdiaft enthält 
gezielte und gut dosierte Hilfen für die, die 
Bauern bleiben wollen, für die, die sidi zur 
Ruhe setzen möchten, für alle, die umsatteln 
wollen, und schließlich für alle übrigen Land- 
wirte. Cnser Sdiaubild gibt eine gute l'eber- 
sidit. 

L 



Eilt Volltreffer gegen die Welle der Preiserhöhungen! 

In unserem Bemühen, etwas Außergewöhnliches zu bieten, 

präsentieren wir Ihnen zum Jahres-Auftakt ein massives Angebot schönster 

Stoffe und Damen-Konfektion 

zu sensationellen Preisen. 

Unsere Leistungsfähigkeit und und unsere verantwortungsbewußte 

Preisgestaltung beweisen wir durch 

atlmkiwe 

WebOersey-Drucks 
knitlerfreia wollige Qualität In aktuellen 
neuen Dessins fUr Kleider und Blusen 
90 cm breit itatl 5.90 Jetil nur 2.90 

Reinwollene Kleiderstoffe 
schöne Woll-Qualltäten In Uni- u. Fantasie- 
Geweben, äußerst günstige Gelegenheit 
140 cm breit «lati 19.50 Jetxl nur 9.75 

Schlafanzug-Popeline 
bewährte Vorarlberger Moko-Quolität In 
geschmackvollen Web-Strelfen 
90 cm breit «toll 6.90 jetit nur 

Lindener Cord 
erprobte hochwertige Qualität In schönem 
Farbsortiment, auch für Möbelbezüge 
70 cm breit statt 9.75 jetit nur 

Dralon-Hochbausch-Drucks 
pflegeleichte wollartige Qualität in modi- 
schen Dessins und begehrten Farben 
90 cm breit •tot! 9.75 ielil nur 

4.90 

5.90 

9.75 

lersey-Bunt-Druckii 
viele chice Dessins In Jugendlichen 
Modefarben für Kleider In neuen Längen 
120 cm breit slott 14.90 Jetxt nur 

Kaschmlr-Jersey-Drucks 
eine französische lersey Oualität in 
bestechend schönen Farbkombinationen 
120 cm breit Halt 19.50 jetzt 

]ersey-}acquards 
aus Wolle und pflegeleichten Trevira- m ^ 0\ 
Qualitäten f. geschmackvolle Frauenkieider |Zn 
150 cm breit statt 22.50 jetit nur 

Unl-Mantel-Stoffe 
erstklassige Kammgarn-Qualitäten In 
Schwarz, Grau, Beige u. modischen Farben 
150 cm breit «latl 29.50 jetxl nur 

Kammgarn-]ersey 
bestens erprobte reinwollene Qualitäten 
In begeisternder Farbauswahl 
150 cm breit statt 24.50 jetxl nur 

Jersey-Treviro 2000 
hochwertige schwere Jacquard-Qualität 
in Interessanten Frühjahrs-Farben 
150 cm breit ilall 27.50 jeixi nur 

Mantel-Tweeds 
reinwollene Gewebe Im aktuellen Mode- 
Trend, auch für Winter-Kostüme und -Röcke 

«lall 29.50 jetxl nur 

Futter-Taft 
bewährte Stamm-Qualität mit Wasch- 
Ausrüstung In riesiger Farbauswahl 
140 cm breit «lall 4.50 JaH* "wr 

HEIMATBIATT FÜR DI E STADTVt^G^Mf^ ALLGEMEINER ANZEIGER 

D4449B 

Anzeigenpreise: im AnzeiKentei! 0,35 DNt für die achtgesp,iltene 
Millimeterzeile, im Te^tteil 0,85 DM für die vierRcspaltene 
Millinielerzeilr + 11 "'o MwSt. Preisnaililiisso nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenadfgabe bis 9 Uhr am \ ortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen friiher. Platzaiiordnung unverhindhth. 

Egelsbacher Nachrichten 

mit den amtlichen Bekanntmach un Ren 

Freitag, den 8. Januar 1971 

Bezugspreis: innnall 3,—DM • 0.50 DM Tiiigeilolin (in (hevm 
Helrag sind O.IH |)M M«S| i iilli.dli'n). Im Posllnviig 3,50 DM 
mcDalliih -t Znsl.'Miiehiihr (inel. 5,5 "'o MwSl). KinzelpreiS'. 
dienstags :1() l'lu.. Iii ilags 5(1 l'fg, - Drnrk n. \t rlaR Kiilm KG, 
(iOTO l.angin Ixi l'lm.. Darinsläilli'r StraH( 2f), Ti-lrfiin 27 15 

75. Jahrgang 

THEf^A OES TAGES 

Es wird immer kälter 
Georg Walter 

Oi) man Breschnews, Kossygiiis oder Ul- 
brichts Bot.schaften zu Weihnachten und zum 
Neujahrstag nimmt — sie alle dominieren 
in der Zuversicht, daß die Entspannung 
nahe sei, ohne dafür jedoch im Rückblicit oder 
Ausblicit wirklich Konkretes zu bieten Den 
Unterton dazu aber liefert das SED-Blatt 
„Neues Deutschland", das die Bundesrepublik 
zum .Jahresbeginn in den schrillsten Tönen 
angreift und damit den „Geist" von Moskau 
und Warschau Lügen straft. Selbst das ferne 
Conacry muß dazu herhalten, eine „l)lutige 
Spur" der Bundesregierung nachzuweisen. 

Natürlich lobt die DDR ihre Bemühungen, 
die Lage In \md um Berlin zu entspannen. 
Aber wenn sie in gewohnter Manier wiederum 
verlangt, das anachronistische Treiben Brjnner 
Kräfte in Berlin zu unterbinden, dann ijeweist 
sie damit nur, daß sie ihre eigenen anachroni- 
stischen Ansprüche unverändert und unge- 
schmälert aufrechterhalten will. Hier ist nichts 
von Kompromißbereitschaft zu erkennen, ohne 
die Entspannung einfach nicht erreicht wer- 
den kann. Moskau, das mildere Töne anschlug, 
ist aber offenbar wegen seiner inneren 
Schwierigkeiten nicht in der Lage, Ostberlin 
auf seine Linie zu trimmen — wenn es das 
überhaupt will. Denn es könnte auch sein, daß 
der Kreml Ulbricht die Rolle des Rammtwckes 
zugeschoben hat. wahrend er seihst, in eitlen 
Mantel von Friedfertigkeiten gehüllt, seine 
eigenen Faden spinnt. 

Die Ansprachen aus Moskau verdienen es, 
in dieser Hinsicht sorgfältig untersucht zu 
werden. Breschnew und Kossygin schonten 
die Bundesrepublik und konzentrierten ihre 
Angriffe wieder einmal auf die USA. Bei der 
immensen Größe des Sowjetimpcriums und 
bei dem vielfältigen Engagement Moskaus 
aber mußte es erstaunen, daß Bre.schnew in 
seinei- Erfolgsbilanz den deutsch-sowjetischen 
Vertrag als den Höhepunkt des abgelaufenen 
Jahres bezeichnete. Anscheinend hat Moskau 
damit weil mehr erreicht, als wir auch nur 
ahnen. Ein bitteres Erwachen aus dem Ent- 
spannungstraum ist jedenfalls niclit auszu- 
schließen. 

•Auch Koss,ygin hat den Vertrag gelol)t und 
zusätzlich eine befriedigende Berlin-Regelung 
angekündigt — wenn die Gegenseite, also die 
drei Westmächte und Bonn, endlicli guten Wil- 
len bezeigten. Es ist das alte Lied: der gute 
Wille kann dem Kreml nur durch die totale 
Kapitulation bewiesen werden. In diesem 
Falle aber stimmt Kossygins Aufforderung be- 
sonders nachdenklich, nachdem die Bundes- 
republik der Sowjetunion fast schon bis zur 
Selbstverleugnung entgegenkam, während 
Moskaus Entspannungsleistungen sich bisher 
auf Worte beschränkten. 

Auch für Nahost und Vietnam hat der 
sowjetische Regierungschef den Frieden in 
Aussicht gestellt unter den bekannten Voraus- 
setzungen. Er verlangte alles von den „Impe- 
rialisten", ohne selbst nur irgendetwas zu 
geben. Er sprach nicht davon, daß es Moskau 
ist. das Hanoi und die .Araber zur Kompro- 
mißlosiukeit ermuntert. Und die Raketen am 
Suezkanal hat er natürlich auch versciiwiegen. 
Nach dem Wortschwall der Festtage muß man 
deshalb die Frage stellen: Wo ist denn das 
Entgegenkommen <les Ostens, das so oft aus 
seinen Erklärungen herausgelesen wird, wenn 
diese nur einmal der gewohnten Schärfe ent- 
behren? .Addiert man die sowjetischen Äuße- 
rungen mit der Kamp.igne aus Ostberlin, dann 
kann man nur fest.stellen: es ist so kalt wie 
schon lange nicht mehr. 

Stromknappheit in der DDR 

Das Zentralorgan der SED ruft die Bevöl- 
kerung zu Stromsparmaßnahmen auf, um die 
„harte Arbeit in den Kraftwerken durch Spar- 
samkeit im Energieverbrauch zu ergänzen". 
Dem Bericht zufolge mußte die Strom- und 
Gasversorgung stellenweise abgeschaltet und 
gedrosselt werden, weil die Leistungsfähigkeit 
der Kraftwerke nicht ausreichte. 

„Kein Mensch weiß, 

wohin die Reise geht!" 
BürRcrmcister Hans Kreiling zum neuen .lahr 

„Noch niemals vorher war die wirtschaft- 
liche und finanzielle Situation auch für unsere 
Stadt so ungewiß wie zu Beginn des Jahres 
litVl", .sagte Bürgermeister Han.s Kreiling aul 
Kragen der Presse zur Entwicklung im neuen 
■Jahr. „Kein Mensch weiß, wohin die Rei.se 
gehl." Der Bürgermeister betonte, daß er die 
Entwicklung weder parteipolitisch noch allge- 
mein, sondern als Volkswirtschaftler betrachte. 
Man könne nur hoffen, sagte er, daß sich der 
stetige Preisauftrieb reduziert, daß also zur 
rechten Zeit Einhalt geboti'ii werde. 

Ein höherer Preisauftrieb bi'wirke für die 
.Stadt geringere Einnahmen, da der Kostcn- 
faktor bei den steuerzahlenden Unternehmen 
größer werde. Clleichzeitig nehme die Inve.sli- 
tionsneigung ab. 

Heutzutage seien Bund, Länder und CiO- 
meinden so eng verflochten wie nie zuvor, da 
die Einnahmen dieser drei Säulen der Politik 
durch die Finanzreform erheblich gleichmaßi- 
ger als früher verteilt worden seien. Wirt- 
schaft und Finanzen hängen so unmittelbar 
miteinander zu.sammen. meinte der Bürger- 
meister, daß es richtig wäre, ein gemeinsames 
Wirt.schafts- und Finanzministerium zu schaf- 
fen, wofür er seit langem plädiere. 

Kreiling ging in seiner Vorschau auf 1!)71 
besonders auf die Langener Situation ein. Er 
wies darauf hin, daß auch bei den Personal- 
kosten der Stadt noch Erhöhungen zu erwar- 
ten seien, von denen man hoffe, daß sie im 
Nachtragshaushalt gedeckt werden können. 
Der finanzielle Spielraum werde allerdmgs 
immer geringer. „ 

Hinzu komme die Ungewißheit über weitere 
Kostensteigerungen. Wenn sie einmal rr^t zehn 
Prozent angenommen würden, so ergäbe sich 
bei sechs Millionen Mark schon eine Summe 
■, on 600 000 Mark. Noch weiß man im Rathaus 
nicht ob sich die im Haushalt ausgewiesenen 
Einnahmen überhaupt eiTeichen lassen. Die 
Kostensteigerungen bei den Gewerbebetrie- 
ben würden möglicherweise zu geringeren 
Gewerbe.steuereinnahmen führen. Wie sich an- 
dererseits Lohn- und Gehaltssteigerungen 
auch wieder für die Stadt kosten.steigend aus- 
wirken können, sei ebenfalls nicht voll zu 
übersehen. . . .. 

Wie sieht es unter solchen Umsnnden mit 
den großen Bauvorhaben aus, die für 1071 und 
die kommenden Jahre in Langen gepla"' 
denken wir an das Hallenbad- und Burger- 
hausprojekt. aber auch an dns fällige Rathaus. 
Bleiben die Einnahmen wie von uns veran- 

schlagt", sagte der BürgermeistcT. ..dann müs- 
sen wir noch abwarten, was Kostend hohun 
gen und Preissteigerungen ergeben. Für die 
Finanzierung der Großprojekte besteht jedoch 
bei gleichbleibenden Einnahmen keine Gefahr. 

Eine große Unbekannte stellten die Zu- 
schü.sse dar. Gleiclie Sorgen und Probleme 
bestünden natürlich auch bei Kreis und 
Sind dort ebenfalls die Einnahrnen geringe 
als angenommen, so würden mit 
die Zuschüsse vermindert. Als \ olkswirtsmaft- 
1er wies Kreiling mit großern Ernst rt^auf 
hin daß die wirt.schaftliche und finanzielle Si- 
tuation zu Beginn des neuen Jahres „so un- 
gewiß wie nie zuvor ist". Er 
freuen, wenn sich Ende 1971 die Besorgnisse 
als unbegründet erweisen würden. 

Der Paddelteich als Erholungsgebiet 

.,S( hliltschiihlaiifcn und Rodeln gut" / 1 iir Spaziergaiiser viel /.u sehen 

Gäbe es für Langen einen ..Wintersport 
Bericht" mit dem neuesten Zustand der Pi- 
sten, so müßte es in diesen Tagen heißen: Am 
Erholimgsgebiet Paddelteich im Mühltal 
„Schlittschuhlaufen und Rodeln gutWer es 
noch nicht wußte, kann es strlbst feststellen: 
das Erholungsgebiet Paddelleich ist auch im 
Winter äußerst abwechslungsrei<h. Das Was- 
ser des Teiches ist größtenteils zugefroren. Das 
Eis ist so fest, daß keine Gefahren für Schlitt- 
schuhläufer he.stchen. Es hat tüchtige T.eute 
gegeben, die mit Schneeschiebern die Schnee- 
schicht beiseitegeschoben haben, die rlas 
Schlittschuhlaufen behinderte. 

An anderen Stellen haben sich die Kinder 
beim Schlittern eine spiegelblanke Schleifbahn 
auf dem Eise geschaffen. Auch die Ruhe- 
bänke, die dort stehen geblieben sind, wur- 
den vom Schnee befreit, so daß sich die 
Schlittschuhläufer dort niederlassen können, 
um ihre Schlittschuhe anzuschnallen oder die 
Stiefel mit den daran befe.stigten Schlitt- 
schuhen anzuziehen. 

Man sieht nicht nur Kinder und Jugend- 
liche auf dem Eis. Auch Erwachsene zeigen, 
wie gekonnt sie es verstehen, ihre Kreise zu 
ziehen. Es geht verhältnismäßig ruhig zu auf 
dieser Eisbahn. Es fehlt die Lautsprechermu- 
sik und es gibt natürlich auch kein Flutlicht 
am Abend. Dafür ist die Umgebung wunder- 
schön. Die weißverschneiten Hänge am Ufer 
des Paddelteiches, die mit Schneetupfern ver- 
sehenen Bäume und die Kleinmühle am 
Rande des Weihers mit ihrem Fach werk; im 
Hintergrund die Autobahnbrücke in sanftem 
Grau. Dunkle Äste der Bäume bilden einen 
auffallenden Kontrast. 

Für die Larlgener Wintersportler ist die 
neue Straße, die sich als Nordumgehung von 
der Oieburger I^andstraße unmittelbar am 
Pnddelteich entlang schlängelt, recht willkom- 
men. Es gibt eine Zufahrt.strecke mit (abge- 
gren/ten und nicht offiziellen) Parkflächen. 
Vom Auto aus ist nur ein kurzes Stück Weg 
bis zur Eisbahn. 

Aber auch das Rodeln ist ijeliebt in (hesem 
Erholungsgebiet. Wer sich gar ein wenig mit 
Skiern versuchen will, kann dies an den Hän- 
gen entlang des Paddelteiches tun. Er wird al- 
lerdings keine „rasenden Abfahrten' habeti 
und auch keine ausgedehnten Skiwandei un- 
gen unternehmen können. 

Spaziergänger, die auch in früheren .Jahren 
den Paddelteich im Winter aufgesucht haben, 
werden mit Vergnügen fest.stellen, daß aijf 
dem Paddelteich noch eine offene Wasserstelle 
vorhanden ist, an der sich zwei Schwäne und 
ungezählte Enten aufhalten, die für Futter 
dankbar sind. Freilich: nicht jedes Futter ist 
geeignet. Wer darüber mehr wissen möchte, 
wende sich an Tierpfleger Nüchter in der na- 
hen Merzenmühle. 

Wer die schöne Winterszeit besonders aus- 
giebig nutzen möchte, hat auch Gelegenheit, 
vom Paddelteich aus durch den Hainer Wald 
7.U wandern und sich viollcichl für den Rück- 
weg irgendwo in Dn'ieichenhain zu stärken. 

Läßt die Kälte nach? 
Nach Prognosen des Wetteramtes Offenbach 

dürfte der Höhepunkt der Kältewtlle über- 
schritten .sein. Den Meteorologen zufolge brin- 
gen Tiefausläufer mildere Meeresluft nach 
Deutschland. 

Spaziergänger besudieii gern die beiden Schwäne, die sich zusammen mit unzähligen Enten 
im offenen Wavierlorh des Haddelleiches tummeln. 



den 8. Januar 1971 

EröHnungsball der LKG-Garden 

AUS UNSERER STADT 
Froil.tK, dpn 8. .liinuiir 1071 

Man wird kritischer 
In allen Kiiniilicn, die sich nls Wplhniichfs- 

KPsihfnk selbst (Mnen Kcrnsfhüpparat, unlor 
den rfinnontmum stellten, hat os lanße Niirhto 
«eni heii. Der Heiz des Neuen, das Flimmern 
des Bildschirms waren Anlaß KcnuR, sirh das 
(jan/e PruRramm anzusehen und voller Freude 
fler bunlRemischten UnlerhaltunR licifall und 
L(ih zu zollen. Aber alles wird zur Gowohn- 
neil, ^yh das Fernsehen, und wenn die neuen 
1 elevisionislen natürlieh auch immer noch 
viel mehr in ili(' Röhre Rucken als die alt- 
peilienteri Fernsehzuschauer, so beginnt sich 
tlnih ielzt schon die Kritik zu melden. Man 
lernt zu unterscheiden, findet die.ses .schön 
imd jenes nicht, intere.ssiert sich für eine Sen- 
ciunii mehr ols für die andere und entdeckt 
Seine S.ympathie für eine bestimmter Ansagerin 
odi c einen Nachrifhtensprecher. Kritik Ist im- 
mci Rul, wenn der Kritiker dabei objektiv 
bleibt und sich auch darüber im klaren ist, 
(lafi etwas, was ihm nicht Refallt, vielleicht 
ßer.ide einen anderen bcRristert. Auf allen 
Oel)ieteti des Let)ens ist das so; mit der Mode 
fänRl es an, und mit rlen Hucb- und Zeit- 
schriftenautoren hört es auf. Nur die Kinder 
bilden eine Ausnahme; wenn man sie nicht 
Kuruckh/il(, dann lleRen sie auf dem Teppich 
und slrirren auf rlen Hilrlschirm, wenn sich 
nut etwas beweRt. Hier fühlen sich die Kr- 
v/a.JiHtien dann wieder recht nachdrücklich 
an llire llrzieherpfllchten erinnert — freilich 
ist ihnen nicht Ranz wohl <labei, denn, wie 
ge.saRt .iiich sii' übernehmen sich in die.ser 

' niit (l'T 

Morgen .nm Samstag haben die Gard<'n der 
r;ingener Karnevid-Gesellschaft ihren grollen 
Tag. Zu ihrem schon zur Tradition geai.'orde- 
nen Eroffnungsball in der TV-Turnhalle ha- 
ben sich wieder fast 50(1 C.ardistinnen und 
Gardisten angesagt Ab 19 Uhr werden sich 
die Garden und Muslkzüge auf dem Dahn- 
hofsvorplatz ver.'iammeln. um von dort aus 
in einem Fackelzug durch die Bahnstraße zu 
marschieren, wo um 2(1 Uhr der große Ball 
begiimt. 

Unter den teilnehmenden Garden findet 
man wieder viele alle Bekannten. Die ver- 
schiedenen Garden aus Darmstadt, das Garde- 
corps aus Heddernheim, die Spinnergarde 
und die Bürgerwehr aus Frankfurt, die 
Sdilottgarde aus Griesheim und die Pinguine 
aus Schwalbach sind seit Jahren in Langen 
zu G.ist, Der Fanfanrnzug der Krät.scher mit 
ihrer Tanzgarde, der besten in Frankfurt, 
wird ebenfalls wieder anwesend sein. Die 

. . I'i'au Anna (Jaytioul, Strescniannring 7 
zum 7() und Frau Anna Hratsch, Im (;in-.ter- 
busch 2(>. zum 7(; Geburt,stag am 9. 1.; 
. . Herrn Karl Kn.ib. Taunusplatz I zum 
P1. und Herrn Georg Wendel'. Gartensti ]()•) 
zum 77. Geburtstag am 10 1.; 
et V. Georg Sallwey, AuRust-Mebel- Straßo 22, zum 7ü. und Frau Selma Sevdel 
FarnweR 29, zum 77. Geburtstag am 11 I ■' 
. . . Frau Anna Wittich, Vierhau.^^erga.s'se 7 
zi.im 8(, und Frau Anna Otto. I.eipziRer 
Str.ißo 4. zum 84 Gohui1st;iH ;ini 12. 1. 

Herzliche Glück- und Segenswiinsclv ent- 
bietet auch die I.anfjener Zeitung. 

Garde der „Weißen Mutzen" aus Frankfurt 
obcnfaMs vielen T.angenern aus früheren Jah- 
ren bekannt, werden ebensowenig fehlen wie 
oie I'atengarde der ..T^angcn Latten", die 
große I nnzengarde des Feuerio aus Mann- 
heim Neu im Kreis der Fastnacht.'Jsoldafen 
sind die Sandhasen aus Mörfelden die Garde 
au.s Weilerstadt und Garden aus Offenbach. 

Zum Ball in der Turnhalle .spielt die Tanz- 
combo „Gemini V" mit einer rassigen Tän- 
zerin, verschiedene Garden werden tänzeri.sche 
Einlagen bringen. Wer frühere Bälle der 
Garden mitgemacht hat, weiß, daß dort immer 
Ctvvas los ist. 

nie I.KG wei.st noch einmal darauf hin. daß 
diese Veranstaltung selbstverständlich für 
.iet ermann zugänglich ist und bittet die Be- 
völkerung. auch bei dem Fatj<elziig den Gä- 
sten zu zeigen, daß man in I.aniren etw.is für 
clon K.'irncv.'il übriR ha! 

Vorschläge für neue Münzfernsprecher 

Die Aufforderung des Verkehrs- und Ver- 
schünerungs-Vereins (VW), Vorschläge für da.s 
Aufstellen von weiteren Münzfemsprechern 
zu machen, hat ein gutes Echo gehabt, wie der 
VW-Vorsitzende Wilhelm Kömpel mitteilte 
Der Verein ergänzte die Vorschläge. Ein Vor- 
stand.smitglied, da.9 .selbst im Fernmeldew(*.sen 
tätig Lst, wird mit der Bundespost Verbindung 
aufnehmen, um über die Verwirklichung der 
Vorschläge zu verhandeln. 

Dazu heißt es in einem Schreibon des VW 
an den Magistrat: „Wir hat,en berechtigte 
Hoffnungen, daß un.sere Bemühungen zu dem 
Erget)nis führen werden, daß das StadtRebiet 
K?," R">ßen Anzahl von Olfentlichen Miinzfernsprechem au.sgestattet 
wird Obwohl sich heut« in vielen Häusern 
relefonan.schlü.sse Ijefinden. i.st das Bedürfnis 
nach öffentlichen Fern.sprechem groß Dies 
^weist nicht zuletzt die Frequentierung der 
bereits im Stadtgebiet vorhandenen Fem- 
sprecher, die für die Bundespost .schon längst 
zu einem Geschäft geworden sind. 

Der Ertrag, über dessen Größenordnung wir 
uns bisher kein reali.stisches Bild maihen 
küimten hat die Bundespost angereizt, sich 
mehr als bisher auf diesem Gebiet zu enga- 
Rieren. Nactwieni unsere Bemühungen fast 
aus.schließlich einem Nachholbedarf dienten 
sollte für die Zukunft rechtzeitig Vorsorge 
getroffen weiden Der VW-Vor.stand steht 
auf dorn Standpunkt, daß Ix i künfligen Neu- 
planungen von Bebauung.sRebieten rechtzeitiR 
geeignete Standorte für iilfentliclie Münzfern- 
.spri^cher au.sgewie.sen sein sollten. Außerdem 
■wllte das Stadtbauamt dabei mitwirken daß 
im Zusammenhang mit der Erstellung von 
Großb.uiien öffentliche Fernsprecher vorge- 

Frage von öffentlichen Bedürfnisanstalten mit in Be- 

t^racht gezogen werden. Unter fJroßbauvor- 
nat)en .stellen wir uns Einrichtungen wie Rat- 
hau.s, Stad'i^dle, Hallenbad, Alten- und 
Priegeheirn und Konzentrationen von Wohn- 
und Fiochhnuscrn vor." 

Auslosung der Aktion Glückssterne 
Her Gewerbeverein veranstaltet am kom- 

menden Sonntag (10. l.) „m H.'JO Uhr im 
i"' ''""lachen" seine Auslosung für die Aktion (üuckssierne. fJie Auslosung 

N:it'är'ErUz imi''"'"'-'' und 
Einkaufsgutscheine Im Wert von über 20 0110 Mark verlost, darunter 

w?(ii m" 1, t* Hauptgewinne von je 1000 Mark. Der Gewerbeverein würde sich 
freuen, wenn zahlreiche Bürger zu der Ver- 
lo.sung erscheinen würden. Die gezogenen Ge- 
winne werden gleich an Ort und Stelle den 
Gewinnern ausgehändigt. Nicl.t anwesende 
Gewinner können ihre Einkauf.sgutscheine bis 
zum .11. Marz in der Löwen-Drogerie Hoch- 
h< imc-r in der Bahnstraße abholen. Die ge- 
zogenen Gewinn-Nummern werden in der 
r.angener Zeitung veröffentlicht; außerdem 
werden bei allen an der Aktion beteiligten 
(.c.schaften fiewinnlisten ausgehängt 

Die Gutschc'ine haben fJÜItigkeit bis zum 
Nach diesem Termin i.st kein 

M Gewinngutscheine können bei allen beteiligten Ciewerbetreiben- 
IT auf <l<^r Rück.seite der Gutscheine vermerkt sind. Vertreter der 

an der Aktion beteiligten Bankinstitute, der 
Hezirkssparka.sse Langen, der Langener Volks- 
bank und der Volksbank Dreieich, denen der 
(Gewerbeverein für ihre Mitwirkung dankt, 
weiden bei der Auslosung anwesend sein. 

Ärztlicher Nntfalldienst: .Sam.^tag ab H Uhr 
wenn der Jfausaizt nicht erreichbar 

II bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärzfllehor Nolfalldienst: Nur wenn ier 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

^ogwiese^r Egelsbach. 

von 

Apotheken Bereilsehaftsdlenst: Sonntags- und 
Uhr':""'^'" " m 

Vom !». Jmiuar bis Hi J;,nuar, um 8 .30 Uhr- 
'< r inilrii-.Apolhrke. Anemonenweg 113 

Oiliuinfiszeilen der I.anijenrf Apotheken 

n.io — Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern; 
Urcieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransporl. Telefon Langen 2 37 11 

WIlhelm-Lcuschner- Platz 3—9, Telefon 2 20 01 
Fei^nvehr Langen, Wilhclm-Leusdiner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-PIatz 3—5; 

ToleTon^a'^Ss''"' u Feuer) 
Pnlizelverwaltiins Telefon 2 20 01 

"«i ersten Stock Bücherei ist geöffnet 
14 bis^U^ Uhr i" "^'"wochs von "■ Ulir donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 1« Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

gen 2T71' erreichen unter Lan- 

schuL-sl?::^ 4^'"" 

Beilagenhinweis 

Hen «"«er bei 
Kn.fh'! von dem K-iiumaus Brunn, Lungen, bei. 
  WS•■••eeeeeeeeeÄÄÄ. 

nie „absonderliihe" Geschichte der Stadt Langen 

 "Be'zendörfer" ■ Didiiung uud Wöhrhell aus der Bütt 

stische Brille besehen ein • nde.tr A h die karnevali- 
büdiern darstellt Trot/dem mf Ausehen hat als sie sich in Ceschichts- 

er sich schön an die .eschictrh^Ta^Sn 

Frau Susanne Groh !)0 Jahre 

rr'l sieht Frau Su.sanne Gniti geborene Kaufmann im Hause Schul- 
gaßdien 8 ihrem 90. Geburtstag entgegen den 

•''".""ar im Kreise ihrer Angehöri- 
gen feiern wird Frau Susanne ist eine echte 
Langenerin. Sie ist in der Altstadt groß ge! 
E h bewohnt sie das Haus im Schulgaßchon gemeinsam mit ihren Angehörl- 
Si »n jahrzehntelang bei der Stadt Frankfurt im Westhafen beschäftigt ge- 

fln'L't'd.n/^T T Un- 
voll beireut 

Frau Susanne hat ein Leben voller Arbnff 
und Entbehrungen hinter sich S e Ltte 16 
^schwister und mußte von Jugend an krif 
Hg zupacken. Zwölf Jahre lang ehe s?e 1903 

Aus d'cr"V", "^-halt 
horv..r, zw-ei"\lL'^,[.hen'lnÄi Buben'st! 
ten Enkel und acht Urenkel .sowie zwei Pfle- 
^kinder werden von Frau Groh betreut die 
nocti heule gerne Strickarbeiten anfertigt "und 
»ich rege im Haushalt betätigt. und 

Ornuv «ründeHnnea des uu.yav-Adolf-Frauenwerks in Langen Sie hat — wie ihre Bekannten sagen - nur an Vn 

haue anderen geholfen". Dabei 
und OTCrätio^ manche Krankheit 

Jt^farfn" "ofn'e 

Nim siml «i, ii.nvuei 

1 1 ''••iiin etwas — i.li „■,11, cliiiin laßt inid. einmal li.Mn.allor.sdicrisd. rcdde ,!, 
So er .ifini- 
S,imui man in die ..Ce.sMue ,kr SKnli Lan-cn- 

dort 

loßl^ K„rt Werner zu folgenden Versen: 

Sirni "ni '"4 Sagen) 
^ Wurzeln gesd,lagen, 
ivn T gespielt, am Sterzbach gezeltert «o .he Bronzer gebronzt und die Keften gekeltert 
hier l,a|^„ rfe oft ihre Kalbjkenr gesAwungen 
und Scheuerlwmbel geraupt über Lungen 

sta» wXu—k''®" ^ •motten, statt Wildsau ihm eigenen Schinken getroffen. 
Die brauchten kein Bad, keine Seife, id. weif 

"fein Klosett. üie Quellen warn rein, Kanal nicht gebaut, 
enst wir haben denen das Wasser versaut. 

Die Jesatzuns.,zeit durHi römhd,e Truppen Im 
. Jahrhundert nadi der Zeitredmun^, als Latmen 

e\n tviihtiaer Siraßenknoh'upunkt geivescn sein 
"/ f enM, - naA BetzendöWer - dtZ 

%s KnL v'l" '"Si^nannle., Klein- 
Z7iJ Valen, sMrie Grabfunde veran- laßten zu folgender Zeituhililerung: 
Hier halH-n si^e auch die Drahte gezogen. 

W 1' niaiifhes Sclunudcstüdc vcrlx)gen. 
und den Urlaub in der „Kowwcrsdif verbradit. 
War Krumbel, da hat man getrommelt, gepfiffen 
das Steinzeiten-Steinbeil gewetzt und gesdiliffen' 
M'giekst rmd gegaekst, geklopft und genommen ' 
bis eines Tages die Homer gekommen ' 

Und ileneii ihr Kai.fer \'alcns hat gc.sdi«on-n 
er liatt in der Baihgass sein Klcincrz \erlorcn, 

"'"i* Trcppihen inmitten der Ma.s.scn <la hall inandies Hahnchen schon Federn gela.ssen. 

In der friihen Volkcrwamlcriinaszeil _ diis Wim- 
<l<'« jar dmnah sHion ein Volkssport — kamen 
Kumrf'"!!'}'"'" «ffe Funde beweisen. 
1,1 'Ij" P^"»ken an und über- nahnun die Sie<//i„ig, die siih Langungon nannte. 
Iin 4. Jahrhundert Alemannen und andern 
die taten sdion einst um den goldnen Schuh wandern 
und ging so ein Aleniann einmal tanzen, 
e. wuppdidi, da hatf er ein Messer im Ranzen. 
Wer leben geblieben, der konnte Thor danken, 
letzt kamen die Gründer von Langen, die Franken. 

f Felderv'erstrunzer und riefen im Clior: »Langungon ist unser''. 
Was ist nodi geblieben bei all diesem Spurten ? 
die Franken verduften und zogen FranVFurten. 

kein sV-" "'S Rümerchen schwer, kein Stcinzeitler heute — kaum ein Langener mehr. 

IriJ'T' Scyienfci(;i{;surJ;„n,/<, im Kloster Lorsch 
K nl/'nf" "H ^ erstmals erwähnt, als König Ludwig der Detttscfie den Ort dem Klaster 
rennadite. Mit dem Kloster l.orsih geht Lan"en 
spater m Mainzer Besitz über 

1?^'«^^'®' verschaukelt. «.,r Lui, um 800 kam man zum Klosterchen, ui 
kei Wonne kei Tonne, kein Klo, ei wie orsdi. 
Kei bonne, kei Nonne im Kloster Lorsdi. 
Die Sdiirmyögt' v'on Lorsdi, die waren sehr frech, 
die Abte cjie fanden die Frauen sehr fesdi, 
cKkIi dann kam Lorsdi, weil's morsdi, unter'n Karrn 
m Mainzer Besitz. - Und seitdem sind wir .Varrn. 

Die Besitzrechte für Langen wechselten sith durch 
trb. und Lehensfolge verschiedentlich ah. bis die 
Herren von Falkenstein Langen erhielten. In ihrer 

erriduet. im Mai uurde CeH^t abgehalten, das sogenannte Mai- 
gei trtg, tn die.ser Zeit wurde Longen aber aucft von 

aln " """ 'l'e" -erstiirt und 
, , ' " die Crafvn um Isenburg über. Auch im SOjahrigen Krieg der 

i enjdui ed,^,könig Custac Adolf in Langen sah, 
nurde der Ort beträchtlich zerstört. (NaJizulesen 
in der „(.esthiihle der Stadt Langen".) 
D.mn aber jiidihe ist Falkenslein komme 

und ,ed Jahr ini Mai war draulWn \ omi Tor 
das .Maigedmg-Singsing vom Kirdieiidior. 
Dann war es soweit, Ut<-s Jahrhundert, 
und jeder li.it sidi furchtbar gewundert 
es hat gebinn.sl, und baufdich im Stunii' 
naliinen Frankfurter Söldner den Spitzen Turin. 
Die scho.ssen aus allen Roliren. die Stebbel, 
auf alles w as Bein hat, sogar auf die Ebbel 
und aus (len Ccblotsditen ihKin Safte gesdiwlnd, 
naoen sie dann Sadisenhansen gegründ't. 
Im U ildbami Dreieidi, da.s ist nicht ganz neu, 
gab s damals - und heute - sihon zieinlidi viel Sau. 

ßnig viel besser uns armen Sdiorsdi, 
wir war n hei den Grafen von Isenborsch, 
zu denen iiiaii heut nodi, ei tut sie dodi fragen 
mitunter, das stimmt, nodi „Watzen" tut sagen'. 
Im SOjähiigen Krieg, so ist zu lesen, 
war Gustav Adolf auch Iiier gewesen. 
Erst alles kapores, dann wieder erbaut 
und immer viel Zores, was wirtl all geklaut 
Darin nmchte Kurt Werner einen großen Sprung 
m die Zeit der Heimatfe.'.te um den Vierrohren- 
brunnen und bedauerte, daß dieser sdiöne Bramh 
mdit mehr besteht. 
So bauten sie dann so \ or -100 Jahr, 

da draußen, ganz wundi'rbar. 
Historisch der Brunnen, hj sterisch die Leut 
so war es damals und so ist es heut. 
Als Heimatfestbninnen — was war es .<0 sdicin, 
un nur wer clal>ei war, der kann das verstehn. 
Mit dieser Hede, die wir hier auszugsweise wieder- 
geben, stellte der Meister des Protokolls der Lan- 
gener Karncial-CeselMiaft erneut seine Fähigkeit 
unter Betieis, aus jedem Thema eine karnecaliui- 
•Kiie Delikatesse zu maihen. Die Besucher der 
t remdensitzung dürfen sidi schon auf das :n er- 
uartende Protokoll freuen. 
Cjleich^itig zeigte skh n ieder. daß du' ..Geschichte 
der Stadt Langen . das ton dem langiahrigen 
Stadtarchivar Dr. Eduard Betzendörfer tn mii/ie- 
vc>lle, Kleinarbeit verfaßte Werk, eine Fundgrube 
tur alle ist, die siWi über die Entstehung und Ent- 
wicklung unserer Stadt informieren liollen. Das 
Buc^i erschien J961 in unserem Verlag und schildert 
in lebendiger und reidi illustrierter Form Langen 
ton seiner L'rgesdiichte bis in die Neuzeit. 

Nr. 2 LANORNER ZEITÜNG Freitag den 8 ' riiuM 971 

Wilhelm Umbach Ehrenbürger unserer Stadt 

Feierliche Stadtverordnetensitzung / Goldene Stadtplakette überreicht 

'n einer feierlichen Sitzung der Stadtverordneten ist a^stern im Saal der Stadt- 
hirchcngetneinde Bürgermeister a.D. Wilhelm Umbach die Ernenniingsmhunde 
zum Ehrenbürger unserer Stadt überreicht wordeii. Gleichzeitig wurde ihm als 
Erstem die neue Goldene Stadtplakette fiir außergewöhnliche Verdienste um die 
Stadt Langen verliehen. Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen überreichte 
die Ernennungsurkunde, Bürgermeister Hans Kreiling nahm die Verleihung der 
Goldenen Stadtplakette vor. In einer Rede würdigte der Nachfolger Wilhehn 
Limbachs die Verdienste seines Vorgängers: .Die Entwicklung und der Aufstieg 
Langens zur Mittelstadt nach dem Zweiten Weltkrieg und die damit verbunde- 
nen Aufbauleistungen sind eng mit seinem Namen und seiner Person verbun- 
den Er hat wesentlich dazu beigetragen, daß die Stadt Langen zu einem moder- 
nen, auf strebenden, bedeutenden Gemeinwesen geworden ist." 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

KrnUchtcrung 
Nach manchem Neujahrskater i.st wieder die 

Ernüchterung auch bei Leuten eingetreten, die 
sich im siebten Himmel der Unbeschwertheit 
wähnten. Das ist bei jenen nicht anders, die 
In den ersten Stunden des Neuen Jahres noch 
voller Hoffnungen waren. Wer mit Mark und 
Pfennig rechnen muß. der ist sorgenvoll und 
voller Unbehagen. 

So fragte die.ser Tage unser Bürgermeister 
 der als Volkswirtschaftler doch die Gesetz- 
mäßigkeiten der Wirtschaft kennt —, wohin 
wohl die Rei.se 1971 gehen mag. Das große 
Fragezeichen beherrscht nidit ihn allein, son- 
dern alle, die nur das ausgeben können, was 
sie einnehmen. Wer sicii nicht nur gute Vor- 
sätze für 1971 gemacht hat, sondern feste Pläne, 
wie es ja die Stadtväter tun müssen, der kann 
wieder keine klare Voraussage geben, ob er 
die Pläne auch zu verwirklichen vermag. 

Schaut man sicii im gewerblidien und wirt- 
schaftlichen Bereich um, wird deutlich, daß 
mit steigenden Kosten auch die Gewinne 
schmäler werden. Die Stadt wird daher wahr- 
scheinlich kaum den Geldsegen einer Hoch- 
konjunktur zu verspüren bekommen, wie es 
im Jahr zuvor der Fall gewesen war. Sollten 
deshalb die Bürger ihre Ansprüche und Wün- 
sche niciit auch zurückschrauben? Sollten wir 
alle nicht ein wenig bescheidener sein? Das 
täte dem einzelnen wie unserer Stadt gewiß 
wohl, meint _ , , Ihr Toblas 

Wild leidet keine Not 

Im Bereidi des Staatlichen Forstamtes Lan- 
gen muß das Wild auch in diesem Winter trotz 
des Schnees und des starken Frostes nicht 
hungern. Die Förster halten genügend Futter 
bereit und streuen an Futtorptälzen, die ver- 
sleckt im Wald angelegt worden sind, regel- 
mäßig geeignete Futtermittel. 

Spaziergänger werden gebeten, sich in die 
Nähe solcher Futterplätze so zu verhalten, daß 
das scheue Wild nicht aufgeschreckt wird. 

Jalireshauptversammlung 
der Jugendfeuerwehr 

Am Montag hielt die Jugendteuerweh. i.an- 
gen ihre diesjährige Jahreshauptversammlung. 
Hauptthemen waren wie in jedem Jahr die 
Neuwahlen des Jugendausschusses sowie die 
Genehmigung einer Satzung, die die Jugend- 
wehr selbst aufgestellt hat. Die Satzung wurde 
nach nochmaligem Uberprüfen einstimmig von 
der Versammlung angenommen. Bei den Neu- 
wahlen gab es folgendes Ergebnis: Jugend- 
gruppenleiter G. Trautmann, stellv. Jugend- 
gruppenleiter R. Bärenz, Schriftführer M. Eidi- 
hom, Kassierer H. C. Neumann, Obmann H. 
Herth. Weiterhin wurde beschlossen, in diesem 
Jahr eine Schnitzeljagd zu veranstalten u. den 
Hess. Rundfunk sowie das Zweite Deutsche 
Fernsehen in Mainz zu besichtigen. Auch eine 
Jugendfreizeit soll wieder veranstaltet wer- 
den. Ortsbrandmeister H. Jäckel, der bei der 
Versammlung zugegen war, dankte den Ju- 
gendlichen für ihre rege Beteiligung innerhalb 
der Freiwilligen Feuerwehr und den Ver- 
sammlungsteilnehmern für ihren Besuch. 

„O la la Madame" kommt nicht 
Dafür „Oer Vetter aus Dingsda" 

Der Theaterring Langen teilt mit, daß die 
für den 17. Januar vorgesehene Aufführung 
der Operette „O la la Madame" von Jacques 
Offenbach In einer Fritz-Fischer-Inszenierung 
wegen Besetzungsschwierigkeiten beim Stadt- 
theater Gießen nicht stattfinden kann. Statt 
dessen wird an diesem Abend das Stadt- 
theater Gießen — ebenfalls in einer Fritz- 
Fischer-Inszenierung — mit Eduard Künnekes 
populärer Operette „Der Vetter aus Dingsda" 
in Langen gastieren. 

Die Veranstaltung findet am Sonntag, dem 
17. Januar, um 20 Uhr im großen Saal der 
TV-Turnhalle statt. Einzelkarten sind zum 
Preis von 4,— DM erhältlich bei: Georg Nie- 
der, Westendstraße 43, Telefon 2 16 04; Erich 
Hamann, Darmstädter Straße 61, Tel. 2 18 29; 
Buchhandlung Politzer, Bahnstraße 112; Elke 
Wagner, Wernerplatz 5 und Oberlinden, 
Ladenstraße und, soweit noch vorhanden, an 
der Abendkas.se. 

Hinweisschild und Leitpfaht 
„mitgenommen" 

Unmittelbar an der Einfahrt zur Kiesgrube 
Schring fuhr ein Personenwagen am Dienstag 
gegen 23.15 Uhr auf der Bundesstraße 44 
(Frankfurt — Groß-Gerau) gegen einen Leit- 
pfahl und prallte anschließend etwa 200 Meter 
weiter noch gegen ein Hinweisschild. Die 
Polizei stellte den Fahrer etwa eine Stunde 
später und veranlaßte eine Blutprobe. Ihm 
wurde der Führerschein abgenommen. Der 
Schaden wird auf 900 Mark beziffert. 

Gefahr zu spät erkannt 
Vor dem Hause Bahnstraße 23 stießen am 

Dienstagvormittag zwei Personenwagen zu- 
sammen, als die Fahrerin eines der beteiligten 
Autos rückwärts aus einer Parklücke heraus- 
fuhr. Der andere Fahrer, der einem Lastwagen 
ausweichen mußte, sah den ausfalirenden 
Wagen so spät, daß auch Bremsen den Zu- 
sammenstoß nicht mehr verhüten konnte, was 
bei der Schneeglätte auf der Fahrbahn ohne- 
hin schwierig war. Der Schaden soll 800 Mark 

.'tragen. 

Neben den Mitgliedern von Magi.strat und 
Stadtparlament waren viele Zuhörer zu die- 
ser Sondersitzung gekommen Der Saal trug 
Blumenschmuck. In der ersten Sitzreihe hat- 
ten Frau Umbach und deren Tochter Platz 
genommen. Man sah den Bundestagsabgeord- 
neten Philipp Seibert, Landrat a. D Jakob 
Heil, Bürgermeister Erich Scheid von Sprend- 
lingen, Bürgermeister Wilhelm Thomin von 
Egelsbach und Albert Zimmer (Offenthal), 
die Langener Stadtältesten Georg Sallwey und 
Philipp Wiedcrhold sowie viele andere Per- 
sönlichkeiten des öffentlichen I.«bcns. 

Unter den Zuschauern befanden sich auch 
viele frühere Mitarbeiterinnen und Mitarbei- 
ter der Stadtverwaltung, Abordnungen der 
Vereine, Vertreter der Polizei und Feuer- 
wehr sowie viele Freunde und Bekannte von 
Wilhelm Umbach. 

Als Altbürgermeister Umbach von Hans 
Kreiling — der die Amtskette trug, die Bür- 
germeister Umbach seinerzeit als erster ge- 
tragen hatte — in den Saal geleitet wurde, 
erhob sich starker Beifall. Pünktlich eröffnete 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen die Sonder- 
sitzung, die wegen ihrer Besonderheit von 
einer Bläsergruppe eingeleitet wurde. 

Nach kurzer Begrüßung durch den Vorsit- 
zenden des Stadtparlamentes, in die er be- 
sonders herzlich Wilhelm Umbach und seine 
Angehörigen einschloß, trat Bürgermeister 
Kreiling an das Rednerpult, um noch einmal 
darzulegen, wie es zu dieser Ehrung für sei- 
nen Amtsvorgänger kam. Er wies auf die 
Hessische Gemeindeordnung hin, die im Falle 
von besonderen Verdiensten die Verleihung 
von Ehrenbürgerrechten vorsieht, wobei für 
die Beurteilung besonderer Verdienste ein 
strenger Maßstab anzuwenden sei, damit der 
Wert der Auszeichnung nicht verblaßt. „Diese 
Verleihungsvoraussetzung wurde absolut be- 
achtet", denn Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach ist nach einstimmigem Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung der erste Lan- 
gener Ehrenbürger. 

In der Hauptsatzung der Stadt Langen sei 
sogar betont worden, daß das Ehrenbürger- 
recht Personen verlic-hen werden karm, die 
sich besonders nachhaltig verdient gemacht 

haben. Gerade das habe Umbach getan. Die 
Goldene F.hrenplakette soll nur in Ausnahne- 
fällen für Verdienste und Tx-istungen verlie- 
hen werden, bei denen die bi^treffenden Bür- 
ger sich von den übrigen Bürgern und Ehrun- 
gen „nach dem ihnen zugrunde liegenden Maß 
an Gemeinsinn, Sachkenntnis und Tatkraft 
sowie nach ihrer Tragweite für das allgemeine 
Wohl außergewöhnlich von den übrigen aus- 
zeichnungswürdigen Leistungen unter.schei- 
den." Der für die Verleihung dieser Ehren- 
plakette allein zu.ständige Beirat hatte in sei- 
ner Sitzung am 13. Dezember 1970 einstimmig 
der Verleihung der ersten Goldenen Ehrenpla- 
kette der Stadt Langen an Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach zugestimmt. „Es sei der In- 
ft)rmation halber bei dieser Cjelegenheit dar- 
auf hingewie.sen. daß mit diesen beiden F,h- 
rungen keinerlei materiellen Vorteile und 

rechtliche Privilegien verknüpft sind". 
Anschließend ging der Redner auf die lang- 

jährige Tätigkeit Wilhelm Umbachs für die 
Stadt Langen ein: „Am 12. April 1915 begann 
mit dem Eintritt als Verwaltungslehrling in 
der Stadtverwaltung Langen die mehr als 50- 
jährige Tätigkeit von Herrn Wilhelm Umbach 
im öffentlichen Dienst. Eine außerordentliche 
und erfolgreiche Karriere führte ihn zum 
höchsten Amt in seiner Vaterstadt, das er vom 
l. Juli 1948 bis 30. Juni 1966 innehatte. Da- 
zwischen lagen der Besuch der Verwaltungs- 
akademie in Frankfurt mit Ei-werb des Di- 
ploms sowie die Übernahme befristeter Tätig- 
keiten in benachbarten Gemeindeverwaltun- 
gen, aber auch Entlassungen aus dem öffent- 
lichen Dienst aus politischen Gründen. 

Neben der eigentlichen hauptberuflichen Tä- 
tigkeit, in welcher Wilhelm Umbach schon 
sehr früh in der Stadtverwaltung Langen sehr 
verantwortungsvolle und hohe Beamtenposi- 
tionen bekleidete, womit seine Leistungsfähig- 
keit, Sachkenntnis und Dynamik deuthch ge- 
macht wird, erhielt er viele und bedeutencJe 
ehrenamtliche Aufgaben übertragen, teils in 
Ausübung des Bürgermeisteramtes, größten- 
teils aber auch in uneigennütziger Mithilfe bei 
der Entwicklung des Langener Vereinslebens. 

Der Bürgermeister fuhr fort: Es würde zu 
weit führen, hierüber sich in Einzelheiten zu 

verlieren, denn Wilhelm Umbach ist von Per- 
son, wie es in der Amtssprache heißt, bestens 
l)ekannl. Es soll heule der Mensch Wiln. lin 
Umbach und — davon ausgehend — sein I^i - 
bonswerk gewürdigt werden. Bei der Ver- 
leihung der Silbernen Ehrenplakette im iJe- 
zember 1967 habe ich davon ge.sprcxhen, daß 
sicheriidi teilweise schmerzlidie Ciefühle ent- 
stehen können, wenn die Vorschriften ülier 
die Ruhestand.sversetzung altershalber ange- 
wandt werden müssen. Es sei jedoch eine 
irrige Auffassung, daß damit al>rupt alles zu 
Ende ist und der Vergangenheit anheim ge- 
rät, was in langen Jahren zum Nutzen und 
Frommen dieser Stadt und ihrer Bürger getan 
worden ist. Die heutigen Ehrungen im Zu- 
■sammenhang mit der Vollendung des 70. Le- 
bensjahres beweisen die Richtigkeit meiner 
damaligen Ausführungen. 

Wer in ruhiger Gewißheit überzeugt sein 
kann, das Redite, das Richtige und stets das 
Notwendige; getan und nichts unterlassen zu 
haben, wird einem derartigen Pessimismus 
nidit zu huldigen brauchen. Und darüber hin- 
aus gibt es für die lebenden und kommenden 
Generationen sichtbare Beweise mannigfaltiger 
Art. wie immer als Beispiele Ihre.s energischen 
Zielstrebens und Ihrer klugen Weitsicht offen- 
bar bleiben werden. Ihre Arbeit fand ihren 
Niederschlag im wachsenden Urbanen (ie- 
präge unserer Stadt. Bis kann die Spur von 
meinen Erdentagen nicht in Aeonen unterge- 
hen, so laßt Goethe .seinen Faust sagen — 
und das trifft auf den heute zu Ehrenden 
mit Fug und Redit zu. 

Den Menschen zu dienen, ist schwer. Es er- 
fordert Umsicht, Verständnis und Mitgefühl. 
Und doppelt sdiwer wog die Verantwortung 
für ein wachsendes Gemeinwesen in den Zei- 
ten nadi dem Zweiten Weltkrieg, in denen die 
Demokratie wiederum wie nach 1919 wie eine 
zarte Pflanze sorgfältiger Pflege bedurfte. 

Was davor lag, war für denjenigen, der im 
öffentlichen Dienst sein Brot verdiente, nicht 
minder leicht, weil die Diktatur unerbittlich 
Unterwerfung und Gehor.sani forderte. Wil- 
helm Umbach bemühte sich jedoch zu allen 
Zeiten für seine Per.son uiki seine Verhaltens- 
weise um ein ausgewogenes Verhältnis h'oii 
Autorität und Freiheit. 

Weiter .sagte Kreiling; „Zivilcourage, Wil- 
lensstarke und Entschlußkraft haben Sie. lie- 
l)(?r Herr Amtsvorgänger, in schwierigen Zeit- 
läufen bewie.sen. Die Anerkennung der städ- 
tischen Gremien, der im fJarlament vertn te- 
ilen Parteien sowie die Zuneigung und dag 
Vertrauen der Bürger in solch starkem Maßa 
zu besitzen, wird nur wenigen zuteil, zumal 
der Bürgermeister es zweifelsfrei nicht jedem 
recht machen kann. 

Sohn dieser Stadt 
Als Sohn dieser Landschaft, dieser Stadt, 

vertraut mit der Geschichte, der Tradition 
dieser Stadt, vertraut aber auch, was vorf 
wesentlicher Bedeutung ist, mit der Mentali* 
tat, dem Sinnen und Trachten ihrer Mensdien, 
vermittelte Ihnen Ihre tägliche Arbeit im Rat+ 
haus eine glückhafte Befriedigung. Eine Reihe 
von Aufgatien, darunter sehr bedeutsame, sinci 
Ihnen auch nach dem Ausscheiden aus denl 
aktiven Dienst bis heute noch verblieben. Die 
Stadtverwaltung, das Ort.sgericht, die Bezirkst 
Sparkasse, die Baugenossenschaft und andere 
suchen und finden ihren uneigennützigen Rat. 

Ich spreche sicherlich im Namen der gesam- 
ten Bürgerschaft, wenn ich Ihnen, lieber Henf 
Amtsvorgänger und Kollege, noch einmal un- 
sere Hochachtung vor Ihrer hervorragenden 
kommunalpolitischen Leistung zum Wohle dier 
ser Stadt und Ihrer Bürger versichere und 
Ihnen von ganzem Herzen noch recht lange 
Jahre des Ruhestandes bei guter Gesundheit 
an der Seite Ihrer sehr verehrten Gattirt, 
welche einen entscheidenden Anteil an Ihrenl 
Aufstieg und Werdegang hatte, und im Kreise 
Ihrer Familie wünsche." 

Der Ehrenbürgerbrief hat folgenden Wort- 
laut: „In Anerkennung seiner beispielhaften 
und erfolgreichen Arbeit sowie der damit ver- 
bundenen besonderen und nachhaltigen V®''* 
dienste um das Wohl der Stadt Langen wu'd 
Herrn Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbaca 
aufgrund des Beschlusses der Stadtverordne* 
tenversammlung vom 15. Dezember 197® K®* 
mäB § 7 der Hauptsatzung das Ehrenbürger- 
recht verliehen. 

Mit der Verleihung soll gewürdigt werden, 
daß sich der Ausgezeichnete in semer übe» 
fünfzigjährigen Tätigkeit im Dienste der Stadt 
Langen — davon achtzehn Jahre als Burgcr- 
melster — Immer für das Wohl der Bürger 
eingesetzt hat." 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen über- 
reichte die Ernennungsurkunde an Bürger- 
meister a. D. Umbach, gefolgt von Bürgermei- 
ster Kreiling, der seinem Amtsvorgäniger die 
Goldene Ehrenplakette mit Urkunde über- 
reichte u. die Goldene Ehrennadel der Stadt 
Langen an den Aufschlag des dunltlen An- 
zugs steckte und ebenfalls Glück wünschte. 

AnschUeßend kam eine Reihe von offiziellen 
Gratulanten zu Wort, Wilhelm Umbach dankte 
für die Auszeichnung, die ihm in seiner Vater- 
stadt zuteil geworden ist. Er müsse den panic 
aber an alle jene Menschen und Mitbürger 
weitergeben, die mit ihm gemeinsam zum 
Wohle Langens gewirkt haben. , , ^ 

Nach der Sondersitzung fanden sich auf dem 
Hof vor dem Gemeindezentrum Abordnungen 
der Vereine ein. Der Musikzug des Turnverems 
1802 Langen spielte, die Freiwillige Feuer- 
wehr trug Fackeln und die Garden der 1. Lan- 
gener Karneval-Gesellschaft (1. LKG) t^^ten. 
Der geschäftsführende TV-Vorsitzende Gunter 
Rlinda überbrachte dem Ehrenbürger im Na- 
men aller Langener Vereine herzliche Glück- 
wünsche. Uber die Gratulationscour werden 
vir am Dienstag ausführlich benditen. Zur feierlichen Sitzung der Stadtverordneten waren audi viele Gäste erschienen. I,Z-Bild 

Wilhelm Umbach, der erste Langener Khrenbürger; links von Ihm Bürgermeister Kri-ii...^, 
rechts Stadtverordnetenvorsteher jensen, die ihm Urkunden und Plakette überreichten. 



Nr. 2 L A N G F. V E R Z E I T D N G 
Freitag, den 8. Januar 1971 

Anschluß an die B3 kreuzungsfrei 

Am 14. Januar tet Im Rathaus Erörterungstermin 

Die l'liinc für rin<.'n Anüdilufl der BuiuU'S- 
str;i(5p ün flif AutobThn !)1 (Maln-Nrrknr- 
SchnclIwoK) sind rlcr VrrwirklidiunK naher 
Bckommrn, wio audi dlo DammaufschüttunK 
nobon der B 3 am nördlichen Ortsrand zeigt. 
Alle betroffenen (Jrund.sliicksclRentiimrr ha- 
ben Cieleuenhell, nm H. Januar im Ilathaus 
an einem Krörli runti.sterniin teilzunehmen, auf 
dem weitere Kin/.elheilen dnrKrlet;t werden. 
Die SladtverwaltunR Rab dazu folRendo Ilin- 
■wei..'': 

„Wie bereit.s in der amtliihen Uekanntiiia- 
(hunp am Ulenstan bekannlKeKeben wurde, 
findet nm H. .lanuar 1971 um 11 (Ml Uhr ein 
nb.-irhlieljinder KrdrteruiiKst<?rmin im Uat- 
hau.s.sitz.uni,'s:i.ial .statt. Ilitrbei werden Ver- 
treter de.s He«ieruii(z.sprä.?id(,-nl< n die zu dem 
l'lanftst.slellung.sverfahren ein>;ereie)iton Wi- 
dersprü<h(' .sowie die l.eab.siiliti«te Straß<ri- 
bauniaMiudime im Bereich der An.sdiluß.stelle 
erörtern. 

Wio .sieherlirh bereit.s vielen I,an(;ener Bür- 
Rorn auf«» fallen .sein wird, befindet sich nörd- 
Ii(+1 de.s Hotel.s „Dreieidi" (ö.stlich der Bundes- 
.strafie 3 in lüchtuiiH Krankfurt) eine Damm- 
auf.schüttunK von beträchtlic^K.'r Höhe. An die- 
ser Stelle siill die Bunde.sstraße ül«'rbrückt 
■werden. (»leichzeitiK ist benb.siehtlKt, nord- 
westlich dieser Übr'rt)rückunK ein .sogenanntes 

„Ansc+ilufJrohr", alsf) eine AnschlufSrampe für 
die Zufahrt und Abfahrt herzu.stellen. Von die- 
ser Brücke aus naf+i Osten wird die Zubrin- 
RerstrafV; zur A !)1 (Main-Nedtar-Schnellwegj 
Bad Homburg — Darmstadt gebaut. In Rich- 
tung \\N\sten wird .sich die Nordumgehung von 
T.angen ans'hlieflen 

Nachdem urspriinglieh eine höhengleiche 
Kreuzung mit der B 3 vorgesehen war, wurde 
flurch flas vorgenannte f'lanfest.stellungsver- 
fahren die kreuzungsfreie Anbindung des Zu- 
bringers an die Buiides'traße festgelegt. Von 
den städtischen (Jremien waren wegen eini- 
ger technischer Unklarheiten vorsorglich Hin- 
wendungen ifrhoben worden. Darüber wird 
am gleichen Tag mit BehördenvertretrTn ver- 
handelt. 

>:s wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
jeder von dem l'lanfeststellungsverfahren be- 
troffene Orundstiickseigentümer ar. dem be- 
vorstehenden Krörterungstermin teilnehmen 
kann. Mit dem .SThluß der Verhandlung am 
kommenden Donnerstag i.sf das Anhörungs- 
verfahren beendet. 

Zur Information weist die Stadtverwaltung 
flarauf hin, daß dieses Planfe.ststellungsver- 
fahren nichts mit dem Flurbereinigimgs- oder 
einem Hmlegungsverfahren zu tun hat " 

Im Mittelpunkt steht der Flächennutzungsbau 

Tagung der ItiirgermriNtrr Im Westteil des Kreises 

Die Arbeitsgemeinsch.ift der Bürgermeister 
Im Westen des Kreises Offenbach h3't am 
12 .Innuar ihre erste Zu.s.^mmenkunft im 
neuen .Tnhr ab Die T.iguna beginnt um fi .30 
TJhr im Sit/img.s.saa] der Stadtwerke Langen. 
Wie der Vorsitzende diT Arbeitsgemeinschaft. 
Dreieichenhalns Bürgermeister Hans Pfrom- 
mer, berichtete, steht im Mittelpunkt der Ta- 
guni? der gemeinsame Flächennutzuncsplan 
der StJidte und Gemeinden im Westkreis. 

Die Aufstellung des gemeinsamen Fliichen- 
nutzimrrsplanes w.nr vor etwa einem .I.-ihr von 
der Arbeitsgemeinschaft beschlossen worden. 
Kine Versammlung der rteolon.-ilen Pl.intinHs- 
ßemelnschaft TTntermain mPIT) In Büdingen 
h.it. so stellte Pfrommer fest, gemeinsame 
Flächennutzungspläne wieder interessant wer- 
den lassen. 

Für den westlichen Teil des Kreises Offen- 
bs*ch sehen die Richtlinien der PPTT gemein- 
same Flächennutzimg.spläne für Dreieichen- 
hain, Oöizenhain Kprendlincen und Pudi- 
schlag vor. Auch T^angen und Fgelshach müs- 
sen einen gemeinsamen Fliichennut/ungsplan 
aufstellen. 

Die Bürgermeister der Arbeitsgemeinsdiaft 
werden am 12. .lanuar in I.angen flariibnr be- 
raten, ob sie den Pichtli lien der PPTT folgen 
und mehrere — für verschiedene .Städte und 
Gemeinden — gesonderte Flächennutzungs- 
pläne aufstellen oder ob sie ihrem früheren 
Beschluß zufolge einen weitergehenden Flä- 
chennutzungsplan „von Neu-Isenburg bis 
Egel.sbach" in Auftrag geben, der damit das 
gesarnte westlitrhe Kreisgebief umfaßt. Krels- 
baudirektor Wöhrn wird an der Tagung teil- 
nehmen. 

Pfrommer v rtritt persönlich die Ansicht, 
daß zumindest ein gemeinsamer Verkehrsplan 
^ir das Oeblet zwischen Neu-Isenburg und 
r/C*olshnrh niifpestollt werden sollto woil in 
diesem .Saehbereieh die Verflechtungen so eng 
sind, daß die Verkehrswege nicht in kleineren 
Ah-^chnitten für sich behandelt werden können 

Zweiter Punkt der Tagesordnung der Zu- 
sammenkimft ist der Investltionspl.Tn 1070 bis 
1974. der von St.adten und Gemeinden .iiifge- 
stellt werden soll. Der Plan soll alle bedeu- 
tenden kommunalen Bauvorhaben und deren 
geschützte Kosten aufführen. Diese Planung 
ist allein schon wegen der Zu.sdiüsse von 
Kreis, I,anil oder .sog.ir Bund wichtig. 

Als dritter und letzter Punkt wird die Ka- 
nalisation für das Tierheim Dreieich zur 

Raumordnung für über zwei Millionen Menschen 

Arbeilen. Wohnen und Krhnlen nahe beieinander und keine Gegenwtae mehr 

Sprache kommen Zwar handelt es sii+i nicht 
um eine Mitgliedo'-vers.immlung des Vereins 
Tierheim ..Dreielch", aber die Bürgermeister 
der Arbeitsgemein.schaft sind ausnahmslos mit 
dieser Kinrichtung befaßt so daß über den Bau 
einer Kanalisation durchaus beraten werden 
könne. Die wichtigsten Beschlüsse der Tagung 
werden der Öffentlichkeit durch die Presse zur 
Kenntnis gebracht. 

Weniq Interesse an qemelnsamen 
Vereinsbesprechungen 

Der VW Langen hatte vor einiger Zeit die 
Langener Vereine um eine Stellungnahme ge- 
beten. ob sie an einer gemein.samen Vereins- 
besnrechung über aktuelle Angelegenheiten 
und Fragen intere.sslert sind. Bisher läßt die 
Zahl der Antworten nicht auf ein sonderliches 
Interesse schließen. Noch nicht einmal die 
H.Tlfte der Vereine hat geantwortet. 

Am Montag Schulbeginn 
Die Weihnachts- und Neujahrsferifn in den 

Schulen gehen ihrem Ende ZD. Am Montag, 
dem II. Januar, beginnt für die Schülerinnen 
und Schüler wieder der Emst des I^bens. 

Die Regionale I'lanungsgemein.schaft Unter- 
rnain( RPU) verabschiedete im Dezember auf 
einer Verbandsver.sammlung den regionalen 
R.iumordnungsplan für die kommenden Jahre 
Wie der GeschSftführer der RPU, Direktor 
Remhard S.tnder. mitteilte, wird dieser Plan 
für die über zwei Millionen Menschen unserer 
Region zur F.insicht öffentlich ausgelegt. Vom 
20. Januar bis zum 20. Februar kann jeder In- 
teressierte die Pläne In den Räumen der 
Planungsgemeinschaft in Frankfurt. Wilhelm- 
I.eiischner-Slraße B8. einsehen und Bedenken 
und Anregungen geltend machen. 

Welche Bedeutung hat dieser regionale 
Raumordnungsplan für die Zukunft? Fr legt 
im einzelnen fest, in welcher Weise sich die 
gfsamte Region entwickeln soll Geschäfts- 
führer .Sander sagte dazu: Wir wollen zu einer 
möglichst organischen I.andschaft gelangen in 
der Arbeiten. Wohnen und Erholen nahe bei- 
einander sind und keine Gegensätze mehr 
darstellen. 

Daß heutzutage Raumordnung nötig ist. be- 
streitet ernstlich niemand mehr Worauf es 
ankommt, Ist ein weltgehendes und enges Zu- 
sammenwirken aller Beteiligten Ein Raum- 
ordnungsplan wird nach langer Zelt der Vor- 
bereitungen schließlich verabschiedet, mit 
v;elen Betroffenen abgc.stimmt. verändert und 
schließlidi in seiner endgültigen Fas.sung der 
Hessi.schen Landesregierung zur Genehmigung 
vorgelegt. Damit wird der Plan dann gesetz- 
lich bindend. 

Wesentlicher Bestandteil dos Planes ist eine 
Einstufung der Städte und Gemeinden nach 
Art ilirer vorgesehenen Entwicklung sowie 
nach ihrer allgemeinen Bedeutung. So sind 
ziirn Beispiel Frankfurt und Offenbach Zen- 
trale Orte, von denen aus und zu denen viel- 
faltige Bindungen der Bevölkerung der Region 
bestehen. Mittelzentren sind solche Orte, die 
ebenf.-tlls in ihrer Umgebung Bedeutung ha- 
ben Hierzu gehören auch I.angen, Sprend- 
lingen und Neu-I.senburg Sie haben wieder- 

Aktlon Weihnachtsbäume 
Die Langener Pfadfinder führen am Sams- 

tag wieder ihre Aktion Weihnachtsbaum 
durdi Die ausgedienten Christbäume werden 
morgen, ab 8 30 Uhr gegen eine Spende von 
50 Pfennigen abgeholt. Der gesamte Erlös 
kommt je zur Hälfte der Kinderhilfsaktion 
TERRE DF»S HOMMES und den HEIL.STÄT- 
TF,N BETHEL zu gute. Interessenten können 
bis heute abend 18 Uhr unter der Telefon- 
nummer 7610 ihre Adresse angeben, damit 
Ihr Chri.stbaum morgen abgeholt werden 
kann 

Stadt- und Clubmeisterschaft der Skigilde 
Morgen am Samstag in der Früh um 6 Uhr 

fahrt der Bus der Skigilde zur Fahrt In den 
Schwarzwald am Becker-Pavillon in der Bahn- 
straße ab. Im Schwarzwald werden die Club- 
und Stadtmeisterschaften der Langener Ski- 
aufer ausgetragen. Die Rückkunft des Busses 

ist am Sonntag gegen 20 Uhr vorgesehen. 

(lesehäftliehes 
KAIIKIIOF senkt dreißig Lebensmittelpreise 

Zwischen 18 und .39 Prozent weniger zahlen 
mü.s.sen Verbraucher jetzt für eine von den- 
K.iufhof AG zusammengestellte Palette von 
^"bensmitteln, die zu dieser Jahreszeit beson- 
ders gefragt sind: Im Rahmen einer .Sonder- 
aktion senkt der Kaufhof mit Beginn des 
neuen Jahres in seinen 58 Warenhäu.scrn die 
Preise für Scotdi Whisky „White label" um 

J'; '^p''^^'''""zwälder Ilimbeergeist um 18» «. Pfifferlinge um 20".n. französischen Guauda um 
-1 Rindfleisch in Dosen um 24»',], Würstchen 
(Kn.icker) um 25",ip, französischen Cognac 

^•'"'^'"yi'dischinken um j.9 0, Hiihndien und Poularden um 31» u, Brat- 
heringe um Für zwanzig weitere Quali- 
tatsartikei aus dem Lebensmittelsortiment 
senkt der Kaufhof ebenfalls die Preise und 
zwar im Schnitt um 16%. Alle Preissenkun- 
gen traten am 2. Januar in Kraft 

Aus der Welt des Films 

nich habe zwar 
ein Meines KontOt 
werde aber hier ^9 

r ^himd^t wie ein Großer** J 

.Die erste Million Ist Immer 
die Schwerste," sagt mein Vater, 

wenn er mein Sparbuch sieht. Aber man merkt. 
er freut sich und mir macht das 

Sparen SpaB. Obrlgens hat der Kasslerer mir 
neulich ganz genau ausgerechnet 
wieviel Zinsen ich am Jahresende 

herausbekomme. Ein schöner Batzen Geld 
Geht doch auch mal hin. 

y 

Langener Voilcsbank 

„Stukas über London" (UT) heißt ein Farb- 
film. der die historische Luftschlacht um. 
England im Zweiten Weltkrieg nachgestaltet. 
Unter aufwendigem Einsatz historisch- 
authentischen Materials, vor allem einer Fülle 
von echten Kampfflugzxjugen aus dem letzten 
Krieg, gelang die Rekonstruktion des kriege- 
rischen Geschehens, das zugleich den ganzen 
Widersinn des Krieges enthüllt. 

„Das kann doch unsern Willi nicht ersehüt- 
tern" (Lichtburg). Dieser Farbfilm .schildert 
die turbulenten Ferienerlebnisse zweier ..nach- 
barlich verfeindeter" Familien aus dem Ruhr- 
gebict an der Adria. Heinz Erhardt und Ruth 
Stephan an der Spitze einer Komikerelite 
und einem gelehrigen Boxerhund landen un- 
zählige Volltreffer auf dem Zwerchfell des 
Publikums. 

um bestimmte Unterzentren, In deren Bereich 
Kleinz.entren bestehen. 

Bei der Regionalplanung spielte in der Ver- 
g.ingenheit der Begriff des Siedlungsschwer- 
punktes eine besondere Rolle. Zeitweise wollte 
nahezu jede Stadt und Gemeinde Siedlungs- 
.s^w-erpunkt sein. Inzwischen kristallisierte 
sich jedoch heraus, daß Siedlungsschwerpunkte 
nur dort sein sollen, wo in den kommenden 
Jahren noch starke Entwicklungsmöglichkei- 

"nserer engeren Umgebung 
zjihlt Dietzenbach zu die.ser Gruppe. 

In den festgelegten acht Siedlung.s.schwer- 
punlcten sollen in den nächsten zehn ,Iahren 
rund 100 000 Men.schen „zuwachsen", al.so neu 
aufgenommen werden. Das i.st die Hälfte aller 
bis 1980 erwarteten neuen Einwohner der 
Region. 

D^ Raumordnung soll, .so .Sander, den Wild- 
wuchs verhindern. Die Raumordnung hält sich 
png an die Landesplanung sowie an lokale 
Gegebenheiten. Wichtigste Aufgabe soll es 
sein, einem Zersiedelung.sprozeß zu begegnen, 
tler keinen Raum mehr für Freizeit und Er- 
hoiung oder audi für Arbeitsplätze am Wohn- 
ort übrig läßt. Der Regionalplan wird nach 
Billigung durch die Landesregierung Teil des 
He.ssenplanes. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

I. Kurse der Volk.shochschulc L&ngen über 
elektronische Datenverarbeitung 

Die Volkshochschule Langen gibt bekannt, 
daß sich der Beginn der Kurse über elektro- 
nLsche Datenverarbeitung gegenüber den ur- 
sprünglich genannten Terminen zum Teil um 
eine Wodie verschoben hat. Nachstehend wer- 
clen n(xh einmal die genannten Anfangstermine 

beginnenden Kurse über 
geb^n""'^'^^ I^3tenverarbeitung bekanntge- 

Einführung in die elektronische Datenver- 
arbeitung; Beginn: 8. .lanuar, 19 Uhr Veran- 
staltungsraum: Ludwig-Erk-Schule,' Bahn- 
Mraße ■10-42, Bau I, Saal 3, Kursgebeühr: 80 - 
DM zu.sat7liche Nebenkosten für Unterrichts- 
material ca. 10,- DM. Anmeldungen zu die.sem 
Kurs sind noch möglich. 

I'rogrammierlehrgang „STAR und RPG". 
Der Beginn die.ses Kurses wurde um eine 
Woche verschoben, Beginn: 16. ,lanuar 9 Uhr 
Veranstaltungsraum: Ludwig - Erk - Schule' 
Pnn 3- Kursgebühr:' 100,- DM, zu.satzliche Nebenkosten für Unter- 
nditsmaterial ca. 15,- bis 20,- DM. Anmel- 
dungen zu diesem Kurs sind noch möglich. 

Programmierlehrgang „COBOL". Der Beginn 
diese.s Kurses wurde um eine Woche verscho- 
ben. Beginn: 16. Januar 1971, 9.30 Uhr, Veran- 
staltungsraum: Adolf-Reichwein-Schule, Zu- 
gang üb(;r Verl. Zimmerstr.. Bauteil B, Saal 48. 
Kursgebühr: 100,- DM, zusätzlich Nebenkosten 
tur Unterrichtsmaterial ca. 15,- bis 20- DM 
Anmeldungen zu diesem Kurs sincl noch 
möglich. 

Programmierlehrgang „PL/I". Dieser Kurs 
muß aufgrund der geringen Anzahl von An- 
meldungen leider ausfallen. 
2. Beginn weiterer VHS-Kurse im Januar 1971 

Führerscheinbesitzer ergänzen ihre Kennt- 
nis.se. Beginn: 12. Januar 1971, 20 Uhr Ver- 
anstaltungsraum: Adolf-Relchwein-Schuie, Zu- 
gang über Verl. Zimmer.straße, Saal 49. kurs- 
gebühr: 10,- DM, Anmeldungen zu die.sem 
Kur"! werden noch entgegengenommen. 

Do it yourself. Beginn: 14. Januar 1971, 
20 Uhr. Veran.staltungsraum: Adolf-Reichwein- 
Schule, Zugang über Verl. Zimmerstraße Werk- 
raum. Kursgebühr: 30,- DM. Anmeldungen zu 
diesem Kurs werden noch entgegengenommen. 

3-teiIige Vortragsreihe „Probleme der Ent- 
Hicklungshilfe". Beginn: 14. Januar 1971, um 
20 Uhr. Veranstaltungsraum: Musikpavillon 
der Dreieich-Schule, Gymnasium, Goethestr. 6. 
Anmeldungen hierzu werden noch entgegen- 
genommen. 

Cluh Voltaire: 

Zweiter Chantals-Abend 
Zu ihrem zweiten Auftritt wird die be- 

kannte Wiesbadener Folklore-Gruppe "Chan- 
tals" am Samstag im Kollergewölbe des Club 
Voltaire erwartet. Die durch Schallplatten und 
ihre Mitwirkung bei der Gestaltung modemer 
Gottesdienste bekannte Gruppe wird diesmal 
In voller Besetzung spielen. Beim letzten Auf- 
tritt in Langen war der Flötist krank gewe- 
sen. Das Gastspiel beginnt am Samstag gegen 
20.15 Uhr Im Keller unter der Frankfurter 
Schule. Am Freitag ist im Club Voltaire Offe- 
ner Abend mit Musik und Diskussion. nh 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
werkes findet am Dienstag, dem 12. Januar 
1971, um 19 Uhr im Gemeindehaus, Bah.i- 
straß« 46, statt. £s werden die Bilder von der 
Adventsfeier gezeigt. Um pünktliches Erschei- 
nen wird gebeten. 

Der erste Abend der Frauenhilfe im neuen 
Jahr findet nicht — wie vorgesehen — am 
13. Januar, sondern erst am Mittwcxh, dem 
27. Januar 1971, statt. 

Aua der Martin-Luther-Gemeinde 
Gehört „Religion" in die Sctaule? 

Diese Frage steht Im Mittelpunkt einer Be- 
sprechung am Sonntagvormittag, die Im An- 
sdUuB an den Gottesdienst am Sonntag, dem 
10. Januar 1971, im großen Saal des Ge- 
meindehauses, Berliner Allee 31, stattfindet. 
Wir laden daxu herzlidi ein. 

Nr. 2 
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M BLICK ZUM NACHBARN 

FDP für Hallenbad-Zweckverband 
Zu einem Neujahrsessen trafen sich die Mit- 

glieder und Freunde des Ortsverbandes Göt- 
zenhain der FDP. In einer Aussprache zur 
Kommunalpolitik wurden über Pläne des 
Götzenhainer Bürgermei.sters Tielmanns, in 
Götzenhain ein Bürgerhaus uno ein Hallenbad 
zu errichten, t)l)crlegungen angestellt. Im Hin- 
blick auf gut geführte Gaststätten und Ver- 
sammlungsräume in Götzenhain halten die 
Freien Demokraten ein Bürgerhaus ni(ht für 
nötig. Ein Hallenbad in der Gemeinde zu er- 
richten, scheitere an deren finanziellen Mög- 
lichkeiten. Es wurde daher vorgeschlagen, daß 
die Dreieich-Gemeinden einen Zweckverband 
zum Bau eines gemeinsamen Hallenbades 
bilden. 

Ortsgerichts Vorsteher verabschiedet 
In Sprendlingen verabschiedete Amtsge- 

richtsdirektor Dröil vom Amtsgericht Langen 
Amtmann a, D. Georg Stimpert, der mit Ab- 
lauf des Jahres 1970 die Amter des Orts- 
gerichtsvorsitzenden und des Schiedsmannes 
abgab, die er seit 1958 inne gehabt hatte. 
Stimpert war vor seiner Pensionierung im 
Jahre 1969 seit 1945 als Standesbeamter tätig. 
Neuer Schiedsmann in Sprendlingen ist Amts- 
rat Werner Kappel, neuer Ortsgerichtsvorsit- 
zen-ier Ober.sekretär Jo.sef Neuburger. 

Altstadtsanierung in Dreieichenhain 
In Dreieichenhain h-^t die Vorbereitung für 

die Altstadtsanierung eine neue Phase erreicht: 
Kommunalpolitiker, Städteplaner und Bürger 
diskutieren gemeinsam die Probleme der Alt- 
stadtsanierung. Am Mittwoch fand in der 
Ludwig-Erk-Schule in Dreieichenhain des- 
wegen eine Bürgerversammlung statt. Städte- 
planer Professor Dr.-lng. Rolf Romero von der 
Technischen Hochschule Darmstadt erläuterte 
als Sprecher eines Fachleute-Teams die Situa- 
tion anhand vieler Pläne und Skizzen, die in 
der Turnhalle der Schule au.sgehängt worden 
waren. Die Bevölkerung erhielt Gelegenheit, 
Stellung zu nehmen. In der Aussprache wurde 
von den zuständigen Städteplanem und Kom- 
munalpolitikern immer wieder betont, man 
habe nicht die Absicht, Wertvolles einzureißen, 
sondern wolle vielmehr die vorhandenen Werte 
historischer Art schützen und das Städtebild 
von Dreieichenhains Altstadt weiter verbcs- 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Frau Anna Zimmer, 

Sdiulstraße 22, wurde am Mittwoch, dem 
6. Januar, 74 Jahre alt. Am Montag, dem 
11. Januar, kann Herr Adolf Stötzer, Philipp- 
Bitsch-Straße 27. .seinen 71. Geburtstag feiern. 
Die Langener Zeitung gratuliert beiden recht 
herzlich. 

o Bürgermeister .Alliert /immer I't Jahre 
in Xml. Der Offenth:)ler Bürgernleisler Alix rt 
Ziii..ncr war mit Beginn des Jahres 1971 
10 Jahre im Amt. Aus diesem Grunde^ gab 
Gemeindevertretervorsteher Georg Heinric:h 
Jost am Montanmort;en um 10 Uhr im Gast- 
haus „Isenburger Hof" cMnen kleinen Knipfan«. 
Bürgermeister Josc-f Böiim aus iiainstadt, der 
Kreisvorsitzende der Bürgermeister im Kreis 
Offenbach, kam als Vertreter des He.ssischen 
Gemeindetages. — riemeindevertretervorsteher 
(}cv)rg Heinrich Jo.st dankte dem Bürgermeister 
für seine in den 10 Jahren geleistete .'VrlMit 
und wünschte ihm weiterhin Gesundheit, Ge- 
schick und Tatkraft. 

Nach dem Geineindevertretervorsteher gra- 
tulierte Bürgermeister Böhn aus Hainstadt. 
bezeichnete Albert Zimmer als netten und 
tatkräftigen Kollegen, der Vorbildliches für 
seine Gemeinde getan iiat, und überreichte 
Albert Zimmer eine Ehrenurkunde des hes.si- 
schen Innenministers. Für die SPD-P"raktion 
gratulierte Konrad Zimmer und überbradite 
ein Blumengebinde. Gemeinclevertreter Willi 
Hang (FWV) überbrachte einen Blumenstrauß 
und die Münze der Gemeinde üffeiithal. Von 
der Langener Volksbank, deren Vorstands- 
mitglied Albert Zimmer ist, waren Norbert 
Karl u. der Leiter der Offenthaler Hank. Gg. 
Jost, erschienen. Für die Bediensteten clc?r Ge- 
meinde üijerbrachte Friedrich Jung die Glück- 
wünsche. (ha) 

Raubübertall auf junge Sprendtlnger 
Zwei 16 und 19 Jahre alte Sprendlinger 

wurden am Mittwochabend auf ihrem Nach- 
hauseweg Opfer eines Raubüberfalles. Insas- 
sen eines Wagens mit amerikanischem Kenn- 
zeichen erkundigten sich nach dem Weg zu 
einer Diskothek. Die beiden Sprendlinger er- 
boten sich, mitzufahren und den Weg zu zei- 
gen. Kaum waren sie im Wagen, mußten sie 
unter Gewaltandrohung mit Revolver ihre 
Geldbörsen, Uhren und Mäntel hergeben, und 
wurden am Ortsausgang wieder freigelassen. 
Die Räuber konnten nach einer Funkfahn- 
dung in Frankfurt gestellt werden. Sie hatten 
eine größere Menge Haschisch im Auto und 
gaben die Tat zu. 

Theater am Turm unter neuer Leitung 
Das auch in Langen durch Aufführungen 

des Theaterrings bekannte Frankfurter Thea- 
ter am Turm soll von einem kollektiven Gre- 
mium geleitet werden, nachdem der seitherige 
Intendant Dr. Felix Müller auf Grund von 
Spannungen mit dem Ensemble sein Vertrags- 
verhältnis beendet hat. 

o Jahreshauptversammlung des Vereins .T 
llunclefreunde. Der Verein der Hundefreunde 
hielt im Saal des Gasthau.ses „Uarmstädtcr 
Hof" seine Jahreshauptversammlung ab. In der 
Vereinsführung gab es keine großen Verände- 
rungen, doch wurde mit dem SportausschuiJ 
eine weitere Institution gebildet. Höhepunkte 
des vergangenen Jah.-es waren die Landes- 
siegerprüfung und der Wettkanipf um den 
Kaufmann-Engler-Pokal. Auch das Kinderfest 
ist zu nennen. Der Verein hat jetzt 165 Mit- 
glieder. Die erfolgreichsten Hundeführer waren 
Günther Stegmann und Heinz Reitz, die auch 
erste Plätze belegten. Vereinsmei.ster wurde 
Horst Lang, Bemerkenswert ist, daß mit Gün- 
ther Stegmann und Ewald Wyschka zwei Ju- 
gendliche zu den Erfolgreichsten im Verein zu 
zählen sind. Der geschäftsführende Vorstand 
wurde in seinem Amt bestätigt. Horst- 
Dieter Seemann (1. Vors.), Werner Sommerlad 
(2. Vors.), Albert Reitz (Kassenführer) und 
Gunter Weis (Schriftführer). Haus- und Ge- 
rätewart wurde Walter Krauß, Platzwart 
Philipp 1 laller. Als Beisitzer wurden Heinz 
Reitz und Hans Gans gewählt. Kassenprüfer 
wurden Martin Jeschke und Jupp Heuser. Um 
die Arbeit des Vorstandes und dem Abrichte- 
wart Oskar Volz den umfangreichen Schrift- 
verkehr für die Wettkampfanmeldungen zu 
erleichtern, wurde ein Sportausschuß gegrün- 
det, dessen Vorsitzender Jakob Löhr wurde. 
Vorsitzender Seemann forderte alle Vereins- 
mitglieder auf, sich in Zukunft an der Vereins- 
arbeit noch zahlreicher zu beteiligen. Die Ver- 
sammlung stimmte einer Verdoppelung des 
Beitrages zu. Er beträgt jetzt 2 Mark, für 

Jugendlidie und Frauen 1 Mark und für Rent- 
ner 50 Pfennig. 

o Jahroshauplvorsannilung des Musikver- 
ein*. Der Musikverein 1919 Offenthal hält am 
Freitag, dem 8. Januar, um 20 Uhr im „Darm- 
städter Hof" seine diesjährige Jahre.shaupt- 
versammlung ab. Aus informierten Kreisen 
i.st damit zu rechnen, daß ein neuc-r Vorstand 
ge wählt wird. 

o Au.>.stellunB de.s (ieflügelzuchtvcreins. Der 
Geflügelzuchtverein 19S3 Offenthal hält am 
S inntag, dem 10. Januar, in der Alten Schule, 
Schulstraße 17, seine diesjährige Lokalschau 
ab. Die Ausstellung ist von 10 l)is 17.30 Uhr 
geöffnet. — Am Sani.stagabend um 20 Uhr 
findc-t ein Kommers im „Darmstädler Hof" 
statt. Bürgermeister Albert Zimmer wird dem 
Sieger den Wanderpokal der Gemeinde Offen- 
thal überreichen. 

o Sportball der l'uKbatler. Die Fußballer der 
Susgo veranstalten am S.imstag, dem 9. Ja- 
nuar, ah 20 Uhr im Saale des „Isenburger 
Hofes" ihren diesjährigen Sporttjall, Karten 
sincl im Vorverkauf bereits zu haben. 

GÖTZENHAIN 
g Neue /.ahnarztpraxis. Frau Dr. incfd. dent. 

Ruth Schulze zeigte mit Beginn des neuen 
Jahres die Eröffnung ihrer Zahnarztpraxis 
in der Eichendorffstraße 25 an. Sie tritt da- 
mit an die .Seit<,' vom bereits seit einigen Jah- 
ren in Götzenhain tätigen Zahnarzt Becker 
In den Rohwiesen. Die Eröffnung der zweiten 
Praxis im Ort wird vielen willkommen sein, 
die bisher sich in den Nachbarorten behan- 
deln lassen mußten. 

g Wer will mitsingen? Die Kantorei der 
evangelischen Kirche in Götzenhain plant 
unter der tatkräftigen Leitung von Herrn 
Helmut Eckert aus Offenbach für den 8. Mai 
ein großes Kirchenkonzert in Offenbach und 
für den nächsten Tag die Wiederholung in 
Götzenhain. Auf dem Programm stehen Missa 
in C-Dur von Mozart, Te Deum von Händel 
und Ix)be den Herrn von Bach. Namhafte 
.Solisten und Laien- und Berufsmusiker wur- 
den für die Mitwirkung gewonnen. Der Chor 
bewies sein Können durch drei große Kon- 
zerte in den vergangenen zwei Jahren. Trotz- 
dem richtet die Kantorei an alle sangeskun- 
digen und sangesfreudigen Bürger der Ge- 
meinde — und denkt dabei auch an die noch 
nicht lange im Ort wohnenden — die herz- 
liche Einladung, sich zu den an jc>dem Diens- 
tagabend stattfindenden Chorproben einzu- 
finden. um die Arbeit kennenzulernen und 
vielleicht daran teilzunehmen. 

(ilaubensgespräche 
der katholischen Gemeinde Göt/enhain 

Die Reihe der Glaubensgespräche der kath. 
Gemeinde Götzenhain, die sich im vergange- 
nen Jahr eines regen Interesses erfreute, wird 
auch in diesem Jahr wieder durchgeführt. 

Im nächsten Glaubensgespräch referiert 
Dipl.-Theol. Lowitsch aus Mainz üljer das 
Thema: „Wer ist Jesus von Naz.areth?" Der 
Mensch Jesus von Nazareth — Jesus Christus, 
der Sohn Gottes. 

Zu diesem vielseitig intere.ssierenden Refe- 
rat mit anschließender Aussprache sind alle 
Christen herzlich eingeladen. Man hofft wie- 
der auf eine z.ahlreiche Teilnahme der evan- 
gelischen Glaubensschwestem und -brüder 
und auch der Jugend. 

Kirchenkunstwerk In Büdingen gestohlen 
Ein BUS dem 16. Jahrhundert stammendes, 

die Beweinung Christi darstellendes Sand- 
steinbildnis, wurde aus der lOOO Jahre alten 
Remiginuskirche In Büdingen gestohlen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr OffenU'Kung drs Krcionalrn Kaumord- 

nungsplanes gemSB Ziff. 9 (2) Teil 
Hess. LaiidrsraumordiiunKsprogramm 

Nachstehende Bekanntmachung der Regio- 
nalen Planungsgemeinschaft Untermain, 
Frankfurt a M. vom 2. 1. 1971 wird hiermit 
öffentlich bekanntgemadit: 

„Der Vorstand der Regionalen Planung.s- 
gemeinschaft Untermain gibt bekannt, daß 
der Regionale Raumordnungsplan für die 
Region Untermain im .Sinne § 5 S. 1 des Hes- 
sischen I«^ndeJplanungsgesetzes in der Fas- 
sung vom 1. Juni 1970 (GVBl. 25/1970, S 360) 
öffentlich ausliegt. Es handelt sich um den 
sachlichen und räumlidien Teilplan 1 für das 
Gebiet der* Landkreise Friedberg. H.inau, 
OtK'rtaunus, Offenbaih. Usingen sowie Teile 
der I.andkreise Dieburg mit den Gemeinden 
Babenhausen, Eppertshausen. Harpertshau- 
sen, Harrcwhau.sen. Hergershausen. KlcH»stadt. 
I-angstadt. Münster. Nieder-Roden. Ober- 
Roden, .Schaafheim, Schlierbach, .Sickenhofen, 
Urberach, Main-Taunus mit den Gemeinden 
Altenhain. Diedenbergen. Eddersheim. Ehl- 
halten. Eppenhain. Eppstein. Esdiborn. Fisdi- 
bach. Gla.shütten, Hattersheim. Hofheim. Kelk- 
heim, Kriftel. Langenhain. I.orsbach. Neuen- 
hain. Niederhö<hstadt. Niederhofheim Nie- 
derreifenberg. Obc^rems. Oberliederbach. Ober- 
reifenberg, Okriftel. Ruppertshain. Schwal- 
bach. Schloßborn. Bad Seiden. Sulzbach. Vok- 
kenhauscn, Weilbach und die kreisfreien 
Städte Frankfurt am Main. Hanau und Of- 
fenbach. Der Plan kann vom 20. Januar 1971 
bis zum 20. Februar 1971 während der Dienst- 
stunden von 8 bis 16 Uhr in den Räumen der 
Verbandsverwaltung Frankfurt am Main, 
Wilhelm-Leuschner-Straße 88, eingesehen 
werden. 

Bedenken und Anregungen können wäh- 
rend der Auslegungsfrist bei der Verwaltung 
der Regionalen Planungsgemeinschaft Unter- 
main, Frankfurt am Main, Wilhelm-I.eusch- 
ner-.Straße 88. vorgebracht werden. 

Das Verfahren wird auf Grund der Ziff. 9 
(2) Teil B des Hessischen Landesraumord- 
nungsprogramm in der Fassung v. 18 3. 1970 
(GVBl. 16 1970, S. 269) in Verbindung mit § 1 
des Gesetzes über die Feststellung des Hes- 
sischen Landesraumordnungsprogramms und 
zur Ändemng dc?sHessi.schen Landesplanungs- 
gesetzes (Feststellungsgesetz) wm 18. 3. 1970 
(GVBl. 16/1970. S. 265) durchgeführt. 

gez. Sander, Verbandsdirektor 

Langen, den 7. Januar 1971 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

IN KÜRZE 

Zoodirektor Grzimek Ins Ausland? 
Der bekannte Direktor des Frankfurter Zoos, 

Prof. Grzimek, hat aus Amerika und aus A.sien 
reizvolle Angebote erhalten. Da Prof. Grzimek 
seine Pläne für einen Tierpark im Niddatal 
gefährdet sieht, wäre es möglich, daß er einem 
der beiden Angebote den Vorzug gibt. 

Vierzig Menschen ertrunken 
Bei einem Fährunglück vor dem koreani- 

schen Hafen Yosu sind vermutlich über vier- 
zig Menschen ums Leben gekommen. 

Spionageverdacht in der Sowjetbotschaft 
Der erste Sekretär der sowjetischen Bot- 

schaft in Bonn ist von seinem Posten zurück- 
gerufen worden. Es wird vermutet, daß dieser 
Abruf auf ein Ersuchen der Bundesregierung 
erfolgte, da man dem Sekretär Verbindungen 
zu dem sowjetischen Geheimdienst nachsagt. 

Belm SSG-Jugendtumler tausditen die Mannschaftsführer der Langrener und des Gastes aus 
Liverpool Erinnerungsgaben aus. Der englische Gast (rechts) erhielt das Buch „Langen 
Wachsen und Werden". 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zeit vom 11. 1. 1971 bis 22. 1. 1971 

wird nach folgendem Plan Sperrmüll abge- 
fahren: 

Vom Montag, dem 11. 1. 1971. bis einschließ- 
lich Freitag, dem 15. 1. 1971, alle Stadtbezirke 
im gewohnten Plan der Müllabfuhr, ausge- 
nommen Oberlinden, Im Loh und Neurott. 

Vom Montag, dem 18. 1. 1971, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 22. 1. 1971, die Stadtbezirke 
Oberlinden. Im I.oh und Neurott im Plan der 
Müllabfuhr. 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird 
gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzu- 
stellen. Weiter wird darauf hingewiesen, daß 
nur sperriger Hausmüll und kein Gewerbe- 
müll abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit 
es sich um Zeitungen, Lumpen, Gartenab- 
fälle und dergleichen handelt, zu bündeln. 
Die Bündel sollen die I.änge von 1 Mater 
nicht überschreiten. Andere Abfälle sind in 
Gefäßen (z. B. Kartons) bereitzustellen. Die 
Sammelgefäße werden mit verladen, ein Um- 
leeren ist nicht möglicii, Ersatzansprüche für 
abgefahrene Sammelgefäße können nicht 
geltend gemacht werden. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglichkeit 
zu verhindern, um dadurch eine Verschmut- 
zung der Straßen zu vermeiden. 

Langen, den 8. Januar 1971 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

9 2ooooo,-DM Zinsen 

haben wir unseren Sparern 19TO gutgeschrieben 

Bezirkssparkasse Langen 

i 
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  FormalitSlen 

Für die lierzliche reilnahme und zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Verstorbenen 

Angela Wewerka 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die tröstenden 
Worte am Grabe sowie den Nachbarn und Bekannten für die 
Begleitung zur letzten Ruhestätte; Dank auch an die Hebammen 
dos Kreises Offenbach 

In stiller Trauer: 
Hans Wewpika und Angehörige 

Langen, den 8. Januar 1971 
Gerhart-HaupImann-StraRe 6 

EIN SICHERER ARBEITSPLATZ! 

Wir haben unseren Betrieb erweitert und stellen ein: 

Offsetdrucker 

Maschinensetzer 

Akzidenz- und 

Anzeigensetzer 
Wenn Sie Wert auf einen krisensicheren Arbeitsplatz, 
ein angenehmes Betriebsklima und leistungsgerech- 
ten Verdienst legen, dann sollten Sie sich einmal mit 
uns in Verbindung setzen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Langener Zeitung - Darmstädter Str. 26, Telefon 27 45 

Unerwartet starb am 5. Januar 1971 meine liebe Frau 

Eva Milla 
geb. Rapp 

im 78. Leuensjahr. 

Langen, Robert-Koch-StraBe 14 

Adam Mllla 
mit den Kindern, 
Kindetklndern 
und Ihren Familien 

Beisetzung am Freitag, dem 8. Januar 1971, um 14.00 Uhr. 
Requiem: 15.30 Uhr In der St.-Thomas-v.-Aquin-Kirche Oberlinden 

Für die heizllche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes, unseres 
guten Vaters 

Martin Lerner 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte am Grabe und allen 
Landsleuten und Bekannten, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Frau und Kinder 

Langen, den 8. Januar 1971 
Am Beizborn 17 

Nach langem, schwerem Leiden ist am 2. Januar 1971 mein lieber 
f^ann, unser guter Vater und Schwiegervater 

Reinhard Fischer 
Obering. I. R. 

kurz nach seinem 80 Geburtstag verstorben. 

Wir haben Ihn, wie es sein Wunsch war, am 5. Januar 1971 In 
aller Stille beigesetr.t. 

All denen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen, danken wir herzlichst. 

In stiller Trauer: 
EKrIede FIschar geb. Zimmer 
Michael und Frau Monique 
Reinhard und Rudi 

Langen, Dieburger Straße 34 

Wir trauern um den Verlust unseres unerwartet verschiedenen jungen Mit- 
arbeiters 

GÜNTER MAY 
14. 3. 48 - 24. 12. 70 

Er gehörte unserem Institut 4 Jahre lang an. Durch sein Können und sein 
freundliches Wesen war er anerkannt und beliebt bei Vorgesetzten, Mit- 
arbeitern und Kunden. Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 

Vorstand und Mitarbeiter der 
VOLKSBANK DREIEICH EGMBH 
Sprendlingen 

.W 

Sonnlag, den 10. Januar 1971 (1. So. n. Epiph.) 
Studtklrc-he 
9..30 Uhr: üotlesdicDst (Pfr. Dr. Zicgler) 
11.15 Uhr: Kindelgottesdicnsl 
20 no Uhr: IX. Symphonie von Ludwig van 

Beethoven (Kunt-t- und Kulturgemeinde) 
(irmpindfhaus. Hahnstraftc 46 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 

Prcdigttextx: Joh 1, 43—51 
11.15 Uhr: Kindpreotfp.sdienst 

Martln-Luthrr-Kirchp, Brrlinrr Allre 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Matth. 7. 13—14 
11.15 Uhr: Klndergottefdlenst 

Johanneskapelle, C'ari-IJIrIch-StraOe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Joh. 1, 43—51 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die evangelische Weltmission 

8tad(missi<in Langen 
Am Sonntag, dem 10. Januar, um 17 Uhri 

Bibelstunde. Die Bibelstunde am Dienstag, 
dem 12. Januar, fällt aus. 

Neuapuatolisciie Kirche 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uht Gottesdienst 
Mittwoch: 20 00 Uhr Gottesdienst 

Industrlegelände 

in Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße, 900-2000 qm, 
zu vermieten. 

Offerten unter Nr. 3 an die LZ. 

[ Zum weiteren Ausbau unseres 
Flllalnetzes suchen wir 

yden 

200-800qm 
In gulen Laudagen (möBlIchst 
mit Parkmöglldikellen und für 
Lebensmittelgeschalt oeeignel). ^ür Ob|ekte In Orten ab 10000 
Einwohner besteht besonderes 
Interesse; fedoch kommen auch 
kleinere Orte ab etwa 8000 Ein- wohner mll entsprechendem 
Hinterland In Frage. 
Wenn Sie um ain geelonetei 
Mlskt anzubieten hann, dann 
jnfonnlaran 81« una bltt« auch Ober MIetpralt und QnindrIB (am teten, 81« fOgan «Im 
GrundrlBiklzza bei). 

Lebensmittel- 
handelsgea. mbH. 
es NOrnbarg, 
[Tafelfeldstr.4l 
Tel.(0911)731013 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 2. Januar 1971 im Alter 

von 61 Jahren unsere liebe Tante 

Pauline Helfmann 

Im Namen aller Angehörigen 

Walburga Klebert geb. Helfmann 

Langen, Stettiner Straße 1 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 11, Januar 1971 um 14 Uhr auf dem Lan- 

gener Friedhof statt. 

Trauer- 
Drucksachen 
liefert schnell, 
auch samstags 
morgens 

Buchdrucfcerel 
Kühn KG 
Verlag der 
Langener Zeltung 

Die Uberaus zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme an un- 
serem Schmerz beim plötzlichen Scheiden unseres lieben Sohnes 

Günter May 

haben uns tief bewegt. Wir danken herzlich für die lieben Worte, 
für die Blumen und das ehrenvolle letzte Qelelt. 

In stiller Trauer: 
Familie Horst May 
und Angehörige 

Langen, den 8. Januar 1971 
Forstring 29 

TODESANZEIGE 
Am 10. Dezember 1970 verstarb nach schwerem Leiden meine liebe Frau, 
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Karoline Reutter 

geb. Lohr 
Die Einäscherung fand in aller Stille statt. 

Die Beisetzung der Urne findet am Freitag, dem 15, Januar 1971, um 1 
auf dem Langener Friedhof statt. 

In stiller Trauer: 
Bernhard Reuttw 

Frankfurt a. M., Am Auerborn 15 a 

BEB 

UT-FILMBÜHNE TEL 29131 

Ein dranfiatlsches Kapitel aus der LuHschlachl um Englarid 
Ab Freitag bis fy^ontaq ti^glich 20 30 Uhr. Samstag. Sonntag 18 00 und 20.30 Uhr 

Sonntag. 16 00 Uhr, Jugendvorstellung 
Fantomss Ist wieder da I 

FANTOMAS bedroht die Welt 

Sonntag. 14 00 Uhr Märchenvorsteilung 
TISCHLEIN DECK DICH 

Das 

kann 

doch 

unsren 

Willi 

nieht 

Die lustigen Abenteuer erschüttern 

dir Familie Hirsekorn 

LICHTBURG 
TELEFON 2 22 09 

Was „Hir.wkorns" .so nllos troi- 
ben. da kann ki-in Augo trok- 
ki n l>leil)<'n! Denn ma<'ht dor 
„Krharrlt" scinr Wit/.p. sa^rn 
nlii': Das i.st .Spitze! 
Iloln/. Krharclt. Ruth SteptiHii, 
Almut BorR u. v. a. 
I.iidipn - I.iichon - Lachen 

rr. II. M«. 20..'J0; Sa. 18.00 ii. 
20.^0 l hr; So. 14.00, Ifi.OO, 18.00 
u. 20 30 I hr Kinder DM 2,— . 

AUTOKINO 

ORAVENBRUCII bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02/55 00 
Mollig warm durch unsere Spc/.ialhelzlüfter! 

Wir zeigen täglicii 20.30 l'hr bis Montag: 
Ein skrupelloser Killer und eine ränkevolle Frau 
Charles Bronson - Jiii Ireland - Telly Savalas in 

BRUTALE STADT 
Breitwand-Farbfilm 

Der tödliche Anschlag eines Gangster-Syndikates ! 
Sa. 23.1.5 LTir: Spätvorst.: Das Sohreckenshausdes I)r. Rasanoff 
So, 17.15 Uhr: Familienvorst.: Guffy und seine SpiellKosellen 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstai;: 
Clint Eastwood - Lee van Cleef in 

ZWEI GLORREICHE HALUNKEN 
Keiner im Westen war vor ihnen sicher! - Breitwand-Farbfilm 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
Ausbildungsstätte für Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Neue Lehrgänge 

In Kurzschrift und im IVIaschinensctireiben 
für Anfänger 

Weiterbiidungskurse für Fortgeschrittene In Kurzschrift und im 
Maschinenschreiben durch Diktat- bzw. Übungsstunden. 

zur Erlernung des Arbeltskreis ENGLISCHE KURZSCHRIFT 
Systems und Vertiefung der Praxis. 
Beginn und Anmeldung; 
12. Januar 1971, 19 Uhr, In der Adolf-Reichwein-Schule, 
Südliche Ringstraße/Ecke Zimmerstraße 

Dr. med. Heinz Hancke 

Praxisbeginn; 11. Januar 1971 

Hausbesuciie bitte bis 9 Uhr bi.>stellen 

loh habe niirh in Kgcl.sliach 
nicdpfRelassi-n 

Hans-Werner Rüster 

Steuerbevollmächtigter 

fi073 Kgel.ibach 
Bahnstraße 75, Telefon 0CUI3 40531) 
Sprech.^tunden nach Vereinbarung 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3 Telefon 3 3^ 50 

ab 17 Uhf geöflnel 

Frische Hähnchen auch rum Mitnehmen 

Gaststätte Westendhaile 
Langen • Bahnstraße 134 

Das gemQtllche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

. .. hlug-und Seereisen nach 

Mallorca, Korsika^ Rhodos Djerba 

Wir empfehlen Ihnen einen Besuch - die Auswahl 
Ihres Urlaubszieies fällt Ihnen leichter 

Sondervorstellung: Donnerstag, den 14. Januar 1971 
UT-Lichtsplele Langen, 18.15 Uhr 

Unkosfenbeitrag DM 1,- Eintrittskarten im 

REISEBÜRO K. BECKER & CG 

60 7 LANGEN B Ä H N S T RA S S E 4d 

und an der Abendkasse 

Nach den Weihnachts-Ferien 

KINDERBALLETTSCHULE Umaie 

MEIN BALLETTUNTERRICHT BEGINNT AM 12. JANUAR 1971 
IN DER MODERNEN TURNHALLE DER GESCHWISTER-SCHOLL- 

SCHULE ZU LANGEN. 
TANZSTUNDEN DltNS"'AGS UND DONNERSTAGS 
INTERESSIERTE ELTERN WENDEN SICH BITTE AN: 

RENATE KRAMER 
6079 SPRENDLINGEN - FORSTHAUSSTR. 49 - TELEFON 6 6911 

El. SchwcißRcrätc mW 
Kabel DM 239,- 

Rosenkranz, Darnist. 
Im Güterbahnhof 

Worauf warten Sie noch ? 

Man muß die Preise feiern 

wie sie fallen, 

deshalb reduzieren wir schon 

jetzt für Sie: 

Damen-Strickwaren 

Damen-Röcke 

Damen-Hosen 

Damen-Kleider 

Damen-Wäsche 

Kinder-Wäsche 

Damen-Nachtwäsche 

Kinder-Nachtwäsche 

a Miederwaren 

Herren-Strickwesten 

Herren-Pullover 

Herren-Strickhemden 

Herren-Schlafanzüge 

Mädchen-Röcke 

Kinder-Strickwaren 

Kinder-Hosen 

Kinder-Anoraks 

Kleiderstoffe 

Heinz Göhr 

Langen - Oberlinden, 

Einkaufszentrum 

Ganz klar: Den vollen Festtagsfilm zu PHOTO PORST 

Ihr Vorteil: | 
Kostenlose 
Farbfikn- 
Entwicklung I 
zur Probe -■ | 
nur Gutschein 
.ausschneiden i 
und zusammen | 
mit dein vollen. 
Fes.ttansfilm 
abgeben! 1 

|lUr eine kostenlose Farbfilm-Entwicklung zur Probe» 
I Wert 2.50 DM ^ 
El Geben Sie Ihren belichteten Film zusammen mll diesem Gut- J 
Bachem ab. Ihr Weihnacht»- und Silvesterfilm wird auf PORST 1 
9 Kosten mit besonderer Sorglalt entwickelt. J 
pEin wlchtlaer Tip: Wenn 81» bei der Abgebe des Films das; 
B gewün^te Bllalormat angeben, machen wir gleich voruMer < »gelungenen Aufnahme eine SofortKopl« zum aönsligen PORST J 
g Preis (Kein Bllderbestellzwang). Ma 3f. Januar 1971. ^ 

PHOTO PORST Verkaufsstelle 

BCÄyFyÄUi 

LANGEN, BAHNSTRASSE 

£inladun^ 

An die Bürger Langens 

Am Sonntag, dem 10. Januar 1971 um 14.30 Uhr findet Im Saalbau 
„Zum Lämmchen" In der Schafgasse die 

Auslosung der Aktion Glückssterne 1970 

statt. 

Die Auslosung wird unter notarieller Aufsicht von Rechtsanwalt und 
Notar Fritz Hill durchgeführt. Es ergeht die Bitte an die Bevölkerung 
Langen, zu dieser Veranstaltung recht zahlreich zu erscheinen. 

Gewerbeverein Langen 
E. Wallenfels, 1. Vors. 



IMniierolior 
LIEDERKRANZ 

IIi iilc, Krrilag, 2(1 :)0 
I. SiiiRstun<|i- 

im kleinen .Siuil der 
rV-IlHlle. 

L.K.G. 
In Anlic-Inicht d. nior- 
HiKon (Jiinleaufmiir- 
sches und Kroflnungs- 
biillci trifft sich die 
iil<tive I.Kf i-Mannsch. 
honte FreitaK. (!. .Jan., 
um Uhr in der 
TV-Turnhalle. — Um 
voll/iihlitjes Krscheinen 
bittet der Vorslaiul. 

Mercedes 190 DC 
ni, Anhüngrrkupplung, 
2 .Inhrr TÜV, KünstiK 
zu vprkaufpn. 

Worncr I.iinn 
r.anßcn 
HürKerstralie II 

NSU 1200 C 
Kauj. KÜnstiR zu 
verkaufen. 

Telefon 7a ÜU 

VW 1200 
Hj. 1900, vi<'le Kxtra.s, 
TU 

ODTSSRUPPE LANGEN 
SiiniicriprcclisluiKlc 
DifnslUK. 12. I. I!lil, 
18.(1» I hr 

Anmeldung für Krho- 
luiiKskuren, aivtl. lic- 
sdicinii^unK, Kenten- 
beschc'ide, Verdiensl- 
he.siheiniKunK u. son.st. 
l-^inkommcn.snach weise 
mitbrinuen. 

f)er V'iirstand 

Jahrgang 1890 91 
trifft sich a. MittWdch, 
l.t. Januar, um Ki Uhr 
im Cafe UT, Hheinstr. 

Jahrgang 1902 03 
treffen sich am i:i. 1. 
HI7I, 15 Uhr im Cafe 
(ieißendörfer. 

l^er Kesamte 
Jahrgang 1903 04 

trifft sich go.schlo.ssen 
um 15. 1. li)70, 20 Uhr 
im llaferkasten. 

Jahrgang 1904 05 
Langen 

Treffpunkt n. 12. 1. 71 
ab 15 Uhr im Ki^en- 
helm KKel.sbacli. 

Jahrgang 1909 10 
Zur rieerdiKUiiK unser. 
Iii iien Schulkanieradin 

Paula lli'lfiiiaiin 
In ffcii wir un.s am 
MontaK, dem II. ,Ian. 
um IH til Uhr vor der 
Fricilhofshalle. 

Gardinen- 
Neuheilen 

ii- dlp" t'rei.sslufcn ! 
Sie haben die Wahl ! 

Die Aii.swahl hat 

BACH 
Kiihrijas.se 17 

Guterh. Klavier 
/u kaufen ge.sucht. 

Telefon 4 9271 

80-Ltr.-Badeboiler 
u. Nachtstrom- 
speicherofen 

i'.u kaufen ge.-;uclil. 
Tel. (I til 42 / 5 21! H 

(Iviterhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 

2 ni lans (NulJbaum), 
wahlwei.'fe als Kleider- 
fach, zu verkaufen. 

Friedriehstr. ;i 
I. Klage rechts 
Telefon 2 95 2(i 

CJebrauchte 
Ackerfräse 

pesucht. Aii^iebote unl 
Ofl.-Nr. 25 an die UZ 

Ckilerhaltcnes 
Schlafzimmer 

preiswert zu verkauf. 
Neckars! r. (12 part. 

II 71, f. DM KIIM),- 
zu vi'rkaufen. 

Pietrus 
Heethovenstrane 2 

Peugeot 404 
Bauj. 1907, blau, Krst- 
hand, unfallfrei, nur 
()5 000 km, Kepflegter 
(;araKenwaK<n. f. DM 
.150(1,- bar /u verkauf. 

I.anKen 
Heinridistraße 9 
Telefon 2 9:i 19 

\'erkaufi> 
Ford 12 M P 4 

fiauj. 19(i-l, HU 0(10 km, 
zweifarbiK, l.ieKesitze, 
TÜV 9 72, DM 1250,-. 

Telefon 2 9« (Ki 

VW 1200 Export 
Hauj. 19(il, AT-Motor 
(iOOOO km, TÜV 9'72, 
Kut erhalten, prei.sRün- 
stlR abzuReben, 

SprendlinRen 
Ki.scnbahnstraUe 95 
Telefon (i 22 21) 

Ford 17 M 
Bau.j. I9(i5, neu bereift 
und 4 Rut erhaltene 
Winterreifen m. FelRcn 
billiR abzuReben. 

Armer, I.aiiRen 
Feldstrafle 40 

Guierhaltenen 
Simca 1000 GLS 

Bj. Filde I9(i4, Gürtel- 
reifen, neue Batterien, 
2 Nebelscheinwerfer, 
TÜV 8'72, um.sländc- 
halber zu verk. Ver- 
handlungshasls 1500,-. 
7,u erfragen: 

Tel. 2 32 2B oder ab 
20.no Uhr Neu-fsen- 
burR 0 (11 02 (14 Uli 

Mercedes 230 S 
Bi. (>5 fit), erste Hand, 
mit SSD, neue Ciürtel- 
reifen. Bestzustand, f. 
DM 4800,- zu verkauf. 

Tel. OlillW 19:) 50 

VW 1300 
Modell 19(>ll. Skaisitze, 
Sicherheitsgurte vorn, 
14 000 km, TÜV 1/73, 
für DM 4500,- z. verk. 

Telefon 7 1(i3,'j 

Simca 1301 
Bauj. 19t>8, ;)1 OOU km, 
TÜV bis 6 1972, la Zu- 
stand (GaraRcnwaRcn), 
um.stündeh. z. verkauf, 

Tel. 06103'81194 

VW-Bus 
prei.sg zu verkaufen. 

Telefon 2 14 85 

4 M- u. S-Spikes 
und 5-Loch feigen, für 
Ford 17 M / 20 M, ge- 
braudit zu verkaufen. 

Telefon 2 15 70 

4 M I S 
m. Spikes, auf S-f-oeh- 
Felge, für VW-Käfer 
zu verkaufen. 

Velser 
Südl. Hingstraße 132 
Telefon 2 16 37 

ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

langen, muhlstraße 5 

(ieitlemum reinivartfi 

Huihfred kettef 
Silvester 1970 

götzenhain, dietzenbacher Straße 21 

Anlaßlich unserer goldenen Hochzeit sind uns von vielen Freunden 
und Bekannten liebe Glückwunsche und Aufmerksamkeilen zu- 
gegangen. 
Wir bedanken uns auf diesem Wege sehr herzlich dafür. 
Einen besonderen Dank dem Herrn Ministerpräsidenten des 
Landes Hessen, dem Herrn Landrai des Kreises Offenbach und 
dem Magistrat unserer Stadt. 

Georg Wobig und Frau Elsa 
Lorscher Straße 6 

Für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Hannelore Knöß 
Karlheinz Edelmann 

Egelsbach, im Januar 1971 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden und Bekannten, auch 
im Namen un.serer Eltern, recht herzlich. 

Ursula März 
Jürgen Seifried 

Langen 
Wolfsgarlenstr. 45 

Messel 
Germannst r. 42 

Für die vielen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten zu unserer Verlobung 
danken, wir. auch im Namen unserer 
Etlorn, recht herzlich. 

Ingrid Werwitzke 
Peter Metzger 

Langen, 
Reichenbeiger Str. 19 - Dorotheenstr. 9 

4 Spikes-Reifen 
5.90 X 13, mit Felgen 
5 I.och zu verkaufen. 

Marienstraße 13 

4 kompl. Räder 
mit M- u. S-Spikes für 
Fiat 850 Coupe für 
DM 200,- zu verkaufen. 

Neckarslraße 15 
Telefon 2 37 13 

Kinderwagen 
zu verkaufen, Verb- 
Basis DM 30,-. 

Walter Mayer 
Am Beizborn 11 
Telefon 2 22 61 

Jugendzimmer 
(Nußbaum) 
Stockwerkbell mit 
Matratzen 
Rroßer Tisch 
2 moderne Stühle 
großes Wandregal 
(auch einzeln) u, neuer 

Erdgasherd 
(Bauknecht) zu verk. 

Teleron 2 36 51 

Guterhaltene rote 
Eckbank u. 
Kohlebeistellherd 

günstig zu verkaufen, 
Telefon 7 16 32 

Propan-Gasherd 
für DM 51),- zu verk. 

Telefon 2 15 73 

Schöner Teppich j 
2.5Ü X 350, .sandfarben, 
I)reiswert abzugeben, i 

Tel. 0 60 74 77 74 I 

1 Sofa I 
2 Sessel | 

(grau) sehr gut erhal- 
ten, zu verkaufen. 

Telefon 2 11 29 

4 Gürtelreifen 
neu, Dunlop SP 165 
Sf^ 13 und vier neue 
Felgen (Vierloch), für 
DM 220,- z. verkaufen. 

Telefon 7 14 19 

Sofa u. 2 Sessel 
(grau) preiswert abzu- 
geben. 

Telefon 2 11 29 

Büfett 
1,80 m hr , 1,53 m hoch 

Ausziehtisch 
0,70 X 0,H5 m, und 

4 Polsterstühle 
alles Rüster, zus. für 
DM 175," zu verkauf. 

Tel. 7 12 12 von 
18 bis 19 Uhr. 

Ditank 
mit Auffangwaime 
300 Liter und 

1 Paar Skischuhe 
Gr. 38 39, zu verkauf. 

Telefon 2 23 22 

.'\chtunK I.iehhaher ! 
I Standuhr 
dunkel Eiche, meist- 
bietend zu verkaufen. 

I Telefon 2 26 35 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
icderzrit - Tel 2 13 2,'J 

Singer-Schrank- 
nähmaschine u. 
Kinder- 
Klappstühlchen 

pi'eiswert zu verkauf. 
Telefon 2 14 62 

Zu verschenken 
Holzkinderbeltchen m. 
Matratze u. 2 dreiteil, 
Schlaraffia-Mali atzen. 

Telefon 75 53 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

mit Sprungrahmen 
Ijreiswert zu verkauf. 
Off.-Nr. 2 an die L7. 

Oluntersatz 
für Badeofen zu verk. 

Telefon 8 19 11 

Bett 
mit Sprungrahmen u. 
Kapokmat ratzen, 

Nachttisch 
nußbaum poliert und 

Kleiderschrank 
1,30 m breit, alles zus. 
gegen Kinrückungsge- 
bühr abzugeben, 

Bahnstr. 29'/iii 
Tabakgeschäft 

Dauerbrandofen 
zwei Zimmer heizend, 
für DM 50,- zu verk. 

Bahnstr. 29"io 
Tabakgeschäfl 

Welcher Lehrer 
oder Student 

hilft 5 X In der Woche 
Keal.schüler (7. Klasse) 
bei d. Hausaufgaben ? 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 19 an die LZ 

Suche f. meinen Sohn, 
2 Monate, eine 

Pflege 
möglichst in l.angen. 

Cemal Aksoy 
Langen 
Leukertsweg 55 

Schlafzimmer 
Macore, sehr gut er- 
halten, zu verkaufen. 

Telefon 4 95 72 

Zu verschenken 
Couch und 2 Se.s.sel. 

Olschewsky 
SofienstraiSe 15 

Zwei guterhaltene 
ölöfen 

ein Tank, 5IM) Liter, 
mit Wanne u, Pumpe, 
ganz billig abzugeben 
für 150,- DM, 

H. Radke 
östl. Ringstraße 20 
Telefon 2 16 03 

4-Zimmer-Neubauwohnung 
mit großer Terrasse und Gal ten In rulü- 
Rer I.age, incl. Telefon- und P'ernseh- 
an.schluß zu vermieten. 
Schriftliche Meldung an 

Wfka-Transpvrte-Bobstudt 
Büro: 607 Langen, Karlstraße 23 

4-5 Zimmer-Wohnung 

oder Reihenhaus 
in Langen per 1. April 1971 von Privat 
gesucht. 

Angebote unter Off.-Nr. 10 an die LZ 

Für einen unserer Techniker .suciien wir 

möbl. Zimmer 

Angebote an unsere Personalabteilung 
erbeten. 

OUPOL-RUBBERMAID GMBH 
6072 Dreieichenhain 
An der Trift, Telefon 8316-18 

Komf Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 
öl-ZIl, Lift, Balkon, 
1. bis 14. Stock, 
Bezug ca. April 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qm, ab 330,- 
3 ZW 67 qm, ab 384,- 
3 ZW 78 qm, ab 408,- 
2V« ZW Urber., 74 380,- 
3 ZW Langen, 70 360,- 
3 ZW Dietzb., 78 353,- 
3'/tZW Offenthal, 
105 qm, ZH, Febr. 470,- 
3'/t ZW Urb., 110 550,- 
4 ZW Urber., 97 460,- 
Rhs. Langen, 4 Zi., 100 
qm, Gar., Febr. 800,- 
VerkSufe: 
Rung. Erzhausen, 5 ZI., 
130 qm, mod. Neubau, 
Öl-ZH, Grdst,, 411 qm, 
DM 157 880,- inclusiv 
Maklorhonorar. 
ßunicalow, Neub., Göt- 
zenhain, 5 Zimmer, 
130 qm WF, Grund- 
stück 453 qm, Garage, 
mod. solide Ausstattg., 
alle Steuervorteile, 
DM 198 500,- incl. Mak- 
honorar. 
Bauplätze Erzhausen, 
für Flachdach od. Sat- 
teldach, ab 400 qm, ä 
80 DM incl. Anlieger- 
kosten. 

SACHS Immobilien 
Langen 

RDM Bahnstraße 113 
Telefon 2 32 48 

Mo. - Fr. 14.00-18.00 

Suche saubere 
nette Putzhilfe 

1 — 2 X wöchentlich 
bei guter Bezahlung. 

Telefon 74 42 

1-Fami;.£n-I.£.us 
in Langen oder Um- 
gebung von kinderlos. 
Ehepaar langfristig zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1786 a. d. LZ 

Kleinerer 
Bauernhof 

von Privat gegen bar 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 25 an die LZ 

1-Familien-Haus 
in guter Wohnlage zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 18 an die LZ 

1-3-Familienhaus 
auch Reihenhaus, in 
Langen o. Oberlinden 
z. kaufen ges. v. Priv, 
Off.-Nr, 14 an die LZ 

Solides Ehepaar .sucht 
kleines Wohnhaus 

(Reihenhaus) auf Ren- 
tenbasis. 
Off.-Nr. 16 an die LZ 

Ladenlokal 
in guter f^age Langens, 
ca. 50 qm groß, für 
Textilien .sofort oder 
später gesucht. 
Off.-Nr. 26 an die LZ 

Leitender Luftfahrt- 
angestellter (Ehepaar, 
2 Kinder, Hausangest.)' 
sucht 

4—5-Zi.-Wohnung 
mögl. mit Balkon, Gar- 
tenbenutzung, oder 

1-Fam.-Haus 
Off.-Nr. 23 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Heizung, 
in der Gartenstraße zu 
vermieten, 
Off.-Nr. 24 an die LZ 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

etwa 80 qm, ab sofort 
in Langen, Odcnwald- 
•straße, zu vermieten, 
Miete DM 380,- zuzüg- 
lich Nebenkosten. 

Näheres tel. unter 
2 38 07 in Langen. 

Zuverl. Putzhilfe 
1 X pro Woche für 
2 — 3 SId. gesucht. 

Telefon 7 21 42 

50 — tOO qm 
Lagerraum 

ebenerdig, für .sofort z. 
mieten gesucht. 

Tel. Langen 2 93 42 

Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesuch.t 
Off.-Nr, 1724 a. d. LZ 

Suchen stundenweise 
Rentner 

für Packarboiten. 
Tel. Lg. 2 27 92 93 

Verkaufe 2600 qm 
Ackerland 

','.1 davon Garten am 
Ortsrand (Industrie- 
gebiet) von Egelsbach 
gegen Höchstangebote, 
Off.-Nr. 11 an die LZ 

ST. DECANDIA 
I .M M «) B I I. I E \ 
Suche 

Wohnungen 
i. Kreise Egelsbach 

Sprendlingen 
Erzhausen 
Langen 

Zu vermieten i. l.angen 
Geschäftsraum 
180 qm 
3X3-Zi.-Wohng. 
ab 1. Mai 1971. 

5—6-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

od. entsprechend. Haus 
in Flughafennähe per 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 6 an die LZ 

Suche für meine Eltern 
(Rentnerohepaar) zum 
Frühjahr preiswerte 

1'/s-2-Zi.-Wohng. 
in Langen oder Egels- 
bach zwecks Umsied- 
lung von Berlin, evtl. 
auch Wohnungstausch, 
2'/«-Zi.-Whng. in Ber- 
lin vorhanden. 

Telefon 7 14 19 

Suche jüngere 
Frau 

täglich I — 2 SId. zur 
Reinigung der Praxis. 

Dr. Hasse 
Robert-Koch-Str. 25 

Suche qualifi/ieiien 
Heiz.-fWonteur 

für samstags (privat). 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 21 an die LZ 

1- 2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Wohnungen, Langen u. 
Umgebung, verschied. 
Preislagen. 
2-Fam.-IIaus Dreiei- 
chenhain, 2X3 Zim- 
mer, Küche, Bad, 500 
qm Grund 120 000,-1 
l-Fam.-Haus. NB, bei' 
l.angen, 120 qm Wohn-| 
fläche, 400 qm Grund 

160 000,-1 
Komfort. I-Fani.-Haus, 
Götzenhain, 212 qm 
Wohnfläche, 9 Zimmer, 
offener Kamin, über, 
1000 qm Grd. 360 000,- 

Wer hilft 
meiner Frau täglich 
3 Stunden 

im Haushalt? 
Werner, Rheinstr. 36 

suchen - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - suchen 
Grundstücke 

finden - suchen 
Gewerberäume 

f-y* 
607Q LANCeN • BAHNSTR. 

RUF (06103)23121 ^ 

2-l-am.-IIaus, Bj. 1960, 
bei Darmstadt, 2X4 Zi., 
Küche, Bad 168 000,- 
IU-rani.-Ilaus. Ffm.- 
Ködi'lhelm 380 000,- 
2-Fam.-Haus. NB, 200 
qm Wohnfl., 1500 qm 
Grund, Nähe Bad Nau- 
heim 220 000,- 
Anzalilung 50 000,- 
Buiigalow-Bauplätzr, 
sehr preiswert, jede 
Größe, Nähe Gelnhau- 
sen, 
Mehrere Bungalow- 
Bauplätze, Erzhausen, 
verschied. Größen und 
Preislagen. 
1500 qm Bauplatz. Ur- 
berach, mit Wohnhaus, 
2. Haus kann erstellt 
werden 70 000,- 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

in Offenthal, 80 qm, 
mil Küche, Bad, Baik., 
DM 270," und Heizung 
zu vermieten. 

Tel. 0 60 74 77 74 

1'/s-2-Zi.-Wohng. 
von kinderl. Ehepaar 
gesucht in Langen od. 
Umgebung. 
Off.-Nr. 17 an die LZ 

Suche für sofort 
1-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad. Angeb u. 
Off.-Nr. 20 an die l.Z 

Ingenieur sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad u. ZIf. 
Off.-Nr. 15 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Heizung 
von seriösem, kinder- 
losem Ehepaar gesucht. 
Preisangebote erbeten 
u. Off.-Nr. 1 a. d. LZ 

Suchen Sie eine 
schöne Neubauwohnung 
Ich kann Sie Ihnen vermitteln I 

1-2—2"j—3-Zimmer-Wohnungen 
in Langen und Dietzenbach für sof. 
1 -2-3 + 4-Zimmer-Wohnungen 
für April und August 1971 
ferner Im Angebot: 

Ladenflächen von 100-600 qm 
Büros von 50—450 qm 
Grundstücke für mehrgeschossige 
Bauwelse etc. 

Rufen Sie uns an — ganz gleich wann. 

Monika Jahnke Immobilien 
Telefon 2 18 61 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, Bal- 
kon, ab sofort zu ver- 
mieten. 

Knies, Offenthal 
Wingertstraße 4 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

Alt- oder Neubau. 
Brauche .sie bis 1. 2. 71 
Off.-Nr. 13 an die LZ 

Möblierte 
1'/2-2-Zi.-Wohng. 

dringend gesucht. 
Off.-Nr. 8 an die LZ 

1 Zimmer, Küche 
mit Heizung (Altbau) 
in Ijangen gesucht. 
Off.-Nr. 9 an die LZ 

1 möbl. Zimmer 
in Langen und Egels- 
bach zu vermieten. 

Telefon 2 21 57 

Möblierte Zimmer 
Bahnhofsnähe zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 22 an die LZ 

Junge Dame sucht 
baldmöglichst 

Leerzimmer 
in Langen od. Unigtu. 

I Telefon 2 15 70 

LANGEN ER ZEITUNG 
Freitag, den 8. Januar 1971 

Autofahrer sollen mitdenken 

Fahrbahnen Kennen «Ht   an besonders 

Zwei 25jähri^e" bei Pittler 

,hsi — Wer bei dem augenblicklichen Win- 
terwetter darüber schimpft, daß die Straße 
vor seiner Haustür noch nicht geräumt O''" 
y. er sich in strahlend weißer Landsdinft 
schwarz ärgert, weil er auf glatten Straßen 
nur im Schrittempo vorwärts kommt für den 
hält die Straßenbauverwaltung neben dem 
guten Rat. vorsichtig zu fahren, euch eine in- 
teressinte Information parat: 

F-- besteht keine nllgomeine Pflicht, alle 
Fuhrbahnen öffentlicher Straßen bei Schnee 
oder Glätte m räumen und sf-eiien. \Ur 
sich also über vermeintliche Sehluderei be- 
siU-eren will, hat das Recht durchaus nicht 
unbedingt auf .seiner Peite. 

Die Verankerung dieses Gnindsatzes in Ge- 
setz und Rechtsprechung hnt pU'Usible Grunde. 
Bei Schneefall oder plötzlich auftretendei 
Glätte ist es unmöglich, alle .Straßen »lurch 
R.Humen oder Streuen zu „ent.«chärfcn '. dar- 
um besteht innerhalb geschlossener Ortschaf- 
ten Streupflicht nur an verkehrswichtigen und 

gefährlichen Stellen. Außerhalb geschlossener 
Ort.schaften existiert eine Streupflicht nur an 
be.sonders gefährlichen Stellen, das heißt .luf 
.soldien Strecken auf denen Autofahrer trotz 
erhöhter Aufmerksamkeit die Gefahr nicht 
rechtzeitig erkennen und darum auch duich 
Vorsicht nirfit meistern können. So wird zum 
Beispiel vorausgesetzt, daß jeder Kraftfahrer 
weiß, wie leicht Fahrbahnen über Brücken 
vereisen und daß Straßenstellen mit wediseln- 
der Wittenmgseinwirkung wie Überführungen, 
Wälder. Hügel usw. bei Frost Glatteis bilden 
können, während andere Straßenabschnitte 
noch kein Eis zeigen. 

Das alles — so betont die Straßenverwal- 
(ung — schränkt natürlich die Bemühungen 
um eine Intensive Sicherung der winterglattcn 
Straßen nicht ein. Im Gegenteil, man will 
alles daran setzen, um das .Straßennetz so 
frühzeitig wie möglich nach jedem Schnicfall 
abzustreuen. auf st.irk befahn-nen Bundes- 
str.aßen und auf den Autobahnen wird rund 
um di? Uhr gestreut und geräumt. 

Bundesbürger leben gesünder 

steigender Verl.rau.h von Ohsl und Gemüse / Verzehr an Kart..lfeln sinkt 

\ni Dii nstiig feierten Herr IMiillpp Nnlil "ml 
Herr »»ttii llolzhaeiiser «las 25,jährige Betriehs- 
iubiläiim. nirektor Tullv würdigte in einer 
kurzen Feierstunde die Leistungen der beiden 
ersten „l.angener" .lubilaie, die sieh besonders 
nach dem Kriege um den Wiederaufbau der 
Fitma Pittler verdient gemacht haben. 

Herr Nold wurde I!HI5 in Langen geboren. 
Nach abgeschlossener Werkzeugniacherlehre 
und sechsjähriger Tätigkeit in I^armstadt k,im 
er zur Firma Nassovia. Hier war er /.unäclist 
in der Montage von Schuhmaschinen und spä- 
ter mit der Montage von .Vaehformfräsmaschi- 
nen l>cschä£tigt l!i45 begann mit dem Pittler- 
Nassovia-Dien.^t eine Entwicklung, die zu der 
damaligen Zeit sich sclb'^t die griißten Opti- 
misten ni(hl vorstellen konnten. Das in l.eip/.ig 
vollkommen tlemfintierte Piltler-Werk st,nrtet(* 
in engster Zusammennrbeit mil <li'r Firma 
Nassovia den Wiederaufbau. HeiT Nold war 
von .'\nbcginn dalx-i. Kr leitete zunächst die 
Reparaturarheiten an älteren Hevolverdr<h- 
bänken, die schon /'ir damali.gen Zeit Wi^lt- 
geltung halten. IflIH begann für Pittler ein 
neuer .\b.';chnitt. Herr Nold konnte mit .seinen 
Kollogen in eine ei.gene ^^ontagehallc* um- 
zii'hen und als Mei-tcr die Fertii;iini; der Pe- 
voU-er'lrehniaschiTV^n üb.-rnehmen In m'ihe- 
voller .Arbeit wurde damals der Grundstock 

des heutigen Unternehmens gelegt. Im .lahre 
iniin wurde ihm die Montage der automati- 
schen Revolverdrehmaschinen und dann die 
der Frontdrehautomaten übertragen, die er 
heute noch verantwortungsvoll leitet. 

Im Februar wird Herr Nold in den Ruhe- 
stand versetzt. Angst vor Langeweile bat er 
nicht. Im Garten findet er Betätigung und 
Entspannung — hoffentlieh noch viele Jahre. 

Der Lebensweg von Herrn Holzhaeuser ver- 
lief ähnlich. IflD!) in Frankfurt geboren, er- 
lernte er nach seinirr Schulzeil den Beruf des 
Ma ;cliinenscblossers. 1934 begann er bei Xas- 
■sovia und war dort lange .lahre in der Dielie- 
rei Vorarbeiter. Während sitli Herr Nold n.uh 
der (Gründung des Piltler-Nassovta-l>:i n 'es 
di r Montage widmete, leitet Herr llol/.li.u u.'er 
se.'iK in als .Meister die nieclianische Fertigung. 

Die beiden Jubilare erfreuen sich bei Ge- 
.-^cliaftsleitung und Kollegen giolUr Beliebtl'.Ml 
und habtn im Laufe ihrer langen Zugehörig- 
keit /um Unlernehti:;'!! eine Fülle von F.rf.ih- 
rungen sammeln können, die sie jeiler/eit 
gi-rn an ihre Mitarbeiter wi'ilergelun Von 
vielen Si iten uiniien den er-ten „1 .angeiier" 
•lubilaren die besten Uuiistiie /u diesem fest- 
lichen Tag 'u. Die I..iiigeiur /.eitung schlietU 
sich an uiul wünscht viel Ciluck für die koni- 
niendi'n .lahre. 

Bonn (hs) — Eine weitere Steigerung des 
Pro-Kopf-Verbrauches an Obst und Gemüse 
konnte nach den Berechnungen de.s Bundeser- 
nährungsministeriums auch im abgelaufeneti 
Wirt.schaftsjahr fcstge.stellt werden. Insgesamt 
stieg der Verzehr von Obst auf ,)3,8 Kilo- 
gramm, bei den gesondert aufgeführten Zitrus- 
früchten auf 20,7 Kilogramm und bei Gemüse 
auf fi5,4 Kilogramm. 

Die einschneidenden Veränderungen der 
Konsumgewohnheiten der Bevölkerung ^ 
Bundesrepublik werde besonders 
wenn man die entsprechenden Zahlen des 
Jahres 1960 zugrunde legt. Danach hat sich 
der Verzehr von Obst in den letzten zehn Jah- 
ren um 53 Prozent erhöht. Bei den Zitrus- 
früchten konnte eine Stelgening von 24 Pro- 
zent verzeichnet werden, während der \ er- 
brauch von Gemüse um 43 Prozent in die 
Höhe schnellte. 

Rezeptpflichtige Stühle 

(hs) — Mit der Bemerkung, vielleicht könne 
dem Mann geholfen werden, veröffentlicht der 
Düsseldorfer Informationsdienst „Landtag In- 
tern" in seiner jüngsten Ausgabe folgende Er- 
gäbe eines Häftlings aus Münster an den Pe- 
titionsaussdiuß: 

Habe immer Gedacht ich hatte einen Rap- 
pel aber Seit dem Ich hier in Münster bin 
Halle ich mich für völlig Normal. Denn hier 
sind die Stühle für Inhaftierte Rezeptpflichtig. 

Wenn die Jungs hier Abends von ihrer Ar- 
beit kommen bin ich der Meinung das sie sich 
gerne auf einen Stuhl setzen würden und sich 
nach getannen PflitWdiensl einmal gerne bei 
einem Zug aus der Zigarette Anlehnen wur- 
den, wenn man das hier Unbewußt tut ''eS"- 
man die I.änge auf dem Kreutz, einen Schlag 
auf den Hinterkopf erhöht zwar das Denkver- 
mögen, aber bei mehreremale reicht es schon 
zur leichten Matscheibe. Stühle werden nur 
Ausgegeben an Zellenarbeiter oder man muß 
dehn Arzt ihrgenlwie etwas vor Mogeln dann 
bekommt man eine Sondergenehmigung, und 
war die nicht bekommt muß seine Infentur 
(gemi int i.st Inventar, die Red.) so Stellen das 
er mit dem Kreutz sieh zur Wand lehnen kann, 
und die ist auch nicht immer die wärmste und 
im Rubedidub hat man eine leichte ErkäUung 
und dies ist doch Bestimmt nicht im Sinne 
der Inhaftierung. 

Habe schon beim Direktor nachgescliaut und 
nicht Entdeckt das dieser auf einem Hocker 
sitzt wenn dies der Fall wäre hätte er be- 
stimmt schon eine .Abänderung getroffen aber 
da er Brillenträger ist, ist ihm dies sicher noch 
nicht Aufgefallen. Aber es gibt auch Leute 
die erst dann etwas ändern, wenn es sie durcli 
Eigene Erkenntnis Trift und war besitzt die. 
icV Bitte Sie Hiermit ob im Sinne der Hafter- 
leichterung eine Änderung im Möglichen liegt. 

Hochachtungsvoll. 
XY." 

Mit den vielfältigen Konsumgi'wohnheiteii 
der Bunde.sbürger sank zucleich der Verbrnuch 
von Kartoffeln. Eine Abgrenzung i.st hier aller- 
dings hur schwer möglich, weil in den ein/ei- 
nen Landschaften der Bundesrepublik der Ver- 
zehr von Kartoffeln stark variiert, Unter- 
.schiede bestehen auch zwischen der städtischen 
und der ländlichen Bevölkerung. Schließlich 
werden auch Speisekarloffeln in vielen Fällen 
als Viehfutter verwandt. 

In keinem Fall kann man die Deutschen, 
wie vor einiger Zeit in einer amorikaniseheii 
Fernsehsendung, als Kartoffeles.ser bezeichnen. 
Die Amerikaner legten bei dem auch .son.st un- 
günstigen Deutschlandbild die Zahlen des Jah- 
res 1!)46 zugrunde, was wiederum in Deutsch- 
land zur Verärgerung führte, da die Zahlen 
der Hungerjahre nach dem Krieg kein objek- 
tives Bild vermitteln. 

Protokollfragen 
„Sehr geehrte Herren", heißt es in bun- 
desdeutschen CJeschäftsbriefcn. auch 
wenn ausnahmsweise eine Dame für die 
Beantwortung des geschätzten Schrei- 
bens zuständig ist. Und der Herr Gene- 
raldirektor, Minister oder General ge- 
ben sich nach wie vor die Ehre, „Sie 
und Ihre Frau Gemahlin einzuladen". 

Daß der Einzuladende eine „die" und 
die Begleitung ein „Herr Gemahl" sein 
könnten — derartig abwegige und be- 
stehende Gesellschaft.sordnungen um- 
kehrende Ideen sind in deutschen 
Protokollen nicht vorgesehen. 

Dänemark ist bekanntlich fortschritt- 
licher, und seine Frauen sind — so 
meint man bei uns nicht zu Unrecht — 
emanzipierter. Die Einladung, die die- 
ser Tage von der Stadt Kopenhagen zur 
offiziellen Eröffnung einer Kopenhagen- 
Ausstellung verschickt wurde, legte be- 
redtes Zeugnis skandinavischer Pro- 
gressivität ab. Denn dort heißt es 
schlicht: „Die Stadt Kopenhagen beehrt 
sich, Sie mit Begleiter(in) zur offiziel- 
len Eröffnung' und so weiter einzula- 
den. 

Nicht einmal ein Trauring wurde als 
Legitimation zum Run auf das Kalte 
Buffett verlangt. Nun sage einer noch, 
die Dänen seien kein liberales Völk- 
chen. Aber wer weiß — vielleicht ga- 
rantiert bundesdeutsches Patriarchats- 
Denken dafür Sitte, Moral und An- 
stand? Denn wo käme das Abendland 
wohl hin, wenn das eingeladene Fräu- 
lein X etwa seinen Freund, den Herrn 
Oberregierungsrat Y als Begleiter mit- 
nähme? (hs) 

Direktor Tully bei der (Iratnlationseour. 

4» 

Noch einmal 40 glückliche Gewinner 

Kaufhaus Braun ermittelte die letzten Preise der Weibiiaelitsverlosuns 

Die große Weihnacht.sverlosung des Lange- 
ner Kaufhauses Braun ist abgeschlo.ssen. Am 
24. Dezember waren bereits die zehn Haupt- 
preise den glücklichen Gewinnern zugestellt 
worden, darunter ein Personenwagen. Nun 
sind im Kaufhaus Braun auch die restlichen 
41) Gewinner kleinerer Prei.se ermittelt wor- 
den. Sie werden in diesen Tagen vom Kauf- 
haus Braun benachrichtigt und gebeten, sich 
ihren Gewinn im Büro des Kaufhauses abzu- 
holen. Wir veröffentlichen nachstehend — un- 
verbindlich und ohne Gewähr die Namen 
der 40 Gewinner: „ . ... 

Maria Ka.stenhofer, fi07 Langen, Triftstr. 13; 
Elsa Bert, 6092 Kelsterbach, Langer Kornweg 
18; Magdalena Metzger, (>ll7 Langen, Goethe- 
straße 45; Berta Muhrer, 607 Langen, Bürger- 
straße 12; Philippine Mohr, 6092 Kelsterbach, 
J'eldstr. 20; Liane Metzger, 607 Langen, Forst- 
ring 17; Auguste Hildmann, 6092 Kelsterbach, 
Elbe.str, 11; Lutz Holze, 607 Langen, Im Bir- 
kenwäldchen 53 —. „ , , , co 

Marie Fink, 6073 Egelsbach, Schulstr. 52; 
Elisabeth Heß, 6073 Egelsbach, SchuLstr. 39; 
Christa Leudle, 607 Langen, Am Beizborn 9; 
Renate Plaschnick, 607 Langen, Egelsbacher 
Straße 42; Inge Siebe, 607 Langen, Ahornstr. 3; 
Liselotte Grob, 607 Langen-Oberlinden, Fa- 
sanenweg 10; Michael Schach, 607 Langen, 

Bahnstraße 85; Martha Schäfer, 607 Langen, 
Riedstr. 4 I.; Emniy Franke, 607 Langen, C'arl- 
Schurz-Str. 14 —. 

Lydia Jaxl, 6073 Egelsbach, Rheinstraße 3; 
Angela Schreiter, 607 Langen, Walter-Rietig- 
Straße 36; Hans Häuser, 607 Langen, Carl- 
Schurz-Str. GO; Gertrud Meurer, 607 Langen, 
Forslring 71; Anneliese Duft, 607 Langen, 
Südl. Ringstr. 125; Karl Malzner, 607 Langen, 
Annastr. 25; Walter .^pi'I, 6092 Kelsterbach, 
Treburer Straße 21 —. . „ „ 

Sundmunn, (5092 KolslcTbuch, RingsticilJc 7, 
Helmut Baier, 607 Langen, Südl. Ringstr. 224; 
Karin Schliehtmann, 607 Langen, Taunus- 
straße 44; Franz Günther. 6092 Kelsterbach, 
Gartenstr. 4fi; Elisabeth Hellwig, 6073 Egels- 
bach, Augu.st-Bebel-Straße 2; Elli Streich, 
607 Langen, Schillerstraße 18; Hedwig Götze, 
607 Langen, Luisen.straße 22; Käthe Pawlik, 
0092 Kelsterbach, Uhlandstr. 23; Bernd Straub, 
607 Langen, Schubertstraße 3; Hans Hanfke, 
607 Langen, Im Ginsterbusch 5 —. 

Helmut Flöel, 6092 Kel.sterbacb, Mainzer 
Straße 2; Ekkehard Slord, 6092 Kelsterbach, 
Bergstr. 6; Jürgen Rühl, 607 Langen, Wies- 
gäßchen 26; Ida Nieder, 607 Langen, Westend- 
straße 43; Lieselotte Nitsche, 607 Langen, So- 
fienstraße 24; Felizitas Schlereth, 607 Langen, 
Westcnd.straße 46. 

Der nächste Sommer komint bestimmt ■ 

...darum läßt Quelle jetzt schon die Preise für Sie baden gehenf 

über 500 
Über500 

Damen-BadeanzUge 

aus hochwertiger Helanca- 
oder Antron-Qualität, uni oder 
bedruckt, Gr. 38 bis 50 

20.- 15.- m- 

Über 500 

Damen-Badeanzüge 

zweiteilig, in vielen aktuellen 
Formen undfarben.erstklassigs 
Verarbeitung, Gr. 38 bis 44 

20.- 15.- 10. 

Über 300 

Müdchen-BadeanzUge 

ein- oder zweiteilig, aus 
Helanca-oderAntron-Quaiitat, 
in schicker Ausführung, 
Gr.104bis164 

Über 300 

Knaben-Badehosen 

Helanca, viele Fonnen und 
Farben, Gr.104 bis 164 

Herren-Badehosen 

Helanca und Antron, modische 
Verarbeitung, einfarbig oder 
bedruckt, Gr. 5 bis 8 

1." 5.- 9.- 

®UBlle-WARENHAUS DARMSTADT 

Der große Einkaufsmagnet am Ludw/igsplatz-mit modernem Supermarkt! 



Aus Nebel wird Schnee 

Mit Trockeneis sollen Flugplätze nebelfrei gehalten weiden 

(In ,lics.-r lahres/ril müssen hau«K nuKplat^e «.-gen Nebels vorühr. Krhrnd «crtilosscn = 
u.rdon. H.r Schaden, der dadurdi entsteht, (fehl allein in !• iiron» ie.le. i.kI ^ - 
Hunderte v»n Millionen Mark, Aullerdem «iht es AerRer. So manehc wUtiw ^ 
verhandluni! miilite iersrliol«-n werden, und so maneher PassaRier, der eiientUeh n.A. i 
Frankfurt «ollte, stattet Paris einen unfreiuilli*en Besueh ab mler iim^ekehrr 1 

                      „„,„„,„„„„1 
-V ' „ •*. 

/wdr s-md niindliindungt-n und Starts ohne 
pitlit technisch heute durchaus mößlirh, ober 
diesen Aufwand können sich nur wonige 
liitirnationalc Flughafen leisten. Außerdom 
Ist ilor Finbuu entsprecliondcr Geräte in die 
W.i-.<hinen so koslspicliß, daß die Fluggesoll- 
Sdi.iflrn sich davor scheuen. 

üpberdics l.st es ein großer Unterschied, ein 
ein/eines FluRzcug bei schlecJiter Sicht sicher 
nul den Boden lu bringen oder den ge.samten 
Flugverkehr aufrechtzuerhalten. Große Ge- 
fahr droht auch beim Hollfeldvorkchr. Karam- 
bol.igen mit jibgostelltcn Flugzeugen sind nicht 
Bo 'ihnc weiteres auszu.schließen. 

•Sril einem .Jahr versucht die amerikuni.<;che 
I.iiftwaffe, dieses Problems Herr zu werden. 
Für sie Ist es sehr wichlig, daß ihre Ma.schinon 
Zu ledor Zeit starten und landen können. Sie 
halte /.war das Geld, .sowohl ihre Flugplätze 
bN auch Flugzeuge auf Allwetterbetrieb um- 
fiiriisten, aber sie ging trotzdem einen anderen, 
weniger aufwendigen Weg. 

I.iogt über einem Flugplatz eine SchiclU 
kallon Nobels, dann wird ein Spezialflugzeug 
eingesetzt. F,s versprüht fein verteiltes Trocken- 
ei.';. .sogenannten Kohlensäureschnee. Dadurch 
werden die feinen kalten Wa.sserlröpfchen, 
BUS <lenen .sich der Nebel zusammen.setzt, zu 
Eiskristallen umgewandelt. Was eben noch 
Nebel war, ffillt als Pulver.sclinee zur Erde. Es 
entsteht eine siditfreie Landeschnei.'re. Das 
Verfahren hat sicli bei den Versuchen im 
letzten Jahr so gut bewahrt, daß es in diesem 
Winter regulär eingesetzt wird. 

Aber panz perfekt i.sl das Verfahren leider 
niciit. Es läßt sich nur bei „unterkühltem" 
Nelx?l anwenden, nicht aber bei „warmem", 

„Li.ndegassen" auf dem amerikanischen Teil 
^ ,R"e'n-M<''in-Flughafens von Frankfurt straffen, wenn das nötig ist. Inzwischen aber 
schauen die Flugsicherer von Rheln-Maln auf 
denn Zeilen Teil jenes Flughafens gespannt 
nach „drüben", die Vertreter der großen inter- 
nationalen Luftfahrtgesellschaften ebenso. 

heißt es weiter, sei volliff 
ungefährlich. Normalerweise verdampft da.s 
Trockeneis vor dem Erreichen der Erde. Wird 
es "1 zu geringer Höhe versprüht, dann kann 
ein Teil davon auf eile Rollbahn gelangen, 
aber auch da verdampft es binnen kürzester 
^it. Giftig ist der Kohlensäureschneo nidit. ' ' * 
chemi.scho Reaktionen ruft er aucli nicht her- * * ' " * - ■ ■. 
vor. Nur anfassen darf man ihn nicht, denn ' ' ' - 

schaffen (B.Irt unten), „ird mit Tro,1.eneis der Nebel aur^elöst. 

Die Luxemburger sind am sparsamsten 

In der EWG hat jeder zweite ein Sparkas.scnbiich 
Von den knapp 190 Millionen Men.schen der 

sechs |,ander des „Gemeinsamen Marktes" 
halle Ende I9G» im Durchschnitt jeder zweite 
Olli Sparkassenbucli, vor etwa zehn .fahren 
erst gut jeder dritte. Weit bemerkenswerter 
noch war die Entwicklung der Spareinlagen. 
Wahrend JOSB insgesamt knapp 13 Milliarden 
Rechnungseinheiten auf Sparkassenbüchern 

waren, konnte zehn Jahre später mit nA 1 I I • T'l*.'«  .1 • . _ da,^ wSn.d„ AÜV;;;än^'an"Troc;^;e;;'zJ ^9 
«".Pilot, des ^Streu- werden und im März 1970 gar 57 Mnna,i^?n' Tdß. Außerdem muß der Pilot des „Streu- 

fluRzeuges" äußerst korrekt arbeiten. Er muß 
die Windgeschwindigkeit und die Windriclitung 
einkalkulieren Kombiniert er schlecht, dann 
schafft er zwar eine Start- und t..andeschneise, 
doch leider nicht auf der Piste, sondern da- 
neben, was die ganze Arbeit hinfällig macht. 

Dieses Problem wird jedoch von Fachleuten 
Pichl so ernst genommen, denn auf jedem 
Flugplatz gibt es schließlieh entsprechende 
Meßgeräte und Computer, die binnen Brucli- 
teilen von Sekunden alle eiforderlidien Daten 
verarbeiten. Der „Streupilot" bekommt dann 
EU jeder Zeil haargenaue Befehle, wann und 
wo er sein Trockeneis zu versprühen hat. 

Das 2. Wettcrgeschwader in Wiesbaden- 
Erhenhoim leitet die Einsätze. Es will aucli 
.1  

  V>v4iiiai öuvift VtJlüUCni 
Rsr 57 Milliarden' RE. D e Rechnung-seinheit (RE) entspricht etwa 

dem Wert eines US-Dollars. Vom Gesamt- 
"i'l 31 Mrd. RE weit mehr als die Flalftc auf Sparer in der Bundesrepublik 

Deutsdiland. Die Rechnung wäre unvoll.stun- 
dig, wollte man die in Sparka.ssenbriefen an- 
gelegten Ersparnisse außer Betracht las.scn. 
zumal sich diese Sparform — wenn auch bei 
unterschiedlidier Laufzeit, Verzinsung und 
rechtlicher Ausgestaltung — außer in Deutsdi- 
Uind, lallen, [■Yankreidi und Belgien grußei 
Belieblheit erfreut. Im Zehnjahresvergleidi 
bis inoi vergrößert sidi der Zuwachs der 

insgesamt 51 iWilliarden RE oder mehr als 220 Milliarden 
D-Mark. Ende März 1970 waren e.s über 59 

Mrd. RE. Wenn auch die Sparkassen in den 
bis jetzt der EWG angehörenden sedis Län- 
dern neute noch in vielerlei Hinsicht — sei es 
in der Rechtsform, sei es in ihrem Dienst- 
lei.stungsangebot - gewisse Unterschiede auf- 
weisen, so bedarf es für einen Bereich keiner 
Harmonisierung: für den Bereich der regiona- 
len Sparförderung. Sie f.st Grundlage und 
erklärtes Ziel der Sparkassen aller EWG- T V« ^1 Ka f X - —   ^     _ 

— <jiv:x i^iuiiuiieien 13C- muhungen werden durcli die Zahlen der Spar- 
entwickJung eindrucksvoll boslütigt. 

Ein noch einprägsameres Bild ergibt sicli, 
wenn die Ersparnisse z. B. je Sparkassenbucli 
ausgedruckt werden. Von 1958, als das Durch- 
^hnfttsguthaben je Sparkassenbuch noch 211 
RE betragen hatte, bis Ende dieses Jahres 
kann mit einer Verdreifachung gerechnet wer- 
den. Allordings weichen die Durchschnitts- 
erspamisse von Land zu Land dodi erheblidi 
ab. Mit 737 RE führt Lu.xemburg vor Deut.sch- 
land (fi42 R£), während die entspredienden 
/ n I'siipn (580 RE) und Frankroidi (:>46 RE) in etwa dem Durchschnitt aller Län- 
der entspredien. Die Sdilußlichter in dieser 
Wertung sind die Niederlande (422 RE) und 
Belgien mit 360 RE Ersparnis je Buch. 

■nirestment-sparen nach Rlan 
I ..im Hemd zur Welt" gekommen i.st, l.-.nfo Swi,i i... i..      

nie 
das 

Wer nicht „im Hemd zur Welt" gekommen i.st, 
wotier eine Erbschalt zu erwarten hat noch auf 
dcis (jiück im Toto oder im Lotteriespiel vor- 
trauen miiclitc, dem bleibt nur eine Müglidikeit 
Um zu etwas zu kommen: er muß sparen. Besser 
gesagt, er muI3, damit es nicht beim guten Vor- 
satz bleibt, rcRclmaUig etwas „auf die hohe 
Kante" legen. Möslich.<;t in Kleiclibleibenden oder 
^ bei U'ach.^enden Einkommen — socnr mit stei- 
genden Monatsraten 

\ H'le liunde.-sbüificr sind denn auch mit dem 
natc n.-^parcn burcit.s gut vertraut. Beim pr.-imicn- 
boiiunstigtcn Kontensparen wird es seit langem mit Erlolg praktiziert. Weniger bekannt i.st e.s beim 
Weilpapiereruerb. Je mehr Bundcibür-or in- 
SiWisdien aber „reif" für die Wertp.ipieranlagc 
wurden, dc.sto iriehi ergab sidi die Nolwendig- 
keil. aurh beim Kauf von Invc.stmcnt-Zerlifi 
katen den Raten.sjiarvertras einzuführen, 
deut.schen tnvestmentgesell.schaften haben aa 
klar erkannt. Heule können für nahezu alle deut- 
eaien Fonds Sparplane abgc^dilo.ssen werden 
Der Investment-Sparplan gibl „grollen" wie 
„kleinen' Anlegern die Möglidikeit, mit einem 
monatlichen Einsatz von beispielsweise lüli DM odci mehr sieh rdlmahlidi ein Wertpapiervcrmü- 
rvH 'm J'T" vorausgesetzt, daß genügend uenuld und Ausdauer mitßcbrndit worden. 

Für alle, die vom Kontensparen zum Werlpa- 
pit^sparcn ubergehen möchten, ist nämlich zu- 
nachst eines widitig: Das Wertpapiersparen und 

? l"vestment.sparcn hat nichts mehr mit dem Kontensparen gemeinbam Wer einen In- 
vestment-Sparplan absdiließt. muß sidi von vorn- 
te" ''»ß den größeren 

J"" fi®wisses Kursrisiko gegen- über steht. Anders ausgedrückt: Der Wert des 
«fef'it IjJve.-tment-Zertifikates steigt nicht stetig, sondern unterliegt börsenbedingten 
Schwankungen Dieses Kursrisiko ist Im letften 
Jahr besonders deutlich gewordea Um die In- 
ye.stment-Anteile im Falle eines plötzlldi ein- 
etTien 7". uDRün- 
»e verkaufen zu müssen, empfiehlt 
vL mit i Sparkonto anzulegen, be- 
Audi 1^1,.begonnen wird. 

i. •• "'s Reserve, auf 
Anf- nn w werden kann, am Anfang jeder Vermfjgensbildung stehen. 

erspait. Da beim Kauf und Verkauf von Wert- 
fondrn'icW°Si'?'''"®":i™"®®®" Investment- Er«lrh diesem Grunde für den Z^^rt'fkate Verkaufsspesen ver- 

ha']rausSS-KrrgÄtte°Gefd" 

er. diJf .n"vL'.:!,e;"t-K'o^n",o"'re' ein" sÄrj 

Sn voTzunehm1.n° Einzahlun- 
Aus,ahl'n^.^i ; auch Immer wieder nl^l ,V ® "och laufenden Snar- 
gei>en daTlnvpstm" Argument, das 
cinVnotÄ'KÄu.rn/''^'*'- 

5eHin,r<.. 60 an den Wc^t- 
tenen WertnaniPr^o /"^i ^°"<^«vermögen enthal- n Wertpapiere teil. Der Sparer kann auf 

lange Sithl für jede KimzuIiIuik. einen Weilzu- 
«adis erwarten, dessen Höhe vor allem von der 
lior.senenlwicklung und der Gesdiicklichkeit des 
Bonc sman.igemcnls abiiangig ist, das die in das 
a US wähU""f'""<'h'n'-'nden Werlpapiere 

'"v<^slment-Spaiplan abKcschlos.sen 
rVc^l'.cf^li " «ies Sparers zunächst 

.. '"'i regelmäßig jeden Monat "Oeiscite gelegt werden kann Der Betrag .sollte 
nicht hoher angesetzt werden, als audi tragbar 

spater mehr Geld zur VerfÜRung, be- steht ledcrzeij die Miigliehkeit, Zuzahlungen zu 
prmM..n"'i H " ^'^'■'''ag vorzeitig zu V . S>"<lann stellt sidi die Frage nach der 
iiHn "rv i"" ,abzuschließenden Spar- . j Die Laufzeit sollte nicht zu kurz Rew.nhlt werden. Eine lünljährlgc Laufzeit ist wegen der 
Kurssdiwankungen an den Wertpapierbörsen 

1'^ l aufzcit-Grenze anzusehen, wenn 
uTl. 'rr'..""' Sidierheit ein Erfolg uinken soll. Ein Sparplan mit zehnjähriger odei 
noeh längerer Vertragsdauer erscheint im ailge- 

d]L\s"crlauw''""''''''''''""^''''''' 
...nM geklärt sind, kann die Aus- wahl des Investmentfonds getroffen werden der 

hinsichtlidi Si- (^eilieit, Wachstum und Rendite am meisten ent- 
Spricht. Das Angebot der deutschen Fonds ist 
inzwischen so reidihaltig, daß vielen Sparern 

tenfoiids dem Erweiber einen hohen Ertrag der 
geßL-nwartig 8 Prozent übersteigt. 

Wor die Anteile eines Rentenfonds erwirbt 
muh siA zudem keineswegs mit einem „Eintopf- 
geridit begnügen. Auch hier gibt es nümlich 

ü.i'"'?, ^ .'"vestieren manche Fonds aus- schließlich in deutschen festverzinslichen Wert- 
papieren, während andere das Portefeuille in- 
ternational mischen und dadurch auch das der- 
zeit hohe ausländische Zinsniveau nutzen Aller- 
dings darf nicht versdiwicgen werden, daß bei 
flen international investierenden Fonds den 
höheren Zinsen oft auch ein gewisses Währunfis- 

...«cgenuberstehl, dessen Hoho allerdinss nidit uberbewertet werden darf. 
Wer bereit ist, um den Preis der größeren 

Chancen auch ein höheres Risiko in Kauf zu 
nehmen, dem bietet sidi indessen mehr der 
Erwerb von Zertifikaten eines Aktienfonds an. 
Das Angebot reidit hier von großen Fonds, die 
i^is hnen anvertraute Geld aus Gründen der Si- 
dieriicit vorwiegend in Slandardaktien anlegen 

Fonds, die auch in etwas spekulativeren Aktien anlegen können 
untergeordnete Rolle spielt für 

" sich um einen 
Au.ssdiultungsfonds handelt, oder einen akku- 
r„n Investmcntlonds, der die anfallcn- (len Eltrage sofort wieder anleg». Werden beim 

snfn'f Ausschüttungen dodi sofoit zu gunstigen Bedingungen der Wiederan- 

""""bei SvKTA 1'?'°"" '.S Sp.rve,.,.g„ NV STA mit monatlidien Einzahlungen von 100 DM 
(Ehepaar mit Prümiensat^ von 20 Pn«ent ohne Ansprud, auf Zusattprfimie) 

Jahr Ein- 
zahlungen 

durch Ein- 
zahlungen 

im Ka- 
lenderjahr 

1963 
1864 
1963 
1966 
1967 
1968 
1969 

erworbene 
Anteile 

durch Wie- 
deranlage 
der Aus- 

schüttungen 

insgesamt 
seit Beginn 

1200,- 
1200,- 
1 200,- 
1 200,- 
1 200,- 
1 200,- 

gutgcsdirie- 
bene 

Sparprämie 
Incl. Zinsen 
insgesamt 

Wert der 
Anlage am 
Jahresende 

in DM 

19,7673 
17,8530 
19,7500 
23,3741 
23,4797 
17,6830 

1,0695 
2,1194 
3,7993 

7,4201 
8,2990 
9,0518 

7 200,- 

20,8368 
40,8098 
64,3591 
94,413« 

125,3136 
151,3016 
16Q,353t 

121,8137 

240,— 
439,60 
749,18 

1 018,76 
1 298,34 
1 587,92 
1 667,50 

1 492,92 
3 007,16 
4 098,13 
5 093,66 
8 606,63 

11 708,-18 
12 051,99 

38,4397 160,3534 1 667,50 12 051,99 

Vnn V • 'eicht fallen mag 
i i^wischen den einielnen Invest- mentfonds einmal abgesehen, hat der Anleger 

^ Rentenfonds oder fü^ entscheiden, wobei natur- 
k" P/ den Aktienfonds eine größere Va- riationsbreite vorhanden ist. >«=•<. va 

AnTeilen'"d<!i;'t'Lh™'l''"" Investment- „ " , IJebergang vom Konten- zum Wert- paplersparcn wagt, dem bieten sich in erster 
Linie die Zertifikate der Rentenfonds an Das 
Kursrisiko ist hierbei für den Sparet b^wenzt 
Zum anderen verspredien die Anteile de? Ren-' 

läge zugeführt. Um die Wiederanlage der Er- 
trage braucht sidi der Sparer also keine Gedan- 
ken zu machen. 

den Börsen immer wieder eintre- 
zeitweisen Kursrüdegänge sollten den 

" Irritieren. Wer laufend mo- 
h^i einzahlt, erwirbt bei ruckläufigen Ausgabepreisen mehr, bei slci- 
fniV» A Ausgabcpreisen weniger investment-An- 
rini O 1?® ergeben sidi dadurch für 
nrMco . durchschnittliche Einstands- preip — ein Effekt, der von den Fadileulen als 
,cost-avcraging" bezeichnet wird. 

Mögen die Sparaufkommen und deren Ent- 
wicklung in den einzelnen Ländern jeweils 
insgesamt, je Sparkassenbuch oder aber ie 
Kopf der Bevölkerung gerechnet, teils auch 
sehr unterschiedlidi sein - hierfür sind u. a. 
die regionalen Einkommensverhältnisse sowie 
die versdiiedenen historisdien Bedingungen 
verantwortlich —, sie unterstreidien die Be- 
deutung der Sparkassen im regionalen Spar- 
prozcß. Gerade bei einer Ausweitung der 
Finanzmarkte durdi den Abbau von Beschrän- 
kungen der versdiiedensten Art (direkte Kon- 
trolle Steuern etc.) zeigt sich, weldi starke 
Anziehungskraft wenige Ballungszentren 
haben. Das Kapital wird dort hingezogen, wo 
bereits sehr viel ist: andere, weniger attraktiv 
ersdieiiiende Gebiete hingegen können ver- 
armen. Die Sparkassen leisten hier einen wich- 
tigen Beitrag, solchen Tendenzen entgegen- 
zuwirken. Sie können dafür sorgen, daß das 
im regionalen Bereidi oder in einer Gemeinde 
aurkoinmende Sparkapital audi wieder den 
örtlichen Investitionen zugute kommt. Die 
Sparkassen stärken damit überall die Lei- 
stungskraft der heimischen Wirtsch.Tft und 
der Bewohner in Stadt und Land 

^ public relations/anzeigen 
I^IIIMlIllllllllillniiilMIIIIIIMIIlllllllllllllllllllllllllilllllllllMlllllllllllllll 
1 Wenn Sie ausführliches Informations- 1 
s iiiaterial haben möchten oder einen = 
2 Sparplan abschließen wollen, schreiben = 
= Sie uns bitte: Deutsche Gesellschaft H 
= für Wertpapiersparen mbH, 6 Frank- ^ 
I für« (Main) I, Postfach 3624. Wir sehik- | 
I ken Ihnen die erforderlichen rnterla- 1 
£ gen sofort. Kostenlos und unverbindlich. = 
  iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiii 

Invoslment-Sparpluije eignen sich nicht nur 
hervorragend für alle kleinen und großen Spa- 
rcr, die sidi allmählidi ein Wertpapiervermägen 
aufbauen wollen. Sie lassen sich vielmehr auch 
leicht in den Dienst der Altersversorgung stel- 
len. Die I.eistungen. die der einzelne als Rente 
aus der nesetzlichen Rentenversidierung zu er- 
warten h.nt, reichen bckanntlidi nicht aus, um 
.spater den erreichten Lebensstandard aufredit- 
zuerhallen. Eine zu.sätzliche Vermögensbildung 
ist dazu vielmehr erforderlich. 

bieten daher regelmäßig die Möglichkeit, das Sparziel zum Zwcdce der 
tamilienvcrsorgung durch AbsdiluO einer Risi- 
kolebensversicherung abzusichern. Bei solchen 
v^sicherten Sparplänen übernehmen die Ver- 
sicherer ini Falle des vorzeitigen Ablebens des 
öparplaninhabers die sofortige Bezahlung aller 
noch ausstehenden Monatsraten. 

^vestment-Sparpläne werden selbstverständ- lidi nidit nur von deutschen Fonds angeboten, 
sondern auA von den Vertriebsgesellschaften 
lur ausländische Investmentfonds, von denen 
fatio "^em deutsdien Markte 

?" /"j. ?? Sparer erhebt sidi damit zwangsläufig die Frage, welche besonderen Vor- 
teile demgegenüber eine Anlage bei einem deut- 
schen Fonds zu bieten hat. Zwei Punkte verdie- 
nen besonders hervorgehoben zu werden. 

Sparplänen der deutschen Investment- fonds, sowie diese Uber den Bankenapparat an- 
werden, erfolgt keine Vorausbelastung 

von_^ Verkaufsspesen. Ein Großteil der „Auslän- 
^ Prozent der auf das gesamte Sparziel entfallenden Verkaufsspesen bereits im 

ersten Jahr ab; durch das neue Investmentge- 
setz wird dieser Prozentsatz auf ein Drittel be- 
grenzt. 

Die Anteil« der deutschen Fonds können prä- 
mienbegunstlgt und vermögenswirksam angelegt 
werden, wobei nunmehr auch Wertpapier-Ra- 
tensparverträge möglich sind. Der Fiskus xahlt 
aem Sparer also audi noch eine stattlidie Prämie 
aus. Unterstellt man einmal, ein solcher Prämien« 
Degünstigter Wertpapier-Ratensparvertrag wäre 
unter den derzeit geltenden Bedingungen be- 
reits vor sieben Jahren möglich gewesen, so 

4LEinzahlungen in Höhe von 100 DM und einem Prämiensatz von 20 Pro- 
Awi beispielsweise bei dem größten deutsdien Aktienfonds INVESTA aus 7 200 DM Einzahlun- 
gen bis zum Jahresende 1969 mehr als 12 000 DM 
geworden. Bei höheren Prämiensätzen hätte sich 
unter sonnst gleldien Voraussetzungen nodi ein 
höherer Gesamtnutzen ergeben Dabei muß mrm 
nodi berüdcsichtigen. daß Jede eingezahlte Vn'k 
Im Durchsdinitt nur knapp vlei Jahre angelegt 
war. Ob in Zukunft öhnlich gün^jj-'o Ergebnisse 
erzielt werden können, bleibt ah' "arten. Das 
wird vor allem von der weiterao H cnontwid<- 
lung abhängen, Hans Bergmann 
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Frau Salat will einen anderen Namen 
Bei Anderungswünschen muß man triftige Ciründe haben 

Frankfurt (hs) — Wer seinen Namen gegen 
einen neuen austauschen will, hat Aussicht auf 
Erfolg, wenn triftige Gründe vorliegen. An- 
stößige, lächerliche und frivole Namen, die zu 
mancherlei Wortspielen oder rhetorisdien 
Kopfnüssen Anlaß geben können, werden auf 
Antrag geändert. Bei den Frankfurter Stadt- 
behörden erschien kürzlich eine irau, die 
Salat hieß und einen anderen Namen wollte, 
weil ihre Kinder immer gehänselt wurden. 
Dieser Antrag hat gute Chancen. Sofort statt- 
gegeben wurde dem Antrag eines nur l,no m 
großen Mannes, der Goliath hieß und sich aus 
naheliegenden Gründen anders nennen wollte. 

Wem aber lediglich der Vor- oder Zuname 
nicht gefällt, führt einen aussichtslosen Kampf 
gegen die Behörden. Auch wer sich von einem 
neuen Namen ein besseres Fortkommen er- 
hofft, oder sich mit ihm nur von seiner Familie 
los.sagen möchte, beißt auf Granit. Und be- 
geisterte Literatur- oder Musikanhänger dür- 
fen sich nicht einfach Mozart, Hölderlin oder 
Goethe nennen. 

Langwierige Ermittlungen 
notwendig 

Wenn der Antrag gestellt ist, wird die 
Behörden-Maschinerie in Bewegung gesetzt. 
Uie Ermittlungen beginnen bei den Straf- 
registerauszügen und führen über Einwohner- 
meldeämter und andere Instanzen. Vorstrafen 
sind indes nicht unbedingt ein Hinderungs- 
grund, einen neuen Namen tragen zu dürfen. 

Über die Änderung von Vornamen können 
schon die unteren Instanzen bei den Städten 
oder Landratsanitern entscheiden. Familien- 

Wanderjugend 

im Odenwaldklub 
Zahlreiche Lehrgänge im neuen Jahr 

Der Jugendausschuß des Odenwaldklubs hat 
im neuen Jahr zahlreiche Lehrgänge festge- 
legt, die teilwei.se in der Form von Seminaren 
abgehalten werden sollen. 

So ist vor allem im September ein Seminar 
für Natur-, Landsdiafts- und Umweltschutz 
vorgesehen. Es wird von A. Fieg aus Gries- 
heim im Wanderheim Knoden abgehalten. Ein 
anderes Seminar, das bereits Ende Februar 
stattfindet, iiefaßt sich mit internationalen Be- 
gegnungen. Es ist in Domdiel. Das große Ju- 
gendtreffen, das an Pfingsten in der Marbach 
im Odenwald stattfinden soll, wird Mitte März 

namenänderungen aber liegen ausschließlich 
in der Entscheidungsbefugnis der llcgierungs- 
präsidien. Nach zwei bis drei Monaten kann 
alles perfekt sein. 

Ausländer haben keine Aussicht auf Namens- 
änderung, weil nicht in fremdes Recht einge- 
griffen werden soll. Die deutschen Behörden 
sind dafür nicht zuständig. 

Es kann teuer werden 
Je nach Einkommen und Motiv der Antrag- 

Stellung kann ein neuer Vorname zwischen 
3 Mark und 1000 Mark kosten. Bei Familien- 
namen liegt der Betrag zwischen 5 und 
5000 Mark. 

Müllers gibt es genügend 
Der Namensforscher Professor Richard Mül- 

ler hat die Zahl der auf den Namen Müller 
hörenden Einwohner in der Rundesrepublik 
auf 600 ODO geschätzt. Einen Müller weniger 
wird es durch eine Namensänderung aber nur 
selten geben, denn er gilt nicht als „änderungs- 
würdig". 

Aus Müller oder Maier kann aber dann ein 
anderer Name werden, wenn sich aus ge- 
schäftlichen und anderen Gründen eine Unter- 
scheidung nicht mehr ermöglichen läßt. Zum 
Beispiel, wenn in einer kleinen Straße zwei 
Gewerbetreibende aus der gleichen Branche 
mit einem sogenannten Sammelnamen (Mül- 
ler, Schulz) tätig sind, liegt es sogar im amt- 
lidien Interesse, wenn zur besseren Unter- 
scheidung in einem Fall eine Namensänderung 
vorgenommen wird. 

im Knodener Jugendheim unter Gerd Schwinn 
(Reichelsheim) vorliereitet. 

Die Jugendleiter der OWK-Ortsgruppen 
kommen Mitte Oktober zu einer Tagung in 
Bensheim-Auerbach zusammen. Die Tagung 
wird vom Hauptjugend wart Hugo Friedel aus 
Höchst abgehalten. Jugendleiter Erdtmann, 
ebenfalls aus Höchst, hält im Oktol>er in Kno- 
den einen Lehrgang über Freizeitgestaltung 
und Wandern in Theorie und Praxis. Der mu- 
sischen Gruppenarbeit ist ein Lehrgang Ende 
des Jahres gewidmet, der von L. Koob (Bens- 
heim-Auerbach) im Jugendheim Dorndiel vor 
sich gehen soll. 

Im Mittelpunkt sämtlicher Veranstaltungen 
der Wanderjugend steht das Pfingsttreffen im 
Odenwald, bei dem im „Meisengrund" im 
Marbachtal ein großes Zeltlager aufgebaut 
werden soll. 

Geflügelpest in Hessen 
Vorsichtsmaßnahmen beachten 

In Hessen ist der erste Fall von Geflügel- 
pest festgestellt worden. Die seit Monaten in 
F.ngland und Holland kursierende Krankheit 
hat bisher große Verluste unter dem Geflügel 
gebracht. Alle hessischen Geflügelhalter sind 
aufgefordert, strengste Schutzmaßnahmen zu 
ergreifen, um eine Einschleppung in ihre Be- 
triebe zu verhindern. 

Dazu rät der Geflügelwirtschaftsverband 
Hessen e. V.: 

Fremden Personen den Zutritt zu den .Stäl- 
len zu verwehren .selbst aber auch keine 
fremden Hühnerställe aufzusuchen. 

Desinfektionsinatten am Stall nicht nur an- 
zubringen, sondern laufend zu erneuern. Das 
Einfrieren der Matten ist zu verhindern, wenn 
sie im Stalleingang angebracht werden. 

B^im Zukauf von Junghennen und Eintags- 
küken ist größte Vorsicht geboten. Keine Tiere 
von unbekannten Anbietern kaufen. Keine 
Tiere (Junghennen) kaufen, wenn diese nicht 
die vorgeschriebene Trinkwassei'-Impfung be- 
kommen haben. Diese Impfung bei Lieferung 
der Tiere durch einen Iinpfbescheid des Tier- 
arztes. der diese Impfung durchgeführt hat, 
bestätigen lassen. 

Alt-Hennen haben leider in den meisten 
Fällen keinen Impfschutz mehr gegen die Ge- 
fiügelpest, da die Trinkwasser-Vaccinierung 
nur für ca. drei Monate einen ausreichenden 
Schutz gewährleistet. Ks ist dringend anzu- 
raten, bei Alt-Hennen-Bestand sofort eine 
Trinkwasser-Vaccinierung tJurdizuführen. Zu 
berücksichtigen ist dabei, daß der volle Impf- 
schutz erst 12 Tage nach der Verabreichung 
eintritt. 

Die aufgeführten Maßnahmen gelten auch 
für alle Mastbetriebe. 
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Tips für den Gartenfreund 
Pflrgetips für Schnittblumen 

Schnittblumen brauchen nicht nur viel 
Wasser, sondern auch Luft Deshalb soll man 
niemals zu viele Blumen in eine enge Vase 
zwingen. Besonders Ofennähe bekommt den 
Schnittblumen nicht. Wenn man Schnittblu- 
men nachts in einen kühleren Raum stellt, 
danken sie das durch längeres Blühen. Auch 
Schnittblumen lieben es, wenn sie täglich 
mit einem feindüsigcn Sprühgerät betaut wer- 
den. Zur Vermeidung von Fäulnis und Ver- 
unreinigung des Wassers wird das Laub der 
Blumen entfernt, soweit es ins Wasser ragen 
würde. 

Holzkohle hilft viel 
Holzkohle ist wichtig zum Verhindern von 

Füuiniser.scheinungen in Blumenvasen. Die 
Beigabe von kleinen Holzkohlestückchen zum 
Wasser wird belohnt durch längere Haltbar- 
keit unserer Schnittblumen. 

Nicht zuviel gießen 
Die Wurzel vielen Übels für alle unsere 

grünen Pfleglinge ist ein Zuviel an Wasser. 
Gutgemeinte Überschwemmungen sind häufig 
für gelbe Blätter und Wachstumsstockungen 

Gedenket 

der hungernden Vögel! 

verantwortlich. Die Wurzeln, die das Wasser 
aufnehmen tmd weiterleiten, icönnen mit der 
vielen Flüssigkeit nichts anfangen, wenn der 
Durst der oberirdischen Pflanzenteile ge- 
löscht ist. Wurzelfäule ist die traurige Folge. 

Achtung vor Schädlingen 
Schädlinge, unter denen unsere Zimmer- 

pflanzen leiden, beginnen sich während der 
Heizperiode zu regen. Mit Vorliebe suchen 
sich diese Parasiten schwache und kränkliche 
Pflanzen aus. Doch auch gesunde und junge 
Pflanzen sind oftmals Opfer der unliebsamen 
Gäste. Da hilft kein Abwaschen oder Tauchen 
in Seitenlösungen, sondern nur die ordnungs- 
gemäße Anwendung eines Schädlingsbe- 
kämpfungsmittels. 

1971, das zweite Jahr Im 8. Jahrzehnt des 
20. Jahrhunderts, hat begonnen; schon in 
29 Jahren ist das 3. Jahrtausend erreicht. 

Viel ist bis dahin technisch und wirtschaft- 
lich zu leisten, damit der derzeitige 
Wohlstand erhalten und vergrößert werden kann. 
Vor den großen Dingen kommen die kleinen, und 
das ist die Arbeit jeder Hausfrau, Jedes in 
seinem Arbeitsgebiet Tatigen und dafür Verant- 
wortlichen und was aus dieser Arbeit an Werten, 
meßbar im stetig steigenden Volkseinkommen, 
entsteht, 

Sichtbar werden diese anerkennenswerten 
Leistungen an mehr als 5 Millionen DM Zinsen 
und über 500.000,- DM Sparprämien, die für 1970 
gezahlt wurden an die Sparer 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Die Dupont-Fotowerke Adox errichten auf ihrem Betriobsgelände an der Rundesstraße 3 
im Süden von Neu-Isenburg eine neue Kilmgiellanlage. Die vorhandene Kapazität zur Her- 
stellung von Röntgen- und grafischen Filmen wird damit verdoppelt. Uie Anlage wird in 
einem über 19 Meter buhen viergeschossigen Gebäude untergebracht, das in Stahlskelett- 
bauweise errichtet wird. Diese Fabrik wird weitgehend automatisiert. Eine Klimaanlage wird 
in der Stunde jeweils 500 000 Kubikmeter Luft aufbereiten. Der Energiebedarf der Anlage 
soll aus einem eigenen Kraftwerk sowie durch zusätzliche Lieferungen der Stadtwerke 
sichergestellt werden. Ende 1972 soll die Anlage (unser Modellfoto) fertig sein. 

iklejiie Preisi s - b6i Quelle selbstverständlich 1 

Knaben-Hemden ^ 
m bügelfrei, alle GröBen 1 

1 Vistram-Lack-Hosen | 
■ für Knaben und Mädchen, 1 

alle Größen M 

Damen-Pullover^^^r^Einkaufstascher 1 
1 „Junge Mode", pflegeleicht W viele Modelle und Farben 

1 Damen-Blusen 1 ■ . X .. i- B Bunt- oder Brokatdamast, B aktuelle Formen, Süddeutsche Spitzenqualität, 
m schicke Farben ^a. 130X200 cm 

(1 

Herren-Oberhemden ^ 
Baumwolle oder Synthetik, ■ 

bügelfrei ,■ 

Arbeitsanzüge ji 
Baumwolle, sanforisiert /M 

W Dekorationsstoff 
m viele modische Unifarben, V 
■ 120 cm breit, je Meter ■ 

1. Dekorationsstoff 1 
Ii schwere Jacquard-Qualität, M 

pflegeleicht, M 
120 cm breit, je Meter 

^ÜellE-WARENHAUS DARMSTADT 

Der große Einkaufsmagnet am Ludwigsplatz - mit modernem Supermarkt! 
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Durch Nässe und Kälte Muskelschmerzen jRhrmärKie englischer Eitelkeit 

(;artcnparty bei der Queen / Einladunf; nach Ascot 
Englands Mcisterlri.seur Pclcr Raymond, der 

fcUon viele Filmstars frisiert hat, erlebte ver- 
gangenes Jahr eine GenuRtuung. Er erhielt 
zum Rennen in Ascot eine Eintrittskarte In die 
Loge Königin Elizabeths, Bisher hatte er ver- 
geblich Antrag beim Herzog von Norfolk ge- 
stellt, der die ,,Royal Enclosure" in Ascot ver- 
waltet. Die olTene l.ogc dürfen geschiedene 
r. rsonen nicht betreten, seien sie auch blau- 
blütig oder reich oder beides zugleich. Man 
nimmt ihnen die zwölf Pfnnd Sterling für die 

l-sljirlo pirhl nb 
•A.^cüt, die königliche Garten-l'arty und der 

englische „Woh's who", Nachschlagewerk pro- 
minenter Schichten, sind Englands alljiihrlich 
wiederkrhrrndrn Jnhrmürkle der Eitelkeit. 

.aurkcirten-Trick 
t» Kibt iiiiiner wieder neue Tricks. Man muH 

nur darauf kommen. So kam Alphonse Ray- 
mond aus Nizza aui die Idee, völlig gratis 
kreuz und quer durch Frankreich zu reisen 
Das machte er uanz einfaeh so: Er klopfte im 
fahrenden Zur rnergiseh an die Tür der be- 
setzten Toilette rief „Fahrkartenkontrolle" 
w irrde ihm dann die Fahrkarle durch den Tür- 
spalt herausKerelcht. versdiwand er damit 
stieg an der nächsten Station aus und fuhr mi' 
einem der nnrhctrn /(ige weiter. 

Modelotugial Uuvid Baiiey und Modekonij; 
David Hid<s gelang es trotz aller Empfehlun- 
gen bisher nicht, in das F'rominentenlexikon 
aufgenommen zu werden. Dafür er.schienen 

^chauspieler Ken Dodd und Jockey Le.ster Pi- 
^ gott einschließlich der Abgeordneten Berna- 
• dette Deviin, die wie jede Parlamenlarierin 

rS.«utomatisch In die geheUigten Spalten ein- 

1. Fortsetzung 
Axel Languurd und Bette Bertram waren 

die beiden letzten Nachkommen aus der Fami- 
Ue der Languards. Zu ihrer Hochzeit hatte 
Bettes Mutter, eine geborene Languard, das 
jEieine Kavalicrshaus im Heiv-en eines jetzt 
verwilderten Parks geschenkt bekommen. Fast 
zehn Jahre war dieses Haus auch Axel Lan- 
guards Heim gewesen 

Als Fünfzehnjähriger hatte Axel seine EI- 
tern bei der Explosion iiires Motorbootes ver- 
loren. Bette, damals fünfundzwanzig Jahre alt, 
hatte ihn zu sich geholt, die Vormundschaft 
«bor ihn dinchgesetzt und alles getan, um ihn 
ober den Verlust seiner Eltern hinwegzubrin- 
gen 

liette besau niciit einen Funken erzieheri- 
sches Talent. Sie hielt nur einfach mit Axel 
zusammen. Dafür beschützte er sie ritterlich 
und kümmerte sich um die Erziehung von 
«ettes Sohn, dem ziemlich ungebärdigen Carl 
Christian. 

Jugendliclie Tante waren auch früher manchmal auseinanderßeraten. 
Aber Bette hatte in den meisten Fällen noch- 
gegeben, weil Axel einfach einen stärkeren 
iWillen bcsal3 als sie. Aul3erdem hatte Bette 
meist ihre Arbeit im Kopf gehabt und sich 
schon aus Bequemlichkeit Axels Willen gefügt. 

Heute aber gab sie nicht nach. Im Gegenteil 
wie war ernstlich böse auf ihren Neffen. 

Wutend sagte sie: „Es paßt mir einfach nicht, 
daß du mir zu nachtschlafender Zeit ein Mäd- 
chen ms Haus schmuggelst. Du weißt genau, 
wie ich zu Carolin stehe. Ich habe -we sehr 
sehr gern!" ' 

Axel Languard, einen Meter neunzig groß 
massiv gebaut, bewegte unbehaglich die brei- 
ten Schultern. Sein breitflächiges Gesiclit mit 
K-Inn "n" 4ausgeprägten Kinn war nnster beklommen. „Du sagst das 

herausfordernd! Als ob ausgerechnet Ich 
Carohn nicht gern hätte." umciicn Bette sah ihn zweifelnd an. „Dann wundert 

teuer emlaj«sen konntest!" 

verJrh»rn''"i'n 1"^' "Wie oft soll ich dir noch 
srh'ift . .1 Zufallsbekannt- s^.ift. sondern eine alte Bekannte von mir 
Ins Haus gebracht habe?l Deine Argumente 
sind geradezu lächerlich!" Bu"n.nie 

keine Märchen, Axel!" 
w dcrsprach Bette ärgerlich. „Für wie dumm 
hrilfsi du mich eigentlich?" 

n..n''i s'ch Im Salon. Der Nebel drau- Ri-n hatte sich gelichtet. Im kühlen Morgen- 
fvöSr"' •''^"'""'erten das helle Holz der 
ton Se s't'ii^ie^ 

Auch für die Garten-Partys der Queen setzt 
das Feilsdien um Einladungskarten immer 
-ichon ein Jahr vorher ein. Um mit einer Tee- 
tasse in der Hand die Könlging an sich vorbei- 
gehen zu sehen, bedarf es des Vorschlags eines 
Grafschaftsrates, einer Handelskammer oder 
eines mächtigen Berufsverbandes. Noch sidie- 
rer geht man, wenn man die Fürsprache eine? 
Lord Lieutenants Ihrer Majestät gewinnen 
kann, der sie direkt dem Lord-Kämmerer 
unterbreitet. Zur Gartenparty werden im Ge- 
gensatz zu Ascot. wo die Rennpferde Anstoß 
nehmen könnten, auch geschiedene Leute ein- 
geladen. Jeder Eingeladene darf seine Frau 
und soviel unverheiratete Töchter über 18 Jah- 
ren mitbringen, als ihm zur Verfügung stehen, 
nicht jedoch einen Sohn, tir.verheiratete Mäd- 
chen stehen nach der königlichen Garten- 
I'arty-Ideologie noch unter der Fuchtel der 
Eltern und sind unselbständige Wesen, was 
für den Sohn nicht zutrifft. Er muß selbst eine 
E^lnladung erhalten oder darf nicht kommen. 

Dieses Jahr steht außerdem wieder eine In- 
vasion der „Damen von der Magna Carta" 
bevor. Es Ist dies ein exclusiver Club der 
konservativsten Amerikanerinnen. Sie müssen 
ihre Abstammung von einem der engllsdien 
Barone nachweisen können, die im Jahre 12115 
König Johann die Magna Carta abtrotzten. 
I9B.5 weilten sie das letzte Mal In London und 
/.eigten den Briten, was Konservativi.smus und 
"^xkluslvItHf wirklich sind. 

Wegen hoher Kohlenpreise 

keine Aktgemälde 
Die Direktoren der Kunstgalericn in London 

machten eine interessante Feststellung. Wohl 
war die Zahl der Gemälde und Zeichnungen, 
die die Künstler 1970 zu den Ausstellungen 
einreichten, ungefähr dieselbe wie im Vorjahr. 
Iber merkwürdigerweise befanden sich unter 
len letztjährigen Bildern rund vierzig Prozent 
•veniger Akt-Darstellungen als man sonst ge- 
vohnt war. Eine Untersuchung dieser Tat- 
sache führte zu einem überraschenden Ergeb- 
iis. Im Vergleich zum Jahr 1969 sind in Eng- 
and die Preise für Kohlen und sonstiges Heiz- 
naterial ungemein gestiegen. Da aber viele 
Maler nicht das nötige Geld hatten, um sich 
las teure Heizmaterial zu kaufen, blieben viele 

■\teiiers kalt und die Modelle aus Furcht vor 
Rrkällung angezogen. Man sieht, wie durcli 
Gegebenheiten, die mit der Malerei direkt 
eigentlich nichts zu tun haben, doch den Lauf 
der Kunst ent.scheidend beeinflussen können. 
Denn vielleicht tragen die hohen Kohlenpreise 
die Schuld, wenn dieses oder jenes unsterb- 
liche Meisterwerk nicht geschaffen wurde! 

Uie Angorakätzin Melusine natte sicn in 
Bettes Lehnstuhl neben ihrer Herrin nieder- 
gelas.sen und beobachtete aufmerksam die 
Streitenden. Bette schubste sie beiseite, um 
sich vom Rauchtisch eine Zigarette zu holen. 

Bette Bertram war sclilank und kaum mit- 
telgroß. Ihr rotes Haar war seitlidi gescheitelt 
und ziemlich kurz geschnitten. Nichts paßte In 
ihrem Gesicht zusammen Die grünen Auger 
unter den scliweren Lidern standen zu wen 
auseinander. Ihr Mund war zu groß für da.-- 
fesie. kleine Kinn. Die klassisch gerade Nase 
war mit Sommersprossen übersät. Und trotz- 
dem war das Gesamtergebnis das Gesicht einer 
sympathischen jugendlichen Frau. 

Zu einem beigefarbenen Rollkragenpullover 
trug Bette einen nicht mehr neuen Tweedrock. 
An ihren zarten Händen funkelten ihre be- 
rühmt .schönen Brillanten. 

Still und mit gekreuzten Beinen, wie ein 
Buddha, hatte Carl Christian bisher auf der 
Truhe zwischen den beiden hohen Fenstern 
gesessen. Jetzt kam er zu seiner Mutter und 
gab ihr Feuer. 

Bette umfaßte sein Handgelenk. „Wieso bist 
du heute nicht in der Schule?" Der siebzehn- 
^hrige Carl Christian besudite die achte 
Klasse des Gymnasiums. 

babe mich nicht besonders wohl 
gefühlt, Bette", grinste er 

„Mit anderen Worten: Der junge Herr hatte 
heute keine Lust..warf Axel bissig ein. 

„Du hast es nötig, mir so etwas zu sagen!" 
bemerkte Carl Christian anzüglich. 

Axel begnügte sich damit, den Jungen mit 
einem verächtlichen Blidc anzusehen. 

Der für sein Alter sehr große, schlaksige 
Jungte war seiner Mutter wie aus dem Gesicht 
geschnitten. Nur stand sein rotes Haar un 
Bürstenschnitt hoch, und sein ganzes Gesicht 
war von Sommersprossen übersät. Auf Klei- 
dung schien er so wenig Wert zu legen wie 
Bette. Ueber seine engen Blue jeans hinj ein 
grauer Pullover, der ihm um ein paar Num- 
mern zu groß war. 

„Was hast du hier überhaupt zu suchen, Carl 
Christian?" fragte Bette verärgert. „Unser Ge- 
sprach ist kein Thema für didi!" 
j begreife docäj nur endlich, daß ich kein Kind mehr bin!" 

Carl Christian zwinkert Axel gönnerhaft zu: 
verdammt sexy sein, wenn es sich mit deiner Carolin messen kann!" 

Axel hieb mit beiden Fäusten auf den 
Rauchüsch: „Jetzt fängt dieser Grünschnabel 
«uc±i schon mit Verdächtigungen an!" 

jXaß uns allein!" befahl Bette ihrem Sohn. 
Oo^ Carl Christian dachte gar niÄt daran, 

MS Zimmer zu verlassen. So etwa* Interessan- 

Vnter dem Beyriß Rlmuma l.st eine Vielzahl 
von Krankheitsbildem vereinigt. Die Skala 
geht vom fleberhaiten Gelenkrheumatismus 
über den Weichlcilrheumatfsmus bis zu Ab- 
nutzungserkrankungen der Gelenke und der 
Wirbelsäule. Im folgenden soll nun vom 
Weichteilrheumatismus — oder anders aus- 
gedrückt, vom Muskelrhcuma — die Rede sein 

Trotz seiner weiten Verbreitung weiß man 
bis heute nicht eindeutig, woher er eipcndidi 
kommt. Man weiß, daß das Wetter einen ge- 
wissen Einfluß hat. So wirken bestimmte Wet- 
terfronten hei ihrer Annäherung auslösend 
Kälte, Nässe, Zugluft begünstigen sein Auftre- 
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(en. Fehlbelastungen und nervale Einflüssi 
können ihn auslösen. Auch ein chronische 
Entzündungsherd — ctuia in den Zähnen ode. 
Mandeln — wird immer wieder als Vrsachi 
angegeben. In manchen Fällen ist es auci 
frappierend, wie ein vorher hartnäckig immet 
wieder vorhandener Muskelrheumatismu: 
ver.'ichwindet, wenn man einen solchen Herr 
entfernt. 

Typisch für ein solches Rheuma sind 
Schmerz und Steife in bestimmten Muskel- 
gruppen. Innerhalb der befallenen Partien 
kann man einzelne harte, schmerzhafte Ste' 

tes erlebte er nicht alle Tage. Ungesehen von 
seiner Mutter zog er sich zum Fenster zurück. 

„Axel, laß dir gesagt sein, ich mag das Mäd- 
chen nicht in meinem Hause haben", nahm 
Bette das Gespräch wieder auf. „Wie stehe icli 
denn vor Carolin da?" 

Axel hatte Bette einzureden versucht, daß 
er in Rom eine alte Bekannte getroffen und 
ihr den Wunsch nicht habe abschlagen können, 
sie mit nacii Düsseldorf zu nehmen. Er fühlte 
förmlich Bettes mißtrauische Bücke. Sie war 
zu gescheit, um sich etwas von ihm vormachen 
zu lassen. Und sie liebte Carolin! Niemals 
dürfte er es wagen, Bette die Wahrheit zu 
sagen: Daß Paola nur eine Straüenbekannt- 
schaft war und daß sie ihn an der Via Solaria 
in der Nähe der Tankstelle angesproclicn 
hatte, als er Rom verlassen wollte. Sie mußte 
vor etwas, das er nicht hatte ergründen kön- 
nen. wahnwitzige Furcht gehabt haben. 

Axel verfluchte im stillen schon seine Gut- 
mütigkeil. Ais Paola kur^ vor Perugia schlapp- 
machte. hatte er die Fahrt untertjrochen. ob- 
wohl seine Sehnsucht ihn zu Carolin heim 
trieb. Im Hotel war Paola dann, halb irr vor 
Angst, in sein Zimmer und zu ihm gekommen, 
ehe er das recht begriffen hatte. Die Erinne- 
rung an das. was sich hinterher abgespielt 
hatte, war ihm auf einmal unbehaglich. 

Bette hatte Axel nicht aus den Augen ge- 
lassen. ..Erzähl mir keine Märchen! Ich weiß 
jetzt genau, daß es dir nur zu gelegen kam, 
daß Carolin dich nicht nach Rom begleiten 
konnte. Du wolltest mal wieder deine Freiheit 
genießen!" 

„Bist au verrucict geworaen? uas ist euie 
Verleumdung! Ich verbitte mir das!" Axels 
stimme uberschlug sich. 

nochmals; Ich möchte das 
Madchen so rasdi wie möglich aus dem Haus 
haben. Meine Gründe kennst du. Carolin 

„Laß nurl Ich weiß schon lange, daß du für 
Carohn sciiwiegermütterliche Gefühle entwik- 
kelst unterbracäi er sie spottend. Und trotz- 
iT. Gedanken an seine Frau nicnt los. 

^=^i"gsparty bei Bette hatten 
Sho! av' kennengelernt. Noch am »elbei. Abend hatten sie sich gestanden, Caro- 
lin war sechsundzwanzig und er dreißig als 
sie kijrz aarauf zum Erstaunen aller ihrer 
Freunde he;raleten. 

sein Eheglück mit Carolin ^ubte, war, daß sie sich weiterhin In ihrem 
Beruf als Innenarchitektin betätigte. Ein Auf- 
lag hatte Ihre gemeinsame Osterfahrt nach 
Rom zunichte gemacht. Nach einem Mords- 
Krach war er dann allein weggefahren Hätte 
er es dodi lieber nicht getan! 

hier!" rief Bette plötzlich empört. 
„Bette, verdirb mir doeii nicht diesen Spaß! 

rarl"nh '?V was los!" Es machte 
einor^t» ein tolles Vergnügen. In welch 
Iii ® befand. Ihm war völ- 
aitt^ Jw« das er sich mit Freundin, sondern 6ine Drandneue war. 

len heraii.slasten. Es besteht beim Muskel- 
rheuma oft ein Teufelskreis. Der Schmerz 
führt zu einem Muskelkrampf, der Krampf zu 
einer Verengung der Gefäße und diese wieder 
zu Schmerzen. 

Die Behandlung zielt darauf ab, diesen Teu- 
felskreis an irgendeiner Stelle zu durchbre- 
chen. Man kann den Schmerz durch entspre- 
chende Medikamente dämpfen. Man kann den 
Muskelkrampf durch Arzneien herabsetzen, 
.Man kann die Schmerzen durch Injektionen 
nervenbetäubender Mittel ausschalten. 

Wärme in jeder Form verbessert die Durch- 
blutung. Von der hautreizenden Rheumasalbe 
'Iis zu Schwitzpackungen, Heißluft, Fangopak- 
<ungen, Kurzwellen, Massage spannt sich da 
■in weiter Bogen. Um auch noch die Bäder- 
tehandlung zu erwähnen: Es kommen in 
"rage einfache Thermalbäder, Kochsalzther- 
nalbäder. Sntrhn'^'>r f7r',irrfr1- iivrl Mnorbä- 
ler. 

Möglichkeiten uer buhandlung yiOt es also 
•nele. Die obige Aufzählung hat noch nicht 
■inmal alle erwähnt. Es ist die Kunst des 
Irjtes, die im Einzelfall zwrrkmflUig.ite und 
lünstigste auszutoählen. 

Im Zeichen der Motorisierung zum Schluß 
loch eine Warnung: Manche schmerzstillenden 
ind muskelentspannenden Medikamente set- 
zen die Reaktionsfähigkeit eines Kraftfahr- 
zeuglenkers herab. Doch darauf wird Sie Ihr 
.irzt aufmerksam machen. Atidi die chemische 
Industrie weist in den der Arzneipackung bei- 
gelegten „Waschzetteln" in den meisten Fällen 
luf solche unerwünsditen Nebenwirkungen 
Hin. Es empfiehlt sich deshalb, diese Begleit- 
ettel zur Kenntnis zu nehmen und sie nicht 
nqelesen wegzuwerfen. Dr. med. Sch. 

Bette hatte Carl Christians Gegenwart sc t ■ 
wieder vergessen. 

„Axel", fragte sie eindringlich, „warum h.. 
du das Mädchen nicht in einem Hotel untci 
gebracht. Da steckt doch mehr dahinter, al« rtr 
zugeben willst'" 

Axel Languard preßte die Lippen fest zu 
pmmen. Nie würde er verraten, daß Paola ir 
Ihrem hysterischen Verfolgungswahn sich wir- 
eine Verzweifelte geweigert hatte, in ein Hotel 
zu gehen 

„Warum hast du sie ausgerechnet zu mir 
bringen müs,sen?" klagte Bette. 

..Fräulein Long ist hier fremd. Ich hoffte du 
wurdest dich ihrer ein wenig annehmen." 

„Das fehlte mir gerade noch!" In Bette stieg 
ein-^ kalte Wut gegen die Fremde auf. „Mit 
die unsympathischen Pei.^on will ich nichtr« 
zu si Ten haben.*' 

Axel traf an Bettes Lehn.stuhl. „Von dir 
hatte ich mehr Großzügigkeit erwartet! Gerade 
von dir'" 

In seinen braunen Augen war ein Au.sdruck 
der sie bestürzte. „Was soll das heißen? Was 
willst du damit andeuten?" 

..Sdiließlich und endlich bist du eine Künst- 
lerin. Bisher hast du dich über alle Konven- 
tionen hinweggesetzt.. " 

Axel schwieg erschrodcen. 
Bette war plötzlich erblaßt. Wie der Blitz 

war sie hochgefahren und stand jetzt in einer 
Haltung vor ihm. die ihn vergessen ließ wie 
klein sie gegen ihn war 

„Axel, diese gemeine Anspielung hättest du 
dir ersparen können ...". sagte sie mit beben- 
der Stimme. 

..Verzeih. Bette, es war wirklicii gemein von 
mir." 

Mit zwanzig Jahren hatte Bette Carl Chri- 
^lan geboren. Ohne Ehering. Ein kleines Mäd- 
chen. mit dem eisernen Willen und dem Mut 
einer ganzen Frau hatte sie sich über jede 
Konvention der Gesellsdiaft, zu der sie ge- 
hörte. hinweggesetzt. 

Carl Christian stand plötzlich neben seiner 
Mutter. Er legte den Arm um ihre Schulter, 
als wolle er sie vor Axel schützen. 

„Ich mag es nicht, wenn du zu Bette unver- 
schämt wirst. Merke dir das, Axel!" 

„Hast du nicht gehört, daß ich mich bei ihr 
entschuldigt habe?" 

Doch mehr als Axels Entschuldigung hatte 
Bette das Verhalten ihres Sohnes versöhnt. 

„Bette, so hab doch nur ein Ein.sehen!" bat 
Axel. „Lerne doch Paol.i erst einmal kennen. 
Du wirst sehen, sie ist eine Dame und kein 
billiges Playgirl'" 

„Noch nie habe ich ein Playgirl gesehen. 
Deine Bemerkung macht mich wahnsinnig 
neugierig auf das Mädchen, das du heute nacht 
hier eingeschleust hastl" meinte Christian mit 
emem frechen Lächeln. 

Bette fuhr ihren Jungen an: „Da hast du 
auA was Rechtes versäumt! Und was das 
.billig' angeht" — Bette wiederholte Axels Be- 

hoffe Ich für dich, mein Lieber, 
daß dich die ganze Affäre nicht noch teuer zu 
stehen kommt! Ich meinte nicht finanziell!" 

Fortsetzung folgt 

Wird die „Amsferdam" gehoben? 

vergangenen Jahres wurde. .äser, große Steingutkrüge für Gin, franzö- 
kenen «esim- ische Weinflascäien, ein Fächer, Bürsten, 
de? zw^efnhllh ausgeführt Schuhsohlen, Degengehänge und Flasdienzüge. 
nfr ^ , Hastings ar Die „Amsterdam" war 1748 Im Auftrag der 
i qRft Kanalküste Im Treibsand liegt Ostindischen Companie erbaut worden und Ihr 

1 j Abwässer- modernstes Schiff. Sie hatte eine Länge von 
Jpn Kanonendecks mit 52 Ge- 

r-' TLf« i . Dozent jchützen. Unter Kapitän Willem Klump se- 
Mpru 11 o l sie im Januar 1749 nach Batavia und lerU gestoßen, das wertvolle Funde versprach verlor bei einem Sturm Im Kanal das Ruder. 
J T hL S*'« seiner 329 starken 

c?r li . 1969/70 bestätigten das lesatzung, zu der noch 100 Soldaten kamen, 
i' i Stunden be iurdi den Kanal in Richtung Hastings. Dort 

nK« niedriger Ebbe stattfinden, bei der die jeriet es auf eine Untiefe von Treibsand und 
.''e" wurde leck. Der größte Teil der Silbermünzen- lagte. Man beschrankte si^ dabei auf Arbei- ladung aus dem Oberdedi wurde geborgen und 

ten mit der Kamera und Metalldetektoren alle Passagiere gerettet Dann «ank dac Wrack 
Nur zweimal wurde ein kleiner Graben gezo- im Sand ein 

^rclwand heranzt ommen Von den drei Masten v^o.ue nui cm 
und die Uge der Decks sowie Kanonenpfor- Teil des Hauptmastes neben dem Schiff ge- 

. u funden. Die vollständige Bergung wird noch Bereits diese Artelten brachten eine Fülle sdiwieriger als die des 1961 im Hafen von 
von Funden: acht Bronzekanonen, chinesisches Stockholm gehobenen sdiwedischen Krief« Porzellan, flamisäie Keramik, Löffel, Wein- schiffes „Gustaf Wasa** sein. 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

Knaben-Jeans 
florfeste Feincordqualität, 
modische Farben 
Größen; 104—164 

Damen- 
Hausschuhe 
leicht gefüttert, 
in verschiedenen Farben 

Damen-Slip 
Bw./Reyon, Doppelripp 
5er Pcfcg.   Baby-Pullover 

Acryl, pflegeleicht, in hübschen 
Farben und Modellen 
Größen: 80-98 

besser preiswert — besser kauf-park 

Au^ht's 

NeueJähr 

mit kleinen 

Preisen! 

Mädchen-Halbrodc 
Trevira, vollwaschbar, 
Schottenmuster 
Größen: 104-134 

Damen-Pullover 
1/1 Arm.Lambswool, 
Rollkragen, meliert 

Herren-Pullover 
1/1 Arm, Lambswool, 
Rollkragen, meliert 

Knaben-Anorak 
Nylon, Acryl-Wattlerung, mit 
Reißverschluß, vollwaschbar. In 
rot, bleu, royal 
Größen: 104-167 

12.- 

Damen-Rock 
Wolle mit Synthetik, 
jugendliche Form, 
kariert und gemustert 

Damen- 
Strumpfhose 
mit Zwickel, modische 
Farben 

12. 

Herren-Oberhemd 
1/1 Arm, reine Baumwolle, 
Londonkragen, bügelfrei, 
in weiß, bleu, beige 

Kinder-„Boots" 
Veloursleder, strapazierfähige 
Crepesohle, Chilly-Schnürung, 
In rot u. beige 
Größen; 27—35 

Damen-Nachthemd 
Perlon-Velours, 
in vielen Farben 

Damen-Kleid 
verschiedene Qualitäten 
und Dessins, sportliche 
Formen, uni u. gemustert 

8.- 

Herren- 
Freizeitsockeri 
Acryl, in modischen Farben 

Klnder- 
Haussdiuhe 
leicht gefüttert, strapazierfähige 
Laufsohle, In hübschen Farben 
Größen; ?3-25 

Sommerartikel 
zu sensationellen 
Winterpreisen! 

Damen-Badeanzug 
oder Bikini 
Helanca, uni u. gemustert 

Damen-Kasack 
Nylon, Unifarben 
sortiert 

Damen- 
Hosenstiefel 
Veloursleder mit echter 
Crepesohle, Chilly-Schnürung, 
sandfarben 

Herren-„Boots" 
Veloursleder, Crepesohle, 
hoher Schaft, Chilly-Schnürung, 
sandfarben 

Kinder- 
. ^Schlafanzug 

Frottee-Stretch u. Bw.-Futter, 
bunt bedruckt 
Größen: 92—164 

Steilwand-Zelt 
PVA-Dach, mit einer Schlaf- 
kabine, Seitenfenster 
Außenmaße; 350 x 180 cm 
Innenmaße: 160x 190 cm 
Indanthren gefärbt 

Steilwand-Zelt 
PVA-Dach, Küdientell mit 
Seltenfenster 
Außenmaße: 350 x 420 cm 
Innonmaße; 200 x 240 cm 
Seltenhöhe: 175 cm 
Indanthren gefärbt 

Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. .zahlen. Mitnehmen! 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten. 
Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 

Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 



Srhachauf^alic Nr. 
firofl^ÜKigcs Op r 

post 
wart 

Raum 
Roma 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

flal. Ordens« brvd«r 
G«an«p Fleljch« g«rUht Aufgul^ Film- gttrönk wtrx Metoll 

S«h- nmgllch- k«lt 
Rod t. B«lgien Geruii für den 

Rouch* 
Strom I. SUd- 
ruOlond 

Lo«»d- sehaft Schw«< d«fw 
Stern t. 
"Adler" 

ttooten- bilden* det Intest 
Ccs«l|< (Charts- Imej V/Ind- rlchfyng 

Antwort auf Kontra 
Elle. Inder, 

. nuis, Urtct, 

Gitter- gewebe 
Ureln-j wot>ner 
Affikos 

11 Jieiteves Allerlei 

L Herr Vogel und die harten Sachen 

.Kai^st du mir mal deino Ueldtasche lei 
nen, Paps, meine ist gerade leer?" 

Der Hati nach oben 

Ihr Vennögensplan 

Geld anlegen konnfea oie immer schon. Aber jetzt 
gibt es den Plan, mit dem-Sie systemotisch Ihr Ver« 
rrögen bilden werden; 

Das Erfolgssystem 100 ist da. Ihr Plan narfi oben. 
Mit ihm fließen ihnen jetzt alle vermögenswirksamen 
Icistungen von Sfoat und Wlrtsdiaf^ zu. Und Sie sind • 
wenn Sie es wollen - gewinnbeteiligt an der wach- 
senden deutschen und Internatlonolen Industrie. 

14 Möglichkeiten der Geldanlage erlauben Ihnen 
die individuelle Auswahl: Sie können barsparen oder 

euch mit Aktien- und Rontenfonds des In- und Aus- 
lands und mit Immobilienfonds Vermögen bilden. 

.Gewußt wie' ist das Erfolgsrczept der Vermö- 
gensbildung. Deshalb gehört zum Erfolgssystem 100 
die ständige Information und Beralung der üeutschen 
Bank. Und die neue Kundenzellung,.geld von a bisz', 
die Ihnen rogelmößig und kostenlos wertvolle Emp- 
fehlungen gibt. Zur besten Nutzung aller Chancen 
für Ihre Vermögensbildung. 

Steigen Sie in diesen Plan nach oben ein. Die 
nächste Deutsche Bank Ist gleich in Ihrer Nähe. 

DEUTSCHE BANK 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Bis DM 150,- f. Ihre alte 

Construrta- 
U'aschmasclilne 

bei Neukaut. 

Fladung. Sprendlingen 
Frankfurter Straße 78 
Telefon 6 60 14 

Stempel und SIempelzubehfir 

Neon-Anlagen - Transpareiite 

Langen, Bürgerstr. 23-25 Schilder aller Art - Buctistaben 
Telelon 2 23 90   

BRAUN 
•alle 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschililer, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen'Süd, An der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung! 

RADIO, HAU PTiMTACH E 

Ih^rbfernseh-SpezialistmitMRIialen 
Durch enorme Preisreduzierungen Farbfern- 

seher so billig wie nie. Außerdem bei uns 

Altgeräte - Umtausciiaktlon 
Jetzt nehmen wlrSchwari- rAA beim Kaufeines Farb- 

Welß-Geräte bis zu üllUf" fernsehers In Zahlung 
Trotzdem alle Radio Hauptwache-Vortelle: 

9 Motor. Funktelelon-Color-Helmkundendienst 0 181 Co- 
lorgeräte in unseren Läden vorfQhrberelt % Besonders 
gtrtstige Colortinanzlerung % Alle Colorgerite auch zur 
Probe 9 Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgarantie % 
Keine Lockangebote, nur Beispiele aus dem Zentrallager: 

Imperial 
nur 1298,- 

od. 61.-mtl. 

Grundig 
nur 1398,- 

od. 66,- mtl. 

Loewe 
nur 1498,- 

od. 71,— mtl. 

M 
Telefunken 

nur 1598,- 
od. 76,- mtl. 

MERKE: 
ForblemsejikoulistVefirfluenssflclie 
desiiall) RADIO HÄUPTWACHE 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
Kolferfernseh. Tischfernseh. Musikschr. | Waschmasch. 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte Ausführung aller Reparaturen, 
wie Neuaufmauern, spezielle Innen- 
isolierung bei feuchten, alten oder 
versotleten Schornsleinen. 
Schützen Sie sich vor unliebsamen Über- 
raschungen, bei Umstellung auf 01- oder 
Gasfeuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
Kötherhofslraße 4. Postfach 2523 
Telefon 0 61 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

41-cm-Chiko 
388,-??_"« 

Imp. Lübeck 
388,- 

Platten, viele Titel ab 1,- 
Plattenspleler ab 68,- 
Cassettenrecorder ab 89,- 
Steuerger. m. Box, ab 298.- 

m. 10-PI.-Sp. 
298,- 

5 kg Vollaut. 
384,- 1«.- 

Koff'radlosm. UKW ab 39,- 
15-Krelse-Radios ab 88,- 
Tonbandgeräte ab 128,- 
275-l-Tlefkühltruhe ab 388.— 

Sofortige Lieferung oline Anzahlung 

1 Ihre erste Zahlung Im Mai 
I oder bei Barzahlung höchstxulässiger Rabatt 
2 Blitz-Fernseh- u. Rundl.-Reparaturdienst m. Ilb. 80 A 
• Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist. S 
• Melster-Zentralwerkstatt mit Color-Spezialabtellung 0 

Höchstpreise fOr Ihr Altgerät 

RADIO H AU PTWACH E 

Langen, Bahnstraße 16, Telefoidi 34 74 ' 

Zauberspeise 

Speisequark 

Es ist so leicht, deutschen Speisequark auf 
immer andere, immer wieder neue Art zuzube- 
reiten. Man braucht nur ein paar iecl<ere Zu- 
taten und etwas Phantasie. Anregungen gibt 
es genug. Zum Beispiel diese: 

Schwarzwaldmädel 
Speisequark mit 
Milch glatt- 
rühren, mit 
Zucker und 
Vanillezucker 
süßen und in 
Cocktailgläser füllen. Mit 
in Kirschwasser marinier- 
ten Kirschen garnieren. 

Geiaill« Tomaten 
Speisequark mit 
etwas Sahne 
glattrühren. 
Mit einer Prise^ 
Salz, Paprika. 
Zucker und Senf^ 
würzen. Dazu geben Sie 
feingeschnittenen ge- 
kochten Schinken und 
gehackte Kapern. Das 

Ganze in ausgehöhlte 
Tomaten füllen und mit 
gehacktem El und Peter- 
silie verzieren. 

Halb und Halb 
Speisequark mit 
Zitronensaft, 
wenig Salz und 
etwas scharfem y 
Senf und 
Rotwein 
glattrühren!* 
Diese Cremo 
In Cocktaiigläser füllen, 
die mit Salatblättern aus- 
gelegt sind. Dekorieren" 
Sie die Speise mit 
Johannisbeer-Gelee. 

Q 7000 d-1 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführungen mit eigenem Wagen 
Erledigung der FormalKäten 

PIETAT DAUIVI 
Fahrgasse 1, Telefon 22868 

Xam^eijtnäHtei 

Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, nolürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft för Lederklaidung 
Hrn., Hauptwadi« und Kaltartlr. II 

Malerarbeiten 
Tapezierarbeiten, Teppichbodenverlegung 

sdinell, sauber und preiswert bietet an 

Bernd Christian 
Malermeister 

6079 Sprendlingen, Hcrrnrütherstraße 43 

3der Artikel für 

98 

£ Pfennig! 

1»70er 
Hambacher Rotwein 

Itr.-Fl. ohne Glas 

Hochwald-Würstchen 
Dose 5 Stück 6 40 g 

Allgäuer Brie-Käse 
45Vt Fett I.Tr. J StUcfc ä 100 g 

Teewurst 
„RUgenwälder An" 
und 
Kalbsleberwurst 

©• 

Polnitdie 
Sprotten geräuchert In Ol 

Holiändliche 
junge Brechbohnen I 

lOO-g-StUck 

150-g-Doio 

Vi-Dote 

Mirabellen extra 
Vi-Euro-Glat 

Erdbeer-, Aprikose-, Sauer- 
kirsch-KonfitUre 45o-gGia* 

SRAR Kondensmilch 7.$'/, 
S Dosen ä 170 g 

I Tiefkühlspinat 
600-g-Schachteipackung 

Weinbrand 
Schloßweizen 
Doppelwacholdcr 
JJeinhäger sb«voi.% 
'WOdko Taschenflaschen 

SRAR 

& 

Friedrichsdorfer 
Zwieback 

SRA 

SOO-g-Pckg. 

Alpenvollmilch- und Alpenmilch- 
Nufl-Schokolade 2 rofeiH ä 100 g 
Dr. Hammer 
Salatmayonnaise 400-g-Glai 

Duftschaumbäder u. Ei-Shampoo 
lOOO-g-Floidie 

Span. 

Navel-Orangen 
•OB und kernlos 

Ital. 

Blumenkohl 
welBe, groSe Köpfe 

Ital. 

Zitronen 
voller Vitamine 

1-kg-Netz 

1 Stück 

5-StOcfc-Netz 

JAFFA-Grapefruit 
groBe Früchte zu einem kleinen Preis 3 Stück 

" II 
Mainz 



Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine im Werl< Dreieichenhain: 

Dienstag, 12.1.1971, zwischen 16.00-18.15 Uhr 
der Speniier mnftn emun Sluigruppenausweis Die Spende witd mit DM 24 - bis 

DM 30,- ,e,gO,e, Bme Pe.»n.l.ds»els ml,bringen, Spendeelle,: 18 - 65 Jabie. 

BfOTEST-S3rum-l!nstitut GmbH we,k D,„e,chenham, Landslelne, slraBe (O.lsausgang nia„„„g Sprendlingen übe, die Bahnlinie) 

5CHU 

otdndeh 

Langen und Sprendlingen 

BahnslraBe 6 (am Lutherplaiz), Bahn 
itraße 122, nnd Im Oberlinden-Laden 

renlrum (alle Krankenkassen) 

G RABSTEI N E 

Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale ^ ^ ^ 
61« Lorscfa (Krela Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— DlrektelnkauJ - GünsUge Preise (t, 

     

Start der günstigen Preise! 
• !i,|;l .::il|i(ii|||ill!i|(illlH:iiiii;H'  .       . .. 

Bei diesen BACH - Angeboten sollten Sie zugreifen ! 

68.50 
Tweed-Teppiche 
160 235 ... 

190 290 • • • • 

Schwere Tweed-Teppiche 
sehr strapazierfähig 
200 300 ' • t • statt 193,-* nur 

250 350 • • • • . statt 283,— 

Haar-T weed-T eppiche 
200 300 besonders schwer 
   statt 258,- nur 

Teppichboden 
Nyl-Schlinge, 400 cm breit, per qm 

Teppichboden 
Nylon-Kräuselvelour, 400 br. statt 52,- 

Teppichboden 
Nyl-Schlinge. sehr fein und dicht 
 statt 47,- nur 

Teppichboden 
Nyl-Schiinge, effektvoll gemustert 400 breit OO C/V 

 statt 35.- nur CO.OU 

Velour-Teppiche 
Wollkammgarn 200 300 

Wollkammgarn 250 350 

FAHRGASSE 17 
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Dicke werden schneller krank 

Kalorienarme Ernährung bei Fettsucht 

(dgk) Die Bedeutung der üniähning iflr die Gesundheit und Lelstungslählqkcll des Menschen 
ist heute dank der modernen AulklSrungsmedlen weithin bekannt. Arzte und Mitarbeiter des Öf- 
fentlichen Gesundheitswesens weisen darauf hin, daB bei Jedem Dritten elna emdhrungsabhUngl. 
ge Krankheit als Todesursache festgestellt wird, In vielen Fällen Ist es aber mtSglich, durch elna 
sachgerechte Ernährungsweise Heilung und Besserung von Krankheiten zu erreichen. Es ist eine 
Tatsache, daO die Zahl der Diät- und SchonkoslbcdUrltigen In den letzten Jahren zugenommen 
hat. Man schätzt ihre Zahl aul 20—25*/« der Bevölkerung. Das heiOt aber, daB nahezu ein Drittel 
aller Erwachsenen eine spezielle Diät einhält. 

Rinnen muB der SdiweiB... sagt ein altes Spridt- 
wort. Beim Betrachten dieser überladenen Tafel 
kann einem allerdings der AngstsdiweiR aus- 
bredien, denn das sieht man auf den ersten 
Blick: hier wird des Guten zuviel getanl Wer 
tiglidi bei den Mahlzeiten sUndigt, braucht sich 
nidit zu wundem, wenn bald ernste Gesund- 
heitsschäden auftreten. Foto: Wolff & Tritschler den verstärkt. 

Überernährung und Fettleibigkeit stellen heu- 
te in Ländern mit hohem Lebensstandard ein 
ernstes medizinisches Problem dar. Fettleibig- 
keit verkürzt die Lebenserwartung und begün- 
stigt die Entwicklung zahlreicher Beschwerden 
und Krankheiten. Aus diesen Gründen erheben 
manche Lebcnsvcrsicherungsgeselischaften in 
den USA für übergewichtige Personen einen 
besonderen Risikoaufschlag. Das erscheint ei- 
gentlich selbstverständlich, wenn man bedenkt, 
daß jeder einzelne durch eine vernünttige Er- 
nährungsweise in der Lage ist, sein Normalge- 
wicht einzuhalten. Andererseits Ist auch be- 
kannt, daB fettleibige Menschen in erhöhtem 
Maße zu Stoffwechselkrankheiten, vor allem 
zur Zuckerkrankheit, zu Erkrankungen des Her- 
zens und der Gefäße — Bluthochdruck, Arterio- 
sUerose, Herzinfarkt —, zu Krankheiten der Le- 
ber und Gallenwege usw. neigen. Außerdem 
weisen die Arzte darauf hin, daß Fettleibigkeit 
das Operationsrisiko erhöht, die Atemfunktion 
behindert und beispielsweise Gelenkbeschwer- 

Frieren Frauen mehr als Männer? 

„Wollen wir nicht die Fenster öffnen?", sagt 
der Mann in leicht gereiztem Ton. .Hier ist ja 
geheizt wie in einem Brutofenl" 

.Aber wie kannst du das sagen!", antwortet 
die Frau betroffen. .Ich habe gerade erst meine 
Strickjacke angezogen." 

Wer hätte noch nie einen ähnlichen Dialog 
gehört oder geführt? Sehr häufig fühlen sich 
Frauen bei einer Zimmertemperatur recht be- 
haglich, bei der ihre Männer bereits über Hitze 
klagen 

Haben Frauen und Männer von Natur ver- 
schiedenartige Wärmuempfindungen? 

Die Frage ist neuerdings eindeutig beantwor- 
tet worden: es gibt keine physiologischen Un- 
terschiede zwischen Mann und Frau, die so ver- 
schiedenartige Empfindungen erklären könnten. 

Prcfessor Yaglou, Hygieniker an der Harvard 
Universität, kam auf Grund ausgedehnter Un- 
tersuchungen zu dem Schluß, daß das unter- 
schiedliche Verhalten lediglich durch die Klei- 
dung bedingt ist! 

Alle Unterschiede in Hitzeempfindung, Frö- 
steln usw. verschwanden vollkommen, werm 
die Männer und Frauen gleichmäßig warm ge- 
kleidet waren. Wenn in jenen Versuchen die 
Männer Frauenkleidung trugen und umgekehrt 
die Frauen Männerkleidung anzogen, so fühlten 
sich beide Versuchsgruppen so warm oder so 
kalt \vic es dem augenblicklichen Wärmeschutz 
durdi "ihre Kleidung entsprach. Da also keine 
phyiilo'ogischen Unterschiede in dieser Hinsicht 
bes.tiihim, sollten sich bei geeigneter Kleidung 
beiiilii ueschlechter im selben Raum behaglich 
od3i: Vtslt fühlen. 

Nach diesem weder sehr tröstlichen noch zu- 
kunftssicheren Ausblick sollte es das Ziel jedes 
vernünftigen und verantwortungsbewußten 
Menschen sein, durch eine besondere Ernäh- 
rungsweise sein Normalgewicht zu erhalten 
oder bei schon bestehendem Übergewicht zu 
versuchen, durch eine entsprechende Diät sein 
»ideales" Gewicht wiederzuerlangen. Verhtt-' 
tung oder möglicherweiso Beseitigung oder Mil- 
derung zahlreicher Krankheilsentwicklungen 
sind der Lohn dafür, daß man sich schließlich 
doch von liebgewordenen Eßgewohnheiten 
trennt. 

Natürlich erfordert die Zubereitung und 
Durchführung jeder Diät besondere Kenntnisse 
auf dem emährungsphysiologisciien Gebiet, die 
man beim .Normälbürger" nicht ohne weiteres 
voraussetzen darf. Der übergewichtige oder er- 
nährungsbewußte Bundesbürger kann aber über 
diö Deutsdie Gesellsdiaft für Ernährung in 
Frankfurt, Feldbergstraße 28, eine Nährwert-Ta- 
belle anfordern, mit deren Hilfe sich ein Diät- 
plan zusammenstellen läßt. Weiteres Aufklä- 
rungsmaterial enthält auch entsprechende Vor- 
schläge für einen abwechslungsreichen Kost- 
plan. 

Als Regel für einen konsequenten Gewichts- 
verlust gilt, daß ein Erwachsener bei konstanter 
Arbeitsleistung und einer Kostbeschränkung um 
etwa 1000 Kalorien am Tag pro Woche etwa 1 
kg abnimmt. Allerdings geben die Ernährungs- 
wissensifhaftler zu bedenken, daß auch eine ka- 
lorienarme Kost, die aus fettarmen Lebensmit- 
teln (mageres Fleisdi, Fisdi, Magerquark usw.) 
bestehen sollte, genügend Eiweiß und Vitamine 
zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit enthalten 
muß. 

Wer allerdings eine energische Abmage- 
rungskur durchführen möchte, sollte unbedingt 
seinen Arzt fragen, ob sie erlaubt oder ange- 
bracht ist. Das gilt ganz besonders für Men- 
schen jenseits des SO. Lebensjahres. 

Ale* Aichner 

Adam« VokpI 
(hs) — Adam ist Tierfreund Bosondera Vö- 

gel habon es ihm ungetan, w.n.H i-inst einrn 
liebenden Mitmenschen zu dem folRonschwe- 
ron Irrtum verleitete, Adiim einen Kanarien- 
vogel Kamt Küfig 7U schenken. OcfimReno 
Vögel nber stimmen ihn traurig. 

Doch in der wei.sen Erkenntnis, daß es ein 
armer Kiifigvogel in einer .lunggr.-^rllenwoh- 
nung immerhin netter hat al.s im Tierge- 
schiift, l)chiell Adam den Gelbgcfiedcrtcti. 
Taufte ihn KunI, fütterte ihn sorgsam mit 
Körnern und allerlei Leckerbissen und li( II 
ihn im Zimmer frei herumfliegen, wann im- 
mer das möglich war. 

Kuni Sellien glücklich. 
Iiis vor einigen Wochen. Denn von da an 

ließ er immer trauriger Kopf und Flügel hän- 
gen, dösto den lieben langen Dezemiior vor 
sicli hin und fühiU- sidi offensichtlich einsam. 

Es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei — 
warum nl.co ein Vogel? Adam ellto zum Ticr- 
geschiift. sprach von Kunis Kummer und er- 
hielt prompt den Rat, als Therapie gegen 
Schwermut einen zweiten Kanari zu erstehen, 
ein Weibchen ,denn sonsi giib's Streit. 

Das Weibchen kam, ein Riesen-I,uxus-Vo- 
gelheim dazu — das Glück schien vollkommen. 
Schien, denn nach kurzem Regrüßungsschiiii- 
beln ging Kunigunde zum Kampf über, jagte 
ihren Angetrauten durdi den Küfig. dal3 di« 
FcKiern stoben, und setzte ihm mit Schnabel- 
hieben so kräftig zu. daß der Arme ganz ver- 
ängstigt in der Ecke .saß. Drei Tage hoffte 
Adam auf einen Friedens.Kchluß, dann gab er 
auf. 

Kunigunde kam in den Küfig, der einstmals 
Kuni gehörte, Kuni blieb im großen Haus. 

Die Ruhe ist wieder hergestellt. Kunis 
.Schwermut auch. Und Adam fahndet zornent- 
brannt nach dem Urheber jenes Spruchs, dem- 
zufolge Tiere Freude ins Haus bringen. 

P. S.: Kennen Sie niemanden, der ein aller- 
liebstes Kanarienparclieii geschenkt haben 
möchte? 

O-anim um Gramm weniger 
AIht unter ärztlicher Aufsicht 

Nicht immer liegt es an Größe und Gewicht 
des Kuchens oder des Schnitzels, wenn der 
Zeiger der Waage in die Hohe schnellt. Neben 
falscher Ernährung hat das gefürchtete und 
sehiidliche Übergewicht sehr oft gesundheil- 
iiciie Gründe, die nur der Arzt zu erkennen 
vermag. An Gewiclit verlieren, selbstverständ- 
lich unter ärztlicher Aufsicht, ist de.«halb das 
Ziel von fünf Sonderkuren, die 15)71 von der 
Katholischen Arbeitsgemeinschaft für Mütter- 
erholung angeboten werden, zu der auch der 
Caritasverband geiiört. Auskünfte erteilen die 
örtlichen Entsendesteilen oder die Geschäfts- 
stelle der Arbeitsgemeinschaft (78 Freiburg, 
Postfach 420). 

Haushalt Sonder-Angebote 

Jetzt gekauft — viel gespart 

Tellersatz 
Porzellan weiß Coupform 
tief und flach zusammen 

Teller feston gold, tief oder flach 

Tasse Untertasse, weiß . 

Tasse mit Untertasse, dekor. . 

Kaffeebecher reich dekor. . 

Kaffeekanne 
Porz, weiß, 0,7-0,9 Liter . 

Teekanne Porz, weiß, 1 Liter . 

Milchtopf Porz, weiß, 1 Liter 

Filtergarnitur 
Glaskanne mit Filter .... 

Kaffeeservice 
f 6 Pers., 15tlg. mod. Dekor . 

Combiservice 
(Kaffee und Tafelservice) 
31teilig Golddekor  

Tafelservice 
f 6 Pers., Blumendekor 

Bowlenservice 
ytellig mit Schliff  

Glasschüssel 20 cm . . . 

Glasteller 14 cm . 

KAUFHAUS 

1,35 

1,25 

-.75 

1,20 

1,50 

2,75 

2,75 

1,75 

6,95 

14,90 

85,- 

39,50 

Weingläser schöne t*/luster 0,95 u. -|75 

Bierbecher bunt dekoriert 0,30 u. -i25 

Whiskysatz Zteillg. Krlstall-Muster . 9,75 

Suppentassen blau dekor., 3 Stück 3,75 

Keramik Vase 25 cm . . . . 2,95 

Keramik Boden-Vase 45 -m . 9,75 

Fonduegerät 2teilig, farbig . . 25,— 

Butterdose Edelstahl, rostfrei . 1,95 

Käseglocke Edelstahl, rostfrei . 5,95 

Isolierkanne verchromt, 1 Liter . . 12,90 

Serviertablett ""eich dekor. 4,95 

Plastik-Kuchenglocke 32 cm . 1,95 

Fleischtöpfe 3"® Herdarten 
in modernen Dekoren . .ab 7,50 

Wasserkessel 3 Liter, bunt emall. 19,75 

Teflon-Bratpfannen 
24 cm mit Deckel 

kratzfeste Beschichtung .... 13,95 

Personenwaage solide Ausführung 12,95 

Brotschneider 
Messer rostfrei und Wellschliff 17,50 

Plastik - Eimer 10 uter . . -,95' 

Plastik-Wanne 45 cm 1,95 

Plastik-Wäschekorb 60 cm 3,95 

Spülsteinschüssel 
viereckig , . . . . . .ab 'j'O 

Treteimer 
rostfrei, mit Plast.-Einsatz . 10,50 

Haushaltleiter Stahlrohr, 4 St. 13,50 

Stahlrohr Bügeltisch 
verstellbar 15,50 

Badezimmer - Schrank 
57 X 40 cm m. 3 Spiegeltüren . 39.50 

Badezimmer-Hocker 8,95 

Garderoben - Wand 
mit Hutablage 
Schmiedeeisen 80X115 cm . 39,50 

Dielen - Spiegel 40 x 70 cm 9,75 

Rollet Servierwagen klappbar 60,— 

Stehlampe moderne Ausführung 14,95 

Pendelleuchte Kugeiform 9,75 

Gehänge Sflamm. Kristallgläser 19,75 

Langen 

Lutherplatz 



Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, 12.1.1971, zwischen 16.00-18.15 Uhr 

Jeder Spi;nc)ei erhai' einHn Blutgruppenausweis. Die Spende wird mit DM 24 — bis 
DM 30,- vergütet Bitte Personalausweis mitbringen. Spendealter: 18 - 65 Jahre. 

BSOTEST-Sarum-Snetitut GmbH 
Werk Dreieichenhain, Landsleiner Straße (Ortsausgang Richtung Sprendlingen über die Bahnlinie) 

Langen und Sprendlingen 

Start der günstigen Preise! 
lilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^ 

Bei diesen BACH - Angeboten sollten Sie zugreifen ! 

Tweed-Teppiche CO RA 
160 235  nur 

190 290   nur 89.50 

Schwere Tweed-Teppiche 
sehr strapazierfähig ^^10 
200 300  stau 193,- nur 

2.S0 350 t • ( • . statt 283.- nur 198.- 

Haar-Tweed-Teppiche 
200 300 besonders schwer _ 

. a ■ • statt 258,- nur IwWa 

Teppichboden IQ QR 
Nyl-Schlinge. 400 cm orelt. per qm . nur lOaW w 

Teppichboden qc 
Nylon-Kräuselvelour, 400 br. statt 52.- nur WWa " 

Teppichboden 
Nyl-Schlinge. sehr fein und dicht OO 
 statt 47.- nur OOa "* 

Teppichboden 
Nyl-Schlinge, effektvoll gemustert. 400 breit OO 
 statt 35,- nur 

Velour-Teppiche 9RQ 
Wollkammgarn 200 300 .... nur fcwWa " 

Wollkammgarn 250 350 .... nur 369.- 

FAHRGASSE 17 TELEFON 2 3512 

Betonen Sie Ihre 
Persönlichkeit 
mH «ln»m nODCNBTOCK- Billlinntod*!! 

^^t0S^aa3MSßaaam' 

BahiistraOe 6 (am Lutherplalz), Bahn- 
«traOc 122, and im Oberlinden-Laden- 

Ecntrum (alle Krankenkassen) 

Navel-Orangen 

2-kg-Netz 1,68 

Ital. Zitronen 

5 Stück im Netz 75 

GRABSTEINE 
und Grabelniassungen In allen Farben (GroOlager) 
stellt selbst hei und versetzt 
Unverbindliche Beratvuig. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
614S Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Dlrektelnkaul — Günstige Preise (U 

Keiu 

Nr.a 
LANQENER ZEITUNO 

Freitag, dun 8. Januar 1971 

Dicke werden schneller krank 

Kalorienarme Ernährung bei Fettsuc^l 

Lt Man schLi iiire zahl a«i 20-25./. der Bevölkerung. Das heißt aber, daß nahem ein Drittel 
aller Erwachsenen eine »peilelle Diät einhält. 

Nach diesem weder sehr tröstlichen noch zu- 
kunftssicheren Ausblick sollte es das Ziel jede» 
vernünitigen und verantwortungsbewußten 
Menschen sein, durch eine besondere Ernah-, 
lunqsweise sein Normaigewicht zu erhalten 
oder bei schon bestehendem Obergewicht zu 
versuchen, durch eine entsprechende Diät sein 
.Ideales" Gewicht wiederzuerlangen. Verha- 
tunr; oder möglicherweise Beseitigung oder Mil- 
derung zahlreicher Krankheitsenlwidclungen 
sind der Lohn dafür, daß man sich schließ ch 
doch von liebgewordenen Eßgewohnheiten 
trennt. 

Rinnen muß der Schweiß... sagt ein altes S^IA- 
wort. Belm Betrachten dieser überladenen Taiel 
kann einem allerdings der AngslsdtwelB aus- 
bredien, denn das sieht man auf den ersten 
Blltk: hier wird des Guten zuviel getanl W« 
tSqlldi bei den Mahlzeiten sUodIgt, brauAt sim 
nldit zu wundem, wenn bald ernste Gesund- 
heltsschäden auftreten. Foto: Wolff & Tritsdiier den verstärkt. 

Überernährung und Fettleibigkeit stellen heu- 
te in Ländern mit hohem Lebensstandard ein 
ernstes medizinisches Problem dar. Fcttleib g- 
kcit verkürzt die Lebenserwartung und begün- 
stigt die Entwicklung zahlreicher Beschwerden 
und Krankheiten. Aus diesen Gründen erh(i. en 
manche Lebensverslcherungsgesellschaften in 
den USA für übergewichtige Personen einen 
besonderen Risikoaufschlag. Das erscheint ei- 
nentlich selbstverstärtdllch, wenn man bedenkt, 
daß Jeder einzelne durch eine vernünftige Er- 
nährungsweise In der Lage Ist, sein Normaige- 
wicht einzuhalten. Andererseits ist auch be- 
kannt, daß fettleibige Menschen in erhöhtem 
Maßo zu Stoffwediselkrankhelten, vor allem 
zur Zuckerkrankheit, zu Erkrankungen des Her- 
zens und der Gefäße — Bluthochdruck, Arterlo- 
sklerose, Herzinfarkt —, zu Krankheiten der Le- 
ber und Gallenwege usw. neige"' ^uß^erdem 
weisen die Ärzte darauf hin, daß Fettleibigkeit 
das Operationsrisiko erhöht, die Atemfuiiktion 
behindert und belspielbweise Gelenkbeschwer- 

Frieren Frauen mehr als Männer? 

.Wollen wir nicht die Fenster öffnen?", sagt 
der Mann in leicht gereiztem Ton. »Hier ist ja 
geheizt wie in einem Brutofenl" 

„Aber wie kannst du das sagen!", antwortet 
die Frau betroffen. „Ich habe gerade erst meine 
Strickjacke angezogen." 

Wer hätte noch nie einen ähnlichen Dialog 
gehört oder geführt? Sehr hüufig fühlen sich 
Frauen bei einer Zimmertemperatur recht be- 
haglich, bei der ihre Männer bereits über Hitze 
klagen 

Haben Frauen und Männer von Natur ver- 
schiedenartige Wärmccmplindungen? 

Die Frage ist neuerdings eindeutig beantwor- 
tet worden: es gibt keine physiologischen Un- 
terschiede zwischen Mann und Frau, die so ver- 
schiedenartige Empfindungen erklären könnten. 

Professor Yaglou, Hygieniker an der Harvard 
Universität, kam auf Grund ausgedehnter Un- 
tersuchungen zu dem Schluß, daß das unter- 
schiedliche Verhalten lediglich durch die Klei- 
dunn bedingt ist! 

Alle Unterschiede in Hitzeempfindung, Frö- 
steln usw. verschwanden vollkommen, wenn 
die Männer und Frauen gleichmaßig warm ge- 
kleidet waren. Wenn in jenen Versuchen die 
Männer Frauenklcidung trugen und umgekehrt 
die Frauen Männerkleidung anzogen, so fühlten 
sich beide Versuchsgruppen so warm oder so 
kalt wie es dem augenblicklichen Wärmeschutz 
durdi '.hre Kleidung entsprach. Da also keine 
phviiloiogischen Unterschiede in dieser Hinsicht 
bes.ti-hi!n, sollten sich bei geeigneter Kleidung 
beliili» Geschlechter im selben Raum behaglich 
odar In Bit fühlen. 

Natürlich erfordert die Zubereitung und 
Durchführung jeder Diät besondere Kenntnisse 
auf dem ernährungsphysiologischen Gebiet, die 
man beim .Notmalbürgei" nidit ohne weiteres 
voraussetzen darf. Der übergewichtige oder er- 
nährungsbewußte Bundesbürger kann aber über 
dii DeuUdie Gesellsdiaft für 
Frankfurt, Feldbergstraße 28, eine Nährwert-Ta- 
belle anfordern, mit deren Hilfe sich em wat- 
plan zusammenstellen läßt. Weiteres Auftlä- 
rungsmaterlal enthält auch entsprechende Vor- 
schläge für einen abwechslungsreichen Kost- 
plan. 

Als Regel für einen konsequenten Gewichts- 
verlust gilt, daß ein Erwachsener bei konstanter 
Arbeitsleistung und einer Kostbeschränkung uin 
etwa lOOO Kalorien nm Tag pro Woche etwa 1 
kg abnimmt. Allerdings geben die Ernährungs- 
wissenschaftler zu bedenken, daß auch eine ka- 
lorienarme Kost, die aus fettarmen Lebensmit- 
teln (mageres Fleisch, Fisdi. ^ 
bestehen sollte, genügend Eiweiß urid VHam ne 
zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit enthalten 
muß. 

Wer allerdings eine energische Abm^ago- 
runqskur durchführen möchte, sollte unbedingt 
seinen Arzt fragen, ob sie erlaubt oder ^ge- 
bracht ist. Das gilt ganz besonders für Men- 
sehen jenseits des SO. Lebensjahres. 

Alex Aichner 

Adams Vogel 
(hs) — Adam ist Tierfreund. Besonders Vö- 

gel haben es ihm angetan, was einst einen 
liebenden Mitmenschen zu dem folgenschwe- 
ren Irrtum verleitete, Adam einen Kanarien- 
vogel samt Käfig zu schenken. Gefangene 
Vögel aber stimmen ihn traurig. 

noch In der weisen Erkenntnis, daß es ein 
armer Kiifigvogel in einer .Tunggcsellenwoh- 
nung immerhin netter hat als im Tierge- 
schiift. behielt Adam den Gelbgefiedcrtin. 
Taufte ihn Kuni. fütterte ihn sorgsam n.it 
Körnern und allerlei Lockerbissen und li( ß 
ihn im Zimmer frei herumfliegen, wann im- 
mer das möglich war. 

Kuni schien glücklich. 
Ris vor einigen Wochen. Denn von da an 

ließ er immer trauriger Kopf und Flügel hän- 
gen. döste den lieben langen Dezember vor 
sicli hin und fühlte sidi offensichtlich einsam. 

Es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei — 
warum also ein Vogel? Adam cilt<? zum Tiei- 
geschäft. .sprach von Kunis Kummer und er- 
hielt prompt den Rat, als Therapie gegen 
Schwermut einen zweiten Kanari zu erstehen, 
ein Weibchen .denn sonst giib's Streit. 

Das Weibchen kam, ein Rlesen-I.uxus-Vo- 
gelheim dazu — das Glück schien vollkommen. 
Schien, denn nach kurzem Begrüßungsschnä- 
beln ging Kunigunde zum Kampf über, jagte 
ihren Angetrauten durch den Küfig. daß die 
Federn stoben, und setzte Ihm mit Schnabel- 
hieben so kräftig zu. daß der Arme ganz ver- 
ängstigt in der Ecke saß. Drei Tage hofflc 
Adam auf einen Friedensschluß, dann gab er 
auf. , , , , 

Kunigunde kam in den Käfig, der einslmnls 
Kuni gehörte, Kuni blieb Im großen Haus. 

Die Ruhe Ist wieder hergestellt. Kunis 
Schwermut auch. Und Adam fahndet zornent- 
brannt nach dem Urheber jenes Spruchs, dem- 
zufolge Tiere Freude ins Haus bringen. 

P. S.: Kennen Sie niemanden, der ein aller- 
liebstes Kanarienpärchen geschenkt haben 
möchte? 

O-amni um Gramm weniger 
Aber unter ärztlicher Aufsieht 

Nicht Immer liegt es an Größe und Gewicht 
des Kuchens oder des Schnitzels, wenn der 
Zeiger der Waage in die Höhe schnellt. Neben 
falscher Ernährung hat das gefürchtcte und 
schädliche Übergewicht sehr oft gesundheit- 
liche Gründe, die nur der Arzt zu erkennen 
vermag. An Gewicht verlieren, selbstverstand- 
licli unter ärztlicher Aufsicht, Ist deshalb das 
Ziel von fünf Sonderkuren, die 1SI71 von der 
Katholischen Arbeitsgemeinschaft für Mutter- 
erholung angeboten werden, zu der auch tl.r 
Caritasverband gehört. Auskünfte ortel'en /lie 
örtlichen Entscndestellen °der die Gcs^af s- 
.stelle der Arbeitsgemeinschaft (78 Treibuig, 
Postfach 420). 

Haushalt Sonder- 

Tellersatz 
Porzellan weiß Coupform 
tief und flach zusammen 

Teller feston gold, tief oder flach 

Tasse Untertasse, weiß . 

Tasse Untertasse, dekor. . 

Kaffeebecher reich dekor. . 

Kaffeekanne 
Porz, weiß, 0,7—0,9 Liter . 

Teekanne Porz, weiß, 1 Liter . 

Milchtopf Porz, weiß, 1 Liter 

Filtergarnitur 
Glaskanne mit Filter .... 

Kaffeeservice 
f 6 Pers., 15tlg. mod. Dekor . 

Combiservice 
(Kaffee und Tafelservice) 
31teilig Golddekor  

Tafelservice 
f 6 Pers . Blumendekor 

Bowlenservice 
yteilig mit Schliff  

Glasschüssel 20 cm . 

Glasteller i4cm 

KAUFHAUS 

1,35 

1,25 

-,75 

1,20 

1,50 

2,75 

2,75 

1,75 

6,95 

14,90 

85,- 

39,50 

— viel 

Weingläser schöne Muster 0,95 u -,75 

Bierbecher bunt dekoriert 0,30 u. -,25 

Whiskysatz ^teilig. Kristall-Muster . 9,75 

Suppentassen blau dekor., 3 Stück 3,75 

Keramik Vase 25 cm . 2,95 

Keramik Boden-Vase 45 m. 9,75 

Fonduegerät 2teiiig, farbig 25,~ 

Butterdose Edelstahl, rostfrei . . 1,95 

Käseglocke Edelstahl, rostfrei 5,95 

Isolierkanne verchromt, 1 Uter . 12,90 

Serviertablett reich dekor 4,95 

Plastik-Kuchenglocke 32 cm 1,95 

Fleischtöpfe <ür alle Herdarten 
in modernen Dekoren ... ab , 

Wasserkessel 3 uter, bunt emalL 19,75 

Teflon-Bratpfannen 
24 cm mit Deckel 13 95 

kratzfeste Beschichtung . . • • ' 

Personenwaage solide Ausführung 12,95 

Brotschneider 
Messer rostfrei und Wellschliff . I#,aw 

Plastik-Eimer 10 Liter -,95 

Plastik-Wanne 45 cm 1,95 

Plastik-Wäschekorb eo cm 3,95 

Spülsteinschüssel ^ 
viereckig ' 

Treteimer .f. 
rostfrei, mit Plast.-Einsatz . . • 

Haushaltleiter Stahlrohr, 4 st. 13,50 

Stahlrohr Bügeltisch 
verstellbar   

Badezimmer-Schrank 
57 X 40 cm m. 3 Spiegeltüren . . 

Badezimmer-Hocker 6,95 

Garderoben - Wand 
mit Hutablage 
Schmiedeeisen 80 X 115 cm 

Dielen - Spiegel 40 x 70 cm 

Rollet Servierwagen i<iappbar 

Stehlampe moderne Ausführung 

Pendelleuchte Kugeiform 

Gehänge 3flamm. Kristallgläser 

39,50 

9,75 

60,- 

14,95 

9,75 

19,75 

Langen 

Lutherplatz 



Nr. 2 LANGENER ZEITUNG 

Gesetz 

der Serie 
Es gebe, so behaupten manche Leute, ein 

Qesetz der Serie. Auch meine Kolleßen Klau- 
ben an die.scs seltsame Gesetz, das nirgends 
gesdiriebcn steht, und. so behaupte Ich. nur in 
ihren Köpfen existiert. Sie versuchen, mir das 
Qcßenteil 7.u beweisen, und Ich gebe zu, 
manchmal sieht es wirklich so aus, als gebe es 
die.scs Gesetz der Serie tiitsadilich. 

AI.1 zum Beispiel die Lieselotte Haller, die 
Sckretiirin des Abteilungsleiters, sich mit dem 
Spc-( nbuchhalter Zander verlobte, da dauerte 
es gar nicht lange, und es gab drei weitere 
Verlobungen innerhalb unserer Firma. Ein 
Meer von Glück flutete durch unsere so nüch- 
tern! n Räume, und jeder ließ sich von den 
Wellen des Glücks mittnigcn, auch idi. Das ist, 
so sagte ich mir, die günstigste Zeit, die muß 
ich .uisnutzen, um endlidi mit FrSulPin Bün- 
ger näher bekannt zu werden. 

Fräulein Uünger war ein ungemein blondes 
Mädchen mit strahlenden Augen und herrlich 
sitzenden riillovern, sie halte ihre Schreib- 
maschine an einem Platz, den ich einsehen 
konnte, und wenn sie den Blick hob. versuchte 
ich, in ihre Augen hineinzulächeln. Manchmal 
gelang es mir sogar. In den Mittagspausen 
hatte ich des öfteren ein Ciespräch mit ihr 
gesucht, aber sie war stets einsilbig geblieben 
odei .sie hatte, meistens, mit anderen Kolle- 
ginnen wichtige Dintie zu besprechen Ich will 
nicht sagen, daß Fräulein Bünger mich kühl 
behandelte, aber sie war sehr zurückhaltend. 

Jetzt aber, da das Glück über unseie Firma 
ausgestreut wurde, schien mir der Augenblick 
gekommen, in meiner Werbung ein wenig 
mehr Tempo vorzulegen. Nach der vierten 
Verlobung war ja auch ich geneigt, an das 
Ge.setz der Serie zu glauben, ich wich in der 
Mittagspause niciit von Fräulein Büngers Seile, 
erläuterte ihr dieses Gesetz der Serie und 
sagte, wobei ich ihr tief in die Augen blickte, 
es sei nun '.vnhl auch an der Zeit, daß auch 
wir . 

Fräulein Hunger enotele, blmzelle ein paar- 
mal unruhig, aber dann blickte sie mich fest 
an und sagte: ..Ich glaube nicht an das Ge.selz 
der .Serie Verslehen Sie'" 

Ich verstand und stotterte irgendeine Ent- 
schuldigung. Es war ein schwerer Schlag für 
mid). und mein Pech machte im Nu die Hunde 
In der ganzen Firma 

..Na. wo i.st denn diese.s blödsinnige Gesetz 
der .Serie""' fragte ich Kollegen Findei.son. 

„Irgendwann muß es ja einmal aufhören", 
antwortete er. 

..Ausgerechnet bei mir?" fragte ich wütend. 
„Oder gilt das Ge.=;etz der Serie nicht für 
mich'" 

Kollege Findeisen zuckte die Achseln. „Bei 
Irgendeinem muß es doch mal aufhören. Dies- 
mal bei dir H.-is nächste Mal bei einem ande- 
ren." 

Es war < in .sdiwacher Tro.st, aber ich fügte 
midi, es blieb mir ja auch nichts anderes übrig, 
aber ich wartete nun auf die nächste Glücks- 
serie und darauf, daß das Geselz sich auch an 
mir erfülle 

I)ie nächste Serie kam, aber diesmal war es 
eine Unglücksserie. Sie bestand aus über- 
dimensionalen Zigarren, die der Chef laut- 
stark und freigebig verteilte. Die erste be- 
kam Kollege Krüger verabreicht. Er hatte 
einen Auftrag falsch weitergeleitet, und die 
Kunden hatten sich beschwert, dann waren 
Kollege Schulz, Kollege Findeisen, Kollege 
Warmbier an der Reihe. Die Zigarren waren 
von so starkem abak, daß die Herren tage- 
lang mit hodiroten Köpfen herumliefen. 

„Gesetz der Serie", sagte ich nicht ohne 
Sdiadenfreude zu Kollegen Findei.sen. 

„Warte nur'" zischle der. „Du kommst auch 
nodi dran'" 

Idi lädleite überlegen, denn ich fühlte mich 
sicher. Erstens hatte ich mit Aufträgen und 
dergleldien nichts /.u tun, und zweitens hatte 
die Serie ja damals, als es die Welle der Ver- 
lobungen gab, gerade kurz vor mir aufgehört. 
Wenn es also ein echtes Gesetz war, dann 
mußte idi auch diesmal... 

Aber nein, ich hatte Pedi, diesmal madita 
es vor mir nidit halt, idi bekam eine Zigarra 
genauso wie die anderen, dann erst bradi die 
Serie ab. 

Ich habe eben kein Glück mit diesem Gesetz 
der Serie. 

Alunchcr, der schwer um sein tägliches Brot 
kämpfen muß, bewanrt sich sein Leben lang 
den Appetit auf Köstlichkeiten. Es sind die 
unbesiegbaren, beneidenswerten Träumer, die 
in der Sehnsucht eine Erfüllung finden. 

S. Maugham 

Liuldsdii^iauiu tiel iler .\ibilt. 
Foto: äüauntii'-ßsvarl) 

Amtliche Bekanntmachungen 

Satzung über die Müllbeseitigung 

in der Stadt Langen 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 115 Abs. 1 der Hcssisdien Gtineiiidc- 
ordnung (HGO) 1. d. F. vom 1. 7. 19(>U (ÜVBl. S 103), der §§1—5, 
9 12 und 14 des Hc-ssi.schen Gesetzes üb«^r kommunale Ausgaben 
(HessKAG) vom 17. 3. 1970 (GVBl. I S. 22.';), der §§ 74 — 76 des Heisi- 
st^en Verwaltung.svollslreckungsgesetzes (He.ssVwVG) vom 4 7. 19GG 
(GVBl. I S. 151) sowie der Bestimmungen des Ge.setzes ül>er Ordnungs- 
widri^keitcn vom 24. 5. 1908 (BGBl. 1 S. 481) in Verbindung mit dem 
KlnfuhrunK.sgesotz vom 24. ,'5. 19()K (BGBl. I S. 503) wird gemäÜ B<-schluß 
der Stadtverordnefenversammlung vom 15. 12. 1970 folgende Satzung 
erlassen: 

§ 1 
Aufgaben der Müllabfuhr 

Die Müllabfuhr ist eine öflentliche Einrichtung der .Stadt I^angcn und 
hat die Aulgabe, den auf den Grundstücken de^ Stadtgebietes an- 
fallenden Müll abzufahren und in geeigneter Form zu beseiligen. 

§2 
Anschlull- und Henutzuiigsreelil 

Die Eigentümer, Mieter und sonstigen Gebrauchs- und Nutzung.sbe- 
rechtigU'ii von im Stadtgebiet liegenden Grundstücken und Wohnungen 
sind bereditigt, den An.schluß an die bes'.ehende öffentliche Müllabfuhr 
und deren Benutzung zu verlangen, .soweit diese Satjoung nidits an- 
deres l>estimmt oder zuläßt. 

§ 3 Reschrankungen des .Ansehlull- und RenulzungsrethU 
(1) Die Stadt kann den Anschluß eines Grundstücke an die Müllabfuhr 
versagen, wenn die Abfuhr wegen der Lage des Grundstückes oder aus 
sonstigen tedinisdien oder bctricbswirlschaftlichen Gründen erhebliche 
Schwierigkeiten bereitet oder besondere Maßnahmen erfordert, es .sei 
denn, daß der AnsdiluH- und Benulzungsberechtigle die Mehrkosten 
übernimmt und auf Verlangen hierfür Sicherheit leistet. Bei Versagen 
der Müllabfuhr mü.s.sen die nach § 4 Verpflichteten txler ihre Beauf- 
tragten den Müll zu der von der Stadt vorgehaltenen Müllkippe 
bringen. 
(2) Für eine vorübergehende Be.sehränkung oder Unterbrechung findet 
§ 10 Anwendung. 

§4 
•AnschluH- und iienut/ungszuang 

Die Eigentümer, Mieter und sonstigen Gebrauchs- und Nutzungsbe- 
rechtigten von im Stadlgebiet liegenden Grundstücken uml Wohnungen 
sind verpflichtet, ihn; Grundstücke und Haushailungen in entsprechen- 
der Anwendung der §§ 2 und 3 an die öffenlliche Müllabfuhr anzu- 
schließen und den ge.samten Müll nur durc+i die öffentliche Müllabfuhr 
abholen und beseitigen zu lassen und hierbei gemäß den ihnen aufgrund 
dii.'Ser Salzung obliegenden Pflichten mitzuwirken, .soweit die.se Satzung 
nidits anderes bestimmt oder zuläßt. 

§5 
.Ausnahmen vom Anschluß- und Benulzungszwang 

(1) Von dem An.schluß- und Benutzungsz.wang können auf schriftlichen 
Antrag Haushaltungen und Betriebe unter tlem Vorbehalt jederzeitigen 
Widerrufes befreit werden, wenn und soweit 
a) ein begründetes lnteres.se an einer privaten Beseitigung oder Ver- 

wertung des Mülls besteht 
und 

1)) dies sich mit der öffenllidien Gesundheitspflege vereinbaren läßt, 
Insbesonden; nacligewiesen wird, daß die ordnungsmäßige Beseiti- 
gung des Mülls gesidiert ist. 

(2) Der Antrag auf Befreiung ist .spätestens am 1. 3. bzw. 1. 9. eines 
jeden .Jahres zu stellen. Er ist an den Magistrat der Stadt Langen zu 
richten und soll eine eingehende Begrür.dung enthalten. Die zum Nach- 
weis tatsächlicher Behauptungen erforderlichen Unterlagen sind bei- 
zufügen. 

§8 
.\iuneldunK von Müllgrollbehältern 

Die Einwolmor von Wohnblocken und Hochhäusern und die von den 
Wohnungseigentümern bestellten Verwalter sind verpflichtet, halb- 
jährlich die Veränderungen bezüglich der Größe und Anzahl von Müll- 
gr(>Bl>ehältem mitzuteilen, und zwar spätestens zum 1. März und 
I. September des laufenden .lahres. 

§ ^ 
Begriff des Mülls 

(1) Hausmüll im Sinne dieser Satzung sind fe.ste Abfälle aus Haus- 
haltungen, Verwaltungsbauten und Anstalten; insbesondere Asche, 
Schlacke, Hauskehricht, Nahrungsmittel und Küchenabfälle, hauswirt- 
schaftlidie Abfälle wie Lumpen, Knochen, Papier, Glas, Scherben, Kon- 
servenbüchsen, BUimenabfälle. 
(2) Sperrmüll im Sinne dieser Satzung sind die festen, brennbaren 
Abfälle und Gegenstände aus Haushaltungen, Verwaltungsbauten und 
Anstalten, die wegen ilirer äußeren Form nicht in die vorgeschriebenen 
Müllgefäße pas.sen. 
(3) Geewerbe- und Industriemüll im Sinne dieser Satzung sind die 
festen, brennbaren Abfälle aus Gewerbe und Industrie. 
(4) Als Müll im Sinne dieser Salzung gelten nicht: 
1. Schnee, Eis, Erde, Sdilamm, Steine, Bausdiutt, 
2. ekelerregende und übelriediende Stoffe, Fäkalien, Tierleichen, 
3. glühende oder brennende Stoffe, 
4. leicht entzündbare, radioaktive oder explasive Stoffe, wie Feuer- 

werkskörper, Sprengkörper, Munition, Karbid, größere Mengen von 
Filmabfällen, 

5. Stoff«', die die Müllbehälter bzw. Anlageleile der Müllverbren- 
nungsanlage angreifen, beschädigen oder ungewöhnlich verschmut- 
zen können, 
größere Mengen von Stoffen, die wegen ihrer chemischen Zusam- 
mcnset/,ung die Rauchgasemissionen ungünstig beeinflussen können, 
gesundheitsgefährdende Abfälle, wie Gifte und infektiöse Kranken- 
hausabfälle. 

(5) Die unter § 7 (4) genannten Stoffe dürfen den MülKsammelbehältem 
nicht zugeführt worden. In Zweifelsfällen entscheidet der Magistrat 
oder die von ihm Beauftragten, ob Gegenstände oder Stoffe unter 7 (1) 
oder 7 (4) fallen. 
Wird festgestellt, daß Sloffe, die unter 7 (4) fallen, in die Mülleimer 
eingefüllt sind, so ist die Stadt von der Abfuhrpflicht entbunden. Der 
Anschlußpflidilige ist gehalten, diese Stoffe unverzüglidi aus den 
Müllsammelbehältem zu entfernen. 
(6) Abfälle, die nicht als Müll gelten, können nach besonderer Verein- 
barung durch die Stadt abgefahren werden. i",ine Verpflichtung zur 
Abfuhr besteht nicht. 

§ 8 
Müll-Sammrlbehältcr 

(1) Der Anschlußpflichtige bringt den anfallenden Hausmüll in die 
Müllsammelbehälter und verwahrt ihn bis zur Abholung. Der Müll 
wird am festgelegten Abfuhrtag durdi Umleerung in den Müllwagen 
(Umleerverfahren) eingesammelt und abgefahren. 
(2) Die erforderlichen Müllsammelbehälter sind von den Ansdüuß- 
pfUchtigen auf eigene Kosten zu beschaffen u. nötigenfalls zu erneuern. 
(3) Die erforderlidie Anzahl und Größe der Müllsammelbehälter ist 
dem tatsächlichen Bedarf des angeschlossenen Grundstückes anzupas- 
sen; dal>ci ist mindestens ein Behälter aufzustellen. Der Magistrat ist 
berechtigt, über Gröl^ und Anzahl der Müllsammelbehälter zu ent- 
scheiden. 
(4) Zur Verwahrung des Mülls dürfen wegen der Einheitlidikeit in der 
Handhabung und in Anpassung an die Einrichtungen der Müllwagen 
nur System-Mülleimer DIN 6620 mit 50 1 Inhalt sowie fahrbare Um- 

Au.snahmswei.se wird gestattet, daß vorhandene Svstem-Mülleim^r 
DIN 6G28 mit 35 1 Inhalt auf die Dauer ihrer (SbraSSiiSt ™!- 

we^en" ' MuHgefäße können bei der Stadt erworben 
In besonderen Fällen kann die Abfuhr des MülU aus anderen eeelE- 

n^') Großraumbehälter mit üblr 
(5) Die Müllsammelbehälter sind stets geschlossen zu halten und dürfen 
nur .soweit gefüllt werden, daß sich die Ded<el ohne Gewaltanwendung 
schließen lassen Einklemmen oder Einstampfen des Mülls ist verboten 

züst^n'd zu'hTlle^ sauberem und gebrauchsfähigem 
Kontrollmarken gekennzeichneten Müllsammel- 

behaltem, in ulx.'rfüllten Sammelbehältern oder in anderen Behältern 
Wird nicht abgefahren. 
Müllgroßbehälter bedürfen keiner Kontrollmarken. 

starkem Müllanfall kommen Sonderleistungen 
nach § 11 in Betracht. 

§9 

6. 

7. 

Standort der Müllsammelbrhältor 
Ii'-fr" Haüsmüllabfuhr festgesetzten Abfuhrzeiten sind die Mullgefaße an dem zur Fahrbahn liegenden Rand des Bürgersteiges 

Vorübergehende und der Straßenverkehr nicht 
gefährdet werden. Wo bauliche, verkehrstedinische oder sonstige un- 
al>d ngbare Gründe der Aufstellung der Mülleimer im öffentlichen 
Verkehrsraum entgegenstehen, legt die Stadt nadi Anhören der Grund- 
stuckseigentümer einen Standort fe.st. Die Bedürfnisse der Müllabfuhr 
einerseits und der Grundstückseigentümer und Benutzer andererseits 
sind aabei zu berücksichtigen. Die Bestimmungen über den Standort 
der Mullgefaße gelten als erfüllt, wenn sidi die Müllgefäße in von 
außen zugänglichen Mülltonnenschränken am Rande des Bürgersteißes 
befinden. ^ 
(2) Nach der Entleerung sind die Müllgefäße unverzüglich von der 

entfernen. AufSerhalb der festgesetzten Zeiten dürfen Müll- 
gefaße nicht auf der Straße stehen. 
(3) Liegt ein Grundstück an einem Weg, der nicht durch die Müllfahr- 
zeuge zu erreichen ist, so können die Müllgefäße durch die Stadt geßen 
Bezahlung abgeholt werden. 
(4) SperrmüU ist .so bereitzustellen, daß eine Verwehung vom Wind 
ausgeschlckssen und ein sdinelles Verladen möglich ist. Im übrigen gilt 
(I) sinngemäß, " 
(0) Der Standort der Behälter für die Gewerbe- und Industric-müll- 
abfuhr wird nadi besonderer Vereinbarung festgelegt. 
(6) Das Durchsuchen des bereitgestellten Mülls ist verboten. 
(7) BH Neubauten i.st im Bauantrag der Standplatz der Müllgefäße 
bzw. Oroßraunibehälter auszu^veisen. Die Gi*oßraumbehäller müssen 
zum Aufladen auf das Spezialfahrzeug direkt ohne Verkehr.sbehinde- 
rung zugänglich sein. 

§ 10 
Abfuhr dos Mülls. Störungen der Mullabfuhr 

(1) Die Hausmüllabfuhr erfolgt in dc^r Regel einmal in der Woche. 
Abfuhrtage und -Zeiten werden vom Magistrat festgesetzt und-öffent- 
lich bekanntgegeben. 
(2) Bei Einschränkungen. Unterbrechungen oder Verspätungen der 
Müllabfuhr infolge Störungen im Betrieb des Fuhrparks bzw. der 
Müllverbrennungsanlage, Vornahme betriebsnotwendiger Arbeiten, ge- 
setzlicher Wochenfeierlage oder zufolge von Umständen, auf die der 
Magistrat keinen Einfluß hat, steht dem Benutzer der Müllabfuhr kein 
Anspruch auf Schadensersatz zu. 
(3) Ist die Abholung des Mülls aus einem der vorgenannten Gründe 
unterblieben, so wird sie so bald und so weit wie möglich nachgeholt. 
(4) Einschränkungen, Unterbrechungen (xler Verspätungen der Müll- 
abfuhr werden nach Möglichkeit vorher bekanntgegeben. Aus der Un- 
terlassung der Bekanntmachung können keine Ansprüche hergeleitet 
werden. 

§ 11 
Sundericistungen 

(1) Die Stadt bietet folgende Sonderleistungen an: 
a) Abfuhr von Müll in Papiersäcken, 
b) Abfuhr von Sperrmüll. 

(2) Gewerbe- und Industriemüll wird nach Bedarf und be.sonderer Ver- 
einbarung abgefahren, 
(3) Ein Rechtsanspruch auf Sonderleistungen besteht nicht. 
(4) Vorübergehend außergewöhnlich starker Müllanfall kann in den 
vom Magistrat vorgcschrieijenen und käuflich zu erwerbenden Papier- 
müllsäcken zur Abfuhr zusätzlich Ijereitgestellt werden. Die Säcke sind 
zur einmaligen Verwendung bestimmt. 
(4) Die Papiermüllsäcke dürfen nur mit trockenem Müll gefüllt wer- 
den. Sie dürfen nur so weit gefüllt werden, daß sie durch die Ring- 
eimerschüllung des Müllwagens passen. Sie sind verschlossen neben die 
Müllgefäße zu stellen; §§ 7, 9 und 10 finden Anwendung. 
(5) Als Sperrmüll im Sinne des § 7 (2) gelten jedoch nicht sp>errige 
Güter, die nur unter Verwendung von Hebegeräten geladen werden 
können, die wegen ihres Umfanges bei dem Transport mit LKW's 
Schwierigkelten bereiten, oder die mit der vorhandenen Einrichtung 
der Müllverbrennungsanlage nicht zerkleinert werden körmen. Soweit 
es sidi um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und dergleichen handelt, 
.sind diese zu bündeln. Andere Abfälle sind in Gefäßen (z. B, Kartons) 
bereitzustellen. Die Sammelgefäße werden mitverladen; ein Umleeren 
ist nicht möglidi. Ersatzansprüche für abgefahrene Sammelgefäße 
können nicht geltend gemacht werden, 
(6) Sperrmüll wird viermal jährlidi abgefahren. Der vom Magistrat 
festzulegende Zeitpunkt der Abfuhr wird öffentlich bekannt gemacht. 
(7) Zu clen festgesetzten Abfuhrzeiten ist der Sperrmüll getrennt nach 
brennbaren Stoffen und Metall-Schrott aus Haushalten (nicht Gewerbe 
oder Industrie) gem. § 9 (1) bereitzustellen. 

§ 12 
Kigentumsübertragung 

(1) Der Müll wird mit der Ladung in die Müllfahrzeuge oder die Müll- 
kippe Eigentum der Stadt. Im Müll vorgefundene Werlgegenstände 
werden als Fundsachen behandelt. 
(2) Die Stadt ist nicht verpflichtet, im Müll nach verlorenen Gegen- 
ständen sudien zu lassen. 

§ 13 
Zutrittsredit (Nachschau der Müllsammelbehälter) und Auskunftspflicht 
(1) Den Beauftragten der Stadt ist ungehindert Zutritt zu den Grund- 
stücken zu gewähren, soweit dies für den ordnungsgemäßen Ablauf 
der Müllabfuhr und zur Nachprüfung notwendig ist. 
(2) Die Anschluß- und Benutzungspflichtigen sind verpflichtet, über 
alle die Müllbeseitigung und Gebührenberedinung betreffenden Fragen 
Auskunft zu geben. 

§ 14 
Kostendeckung 

Für die Inanspruchnahme (Anschluß und Benutzung) der Einridi- 
tungen zur Abfuhr und Beseitigung des Mülls werden zur Deckung 
der Kosten der Müllbeseitigung Gebühren nach der „Gebührenordnung 
zur Satzung über die Müllbeseiligung in derSladl Langen" erhoben. 

§ 15 
Gehührenschuldner 

Gebührenschuldner sind die gem. § 2 und § 4 Benutzunsabereditigten 
und -verpflichteten. Näheres regelt die zu dieser Satzung ergangene 
Gebührenordnung. 

§ 16 
Zwangsmittel 

(1) Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhandlung gegen Gebote und 
Verbote dieser Satzung können mit Geldbußen geahndet werden. Das 
Bundesgesetz über Ordnungswidrigkeiten vom 24. 6. 1968 (BGBl. I 
S. 481) findet Anwendung. Verwaltungsbehörde im Sinne des § 3n 
Abs. 1 des Bundesgesetzes ist der Magistrat. 
(2) Die Befolgung der im Rahmen dieser Satzung erlassenen Verw:ii- 
tungsverfügungen kann durch Ersatzvomahme (Ausführung der zu 
erzwingenden Handlung auf Kosten der Pflichtigen), durch Erwirkung 
von Duldungen und Unterlassungen oder durdi Zwangsgeld nach Maii- 
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gäbe der §§ 74. 75 u. 76 des He.ss. Verwaltungsvollstreckungsgesetzes 
durchgesetzt werden. 

§ 17 
Rechtsbehelfr 

Die Hechtsbehelfe gegen Maßnahmen aufgn.md dieser Satzung regeln 
Btch nach den jeweils gültigen Bestimmungen über die Verwaltunps- 
gerichtsbarkeit. 

§ 
CbcrtraßunR 

Die Stadt kann sich zur Wahrung ihrer Aufgaben eines Dritten (Unter- 
nehmers oder dergl.) bedienen. 

§ 19 
Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt am 1. 4. 1971 in Kraft. . j o. j. 
(2) Gleichzeitig tritt die Salzung über die Müllbeseiligung in der Stadt 
Langen vom 24. März 1969, in Kraft getreten am 1. April 19R9. außer 
Kraft. 
Langen, den 5. 1 1971 

Der Magistrat der Stadt l.angen 
Kreiling, Bürgi'rmeister 

Gebührenordnung 
zur über die MüllbeseitigunK in der Stadt Langen 

Aufgrund dci §§ .i. 19 20. 51 und 115 Abs. 1 der Hf.ssl.schen Gemeinde- 
ordnimg (HGO) i. (1 F. vom 1. 7. i960 (GVBl. S. 103), der §§ 1 — 5, 
9 — 12 und 14 des Hessischen Gesetzes über kommunale Abgaben 
(HessKAG) vom 17 3. 1970 (GVBl. I S. 225) und der §§ 74 — 70 des 
Hessisdien Verwaltungsvollstreckungsgesetzes (HessVwVG) v. 4 7. 1966 
(GVBl I S 151) wird gemäß Beschluß der Stadtvtrordnetenver.'--anim- 
lung vom 15. 12. 1970 folgende Gebührenordnung erlassen: 

§ 1 
Benutzungsgebühren 

(1) Für die Benutzung der öffentlidien Müllabfuhr werden Gebühren 
erhoben. 
(2) Die Gebühren .sollen die Aufwendungen der öffentlidien Müll- 
abfuhr, der Müllverbrennungsanlage und ihre Einriditungen decken. 

§ 2 
Gebührenarten 

Für die Inanspruchnahme der öffentlichen Müllabfuhr werden erhoben: 
a) Gebühren für die regelmäßige Hausmüllabfuhr, 
b) Gebühren für Sonderleistungen gem. § II der Satzung über die 

Müllbe.seitigung. 
c) Gebühren für die Inanspruchnahme der Müllkippe in den Fällen 

des § 3 (1) der Satzung. 
§ 3 

Gebührciihühe 
(1) Regelmäßige Hausmüllabfuhr 
a) Die Gebühr für die Entleerung. Abfuhr und Verbrennung des an- 

fallenden Mülls beträgt bei wöchentlicher einmaliger Entleerung 
für einen ,, , 
Ringeimer DIN 6628 ä 35 1 18.— DM / Halbjahr 
Ringeimer DIN 6628 ä 50 1 25.20 DM / Halbjahr 
Umleer-Müllgroßbehälter ä 1.1 m'' 540,— DM / Halbjahr 
Umleer-Müllgroßbehälter über 1,1 m" 
gem. § 8 (4) der Salzung S'IO,— DM / Halbjahr 

1 Mehrpreis für entsprechende Mehrgröße 
b) Die Gebühr für das Abholen der Müllgefäße gem. § 9 (3) der Satzung 

über die Müllbeseiligung in der Stadl Langen beträgt zusätzlich zu 
der Gebühr nach § 3 (1) a) halbjährlich 12,— DM. 

(2) Sonderleislungen gem. § 11 der Satzung über die Müllbeseiligung 
a) Bei Abfuhr und Verbrennung von außergewöhnlichem Müllanfall in 

Papiersäcken im normalen Wochenrhythmus beträgt die Gebühr pro 
Sack 1,— DM 

b) Die Abfuhr und Verbrennung von Sperrmüll aus brennbaren Stoffen 
sowie die Abfuhr und Beseitigung von Sperrmüll aus Metall-Schrott 
ist in den Gebühren nach § 3 (1) enthalten. 

c) Für die Abfuhr und Beseitigung von festen Abfällen aus Gewerbe 
und Industrie gem. § 11 der Satzung werden Gebühren nach dem 
jeweils erforderlichen Aufwand berechnet. 

(3) Bei privater Abfuhr zur Müllkippe (vgl. § 3 [1] der Satzung) werden 

pro m' Müll 8,50 DM beredinet. Die Mindeslgebühr beträgt 1,50 DM. 
(4) Beginnt oder endet die Anschluß- und Benutzungspflicht während 
eines Erhebungszeilraumes, so ermäßigt sich eine Halbjahresgebühr 
entsprechend für jeden vollen Monat, In dem die Anschluß- und Be- 
nutzungspflichl nicht bestand. 

§ 4 
Gebührenschuldner 

(1) Gebührenschuldner sind die Eigentümer. Mieter und sonstigen Ge- 
brauchs- und Nutzungsberechtigten von im Stadtgebiet Hegenden 
C'rundstücken und Wohnungen (§ 15 der Satzung). 
(2) Tritt ein Wechsel in der Person des Gebührensdiuldners ein, so hat 
der bisherige Vcrpfliditete die Gebühr bis zum Ende des laufenden 
Monats zu entrichten. Für die Gebühren dieses Monats haftet neben 
dem bisherigen Verpflichteten auch der neue Gebührenpflichtige. 

§ 5 
Entrichtung der tiebühren 

(1) Regelmäßige Hausmüllabfuhr 
a) Die Gebühr für llausmüllalifuhr i.st in der Regel durch Kauf von 

Gebührenmarken zu entrichten. Die Gebührenmarke ist außen auf 
dem Deckel des Müllgefäßes aufzukleben. Müllgefäße, die nicht mit 
der richtigen Gebührenmarke versehen sind, werden nicht entleert. 

b) tironmüllbchältcr bedürfen keiner Gebührenmarke. Bei ihnen er- 
halten die Gebührenschuldner für die zu entrichtenden Beträge 
Zahlungsaufforderungen, die mit Zahlungsaufforderungen über an- 
dere öffentliche Abgaben verbunden sein können. Die Aufforderung 
ergehl halbjährlich. 

c) Die Gebühr nach § 3 (1) b für das .Abholen von Müllgefäßen wird 
ebenfalls durdi den Kauf einer Gebührenmarke entriditet. 

(2) Die Gebührenmarken werden für die Erhebungszeiträume 1. April 
bis 30. Sept. und 1. Okt. bis 31. März ausgegeben. Sie können bei sämt- 
lichen Sparkassen und Banken der Stadt, einsciil. ihrer Zweigstellen, 
erworben werden. 

§ fi 
Gebühren hei Störungen in der Müllabfuhr 

(1) Bei Einschränkungen. Unterbrechungen oder Verspätungen der 
Müllabfuhr infolge Störungen im Botrieb des Fuhrparks bzw. der Müll- 
verbrennungsanlage, Vornahme betriebsnotwendiger Arbeiten, gesetz- 
licher Wochenfeiertage oder zufolge von Umständen, auf die der Magi- 
strat keinen Einfluß hat, steht dem Benutzer der Müllabfuhr kein 
Anspruch auf Ermäßigung der Gebühren zu. 
(2) Dauert die Unterbrechung länger als einen Monat, so wird die 
Gebühr für diesen Zeitraum auf Antrag erlassen. 

§ 7 
Vnllstreekung 

Rückständige Gebühren werden nach den Vorschriften des Hess. Ver- 
waltungsvollslreckungsgeselzcs beigelrietien. 

§ 8 
Ilerhtsmittel 

Die Rechtsmittel gegen die Festsetzung der Gebühren regeln sich nach 
den Bestimmungen ülier die Verwaltungsgerichtsbarkeil. 

§ !> 
(1) Diese Gebührenordnung tritt am 1. April 1971 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Gebührenordnung der Stadl, aufgeführt in der 
Satzung über die Müllbeseiligung in der Stadt Langen vom 24. 3. 1969, 
außer Kraft. 
Langen, den 5. 1. 1971 

Inserieren 

bringt 

Gewinn! 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Die Kurzgoachichtt! 

Hilfe, Bankraub l 
Die vier Männei sahen jeder einzelne auf 

wie ein Aktzenzeidien XY ungelöst Derjenige, 
der wirkte, als würde er von Eduard Zimmer- 
mann persönlich gesudit, wai der Boß. 

„Also, jetzt stellt mal eure Uhren, Jungs", 
regte er an. „Es Ist genau zehn 'Thr siebzehn." 

Die Jungs stellten Ihre Uhren 
„Um zehn Uhr zwanzig gehen wii zum näch- 

sten Parkplatz und klauen uns auf die Dezente 
'in Auto. Das ist deine Aufgabe, Petrowsky," 

„Okay, Boß", sagte Petrowsky. 
„Um elf Uhr drei fahren wir in dem ge- 

dauten Karren vor die Kreditbank und einer 
von uns geht rein und guckt erst mal, o'j die 
'..ufl rein ist Das ist deine Aufgabe, Schnulze." 

„Wird erledigt, Boß", sagte Schnulze. 
„Um elf Uhr elf kommt Schnulze raus und 

■Jracula-Ede betritt die Bank, geht zur Kasse 
md hält dem Kassierer den Zettel mit dem 
Text; Her mit den Kohlen oder es knallt' vor 
die Nase." 

„Sdion geritzt, BolJ", sagte Dracuia-Ede. 
.Habe den Zettel mit sehr viel Liebe selbst 
»esdirieben. Wenn das nicht wirkt?" 

„In der Zwischenzeit warten wir andern im 
Auto bis Dracula-Ede mit den Kohlen heraus- 
kommt und dann — nidils wie ab. Hat einer 
noch Probleme?" 

Keiner hatte. 
„Also dann — toi, toi, toi", holte der Boß tief 

Luft. 
Es war genau elf Uhr neunzehn. 
Die drei schweren Jungs saßen fiebernd im 

geklauten Auto und warteten auf Dracula-Ede. 
Si« warteten sdion sieben Minuten zu lang. 

„Irgendwas Ist sdiiefgelaufen", lisdile der 
Boß und trug im Geist schon gestreift. Plötz- 
iidi starrte er gebannt auf Dracula-Ede, der 
aus der Bank stürzte und ins Auto sprang. 

„Was ist?" fauchte der Boß. „Hast du dl« 
Kohlen?" 

„Nee", stammelte Dracula-Ede verstört. 
„Idiotl Hast du dem Kassierer nicht den 

Zettel hingehalten auf dem stand: Her mit 
den Kohlen oder es knallt!" 

„Klar, Mann, hab ich. Aber..." 
„Aber?" 
„... der Kerl konnte meine Schrift nicht 

lesen." Mia Jertt 

ERZHAUSEN 

ez Elsbeth Haller 90 Jahre. Frau Elsbeth 
Franziska Haller geb. Zacharias, Erzhausen, 
Bahnstraße 48, feiert am 12. Januar ihren 
90. Geburtstag. Die aus Frankenhausen/Thür, 
stammende Jubilarin kam 1905 nach Erzhau- 
sen, um noch im gleichen Jahr die Ehe mit 
Ludwig Haller zu schließen. Der Lebensbund 
mit dem ehemaligen Hoizungsmonteur währte 
über 60 Jahre. Nach dem gemeinsam verbrach- 
ten Fest der diamantenen Hodizeit verstarb 
ihr Ehegatte im Alter von 86 Jahren Im Jahre 
1965. Bedingt durch den Beruf des Ehemannes, 
der meist nur als Gast in Erzhausen wellte, 
war Frau Haller stets auf sich allein gestellt. 
Mit viel Liebe und Gutmütigkeit versorgte sie 
die aus der Ehe hervorgegangenen drei Söhne 
und hielt das eigene Haus in Ordnung. Auch 
der Garten und das eigene Ackerland von 
etwa drei bis vier Morgen wurde von ihr be- 
stellt. Leider wurde Frau Elsbeth Kaller all zu 
früh von einem Leiden heimgesucht, durch das 
sie im sehr Gehen behindert war. Durch einen 
Unglücksfall vor neun Jahren erlitt Frau Hal- 
ler einen Oberschenkelbruch und ist seit die- 
ser Zeit ans Bett gefesselt. Trotzdem trägt die 
gutmütige Frau ihr Los, gestützt auf einen 
ausgeprägten göttlidien Glauben, mit Zuver- 
sicht, Geduld imd Zufriedenheit. Sie vertreibt 
sidi überwiegend die Zeit mit Lesen; wohl- 
bemerkt ohne Brille. Der hochbetagten Frau 
Haller gratulieren zum Ehrentag ein Sohn, 
zwei Schwiegertöchter, deim ein Sohn wurde 
im 2. Weltkrieg vermißt, vier Enkel, vier Ur- 
enkel sowie viele Bekannte und Verwandte. 

ez Der Obst- und Gartenbauvercin Erzhau- 
sen hat für heute Freitagabend um 20 Uhr zu 
^inem Vortragsabend in das Gasthaus „Zur 
tande" (Waller Haaß) eingeladen. Obergarten- 
meister Guhn wird den Teilnehmern einiges 
Orundwissen über das Gießen und Düngen, 
über Kuhezeiten, Umtopfen und die Krank- 
heiten sowie Schädlinge von Pflanzen vermit- 
teln. Es werden eine größere Anzahl schöner 
Pflanzen vorgestellt 

ez Der Verein für deutsche Schäferhunde 
hält am Sonntag, dem 17. Januar, um 14.30 Uhr 
im Vereinsheim am Olenberg seil •. Generai- 
vp'immlung ab. Auf der Tagesordnung stehen 
u a die fällige Vorstandswahl im Drti-Jahres- 
Raytnmus, Veranstaltungs-Vorausschau für 
1971, erste Vorbert-ilungen für das 20jährige 
Ortsgruppen-Jubiläum 1972. 

Mit dem Erzhäuser Fußballsport verwadisen 
ez Der mit dem 

Erzhäuser Fußball- 
sport eng verbun- 
dene und auch als 
Mensch geschätzte 
Kurt Köhler, Erz- 
hausen, Friedrich- 
Ebert-Str 56, be- 
geht am 9. Januar 
seinen 50. Geburts- 
tag. Der gebürtige 
Egelsbacher stieß 
schon in jungen 
Jahren zum Fuß- 
ballsport. 

Durch die Eheschließung mit seiner Frau 
Anna geb. Waniiuiiiadier im Jahre 1942 wurde 
Kurt Köhler in Erzhausen ansässig. Nach dem 
Krieg war er einer der Ersten, der die Fuß- 
ballschuhe auspackte und mithalf, in Erzhau- 
sen wieder eine Fußballmannschaft auf die 
Beine zu stellen. Als Senior kann er bis zum 
heutigen Tag auf ca. 150 Spiele zurückblicken. 
Der Sport, insbesondere das Fußballspiel, hat 
den großen ehrgeizigen Idealisten Kurt Köhler 
jung und fit gehalten, woran sich auch in Zu- 
kunft hoffentlich nichts ändern wird. Für 
seine jahrzehntelange aktive und passive Tä- 
tigkeit für den Erzhäuser Fußballsport wur- 
den Kurt Köhler viele Ehrungen und Aus- 
zeichnungen zuteil. Möge er bei guter Gesund- 
heit noch viele Jahre dem Fußballsport in 
Erzhausen verbunden bleiben. 

Diebe blieben im Schnee stecken 
Mit einer großen Axt zerschlugen in der 

Nacht zum Montag in Ober-Roden Unbekannte 
das Schaufenster eines Elektrogeschäfts und 
stahlen zwei Farbfemsehgeräte. Da sie merk- 
ten, daß sie von Nachbarn beobachtet wurden, 
fuhren sie sdinell ab. blieben aber mit euiem 
in Ffm.-Sindlingen gestohlenen Personenwa- 
gen in einer Waldschneise bei Gravenbruch 
hängen. Dort ließen sie das Auto mit den ge- 
stohlenen Fernsehgeräten und der Axt zurück. 

Neuester Stiobismiu in KallfornieD: farbige 
Zigaretten für Damea Die Farbe der Zigarette 
kann in Harmonie mit der Farbe des Max}* 
Kleides ausgewählt werden. ^ 

Unternehmungsgewinne 

und Investitionen 

Nach dem Arbeiterführer August Bebel haben die Offenbacher eine ihrer 
schönsten Straßen benannt. Von ihm stammt das Wort, daß ohne Gewinne 
kein Schornstein raucht. Alles andere als ein finsterer Kapitalist war auch 
der Amerikaner Samuel Gompers, der gar festgestellt hat, es sei geradezu 
ein Verbrechen, wenn ein Unternehmen keine Gewinne macht. Gompers 
gehört zu den Gründern der amerikanischen Gewerkschaften. 
Gewinne können also nichts Verwerfliches oder Unmoralisches sein, wie das 
bei uns manchmal dargestellt wird. Bebel und Gompers hatten )a pwiß 
nicht im Sinn, den Unternehmern Sekt und Kaviar zu verschaffen. Sie konn- 
ten jedoch wirtschaftlich und logisch denken, sonst waren sie nicht zu den 
großen Arbeiterführern ihrer Zeit geworden. 
Sie wußten, daß Arbeitsplätze nur in solchen Betrieben gesichert sind, dte 
Ertrag abwerfen und aus ihren Gewinnen investieren können. In den moder- 
nen Produktionsanlagen von heute stecken die Gewinne von gestern. Aul 
diese Weise haben die Gewinne Mehrproduktion und somit höhere Lohne, 
höhere Sozialleistungen und wachsenden gesellschaftlichen Wohlstand er- 
möglicht. u 
Dabei sind die Gewinne nicht einmal so abenteuerlich hoch, wie manche 
Leute vermuten. Nach Besprechungen des Kölner Wirtschaftswissenschaft- 
lers Professor Schreiber beträgt die Summe aller Unternehmergewinne im 
Durchschnitt nicht mehr als etwa 7 bis 8 Prozent des jährlichen Volksein- 
kommens oder 10 Prozent der gesamten jährlichen Lohn- und Gehaltssumme. 
Diese Unternehmergewinne — so Professor Schreiber — werden aber fast 
ausschließlich zur Investition verwendet. 
Professor Schreiber folgert daraus: Wenn alle Unternehmergewinne auf die 
Arbeitnehmer aufgeteilt würden, ergäbe das eine Lohnerhöhung von knapp 
10 Prozent. Eine Größenordnung, die die Arbeitnehmer in einem Jahr guter 
Konjunktur ohnehin an Lohnzuwachs erhalten. 
Allerdings wäre bei einer solchen Aufteilung der Gewinne keine Mark mehr 
für Investitionen übrig. Die Produktionsausstattung könnte nicht weiter 
verbessert werden, und die Bevölkerung wäre ihrer wirtschaftlichen Basis 
beraubt. Die Schornsteine würden erkalten. 
August Bebel wußte wovon er sprach. Er war ja kein Dummkopf. 

Wolfgang Lauer-Schmaltz 



[)ie Schlafidee 

des Monats: 

Französisches Polsterbett 
mit Spiegel - in dem der Schlaf zur Erholung wird 

DM 99Sj— Sie werden ein Bett besitzen, 
das Ihnen von der ersten Minute an gefällt. 

Ein Bett, in dem Sie sich wohlfuhlen wie eine Prinzessin 
aus Tausend und einer Nacht oder ein Pascha 
aus dem Reich des Kalifen I 

  

I Gutschein 
I Ich möchte gern alles 
I über die Wohnideen 
I der Möbelcity Wesner wissen. 
I Bitte auf Karte kleben I 
j Adresse nicht vergessen I 
I 

S- 2'ÄS 

Nr.a 
langener zeitcnq 

Ehrenrettung 
Von Ralph Schneider 

Nein, leicht hatte er es bestimmt nicht, der 
neue Bankdirektor. Er konnte tun, was er 
Z verkehrt. Zumindest in den Augen seiner Angestellten. Für sie 

f "'"SSt nicht das Fonnat seines Vor- gan^erj», und das ließen sie Ihn spüren 
Benahm er sich zurüdchaltend. so war er 

naturll^ nur unsicher Schlug er aber mal 
eneigisch mit der Faust auf den Tisch, so 

heimlich einen unbeherrsch- 
ledpn 1 morgens auf dem Flur 
iwf emplnen sehr freundlldi. so wollte er 
er ihni^ einsdimeicheln. Nickte 
«In. »Mr so war er gan. einfach arrogant Und überhaupt: Wie 
sollte ^n Dreißigjähriger Je In der Lage sein 

nes rufretä?^" Man- 
Doch plötzlich — wie aus heiterem Himmel 

Ä ShÄp*"" "• 
vor einem Rätsel, fassungslos. Und 

Snuf die 
faT r""?®r • Lösung so eln- Lehrhng hatte ihn am Samstagvor- 
^ttag gesehen, und am Montagmorgen ging 
M wie em Lauffeuer durch die Bank: ,Er 
wäscht Sem Auto selber.. 

Ein Straßennelz von 
über 1000 Meter führt Sie 
durch die Möbelcity Wesner - 
dem größten Einrichtungshaus 
Im fRhein-Main-Gebiet <_ 

Mit Möbeln aus eigener Herstellung, 
'"•4 fl^oBen Musterring Kollektion,' 
SwSfouSH ""d Ausland • 
Unverbindliche Einrichtungsberatijna^'Kos?enl!!!t'^^if*^')f" Finanzierungsmite 
wohnfertige Möbel-AuSSnÄ sÄeTersÄ^^^ ' 

□ □ 

0 0 
IL WESNER 

stanvnhau. WO Ksufen ricHtig Freude macht 
^on^^»tiiTLi 1 kauf-park Sprendlinoen " ■ ~=    

6079 Sprendlingen 
^8-38 Offenbacher Straße 

Tewon 300131 Tetefon-615 23 

im kauf-park Mainz-Weisenau 
6500 Mainz-V^eisenau 
Weberstraße 
Telefon 89169 

„Zweitausenai sagte der Araber und seine 
Aueen blitzten. 

Peng überlegte. Weiß Gott, was es für Fol- 
gen haben konnte, wenn er die Forderung des 
Hausherrn ablehnte. Zweitausend Mark wa- 
ren zwar kein Pappen.sticl, aber für ihn im- 
merhin zu verschmerzen. Es war ontsohieden 
besser, klein beizugeben. 

Doch er hatte gar nicht Foviel Geld bei sich. 
Tn seiner Not schrieb Peng den Befrag auf 
einen Zettel und fügte seine Hotelanschi ift bei, 
und der Araber nahm den Schein ohne wei- 
teres an. Natürlich! Er, Peng. saß hier in der 
Oase wie In einer Mausefalle und konnte nicht 
früher abreisen als seine Gesellschaft. 

Am Abend gab es für Peng nodi eine zweite 
Ueberraschung. Der Hotelkellner, bei dem er 
die zweitausend Mark hinterlegt hatte, brachte 
ihm ein Paket. Es enthielt. In einem Futteral, 
Jen njbiiiseschmüdtten Dolch, den Peng we- 
nige Stunden vorher In der Hand gehalten 
hatte. Und eine Bescheinigung, aus der her\'or- 
glng, daß Herr Peng aus Lichterfelde die Waffe 
von dem Händler Jussuf Ghalib um den Be- 
trag von zweitausend Mark gekauft hatte. 

Als Peng dnhelm seine Reisesachen aus- 
padtte und sein Freund Gersmann zu Besuch 
kam, zeigte er das Prachtstück. „Dreihundert 
Mark hat das Ding in einem abgelegenen Ba- 
sar gekostet", sagte er. 

„Adalbert, du bist ein Glüdtspilz", rief Gers- 
mann entzUdci „Ich verstehe etwas von sol- 
chen Dingen, das weißt du Ja. Der Dolch ist — 
unter Brüdern — mindestens seine fünfhun- 
dert Mark wert. Dai kannst du mir glauben." 

Blick in den Harem 

Erzählung von Otto Violan 

Peng war mit einer deutsdien Relsegesell- 
»chaft über Kairouiin und Gafsa und durch die 
otembeklemmende Einsamkeit der tunesi.schen 
Wüste nach Tozeur gekommen. Er war ein 
unternohmungslustiger Mann, drum trennte 
er sich schon am zweiten Tag des Aufenthaltes 
von den andern, und streunte durch das win- 
rige Stiidtclicn, das am Nordrand der welt- 
abKeschiedenon Oase liegt. 

Fremd und seltsam mutete ihn alles an — 
die vorbeistelzenden Kamele, die niedrigen 
Backsteinhäuser mit den blaugestrichenen 
Türen, vor allem aber die schwarzgekleideten 
Frauen, die mit verhülltem Gesicht schatten- 
l^leich an Ihm vorüberhuschten. Ja, das war 
Orient, das war Romantik! 

Es sollte noch viel romantischer kommen' 
Aus dem Gewirr enger Gäßchen gelangte Peng 
In ei^' Pnimenpflanzung, und dort erspähte er 
ein alieinstehendes Haus, das ihm größer und 
vornehmer sdilen als alle andern und dessen 
Fenster durch ein graues Holzgitter verschlos- 
n n waren. Pepg verhielt den Schritt. 

Ein Harem, ging es ihm durch den Kopf. Es 
gibt also hier auch noch vergitterte Frauen- 
Kcmächer. Sein Blick bohrte sich in das Halb- 
dunkel des Raum, In dem er nur eine große 
Strohmatte, ein paar Taburetts und teppich- 
bi'legte Bänke wahrnehmen konnte. Peng war 
tief enttSuscht 

Doch da wurde es in einer Ecke des Harems 
plötzlich lebendig. Drei Frauen, die hier ir- 
gendwo gehockt halten, .schwebten von ihren 
Sitzen auf und flatterten neugierig zum Fen- 
ster Aus ihren leichten Gewändern wehte ihm 
der Duft von Ambra entgegen, und sech« 
dunkle Augen starrten in die seinen. Das war 
etwas für Peng. 

,.C«uten Tag, meine Damen", sdimetterte er 
vergnügt durchs Fenster. Ein Lachen, wie aus 
winzigen Vogtlkehlen, war die Antwort. Peng 
iKiile die Beine gespreizt und sagte: ..How do 
y'iu (lo, ladios?" Da sie aber auch das nicht 
verstanden, fügte er hinzu: „Allah beroket 
wj.sün! Chaki-pai nisi!" — Das bedeuteti 
Oott möge Ihnen Segen geben. Ihr Fußstaub. 

Peng hatte diese blumige Wendung aus 
einem Reisefiihrer, wo dieser Gruß unter der 
Spalte „Gesellschaftliches Leben" verzeichnet 
war. Ohne Anleitung durch seinen Rei.sefüh- 
ror, sondern ganz nach seinem eigenen Gefühl 
wie man sich llarem.sdamen gegenüber zu be- 
nehmen habe, schob er em paar Zigaretten 
durch die Stäbe des Haremsgitters. Drei ent- 
zuckend weichgoformte Hände langten danacli. 
Die Damen rauchten, und Peng blätterte in 
seinem Reisehandbuch, in dem er eine zweite 

Redewendung für die drei Schönen ZU linden hoffte- 
Wahrend er danach suchte, wurde von un- 

sichtbarer Hand eine Türe des Hauses ent- 
riegelt und geöffnet. Ein Diener empfing ihn 
mit einem devoten Gruß und geleitete ihn 
durdi mehrere Gänge in das Herrengemach. 
Und hier .sah sicli I'eng plötzlich einem etwas 
bejahrten Mann gegenüber, dessen Aussehen 
Ihm wenig Vertrauen eintlfißte. 

Vorgang nicht. Er wußte 
elgentlidi nicht einmal, warum er dieses selt- 
same Haus betreten hatte. Nachdem ihn der 
Araber schweigend gemustert hatte, klatschte 
er gebieterisch in die Hände. Der Diener 
brachte einige lange Futterale, die er auf- 
klappte und auf den Bronzetisch stellte. Peng 
starrte die mattglänzenden, kostbaren Dinge, 
die vor ihm lagen, verständnislos an. 

Es waren vier alte Dolche mit edelsteinge- 
schmuckten Griffen. Was sollte das bedeutm? 

lächelte starr. „Pleäse, Sir!" 
sagte er mit einer edlen Geste auf die Dolche 
hm. Sollte das vielleicht eine Aufforderung 
zum Zweikampf sein? Nur well Peng In einen 

^ebXn^hntt'?? Paar Zigaretten an- gedoten hatte? Nein. Peng verspürte keine 
Lust, wegen solcher Kleinigkeiten ein Duell 
zu^riskieren. und noch dazu mit solchen Waf- 

der Welt^zu s^lle^.r 
dif'pnffou """^ertmarksclieine bei sich; me entfaltete er und reichte sie dem Alten 

u aber streckte abwehrend die Hände aus 
ni^H Mund lag eine höhnische F-nlte und er druckte Peng einen der Dolche in die 

Frau 

mit Kapricen 
Von Inge Zllimcr 

,.Sei auch pünktlich!" ermahnt mich Ka. par 
Jedesmal, wenn wir uns verabreden. D.tIk I 
müßte er längst wis.sen, daß ich geradezu 
superpünktllch bin. Nicht aus angeborener 
Tugendhaftigkeit. Ich bin pünktlich der licl n 
Not gehoi-chend, die heutzuta,|e die Not citr 
meisten Frauen ist. Mag man uns per Scliia- 
gerliedchen zehnmal suggerieren „Nimm dir 
Zeit — du hast ja Zelt!" — sie wird uns stiin- 
dig knapp. 

Um trotzdem leidlich .,'rumzukommen", 
bleibt uns nicht anderes übrig als die Pünkt- 
lichkeit. Andernfalls erzeugen wir eine Ket- 
tenreaktion von Pflicht zu Pflicht oder auch 
von Rendezvous zu Rendezvous, bei der den 
letzten Partner und uns selbst „die Hunde 
beißen", wie man uncharmant, aber anschau- 
lich zu sagen pflegt. Der letzte Programm- 
punkt des Tages fällt flach, weil sich die ver- 
untreuten Minuten unversehens zu ein, zwei 
Stündchen ausgewadisen haben. Frauen wis- 
sen das. Geschult, mit Pfennigen zu rechnen, 
verstehen sie auch mit Sekunden und Minu- 
ten sehr viel besser hauszuhalten als die 
Männer. Wenn man heute wen auf wen war- 
ten sieht, warten meist die Mädchen, zumal 
sie wi.ssen, daß Ihnen ein flatternder Mantel, 
zerzauste Locken, fliegender Atem längst nicht 
so gut stehen, wie ihm. dem ach so gehetzten, 
dem überaus wichtigen Mann, 

Doch dem Augenschein zum Trotz, ist das 
Schlagwort von der „unpünktlichen Frau" den 
Männern partout nicht aus dem Kopf zu 

Dringen, so konnte die „unpünktlldie Frao- 
der „zerstreute Professor" wie die „böse 

Schwiegemutter" alle Stürme der Geschichte 
unbeschadet überstehen. Ueberbleibsel der 
„guten alten Zeit", die .so gut auÄ ni^t war 
det" "^"icrhin „unpünktliche Frauen" dul- 

Bei Licht besehen nämlich, nahmen wir uns 
vjel attraktiver aus, als wir nocl, nT.ht "o 

H Männer zap- 
ließen, als wir uns lassiges Zuspälkommrn 
noch leisten konnten. «"mmi n 

Möglich, daß Kaspar dieses ahnt, daß er 
mi(^ keineswegs als unpünktlich verkennt 
sondern tiefer blickt. Vielleicht will er mir 
nur mit seinen Mahnungen die Illusion ver- 
sAalTen. eben doch, trotz alledem. eine Frau 
mit Kapricen zu sein, die alle Männer der 

sTe wont®^ ' 

Vergleiche 
Als Raimund noch ein junger Schauspieler 

war, hatte er finanziell sOiwer zu kämpfen und 
konnte nur einige Male in der Woche in einem 
/ciBinen Gasthaus nahe dem Theater billigst 
zu Mittag essen. Wie er nun einmal dort ge- 
rade vor einer Portion Stockfisch saß. meint« 
der unweit von ihm vor einer großen Schüssel 
sit:Bnde Direktor: „Hören Sie. Raimund, wenn 

viel Stockfisch essen, geben Sie acht, daß Sie nicht selbst einer werden!"   Wenri 
dem so wäre", erwiderte Raimund schi'agfer- 
tig, ..hätten Sie sich, Herr Direktor, vor dem 
Rtndfleisch noch mehr zu hüten!" 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Bedankemichbriefe 
Pessimisten pflegen von vornherein damit 

/u rechnen, daß man auf Dank in dieser Welt 
nicht zählen könne. Und wenn man mit sich 
selbst ganz ehrlich ist. dann wird man fest- 
stellen, daß auf sich selbst bezogen diese Mei- 
nung ebenso berechtigt ist wie für die ande- 
ren Denn nun ist die Zeit der Bedankemich- 
briefe. Es gilt, freundliche Worte zu finden, 
Anerkennung und Überraschung auszudrücken 
für die Päckchen, die gekommen sind, man 
muß rasch durch einen Neujnhrsgruß auf 
einer Postkarte nachholen, was man als Weih- 
nachtswunscli versäumte. Ellern pflegen ihre 
Kinder mei.st schon in den Feiertagen dazu 
anzuhalten, an die schenkfreudige Verwandt- 
schaft wenigstens einige Zeilen zu schreiben. 
Aber als Erwachsener ist es mit wenigen 
Sätzen nicht getan, denn immer noch werden 
wir häufig von anderen Mitmenschen durch 
überreiche Gaben oder besonders persönliche 
Geschenke verwöhnt. Dieses briefliche Danke- 
■schönsagen pflegen korrekte Leute unverzüg- 
lich und nodi ganz unter dem Eindruck des 
Beschenktwerdens abzufassen. So fließt viel 
Gefühl mit hinein und strahlt hinüber zu 
jenem, der die Gaben sandte. Je länger man 
aber mit dem Dankeschön wartet, umso stär- 
ker wird der Alltag, umso knapper die Zelt, 
und umso unzufriedener man selbst. Packen 
wir's also — am besten heute abend noch, 
denn auch das gehört zu Weihnachten ! 

«<• 

Bis zum Sinken der Sonne wird auf dorn Egelsbacher Wintersporthügel im Brühl gerodelt. Für die .lungen und Mädchen ein ganz be- 
sonderes VerinUgen. EN-Bild 

. . . Frau Irma Steppan, Margaretenstr, 3, 
zum 72. und Frau Elisabeth Oswald, Langener 
.Straße 24, zum 88. Geburtstag am 10. 1.; 
. . . Frau Berta Köhler. Karlsbader Str. 25. 
zum 80. und Herm Jakob Bär. Rathausstr. 5, 
zum 89. Geburtstag am IL 1.; 
. . . Frau Margarete Best, Bahnstraße 19. zum 
81.. Frau Marie Lorenz, Ernst-Ludwig-Str. 46. 
zum 78. und Frau Katharina Thomin, Rhein- 
straße 64. zum 70. Geburtstag am 12. 1. 

Weiterhin alles Gute auch im neuen Ije- 
bcnsjahr wünscht die LZ. 

Neuer Erste-Hilfe-Kurs 
e .-Xm Montag, dem 11. Januar, beginnt um 

20 Uhr im Saal des Feuerwehrhauses ein 
neuer DRK-Kurs für Erste Hilfe. Er wird von 
Waller Dünhöft geleitet und umfaßt acht 
Dopiielstunden. Die Übungsabende sind mon- 
tags und mittwochs. Auch Führerscheinbower- 
ber können am Erste-Hilfe-Kurs teilnehmen. 
Interos.senten können sich beim Ersten Kurs- 
abend anmelden. Der letzte Abend findet am 
3. Februar statt. 

Sauna geschlossen 
e Die Gemeindeverwaltung machl nochmals 

darauf aufmerk.sam. daß die Sauna der Ge- 
meinde im Bürgerhaus wegen Renovicrungs- 
arbeiten vorübergehend geschlossen ist. Der 
Termin der Wiedereröffnung wird rechtzeitig 
bekanntgegeben. 

Ziehung der Gewinne am 17. Januar 
e Die Gewinnziehung der Aktion ..Egels- 

t)acher Glückstreffer" des Gewerbevereins fin- 
det unter öffentlicher Aufsicht am Sonntag, 
dem 17. Januar, um 14 Uhr im Bürgerhaus 
statt. Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen. 
Bekanntlich werden neben Warengutscheinen 
auch drei Reisen gezogen. 

Empfindliche Bußen auferlegt 
e Nach Schließung des Gemeinde-Müll- 

platzes an der Bundesstraße 3 in Bayerseich 
wurden gegen 20 Bürger — nicht nur aus 
Egelsbach — Bußgeldbescheide erlas-sen oder 
aber Bußgeldverfahren eingeleitet. Die Be- 
treffenden hatten nachweislich noch Müll 
abgeladen, obwohl dies nicht mehr gestattet 
ist, nachdem die Müllverbrennung in Heusen- 
stamm erfolgt. 

Geldbußen werden vom Landratsamt er- 
teilt und wurden in letzter Zeit stark er- 
höht Sie wirken sich daher für die Betroffe- 
nen empfindlich aus. 

Der Gemeindevorstand bittet nochmals alle 
Einwohner um Beachtung, daß auf dem ehe- 
maligen Müllplatz kein Müll mehr abgeladen 
werden darf. Es besteht Gelegenheit, zusätz- 
lich Müll an Sam.stagvormittagen bei der 
Müllabfuhrfirma Knöß und Anthes in der 
Woogstraße gegen geringe Gebühr anzulie- 
fern. 

15 neue Sozialwohnungen 
e Im ersten Bauabschnitt des Egelsbacher 

Sanierungsprogramms werden an der Ern.st- 
Ludwig-Straße 15 Wohnungen im Rahmendes 
Sozialen Wohnungsbaues geschaffen. Die 
Siedlungsgesellschaft Nassauisches Heim er- 
hielt für jede Wohnung von der Gemeinde 
ein zinslo.ses Darlehen von 5000 Mark, zusam- 
men also 75 000 Mark, um einen tragbaren 
Mietpreis zu gewährleisten. 

Höhere Konzessionseinnahmen 
e Die Gemeinde hat im vergangenen Jahr 

an Konzessionen mehr vereinnahmt als er- 
wartet. So wurden von den Stadtwerken 
Offenbach rund 4000 Mark mehr überwiesen. 
Vom Wasserwerk erhielt die Gemeinde sogar 
über 10 000 Mark mehr. 

Wintersport-Paradies im Brühl 

Der Hügel hinter dem Kindergarten wird eifrig besucht 

e Der Erdhügel im Brühl hinter dem Ge- 
meindekindergarten hat sich in diesen Tagen 
als ein richtiges „Wintersport-Paradies" ent- 
puppt. Fröhlich tummelt sich dort die Jugend 
von Egelsbach. Manchesmal war der „Kamm" 
des Hügels didit mit Jungen und Mädchen 
besetzt, die sich eine günstige Startposition 
aussuchten. ' 

Vor allem wurde gerodelt. Die Jungen und 
Mädchen sausten auf dem Bauch liegend oder 
sitzend, zu zweit, zu dritt oder gar zu viert 
abwärts. Manche nutzten die Bodenwellen 
zu kleinen Sprüngen. Andere haften ihren 
Spaß daran, wenn sich das Gefährt statt ge- 
radeaus. im Kreise bewegte. 

Doch es gab nicht allein Schlitten üblidier 
Bauweise. Einige „uralte" Konstruktionen 
wurden herangefahren, die wie Gestelle von 
Kinderwagen aussahen, an denen Kufen be- 
festigt worden waren. Andere verhielten sich 
wie Bobfahi-er, als wären sie nicht im Egels- 
bacher Bröhl, sondern irgendwo in den Alpen, 
in Sankt Moritz oder am Königsec. 

Eine Gruppe befaßte sich mit sogenannten 
Schnee- und Eiagleitern. Sie werden wie 
Schlittschuhe an den Füßen befestigt, haben 
aber zwei Kufen an jedem Fuß. Wer nicht 

genau hinschaute, meinte, diese Wintersport- 
ler würden Skilaufen und im Slalom den 
Hang hinuntersausen. Wie es scheint, wird 
diese Art winterlichen Vergnügens immer be- 
liebter. Mancher benutzte nach Art der Ski- 
läufer zwei Stöcke, um sich schneller fort- 
bewegen zu können und besser die Balance 
zu halten. 

Die Skiläufer aber waren — wie es schien 
— Könige auf diesem Tummelplatz. Sie er- 
hielten freie Bahn und gaben sich nicht selten 
wie große Wintersport-Stars. Die „Fortgo- 
s<;hrittenen"' setzten zum Ablauf ohne Ski- 
stöcke an und warteten meist mit dem Start, 
bis sich auch genügend Zuschauer zu diesem 
•Spektakulum eingefunden hatten. 

Starker Frost und kalte Nasen konnten nie- 
mand davon abhalten, sich tüchtig auszu- 
toben. Aus den Häusern im Hintergrund stieg 
der Rauch aus den Kaminen kerzengerade 
auf, Zeichen dafür, daß daheim eine gut ge- 
wärmte Stube wartete. Die Sonne stand tief 
und zeigte ein winterlich-frostiges Rot, als 
noch niemand daran dachte, den Heimweg 
anzutreten. Erst mit einsetzender Dunkelheit 
wurde der Hügel leer. 

»Junge Menschen in der Industriegesellschaft« 

•Am Dienstag beginnt eine interessante Filmreihe des KuUurkreises 

e Der Kulturkreis Egelsbach setzt seine Ar- 
beit am Dienstag, dem 12. Januar, mit der 
Filmreihe „Junge Menschen in der Industrie- 
gesell.schafl" fort. An drei Abenden werden 
Filme gezeigt, die niciit nur für Jugendliche, 
sondern gleichermaßen für Eltern und Er- 
zieher bestimmt sind. Hans Hofmann, der üe- 
schätfsführer des Kulturkreises, lädt alle 
Eltern, Lehrer, Lehrlingsausbilder und Ju- 
gendliclien ein. Die Filme werden am 12., 19. 
und 26. Januar jeweils um 20 Uhr in der 
Ernst-Reuter-Sciiule bei frei^-•m Eintritt ge- 
zeigt. Anschließend findet eine Aussprache 
statt, die vom Jugendbilduiigsreferenten der 
Kreisvolk-shochschule Groß-Gerau, van de 
Rakt, geleitet wird. Die Filme .stellt die Lan- 
desbildstelle He.s.sen in Frankfurt. 

Der erste Film, der am 12. Januar gezeigt 
wird, trägt den Titel „Eine unruhige Genera- 
tion?" Über den Inhalt wird vom Kulturkreis 
gesclirieben: „Zu unserer Zeit war die Jugend 
besser, anständiger' — .Die Studenten muß 
man als akademische Rocker bezeichnen' — 
.Wenn sie nicht gehorchen können, sollten sie 
ins Arbeitslager gesteckt werden,' Wenn man 
Erwachsene nach ihrer Meinung über die heu- 
tige Jugend fragt, hört man häufig solche 
stereotypen Vorurteile, die aus einer vor- 
demokratischen Zeit zu stammen scheinen, in 
der man noch wußte, welche Rolle die jungen 
Menschen üi der Öffentlichkeit zu spielen hat- 
ten, — Dieser Dokumentarfilm will helfen, 
eine Diskussion anzuregen, in der Pauschal- 
urteile abgebaut werden können, mit der Vor- 
aussetzung. daß die Jugendwelle in der Ge- 
sellschaft der Bundesrepublik vieldeutig ge- 
worden ist. Der Film vermittelt kernen re- 
präsentativen Querschnitt, sondern versucht, 
einige typische Ersdieinungsformen im Ver- 
halten junger Menschen und gesellschaftliche 
Abhängigkeitsverhältnisse darzustellen, die 
uns Fragen aufgeben." 

Der zweite Teil dieser Filmreihe über junge 
Menschen in der Industriegesellschaft hat den 

Titel ..Rollenkonflikte". Er versucht. Konflikte 
junger Menschen deutlich zu machen, die es 
schwerer haben als frühere Generationen, ihre 
Rolle in dieser Gesellschaft zu finden, 

„Studenten proben den Aufstand?" ist der 
Titel des dritten Filmes. Er versucht, an einem 
Modellfall zu zeigen, aus welchen Quellen sich 
das studentische Unbehagen nährt, und daß 
hinter vielen Provokationen .sachliches Enga- 
gement steht, Selbstkritik und Reflexion des 
Rechtsstaatsbewußtseins. 

Sp-rg 

Nicht Jeder Sdilitten gleitet flott abwärts, 
macht erst riditigen SpaB. 

Zusctiuß für die Feuerwehr-Drehleiter 
e Die Brandversicherungskammer hat der 

(lemeinde für die Anschaffung der neuen 
Feuerwehr-Drehleiter einen Zuschuß von 
19 3.50 Mark gewährt. 

Zinserträge der Gemeindekasse 
e Aus Kontokorrentzinsen konnte die Ge- 

meindekasse Einnahmen von 10 000 Mark ver- 
zeichnen. weil sie einen größeren Geldbetrag 
günstig festgelegt hatte. 

Noch 156000 Mark für die Schule 
e Die Endabrechnung de.s Baues dos 11. Bau- 

abschnittes der Emst-Reuter-Schule ergab 
eine noch fällige Abschlußzahlung von 156 000 
Mark. Gecqy^über dem Planansatz belaufen 
sich die Mehrkosten auf 6000 Mark. 

Auto gegen Bahnschranke 
e In der Nacht von Mittwoch auf Donners- 

tag fuhr gegen 1.20 Uhr am Bahnübergang 
ein Auto, das aus der Wolfsgartenstraße kam. 
gegen die geöffnete Bahnschranke und den 
.Schaltkasten. Das Fahrzeug war offenbar 
durch Schneeglätte ins Schleudern geraten. 
Fahrer und Beifahrer betrachteten sich kurz 
den Schaden und flüchteten mit dem Auto 
in Richtung Langen, als der Schrankenwärter 
hinzukam, um die Per.sonalien festzustellen. 
Das Fahrzeug wurde später von der Polizei 
angehalten, der Halter ermittelt. Er gnb an. 
daß er mit seinem Auto von einer Gaststätte 
heimgefahren sei und den Wagen einem Bi - 
kannten geliehen habe. Zusammen mit einem 
Freund sei dieser Bekannte schließlich mit 
die.sem Wagen unterwegs gewesen Er gab 
außerdem zu. den Unfall In Egelsbach ver- 
ursacht zu haben. Die Polizei behielt den 
Führcr.schcin des f'uhrzeughalters ein. Von 
allen drei Beteiligten wurden Blutproben ent- 
nommen. Mit Strafanzeigen ist zu rechnen. 
Der angerichtete Schaden wird auf rund 3 ono 
Mark geschätzt. 

Orgel für die Friedhofshalle 
e Der Gemeindevorstand hat für die Ein- 

segnungshalle eine Orgel angekauft, die bei 
Beerdigungen zur feierlichen Umrahmung ge- 
spielt worden soll. Mit einem Organisten 
wurde ein entsprechender Vertrag abgeschlos- 
sen. 

< 

mancher gerät auch 2ns „Kreiseln", aber das 
EN-Büd 



Freitag, den 8. Januar 1971 

Bekanntmachung 

Df'r Vcirsliind der PlanunKsgc- 
riifinsr! :ifl ITntci niain t!ihl hokannl, dnfi der 
neßinnrilp Rnun^ordniinysplan für die Rrni'>n 
iJnli iinain im Sinne <! S I des M«'s-isrJien 
I,.indefp!aniii." .;;e.'-< l:'"v in der Ka ;-:unB vom 
I. .Iiini (rivill. rr, |!)70 S. Sfii» öffentlich 
nusliosi Fs liandell sich um dr>n saehlicticn 
lind rSnnilichi'n Teilplan I fdr das f!eblr1 der 
Landkreise [''liedberE. Hanau, Olx'ilaunus, 
Offenbach, rsinßen sowie di'r Teile der Land- 
kreise Diehurß nill den Gemeinden r.aben- 
hausfn, Kpperlshausi-n, HarpcrUliauw;!), Ilar- 
rcshnuscn. IIcTKershausen. KiPcsladl, l.anR- 
Stadl. Münster. Nieder-Roden, Ob<T-Roden. 
Sc+iaafhelm. Schlierbach, Sickrnhofc-n. Urbe- 
rach, Main-Taunus mit den Oempinden Alten- 
Iiain, Diedenberßcn, Kddersheini, Ehlhalten, 
rpt)enhaln. Eppstein, F^schborn. Kischbach, 
r.lashütten, Hattersheim. Hofheim, Kelkheim, 
Kriftel Ix'inKenhnin, f-orsbach, Neuenhain, 
Jviederhiichstadt, Nlcderhofheim, Niederreifen- 
l>erK. Oherems. Oberliederbaeh. OberreifenberK, 
Okriftel. Ruppert.shaln. Schwalbnt+i, Schloß- 
born, Bad Soden. Sulzbach, Vockenhausen, 
Weilbach imd die krelslreien Städte Frank- 
furt am Main, Hanau und Offenbach, Der Plan 
kann vom 20 Januar 1971 bi» 20, Februar 1971 
wehrend der Dienststunden von 8 Uhr bis IS 
Uhr In den Räumen der Vcrbandsverwaltung 
^ankfurt am Main, Wllhelm-I,euschnor- 
Btraße 8fl, einge.fehen werden. 

Bedenken und Anregungen können während 
^1 Au.ilegungsfrlst bei der Verwaltung der 
Pegionnlen Planung.sgemeinsdinft Untermain, 
^ankfurt am Main, Wilhelm-Leuschner- 
atraße HB, vorgebracht werden. 

Das Verfahren wird auf Grund der Ziff. » 
(2) Teil B de,<t Hessi,^chen I.nndPsrnumort- 
nungsprogramins In der Fa.s.sung vom IB 3, 
1970 (Ovm Ifi'1970. S 2r,n) in Verbindung mit 
§ I des Gesetzes über die Feststellung des 
f lessi.^chen f-andesiaumordniingsprogramms 
Und zur Änderung des Hessischen I.andespla- 
nungsgesetzes ^Feststellungsgesetz) vom 18 S 
I97n fG\'ni 1fi I97(). S 26.5) durchgeführt. 

Frankfurt Main, 2, 1 1971 
Sander, Verbandsdlrcktor 

Auf vorstehende B( kanntmachung wird be- 
sonflers verwie.sen. 

F.gelsbach, den ■! I. 1971 
Der Gemeindevoi-stand: 

' Thomln. nürgermrisl< r 

Verschmutzung der Straßen durch öl 
e Die Gemeindeverwaltung l®(ct Kraft- 

fahr/eugbesitzer, tlie ihre Fahrzeuge im Freien 
parken, darauf zu achten, daß die Straßen 
nicht durch auslaufendes 01, etwa infolge 
mangelnder Abdichtung des Motors, ver- 
schmutzt werden, öl auf der Straße gefährdet 
vor allem die Radfahrer, schadet der Straßen- 
oIxTfläche, von der Verschmutzung des Grund- 
Was.sers ganz abge.sehen Wer seinen Park- 
platz Im Freier, durch Ol verschmutzt, macht 
sich strafliar. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische '<irche Egelsbach 
Sonntag, den 10, Januar 

9,30 Uhr Gottesdienst (I'fr. Maar) 
II IKI Uhr Kindergottesdienst 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anlaßlich unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Hannelore Knöß 
Karlheinz Edelmann 

Egelsbach, im Januar 1971 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

J\rz(lichiT NotfRlIdienst: Samstag ab 14 t.Thr, 
wenn der Hausaizt nicht erreichbar: 

9 10. Januar u, Mittwoch, den i:i, Januar 
von 14 00 — 24 00 Uhr: 
I>r, Schlapp, Hahnstr, !)0, T( Icfon 49I9I 

/iihnärztllcher Notfalldienst s unt^r Langen 
Apotheken-Herrilscliaftsdiensl; Sormtags- und 
Nachtbereitschaft beginnend -Samstagnach- 
mittag. 

Vom 9. Jan., Kt Uhr bis Iß. Jan . « Uhr- 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17 
Telefon 49008 

Bar/ahler sucht 
1-3-Familienhaus 

in Kgelsbach. 
Cff.-Nr 30 an die ].7. 

Drrleieh-Krankenhans l.anirn, Telefon- 2751 
Kranhenhaustranaport. Telefon: Langen 23711 

Wlehtlg» TrlrfonanürhinMe 
OemrlndrvrrwallunR; 41 21 (Bdrgerhaus), 
Trlcfonlaehe reuermeldunfi Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
P(»lixel-Ruf der für Bgelsbach zuständigen 

Pollzeistatlon Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbredien od, Unfällen: Tele- 
fon 123 38 oder 110. 

Opinelndeich weite rni 
Anna Kern, Oreidner Straße (Altenwohn- 
nelm). Tel 4121 Ql)er Oemelndeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berllnej Platz IS 
Telefon 4 95 08 (privat), 

OrtirobrmeiMef! Jaknb Oral. Woogstraße 20 

Oer gute Eindruck 
in der gesehäfillehcti 
Korrosponden? 
wird immer von den 
Geschäft.sdruck-sadien 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Dnick u, gutes Papier 
BuchdrudcBfel Kühn KQ 
607 Langen 
OarmstftrttBi Straße 28 
Telefon 77 46 

Alles in einer Hand I 
Versictierungen 

aller Art 
62 -f leset z 

Bausparen 
Keehlsschutz 

Kfz.-/ulas.sungen 
ERHARD LÖSCH 

C07.'i Egelsbach 
Rhefnstraße 25 
Telefon 4 91 

3türigen 
Kleiderschrank 
u. 1 Liege 

billig abzugeben. 
Becker, Egelsbach 
Heinestraße 14 

Die Sdiulkolleginnen 
und -kollogen dc.<! 

Jahrgangs 1895 96 
treffen sich am 13. 1. 71 
im Gasthaus Krzhäuser 
Hof (Theiß) um I« Uhr 

Laufend 
Ferkel 

abzugeben, auch als 
Spanferkel. 

Albert Best 
Egtl.sbach 
Büchenhof 3 

Gutcrhaltenen 
Küchentisch 

ausziehbar, zu verkauf. 
In den Obergärten 60 

Jeder Autobesitzer 
bestimmt bei Unfall 
oder Panne .seine Hel- 
fer selb.st (auch auf der 

Autobahn). 
Unsere Preise liegen 

unter den 
ADAC-Richtsätzen 
Abschlepp- und 
Pannendienst 
E R H A R T 

Egelsliach 
Thüringer Straße 47 

Telefon 4fi 44 
Tag und Nacht 

erreichbar 
Ankauf v. Unfallwagen 

SPORTGEMEINSCHAFT 
EGELSBACH 1874 e. V. 

lädt ein zum großen 

SPORTLER 

BALL 71 

Am 9, Januar Im Eigenheim-Saalbau mit 
Ehrung des Sportlers oder der Mann- 
schaft von 1970. 

Große Tombola 

Es spielt die Kapelle Fidelio 

Beginn 20.30 Uhr - Saalöffnung 19.30 Uhr 

Eintritt: Mitglieder DM 2,50, Nichtmitglieder DM 4,- 

Wl R 
VERLOBEN 
UNS 

&tuHMe(nre Sfüger 

Wot(yuHg Vorst 

Egelsbach 9 Januar 1971 

Hutzfeld Egelsbach, Rheinstr 35 

Für die uns anläßlich unserer silbernen Hochzeit erwiesenen 
Aufmerksamkeiten bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen 
Dank dem Kreisverband des DRK Ottenbach sowie dem Fern- 
meldezug Egelsbach 

Wixhausen. Schillerstraße 87 

Kurt Nagler und Frau Else 
geb Werner 

DANK 
Für die anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT er- 
wiesenen Ehrungen sowie für die schriftlichen und mündlichen 
Gratulationen und die überaus zahlreichen Geschenke sagen wir 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner und 
dem Kirchenchor für den Gesang in der ev Kirche, dem Hess. 
Ministerpräsidenten, dem Landrat, dem Gemeindevorstand, den 
Schulkameiadinnen und -Kameraden des Jahrgangs 1897, der 
Deutschen Bundesbahn, Direktion Frankfurt M., dem ev. Frauen- 
verein, der Sportgemeinschaft und seinem Musikzug für das 
dargebrachte Ständchen, der Gosangsgruppe der KGE und dem 
gem. Chor der Sängervereinigung 1861 für die gesanglichen 
Darbietungen. 

Jakob Wilhelm Schroth und Frau Katharina 

Egelsbach, im Dezember 1970 

Nach den Weihnachts-Ferien 

KINDERBALLEnSCHULE IZeHaU 
MEIN BALLETTUNTERRICHT BEGINNT AM 1. FEBRUAR 1971 
IN DER EV. KIRCHENGEMEINDE EGELSBACH IM GROSSEN 

SAAL DES GEMEINDEHAUSES. 
TANZSTUNDEN MONTAGS UND MITTWOCHS 

INTERESSIERTE ELTERN WENDEN SICH BITTE AN 
RENATE KRXMER 

6079 SPRENOLINQEN - FORSTHAUSSTRASSE 49 - TEL. tOSII 

V. D. K. - Ortsgruppe Egelsbach 

Wir danken allen Geschäftsleuten, Freunden und Gönnern für 
die Spenden, die zum Gelingen unserer Weihnachtsfeier bei- 
getragen haben und verbinden damit die besten Wünsche für 
das Jahr 1971. 

DER VORSTAND 

Oanksagung 
Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Rüster 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Dr. Schlapp für die ärztliche Betreuung, Herrn 
Pfarrer Maar für die trostreichen Worte, den Schulkameradinnen 
und -Kameraden für die Kranzniederlegung sowie allen für die 
Begleitung zur letzten Ruhestätte 

In stiller Trauer: 

Ihre Geschwister 
nebst Anverwandten 

J 

Am 3. Januar 1971 verstarb im Alter von 57 Jahren der 

Technisch« AngealelKe 

LUDWIG OCH 

Der Verstorbene war als langjähriger Angehöriger des Posttechnischen 
Zentralamtes bei Vorgesetzten und Kollegen wegen seiner groBen Erfah- 
rungen. seines FlelBes und seines kameradschaftlichen Verhaltens geschätzt 
und geachtet. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken t>ewahren. 

Darmstadt, den 4. Januar 1971 

Für dm Pmvonalrat 

Oaub 
Der PrStidenl de« Posttechnischen Zentralamtes 

Dr. Meyer 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johannes Fink 

sprechen wir allen unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonders danken wir Herrn Dr. Schlapp für die ärztliche Betreuung, Herrn 
Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte, der Gemeinde Egelsbacl-i für die 
Kranzspende und der SPD, Ortsverein Egelsbach sowie allen, die Ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Dezember 1970 
Egelsbach 
Frankfurt am Main 
New York 

In stiller Trauer; 
Die Angehörigen 

Nr.* SPORT AUS DER HEIMAT Froitiie. den 8 .I.inuar 1971 

Kein Fußball im Bezirk Darmstadt Rückblick und Vorschau der SGE-Handballer 
Nur Ili-ssrnliga und Gruppenliga noch nIdU 

abgesetzt 
Bereits am Miltwochnachmlttag wurden alle 

Punktspiele der üezlrksklasse Darmstadt so- 
wie aller drei A-Klassen (Ost, West und Süd) 
und auch alle Spiele der B- und C-Klassen des 
Bi'zirks Darmstadt von Bczirksfußballwart 
Josef Fach generell abgesetzt. Die z-um größten 
Teil .-iohr stark verschneiten Plätze und die 
anhaltende Frostperiode waren, wie zu erfah- 
ren war, der Grund zu dieser frühzeitigen 
Spielabsagc, 

Damit füllt auch die mit üroßcr Spannuiig 
erwartete ßrKCRnunK des FC Langen im 
Waldstadion Regen den Spitzenreiter Coneor- 
dia Gernsheim den Winterverhältnissen zum 
Opfer und inull zu einem späteren i^eitpunkt 
nadiReholt werden. 

Die Schwarzweißen in Freundschaft 
bei den Opel-Amateuren 

Kurz nachdem bekannt geworden war, daß 
alle Punkt.spiele im Bezirk Darir.stadt aus- 
fallen. erhielten die Schwarzweißen noch am 
Mittwochabend eine Einladung zu einem 
Freundsdiaftstreffen beim vorjährigen Meister 
der A-Klasse West, den Opel-Amateuren. Die- 
ses Spiel soll als Vorspiel ausgetragen werden 
und beginnt bereits um 12.30 Uhr. Im An- 
schluß empfängt die Regionalelf des SC Opel 
Rüs.sclsheim Gäste aus der Bundesliga, und 
zwar den VfB Stuttgart. Die Verantwortlichen 
der Schwarzweißen nahmen kurz entsclilossen 
die Einladung an und werden das Spiel in 
Rüsselsheim mit ihrer augenblicklich stärksten 
Elf bestreiten. Abfahrt der Mannschaft mit 
PKW vom Vereinslokal Theiß; wegen des 
frühen Spielbeginns bereits um 11,4.'5 Uhr, Für 
alle schwarzweißen Anhänger: das Spiel findet 
als Vorspiel der Freundschaft,sbegegnung SC 
Opel Rüsselsheim gegen VfB Stuttgart im 
Rüssel.sheinier Stadion statt, 

Hallenfußballturnier der AH 
des 1. FC Langen 

Ermutigt durch den reibungslosen Ablaut 
und den sportlichen Wert des am 23, 11, 1970 
stattgefundenen Hallenfußballturniers in Lan- 
gen veranstaltet die Club-AH am kommenden 
Samstag um 13 .30 Uhr in der Adolf-Reich- 
wein-Halle ein weiteres Hallenfußballturnier. 

Die rührige Vorstandschaft der Club-AH 
konnte sechs Mannschaften zu diesem Turnier 
verpflichten. Zwei Mannschaften der Club-AH 
nehmen noch teil, so daß das Achterfeld, in 
zwei Gruppen geteilt, gegeneinander antritt. 
Interessant ist ferner die Teilnahme der Soma 
der SSG Langen, die im Eröffnungsspiel ge- 
gen die 2. Mannsdiaft des Clubs antritt. 

In der Gruppe I spielen SSG Langen, FC 
Erbach, TSG 46 Darmstadt und FC Langen II. 
Die Gruppe II wird gebildet aus den Mann- 
schaften SG Dietzenbadi (Pokalverteidiger), 
Opel Rüsselsheim, SKG Bickenbach und FC 
I..angen I. 

Die l>eiden Gruppenersten l)estreiten das 
Endspiel, während die restlictien Mannschaf- 
ten die Plätze drei bis acht ausspielen 

Die Langener Sportinteressenten werden 
herzlich zu dieser Veranstaltung eingeladen, 
die erfahrungsgemäß ein sportlicher Lecker- 
bissen z\x werden verspricht 

Nach dem Turnier treffen sich alle Mann- 
sdialten zu einem gemütlidien Beisammensein 
in der Gaststätte „Zum Ret)enstock". 

SSG-FuBball-Soma in Walldorf 
In zwei Freundschaftsspielen gegen Wall- 

dorf sdinitt die helmlsdie Soma gut ab. Im 
"rs1«n Spiel In Walldorf erreidite man ein 
1:1-Unentschleden durdi ein Tor von H. 
Sdireil>er sen. Das Rückspiel in Langen 
'.-urde mit 3:1 gewonnen. Dieses Mal war 
>chreit)er zweimal erfolgreich. Die Soma hat 

Zum Jahresausklang wollen die SGE-Hand- 
baller ein Resümee des ablaufenden Jahres 
geben. 

Im Februar wurde ein neuer Vorstand mit 
Lothar Jost an der Spitze gewählt. Dieser 
Vorstand aktivierte durch seine Tätigkeit wie- 
der die Abteilungsleiter. Er versudile, neue 
Handballfreunde und alte Anhänger der Ab- 
teilung wieder zuzuführen. Zur Unterstützung 
dieser Aufgabe wurde ein Schaukasten zur 
Information am Kirchplatz angebracht. Noch 
konntcai die beiden aktiven Mannschaften so- 
wohl im Feld als auch in der Halle keine füh- 
renden Rollen spielen. Schon nach den ersten 
Spielen zeigte sich, daß es gewaltiger An- 
strengungen bedarf, um dem Abstieg zu ent- 
gehen, Nach einer Serie sehr schwadier Spiele 
gelang es den Grünweißen, in den beiden 
letzten Spielen gegen den Tabellenführer 
Trebur und die TuS Rüsselsheim drei Punkte 
zu gewinnen, die dann audi zum Klassenerhalt 
genügten und Lampertheim zum Abstieg ver- 
urteilte, Die Ursache zu den sdiwachen Spie- 
len lag in der Heimschwädie der Grünweißen. 
Es darf einer Mannschaft zu Hause nicht pas- 
sieren, daß sie nach einer Führung von 5:0 
am Ende mit 10:12 verliert, wie dies gegen 
TGS Walldorf der Fall war. Zu dieser Heim- 
schwädie kam nodi, daß auswärts mancher 
Punkt verlorenging, den eigentlich Eßelsbach 
verdient gehabt hätte (Elnhausen, Gustavs- 
burg. Die Hauptursadie clieser schwachen Vor- 
stellung der Grünweißen in der Feldrunde ist 
in dem sdiwachen Angriffsspiel der Egels- 
bacher zu suchen. Das mangelnde Verständnis 
untereinander, das in erster Linie auf unge- 
nügenden Trainingsbesudi zui-ückzuführen ist, 
und zu eigenwillige Spielweise sind die Ur- 
sachen der mageren Ausbeute, Nur die Ab- 
wehr der Grunweißen war stark genug, den 
gegnerischen Angriff Paroli zu iiieten. Diese 
Mängel im Sturm müssen bis zur nächsten 
Saison behoben werden, da sonst die Gefahr 
eines Abstieges noch größer wird. Ein besserer 
Besuch der Training.s ist unerläßlich. Erwäh- 
nenswert ist. daß nur drei Spieler (H, Lorenz), 
L, Jost und W. Kappes) jedes Spiel bestritten 
haben. 

Die Reserve konnte an Keinem Sonntag mit 
der gleichen Besetzung antreten. Trotzdem 
führte sie lange Zeit die Tabelle an, jedoch 
mußte der erste Platz in den letzten Spielen 
abgegeben werden. Der errungene dritte Platz 
ist für die Reserve doch ein großer Erfolg. 
Hier muß iiesonders den älteren Spielern ge- 
dankt werden, die bei Spielerausfällen ohne 
Training einsprangen. 

Nachdem die Feldhandballrunde abge.schlos- 
sen war, konzentrierte man sich auf die Hal- 
lenrunde. Doch auch hier ließ der Trainings- 
besudi zu wünschen übrig. Wenn er der ersten 
Mannschaft der Grünweißen gelang, der Spit- 
zengruppe ihrer Klasse anzugehören, dann 
wieder auf Grund der guten Abwehr. Es wird 
sidi zeigen, ob es mit dem Neuzugang Gerd 
Niemuth besser wird. Es ist den Egelsbacher 
Handballern zu wünschen, daß sie in der 
Hallenrückrunde den noch fehlenden Spiel- 
witz gewinnen und durcii das Beitietialten 
ihrer vorhandenen Kampfstärke das gesteckte 
Ziel, die Erreichung der Meisterschaft gegen 
die starke Konkurrenz von TV Asbach, TSV 
Braunshardt II und SV 98 Darmstadt II zu 
erreichen. 

mit den Spielen gegen Walldorf neue Verbin- 
dungen in der Soma-Gruppe Groß-Gerau an- 
gebahnt. 

Am kommenden Samstag dem 9, Januar, 
nimmt die SSG-Soma am Hallenturnier des 
1, FC Langen in der Reiciiweln-Sdiule teil. 

An-i Freitagabend um 20.30 Uhr ist die erste 
Monatsversammlung des Jahres im Clubhaus 
der SSG, Um zahlreiches Erscheinen wird ge- 
t)eten. 

Die 2. Mannsdiaft der SGE, die eine gute 
Mischung von jungen und alten Spielern be- 
sitzt, kann in diesem .lahr wiodc r aktiv am 
Spielgesrholien tcilnc'inien. da genügend 
Schiedsrichter von KuiOshach gemeldet wer- 
den konnten. Dies erfolf;le durch den Besuch 
eines SchiedsricliterUhr;;.in!;i'S von vier A- 
Jugendspiclern Die 2. M,innschaft muß jedoch 
wieder in der untersten Klas.se anfan.qen. Hier 
zeigte sich aber, daß die Egel,sbachcr trotz 
ihrer einjährigen l'.iuse noch nichts von ihrer 
spielerischen Substanz verloren haben und 
jederzeit ihren Gegnern gewachsen sind. Dies 
driickt sidi in der klaren Tabellenführung aus. 
Man sollte aber nicht leichtsinnig werden und 
di-n Aufstieg durch unnötige Spielverluste 
ven-^chenken. Auch in dieser Mannschaft i.st 
mit Karl-Heinz in der Rückrunde ein neuer 
Spieler zu begrülien 

Es bleibt der Abteilung Handball der SUE 
für das neue Jahr zu wünsdien, daß das In- 
teresse für den Handballsport in Egelsbadi 
wieder ansteigt. Daß dieses Interesse in Egels- 
bach durchaus noch vorhanden Ist, zeigte die 
gut be.suehte Weihnachtsfeier. Es muß nur 
durch sportliche Erfolge wieder geweckt 
werden. MannsHiaftsfülircr \V. Kappcs beim Torwurf 

nie 1 Mannschaft der SG Egelsbarh von Ihiks naiji redits: Schünweitz, Schlapp, lliikler, 
Kappes, Wurm, .lost, Sudianek; sitzend von links nach recliU: Neu. P Welz und Mix. 

SGE-Handball: Start in die Hallenrückrunde 
An diesem Wochenende haben die Hand- 

bailer der ei-sten Mannschaft ein Mammut- 
programm zu absolvieren. Heute abend müs- 
sen in der TH-Halle Darmstadt zwei Begeg- 
nungen gegen TH Darmstadt II und PFI Ju- 
genheim ausgetragen werden, und am Sonn- 
tag treten sie in der Sporthalle Langen gegen 
TV Asbach und SG Arheilgen an. 

Für diesen Start in der Rückrxmde haben 
sich die SGE-Handballer durch Spiele gegen 
Niedereschbach und SKG Schneppenhausen 
am Jahresende gut vorbereitet. Beide Spiele 
wurden von der ersten Mannsdiaft der Grün- 
weißen erfolgreich beendet, Niederesdibadi 
wuitle mit 19:11 besiegt und die SKG Schnep- 
penhausen verlor mit 22:10, 

Auch die zweite Mannschaft von Egelsbach 
trat gegen beide Vereine an und siegte in ge- 
wohnter Manier, 19:16 hieß es gegen Nieder- 
eschbach und gegen SKG Schneppenhausen 
kam sogar ein 39:9-Sieg heraus. 

Wahrend heute abend die Spiele außer 
Konkurrenz stattfinden, wird am Sonntag um 
wichtige Punkte gekämpft. Besonders im er- 
sten Spiel am Sonntagnadimittag gegen den 
TV A,sbach gibt es wieder eine Spitzenbegeg- 
nung, die entscheidend für die Tabellenspitze 
sein wird. Für Egelsbach bleibt zu hoffen, daß 
der erstmals für die Grünweißen spielende 
Gerd Niemuth die erwartete Verstärkung dar- 
stellt und die Handballer den am Sonnabend 
stattfindenden Vereinsball gut überstehen. 

Die Spiele heute abend in der " 'ile 
Darmstadt finden um 20 00 Uhr gegen TH 
Darmstadt II und um 21,14 Uhr gegen PFI 
Jugenheim statt. Die Abfahrt ist um 19.15 
Uhr ab Eigenheim. Für die in der Langener 
Sporthalle stattfindenden Spiele ist die Ab- 
fahrt ab Eigenheim um 15.30 Uhr, Anwurf 
gegen TV Asbach ist um 16.22 Uhr und gegen 
SG Arheilgen um 17,24 Uhr, Um zahlreiche 
Zusdiauei-unterstützung wird gebeten. 



Langen, den 8. Januar 1971 

Wein 

des Monats 

Spätburgunder 

Chateau 

Romain 

0 1/1 Flaschen 

9,95 

Kondensmilch 
7,5 % Fettgehalt, 170 g Dosen 

8 Dosen 

1,98 

sonntags geöffnet 

Fallt 
3 kg Traget. 

6,95 

Sprengel 

Erfrischungs- 

stäbchen 
20 Stück Packung 

Filia- 
Bienenhonig 

500 g Glas 

Unsere Buffeteria bietet an: 

Rinderbrust mit 
Meerretticli und 
Bouillon-Kartoffeln 

Kindergarten Gartencenter Friseur-Salon 

Qualitätsbenzin; Normal 49,9 Super 53 

825 eigene Parlcplätze 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

hessischen Biiskelball-Zentrum (inlicn Kür 
Waldemar Gricb. der rei;elmaßi;; in der er ten 
Herrenmannschaft mitspielt, wird es aller- 
diim.^ *lir schwer sein, einen I'lalz in der hes- 
sischen Juniorenauswahl zu tjekommen. 

Klwnfalls am 9. lö. Januar nehmen Helga 

Adolph (OberliKa-Uamenmannsdiaft) und 
Mechthild KckstPin (1. Juniorinnenmannsdiaft) 
an einem weiteren Vorbereitungslehrgang der 
talentiertesten Nadiwu(hsspielerlnncn (Jahr- 
gänge I!)48-54) des Oberligaliereidis Südwest- 
deutschlanri in lieidell>erg teil. 

Kifolgreiche llcriislsfric der 'rV-KaskcthulIrr 
Acht der elf TV-Hasketballniunnscliaften 

waren in SO l'unktspielen der Uerbstierie 
(Saison 1U70 71) im Kinsat/., für die Schülerin- 
nen, Schüler und Minis Ijeginnen die Hunden 
erst im Februar 1!)71. 

Wir sf'-Ilen vor: 
Wolfgang Dureck, 

1!) Jahre, von Beruf Bauzeicliner. Seil 4 Jah- 
ren Mitülied des Vereins. In di»'.s<T kurzen 
I.;iufbahn errang er .sdion beaditlidie I'lazie- 
rungen, lüfiti wurde it Frankfurter Sc-hiil- 
mcister und Oaumeist4'r, Den Gaumei.stertitei 
errang er erneut 1970 bei den Meistersdiaften 
in flustavsburg. Kr war Teilnehmer beim 
Dculsrtien Turnfest In Berlin und beim Hes- 
sischen I,andeslurnfest in Kas.sel, wo er einen 
hervorragenden 4 I'latz im Kür-Sechskampf 
belegen könnt/v Sein F'aradeger,Tt ist das 
Seitpferd. Durch eine neue Regelung dürfen 
die TV-Turner ihn an die.sem Oeriit einset- 
zen. Wie wertvoll er inzwischen für die Mann- 
schaft geword<'n ist, bewies er bei den letzten 
beiden Oberhi' ■' •-"('en pcgen Stuttgart und 
Gripsheim. 

Wir miirhtrn ullr I anxrnrr Kunntstiirn- 
fmindp dHraiif hinwelxen, daH am SainstaR, 
dem IR. Januar, die Mnnnsrhaft des TV Kon- 
stanz /n Gast is( Ufr Brpinn wnrde auf IG.30 
l'hr feslnesetzl, ah 15.80 Uhr lurnrn sU+i die 
beiden Mannsrhaflrn ein. 

Die Kiinstturnabteilung hofft, da(i wieder 
ledit viele Zuschauer ihrer Mannsriiaft den 
Hürken stärken werden. In der nächsten 
Freitagsausgabe werden wir eine aiisführlidie 
Vorschau über diesen Wettkampf bringen 

SSG-Handballer Turnier-Dritter 
Mit einer geniisc+iten Mannschaft, es waren 

nur vier Stammspieler der I. Mannschaft da- 
bei. fuhri'n die SSG-Handballer zum traditio- 
nelli'n I lallenhaiKlballturnier dt r TS(! .Sulz- 
bacti in den Taunus. FIn reehl beaelitlichi-r 
3 l'lat/ war die gute Ausbi utiv 

SciioM gleich im ersten Spiel den TV 
Güls, l.andeslic.M Pfalz, gev/ann Tfffm mit H:2 
Toren und legte hii>r bereits derufcjrnnd.stoek 
/um spateren ersten l'latz in der Vorrunde.O 
Der zwi'ite (iegiier, der TV lireckc-nheim, vtr- 
langle <lann den S.SG'lcrn um Spielführer 
Manfred Kauf alles ab und man trennte sich 
am Fnde (i:(i Unentschieden Im wohl iie.sten 
Spiel des gesamten Turnii'rs kanzelti- man 
dann die TSC Münster klar mit 10:4 Toren 
nieder. Hervorragend war hii'rbei Horst 
Scheele, der mit gelungenen Tein|>ogegen- 
stößen zu Torerfolgen kam. Nach Beendigung 
<li'r Vorrunde hatte man somit den ersten 
HIatz erreidit. Fine I-ei.stung, ilie man sich 
nicht zugetraut hatte. 

Im Zwischenspiel gegen den Krsten der an- 
deren CJruppe, den TV Wuppertal, mußte man 
sich am Kn<le mit 3 4 Toren knapp ge.schlagen 
geben. Mit etwas mehr Glück und weniger 
1.attenwürfen wiire aller auch hier ein Fr- 
folg möglich gewesen. 

So kam es dann im Spiel gegen die Bundes- 
wehrau.swahl Diez darauf an, wer zum Sdiluß 
flen dritten l'latz dr\s Turniers belegc'ii würde. 
Daß es zu einem K:7 Frfolg der Langener 
kam, lag nicht nur an der guten Torausbeute 
dcT Stürmer, .sondern in die.seni Spiel zeigten 
die beiden Nachwuchstorleute Kobelt und 
Dyrna sehr gute Leistungen und stärkten 
tiurch glänzendes Stellungsspiel ihre Mann- 
schaft. Im Endspiel war dann der TV Brek- 
k( iiheim über den TV Wuppertal mit 11:7 To- 
ren ebenfalls nur knapper Sieger und Gewin- 
ner des Turniers. 

Kndstand des Turniers: 
1 TV Breckenheim 5. TV Güls 
2. 'i'V Wuppertal Ii. TV Wicker 
3. SSG Lungen 7. TSG Sulzbach 
4. Uunde.swehr Diez B. TSG Münster 

Fs spielten unii erzielten die Treffer: 
Kobclt, Dyrna, V. Müller (.")), Kauf (2), Scheele 
(12), H. Schreiber (G), Urban, rernaß (2), Metz- 
ger, Sievert (3). 

I b der SSG-Ilaiidlialler 
.'or neuen i'unktespielcn 

^ Am kommenden Samstag müssen nuv.n die 
Spieler der 1 b-Mannsdiaft wieder um Punkte 
kämpfen. In den Spielen gegen die TG 75 
Darmstadt und den TV Weiterstadt könnten 
bei guten Leistungen zwei Siege herau.ssprin- 
gen. Abfahrt zu den Spielen In der TH-Halle 
ist auf IB.30 Uhr ab Clubhaus festgesetzt. Mit 
folgenden Spielern will man antreten: Rös- 
ner, Rang, Naumann, Kappcs, R. Müller, Jun- 
kert, Maul, Wambold, Link und H. Jähnert. 

Im Mittelpunkt des Intenssc^ stand di<' 
Damenmannschaft, die als Aufsteiger mit 12 <) 
Punkten einen beaditlidien 4. Platz in der 
t.iberliga Südwe.st als beste hes.sisdie Mann- 
schaft belegt. Nur zwei I'unkte trennen sie von 
der KUS(j Leimen und dem 3. Platz, der die 
Qualifikation z.ur Bundesliga Gruppi' Süd lie- 
deutet. Sollte der 4. Platz gehalten werden, 
mü.s.sen die TV-Damen in zwei Au.sscheidungs- 
siiielen gegen den Fünfton der Olx'rliga Süd 
(z. Z. DJK Schweinfurt) um den erstrebten 
I'lalz in der Bundesliga kämpfen. Zu ihren 
fünf Heim.spielen in der Reiehwein-Halle ka- 
men über BOO Zuschauer. 

Die J. Heirenmannsdiaft führt mit 153 
Punkten die Talx.lle der Bezirksliga Darm- 
stadt an. Sie verlor nur gegen den iiberharten 
SV 98 Darmstadt und trotzte dem Favoriten 
BC Darmstadt H auswärts ein Unentschieden 
ab. Ihr Ziel ist die BezirksmeUtersehaft 

Auf dem ersten Platz steht auch die L Ju- 
niorinnenmannsdiaft, die außer Konkurrenz 
in der Damen-Bezirksliga Frankfurt / Darm- 
stadt mitspielt und in sechs Spielen stet? über- 
legen gewann. 

Die Juniorinnen 1 müssen den Bezirksmei- 
ster der Juniorinnen-Hunde Darmstadt (vor- 
aussiditlidi TV Heppenheim) in zwei Aus- 
sdiel<lungsspielen bezwingen, um sid» für das 
Turnier der vier besten hessisdien Juniorin- 
nenmannsdiaften um die hessische Meist<'r- 
schaft zu qualifizieren. Daran ist allerdings 
kaum ZAi zweifeln. Die Mannsdiaft hofft, ihren 
lUö!) und 1970 errungenen Vizemeistertitel zu 
verteidigen. 

Nach dem Abgang und Ausfall von fünf 
Spielern bat sich die l. Juniorenmannschaft 
mit dem 3. Platz und 12:4 Punkten in der 
Leistungsrunde des Bezirks DarnrLstadt er- 
•staunlich gut gehalten. Sie liegt nur 2 Punkte 
hinter den führenden SKG Roßdorf und USC 
Mainz und hat Chancen, den im Vorjahr er- 
kämpften 2. Platz noch zu erringen. 

Den 2. Platz iH'legt die neugegründete Mann- 
schaft der weibli(+ien B-Jugend in der Runde 
der Bezirke Frankfurt und Durnistadt. Sie hat 
aber noch gute Aussichten auf den 1. Platz 
und sollte bei der Vergabe des hessi.schen 
Meistertitels eine entsdieidende Holle spielen. 

Die 2. Juniorinneiunamischaft steht mit (i:2 
Punkten auf dem 2. Platz fler Juniorinnen- 
runde des Bezirks Darmstadt und hat damit 
alle Krwartungen übertroffen. 

Die männliche B-Jugend, die in der .lunio- 
ren-Kinführungsrunde Darmstadt mit.spielt und 
gegen B-Jugend-Mannschaftcn als reine B- 
•lugend (Jahrgänge 195.'),'5ß) gegen Junioren- 
mannschaften mit Junioren verstärkt als 2 
Juniorenmannschaft (Jahrgänge li)52-.'>(i) an- 
tritt, liat ein ausgeglichenes Punktekonto (6:t) 
und sollte vom 4. l'latz noch auf den 3. Platz 
in der Endabrechnung vorrücken können. 

Die noigegründete 2. Herrenmannsdia f 
steht mit 2:14 Punkten auf dem vorletztei 
Platz der Kreisliga Darmstadt. Ihr fehlt nod 
<lie mannsdiaft liehe Gesdilo.ssenheit und eil 
ehrgeiziger Spielerstamm, der sich jedoch baU 
verbe.ssern läßt. 

Die Sc+iülerinnen, die kürzlidi in einen 
Testspiel die Schüler knapp bezwangen, habei 
leider im Bezirk Darmstadt keine Gegner, s 
daß sie möglicherweise an der SthülerrumI 
teilnehmen werden. 

Ihre erste Saison erwarten die neu aufgi' 
stellten Winibasketballer (Jungen und Mad 
dien von 8 bis 12 Jahren), die jeden Diensta. 
von 18 bis 20 Uhr in der Turnhalle der Albert 
Schweitzer-Schule in überlinden trainieren. 

Kainer /.i-llner in der Südwest-Jugeiidauswah! 
Wieder schaffte ein TV-Nachwuchsbasket- 

baller den Sprung in eine ülK'rregionale Aus- 
wahl: Hainer Zellner, Kapitän der männlichen 
B-Jugeiul, ((ualifizierte .sich auf dem Kader- 
I/ohrgang der B-Jugend des Überligabereichs 
Süd Westdeutschland am 19. und 20. Dezember 
1970 in Gießen für die zwölfköpfige Südwest- 
Auswahl, Er tritt somit In die Fuß.stapfen von 
Wolfgaiig Aevers, Rainer Jentsch und Jürgen 
Fornoff, die in der letzten Saison der Süd- 
west-Auswahl angehört«!. Am 9. und 10. Ja- 
nuar wird Rainer ZelUier In Heldelberg bei 
dem Bundesturnier der Auswahlmamischaften 
der vier Oberligabereiche die Farben Südwest- 
deutsdilands (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden, 
Saarland) vertreten. 

Am 9. und 10. Januar ist ein weiterer TV- 
Nadiwuchsspieler in einer Auswahlmannschaft 
aktiv. Der z,ur Zeit wahrsdteinlich leistungs- 
starkste Junior Waldemar Grieb kämpft in der 
Bezirksauswahl Darmstadt gegen die Mann- 
schaften aus Frankfurt, Gießen und Kassel im 

Schweine- 

Schulterbraten 500 g 

Bratwurst gebrüht 500 g 

Suppenfleisch 
mit Knochen 500 g 

Spinat 
tiefgekühlt, 450 g Btl. 

-,49 

Orangensaft 
1 Ltr. Fl. 

1,38 

Teppichboden 

»Se^OH »ttUj'THanA 4iMd Sie eUt6ei('* 

v._d. Roll, 17^95 14.94 l.coip. _w Sond.rpo.i.nDM/«mtürnür U— „„ ki.Tn^rfthl.ri OM/q" II — 

*) 

WaAtlrOdMfl, 1 o CualltA) 
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IR T*ppidt-FliM«n in 80 PVC-Filt u. Kork lllaaHi wtbtlflagtna.aunMAMlkar, |!l^_ •dnnnM QuoliMt, iMt v. 
MI* n.tS kl Coivew 

möglich durch Einkauf von grofian Son- 
darpoiten z. T. mit klalnan Schmunzal- 
fahlam. Vorritig amZentrallagar*) 

.61 
PVC-FliMtn 
fthlArfrct« für ott« No6rflume* 
bMitni SMlgnti DM/Stück ' 
PVC^ilt-fitlag Q50 
Kemwiiquolltat, I« Cou^oM || _ 
(u airam Mlan frtit, qn " 

oden-racn larater 
Darmstadt 

Adelungitr. 1, Telalon 23390 
Ffanklurt, Schillaftit. 18-24 (bal Lorey) 
Offtnbach, BlaberarstraOa 11 T. M8363 < 

WiT sind oin internation Unternehmen der Elektro- 
industrie und suchen 

1 Mitarbeiterin 
für die Abt Einkaut die so«¥ohl Bis Sachbtarbellenn 
als auch als Sekretäi '.n tätig sein soll 
E.S handelt sich um Pin auUerordontlich vielseitiges 
Aufgabengobiet, wofür englische Sprachkenntnisse 
von Nutzen sind 
Wir bieten Ihnen einen modornen Arbeitsplatz, uber- 
durdischnittliche Bezüge, Urlaub und Weihnacht' 
getd extra Gute soziale Loistungen l^itlagstisch unu 
Fahrqolderstadung 

Bitte rufen Sie uns an zur Veieinbarung eines Vor- 
stellungstermines oder richten Sie Ihre Bewerbung 
an die Peisonalabteilung der 

DEUTSCH LA N D 

GmbH für lötfreie Anachlußtechnik 
6(17 l,angen, AMPercstralJe 7 11 — Telefon 7091 

Wir sind eine bedeutende Gesellschaft im Herstellungsberelcti 
Automationsgeräte. Durch besondere Umstände ist die ausbau- 

fähige Position einet 

Buchhalters 

frei geworden und muß möglichst kurzfristig neu besetzt werden 
Dieser selbständige Aufgabenbereich umfaßt alle anfallenden 

Arbeiten in unserer Buchhaltung 
Dem geeigneten Bewerber bieten wir einen Art)eilsplatz in 
unserem neuen klimatisierten Haus, überdurchschnittliche Bezah- 
lung, 13. f^^onatsgehalt. 40-Stunden-Woche, 4 Wochen Anfangs- 

urlaub, Fahrtkostenruschuß und freier Mittagessen. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich bei unserer Personalabteilung 

oder rufen Sie uns an unter Telefon Langen (06103) 78 21. 

ROBB 

■ unoPA 6Q7 LANGEN, ROBERT - BOSCH • STRASSE 2 

fISTRA 
Schuhmaschinenfabriken 
Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40 

Wir stellen 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 
(für Versuch und Fertigung) 

Kraftfahrer 
mit Führersch"'" Klasse 3 

Krisenfeste Dauersteilung 
Neben guter Bezahlung werden Ihnen zusätzlich viele soziale 
Lel&tungen zugute kommen. 
Bitte, bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie uns an. 
Verlangen Sie bitte unseren Betriebsleiter, Herrn Koschinski. 

Ruf (06102) 87 78 oder 83 42 

Für die Bearbeitung unserer Aufträge sowie für statistische 
Arbeiten und für die Verwaltung unseres Lagers suchen wir einen 

Angesteilten 

Er sollte spätestens am 1. April 1971 bei uns beginnen. 

GEHALT. 1500,- Df^ brutto -t zusätzlich ein 13. Monatsgehalt. 
Wir sind die Tochtergesellschaft eines französischen Unterneh- 
mens der Gummi-Branche 

Bitte, schreiben Sie uns oder rufen Sie an: 

PAULSTRA GmbH 

607 LANGEN (HESSEN), BAHNSTRASSE 85, TELEFON 2 32 68 

Schmerzliche Niederlage der SSG-Handballer 
SSG Langen — VfL ili-ppvnhpim 10:13 (5:8) 

Auch in Ihrc-m ersten Hallenspiel im neuen 
Jahr konnten sich die SSG-Ilandballer dem 
heimischen Publikum in der Sporthalle der 
Adoll-Heidiwein-Schule nicht in verbesserter 
Form vorstellen. Gerade das Gegenteil war 
der Fall. Nicht nur die äußerst schwadie Form 
der Angriffsreihe, sondern audi die mangelnde 
Verständigung untereinander gibt zum Nach- 
denken Anlaß. 

Das Fehlen von Wolfgang Lehr und Alfred 
Röder mag gewiß eine Entschuldigung dafür 
sein, daß es im Angriff nur lehn Tore gab. 
Trotzdem bleibt es unverständlich, wie um- 
ständlich und ohne jedes Konzept man ver- 
suchte, Tore zu erzielen. Zu allem Ülierfluß 
verletzte sich Rolf Schroth gleidi zu Beginn 
des Spieles ziemlidi schwer am Knie. Somit 
war ein weiterer wichtiger Mann nur noch die 
Hälfte wert. Daß er dennoch bts zum Schluß 
durchhielt, spricht für ihn und seine Einstel- 
lung zur derzeitig schlechten Lage der SSG- 
Handballer. Wie wir hörten, wird er voraus- 
sichtlidi für längere Zeit nicht mehr einsatz- 
fähig sein. Ihm sei baldige Genesung ge- 
wünscht. 

Doch nun zum Spiel; Nach knapp fünf 
Spielminuten führten die Langener durch Tore 

von M. Müller und Kauf mit 2:0 Toren. Spä- 
testens bis zur 20. Minute, hier führten die 
Heppenheimer mit (i:3, wurde den Zusdiauem 
klar, daß es auch diesmal wieder nichts mit 
einem Sieg wird. Zu umständlich und zu leicht 
durchschaubar waren die Langener Angriffe 
— hier merkte man sehr das Fehlen von 
Kreisläufer Röder — und auch aus der zwei- 
ten Reihe mangelte es an konzentrierten Tor- 
würfen. So wunderte es niemand mtihr, als es 
zur Pause 8:5 für Heppenheim stand. 

Auch nach der Pause das gleiche Bild — 
nervöse Langener und clevere Heppenheimer, 
die es geschickt verstanden, den BaU In den 
eigenen Reihen zu halten. Allerdings muß man 
sagen, daß sie auch ein wenig Glück hatten, 
denn allein sechsmal trafen die Langener 
Stürmer nur Latte bzw. Pfosten. Auf der an- 
deren Seite Stelgerte sich Torwart Wollgang 
Sparr in eine glänzende Form und meisterte 
einige „tod.iichere" Bälle, Ihm allein war es 
zu verdanken, daß die Heppenheimer ihre 
Führung nicht noch weiter ausbauen konnten. 
So kamen die SSG'ler bis zur 57. Minute noch 
auf 12:10 heran. Zum Sieg reichte dies aller- 
dings audi nicht, denn durch den berechtigten 
Feldverweis des lyangeners Lorenz war die 

Mannschaft nodi mehr geschwächt. Am Ende 
mußte man .sogar nodi den 13. Treffer der 
Heppenheimer hinnehmen. So mußten die 
Langener nicht nur zwei Minuspunkte ver- 
buchen, sondern auch noch einen Feldverweis 
und eine Verletzung von R. Schroth hinneh- 
men. Wahrscheinlich kein guter Anfang Im 
neuen Jahr. 

SSfi-Ilandballer erwarlen den SV Crumstadt 
Bereits am kommemlen Samstag empfangen 

die SSG-Handballer die splelsturke Sieben aus 
dem Ried. Die Langener mußten bereits Im 
Vorspiel in Groß-Gerau eine Niederlage ein- 
stecken. Zur Zelt stehen die Chancen auf einen 
Sieg gegen die Crumstädter vielleicht noch 
ungünstiger. Während nodi Rolf Schroth und 
nun auch Rudi Lorenz fehlen, werden WoK- 
gung Lehr und Alfred Röder wlL>der mit von 
der Partie .sein. Von ihnen verspricht man sich 
einiges in Bezug auf ein druckvolleres An- 
griff.s.splel. NaUirlidi wird man auch in der 
Deckungsarbolt besser zusammen harmonieren 
müssen, um nicht gleich von Beginn an In 
einen Rückstand zu geraten. Wenn die SSG- 
Handballer endlich wieder zu einem guten 
Spiel finden, sind die Punkte noch nidit ver- 
loren. 

Spielbeginn am Samstag in der Adolf-Reidi- 
wein-Schule ist um 19 Uhr. 

Wir sind die deutsche Niederla.s.sung 
eines Internationalen. In Fachkrei.sen 
bekannten Unternehmens der olektro- 
ni.sdien Industrie und suchen eine 

STENOTYPISTIN 
PHONOTYPISTIN 
für deutsdie u. i iiRlisdi*' Korrrsiii.u.ii'iiz. 
Die.<!er Arbeitsplatz beinhaltet außeniem 
noch andere interessante Tätigkeiten. 
Ferner suchen wir eine 

MITARBEITERIN 
für unsere Hurtihaltunp b/\v. 
RcihnuiiKsabteilunK. 
Audi für diese PosiUu.i wären einige 
engl. Spradikenntnisse von Vorteil. 
Bewerberinnen bitten wir, »ich mit un- 
serer Personalabteilung in 6079 Sprend- 
lingen, R()bert-Bo.sdi-Straße 32—3H, 
Telefon 1077, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

n Delikatessen 

sudit 

Mitarbeiter 

Mitarbeiterinnen 
für unser Expeditiunslager, und eine 

Frau 
für leichte Warenbereltstellungs-Tätig- 
keit; auch halbe Tage. 
Für den weiteren Aasbau unseres 
Frischdienst«« sudien wir 

Verkaufsfahrer 

Außerdem haben wir die Position einer 

Telefonistin 
neu zu besetzen. 

Lagerverwalter 
mit Führerschein für ganztags, 

Raumpflegerin 
für ü(iYtge Stunden wöchentlich gesucht. 

SOPLAK GmbH 
Langen, Westendstraße 12-Iß 
Telefon 2704 (über Fa. Schäfer) 

Um über 1300 Einwohner zugenommen 

In den Städten und Gemeinden des Drel- 
eidigebietes, Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Buchschlag, Götzenhain und Offenthal war im 
Jahre 1970 eine Einwohnerzunahme von ins- 
gesamt 1309 zu verzeichnen gewesen. Stärkste 
Zunahme mit 483 Einwohnern hatte Sprend- 
lingen gehabt. Der gesamte Kreis Offenbach 
nahm im vergangenen Jahr um 9047 Ein- 
wohner zu. 

Bei Qgelle'fängt clei^Spaß^tjr:Cämpirfg sdiön iniiWinter ariA 

Kühltasche. Aus kräftiger, wasser- 
dichter Kunststoff-Folie, außen mit 
einem hübschen Blumenmuster. 
Größe: ca. 39 cm lang, .?4 cm hoch, 
13 cm tief. Inhalt; ca. 12 Liter 
Ouelle-Winterpreis nur g75 

Holzkohlen-Tischgrill. Mit Wind» 
schütz. Grillrost, Spieß- und Fleisch- 
halter vernickelt. Glutbehälter ca. 
43 X19 cm. Standhöhe ca. 12 cm 
Quelle-Winterpreis nur lü 90 

dazu passend 
Grillmotor mit Batterieantrieb, 
Leistung 1,5 Volt, ohne Batterie 
Quelle-Winterpreis nur ^0 90 

Ruder- und Motorschlauchboot 
Noopronbeschichtet, seewasserfest, 
2 sep. Luftkammern. Motorhalterung 
aus Stahlruhr mit verlöimlem Motor- 
spiagel, bis ca. 3 PS 
statt jetzt Quelle« 1 ||l h 

Wintarpreis ■ iW" 
-•'•Wk nur /Vr>7.1?- 

y@DöD@ 

Unser Tip: 

Allen Camping-Freunden, die kühl rechnen, bieten wir jetzt 
die große Chance, von extra kleinen Preisen zu profitieren,,, 
Wir haben für Sie Rest- und Einzelbestände in Garten- und 
Camping-Möbeln, Wassersport- und Gartenartikeln 
enorm im Preis herabgesetzt. 
(Einzelstücke zum Teil mit kleinen Schönheitsfehlemi) 

Gr. I für 2-3 Personen 

statt jetzt nur 

Gr. II für 3-4 Personen 

statt jetzt nur 

Gr. III für 4-5 Personen 

•^tatt jetzt nur 

Quelle-Bungalow-Zelt »Escana« 
Original Gottschalk. Kompakt-Zelt mit 
idealer Raumaufteilung, Dach aus voll- 
synthetischem Vynylal mit PVC- 
Beschichtung, 100% wasserdicht. 

249.- 
Anz. 25.- 

298.- 
Anz. 30.- 

398.- 
Anz. 40.- 

Quelle: 

Wohnwagen »Kurier« 

2950.- 
Anz. 295.- 

ab Werk 

NORISI Die Noris-Bank, die Bank 
der Quelle-Kunden, finanziert 

  Ihre Anschaffungen diskret 
IBA N Kl und ohne große Formalitäten. 

Quelle 

® ^ Warenhaus 
Steppdecken-Schlafsack 
Buntgemusterter Cretonne-Bezug, innen 
Satinett-Bezug mit vollsynthetischer 
Füllung. Rundum-Beißverschluß, 
waschbar, Gr. ca. 180x75 
Quelle-V\/interpreis nur 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 



wir suchen ab sofort oder spjiter 

Verkäuferinnen 
für ganze oder halbe Tage 

für unsere Texlil- und Hartwaren-Ableilung 
Wir bieten gute Bezahlung und ElnkaufsvergUnstigunqen. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, 
bitten wir Ihre Bev/erbung zu richten an 

ßCÄÜJ FlnJ^Ü 

Langen, Bahnstraße 

K r af tf a h re ri n / K r af tf a h re r 
für leichte Arbeiten mit Führer- 
schein Kl. III zum baldmöglichsten 
Eintritt gesucht. 

Gamma Kopieranstalt 
Buch schlag 
In der Luxhohl 5 (Gewerbegebie!) 
Telefon 6 19 54-55 

Weiblichen Anlernling 

oder Bürohilfskrafl 
für vielseitige Arbeiten In technischem Büro 
zum 1. Januar 1971 gesucht. 

KENNGOTT KG 
— Nicderlas.sung Frankfurt — 
«079 SprcndlinKcn, licKcIstraDc 02-68 
Telefon (0 61 03) 6 20 18 

Versierto 

Bürokraft 
für halbe Tage vormittags (keine Buchhal- 
tung) bei guter Bezahlung für sof. gesucht. 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 4 an die LZ 
oder Telefon Langen 2 22 62 

DREIEICH-KRANKENHAUS 
IN LANGEN / HESSEN 
- Einrichtung des Kreises Offenbach — 

ein modernes Allgemein- und Unfallkrankenhaus mit 433 Betten 
Wir suchen für sofort oder später: 

mehrere Verkäuferinnen 
oder 

Kassiererinnen 
für unsere gut ausgestattete Cafeteria. 

Wir verlangen: 
Exaktes Arbeiten, 
nettes, verbindliches Wesen, 
absolute Korrektheit. 

Wir bieten: 
Gehalt nach BAT, Ortsklasse S, 
großzügige Urlaubsregeiung, 
alle im öffentlichen Dienst üblichen Vergünstigungen, 
selbständiges Arbeiten. 

Senden Sie bitte Ihre Bewerbungen an 
Verwaltung des Drelelch-Krankenhauses 
607 Langen, Röntgenstraße 20 
7 0 61 03 / 27 51, Hausapparat 2 51 

ßteucrl>evollmachtigter in Langen sucht 

Sekretärin 
In Halbtagsbeschäftigung für interes- 
sante u. abwechslungsreiche Tätigkeiten 
nb sofort. 
Kurze Bewerbung erbeten unter Offert.- 
Nr. 5 an die LZ oder Tel. 06103/23463. 

Mit dieser Anzeige wirbt die DEUTSCHE SIMCA um eine jüngere 
Dame, die Sekretariatspraxis aufweisen kann und Lust und Liebe zur 
Personalarbeit mitbringt. Als 

unseres Personalleiters muB Ihnen die vertrauliche Atmosphäre dieser 
Abteilung liegen. In den Grundbegriffen der Personalverwaltung und 
auf der Schreibmaschine sollten Sie sicher sein. Französlsch-Kennt- 
nisse würden wir besonders nonorleren. 

Können wir Sie begeistern, ab 1. 4. oder auch ab sofort in einem 
dynamischen Automobil-Unternehmen In einer wichtigen Position 
mitzuarbeiten? Sprechen Sie doch mal mit uns oder schicken Sie uns 
eine kurze Bewerbung: 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg • Carl-UlrIch-StraBe 92 - Telefon (06102) 7043 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Sucht für sofort oaer zum 1. 4. 1971 einen 

Mitarbeiter 
für die Abteilung Einkauf, 
im Aller von 20 - 24 Jahren, den wir als Sachbearbeiter in ein weit- 
gehend selbständiges Aufgabengebiet einarbeiten wollen. 

Ferner suchen wir für die Finanzbuchhaltung einen gewissenhaften 

Korrespondenten 
zur selbständigen Führung des gesamten Kunden- und Mahnschrift- 
verkehrs 

Unseren neuen Mitarbeitern bieten wir ein leistungsgerechtes Cehalt, 
angenehme Arbeitsbedingungen und alle sozialen Leistungen eines 
modernen Unternehmens. 
Setzen Sie sich bitte mit unserer Personalabteilung in Verbindung. 

ELLEN BETRIX ■ 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03)1011 

Wi'lchc Rank hat 
Halbtags- 
beschäftigung 

für 45jährige kaufm. 
Angc.slellte ? Vertraut 
m. Einzclhandolsbuch- 
haltung. 
Off. u. Nr. 7 mit Go- 
haltsangabe an die LZ 

Für den innerbetrieblichen Verkauf unserer Milch an Betriebs- 
angehörige sudien wir eine(n) zuverlässige(n) 

Dame oder Herren 
Neben ihrem ieistungsgerechten Lohn werden auch die übiiUien 
sozialen Leistungen geboten. 
Bitte rufen Sie tms an zwecks einer persönlichen Vorstellung. 

i^.i/anJSück 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der Büromaschinen- 
Industrie mit Hauptsitz im neuen Industriegebiet von Sprendlingen, Niederlassun- 
gen in allen größeren Städten des Bundesgebietes und seit über 60 Jahren in 
Deutschland. 

Zum 1. September 1971 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten In einer zwei- bis dreijährigen Lehrzeit eine umfassende Ausbildung 
In allen kaufmännischen Abteilungen unseres modern eingerichteten und auf- 
strebenden Unternehmens. 

Elektro-Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls suchen, erhalten eine gründliche theo- 
retische und praktische Ausbildung in unserer Lehrwerkstatt. 

Alle Lehrlinge erhalten neben zeltgemäßen Erziehungsbeihilfen noch Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren wir während der Ausbildungszelt 
kostenloses Mittagessen in unserer Betriebskantine, 

Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es In ihrem er- 
wählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild und letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen und persön- 
lichen Auskünften stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 0 61 03 / 6011 

ÜlPPERWARE' 

Für unsere Niederlassung in Messel (bei Darmstadt) suchen wir einen tüchtigen 
und zuverlässigen 

Lagerarbeiter 

In Dauerstellung. Unser neuer Mitarbeiter wird beim Versand und Eingang unserer 
leichten Kunststoffbehälter tätig sein. Führerschein Kl. III Ist erforderlich. Wir bieten 
einen guten Lohn und eine angenehme Arbeitszeit Bitte wenden Sie sidi an; 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND - REXALL GMBH 
6 Frankfurt am Main Oeder Weg 44 A-C 

Telefon (06 11) 55 08 19 + 59 00 22, Apparat 23 

Klaviere u. HQgel 
stimmt und vrrmUtcIt 
gun.stlg; 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel 0611-444945 

■ lilllllllllllllWI 
Gepflegte 

Gastlichkeit bei 
Hähndien-Eridi 

Im sdiönen 
Waldrestaurant 
„Schützenbaus" 

Landen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Versicfierungen 
aller Art 

Kfz-Zülassungs- 
dienst 

Herbert Klrdiberr 
Langen 

Sdiillerstraße 10 
Telefon 22893 

Transporte und 
Umzüge 

tftgL Ffm. - Darmatadt 
und Umgebung. 
B. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

R^Oenschirme 
•n*r Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Sdilrmreparaturen 
audi Gartenschirme — 
■duiell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Schlrm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

Thr Helm wirkt 
schöner, wärmer und 

gepflegt, wenn 

BACH 
Ihnen einen 

Teppichboden 
legt. 

Fahrgassc 17 

Umzüge 

Last-Taxe 
Wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
helI3t Geld ersparen. 
Auch samstags jeder- 

zeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

607 Langen 
Heinrichstraße 35 

Telefon 2 3119 

Der toom-MARKT kommt na(ti 

Dudenhofen, Landkreis Offenbach 

an die Straße von Dudenhofen 

nach Nieder-Roden 

mit 70CX) qm Gesamtfläche 
ca. 10000 Artikeln 

32 m Fleisch- Bedienungstheke 
Lebensmittelabteilung 

Cafeteria 

fast 1000 Parkplätzen 

Tankstelle 

Wir suchen 
für sofort oder zum 1. 4.1971 

Lebensmittel-Abteilung 

Marktleiter • Substituten 

Abteilungsleiter • Kassiererinnen 

Verkäufer(innen) für obst und Gemüse, 
Käsetheke, Blumenstand. Zeltschriftenkiosk 

Ladenhilfen 

Fleisch-Abteilung 

Leiter der Fleischabteilung 

Assistenten des Leiters 

Fleisch- und Wurstverkäufer(innen) 

Metzgergesellen 
für Verkauf- und Fleischvorbereitung 

Cafeteria 

Leiter der Cafeteria ■ Jungköche 

Kaltmamsell ■ Küchenhilfen 

Verwaltung 

Damen und Herren für Disposition 

und Rechnungskontrolie 

Plal<atmaler 

Lager 

Leiter der Warenannahme 

Lageristen 

Auszeichnerinnen 

Haushandwerker 

Reinigungspersonal 

Wir bieten 
Bei uns haben Sie die fy^öglichkelt, 
halbtags oder auch stundenweise 
(z. B. von 18.00-20.00 Uhr) zu arbeiter^ 

geregelte Freizeit 

beste Bezahlung 

Weihnachtsgratifikation 

Anwesenheitsprämie 

und weitere außergewöhnliche 

Vergünstigungen 

Sollten Sie durch Ihren Eintritt bei uns den 
Anspruch auf Weihnachtsgratifiltation verlieren, 
können Sie mit unserem Entgegenl<ommen 
auf Ausgleichszahiung rechnen. 

Bewerbungen richten Sie an 
toom-MARKT 6381 Seulberg/Taonus 
Friedrichsdorfer Straße, Telefon: (06172) 5091 
Herrn f^^ehling 

Sie können auch ab 20.00 Uhr folgende Herren 
privat erreichen: 

Herrn Mehling, 6233 Bad Soden, Oranlenstraße 3, 06196/24738 
Herrn Soine, 6052 Mühlhelm/Main, Lilienweg 18, 06108/66352 
Herrn Bohlscheid, 6115 Münster/Dieb., Goethestr. 120, 06071/32650 
Herrn Rauscher, 6051 Rembrücken, Marlenstraße 16, 06106/3731 
Herrn E. Schmidt, 6051 Dietzenbach, Wiesenstraße 53, 06074/6950 
Herrn Pust, 6051 Dietzenbach, Lessingslraße 2, 06074/5864 

Außerdem haben Sie die Möglichl<eit, sich mit 
diesen Herren am 12.1. 71 und 13.1.71 in der 
Speisegaststätte „Micheisbräu", 6051 Dudenhofen 

(bei Offenbach), Hauptstraße 54, in der Zeit 
von 16.00-21.00 Uhr zu unterhalten. 

ytoomy 

ihr Arbeitsplatz vor der Haustür ? 
Wir suchen eine 

Stenokontoristin 
wir bieten: techn. moderne Arbeltsbedingungen, gute Bezahlung, 
Urlaubsgeld, Mittagstisch in eigener Kantine. 
Bitte schreiben Sie uns oder ru'en Sie uns an: 

Zollern Stahl und Metaii GmbH + Co. 
Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 SprmKlllng«n, DieselstraB« 13/15 
Tel.-8amniel-Nr. 96 / 6 10 61 



AM sucht noch tüctiMge Mitarbeiter: 

Mahnbuchhalterin 
für Überwachung und Eintreibung der überfälligen 
Außenstände mit selbständig zu führendem Schriftver- 
kehr und Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahn- 
verfahren. 
Mahnbuchhalter 
mit guten Kenntnissen im Maschinenschreiben für die 
wachung und Eintreibung der überfälligen Außenstände 
bei unseren US-Kunden (amerikanische Streitkräfte In 
Deutschland) mit selbständig zu führendem Schriftver- 
kehr und Verhandlungen. 
Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben und in der 
englischen Sprache für die Abwicklung von Aufträgen 
unserer US-Kunden (amerikanische Streitkräfte in 
Deutschland). 
Weibl. Bürokraft, 
der es Freude macht, mit Zahlen zu arbeiten Es han- 
delt sich um die kostenmäßige Abrechnung der Mon- 
tageschoine unserer Außendienst-Techniker. Keine Vor- 
kenntnisse erforderlich. 
Weibl. Bürokraft 
mit guten Kenntnisse im Maschinonschreibon für die 
Drucksachen-AiiftragsHbwicklung in unserer Hausdruk- 
kerei. Es handelt sich um eine weitgehendst selbstän- 
dige und sehr intoressante Arbeit. 
Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 
Werkstatthelfer 
mit Führerschein Klasse 3 für Fahrten zu unseien Liefe- 
ranten in der näheren Umgebung. 
Elektromechaniker 
und Mechaniker 
für die Montage und Repaiaturen unserer elektr ge- 
steuerten Multilith-Kleinuffsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
AM bietet dafür: 
überdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter. Urlaubs- 
ünd Weihnachtsgeld, Arbeitszeit von 7.45 bis 16 30 Uhr 
einschließlich Pausen, großzügige Altersversorgung 
verbilligtes Mittagessen, moderne Arbeitsplätze firmen- 
eigener Parkplatz mit Betriebstankstelle und - das be- 
kannt gute 
AM-Betriebsklima I 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOQRAPH-MULTIGRAPH QMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

Zur Mitarbeit in unseren Filialen suchen wir 

nette Verkäuferinnen 
Bitte schreiben Sie uns oder rulen Sie uns an I 

BLUMEN-GRUND 
NEU-ISENBURG 
Telefon (06102) 2 30 36 oder (06074) 85 71 

dreieich-krankenhaus 
IN LANGEN HESSEN 
- Einrichtung des Kreises Offenbach - 

ein modernes Allgemein- und Unfallkrankenhaus mit 433 Betten 
Wir suchen für sofort oder später: 

Med. techn. Assistentinnen 
für das modern eingerichtete Zentrallabor. 

Wir sind auch Interessiert an Bewerberinnen, die eine Teilzeit- 
beschäftigung suchen. Dabei sind Bewerbungen für uns eben- 
falls von Interesse von MTA s, die bereits einige Zeit nicht mehr 
in ihrem Beruf tätig waren. 
Wir bieten; 

Vergütung nach BAT, Ortsklasse S, 
großzügige Urlaubsregeiung, 

_ ausreichend Freizeit, 
# bei Bedarf Wohninöglichkeit, 
# gute Verpflegung im Hause. 
# alle im öffentlichen Dienst üblichen Vergünstigungen. 

Wenn Sie eine interessante Tätigkeit in einem Team aufgeschlos- 
sener Mitarbeiter suchen, senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die 

Verwaltung des Drelelch-Krankenhauses 
607 Langen, RÖntgenstraßc 20 
^ 0 61 03 / 27 51, Hausapparat 2 51 

i 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

NEBENVERDIENST!! 
Großunternehmen bietet Ihnen — auch 
Hausfrauen — die Möglichkeit, durch 
eine Tätigkeit zu Hau.se leicht und ohne 

Geld net>cnbel zu ver- 
dienen. Einfach ausgefüllte Anzeige ein- 
senden oder eine Postkarte schreiben 
unter Off -Nr. 7177 a. d. Langcner Ztg. 

(Po.stleitzahl) 

(Vorname, Name) 

(OrtT 

(Straße) 

Kraftfahrer Klasse 3 
bei günstigen Bedingungen stellt ein: 

FRIEDRICH FREUND 
Bäckerei und Landhandel 
6078 Neu-Isenburg 
Pfarrgasse 4-8 
Telefon 0 61 02 / 34 00 

SCHALLPLATTEN-GROSSHANDEL sucht möglichst per sofort 

jüngere Fakturistin 
In einem aufgeschlossenen Koilegenkreis 
hnden Sie eine weitgehend selbständige 
Tätigkeit. Neben guter Bezahlung erhalten 
Sie ein 13. Monatsgehalt, Fahrgeiderstat- 

tung und kostenlosen Mittagstisch. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchtchlag 

Im Steingrund 5 - Telefon 0 61 03/61051 

Bundesautobahn- 

Tankstelle 

Gräfenhausen Ostseite 
sucht 

Tankwarte 
In Dauerstellung. Gute Verdieiist- 
möglichkeit (kein Pflegedienat). 

Tilefon 06150 7352 

Wir sind ein aufstrebender Betrieb der 
Verpackungsmittelindustrie und suchen im Zuge der Erweiterung unseres Unter- 
nehmens zu be.sten Bedingungen 

Technische Zeichner 

Betriebsschlosser 

Setzer 
iIiT ailoh an der Diatype ancciornt 
«ird 
Wir bieten: Sehr gute Bezahlung, fe.slen 
Arbeitsplatz. Urliuibsgeld sowie zusätz- 
liche Leistungen eines fortschritllichen 
BetTielges. Bei Kündigung evtl. zurück- 
zuzahlendes Weihnachtsgeld wird von 
uns übernommen. 
Zu einem persönlichen, unverbindlichen 
Ge.spriich sind wir .jederzeit gerne be- 
reit. Hufen Sie uns docli bitte an! 

DERNDRUCK KG 
Speziairabrik für Faltschachteln ^ 
H078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 11, Tel. 06102 7025 

Frau (30 Jahre) sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

gleich welcher Art. 
Telefon 2 27 00 

Raumpflegerin 
für gepflegten Haus- 
halt (vier Räume) 1 X 
wöchentlich 2 — 3 Std. 
gesucht. 

Tel. Langen 2 26 41 
ab 19 Uhr. 

Magazin-Verwalter 
(für Lager und Versand) 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr. Es handelt sich um ein abwechs- 
lungsreiches und interessantes Betätigungsgebiet. 

Sprendlingen. Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 F=>ia5t:iKi 

Bestimmt Itennen Sie uns als eines der großen euro- 
päischen Automobilunternehmen. Auch im neuen Jahr 
geht's weiter aufwärts bei uns. Haben Sie Lust mit- 
zumachen? Wir brauchen noch einige tüchtige 

• Kfz.-Schlosser 

• Maschinenschlosser 

für unsere Austauschteile-Instandsetzungswerkstatt in 
Neu-Isenburg. Wir bezahlen gut und haben ein ange- 
nehmes Betriebsl<lima. Bitte nehmen Sie kurz schrift- 
lich oder telefonisch Kontakt mit uns auf: 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Cari-Uirlch-StraBe 92 

Telefon (0 61 02) 7043 

Unlversaifrfiser 

Maschinenschlosser 

oder 

Mechaniker 

K 0 N N E R in diesem Beruf 
-auch JUNGFACHARBEITER - 
i/erdienen bei uns S P I T Z E N L ö H N E I 

Die Annehmlichkeiten 
kommen nicht zu kurz. 

zusätzlicher Sozialleistungen 

Es lohnt sich für Sie, darüber mit uns zu sprechen 

TELEFON 0 61 02 / 70 33 

besser noch — Sie besuchen uns I 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 

Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 10, Tel, 0 61 02/70 33 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baldmöglichsten Eintritt für die Abteiig. Verkaufsförderung 

eine Nachwuchssekretärin 

auch gewandte Stenotypistin, die aufgrund ihrer fachlichen Kennt- 
nisse zur Einarbeitung als Sekretärin geeignet ist, kommt für diese 
Position in Betracht. 

Es erwartet Sie eine lebhafte und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
teiiweisen Sachbearbeiteraufgaben. 

Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen und bieten Ihnen 
einen zukunftssicheren Arbeitsplatz und selbstverständlich leistungs- 
gerechte Bezahlung. 

Bitte bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermines unsere Personalabteilung an. 

ELLEN BEHIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
■""elefon (0 61 03) 1011 

.^nzciKcnprci,1c: im .^nzrigenteil O .'i.S DM für die .ichtRc.spaltrne 
MillimcU'rzoiie, im Texlteii 0.8,5 DM für die viergcspaltme 
NÜlIinicterzeilc t- Ii ®/o MwSt. Prn.snaclilä.sse nach ,\nzoißcn- 
preisliste 8. AnzciRonaufgahe his 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzani)rdnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtlichrn BPkanntmarhiinRpn 

B(v.ig,spreis:mnnall..'?,-DM i n„50 DNt Tiägerlohn (in diesem 
B.lra« .sind 0.1,S DM Mw.St entlialt.-n). Im I'osthe/iiR 3..50 DM 
monatlich ' Ziistellgehiilir (incl. Mw.St). Kin/elpreisi 
dienstags .50 Pfg., freitags ,50 Pfg. - Dnick u. Wriag Kühn KG, 
fiOTO l.angin bei Kfm.. Darinslädter Strane 2R. Ti'lrfoii 1.1, 

 Dienstag, den 12. Januar 1971 75 Jahrgang 

Ab 1972 werden d:e Gemeinden 

zwangsweise zusammengefaßt 
Auf dem Gebiet der lenitorialen Verwal- 

tungsreforni wird jetzt „vom zweiten auf den 
vierten Gang unigeschaltet". Wie Innenmini- 
ster Hans-Heinz Bielefeld erklärt, will er die 
Gemeindezusammenschlüsse 1971 weiter be- 
schleunigen und die Freiwilligkeit 1!)72 durcli 
gesetzlichen Zwang ersetzen Von den 2 711 
Gemeinden, die He.ssen 194.'i zählte, sollen 
Knde 1972 nur noch höchstens .500 übrig blei- 
ben. Nachdem bisher 1970 Insgesamt 445 hes- 
si.'sche Gemeinden auf den „Heiratsmarkf'' 
gingen u. sich zu 129 Gemeinden zusammen- 
schlössen. besitzt Hessen augenblicklich 2 326 
Gemeinden. 

Spätestens bis Ende 1971 müsse die Modell- 
planung für alle 39 hessi.schen Landkreise 
beschleunigt erstellt werden. Aus die.sem 
Grund seien alle Landräte angeschrieben 
worden, dem Innenministerium ihrerseits 
ihre Vorstellungen zu unterbreiten. Bisher 
sei die ganze Aktion aufgrund der personel- 
len Besetzung der zuständigen Abteilungen 
im Innenministerium ..zwangsläufig recht zö- 
gernd" verlaufen. In der zweiten Phase will 
Innenminister Bielefeld aus den einzelnen 
Krei.ien tageweise drei bis vier Beamte nach 
W'ie.>;baden kommen lassen, um festzustellen 
„das geht, das geht nicht, das könnte besser 
gemacht werden". 

Bei der finanziellen Förderung der Zu- 
snmmen.srbliisse. die 1971 noch freiwillig 
sind, wird es nach Bielefelds Worten zwar zu 
einer gewissen Depression kommen, dennoch 
besteht die Hoffnung, daß es zu einer Zu- 
n.nhme der Zusammen.schlüsse kommen wird. 
Diese finanzielle Förderung sei im wesent- 
lichen eine Umverteilung innerhalb der Fi- 
nanzausgleichsmasse. Mit anderen Worten: 
alle Gf'meinden bekommen ihrGeld aus einem 
Tonf Da der Tonf nicht größer, sondern klei- 
ner wird, entfällt auf diejenigen Gemeinden, 
die sich nicht zusammenschließen wollen oder 
können zwangsläufig weniger. Genaue Zah- 
len würden erst die anstehenden Beratungen 
über den kommunalen Finanzausgleich brin- 
gen "rhon letzt stehe aber fest, daß für 
1971 72 als Folge der Finanzreform eine Mil- 
liarde Mark weniger zur Verfügung stehen. 

Wenn man von Großgemeinden und Groß- 
Kreisen spricht, meint Minister Bielefeld, so 
müsse hier auch eine Reform der Funktionen 
stattfinden. Die Funktionen, die bisher von 
übergeordneten Behörden ausgeführt wur- 

den sollen an die Kreise und an die Gemein- 
den übertragen werden. Nur im Zusammen- 
hang mit einer derartigen Funktionalreform. 
hat eine Gemeindereform oder Kreisreform 
einen Sinn, betont Bielefeld. Nur vergrößern 
und alles lassen so wie es bisher war, wäre 
wenig sinnvoll Die Bürger müßten das Ge- 
fühl haben, daß hier etwas geschehe nicht nur 
um des Effektes wegen, sondern daß diese 
Reform, die in anderen Ländern schon weiter 
fortgeschritten sei als in Hessen, ihnen die- 
nen soll. 

Diese Verlagerung der Funktionen müsse 
aber auch die vielen Sondcu'verwaltungen, 
wie Kultur- und Wasserwirtschaftsverwal- 
tungen und andere betreffen. Alles müsse 
sich im neuen Großkreis konzentrieren und 
so manches auf die Großgemeinde übertragen 
werden. Nur so könne die veralterte Verwal- 
tungsstruktur zeitgemäß gestaltet werden, (hs) 

Fünf Milliarden Steuern weniger 
Auf „neue Störungen" für die Haushalts- 

politik hat Bundesfinanzminister Möller am 
Montag hingewiesen: Die Steuereinnahmen 
sind im abgelaufenen ,Iahr 1970 um rund 5,2 
Milliarden Mark hinter den Erv.'artungen • bei 
der gesamten öffentlichen Hand zurückgeblie- 
ben, davon allein beim Bund um 2,2 Mil- 
liarden Mark. Das werde sich auch für 1971 
entsprechend auswirken, betonte Möller. 

Schröder reist nach Moskau 
Der frühere Außen- und Verteidigungsmini- 

ster Dr. Gerhard Schröder wird am Mittwoch 
als erster offizieller Vertreter der Bonner Op- 
position nach Unterzeichnung des deutsdi- 
sowjeti.schen yertrages nach Moskau fliegen. 
Es wird damit gerechnet, daß er auch von 
einigen Spitzenpolitikern, möglicherweise auch 
von Außenminister Gromyko, empfangen wird. 

Auf dir Bühnr des r.aslhofrs „Zum I.ämnulirn" warm Leitung und llolfor der .Auslosung „.Xktiiin (;iü('ksstrrn" eifrig dabei, um schnell und 
sicher alle (iewinner zu erniitleln. 

U/et 5ind(liQ ^liickUcliQn (^Qurlnnet? 

Auslosung für die „Aktion Glücksstern" 1970 ist beendet 

Im Saal des (iasthofrs ..Zum I.äninu'ht'u" fielen am Sonntagnaehniittag die Würfel, oilcr bes- 
ser gesagt die Liisahsehnitte. Ks entschied sich, wer in der „.Aktion fllückssti-rn" 197(1 des 
Langener tiewerhevereins einen Treis gewonnen hat. ,>1» Spannung wurde der erste grolle 
Treffer erwartet, einer der fünf Tausender. Er fiel gegen l.-).20 Lhr auf die Losnummer 
102 954. Vier weitere Tausender und fünf Fünfhunderter wurden als Hauptgewinne gezogen. 

Friedrich L. Görich als Vorstandsmitglied des 
Gewerbe Vereins hieß Rechtsanwalt und Notar 
Friedrich Hill willkommen, der die Auslosung 
beaufsichtigte. Als Vertreter von Bürgermei- 
ster Hans Kreiling überbrachte Stadtrat Hein- 
rich Davids die Grüße und Wünsche des Ma- 
gistrats der Stadt Langen. Der Sprecher des 
Gewerbevereins dankte auch der Langener 
Volksbank, der Bezirk.ssparkasse T.angen und 
der Volksbank Dreieich für die Bereitsettaft, 
bei der Auslo.sung in bewährter Weise wieder 
mitzuwirken. Abwechselnd zogen junge Damen 
und Männer Losabschnitte aus den Lostrom- 
meln. 

Dank an die Stadt Langen 
Die Gewinntrommel enthielt, so erläuterte 

Herr Görich, neben den Hauptgewinnen von 
1000 und 500 Mark — jeweils fünf — zehn Ge- 
winne zu 100 Mark, 20 CJewinne zu 50 Mark, 
100 Gewinne zu 20 Mark und 8(10 Gewinne zu 
je 10 Mark. Die Gewinnsummen für 1970 wa- 
ren gegenüber dem Vorjahr um 2000 Mark er- 
höht worden. In wochenlanger Arbeit hatte 
der Gewerbeverein die „Aktion Glück.sstern" 
1970 vorbereitet. Der Stadt Langen gelte dabei 
besonderer Dank, sagte der Sprecher, für die 
Unterstützung bei der Aktion durch die vor- 
weihnachtliche Beleuchtung in den Hau[)tge- 
schäftsstraßen, für die der Vorsitzende des 

VW, Wilhelm Kömpel, sich be.sonders ein- 
gesetzt hatte. 

Als Gäste hieß Herr Görich auch die Ver- 
treter des Egelsbacher Gewerbevereins, den 
Vorsitzenden .lohann Friedrich Geiß und sei- 
nen Stellvertreter Valentin Becker willkom- 
men, die als Beobachter an der Auslosung 
teilnahmen. 

Einige von Auslosung 
ausgeschlossen 

Bedauerlich sei es für einige Langener, 
meinte Friedrich L. Görich, daß sie trotz vie- 
ler Hinweise ihr gesamtes L,os in den Brief- 
kasten für die Langener Auslosung gesteckt 
hatten und daher nicht an der Ziehung teil- 
nehmen konnten, da kein gültiger Nachweis 
ihrer Empfangsberechtigung mehr vorhanden 
sei. 

An der elektronischen Orgel unterhielt Ernst 
Köllges das Publikum und wirkte als akku- 
.stischer „Conferencier", wenn er mit seinem 
Spezialinstrument melodische Tuschs zu den 
Hauptgewinnen spielte. Bcdauerlidierweise 
waren nicht jene Besuchermassen anwesend, 
die sich der Gewerbeverein erhofft hatte. So 
war es im Verlauf der Veranstaltung auch 
nicht möglich, einen der Hauptgewinner per- 
sönlich zu beglückwünschen. 

Zunächst wurden von 
zehn Mark ausgelost. Da es um ins- 
gesamt 860 Gewinne handelte, wurden nicht 

sondern gruppenweise nach Endziffern 
PRR ausgelost. Der Beauftragte des Gewerbever- 

eins, Friedrich L. Görich, begann mit der er- 
gezogenen Zahlenkombinationen. „Wir 

*> haben hier für die ersten Zehnmarkgewinne 
4^ t ^ Endziffern 0—2—2", stellte er nach der ^7. ■ ' Ziehung fest. In dieser Art ging es weiter. 

j ^ 'i EifrigesSuchen beiden 

! f■ .... ' f Ohne Unterbrechungen ging es weiter. Es 
' f / 'S'- fielen erste Gewinne von 20 und 50 Mark, 
I : ic bald stellte sich auch einer der Hauptgewinne 

f von 500 Mark ein. An den Tischen im Saal, 
. denen die Besucher ihre Losnummern aus- 

Ll» ■ -'3iSS'*'"■IggSgebreitet hatten, begann ein eifriges Sudien. 
IV -»j. Manche führten auch statt der Lose eine große 

Li.ste mit Losnummern. Bald darauf wurde det 
nächste Fünfhunderter angekündigt, zwei Tau- 

; ^ Sender und ein weiterer Fünfhunderter folg- 
" ^ einem „Schichtweclisel" der „Glücks- 

Dic Besucher der .Auslosung hatten ihre I.os göttinnen" wurden die Helfer der Lange- 
ahsihiiitte vor sich ausgohrfitct. um schnell /.u Bezirkssparkasse von 
erkennen, ob ein Gewinn aul eine ihrer .\umm 

Unerfüllte Hoffnungen 
in der Trommel 

Fünf Minuten vor Schluß wurde noch einmal 
ein Fünfhunderter „erbeutet", um 15.55 Uhr 
war schließlich das letzte Gewinnlos gezogen. 
In d<^r großen Tro.mmel mit den Los.7bschnit-. 
ten der beteiligten Kunden des Langener Ge- 
werbes aber blieben mit den „geballten La- 
dungen weißer Zettel" auch die unerfüllten 
Hoffnungen auf das Glück liegen. 

Vielleicht das nächste Mai? 
Der Sprecher des Gewerbevereins dankte al- 

len Beteiligten für die Hilfe und dem Publi- 
kum für die Aufmerksamkeit bei dieser .Aus- 
losung. Den unmittelbar an der Ziehung mit- 
wirkenden Damen und Herren überreichte der 
Beauftragte des Gewerbevereins, Friedrich L. 
Görich, kleine Aufmerksamkeiten und Blu- 
mensträuße. Den (jewinnern der Einkaufsgüt- 
scheine wünschte er einen guten Einkauf da- 
mit, diejenigen aber, die diesmal leer ausge- 
gangen sind, wurden auf das nächstenial ver- 
tröstet. 

Gewinnliste der „Aktion Glücksstern" 
Am Sonntagnachmittag wurden im Saalbau 

„Zum Lämmchen" die Gewinn-Nummern der 
Aktion Glücksstern ermittelt. Unter der Auf* 
Sicht von Rechtsanwalt und Notar Frit/ Hill 
wurden folgende Zahlen ausgelost: 

Fünf Hauptgewinne von je 100« .Mark ent- 
fielen auf die Losnummern OOti «1)5, 079 (>,14, 
102 954, 126 98« und 129 838. 

Gewinne von je .)(I0 .Mark entfiekn auf die 
Nummern 026 31)8, 104 870, 143 482. 175 676 und 
195 4.57. 

liewinne zu je 100 Mark entfielen aul die 
Nummern 004 275, 005 901. 093 170, 10B325, 
115.306, 125 591, 140 003, 144 728, 156 004. 161 671, 

Gewinne zu .je 50 .'Mark 
Los Nr.: 006 103, 008 947, 017 159, 018 493, 

019 706, 032 5U7, 04i 296, 047 985, 049 891, 071 453, 
072 361, 093 652, 104 750, 104 U36, 116 295. 122 .577, 
129 314, 137 974, 138 532, 158 968. 

Los Nr.: 
004 216, 004 
010 797, 01 
019 985, 021 
036 989, 038 
049 005, 049 
071 082, 071 
074 160, 078 
082 745, 086 
090 428, 090 
102 420, 103 
109 302, 110 
115 331, 117 
122 451, 124 
134 215, 134 
152 544, 154 
159 682, 176 
und 199 639 

Gewinne zu Je 20 Mark 
000 606, 001 711, 002 400, 
494, 004 961, 005 802, 007 304. 

301. 
425. 
S32, 
358, 
828. 
800. 
463, 
579, 
958, 
888, 
622, 
763, 
050. 
405, 

026 767, 
039 125. 
054 155, 
072 756, 
078 946, 
086 806, 
091 822, 
106 604, 
III 766, 
118 152, 
125 641, 
138 294, 
155 639,. 
195 641. 

029 018, 
040 637. 
059 587, 
073 751, 
079 154, 
087 001. 
094 309, 
107 156, 
112 584, 
118 927, 
128 014, 
138 294, 
157 219, 
196 713, 

035 896, 
047 844, 
070 554, 
073 816, 
080 109, 
087 076, 
100 017. 
107 279. 
113 930, 
119 240. 
131 087. 
138 363. 
1.57 :jß3, 
197 874, 

1104 137, 
009 535. 

036 547, 
048 457, 
070 731, 
074 OltJ, 
082 284, 
088 970, 
100 539, 
108 162, 
114 SO."», 
120 010, 
1,33 204, 
141 770, 
159 559, 
198 821 

ern gefallen war. 
der Volksbank Dreieich abgelöst. Bald waren 
schließlich auch die letzten drei Tausender ge- 

LZ-Bild zogen. 

Gewinne zu ,jp 10 Mark entfielen auf alle 
Losnummern, die folgende Endzahlen haben: 
022, 479, 742, 698, 699 und 862. 

Die Gi.'winne werden in Form von Einkaufs- 
gutscheinen zu jeweils 10 Mark ausgegeben. 
Die.se Gutscheine können bei allen Geschäften, 
die sich an der Aktion Ghicksstern biMeiligt 
haben (sie sind auf der Rückseite der Gut- 
scheine vermerkt) eingelöst werden. 
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.liitirKiinRslreffrii. Dor Jahrgang 1!)02 03 trifft 
Sini am Mitlwoch, 13. Januar, um 15 Uhr im 
Cafe GcißiMidörfer. 

* MilKliedcrvorNamniluiifi drr Jungsoziali- 
listi-ii. Zu ihrer Mitgliederversammlung am 
kommenden Donnerstag, dem 14. Januar um 
£0 Uhr im Rathaussaal laden die Langener 
Jungsozialisten aucli an dieser Stelle ihre Mit- 
glieder herzlich ein. 

Neuer Vorsteher beim Finanzamt 
Seit dem 4. Januar hat das Finanzamt Lan- 

gen einen neuen Leiter. Es ist dies der 50jäh- 
rige Oberregierungsrat Herbert Gerz, der bis- 
her als Sachgebietsleiter beim Finanzamt 
Fninkturt (Main)-Taunustor tätig war. Sein 
Vorgänger, Oberregierungsrat Karl Knief, ist 
oni 1.'). November 1970 nus dem hessischen 
Landesdienst ausgeschieden imd ist jetzt bei 
der Oberfinanzdirektion in Kiel beschäftigt. 

Betriebs- und Personalräte tagen 
Der Vorsitzende des DGB-Ortskartells Lan- 

gen, Stadtverordneter Georg Seel, hat die Be- 
tnebs- und Personalrate der Betriebe und 
Verwaltungen zu einer Arbeitstagung elnge- 
laden. Die Zusammenkunft findet am Mitt- 
woch, dem 13. Januar, um 13.30 Uhr Im 
Sitzungssaal dos Finanzamtes Langen statt. 
Uber N^'uerungen im Lohnsteuerrecht wird 
der Lohnsteuer-Hauptsachbearbelter, Ober- 
Steuerin.sjiektor Hans Feik referieren. 

GroBer Bunter Abend 
bei der Siedlergemeinschaii 

Die Siedlergomeirischaft Langen veranstaltet 
am 23. Januar um 20.11 Uhr einen großen 
Bunten Abend mit närrischem Programm. Der 
Vergüngiingsausschuß ist dabei, dieser Narren« 
^tzung zu einem vollen Erfolg zu verhelfen. 
Das Motto des Abends: „Narretei im Siedler- 
heim." Für die Musik sorgt die Kapelle The 
Daddies. Preis: 3,— Mark. 

Club Voltaire: 

DKP und Sozialismus 
In einem Streitge.spräch werden sich am 

Mittwochabend ab 20 Uhr zwei Vertreter der 
DKP den Mitgliedern des Club Voltaire Lan- 
gen stellen. „DKP und Sozialismus" wird das 
Tliema des sidier in heiße Debatten führenden 
Abends sein. Arno Krieger, früherer Landtags- 
kandidat der DKP und Dieter Nix von den 
Marxistisclien Blättern werden den Stand- 
punkt der deutschen Kommunisten vertreten. 
Ort ist der Clubkeller In der Frankfurter 
Sdiule, nH 

Farbig müßte dieses Foto sein, um das bunte Bild wiederzugeben, das hier zum Gardeball der 1. Langener Karneval-Gesellschaft h» der 
Narrhalla des TV am Jahnplatz bot. Ministerpräsident Hans Hoffart und Gardeminister Willi Heuß (linke Seite) hießen über 500 Gäste aus 
nah und fern willkommen. LZ-Bild 

1971 überschreitet die Bilanz die Miiiiarden-Grenze 

Die Langener Volitsbanic gab einen Rüde- und Ausblick 1970/71 

Die Langener Volksbank hat sich Im ver- 
gangenen Jahr sehr erfreulich entwickelt. In 
einem Rü^blick und Ausblick auf 1971 er- 
läuterte Direktor Norbert Karl vor der Presse 
Einzelheiten. Der Umsatz ist um 23,8 Prozent 
auf 985,1 Millionen Mark gestlegen. Herr Karl 
sagte, es bestehe kein Zweifel darüber, daß 
1971 im Umsatz die Milliarden-Grenze über- 
schritten werde. 

Die Langener Volksbank war aufgrund ihrer 
modernen Organisation bereits am 8. Januar 
In der Lage, den Gesdiäftsablauf 1970 zu über- 
schauen und mit dem Vorjahr zu vergleichen. 
Sowohl im Bilanzvolumen als audi bei den 
Einlagen und im Kreditgeschäft ist eine gute 
EntwiclUung zu verzeidinen. Allerdings wird 
sich dieser Geschäftsablauf nicht gleicher- 
maßen auf den Gewinn auswirken. Eine 
enorme Kostensteigerung bei angestiegener 
Zahl uru^entabler Dienstleistungen wirkt sicli 
gewinnmindemd aus. 

1970 war für die Langener Volksbank das 
Jahr der Fusionen. Die Genossenschaftsbanken 

in Dreieichenhain und Offenthal vollzogen den 
Ansdiluß an die Langener Volksbank. In der 
geschäftlidien Entwicklung schlug sich dies 
natürlich deutlich nieder. 

Die Bilanzsumme hat sich um 15,2 Prozent 
auf 70,5 Millionen Mark erhöht. Sparer, all- 
gemeine Kunden sowie Mitglieder dürften be- 
sonders daran Interessiert sein, wie sidi die 
Einlagen entwickelt haben. Hier konnte Direk- 
tor Karl „ebenfalls eine erfreuliche Zunahme" 
melden. Die Einlagen wuchsen gegenüber 1969 
um 12,5 Prozent auf 62,2 Millionen Mark. Die 
Spareinlagen erhöhten sich um 16,1 Prozent 
auf 46,8 Millionen Mark. Dieser gute Einlagen- 
zugang war für die Bank und ihre Kunden 
erfreulidi, denn dadurch konnten alle ver- 
tretbaren Kreditwünsche erfüllt werden. Das 
Kreditgeschäft stieg um 17,2 Prozent auf 
37,5 Millionen Mark. 

Am 31. Dezember 1970 zählte die Langener 
Volksbank 3681 Mitglieder, davon allein 1902 
in Langen. Die Fusionen wirkten sich natür- 

lich auch für die Zahl der Konten aus. Die 
Zahl der Sparkonten erhöhte sich um 2385 auf 
17 491. Die Gesamtzahl aller Konten belief sidi 
am Jahresende auf 30 159, davon 6088 Giro- 
konten. 

Auf die Gewinnlage der Bank wird noch 
bei der bevorstehenden Jahresversammlung 
einzugehen sein, bemerkte Geschäftsführer 
Karl. „Hohe Zinsen, die wir zahlen mußten, 
und vereinnahmte Zinsen ergaben eine schmä- 
lere Zinsspanne als früher. Außerdem fragen 
sich heute alle Bankinstitute, wie sie wohl die 
enorm angestiegenen Dienstleistungen, die 
nicht rentabel sind, in den Griff bekommen 
können. Davon sind wir nicht ausgenommen." 

Die Fusionen haben sich auf jeden Fall nicht 
nur für das Institut selbst, sondern auch für 
die Kunden positiv ausgewirkt. So konnte sich 
die Langener Volksbank im Kreditge.srhäft 
wesentlich stärker engagieren. Großkredite 
waren leichter zu erfüllen. Auch für 1971 sind 
weitere gute geschäftliche Erfolge zu erwarten. 

64 Mitarbeiter, davon 15 Lehrlinge und fünf 
Halbtagskräfte, bewältigen die Arbeil der 
Bank. Nach einer Faustregel kommt auf eine 
Million Bilanzsumme ein Mitarbeiter. Das 
Institut liegt damit richtig. 

AUS UNSERER STADT 
T.nngen, den 12. Januar 1971 

Die Unterirdischen 
Die Natur ist erstarrt — diesem Eindruck 

k.mn man sich nicht entziehen, wenn man 
jetzt Zeit zu einem Winterspaziergang findet 
und aus der Stadt hinausvvandert auf ver- 
schneiten Wegen durch Wie.sen und Wald. 
Und doch trügt die große Stille, doch ist der 
Schnee kein T,eichentuch der Erde, denn unter 
ihm regt es sich Uberall. Wir wissen nur 
nichts von den Untcrirdi.sichcn. vom Maul- 
wurf. der seine Jagdgebiete in die oberen 
Erdschichten verlegt hat, weil unter dem 
Sclmee der Boden weich und warm ist. Wenn 
sich die weiße Decke bei Tauwetter .senkt, 
dann .schauen hier und dort die dunklen 
Maulwurfshaufen hoch aus dem übrigen Weiß 
heraus. Und wenn der Schnee nodi weiter 
taut, dann können wir an den Spuren ab- 
lesen, was sich unterm Sdinee alles tat: Auch 
die Wühlmaus zog ihre Gänge dicht unter der 
Obi rfliiche. und die Feldmäuse legten sogar 
ein weitverzweigtes Wegenetz an, das sie zu 
ihren Futterpl.ntzen führte. Das Kaninchen 
aber bemühte sich, den verschneiten l^ingang 
zu seinem warmen Bau vom Schnee immer 
wieder freizu.schaufeln, ehe c?s davonhoppelte, 
um sich an der Hinde junger Stiimme das 
Mittagc.ssen abzuknappern. So lebten sie — 
die Unterirdi.schen — heimlich, unbemerkt 
und geschiiftig, und dabei ging es ihnen ver- 
mutlich be.sser als den anderen hungernden 
Tieren iihor ihnen. 

< . Frau Katharina Be.st, Zimmerstraße 20, 
zum 71)., Frau Klisnbelh (Iräf, Rlumenstraßc 4 
zum HI., Frau Elisabeth Blank, Fiorian- 
Ceyer-Straße 2 t, zum 8(1. Geburtstag am 
13. .Januar; 
. . Herrn Carl Groümann, Im Ginsierbuscli 5, 
zum H(J. Geburtstag am 14. .lanuar; 
. . . Frau Anna Galloy, Darmsliidter Straße 37, 
rum 7»., Horm Karl Parkowski, Südl, King- 
Btraße 156, zum H5. und Frau I'auline Rogen, 
Annnstraße 6(i, zum 7». G(>burtstag am 15 Ja- 
nuar 1971. 

Her/.liche Glück- und Segenswün.sche ent- 
bietet ci^-n Geburtstagsjubilaren auch die LZ. 

■An L'nralllulgen gestorben. An den Folgen 
eines Verkehrsunfalles, den er In den ersten 
Januartagen erlitt, starb am Freitag der 
VH Jahre alte Heinrich Spengler aus der 
Coethestraße 09. Der Tod des auf .so tragi.srhe 
vVei.se aus dem Leben geschiedenen alten 
I.angeners wird von .seinen vielen Freunden 
Und Bekannten sehr bedauert 

LKG-Gardehall mit ,Krätschern' und ,Bumsköpp' 

über 500 Gardistinnen und Gardisten in der Turnnaile am Jahnplatz 

Es ist schon zur Trailition geworden, daß 
nach (li-m lUthaussturm zu Anfang eines 
neuen Jahres die 1. Langener Karneval- 
Ge.seilschaft mit einem Gardeball die Veran- 
staltungen d(?r Saison eröffnet. Dieser Ball in 
den beiden Sälen des Turnvereins gab von der 
Vielfalt der Garden aus nah und fern Kunde. 
Am Bahnhof hatten sich zuvor die über 500 
närri.schen Gardi.sten getroffen. Gegen 19 Uhr 
formierten sie sich zu einem Fackelzug, der 
sich unter der Obhut der Verkehrspolizei zur 
Narrhalla am Jahnplatz in Marsch setzte. 

Schon vor Beginn des Zuges hatten sich am 
Bahnhofsvorplatz viele Zuschauer eingefunden. 
Mancher Zu.schauer erlebte unter dc^n Leuch- 
ten der Fußgängerüberwege ein eigenartiges 
Schauspiel. Das gelborange Licht verwandelte 
die Farben der Uniformen und ließ die roten 
Jacken der Mädchen der Tanzgarcle der 1. LKG 
braun erseheinen. Raketen stiegen in den 
Abendhimmel, wenn neue Gäste ankamen. Mit 
viel Hallo hieß man natürlich auch die Prin- 
zengarcle der Großen Karnevalgc\scllschaft 
„Feurio" Mannheim willkommen, die für die 
Garden der 1. LKG die Patenschaft Innehat. 
Gardeminister Willi Heuß, der die Organi.sa- 
tion die.ses Mammut-Treffens meisterte, war 
überall, wo Anwei-sungen gegeben werden 
mußten. Ministerpräsident Hans Hoffart hatte 
an diesem Abend mehr rein repräsentative 
Verpflichtungen. So hieß er den Präsidenten 
des Ehreiiscnates, Ehrenbürger Bürgermeister 
a. D. Wilhelm Umbach, und den Ehninpräsi- 
denlen der 1. LKG, Dr. Eduard Betzendörfer, 
herzlich willkommen. 

Lange-Latten-C.arde-Kommancleur Horst Ni- 
koll und (Jardemarschali Friedl Hee.se sorgten 
mit ihren Helfern für die AusgatK'der Fackeln. 
Vor allem in der Bahnstraße wurden sich die 
Zuschauer ganz der Länge dieses Fackelzugs 
bewußt. Die Tanzmariechen warfen Hand- 
küßchen, zeigten ihre besten Tanzschritte und 
bekamen von den Zuschauern auf den Geh- 
steigen und an den Fenstern lebhaften Beifall. 
Auffallend war eine Schar Clowms, die in wei- 
ßen Gewändern und mit „Mondgesichtern" 
bisher noch nicht gesehen worden waren: „Die 
Bum.skopp", eine neue l.angener Karnevali- 
sten-ldce, die jüngst geboren wurde und bei 
der I.Kc; noch viel von sich reden machen 
dürfte 

Im großen Saal des TV warteten unter- 
dessen die Hallbesucher auf den Einmarsch 
der C",:u'clen. „I'inanzminister" Schmitt von der 
LK(i an der Ka.s.se im Foyer des Hau.ses zeigte 
ein zufriedenes f.Jesicht. Das Haus war nahezu 
ausverkauft. 

Minislerprä.sident lloffart begrüßte die be- 
freuiulc'len Garden. Um ein Gedränge zu ver- 
meiden. wiu'den jeweils tiur einige Garden 
zur Vorslelhmg in den Saal gebeten. Die ga.st- 
gebenden i.angener Ciarden zogen auf die 

Hüiine; in der ersten Hi'ihe die Tati/.garde der 
1. LKG mit Kommandeu.se Erika Frenzel, da- 
hinter die Kerls der Lange-I.atten-Garde. Vor 
der Bühne spielten die Sterzbachhu-saren 
Friedl Breiderts zum Einzug der zahlenmäßig 
stärksten Gäste, der Prinzengarde von „Feurio" 
Mannheim. Die „Mannemer" trugen ihre groß- 
artigen Uniformen mit den hohen weißen 
Feelerbüschen und weilen Umhängen. Garde- 
marschall und Offiziere schritten stolz einher 
und ließen ihr Tanzmariechen besonders zur 
Geltung kommen. Nebnn den Mannheimern 
zogen die ebenfalls in Langen gut bekannten 
„Pinguine" der Prinzengarde des Carneval- 
und Theaterelubs Bad Sihwalbach ein. Neu 
waren starke Abordnungen aus Offenbach. Die 
Lcvlerstadt hatte die frinzengarde des Karne- 
valvereins Oftenbach. die Mozarthusaren und 
die Prinzengarde des Konzert-Orchesters ent- 
sancll. Mit ihnen marschierten die Garden aus 
I'fungstadt, aus ^!"ssel und aus Weitersladt 
ein. 

Später machten die Sterzbaehhusaren den 
Frankfurter „Krätschern" Platz, deren Spiel- 
mannszug mit großer Blechmusikbe.setzung 
den weiteren Aufmarsch begleitete Mit den 
Frankfurter Musikanten zog natürlich die lie-b- 
liche „Kriitseher" (Jarde ein Die Mitglic>der 
des I. Frankfurter Artillerie-Corps „Die wei- 

ßen Mützen" meldeten sich mit lauten Helau- 
Rufen an Auch die Garde der „Harmonie" 
Griesheim bei Darmstadt und die Griesheimer 
„Schlott-Garde" wurden lebhaft begrüßt Zum 
Abschluß präsentierten sich die „Srhwolle- 
scheh-Garde" aus Bessungen, die Garde der 
TG 75 aus Darmstadt, die Darmstädter Woog- 
husaren, die Narrhalla-Garde Darmstadt. die 
Frankfurter Bürgerwehr, die „Spinner-Garde" 
aus der Mainmetrojxjle und die Mitglieder des 
,.Blau-Gelbon Garde-Corps" aus der Karne- 
valshochburg Heddernheim (Klaa-Paris) 

Wenig später halte die „Be.satzung" von 
„Gemini V" das Narrenzepter in Händen. 
Weder Astronauten noch eine „Sondeigarde", 
sondern eine Band von Sonderklasse, die sich 
im Verlauf der Ballnaeht als musikali.seher 
Magnet herau.s.stellte Im kleinen Saal -spielte 
eine weitere Band. Hinter der Bühne war 
wieder die bc^liebte Hausbar eingerichtet wor- 
den, deren ..Bardamen" ausnahmslos einst Mit- 
glieder der Langener Tan/.garde gewe.sen 
waren. In dc-n Pausen wurden tänzerische und 
musikalische Einlagen geboten, die von den 
Zu.schauern mit stürmischen Beifall bedacht 
wurden. fCr.st zu .später Stunde dachten die 
ersten Gäste an die Heimfahrt. Man vcrspraeh 
sich einander, im nächsten Jahre wieder dal)ei 
zu sein. 

Im Fackelzug zogen die Garden vom Bahnhof aus durch die Straßen wir Turnhalle. LZ-Biid 
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LANGENER ZEITDNO 

•Oienstag, den 12. Januar :!»71 

Sachen gibfs 
Die Bewohner der unteren Bahnstraße 

staunten am Tage vor Silvester nicht schlecht 
als aus einer schneebedeckten Platane munter 
und unentwegt Rauch cjuoll. Man hat 
zwar schon gehört, daß Bäume im Winter 

blühen beginnen, daß aber ein Baum wie ein Schornstein qualmt 
das war etwas ganz Neues. ' 

Anlieger gingen der Ursache auf den 
Grund und stellten fest, daß der Baum im 
Innern brannte. Vermutlich hatten „böse 
Bub^i brennbare Materialien in seinen höh- 
len Stamm gesteckt und angezündet. Lösch- 
versuche bei 10 Grad unter Null führten nicht 
zum Ziel, so wurde die Polizei gerufen die 
wiederum Feuerwehrmänner alarmierte. Die 
Manner hatten fast eine volle Stunde zu tun, 
bis der „heiße Atem" des Baumes erkaltet war 

Dem Chronisten stellt sich die Frage: ist es 
»'■^1 Platane, die von innen her ab- stirbt. Immerhin könnten doch hohle Bäume 

an dieser Hauptstraße Langens, in der viele 
Auto.s zwischen den Bäumen parken und viele 
Fußgänger verkehren, zu einer gewissen Ge- 
fahr werden. 

Es soll daniit durchaus nicht jenen das Wort 
predet werden, denen die Platanen schon 
mnge ein Dorn im Auge sind. Die Mehrzahl 
der Bevölkerung dürfte für die Erhaltung der 
Baume sein. Verfolgt man die Bestrebungen 
cles L rnweltschutzes, sollte man dankbar sein, 
daß wir mitten in unserer Stadt eine „grüne 
Lunge' besitzen, die die Abgase der Autos 
etwas zu neutralisieren in der Lage ist. Man 
sollte aber auch dafür sorgen, daß diese natür- 
lichen Helfer für die Reinhaltung der Luft, 
diese Baume nämlich, auch wirklich erhalten 
Dieiben. 

In Dreieichenhain hat man letzten Sommer 
jj^Baumchirurgen" eingesetzt, um wertvolle alte 
Baume zu „operieren", daß sie noch recht lange 
e^rhalten bleiben (wir berichteten darüber). 
Freili^ kostet eine solche Behandlung sehr 
viel Geld. Aber vielleicht würde es schon ge- 
nügen, wenn man — und dazu gibt es sicher 
genügend Fachleute in unserer Stadt — einmal 

»abklopfen" vurde. Vielleicht ließe sich manche Wunde 
-ilen — mit geringen Mitteln, die für viele 

Sommer Im 
i"" P'atanen vom und zum Bahnhof 

eine solche Maßnahme sicher sehr dankbar. 

5508 Stunden freiwillig Dienst geleistet 

Feuerwehr hafte Jahreshauptversammlung Spende der Jagdgenossen 

J"ni7u"ng":ornSnigo'n"F':itrh"r't8V^'rr"^ Sie zelKen. wie sich die aktiven Männer - ^"hlen. 
Mitbürger stellen. Insgesamt wurden bei Einsätzen im Krnstfrii"'i 
Anläßcn von sämtHohon Aktiven nrhrn Hör r a. *»«"1 t biinRon iinri anderen 
geleistet. Würde hierfö^u CsÄner^^ ^^"eitsstunden 

i,;., j,,' SS,!,'»',',',',.?,; SJ 

Als Gäste hieß er besonders Bürgermeister 
Hans Kreiling, Ersten Stadtrat Karl Heinz 
I.iebe sowie Magistratsrat Wilhelm Kömpel 
willkommen. Die Feuerwehr war durch die 
Ehrenmitglieder, Ehrenbürger und Bürgermei- 
ster a. D. Wilhelm Umbach, Oberamtsrat Wil- 
helm Neubecker u. den Kreisausbilder Brand- 
meister Müller aus Neu-Isenburg, vertreten. 

2000 Mark als Spende 
Bürgermeister Kreiling dankte in einer An- 

■sprache den Feuerwehrmännern für die im ver- 
gangenen Jahre geleistete Hilfe. Der Feuer- 
und Katastrophen.schutz sei bei der Wehr in 
be.sten Händen. Oberamtsrat Neubecker über- 
brachte in .seiner Eigenschaft als Geschäfts- 
führer der .lagdgeno.ssen.schaft Langen einen 
Scheck über 2000 Mark. Für die Freiwillige 
Feuerwehr kam dieser Betrag überraschend, 
obwohl die Jagdgeno.ssenschaft in jedem Jahr 
der Feuerwehr eine Spende zukommen läßt 
Mit herzlichem Dank stellte Jäckel fest, für 
diese Summe werde man ein neues Prüfgerät 
anschaffen, das bei de^r Keuerwelir dringend 
bc'nötigt wird. 

Mit gioßer Freude konnte der Ortsbandmei- 
ste>r wiederum Angehörige der .lugendfeuer- 
wehr nach Erreichen ihrer Altersgrenze in die 
aktive Wehr aufnehmen: Rolf Hauber und Die 
ter Herth. Beide, .so wurde erklärt, haben sich 
schon seit zwei Jahren in der Jugendfeuerwehr 
mit den Aufgaben cles Brandschutzes vertrau! 
gemacht. Sie wurden setfort zu Fe^uerwehrmän- 
nern ernannt. Zum Abschied überreichte die 
Jugendfeuerwehr jedem ein Buch, Ortsbrand- 
meister .läckel .stellte den neuc^n Feuerwehr- 
männern Lehrbücher zur Verfügung 

Zu Oher-Löschmeistern ernannt 
Für zwei Aktive gab es im weiteren Verlauf 

der Versammlung ebenfalls freudige Überra- 
schungen: Kreisausbilder Müller ernannte, auf 
Vorschlag von Ortsbrandmeister Jäckel, Peter 
Darmstädte^r imcl Reinhard Bärenz zu Ober- 
Lösclirneistern, nachdem die beiden Löschmei- 
ster die erforderlichen I.ehrgänge der Hessi- 
•schen Landesfeuerwehrschule in Kassel mit Er- 
folg be.sucht hatten. 

Sozusagen als „Stundenbuchhalter" betätigte 
sich in seinem Jahresbericht der Ortsbrand- 
meister. Er rechnete einmal die vielen Stun- 
den zusamme^n, die von den einzelnen F'euer- 
wehrmännern und Vorstandsmitgliedern bei 
allen freiwilligen Diensten im .Jahre 1970 ge- 
leistet worden sind. Die Unterrichtsabende der 
Gruppen und der gesamten Aktiven ergaben 
je Mann 52 Stunden, zusammen also etwa 1560 
Stunden. 

ß7.1 Stunden Ernstfall 
Damit aber waren die „Stundenzahlen" bei 

weitc.m nicht „ausgebucht". Wesc-ntlich sind 
,iene Stunden, die unvorhergesehen bei Alarm 
.■Ulf den einzelnen Feuerwehrmann zukommen. 
Im abgelaufenen Jahr waren es insge.samt 073 
.Stunden, die unter .schwersten Bedingungen im 
Dienst für den Nächsten geleistet wurden, 
^eben acht Hilfelei.stungen waren 12 Klein- 
nrande, fünf mitIlere Feuer und vier Groß- 
ijrände zu bekämpfen, wobei die Wehr ihre 
l'iinsatzbc^reitschaft bewies. 

Im Feuerwehrgerätehaus waren jeweils 
dienstags Ordnungs- und Räumarbeiten zu er- 
ledigen. Bei dieser Tätigkeit summierten sich 
die Stunden wiederum erheblich, wenn bedacht 
wird, daß clurehschnittlich ein Dutzend Aktiver 
an .solchen Abenden anwesend war. Es wurden 
l-iorfiir zusammen 1872 Stunden „verbuchl" 

.\ueh in Schluß Wolfsgarten tätig 
Auch die Vorstandsmitglieder waren keines- 

wc-gs untätig. Auswärtige Wehren, mit denen 
enger Kontakt gehalten wird, wurden besucht, 
Zug- und Gruppenführer hielten einen Ta"es-' 
li hrgang ab und an einem Funkerlehrgang 
nahmen 15 Feuerwc4irmänner teil. Uber das 
normale? Dienst maß hinaus gingen auch jene 
freiwilligen Arbeiten, die gemein.sam mit dem 
DRK und dem Kaninchen- und Geflügelzucht- 
verein auf Schloß Wolf.sgarten beim Bau eines 
Kleintierhofes für das dortige DRK-Heim ge- 
leistet wurden. Ortsbrandmeister-Versammlun- 
gen wurden ebc'n.so be.sucht wie Tagungen auf 
Bezirks-, Kreis- oder gar Lande.sebene. Zu- 
sammen^^enommen ergibt sieh die bereits ge- 
nannte Stundenleistung, die- nicht hoch c^nug 
einzuschätzen ist. 

Es wurdc^ auch deutlich, daß immer weiter 
daran gearbeitet wird, den guten Stand der 
Langener Feuerwehr zu festigen und noch zu 
verbessern. Verhandlungen bcM den zu.ständi- 
gen Stellen ergaben eine Zusage über einen 
Zuschuß von 40 000 Mark für ein neues Ge- 
i ätefahrzeug. Be^i Betriebs-Besichtigungen 
wurden feuerlöschtechnische Geräte und An- 
lagen Langener Unternehmen geprüft, was 
dem verbesserten f-'euerschutz diente. Außer- 
dem besuchten Zug- und Gruppenführer diese 
Betriebe, um die Möglichkeiten des Feuer- 
schutzes näher kennenzulernen. 

Verschiedene I^ehrgänge besucht 
Der Funklehrgang, zusammen mit Polizei- 

Hauptmeister Ortwein, diente der Verbesse- 
rung des Funksprechverkehrs zwischen Fahr- 
zeugen der Wehr und den leitenden Feuer- 

wehrmännern im Einsatz. Elf Feuerwehrmän- 
ner besuchten Lehrgänge in Offenl)ach und an 
der Hessis'-'^'^n I.anriesfoufrwehrsohule in Kas- 

Erinnert wurde auch an die bestehenden 
freundschaftlichen Kontakte zur Feuerwehi in 
der französischen Partnerstadt Romorantin- 
I.anthenay. An Ostern war dort eine große Ab- 
ordnung zu Gast. Im Mai statteten Langener 
Feuerwehrmänner der befreundeten Wehr in 
Langen/Kreis We.sermünde einen Besuch ab 

1.1V*. Eindrücken einer Fahrt nach Helgoland verbunden war. 

Geselliges Leben etwas im .Argen 
Das gesellige Leben innerhalb der Vereini- 

gung der Freiwilligen Feuerwehr aber scheint 
so meint Ortsbrandmeister Jäckel, ein wenig 
im Argon zu liegen. Es soll überlegt werden 
wie es verbessert werden kann und wie durch 
kleine Festlichkeiten, bei denen auch die Da- 
men anwesend sind, die Gemeinschaft der 
Feuerwehrfamilie gefestigt werden kann So 
ist daran gedacht, mit dem Zelt der Wehr ein 
Waldfest zu veranstalten. 

Nicht unerwähnt bleiben durfte im Spiel der 
Zahlc?n jener Zuschuß, der von der Stadt im 
Haushaltsjahr 1070 für die Feuerwehr bereit- 
■stand, um Neuanschaffungen zu machen, lau- 
fende Kosten bestreiten zu können und größere 
Reparaturen vorzunehmen. 

Neues Feuerwehrgerätehaus dringend 
Die starke Ausdehnung Langens, so stellte 

der Ortsbrandmeister in einem Ausblick auf 
die nächste Zeit fe.st, zwinge zu stärkcrem 
Sicherheitsdenken. Ein neues Feuerwehrgeräte- 
haus, in dem theoretische u. praktische Übun- 
gen erfolgen können, sei notwendig. Wenn die 
künftige verbreiterte Straßeniuhrung der Bun- 
dc?s.stroße 3 über den heutigen Rathaushof ge- 
leitet werde, sei für die Feuerwehr ohnehin 
ein anderer Platz zwingend. Selbst jetzt schon 
würden sich auf dem Rathaushof Schwierig- 
keiten ergeben. 

Der Ortsbrandmeister wandte sich schließ- 
lich gegen jene Leute in der Öffentlichkeit, die 
ein wenig abfällig über jede Feuer-vyehr lächeln 
und meinen, es werde „mit angewinkeltem 
Arm" gelöscht. Solchen Meinungen sollte ent- 
gegengetreten werden. In anderen Vereinen 
werde oft mehr getrunken als bei der Feuer- 
wehr. Jeder kenne die großen Gefahren dea 
Alkohols, wenn er im Übermaß genossen 
werde. Im Dienst der Feuerwehr aber könna 
man diese verhängnisvolle Wirkung nicht 
brauchen. Deshalb werden auch an Einsatz- 
stellen keine alkoholischen Getränke au.sge- 
geben. 

Allen, die aktiv und passiv die Tätigkeit 
der Freiwilligen Feuerwehr unterstützten, 
sagte Jäckel herzlichen Dank, besonders den 
Zug- und Gruppenführern, die zusätzliche 
Belastungen auf sich genommen haben. Die 
Bürger der Stadt sollten wissen, daß sie sich 
auf ihre Freiwillige Feuerwehr auch im neuen 
Jahre verlassen können. 

Ertter Vollmond 1971 
Gestern abend konnten wir den ersten Voll- 

mond dieses Jahres erleben. Getreu seiner 
mensdienfreundlichen Einstellung, dann Im- 
mer am längsten zu scheinen, wenn es auf der 
Erde am dunkelsten ist, ließ der gute alte 
Mond auch diesmal wieder seine volle Scheibe 
sehr lange am Himmel leucäiten: Genau 10 
Stunden und 2,5 Minuten dauerte diese erste 
Vollmondnacht des Jahres; sie wird an lünge 
nur noch von der im Dezember 1971 über- 
troffen, die noch weitere 20 Minuten dauert 
Erster Vollmond 1971 — wir sollten es unse- 
rem getreuen Trabanten eigentlicäi hoch an- 
rechnen, daß er sidi durdi die wagehalsigen 
Besucher von der Erde — die im übrigen An- 
fang Februar wieder einmal auf ihm landen 
wollen — nicht aus der Fassung bringen ließ 
d.iß er uns unvertlrossen umrundet wie vor 
Jahrmillionen schon, uns die Nächte erhellt 
und auf dem Heimweg mit seinem milden 
Licht begleitet . , . 

Sperrmüllabfuhr . 
Bis einschließlich 15. Januar wird in sämt- 

lichen Stadtgebieten — außer Oberlinden, 
Im ^h und Neurott — wieder Sperrmüll ab- 
gefahren. In diesen Stadtteilen erfolgt die 
Sperrmullabfuhr vom 18. bis einschließlich 
22. Januar 

Von sieben Uhr früh fahren die Beauftrag- 
ten der Stadt diese Sperrgüter ab, die zu 
diesem Zweck rechtzeitig bereitgestellt wer- 

wird lediglich sperriger Haus- 
mull, jedoch kein Gewerbemüll abgefahren. 
Bestimmte Güter sollen gebündelt werden 
(Zeitungen, Lumpen und Gartenabfälle), die 

. Länge von einem Meter nicht überschreiten. Andere Abfälle sollen in 
Kartons gepackt werden. Die Stadtverwaltung 
bittet die Hausbesitzer, um eine Verschmut- 
zung der Straßen zu vermeiden, darauf zu 
achten, daß der gelagerte Sperrmüll nicht von 
spielenden Kindern, Altmaterialsammlern 
oder anderen durchwühlt wird. 

Radfahrer geriet auf Motorhaube 
Unglücklic:lie Umstände brachten einem 

Radfahrer und einem Personenwagenfahrer 
Kummer und Verdruß. Der Radfahrer fuhr 
am Freitag gegen 16.30 Uhr durch die Pittler- 
straße in Riditung Triftstraße. Eine haltende 
Autokolonne veranlaßte ihn, rechts vorbeizu- 
fahren, um nach links in die Triftstraße ab- 
biegen zu können. Bei diesem Versuch wurde 
er von einem Personenwagen angefahren und 
auf die Motorhaube geschleudert. Radfahrer 
und Personenwagenfahrer verletzten sich und 
mußten ambulant behandelt werden. Fahrrad 
und Auto wurden beschädigt. Die Polizei 
sdiatzt den Schaden auf 400 Mark. 

Parkender Wagen beschädigt 
In der Heinrichstraße wurde am Samstag 

zwischen 21 und 24 Uhr ein parkender Wagen 
(NSU-Prinz) von einem noch unbekannten 
Fahrzeug vorne beschädigt. Die Polizei bittet 
um Hinweise. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 
-Am kommenden Mittwoch, dem 13. Januar, 

b-'-innt wieder um 20 Uhr die Prohf des Kir* 
c' -ichors im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

!Cnt7n^d?r"Kcln\1'®üm^K!'^!''''''® «"l Sonntagabend im Rahmen der Veranstal- 
pLnie statt «'"»«»'•"Ke Aufführung von Beethovens 9.Svm. J "'"^'''^"^®ktor Horst Weiter hatte die Gcsaintleitung über die mehr als 200 Mit. 
S,'„res und die V"?' Ii" Oratorienchores. de^Äer ^nze": 
^d RoUnd Kum Ä (Sopran). Marlene Worm (Alt), Klaus Herrlich (Tenor) 
Ken mußten noA SHlhl!: ?. L . P»»'« beseUt, selbst in den Oän- 
tf^r dlf Auffü^nfni h^rf^fr werden, um allen Besuchern einen Sitzplatz zu bieten. uhrung berichten wir in unserer nächsten Ansr'abe noch ausführlich. LZ-Bild 

Aus der Stadtkircfaengemeinde 
Der erste Nähkurs im neuen Jahr beginnt 

wieder am Donnerstag, dem 14. Januar, je« 
Weils um 14.30 und 19.30 Uhr im Gemelnd»« 
haus der Stadtkirdien^etneinde, Eingang 
frankfurter Straße. Bis auf weiteres dann laiM 
fend jede Woche donnerstags zu "''»iche^ 
Zeiten. 

Vier Verletzte - 5000 Mark Schaden 

Der Magistrat der Stadt veranstaltet am 
kommenden Donnerstag, dem 14. Januar, um 
19 Uhr im Hotel „Deutsches Haus" (Konfe- 
renzzimmer) das bereits angekündigte Unter» 
nehmergespräch. Bürgermeister Hans Kreiling 
betonte in diesem Zusammenhang, daß dieses 
Gespräch an die Stelle eines ursprünglich be- 
absic;htigten Frühschoppens treten soll, was 
von interessierten Gästen angeregt worden sei. 

Zweck des Gespräches ist zunächst die Kon- 
taktpflege, jedoch sollen auf Wunsch auch 
aktuelle Probleme und Fragen erörtert wer- 
den. Die bei der letzten Aussprache begonne- 
nen Themen „Gemeinschaftwerbung für Aus- 
pendler" und „Errichtung eines Kindergar- 
tens" sollten bei dem Gespräch am Donners- 
tag — wenn möglidi — weiter behandelt wer- 
dcjn. Zu besprechen wäre nach Ansicht des 
Bürgermeisters auch die Unterbringung aus- 
ländischer Arbeitnehmer und die Industrie- 
ansiedlung im Neurottgebiet. Wer darüber 
hinaus noch Anliegen hat, kann diese eben- 
falls im weiteren Verlauf der Zusammen- 
kunft vortragen. 

Die zuständigen Amtsleiter der Stadtver- 
waltung und Vertreter der Stadtwerke neh- 
men an dem Gespräch teil. Der Stadtverord- 
netenvorsteher, die Industrie- und Handels- 
kammer und die Presse sind vom Magistrat 
ebenfalls eingeladen worden. Der Bürger- 
meister hofft auf einen Erfolg, der den Magi- 
strat ermutigt, diese Gespräche ständig fort- 
zusetzen. 

In der Gartenstraße an der Einmündung der 
Wiesenstraße kam es am Samstag geg i 19.30 
Uhr zu einem Frontalzu.sammenstoß von zwei 
Personenwagen. Im Gegenverkehr war der 
eine Wagen in den Schnee am Straßenrand 
und ms Schleudern geraten. Zwei Mitfahrer 
m dem einen Auto wurden leicht verletzt der 
Personenwagen jedodi total zerstört. Der Fah- 
rer des anderen Wagens, ein Türke aus Neu- 
Isenburg, erlitt im Gesicht schwere Schnitt- 
wmndCT. Ilm wurde eine Blutprobe entnom- 
men. Sem Beifahrer wurde schwer verletzt in 
^ Kreiskrankenhaus Dreieich eingeliefert. 

Schaden wird auf 5000 Mark 
geschätzt. 

Donnerstag Unternehmer-Gespräch 
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»Hervorragende und opfervolle Bereitschaft der Bürger« 

Nach der Gratulationscour die Dankrede des Geehrten 

Aber was hätten uns alle Beratungen und 
Beschlüsse genützt, wenn nldit das »tädtisdie 
Personal mehr als sein« Pflidit getan hätte. 
Dafür danke ich allen meinen ehemaligen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern heute sehr 
herzlich, ebon-so den Herren des Personalrats, 
Insbesondere Herrn Wilh. Neubecker und 
Herrn Hans Jäckel. 

AtiU.ltlicli der KrnrnnunR zum Ehrenburßer 
und di-r Verleihung der Goldenen Stiidtpla- 
ketle nurd'-n AltbürBcnneistor Wilhelm Um- 
biic-h Ziihln ithe Giürkwünsrhe zuteil. Er be- 
dankte sich in einer Hede für die besonderen 
Khrc'n und Wünsclie. be1ont<< aber, daß ohne 
die Mitwirkuni! vieler I^mRcner Hürßer 
seine Arbeit niemiils erfolgreich ßewesen 
würe Kr erinnerte vor allem nn die 7.eit nach 
19r> „Wenn .nurh Hie Not croß war. das Geld 
kn:ip|). die Finanzen zerriiitet, um so hervor- 
rn'-'cncler war die opfervolle Bereitschaft und 
aktive Iliifr der Burßer unserer Stadt. .Sie 
ver(iii*nen es. besonders belobißt und heraus- 
ßcj teilt zu werden " 

An der Spitzt* der CJaste dieser Feier trat 
I«m(.lnit a D. .lakob Heil an das Rednerpult. 
F.r wie.s auf die frühe Zeit hin. während der 
Wilhelm Umbaeh und er im UinKener Kat- 
haus in der Verwaltunß tatiß waren. Gemein- 
s;mi besuch^^n sie auch die Verwallungsaka- 
rteimie in Fri'nkfurt Nach dem Zweiten Welt- 
krieg hefiej^neten sie sich als Landrat und als 
Bürurrmei; ;er immer wieder. 

l.imdrat Waller Sc+imitt bedauerte es. we- 
gen Krankheit an der Sondersitzung des l,an- 
gener Stadtparlamentes nicht teilnehmen zu 
können. F.r hatte daher .Jakob Heil gebeten, 
Wilhelm Umbach die offiziellen Grüße des 
Kreises Offenbach zu überbringen. 

Der Vorsitzende de.s Personalrats der Stadt- 
verwaltung, Wilhelm Neub(>ck'>r. sprach im 
Namen aller früheren Mitarbeiter Umbachs. 
Der frühere Bürgermeister habe im Amt .stets 
seine reichen Erfahnrngen im Verwaltimg.s- 
dienst weitergegeben. Darüber hinaus aber 
habe er seinen Mitarbeitern im Rathaus auch 
persönlidi geholfen 
Dr. ?^.duard Bel/endiirfer würdigte .seinen 
ehemalig*'n Schüler Wilhelm Umbach. Vor 64 
Jahren .sei er als l.ehrer die erste Amtsp<'rson 
gewesen, die dem AHC-Schützen entgegentrat. 
Seit dieser Zeit bestehe eine enge Verbin- 
dung zwischen ihm und Wilhelm Umbacli. 
sagli Dr. Betzendorfer. Dieser Kontakt sei 
niemals mehr abgeris.ser.. 

Pittler-.Aufsichtsrat.'.initglied Dr. Dr. F<>h.se 
fragte, ob i'r nun t>es.sor der Stadt Langen 
oder Wilhelm Umh.ich zum Ehrenbürger gra- 
tulieren solle Die .Stadtverordnetenversamm- 
lung habe i'inen vorzüglichen Beschluß gefaßt, 
als sie sich für diese Ehrung entschieden habe. 
Wohl von allen T.angener Bürgern werde die 
Ehrenbiirgerschaft begrüßt, stellte der Red- 
ner fest. Kr habe siMnen periinlichen Dank und 
den des großen tlntemehmen.s, das er hior 
vertrete, gegenüber Wilhelm Umbach und der 
Stadt I..Tngen auszu.sprechen. Arm wie die 
Kirchenmiiuse seien die Pittler-lx-ute nadi 
dem Zweiten Weltkriege von I.eipzig nach 
I.,angen gekommen, um wieder seßhaft zu 
werden. Damals habe Umbach dem Unterneh- 
men Gelände für SO Pfennig den Quadrat- 
meier anneboten, das er noch nicht einm.al voll 
In Besitz, hatte. Unbürokratisch und schnell 
hübe Umbi dl geholfen, wo er es im Intere.=.se 
der .Stadt und ihrer Menschen für notwendig 
hielt. 

Mit Wilhelm Umbach gemeinsam wirkte 
24 .lahre lang als St;v.1tverordnetor Stiidtäl- 
tept<'r Georg Sallwey. „Wilhelm Umbach", 
sagte SalUvey. „war immer der ruhende Pol; 
er hat den Karren stets aus dem Dredt ge- 
holt. wenn er einmal hineingeraten war." Nadi 
dem Krieg sei es nicht leicht gewesen, alles 
wieder aufzubauen. Wer jedoch heut^ mit 
offenen Augen durch die Stadt gene, könne 
selbst feststellen, was Umbach in den 18 Jah- 
ren seiner Bürgermeistertätigkeit geleistet 
hat. Dem neuen Ehrenbürger gelle daher 
Dank und Anerkennung, sagte Sallwey unter 
dem Beifall der Fi'^tver.sammlung. 

Nun traf Ehrenbürger Umbach seihst ans 
Rednerpult. Tief bewegt dankte er für die 
Ehrungen. Bescheiden sagte er: „Soviel Ix)b 
habe ich aber wirklich nicht verdient, denn 
als Bürger meiner Heimatstadt habe ich nur 
ver.-ucht. menschlich und demokratisch in 
Pflicht und Verantwortung nicht nur zu ver- 
walten. sondern auch helfend zu gestalterL 
Gleichzeitig werden damit die städtischen 
Kollegien sowie meine ehemaligen Mitarbei- 
terinnen imd Mitarbeiter geehrt. In gemein- 
samer Arbeit haben wir in vielen J.ahren un- 
serer Stadt getreulich gedient. Oftmals muß- 
ten durch das Vertrauen zueinander und im 
Verstehen auf sachlicher Basis grocke Schwie- 
rigkeiten übei-wunden werden. 

In dieser Feierstunde drangt es mich, den 
Stadtverordneten, den Stadträten und nicht 
zuletzt den Stadtältesten herzlich zu danken 
für ihre verantwortungsbewußte und un- 
eigennützige, ja ideenreiche, auf das Wohl 
ihrer Mitbürger bedac+ite Tätigkeit. Und hier 
schließe ich dankbaren Sinnes ein die Herren 
Stadtverordnetenvorsteher Fr. Jensen und 
seine Vorgänger. Herrn Dr. Mehne und Herrn 
Wilh. Dautermann sowie deren Stellvertreter. 

Es ist mir aber auch ein inneres Bedürfnis, 
aus heutigem Anlaß ehrend und dankbar 
derer zu gedenken, die der Tod von uns ge- 
nommen hat. Seit !!)45 sind 32 Damen und 
Tle'-ren der Stadtverordnetenversammlung 
•' inigcpan.gon. Idi nenne, stellvertretend für 
- ' Frau Margarete Werner. Wilhelm Dauter- 

n, Karl Hühl, l.udwig Sallwey, Wilhelm 
1 ih, Alfrtxl Schenko, Dr. Walter Wailen- 
f' ' und Kurt Birken. Ehrend und dankbar 
r.; . >nken wollen wir aber auch derer, mit 
<'.t • n Irfi vor und bis 1933 zusammenarbeiten 
durfte, die nicht mehr sind und nicht verges- 
:e:> sein sollen: Bürgermeister Peter Metzger, 
Altbürgemicister l.udwig Dröll, Bürgermei- 
sti'r Gcorj; Zimmer, Beigeordneter Wilhelm 

0[)t>ermann. Beigeordnetx^r Heinrich Herth 
und Beigeordneter Friedrich Münz. 

Besonders h"rz1ichen D.ink für ihren Mut 
und Beistand bei der Besetzung unserer Stadt 
durch die Amerikaner am 25. März 1945 
möchte ich heute sagen den Herren Dr. Bloi'k. 
Dr. Ros<'nlöcher. Dir. Heyden. Elektromeister 
I'hil. Bär und Tierpfleger Karl Herth. von 
denen nur Herr Dr Rosenlöcher noch lebt 
Herzlichen Dank (l<'n Männern, rlie sich in dem 
am 21. fi. 194.') gebildeten Bürgerausschuß zu- 
sammenfanden. um einzu:l'hen in der Not 
und der Daseinsfürsorge fvir die Kinwfihner 
unserer .Stadt. 

I.assen Sie mich Kauz kiu/ rrinnrrn an 
nianchrs (iosi-ln'jii'n und die damit vprl)undp- 
nrn Schuirristkeilen nach 191.5. Wenn auch die 
Not xroli. (las Geld knapp, die Finanzen zer- 
rüttet waren, um so hervorraeender war die 
opfervolle ItereitsehaM imd aktive Hilfe der 
Biiri;er unserer Stadt. Sie verdient besonders 
beloliii(l lind heransgestellt zn werden. 

Ks wurden gegrimdet - um nur einige zu 
nennen — die Baugeno.s.sen.schafI und ein 
Kanaib.iuverein Weiter wurde ein .Schulver- 
ein ins lachen gerufen, in dessen Bereich sich 
Frau Mönch-I.iebner und Herr Lötz mit gro- 
ßem Erfolg bemühten. Die Volkshochschule, 
bei der sich Herr .Stadtverordnetenvorsteher 
Jensrn sehr verdient gemaiht hat. die Kunst- 
und Kidturgenieinde. die Wiederbek bung des 
nac+i 1933 zum Erliegen gekommenen Ver- 
einslobens waren Marksteine im gesellschaft- 
lichen Leben. Hier haben der allzu früh ver- 
storbene Dr. Hans Kempe. Dr. Betzendorfer. 
Herr Dier.sch und in der Stadtbibliothek Dr 
Justus ehrenamilich und uneigennützig Vor- 
bildliches und Nachahmenswertes gelei.stel 

Erinnern Sie sieh unserer weithin bekann- 
ten lleinuilfeste und Allbürgerehrungen, für 
die dem Initiator. Hi'rrn .Stadlrat Alfred 
Oeder. D.ink und Anerkennung gebührt, des 
weiteren Herrn Kömpel, Herr Dr. Betzen- 

Werner und Reinhold To n n außer- 
gewöhnlichen Einsatz. 

Bei der Industrieansiedliing h.itv.'n sich mit 
großem Erfolg bemüht Herr Hann.s Fickert. 
Herr Dr. Dr Fehse, Herr I.eue. Auch dem 
Gewerheverein und dem VW gehOhren für 
ihre Bemühungen Dank und Anerkennung. 
Dankbar erkenne ich an. daß nicht zuletzt der 
Kontakt mit allen Behörden. Instituten. Ver- 
einen und der Geistlichkeit uns viel Hilfe ge- 
leistet hab<n. Herzliehen Dank möchte ich 
aber auch sagen der Freiwilligfn Feuerwehr 
und dem Roten Kreuz für ihre st( te Einsatz- 
bereitschaft. dem VdK. der Arbeiterwohlfahrt. 
der .SPD-Frauengruppe sowie alKn gewerk- 
schaftlichen. parteilichen und kirAlichen 
Hilfsorg.inisationen für ihre für.sorgliche Be- 
treuung von alten, kranken und schwachen 
Mitbürgern unserer Stadt. 

Denken wir aber auch an die Heimatvcr- 
trielx'nen. die viel Leid ertragen mußten und 
im Flüchtlingsheim unter der mustergültigen 
l/.'ilung von Herrn Wilhelm Weiske einstwei- 
lig ein gutes Unterkommen fanden Hilfe 
leisteten hierbei besonders Karl Zängerle. 
Heinrich Kunz und ihre Mitarbeiter 

fk-statten Sie mir eine kleine Anmerkung: 
Unsere Neurott-Siedlung hätte nicht entste- 
hen können, wenn mich nicht Herr Forstamt- 
mann Jjikobi auf eine Besonderheit aufmerk- 
sam gemacht hätte. Mehr will ich dazu nicht 
sagen. Audi Herrn Oberforstmeister Lütke- 
mann und seinen Forstbeamten als den Hü- 
tern unseres so schönen Waldes g<^bührt un- 
ser besonderer D.mk. 

Lassen Sie mich aber auch den Landräten 
Heil und .Schmitt, dem Regierungspräsiden- 
ten und der hessischen Landesregierung mit 
ihren Dienststellen sowie dem Bundestagsab- 
geordneten Phil. Seibert und dem ehemaligen 
Bundestagsabgeoi-dneten Dr. Oswald Kohut. 
dem .Staatsminisler Dr Horst Schmidt und 
dem Slaa'sminiFtcr a. D. Heinrich Schneider, 
dem Städtebund und dem Gemeindetag noch 

Fröhlicher Ausklang der Ehrenbürgerfeier: 
LKO-Tanzgardistinnen. 

dörfer, Herrn und Fiau Baeumerth und unse- 
rem Verstorbenen Mitbürger Philipp Rang. 
Vergessen wir auch nidit die Europäisdie 
T.«hrmittelmesse, die erstmals in Langen statt- 
fand und um die sich die Rektoren Mann und 
Husar sehr bemühten. Weiterhin haben die 
vielen, sdion sehr frühzeitig arrangierten in- 
ternationalen Begegnungen unserer Schulen. 
Sport- und Kulturvereine ein weites Edio 
gefimden. Dafür herzlidien Dank und Aner- 
kennung allen, die ihr Gelinsen ermöglidi- 
ten. insbesondere den Vereinen, Herrn Ober- 
studienrat Förster und Herrn Helmut Riditer. 

Für unser Schulwesen und den Schulneu- 
bau verdienen herzlichen Dank die ehemali- 
gen leitenden Herren unserer Schulen. Stell- 
vertretend für sie danke idi sehr herzlidi den 
Herren Stadträten Kalberlah und Mühl, Herrn 
Dr. Flöring und Herrn Dr. Betzendörfer sowie 
mc n Mitarbeitern Georg Keinen, Daniel 

Wilhelm llmhadi Inmitten der gratulierenden 
LZ-Bild 

einmal danken für die Förderung, die sie un- 
serer Stadt zuteil werden ließen. 

HerzUdier Dank gilt aber auch den Stadt- 
werken, stellvertretend für diese den Herren 
Groß. Wienke, Davids, der früheren Werks- 
kommission und dem Aufsichtsrat für das 
gute Einvernehmen, ebenso dem Ortsgeridit, 
weiterhin der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft — für diese hat sidi Herr Peter Bärenz 
große Verdienste erworben —, der Nas- 
sauischen Heimstätte, für die sich unser Mit- 
bürger, Gesdiäftsführer Heiniidi Moser, sehr 
verdient gemadit hat, und der Gewobag, für 
ihre wohnbaulichen Leistungen, sowie den 
Finanzinstituten für die ermögliditen Finan- 
zierungen. 

Presse. Rundfunk und Femsehen für ihre 
ausgezeichnete publizistisdie Unterstützung 
unserer damaligen Arbeit modite idi ebenso 
in meinen Dank einschließen. 

Ein hohes Lob eines oft schwierig zu neh- 
menden Chefs (es hat ja jeder seine Fehler, 
die er meistens selbst nicht merkt) gilt mei- 
nen Sekretärinnen Frau Clara Roth. Frau Ella 
Sd-.ulze und Frau Elisabeth Böttcher sowie 
meinen Fahrern Herrn Peter .lochum und 
Herrn Wilhelm Lorenz, denn ohne sie wäre 
ich oftmals nicht über die Runden gekommen. 

Es ist mir ein besonderes Anliegen, meinem 
Kollegen, dem Ersten Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe, herzlich zn danken für seine vielseitige 
Unterstützung, insbesondere bei der Erstel- 
lung der Wohnstadt Oberlinden, bei der der 
von ihm entworfene Vertrag als mustergültig 
auch für andere Städte angenommen wurde, 
weiterhin für sein konsequentes Eintreten 
dafür, daß die Stadt bei der Umgründung der 
.Stadtwerke in eine neue Gesellschaftsform 
Alleingesellschafter geblieben ist. Dafür wird 
man ihm späterhin nodi einmal dankbar sein. 

Was mich nun persönlich angeht, so danke 
ich meinem Schöpfer, meinen Eltern, die mich 
schon in jungen Jahren mit den Realitäten 
des Lebens vertraut machten, meinen Leh- 
rern, insbesondere Herrn Dr. Betzendörfer, 
der mir stct.s ein väterlidier Freund geblieben 
ist und dessen Rat ich immer noch gern be- 
folge, der aber auch als Stadtarchivar und 
Heimatkundepfleger sehr viel für Langen ge- 
tan hat. 

Idi möchte aber audi meinem 77jährigen 
Freund, dem Ehrenbürger der Stadt Sprend- 
lingen. Jakob Heil, sehr herzlidi danken für 
die Zeit unserer Zusammenarbeit bei der 
Stadt Langen, in der wir im Wandel der letz- 
ten Zeiten durch dick und dünn gehen muß- 
ten. 

In ganz besonderem Maße empfinde idi tie- 
fen Dank für meine Frau. Ihr Verständnis 
für meine Arbeit im Dienste der Allgemein- 
heit hat mir stets Mut, die nötige Kraft und 
manche gute Anregung gegeben. (Beifall) 
Aber auch manche bittere Zeitspanne in mei- 
nem I>eben blieb mir nicht erspart. Und so 
drängt es mich heute, herzlidi zu danken 
meinem Schwager Georg Sehring, der mir in 
großer Notlage zur Seite stand. Herrn T,and- 
rat Uebel, Herrn Redakteur Paul Rodemann. 
Herrn Dr Kohut. Herrn Stadtältesten CJeorg 
Sallwey. Herrn Altbürgermeister Job. Steitz 
sowie Herrn Dr. Walter Scherer für ihre von 
mir unvergessene Hilfe in hart bedrängter 
Zeit." 

Seinem Nachfolger. Bürgermeister Kreiling, 
wünschte Wilhelm Umbach am Schluß gutes 
Einvernehmen mit allen Bürgern u. Gremien 
unserer Stadt, und Stadtverordnetenvorste- 
her Jensen stets eine glüdtlidie Hand in der 
Artieit mit der Stadtverordnetenversammlung, 
dem Magistrat und allen Verantwortlidien 
sowie der Bürgerschaft unserer Stadt. „Haben 
Sie gemeinsam viel Glück und Erfolg im fro- 
hen Schaffen für das weitere Werden und 
Wachsen meiner Vaterstadt Langen." 

Die Bläsergruppe Langener Bürger be- 
endete die Sondersitzung. Daraufhin begann 
die allgemeine Gratulationscour bei der Stadt- 
verordnete, Magistratsmitglieder, Angehörige 
der Stadtverwaltung, die Polizei. Beauftragte 
der Stadtwerke Langen, die früheren Sekre- 
tärinnen von Bürgermeister Umbach sowie 
viele Vertreter der öffentlidikeit ihre Glück- 
wünsche sagten. Für die NEV überreichte 
Stadtrat Alfred Oeder Wilhelm Umbach ein 
Erinnerungsfoto aus früheren Jahren. 

Eine besondere Überraschung wurde dem 
Ehrenbürger jedoch vor dem Gemeindezen- 
trum zuteil, als er den Sitzungssaal verließ 
Dort hatte sich der Musikzug des Turnver- 
eins 1862 unter Leitung von Friedl Breidert 
aufgestellt, um musikalische Grüße sämtlidier 
Langener Vereine zu überbringen. Die Szene 
wurde von Fackeln erhellt. Ehrenortsbrand- 
meister Georg Werner und Ort.sbrandmei.ster 
Hans Jäckel sowie Stellvertreter Georg Herth 
waren dabei, als Wilhelm Umbach auch hier 
erste Glückwünsche der Vereine erhielt Zur 
besonderen Freude des Ehrenbürgers waren 
die Garden der 1. Langener Karnevals-Ge- 
sellschaft mit ihren bunten Kostümen ange- 
treten. 

Im Namen der Vereine Langens sagte der 
Geschäftsführende Vorsitzende des TV. Gün- 
ter Blinda, Glückwünsche. Es sei angebradit, 
zu diesem Tage noch einmal zu erklären, wie 
großmütig Wilhelm Umbach stets den Ver- 
einen geholfen habe. Er habe darüber hinaus 
seine enge Verbundenheit mit den Vereinen 
auch persönlich bekundet und bleibe daher 
der Freund der Vereine. 

Kei/.voL ist unsere Stadt auch aus der Vogelperspektive nach Nordosten hin. Im Hintergrund (links) das Kreiskrankenhaus DrelelA. Die 
verschi'.cltvn Dächer der Häuser bilden lu dendunklen Konturen einen schönen Kontrast. LZ-BU<1 
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Beerfurih vvurde größer. Die kleinen Ge- 
meinden (Aispienz und Bockenrod im Ger- 
sprenztal wu-rien jetzt zu Beerfurth einge- 
gliedert IJicrfurth hat jetzt über 140Ü Ein- 
wohner 

Olen e.\pl(idierte. Durch einen explodieren- 
den ölofen (eine Frau hatte beim Einfüllen 
öl verschüttet) kam es in Groß-Umstadt zu 
einem Wohnung.sbrand. Es entstand ein Scha- 
den von mehr als 20 000 Mark. 

Mit gestohlenem Taxi 
Auf der Autobahn fiel einem Streifenwagen 

der Verkehrsbereitschaft Darmstadt auf, daß 
sicli ein Taxifahrer auffällig verhielt und den 
Polizeiwagen rammen wollte, als er Halt ge- 
boten hatte. Das Taxi fuhr In Schlangenlinien 
und stürzte bei Erzhausen eine Böschung hin- 
unter. Der Fahrer, ein 21jähriger Mann, hatte 
das Taxi in der Nacht zuvor in Frankfurt 
entwendet. 

Ilascliischhändler gefaßt 
Beamte der Zollfahndung erkannten am 

Sonntagabend auf dem Frankfurter Rhein- 
Main Flughafen einen 20jährigen Mann aus 
Gütersloh, gegen den wegen schweren Dieb- 
stahls ein Haftbefehl vorlag. Bei der Fest- 
nahme eatdedtten sie im doppelten Boden 
seines Koffers 10 Kilogramm Hasdiisch mit 
einem Marktwert von et'va 100 000 Mark. 

Leukämie bei Kindern nimmt zu 
■lediT neunte Todesfall in kindlichem Alter 

i.st auf einen Tumor zurückzuführen 
Frankfurt (hs) — In der Bundesreiiublik 

sterben jährlich etwa 1500 Kinder an bösarti- 
gen Tumoren. Aus einer in Frankfurt veröf- 
fentlichten Mitteilung des Verbandes der Arzte 
Deutschlands (Hartmannbund) gaht hervor, 
daß bereits jedes neunte frühzeitig verstor- 
bene Kind an einem Tumor gelitten hat. 
Trotzdem könne jedoch bisher nur für die 
kinrilichen Formen der Leukämie (Blutkrank- 
heit) ein Anstieg als wahrscheinlich gelten. Bei 
allen übrigen kindlichen Tumoren sei dagegen 
die dominierende Bedeutung für die Todesur- 
sacheristatisUk auf die Abnahme des tödlichen 
Verlaufs der übrigen Kinderkrankheiten, ins- 
besondere der Infektionskrankheiten, zurück- 
zu führen. 

Wahrend beim Krw;idiscncn der Magen- 
Darm-Kanal. die Lunken und die (weiblichen) 
Genitalorgane am häuf-.nsten von Tumoren be- 
fallen würden, seien es beim Kind vor allem 
die Niere, die Nc^benniere. die Blutlaufbahn, 
die Knochen und das Zentralnervensystem, 
heißt es in der Mitteilung weiter. 

Erfreulicherweise könn'.'n heute unter gün- 
stigen Umständen etwa 25 Prozent aller Pa- 
tienten einer Heilung zusieführt werden, wo- 
bei die Kinder im ersten Lebensjahr mit 7(1 
Prozent Heilungsch.Tncen besonders günstige 
Voraussetzungen für die Therapie besäßen. 
Bedenke man, daß noch vor 30 Jahren prak- 
tisch alle Säuglinge und Kinder, die an Tu- 
moren erkrankt war<>n. auch daran gestorben 
seien, so erwiesen sich die derzeitigen Behand- 
lungsnK'iglichkeiten — trotz vieler ungelöster 
Probleme — „schtm durchaus als wirkungs- 
voll". insbesondere, wenn durch eine Frühdia- 
gno.se auch eine Frühtherapie möglich ge- 
macht werde. 

WinterschluBvprkauf ah 2". .Tanuar 
Der diesjährige Winter^chlußverkauf be- 

ginnt am 25 Januar und d:iucrt bis zum 
6. Februar. Er erstreckt sich wie üblich auf 
Herren- und Damenkonfektion und Schuhe. 
Auch Lederwaren und G'.-sdiirr w n feil- 
gelioten. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Dimner.stag, dem 14. 

Januar, kann Frau Josefine Stapp. Me.sseler 
Straße 13. il;ren 75. Geburta.stag feiern. Die 
Langener ZeiUing gratuliert herzlich. 

o .Am Mittwoch Altennachniittug. Dekan 
Pfarrer Vetter hat für Mittwoch, den 13. Ja- 
nuar um 15 l'hr zu einem Altennadimittag 
eingeladen. Polizeihauptmeister Weslau wird 
einen Vortrag zum Thema „Verhallen im Stra- 
ßenverkehr — besonders für Fußgänger" hal- 
ten. Dekan Pfarrer Vetter ladt alle über 70 
Jahre alten Gemeindeglieder herzlich ein. Auch 
die Mitglieder der Frauenhilfe sind herzlich 
dazu eingeladen, da am Mittwoi+iabend keine 
Frauenhil fest unde stal t findet. 

o Neuer Vorsitzender beim IMusikverein 
1919. Der Musikvereiii 1919 wählte am Frei- 
tagabend in .seiner Jahreshauptversammlung 
im „Darmstädter Hof" Heinz Masholder zum 
neuen 1. Vorsitzenden. 2. Vorsitzender ist wie- 
der Wilhelm Kaufmann. Wir berichten noch 
au.sführlich von dieser Versammlung. 

o Treffpunkt der Obst- und Ciartenbauver- 
eine. Am Dienstag, dem 12. Januar um 14.30 
Uhr findet in Dreieichenhain in der Gaststätte 
„Zu den Drei Eichen" eine gemeinsame Ver- 
anstaltung der Obst- und Gartcnbauvereine 
Offenthal, Dreieichenhain und Götzenhain 
statt. Hierzu sind die weiblichen Mitglieder 
herzlich eingeladen. Ein Gärtner wird über 
die Bestellung der Gärten sprechen. 

Teurer Kampf gegen Schnee und Eis 

»er Winter bildet auf dem Khcin-Main-FluKhalen kein rroblein 
914(i!)3 Mark hat im Winter 19(19 70 die 

Freihnltung der Start- und Hollbahnen des 
Vorfeldes und der übrigen Anlagen auf dem 
Frankfurter Rhcin-Main-Flughafen gekostet. 
Ein Jahr zuvor waren es fifiO 000 Mark. 

Schon im Sommer wird der Dienstplan für 
den Wintereinsatz auf dem 1 070 000 Qua- 
dratmeter großen -Areal festgelegt. Drohen 
Schneefall oder Verei.sung — die Vorfeldkon- 
trollo steht in ständigem Kontakt mit der 
Flugwet(erwarte — ist der Räumtiiipp auch 
nachts innerhalb einer Stunde einsatzbereit. 

Aufgrund der internationalen Übereinkunft 
ist auf Verkehrsflughäfen eine Räumung der 
Start- und Landebahnen zwingend vorge- 
schrieben, wenn auf den Pisten eine Schnee- 
höhe von mehr als 25 Millimeter oder mehr 
als 12 Millimeter Sdineematsch gemessen 
wird. Der Fahrzeugpark, der für die kurze 
Winterzeil benötigt wird, hat einen Wert von 
4 Millionen Mark. Zu den be.sonders großen 
Geräten gehören Kehrbläscr mit einem Werl 
von je 200 000 Mark, deren schnell rotierende 
Besenwalzcn den .Schnee beiseite fegen. Ein- 
gebaute Gebläse schaffen den Rest zur Seite. 
Die Kehrblasgeräte fahren gestaffelt hinter- 
einander. so daß gleichzeitig ein ,30 Meter 
breiter Streifen geräumt werden kann. Mit 
einer Hin- und Rückfahrt wird eine 4 Kilo- 
meter lange Biihn in 60 bis 90 Minuten ge- 
räumt Daher steht auch bei extrem schwie- 
rigen Bedingungen immer eine Pi.ste zur 
Verfügung. 

Ist die .Schneedecke höher als 5 cm. kom- 
men außerdem noch vier Schneefräsen zum 
Einsatz, die hinter den Kehrblasgeräten fah- 
ren. Sie beseitigen .Schneewälle, die sich beim 
Räumen am Rand der Startbahn gebildet ha- 
ben. Die Schneemassen werden bis zu 50 m 

eit im Gelände verteilt, denn sonst bestände 

die Gefahr, daß die Tragflächen großer Ma- 
schienen die .Schneewälle streifen. 

Ein Kapitel für sich ist die Beseitigung von 
Glatteis. Um audi gute Breinswerte zu er- 
halten, werden Stait- und Rollbahn mit Ent- 
eisungsmitteln b<'sprüht. die an Flug- und 
Fahrzeugteilen keine Korrosion verursachen 
Bei Ei.swarnungen oder Glättebildung wird 
seit zwei Jahren n« ben dem schon lange be- 
\yährt<>n Gemisch von Isopropylalkohol und 
Äth.ylenglycol auch eine Substanz verwendet, 
die dem Harnstoff (Urea) verwandt ist und 
bislang nur als Düngemittel bekannt war. Es 
ist ein geruchloses, nicht ätzendes schwach 
hygroskopisches Granulat mit salzigem Ge- 
sAmack, das aus Ammoniak und Kohlen- 
dioxyd gewonnen wird. Dieses Enteisungs- 
mittel besitzt außerdein den Vorteil, daß es 
zu einer vorbeugenden Eisbekämpfung geeig- 
net i.st. Es wird vor allem beim Auftauen 
stärkerer Ei.sschichten verwendet und ver- 
hindert durch.schnittlich .sechs Stunden lang 
nach dem Versprühen die Bildung einer 
neuen Ei.ssehicht. Das Enteisungsfahrzeug 
arbeitet mit einem 15 Meter breiten Sprüh- 
gestänge ähnlich wie ein Rasensprenger. 

Um nach erfolgter Schnee- und Eisbeseiti- 
gung den Bremswert auf den Start- und 
Landebahnen zu ermitteln, bedient sich die 
Flughafen AG eines Bremsmeßfahrzeuges, 
des Skiddometer. Die Messungen werden mit 
15 Meter Abstand jeweils beiderseits der Mit- 
tellinie einer Bahn des Flughafens durchge- 
führt, und zwar bei einer Ge.schwindigkeit 
von 60 km/st. Sie wird auf einem Diagramm 
festgehalten. 

Im schon legendären Winter-Einsatzplan 
sind auch hartnäckige Wintertage berücksich- 
tigt. an denen sich Großeinsätze über meh- 
rere Tage und Nächte erstrecken. 

ERZHAUSEN 
ez Georg HaaB geehrt. Auf der Traditions- 

.sltzung der Freiwilligen Feuerwehr Erzhau- 
sen am 1. Januar wurde Georg Haaß. Bahn- 
straße, von Bürgermeister Albert Leyer für 
eine 40jährige Mitgliedschaft geehrt. Dabei 
wui-de dem Jubilar eine Ehrenurkunde über- 
reicht. Die Glückwün.sche der Wehr über- 
bradite Orlsbrandmeister Georg von Berg.   
Bei dieser Gelegenheit weist der Vorstand der 
Wehr darauf hin, daß die Jaheshauptver- 
sammlung am 27. Februar 1971. um 20 l'hr. 
im Gasthaus „Zur Linde" stattfindet 

Götzenhain 
g Silberne Hochzeit. Morgen feiern die F' e- 

Iciite Willi vind Gretel Stroh. L'ingcner .S'r 12 
ihr silbernes Ehejubiläum. M'ir gratiili'nen 
ihnen hierzu herzlich. 

g Wir eratnlieren. Hohe Gebiirt^tai'p feiern 
in dieser Wodie am 10. Frau i'<.i-.,c 
Schäfer, Friedriehslraße 2 (79), am II. Ja- 
nuar Fr.TU Katharina GoltsehMmtner Phcin- 
straße 29 (71). am 12. Januar Herr Osl rir 
Thiele. Schießgartenstraße 9 (73). am 13. Ja- 
nuar Frau Caroline I/ios. HügelstraUe 2 (71) 
und Herr Erich Menzel. Alhert-Schweilzer- 
Str 23 (72). am 14. Januar Frau Lina S.iper 
Rheinstraße 32 (71). Mag ihnen ein gesund-s 
und gesegnetes neues I^benstahr be'^chvpden 
sein. 

g Wieder Glauhensgcsprächr. Die katholische 
Pfarrgemeinde Götzenhain setzt am morgieen 
Mittwoch um 20 Uhr in der Gnindschiiie in 
Verbindung mit dem Bildungswerk der Diö- 
zöse Mainz ihre ..Glaubensgesnräche für er- 
wachsene Chri.sten" fort. Dipl. Theol. Lowit^ch 
aus-Mainz spricht über das Thema: ..Wer ist 
Jesus von Nazareth?" Er wird sich dabei mit 
der Doppel frage auseinandersetzen: Der 
Mensch Jesus Christus und der Sohn- Geltes. 
Auch evang. Glaubensschwe.stern und -brüder 
sowie die Jugend sind zu dies(|- Veranstaltung 
herzlich eingeladen. 

g Mitgliederversammlung der SPn. Di« 
Mitgliederversammlung der SPD galt zu- 
nächst der Ehrung von Michael Lenhai-dt aus 
Anlaß seiner 50jährigen Mitgliedschaft. Vor- 
sitzender Siegfried Buchta gratulierte .sehr 
herzlich, hob die Verdiensie des Jubilars her- 
vor und ülierreichte Ehrenurkunden von 
Bundeskanzler Willy Brandt und dem hessi- 
schen Ministerpräsidenten Osswald. eine 
Ehrennadel und ein Präsent. Bürgermeister 
Tielmann schloß sodann einer ausführlichen 
Analyse der letzten Landtagsw.'ilil einen 
Appell für aktiven Einsatz aller Mitglieder 
für die Zukunft an. Dem gleicJien Bemühen 
galt die nachfolgende Wahl für einen kom- 
munalpolitischen Au.s.schuß. Als Vorsitzender 
wurden Horst Bischof u. als gleithbereditigte 
Stellvertreter Bernd Müller und Peter Geis- 
1er gewählt. Als Termin für die diesjährige 
Jahreshauptversammlung wurde der 28. Fe- 
bruar festgelegt. 

g FnP-Treffen in Dietzenbach. Die Mit- 
glieder der Götzenhainer FDP trafen sich zu 
einem Neujahrse.ssen in der Pfeffermühle am 
Hexenberg. Dom geselligen Au.stausdi schloß 
sich eine Diskussion über anstehende Fragen 
der kleinen und großen Politik an. Zu dem 
gemeindlichen Anliegen, in Götzenhain ein 
Bürgerhaus zu bauen, konnte keine dringliche 
Notwendigkeit anerkannt werden. Das an- 
dere Ziel, das Bürgermeister Tielmann in 
.seinen Neujahrsbetrachtungen genannt hatte, 
den Bau eines Schwimmbades, hielt man 
ebenfalls wegen der geringen finanziellen 
Möglichkeiten der Gemeinde kaum für aus- 
führbar. Weil man jedoch seine Notwendig- 
keit anerkennt, wurde dem Vorschlag von 
Frau Reitzlein zugestimmt, sich darum zu 
bemühen, ein Hallenbad durch einen Zweck- 
Verband des Dreieichgebietes zu errichten. 

Toto- und Lottoquoten 
FL'SSR.VLI..TOTO, Ergebniswette: 1. Rang 

37 270 DM; 2. Rang 590 DM; 3. Rang 47 DM; 
Auswahlweife „6 aus 39": 1. Rang 41 399 DM; 
2 Rang 2 786 DM; 3. Rang 255 DM; 4. Rang 
^90 DM; 5. Rang 1,65 DM; ZAHLENLOTTO: 
Gcwinnkl.asse I: 500 000 DM; Klasse II: 152 000 
DM; Kl isse III: 4 900 DM; Klasse IV: 80 DM: 
Klasse V: 4.15 DM. 
(\'orläufige Quoten; Angaben shne .Gewähr) 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Dienst beim Finanzamt. Beim Finanzamt in 
Darmstadt wollen die Steuerbeamten der Auf- 
forderung des Bundes deutscher Steuerbcam- 
ter Folge lei.sten und nur nach „Vorlage" nach 
Recht und Gesotz ihren Dien.st leisten. 

Emst Kchbuck t Im Alter von 69 Jahren 
Ist der Leiter der Städtischen Kammermusik- 
reihe und der Jugend-Konzertreihen Darm- 
stadt, Emst Rehbock, gestorben. Er war der 
Sohn des früheren Theaterkapellmeisters 
Friedrich Rchbock und war auch lange Jahre 
als Journalist tätig. Rehbock verstand es, 
namhafte Orchester und Solisten nach Darm- 
Btedt zu verpflichten. Er war audi Geschäfts- 
führer des ..Darmstädter Gespräches" mit sei- 
nem in'erivitionalen Charakter. 

Kriegsgräberfürsorge tagt. Der diesjährige 
Landesvertretertag Hessen der Deuts(Jien 
Kriegsgräberfürsorge wird in Lindöifels ab- 
cehalten. Er Ist für den 22. April vorgesehen. 
Die Tagung soll auch Gelegenheit geben, die 
Soldatenfriedhöfe bei Brandau und bei Bens- 
heim-Auberbach zu besichtigen. 

OM oUjeH. 

WELT 

Militärputsch niedergeschlagen 
Ein Putsch rechl.ss'..-lii nder Offiziere in Bo- 

livien ist nach Mitteilung von Präsident Juan 
Jo.se Torres am Montag niedergeschlagen wor- 
den. Über den Rundfunk kündigte Torres eine 
Strenge Bestrafung der Offiziere an, die in 
der Nacht das Hauptquartier der boliviani- 
schen Streitkräfte in La Paz besetzt hatten. 
Die Führer der Verschwörung hätten in aus- 
ländischen Botschaften Zuflucht gesucht, er- 
klärte der Präsident. 

Schiffszusammenstoß im Armell<anal 
Bei Nebel sind der unter der Flagge Pana- 

mas fahrende Tanker „Texaco Caribbean" 
und der peruanische Frachter „Paracas" am 
Montag im Ärmelkanal zusammengestoßen. 
Der Tanker bradi infolge einer Explosion 
nach dem Zusammenstoß auseinander. Acht 
Be.satzungsmitglieder der „Texaco Caribbean" 
werden vermißt. Zwanzig Seeleute wurden 
von Sdiiffen, die sich in der Nähe der Un- 
glücksstelle befanden, mit zum Teil schweren 
Verletzungen geborgen und in Dover an Land 
gesetzt 

Neuer Vorsitzender der 
Art>eitsgemeinschaft christlicher Kirchen 

Auf der letzten Sitzung der Arbeitsgemein- 
schaft christlicher Kirchen im Rhein-Main- 
Gebiet wurde Oberkirdienrat Karl Herbert 
aus Darmstadt, der Stellvertreter des hes.sen- 
nas.saui.schen Kirchenpräsidenten Hild. zum 
neuen Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft 
gewählt 

Ekkehard Weil will widerrufen 
Der Krankenpfleger Ekkehard Weil, der 

sich selbst boziditigt hat, am 7. November 1970 
auf den Wachposten am sowjetischen Ehren- 
mal in West-Berlin ge.scho.ssen zu haben, will 
sein Geständnis widerrufen. Dies erklärte 
Weils Anwalt Wolfram von Heynitz am Mon- 
tag außerhalb des Berliner Gerichtssaales, in 
dem ein britischer Einzelrichter das Vorver- 
fahn-n gegen Weil eröffnete. 

I 
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narmstadt gedenkt Prälat Diehl. Der Ma- 
gistrat der Stadt Darmstadt legte am Sonntag 
zusammen mit vielen kirchlichen Orewilen am 
Grabe von Prälat Dr. Dr. Wilhelm Diehl zu 
seinem 100. Geburtstag eino Kranzspende 
nieder. Diehl war von 1895 bis 1913 Pfarrer in 
Hirschhorn, Darmstadt und TheoloRieprofes- 
sor am Priesterseminar In Frledberg. Von 1923 
bis 1934 stand er als Prälat der hessischen 
Umdeskirdie vor. In der Nacht zum 12. Sep- 
tember 1944 wurde er mit seiner Frau Opfer 
des Diirnvstädter Luflanjsriffes. 

Kleiner Flirt 
Haben Sie nicht auch so einen kleinen Flirt, 

einen Blickwechsel mit einem Menschen des 
anderen Geschlechts, den man nicht kennt, 
dem man aber immer wieder begeßnet — auf 
der Straße, im Park oder in einem Caf6? Es 
entsteht irgendwie ein heimlicher, anonymer 
Kontakt, ein Sichverstehen ohne Worte und 
Gesten. Nur ein Lächeln ist da, halb fragend, 
halb verstohlen. Man grüßt sich nicht einmal, 
denn schließlich Ist man einander ja unbe- 
kannt. Aber man weiß doch voneinander ... 
Manchmal stellt man sich die Frage, ob jener 

andere Mensch nicht vielleicht ein guter Ge- 
sprächspartner wäre, ob er die gleichen Inter- 
essen hat und wo und wl? er wohl Beruf und 
AUtag verbringt. Die Frage bleibt unbeant- 
wortet; zum Glück, denn ein Lächeln im Vor< 
übergehen, ein heimlicher Flirt mit den Augen 
läßt keinen noch so guten Menschenkenner 
auf irgendwelche Charaktereigenschaften 
schließen. 

Und mit der sogenannten Liebe auf den 
ersten Blick Ist das so eine Sache — zumal 
wenn man aus den Zwanzigern heraus ist. 
Aber jeder, der lächelt und angelächelt wird, 
fühlt sich doch ein wenig in seinem Selbst- 

wertgefühl bestärkt, weil er merkt, daß er 
irgendwie anerkannt wird — ohne daß man 
Weiß, was er beruflich tut, war er verdient 
und welchen Titel er hat. Man wird ganz ein- 
fach als sympathisch empfunden. Dies aber ist 
recht selten geworden in unserer Welt, In der 
man doch häufig genug nach der Automobil- 
marko schaut, ehe man den Insassen be- 
trachtet. Und darum sollte jeder, der an so 
einem kleinen, unverbindlichen und unge- 
fährlichen Flirt teilhat, das Zulächeln wie 
einen bunten Schmetterling betrachten, der 
Vorüberfliegt und den man nicht einfangen 
soll, weil er sonst den schimmernden Staub 
seiner Flügel verliert. 

keme 

(hs) — Die Dame sah 
wirklich sehr fein aus. 
Kame lhaar, Nerzkappe, 
Krokodil am Arm, Kro- 
kodil an den Füßen. 
Osicht Marke „ich 
hab's erreicht.". 

Zugegeben, dagegen 
wirkten die beiden jun- 
gen Männer abenteuer- 
lich. 

„Sind (las denn über- 
haupt Manner?" fragte 
ütjcrlaut der Herr hin- 
ter mir, „bei den Haa- 
ren und den Gestalten 
weiß man doch gar 
nicht mehr, woran man 
ist!" 

nichtig. 
Die Dame in Kamel- 

haar stimmte zu, daß 
(ias Doppelkinn schau- 
kelte. Und wandte sich 
flugs zu ihrer eben- 

falls w()hlbelcil)1en 
Tochter, neun Jahre 
mochte sie sein. 

„Sieh sie Dir genau 
an. Wer so aussieht, 
dem l)raucht man auch 
.sonst nicht zu trauen!" 

Törhterchen nickte 
brav. Wirkten ja auch 
wirklich ziemlich ko- 
misch, ilie beiden, mit 
langen krausen Han- 
nen und noch längeren 
Mänteln und lila Tü- 
chern um den Hals. 

Der Zug kam. Die 
Dame mit Nerz und 
Tochter stiegen ein. 
Nicht ohne mir lieim 
Vordrängen einen kräf- 
tigen Puff In die Seite 
zu geben. Sie halte den 
Platz, der ihr gebührte. 
Und wer käme schon 
auf den Gedanken, 
sich zu tragen, ob Ihr, 
der Wohlgewandeten, 
denn zu trauen sei. 

Die jungen Männer 
stiegen ebenfalls ein. 
Der eine trug meinen 
Koffer, der andere ver- 
staute ihn im Gepäck- 
netz. 

Ein Klischee? Nein, 
tatsächlich passiert. 

Vorgestern auf dem 
Bahnhof. 

Moral: keine. 
Nicht alle mittelalten 

fetten Frauen sind 
dreist u. sülbsti;ericht. 

Und Ilippys können 
mitunter .sehr rupplK 
.sein. 

/,1'M SlIIMl'N/KI.N 

\Viind<'rdrlnk 
Eine reizende Blon- 

dine saß mit ihrem 
Freund in einer Rar. 
DtT Kellner brachte 
zwei Cocktails u. ver- 
goß aus Versehen den 
einen auf das Abend- 
kleid der Dame. 

Wie von der Taran- 
tel gestochen sprang 
die Blondine liocli, warf 
daiiei den Tisch um 
und eilte kreischend 
zwischen den Tischen 
aus der Bar, gefolgt 
von ihrem Kavalier. 

In einer Ecke saß ein 
Gast mit einem .schüch- 
ternen jungen Mäd- 
clien. 

Et riet sogleich den 
Kellner zu sich; 

„Bitte bringen Sie 
mir schnell zwei von 
den Drinks, die Sie 
eben der blonden jun- 
ijen Dame dort serviert 
liattcn . . ." 

IVrleiifisi'heriii 
Sie hat so lange Au- 

stern gegessen, bis sie 
die schöne, wertvolle 
Perlenkette zusammen- 
hatte." 

„Unmöglich! In Au- 
stern sind nur sehr 
selten Perlen." 

„Sie aß die Austern 
nidit allein, sondern 
mit jemandem, der die 
Perlen besaß." 

ttoomy 
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iWARicrS 

Der toom-MARKT kommt nach 

Dudenhofen, Landkreis Offenbach 

an die Straße von Dudenhofen 

nach Nieder-Roden 

mit 7CXX) qm Gesamtfläche 

ca. 10000 Artikeln 

32 m Fleisch- Bedienungstheke 

Lebensmittelabteilung 

Cafeteria 

fast 1000 Parkplätzen 

Tankstelle 

Wir suchen 
für sofort oder zum 1. 4.1971 

Lebensmittel-Abteilung 

Marktleiter • Substituten 

Abteilungsleiter • Kassiererinnen 

Verkäufer(innen) für Obst und Gemüse, 
Käsetheke, Blumenstand. Zeitschriftenkiosk 

Ladenhilfen 

Fleisch-Abteilung 

Leiter der Fleischabteilung 

Assistenten des Leiters 

Fleisch- und Wurstverkäufer(innen) 

Metzgergesellen 
für Verkauf- und Fleischvorbereitung 

Cafeteria 

Leiter der Cafeteria ■ Jungköche 

Kaltmamsell ■ Küchenhilfen 

Verwaltung 

Damen und Herren für Disposition 

und Rechnungskontrolle 

Plakatmaler 

Lager 

Leiter der Warenannahme 

Lageristen 

Auszeichnerinnen 

Haushandwerker 

Reinigungspersonal 

Wir bieten 
Bei uns haben Sie die Möglichkeit, 
halbtags oder auch stundenweise 
(z. B. von 18.00-20.00 Uhr) zu arbeiten. 

Bewerbungen richten Sie an 
toom-MARKT 6381 Seulberg/Taunus 
Friedrichsdorfer Straße, Telefon: (06172) 5091 
Herrn Mehling 

Sie können auch ab 20.00 Uhr folgende Herren 
privat erreichen: 

Herrn Mehling, 6232 Bad Soden, Oranienstraße 3, 06196/24738 
Herrn Seine, 6052 Mühlheim/Main, Lilienweg 18, 06108/66352 
Herrn Bohlscheid, 6115 Münster/Dieb., Goethestr. 120, 06071/32650 
Herrn Rauscher, 6051 Rembrücken, Marienslraße 16, 06106/3731 
Herrn E. Schmidt, 6051 Dietzenbach, WiesenstraBe 53. 06074/6950 
Herrn Pust, 6051 Dietzenbach, Lessingstraße 2, 06074/5864 

Außerdem haben Sie die tvlöglichkeit, sich mit 
diesen Herren am 12.1.71 und 13.1.71 in der 
Speisegaststätte „Michelsbräu", 6051 Dudenhofen 
(bei Offenbach), Hauptstraße 54, in der Zeit 
von 16.00-21.00 Uhr zu unterhalten. 

geregelte Freizeit 

beste Bezahlung 

Weihnachtsgratifikation 

Anwesenheitsprämie 

und weitere außergewöhnliche 

Vergünstigungen 

Sollten Sie durch Ihren Eintritt bei uns den 
Anspruch auf Weihnachtsgratifikation verlieren, 
können Sie mit unserem Entgegenkommen 
auf Ausgleichszahlung rechnen. 

atsehasudht 

■>4 

i   fl#- 

(ur die Auto-Service-Statlon im ..Kaufpark" 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 

Reifenmonteur 

Wir bieten: Sehr guten Verdienst - geregelte 
Arbeitszeit (keine Abend- oder Sonntag-Arbeiten), 
zusätzliche Sozialleistungen (Ferien- und Weih- 
nachtsgeld). Arbeitskleidung wird gestellt. 
Kontakt zu uns finden Sie; 
Persönlich: Am 13. 1. 1971 in der Zelt von 15.00 
bis 18.00 Uhr bei einem Gespräch mit unserem 
Herrn Handwerk in der Autostation Sprendlingen. 
Schrlltllch: Indem Sie Ihre Bewerbung an fol- 
gende Anschrift senden; 

J. Latscha Frankfurt KG 
- Personalabteilung - 
6 Frankfurt/Main 1 
Schwedlerstraße 1 - 5 
Postfach 2847 

r 

L«b«nsnnltt«l-P)nan>etr)eb mi( vorbifdllchem 
Fri»chartlkal-Soi1lm«hf 

Durch einen Unglücksfall verstarb am 8. Januar 1971 mein lieber 
Mann, guter Vater, Schwiegervater. Großvater, Urgroßvater, 
Bruder und Schwager 

Heinrich Spengler 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Elisabeth Spengler geb. Lampert 
Familie Schreiber 
und Angehörige 

Langen, Goethestraße 69 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. Januar 1971, um 
14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Delikatessen 

sucht 

Mitarbeiter 

Mitarbeiterinnen 
für unser Expoditionslagcr, und eine 

Frau 
für leidite VVarenbercitstellung.s-Tätig- 
keit; auch halbe Tage. 
Für den weiteren Ausbau unsere.s 
Frischd-ienstes suchen wir 

Verkaufsfahrer 

Außerdom haben wir die Position einer 

Telefonistin 
neu zu besetzen. 

SCHALLPLATTEN-GROSSHANDEL 
sucht möglichst per sofort 

jüngere Fakturistin 
In einem aufgeschlossenen Kollegenkreis 
finden Sie eine weitgehend selbständige 
Tätigkeit. Neben guter Bezahlung erhalten 
Sie ein 13. Monatsgehalt. Fahrgelderstat- 

tung und kostenlosen Mittagstisch. 
W. 0. Warren Comp. KG 

6079 Buchschlag 
Im Steingrund 5 - Telefon 0 61 03 .'6 10 51 

Suche 

Küchenhilfe 
bei bester Bezahlung. 

Gaststätte Luthereiche 
Di.stclmann 

KONTORISTIN 
tage-, halbtags- oder .»Jtundenweiso per 
sofort gesucht. 

Schneider-Verlag 
Langen, Annastraße 16 

EIN SICHERER ARBEITSPLATZ! 

Wir haben unseren Betrieb erweitert und stellen ein: 

Offsetdrucker 

Maschinensetzer 

Akzidenz- und 

Anzeigensetzer 

Wenn Sie Wert auf einen krisensicheren Arbeitsplatz, 

ein angenehmes Betriebsklima und leistungsgerech- 

ten Verdienst legen, dann sollten Sie sich einmal mit 

uns in Verbindung setzen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Langener Zeitung - Darmstädter Str. 26, Telefon 27 45 

Uber Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksieiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Landes® 

Bauspanoisse 
die Bauspatkasse 

der Hessischen Landcstemk und der Sparkassen TTi : 
..«on- 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist unsere liebe Mutter und Großmutter 

Maria Gross 
geb. Gross 

am 10. Januar 1971 im Aller von 65 Jahren entschlafen. 

In stiller Trauer; 
Katharina Tlsje geb Gross 
und Angehörige 

Langen, Potsdamer Straße 7 

Beerdigung am Donnerstag, dem 14. Januar 1971, um 14.45 Uhr 
Requiem; 13.15 Uhr in der St. Thomas-von-Aquin-Kirche 

Wir suchen: SIE, 

DIE NETTE JUNIORSEKRETÄRIN 

zur Betreuung unseres weltweiten Kundenstammes — und 
unserer Sachbearbeiter, die sich zur Erledigung der Korre- 
spondenz nach Diktat bzw. zur Planung, Vorbereitung und 
Auswertung ihrer Reisen an Sie wenden werden. Wir wissen 
eigene Initiative zu schätzen. 

Wir bieten: Gute Bezahlung, ein Team junger, aufgeschlossener Mit- 
arbeiter, einen zentral und doch ruhig gelegenen Arbeitsplatz, 
eine Arbeitszeit von 8.00 bis 16.45 Uhr {40-Stunden-Woche) 
und überdurchschnittliche soziale Leistungen. 

Rufen Sie uns doch einfach an unter der Nummer; 0 61 03, 6 87 87 oder 6 87 88 

masa-export gmbh 
6079 Sprendlingen, Freiherr-vom-Stein-Straße 39 

Am Sonntag verstarb plötzlich unser allseits beliebter Mitarbeiter und 

unserem Haus stets verbundener Freund 

Georg Schaffner 

Wir verlieren mit Ihm einen treuen und gewissenhaften Menschen, der 

sich die Zuneigung seiner Freunde und Mitarbeiter in der Zeit seines 

Wirkens in unserem Betrieb in hohem Maße erworben hat. 

Fin ehrendes Andenken werden wir ihm bewahren. 

GeschäHsleltung und Belegschaft 

Buchdruckere! Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 
Langen, den 11.Januar 1971 

Mein guter Lebenskamerad, mein lieber Vater, Schwiegervater 

und Großvater 

Georg Schaffner 

Ist am Sonntagmittag im Alter von 73 Jahren plötzlich verschieden. 

In stiller Trauer: 

Margarete Schaffner geb. Pfaff 

Familie H. Telkamp 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 99 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. Januar 1971, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof in Sprendlingen statt. 

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. Zugedachte Kranz- und Blumen- 
spenden bitte In der Friedhofshalle des Sprendlinger Friedhofes abzugeben. 

Irt 



Kommen Sie zu uns ins Schlemmerland mit 
den sagenhaft niedrigen Preisen und den 
tollen Angeboten. Wir haben alles, was Sie zu 
einem richtigen Schlemmermahl brauchen. 
Wir erwarten Sie gern ! 

500 g Packung 
statt 7,80 

TEL 22209 LICHTBURG Dienstag und Mitlwoch 20.30 

Sie Stollen tlrn Westen auf den Kopf Ein echtes Festes.sen für alle Westernfreunde! 
 3 AUSGEKOCHTE HALUNKEN 

D}el)£st«nTilnied^srVelt 
Do. 20..10 - Heinrich von Kleisfs klassische Novelle 

MICHAEL KOHLHAAS 

, >. 

Schweine-Kotelett 
mager 
500 

Schweine-Bauch 
frisch j. gesalzen 
500 g 

Holl. Speise- 
Kartoffeln „Bintje" 
2,5 kg Beutel 

-.69 

Dt. Marken- 
Poularde 
„Wiesenhot" 
Hdl.-Kl. A, gefroren 
1200 g Stück 

MARKT 

StenoRrafonvprcin 1897 
l.anRPn E. V. 

ladt .seine MitKlieder 
ein zur 

.lahrcsliHiipt- 
saniniliinR 

am 2.'i, .lan. in71, l!».« 
Uhr im „Kleinen Saal" 
der TV-Turnhalle. 

Mrue l/chrRängc 
In Kurzschrift und im 
Maschinenschreiben. 
Arbeitskreis: Enfillsdie 
Kurzschrift. BeKinn u. 
Annii'lflunß: heule 
1!) Uhr in der Adolf- 
Hcichwein-Schule, 
Kiitlliche HinHStr K(k( 
Zimniirslralie. 

Jahrgang 1895 96 
trifft Sich kommenden 
DonnerstaK, 14. .lanuar, 
17.00 Uhr in diT Clast- 
Ktattc ../.um R<'l)i'n- 
stock". Um Kuten Be- 
such im neuen .lahr 
wird Kcheti n. 

i. A. Kolh 

Statt Karten 

Für die zu unserer Vermahlung erwiesenen 
wünsche und Aufmerksamkeiten sagen wir 
herzlichen Dank. 

Georg Liederbach 

Langen, im Januar 1971 
BahnstraRe 20 

Jahrgang 1897 98 
trifft sich morKen, 
Mittwoch, l.'i..'10 Uhr, ii. 
rviedhof in Sprendlin- 
gen zur BeerdiKUiiK d. 
Schulkiimeratlcn (",corn 
Schaffner 

Allen, die mich zu meinem !H. fli biirts- 
tiii; so liebevoll beehrten, .soKe ich recht 
herzlichen Dank. 

Luise Sehring 
geb. .Storck 

l-iinj-en, Kirchßa.sse 7 

Modische Mäntel aus 

eckt 

außen Leder, innen 
das gewachsene Fell, 
natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Speziol 
qeschäft für Lederkleidunq 
flm., Haupiwache und Kaliflfilf. 11 

Geschenke. Gluck- 
hiermit allen recht 

und Frau Hertha 
geb. Becker 

Fascliiiiis-Arlltii 
finden Sie in großer Auswahl 

LANGEN 
RUF 2 21 92 Rheinstr.38 

Rinder- 

Gulasch 

500 9 nur 

, Normal 49.9 
BENZIN Super 53.9 

Autowaschstraße Gartencenter 
825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 

Hackfleisch gemischt  500 g 2.98 

Schweineschnitzel  500 g 4.98 

Fleischwurst, beste Qualität . . . 100 g 0,52 

Plockwurst. einfach 100 g 0,68 

Flelschkäsc .... ... 200 g 1,08 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen. Annastraße 43, Telefon 2 16 81 

Achtung! Achtung! 

Bekleidungsverkauf 

einen Tag in Langen 

Straßenanzüge 
in Wolle, Kammgarn und Trevira . 
Loden- und Trachtenanzüge .... 
Herren- und Damen-Lodenmäntel 
Überjoppen und Windjacken .... 
Loden- und Kammgarnhosen . 

ab 65,- DM 
ab 50,- DM 
ab 50,- DM 
ab 50.- DM 
ab 20,- DM 

sowie Restposton eleganter Winter- und Trachtenkostüme, 
Lederjacken, Herren- und Damen-Winter- und Übergangs- 

mäntel. 

Verkauf am Mittwoch, dem 13. 1. 1971, von 10 bis 17 Uhr 
In Langen, Gaststätte zur Turnhalle am Jahnplatz 

Frledr. Schaub, 89 Augsburg. Kaltenhoferstr. 30a 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an dar B 3 • Telefon ? 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch lum Mitnehmen 

Oer gute Eindruck In der 
geschäftlichen Korrespondenz 
wird Immer i/on den Qeschi^ftsdrucloacher 
bestimmt Oeshalb legen wir stets Wert au' 
moderne Gestaltunq sauberen Onir* unc 
qute? Paolet 

BuchHruckerei Kühn KG 
5070 Langen, Darmstädter Sti 26 Tel 274.' 

Fahrer 
mit eiseneni VW-Bus 
f. Aushilfsfahrten frei. 
Off-Nr. 35 an die LZ 

Einige 
Reinemachefrauen 

täglich nußer Samstag, 
ab 17 Uhr ge.suchl. 
Off.-Nr. 37 an die LZ 

Gesucht wird zu allein- 
sthd. Arzt in Neubau- 
wohnung Marienstrnße 

Putzhilfe 
einmal wöchentl. 3—4 
Stunden nach Verein- 
barung. — Melden Sie 
sich bitte u. Tel. 22864 
n. 17 Uhr od. schriftl. 
unter Off.-Nr. 33. 

Putzhilfe 
für freitags morgens 
3 Stunden gesucht. 
Niiheres fleinrichstr. 1 

Suche Be.schäftigung 
als 

Reinemachefrau 
auch stundenweise in 
Langen, Sprendl. und 
Dreieichenhain. 
Off.-Nr. 41 an die LZ 

PREISWERTE RESTE 

Niedrige Preise I 

kg ab DM 6,— 
kg DM 10,- 
kg ab DM 16.- 
kg ab DM 13,- 

IN GROSSER AUSWAHL! 
Zum Beispiel: 

Haustuch-Rcste. 150 cm breit    
Baumwoll-Lelnen unl für Schürzen   
Futtertaft. 90 und 140 cm breit  
Herrennachthemden- und Schlafanzugstolle 
Ferner: Trevira 2000, Diolenlolt, Acryl-, Woll- und Raschel-Jersey. Rock- und 
Mantelstoffe, Loden. Vistram mit Pelzfutter, Kord. Samt. Lastex. Damennachthemden- 
stotte, Skiflanelle. Schürzendrucke, Krageneinlage, Übergardinen. Stores, Tischdecken, 
Bettwäsche u. a. m. 

Verkaufstag: Mittwoch, den 13. Januar 1971, 
von 9.00 — 16.00 Uhr in Langen 

B0- ACHTUNG: Neues Verkaufslokal 
TV-Turnhalle, Gaststätte (Saal) 
1. Stock, Jahnplatz 1 

Ihr Besuch lohnt sich I 

RESTIA Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld Main 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Heizung, 
in der GaVtenstraße zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 24 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
möbliert, mit Bad und 
Toilette, zum L 2. 71 zu 
verni. (Gasheizung). 
Off.-Nr. 27 an die LZ 

1-3-Familienhaus 
auch Reihenhaus, in 
Langen o. Oberlinden 
z. kauten ges. v. Priv. 
Off.-Nr. 14 an die LZ 

Garage 
zu mieten gesucht. 

Telefon 77 13 

Suche geeigneten 
Raum 

für mechanische Werk- 
stätte, ca. 30 qni. 
Off.-Nr. 29 an die LZ 

Arhtung Lielihabrr ! 
Standuhr 

dunkel Eiche, meist- 
bietend zu verkaufen. 

Telefon 2 26 35 

12 Monate alter 
Hund 
(Schnauzer) 

zu verschenken. 
Detlef Scholl, 
Lutherstraße 58 

Pumpen für Sickergru- 
hen   26.1,— 
Rosenkranz. Darnistadt 

Im Güterbahnhof 

Suche gebrauchten 
Elektroherd 

Angebote bitte an 
Fa. Fritz Breidert 
Langen, Garten- 
str. 37, Tel. 2 38 64 

Suche guterhaltenes 
Herrenrad — 
Klapprad 
Telefon 4 93 98 

Langen, Bahnstraße 29 Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen — Solange Vorrat reicht. 

Formosa Spargel- 
abschnitte 
800 9 Dose 

Dr. Hammer 
Salatmayonnaise 
50 ".'o, 500 g Glas 

-.98 

M B Ü H N E TEL. 29131 
Dienstag — Donnerstag täKlich 20.:t0 I hr 

tline hochbrisante Gang.'ilerstory — und Jerr.v Cottons 
bisher schwierigster Fall. 

Terror in Los Angeles: Mordbanditen am Werk! 
fVcr beste Mann des FHI als L()ckvo;;cl für brutale 

Verbrecher. 

Solano Kaffee 
„Mocca Türk" 
a. d. Hause Onko 

Ital. Natur-Rotwein 
2 Ltr. Flasche 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

GeschäHsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 12. Januar 1971 

Auf den Hochwinter zu 
Die meteorologischen Begriffe Hoch und 

rief sind jedem Zeitungsleser, Rundfunk- 
hörer und Bildschirmgucker geläufig. Nidit 
ganz so bekannt aber dürfte es sein, daß die 
Wettorvvisscnsdiaft nicht nur von einem 
Hochsommer spricht (Hundstage), sondern 
auch den Begriff Hochwinter geprägt hat und 
damit aufgrund statistischer Aufzeichnungen 
einen bestimmten .Tanuar-Abschnitt umreißt. 
Auf ihn treiben wir jetzt zu. Prof. Dr. Her- 
mann Flohn schreibt darüber u. a.; Meist nach 
dem 8. Januar, näher zur Monatsmitte hin, 
steigt nach unbeständigem Wetter die Nei- 
gung zu Hochdruck in vielen .Jahren rascli an, 
um in dem Zeitraum vom 20. bis 24 Januar 
einen Höhepunkt zu erreidien. Die zu Beginn 
des zweiten Januardrifteis nicht seltenen Auf- 
glehtvorgänge aus dem Mittelmeer tragen 
durch Bildung einer ausgedehnten Schnee- 
decke zu der folgenden Hochdrucklage bei, 
die man, weil sie oft mit dem Höhepunkt des 
Wmters zusammenfällt, als Hochwinter 
(mctorologisch: Wh) bezeichnet. Die Häufig- 
keit kontinentaler Hochdruckl.igen steigt mit 
51 D Wahrscheinlichkeit am 20. Januar auf 
Ihren Jahreshöchstwert: Wintermonsunlagen 
(östliche Landwinde, die strenge Kälte brin- 
gen) kommen sogar auf 59 "/o und die Wahr- 
scheinlichkeit ihres Eintretens in der Zeit- 
spanne vom 15 bis 26. Januar steigt auf 78 "/o 
aller Jahre an, bei einer mittleren Andauer 
von etwa sieben Tagen. In diesen Tagen liegt 
auch das jährliche Maximum des Luftdruk- 
kes z B. über Frankfurt am Main, ebenso 
wie das Maximum der Temperatur an den 
meisten niedrig gelegenen Stationen des Bin- 
nenlandes (Prag im I60jährigcn Mittel am 15 
Januar!): ferner geht die mittlere Windstärke 
auf den Feuerschiffen vor den Küsten erheb- 
lich zurück. 

Heinz Siegel Sportler des Jahres 1970 

Ehrung beim Sportlerball der SGE / Zahlreiche Tombola-Gewinne 

/)/!> /*-/}» /KB *" 71 der Six.rlgi meinsehaft Kgolsbaeh (.S(iK) Im .Saal des Klgenheims wurde 
r 7'"'" «'■«•"^'•haftlichen Ereignis. Kin lli.hepunk. war die BekaMnlgabe des „Sport-  er lies Jahres". Halter Schweitzer überreichte dem s.vmpathis.hen l,5,iährigen Leiehlalhlelen 
Heinz Siesel Urkunde und Pokal uiul teilte ihn. seine Ernennung zum „Sportler des Jahres 
1970" mit. 

. . . Frau Margarete Dörr, Offenthaler Str. 33, 
zum 86., Frau Adele Teschauer, Schulstraße 14 
zum 83. Geburtstag am 13. Januar; 
. . . Frau Margarete Stolle, Erzhäuser Str 7 
So'" den Obergärten 22, zum 72. Geburtstag am 14. Januar; 
• . _ Herrn Jonguina Pujo-Armagant zum 71 
Geburtstag am 15. Januar 1971. 

Den Geburtstagsjubilaren herzliche Glück- 
iind Segenswünsche. 

Faschingsball der Vertriebenen 
e Am Samstag, dem 16. Januar, hält der 

Ortsverband des Bundes der Vertriebenen sei- 
nen traditionellen Faschingsball im Eigenheim- 
Saalbau ab. Der Vorstand erlaubt sich, alle 
in Egelsbach und Umgebung wohnenden Ver- 
triebenen sowie Altbürger zu dieser Veran- 
staltung herzlich einzuladen. Saalöffnung ist 
19 Uhr; Karlen Vorverkauf bei allen Sub- 
kassiercrn sowie im Papierhaus Frau Ria 
Schlapp und Frau Noll 

Obst- und Gartenbauverein trifft sich 
zum gemütlichen Beisammensein 

1»®» Dy Obst- und Gartenbauverein lädt seine Mitglieder und Frauen für Samstagabend um 
20 Uhr zu einem gemütlichen Beisammensein 
m die Gaststätte „Egelsbacher Hof" (Hickler) 
ein — Anfang Februar wird wieder ein 
Schnitllehrgang stattfinden, zu dem ein Fach- 
mann vom Obst- und Weinbauinstitut einge- 
laden wurde. Der Termin wird noch rechtzei- 
tig bekanntgegeben. 

Bürgermeister beim Gewerbeverein 
e Bürgermeister Wilhelm Thomin hat, wie 

1er Egelsbacher Gewerbeverein mitteilt, die 
Aufsicht für die Auslosung der Aktion „Egels- 
bacher Glückstreffer 1970" übernommen. Sie 
findet am Sonntag, dem 17. Januar um 14 Uhr 
im Bürgerhaus statt. Bekanntlich werden bei 
dieser Aktion die Abschnitte der „Glückstref- 
fer", die in der Vorweihnachtszeit bei den Ge- 
schäften ^ und Gewerbebetrieben ausgegeben 
worden sind, verlost. Wer es nicht versäumte 
seinen Losabschnitt in den bereitstehenden 
großen Kasten des Gewerbevereins zu werfen, 
hat also Aussicliten darauf, eine der Preise zu 
gewinnen. Neben den drei Reisen und Geld- 
Hauptgewinnen sind viele Warengutscheine im 
Wert zwischen fünf und 100 Mark in der Los- 
trommel für die Glückstreffer enthalten. Schon 
jetzt wird die Bevölkerung eingeladen, zahl- 
reich an der Auslosung teilzunehmen. 

Heute Filmabend des Kulturkreises 
e Die Kulturgemeinde macht nochmals auf 

ihren heutigen Filmabend aufmerksam, der 
iJm 20 Uhr in der Emst-Reuter-Schule statt- 
findet. Zum Beginn einer Reihe „Junge Men- 
s^en in der Industriegesellschaft" wird der 
Film „Eine unruhige Generation?" gezeigt, in 
dem es um eine Darstellung des Verhaltens 
der heutigen jungen Generation geht. Im An- 
schluß an den Film folgt eine Diskussion, die 
'lelegenheit gibt, das im Film gezeigte Pro- 
blem zu überdenken. Der Eintritt zu allen 

• irei Filmabenden dieser Reihe (die nächsten 
linden am 19. und 26. Januar statt) Ist frei. 

Das Intcix.sse a»i diesem Ereignis der Egels- 
bacher B:ill.s;,i.son war .sehr stark und schon 
kurz nach Saalöffnung war kaum noch ein 
Platz zu h; t)en Friedl Welz, Her Vorsitzende 
der SGE. gab seiner Freude darüber Aus- 
druck. daß so viele Mitgliedei und Freunde 
des Sportes der Einladung der Sportgemein- 
schaft gefolgt sind und wünschte ein paar un- 
beschwerte Stunden außerhalb des üblichen 
Sportbetriebes. Der Sportlerball, so stellte er 
mit Genugtuung fest, erfreut sich immer grö- 
ßerer Beliebtheit. 

Mit der traditionellen Polonaise wurde der 
Ball eröffnet In langen Reihen zogen die 
Tanzpaare über das Parkett, um sich scliließ- 
lich im flotten Walzertakt zu drehen. Viele 
Damen waren in glänzenden Ballkleidern er- 
.schienen. der schwarze Anzug herrschte bei 
den Herren vor. Festlicher Schmuck im S.ial 
unterstrich noch das glanzvolle Ereignis. Bei 
einem Tanzspiel zeichnete sich das Ehepaar 
Löbig au.'J und konnte einen stattlichen Schin- 
ken in Empfang nehmen. Peter Eltlinger in 
der Rolle des „Maitre de plaisier" erfüllte mit 
Charme seine Aufgabe als Tanzmeister und 
Ansager bei den verschiedenen Tanzspielcn 
und Einlagen. 

Mit Spannung erwarteten die Ballbesucher 
die Verkündung des „Sportler des Jahres". 
Gegen 22 Uhr hat Herr Walter Schweitzer auf 
der Bühne um .'Aufmerksamkeit. An seiner 
Seite hielt Friedl Welz den Wanderpokal, der 
dem „Sportler des Jahres" 1970 gebührt. Be' 
fall ertönte, als der junge Heinz Siegel die 
Bühne betrat, und es bedurfte kaum noch der 
Erklärungen, um im Saal Anerkennung für 
diese Entscheidung der Kommission zu er- 

halten, Waller Schweitzer, der in Vertretung 
des leider verhinderten Ehrenvorsitzenden 
und Stifters des Pokales, Fritz "^i-hlapp. die 
Ehrung vornahm, erinnerte in seiner An- 
sprache daran: „In Jen letzten Jahren war 
unser Vereinsball stets Anlaß dafür, einen 
Sportler oder eine Mannschaft für besondere 
Leistungen zu ehren Die Auswahl fiel für das 
■Jahr 1970 auf unseren jungen Freund Heinz 
Siegel, der sich durch besondere IjCistunt^en 
in der Abteilung Leichtathletik hervorgetan 
hat." 

Der Redner zählte diese Leistungen auf: 
Heinz Siegel wurde Kreismeister im Hoch- 
sprung und Kr(?ismeister im Weitsprung mit 
.^,42 m. Bei den Hess .Schülermeister.sctiaften 
in 80 m Hürden kam er auf den 3 Platz, bei 
den Hess. Schülermeislerschaften im Hoch- 
sprung auf den 5 Platz und bei den Deutschen 
Schüler-Mehrkampf-Meisterschaften im Vier- kampf auf den 15 Platz Das war t>ei 274 Teil- 
nehmern mit 3420 Punkten c*in hervorragendes 
Ergebnis Ein besonderer Lcckerbis.sen Ist aber 
sein he.sslscher Schülerreknrd im Hochsprung 
mit 1,72 m. In der Deutschen Restenliste kam 
der junge Egelsbacher im 8(1 m Hürdenlauf 
unter die 30 Besten und im Hochsprung auf 
den hervorragenden !l Platz. 

Diese stolzen Leistungen, so .sagte Herr 
Schweitzer, sollen durch die Verleihung des 
Ehrentitels ,,Sportler des Jahres" besondere 
Würdigung finden. Mit dem Wunsch, daß seine 
.so erfolgreich begonnenen sportlichen Leistun- 
gen weiter steigen mögen und der Name der 
SGE und Egelsba'.'hs überallhin getragen 
werde, überreichte Walter Schweitzer dem er- 

Hand Walter Sohweitzers den Wanderpokal. 
EN-Bild 

Mit der Iraditionellrn Polonaise wurde der Sportlerball eröffnet. EN-Bild 

folgreichen Jugendsportler den Pokal. Erster 
Gratulant war anschließend Friedl Welz, der 
SGE-Vorsitzende. Die Besucher im Saal, meist 
selbst erfahrene Sportler, applaudierten It b- 
haft und freuten sich, daß die SGE solch einen 
guten Nachwuchssportler in ihren Reihen hat. 

Im Wandelgang des Saales war eint um- 
fassende Tombola aufgebaut, die Egel.sbactier 
Ge.schäftsleute und Freunde der Sportgemein- 
schaft gestiftet hatten. Neun Flugreisen als 
Sonderineise vom Flugplatz Egelsbach waien 
die Hauptgewinne Gespannt warteten die Be- 
sucher auf die Ziehung dieser Gewinne, die 
sich aus den gezogenen Nummern der Ein- 
trittskarten ergaben. 

Drei Rundflüge, drei Flugreisen nach Worms 
mit einer Kaffeetafel beim Aufenthalt sowie 
drei Flugreisen nach Bad Dürkheim, ebenfalls 
mit Kaffeetafel, wurden geboten. Das Ehepaar 
Scliroth, das eint Reise gewann, erhielt noch 
100 Mark als Urlaubsbeihilfe. Die Tombola- 
gewinner kamen gegen Mittemacht zu ihrem 
Recht und holten sich Spirituosen und Wein, 
Gebäck, Schokolade, Sekt oder andere schöne 
Geschenke ab. die sie als Preise gewannen 

Das Ballvergnügen zu den Klängen der 
Kapelle „Fideiio" dauerte bis zum frühen 
Morgen, ehe Friedl Welz allen Helfern für die 
vielen Mühen und allen Besuchern für das 
harmonisch und stimmungsvoll verlaufene 
Ballereignis dankte. 

Über 3000 Mark Schaden erlitt die KGE 
durch den Einbruch 

Scliwerwiegeiiile Protileme gilt es 
nun zu überwinden 

e Waller Kühn, der Erste Vorsitzende der 
KGE. hatte sich jetzt mit seinem Vorstand be- 
raten, wie es nach der Zerstörung eines gro- 
ßen Teils ihres Fundus angesichts der bereits 
im vollen Gange befindliclien Kampagne wei- 
tergehen soll. Am 30. Januar findet ihre er.ste 
Große Sitzung in der Narrhalla des Eigen- 
heims statt. Nach einem ersten Überblick über 
die angerichteten Verwüstungen im KGE-Kel- 
ler nach dem Einbruch — wir berichteten dar- 
über — steht fest, daß über 3000 Mark Sach- 
schaden angerichtet worden ist. 

Viele Dekorationsstücke, die zum ständigen 
Fundus der KGE gehörten, sind nicht mehr zu 
verwenden. Einige selbst angefertigte Karne- 
valsmasken. die liebevoll und künsi li>risch ge- 
staltet worden waren, sind zertreten und inlt 
Farbe verschmiert. Größere Mengen von Flit- 
ter zur Ausschmückung des Saales sind völlig 
verwüstet. Selbst die Dekoration für das Po- 
dium des Elferrates wurde beschädigt, hier 
wurde ein Teil der Elektroinstallation zer- 
schnitten. Sie muß wahrscheinlich völlig er- 
neuert werden, ebenso nicht wenige der teu- 
ren Narrenkappen der Elfer. 

Viele dieser Emeuerungsarbeiten erlordern 
ungezählte Arbeitsstunden. Es ist nach wie vor 
fraglich, ob die ohnehin stark eingespannten 
Karnevalisten diese Zeit aufbringen können, 
um zu retten, was zu retten ist. Dennoch wer- 
den alle Veranstaltungen planmäßig „über die 
Bühne gehen". Man hofft, in den meisten Fäl- 
len „aus der Not eine Tugend" maclien zu kön- 
nen und mit bescheidenen Mitteln Ersatz zu 
schaffen, so daß die Sitzungen das gewohnte 
bunte Bild erhalten. 

Katholische Frauengemeinschaft 
e Die Katholische Frauengemcinscliaft lädt 

herzlich ein zu einem Vortragsabend und ge- 
mütlichem Belsammen.sein am 13. Januar um 
20.15 Uhr im Pfarrsaal, Mainstraße. Thema: 
„Die Zweitfrisur in der Tasche." Modefriseur 
Müller aus Langen zeigt die praktische Ver- 
wendung von Haarteilen und Perücken. 



SPORT AUS DER HEIMAT ÜirnsU«. *den l>. JanuAr lB7f 
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2:3-Niederlage des Clubs in Babenhausen 

Trotz /wciniiiliKcr KübrunR verlor der 1. I-C 
TaiiRpn cm b'n iiiulsdiaftsspicl bri (.crmrtn .1 
15abf.nt.aus. n mit 2:3 Toron. Onmit wurdo die 
teil OktotiiT andauenidc Krfolusseric'der Lan- 
uencr Mnnnsclii.ft norli vor ne«inn der Ruck- 
runde unt.rbnxhen, Ks ist iedocli 
moeiirh. dal! di>' Niederlage Renau irn ridi- 
C, n AuKenl.lieft kam, <lenn so wur.le den 
SnKlern des Clul)': am dcutliehsten ''«'WuRt. 
dnfi audi in Zukunft kiimpferisdi und tech- 
nisrh viel da/u K. biirt, sieRreieh J»'' 

SolbS4V( TSlandlidi war der hailc. 
Kdineeb.>den nidnt nadi dem Geschmack dM 
KV-'rkslm.sl-.n, aber zweifellos wird or 
manchmal in diesem Winter bei ahnlidien 
l'latzverhiiltnissen anlrelen und bestehen müs- 
sen Die C'.aslReber. die 197(1 aus der Bezirk.- 
"kla'-e abKcstier.en sind, jetzt von dem Kx- 
I,an«ener Schmirmund trainiert werden und 
in der A-Klasso Dnrmstadt, (,ruppe Ost^, an 
dritter Stelle ste'-en, landen su+i auf 'h"*" 
R,.wohnten Hartplatz tesser zurecht spieUin 
oft zwcckmäßiRer und (jeradlmiKer und sk Rtcn 
dishalb schließlich nicht unvenlient. 

Zuniic+isl dominierte zwar I.anRen. doch im 
AnRriffs/.entrum fehlte ein Vollstre^er, um 
gute Flanken von Dohmen /,u vpnv'|rten Au- 
fcrdem vergab Homann in der IS- 
nach Renauem Zuspiel von Smasal eine IM- 
prozentige Chance, als er im Strafraum unbe- 
hindert über den Ball trat, T„rh,itrr 

Aber beim Gegenzug verfehlte Torhüter 
Sdimidt eine Flanke von rechts mit der J aust 
und Böhm mußte für ihn auf der l'ime 

Von diesem Zeitpunkt an waren die Platz- 
herren durchaus Rleitliwertig und wurden vor 
allem dann gefährlich, wenn sie ul)er ihren 
.sdinellen Rechtsaußen Schildbach, den Böhm 

nicht halten konnte, steil angriffen. Slo ließen 
sich auch durch das 0:1, das Smasal mit einem 
nlazierten Flachschuß auf Vorlage von Berger 
in der 25. Minute er/.ielte, nicht beeindrucken. 

Mit ^lon, roaktionssciinellon Paraden vcr- 
hin<lerto Schmiilt Treffer des gegnerischen 
Rechtsaußen und des mitunter plötzlich vor- 
stoßenden I.ib-ro Stenger, war jedoch in der 
:t5. Minute im Anschluß an zu zaghafte Aktio- 
nen seiner Vorderleute gegen den 1:1- 
Ausgleich des ungedeckten Mittelstürmers 
Schminke machtlos. 

Sic'bert Minuten naih dem Seitenwechst 1 
brachte dann Schneider auf Zu.spiel von II0- 
mann den Club mit einem unhaltbaren SchuiJ 
in die lange Kcke zwar erneut in Fuhrung, 
aber die Freude der Gaste dauerte nur acht 
Minuten. Dann berechnete Schmidt, der vorher 
mehrmals glänzend gehalten hatte, einen an 
sidi harmlosen Senkball des wieder < inmal 
aufgerückten Lümtos Stenger nicht richtig und 
ließ ihn zum 2:2 ins Netz rutschen. 

Während Homann kurz danadi ungedeckt 
vom Elfmeteri)unkt neben den Pfosten schoß 
und ein klares Foul am durchgebrochenen 
Dohmen im gegnerischen Strafraum von 
Schiedsrichter Keller aus Ober-Roden uber- 
sehen wurde, gelang Babenhausen zehn Minu- 
ten vor Schluß nodi der Siegestreffer. Dabei 
wehrte Schmidt zunächst einen gefährliclien 
Femschuß von Bleibtrcu gerade nodi mit dem 
Fuß ab doch Schildbach flankte sofort wieder 
in den Langener Strafraum, wo Schminke das 
Leder unbehindert annehmen und aus kurzer 
Distanz einschießen konnte. 

Das Vorspiel entsc+iied die Reserve des 
Clubs mit 4:2 Toren für sich. 

F.gelstjacher Schlußmann einen WrlLschuß von 
Lützel, der noch kurz vor ihm tiicki.'-ch auf- 
setzte, passieren lassen. Damit halten die 
Gastgeber aber auch ihr Pulver verschospen. 
Gerade hatte sich I5asler einmal aus der Ab- 
wehr gelost und schickte Kaden mit einem 
Steilpaß in Richtung Toi, da mußte auc+i 
schon der sonst .sehr gute Schlußmann der 
G.isipeber, Hoch, den Schrlipsdiuß Kadens in 
der 72 Minute aus dem Netz holen. Nun hat- 
ten die Schwarzweißen klare Vorteile In der 
B(l. Minute schaffte Karl-Heinz Graf nach 
einem Zuspiel von Werner Kaden aus dem 
Ilintirhail mit ...itUm Sdiuß das 2 3 und in 
der Sdniußminute erhtlhte Hennes Riaion nach 
gli^nzender Kombination über D. Werner. 
Sdimidt und Graf sogar nf«+i auf 2:4 aus 
ähnlicher Entfernung Dieser Erfolg war letzt- 
lich verdient, weil sich die schwarzweiße Elf 
im ent-sctieidenden Moment zu steigern wußte, 
er bewies aber auch, daß noch einige Fehler 
und M.Hngel zu beseitigen sind Das Testspiel 
unter den herrschenden Bedingungen darf 
man jedoch als gelungen bezeichnen, die Er- 
kenntnisse. die Trainer HfiuRer dabei gewann, 
werden sich in den kommenden Punktspielen 
sicher verwerten lassen. 

Die Sdiwarzwcißen spielten in folgender 
Aufstellung: Hausmann. Lehnert. (Stapp). 
■Takel, W. Anthes. l^onhardt, K, H Graf, 
Basler, Bialon, D. Werner, Schmidt und E 
Fisdier (W. Kaden), 

Fußballspiel in Offenthal ausRefallen 
Das für letzten Sonntag angesetzte Spiel der 

Offenthaler Fußballer gegen FT Oberrad 
wurde- von dem Schiedsrichter abgesagt, da der 
Platz an der Spessartstraße wegen der hohen 
Schneefälle nichf zu bespielen war. 

vielleicht gar nicht so gemeint sind, vl« sl« 
klingen. Man sollte darum unterscheiden ler- 
nen, wer und aus welchen Gründen jemand 
etwas Taktloses sagt, Heinrich Heine, der üb- 
rigens im Dezember Geburtstag hatte, schrieb 
einmal die folgende Lebensweisheit nieder: 
„Ein Kluger bemerkt alles, ein Dummer macht 
über alles Bemerkungen." Nach diesem Maß- 
stab sollten wir vielleicht werten — unsere 
eigen, n Worte und jene Äußerungen anderer 
Leute, von denen wir glauben, daß sie un« 
kränken wollen. Denn auf Dumme böse zu 
sein, nicht wahr, das lohnt sich wirklich nichtl 

Ilallenhandliall-Punkt runde 
Landr.sliKa, Gruppe .Süd; 
TG Rüsselsheim — TSV K.-Brombach 
TSG O.-Eschbach - VfL Heppenheim 
Eintr. Wiesbaden — Vorw. Frankfurt 
SSG Langen — SV Crumstadt 

10:15 
16:8 
14:12 
7:25 

Oher-Eschbach 
K.-Brombach 
Hepi)enhelm 
Crvimstadt 
Wiesbaden 
Rüsselsheim 
Vorw. Frankfurt 
I.angcn 

170:145 
174:161 
133:127 
180:143 
167:150 
136:138 
126:177 
120:164 

18:6 
15:9 
15:9 
13:11 
13:11 
13:11 
4:18 
3:19 

4:3 
7.7 

B-Klassf Darnistailt: 
SV Darmstadt 08 II — SG Arheilgen 
SG Egelsbach — TV Asbach 
TSV Braunshardt II — TV Seeheim 

kampflos für Braunshardt 
SG Egelsbach — SG Arheilgen 7:7 
SV Darmstadt 98 II — TV Seeheim kampflos für Darmstadt 

ErfolgreicherStartinsneueFußballjahrfürEgelsbach 

SC Opel Atn«t«-urc — SG KRclsbarfi 2:4 (0:1) 

Nach dem bekannt war, daß alle Punkt- 
S|)iele für das letzte Wodietiende abgesetzt 
waren, nahmen dii' Schwarzweißen eine Ein- 
ladung der Opel Amateure an und be.-itritlen 
vor di*m Krcundschafl.streffen der Region.u- 
ligaelf des SC Oiw'l gegen den Bundesligisten 
VfB Stuttgart, das Vorspiel. Vor einer ständig 
anwachsenden Zuschauerkulisse, am Schlüsse 
mögen es wohl an die dreitausend gewesen 
sein, blieben die Schwarzweißen, als Spitzen- 
reiter der A-Klasse vorgestellt, auch gegen 
die klas.senhöhere Elf siegreich, Zuin ersten 
Male in diesem Winter spielten die Egel.s- 
baclier Gäste auf Sduieeboden und hatten 
auch zu Beginn einige Schwierigkeiten auf 
dÄ'm geräumten aber dennoch glatten Haupt- 
feld des Opelstadions, Die Anfangsminuten 
gehörtin eindeutig den Gastgebern, die im- 
mer wit^der mit den beiden schnellen Stuim- 
spilzen Gefahr vor Eddi Hausmanns Gehäu.se 
sduifeii. Tiolzdeni hatten die Schwar/.weißen 
in der 8. Minute die ei-ste Gelegenheit zum 
Führungstreffer zu kommen, denn nach der 
dl Ilten Ecke von links, von Hennes Bialon 
getreten, köpfte Friedhelm Basler nur knapp 
neben den Pfosten. Dafür gelang den Ama- 
teuren in der 12. Minute ein Treffer durch die 
Nr. 10 Jung, den aber Schiedsrichter Höhn 
aus Raunheim annullierte, weil der Ball dicht 
beim rechten Pfosten durch das defekte Netz 
gerutscht war. Fgel.sbachs Abwehr zeigte da- 
bei doch einige Schwächen und hatte Glück, 
daß Haußmann nur zwei Minuten später 
wieder gegen Jung am Boden rettete. I«ing- 
sam jcxioch fand sich der Gast besser zurecht 
und Edgar Fischer vergab in der 18. Minute 
nach einem herrlichen Rückpaß von Die^tmar 
Werner völlig frei die Führung, Aus ähnlicher 
Situation fiel dann aber nach verteUt^-m Feld- 
splol zehn Minuten vor der Pau.sc das 0:1 der 
Schwarzweißen. Diesmal war Karl-Heinz 
Graf am rechten Flügel durchgekommen und 
legte ebenso gescheit den Ball in den I^auf 
von Spielführer Ba.sler, dessen Schuß Sdiluß- 
mann Hoch nicht mehr festhalten konnte. Der 
Führungstreffer gab der Egel.sbacher Mann- 
sdiaft nodi mehr Ruhe und Sicherheit und so 
hatte kurz vor Seitenwechsel Dietmar Wer- 
ner eine große Möglichkeit, auf 0:2 zu erhö- 
hen. 

Beide Mannschaften wechselten zur Pause 

aus. so kam bei Egelsbach fitr Horst T.ehneit 
mit der Nr, 12 nunmehr W"rner St:ii''> und 
für Edgai- Fischer mit der Nr. l.i Wernei 
Kaden. Bei den Amateuren kam mit der 
Nr. 12 Gierlich, Sofort nach Wiederbeginn 
drückten die Gastgeber auf den Ausgleich, 
Zunächst wurde der Schuß des gefährlichen 
Jung noch von der Qm^rlatte aufgthalten, 
den Abpraller aber nahm I,ml;s.-uißen Run- 
jaic auf, wurde jedoch bei der Ballannahme 
regelwidrig von Stapp gehindert, so daß 
Schiedsrichter Höhn, der im übrigen ,s(-hr 
sicher leitete, einen indirekten Freistoß etw.i 
12 Meter vor dem Egelsbacher Gehäuse in 
halblinker Position verhängte, I.ilxMO Rein- 
hold Kraus, der neben l.at/el zu tl'n stärk- 
sten Oix>lspielern gehört<', ließ sich diese 
Chance nicht entgehen und schoß an der 
Mauer vorbei flach unfl hart zum Ausgleich 
ein. Die folgende Viertelstunde wiu- Egels- 
badis Abwehr stark unter Druck um! es lie! 
in dieser Phase sehr wenig ziisammen EinziL- 
Eddi Hausmann, der mit zwei t(>llen P.traden 
das Unentschieden hielt, allerdings nur b 
-zur filt, Minute; dann nämlich mußt»' <lei 

Dumme Bemerkungen 
Die Menschheit ist nicht nur nervöser, son- 

dern auch empfindlicher geworden. Vermutlich 
liegt das an dem Streß, den wir alle mehr 
oder weniger zu erlragen haben, an dem be- 
drückenilen (lefuhl, mit ilir Arbeit niemals 
ganz fertig zu werden, und an dem Mangel 
der Zeit, uns mit den Mitminsehen näher zu 
befassi'U K'iniaktmangel macht sich ja schon 
im l'.imilii-nkreis breit: m iler immer unper- 
sönlicher werdi-nden Atmosphäre großer 
Werke bleibt i'- ohntfhes nur bei Crußforma- 
lilätrn zwischen ges.-häftlicher Sachlichkeit. 
Außi runuen besrh'anken sich mehr und mehr 
auf B< merk'.ingrn und da kann es schon 
pa.^sieren. ii:ii', i-iii«- scildie Bemerkung nicht 
richtig formuliert wird und einen anderen 
kränkt Da,« herulimte ..dicke Fell" tragen 
nur noch wenige durch den .'\lltag. Die mei- 
sten U'ute reagieren allergisch auf Worte, die 

TSV Braunshardt II — TV Asbach 
Außer Konkurrenz; 
TU Darmstadt II — SG Egelsbach 
PFl Jugenheim — TV Seeheim 
PFl Jugenheim — SG Egelsbach 
TH Darmstadt II — TV Secheim 

10;8 

8;U 
15:7 
10:6 
18:11 

47.44 
42:51 
28:72 

8:6 
6:8 
0:14 

1:6 

SV IM, 98 37:22 11:3 Egelsb, 
Braunsh, 45:30 9:5 Arhcilg, 
Asbach 63:43 8:6 Secheim 

n-KIasse Darmstadl: 
SG Weiterstadt II — TG Bessungen III 
SV Darmstadt 98 III - Eiche Darmstadt 7:8 
TG 75 Darmstadt — SSG Langen III 13.5 
TG Bessungen III — Eiche Darmstadt 5:10 
SSG Langen III — SG Weiterstadt II ö:S 
TG 75 Darm-stadt — SV Darmstadt 98 III 17:4 

4:8 
4:8 
2:10 

Bessung. 33:43 
Eiche Dst. 49:65 
Wciter.st. 38:61 

Gieitschuhe 
eimetroffen 

Ab^ihmtjui 

Grubenentleerung 
.'\nmeldung bei 

Heinrich lluk 
Egelsbach, 
Bahnstraße 49 

75 D.std. 89:28 12:0 
Langen 49:47 8:4 
SV Dst, 98 37:51 6:6 

E-Klasse Darmstadt: 
TV Eberstadt — TSV N,/0.-Modau II 
TV Langen II — SG Arheilgen II 
TG Bessungen IV — TuS Griesheim III 
TSV N./O.-Modau II — SG Arheilgen II 
TuS Griesheim III — TV Eberstadt 
TG Bessungen IV — TV Langen II 
Griesh. 70:31 12:0 Arheilgen 34:56 

öle Gefahren des Winters 

Skifahren ist eine sportliche Dauerleislung 

Laute Hilferufe ertönten. 
Die Insassen der verschneiten Hütte sprangen 

auf und eilten rasch zu der fünfzig Meter tiefer 
gelegenen Wegbiegung. Dort bemühte sich ein 
Mann um einen jungen Skifahrer. 

Der junge Mensch lag bewußtlos im Schnee. 
Der Begleiter erzählte, er habe schon einige 
Zeit über Herzklopfen und Übermüdung ge- 
klagt, sei nur unter Atemnot vorwärts gekom- 
men und plötzlich zusammengebrochen. Verein- 
te Kräfte brachten den Ohnmächtigen zur Hüt- 
te. Erst nach drei Tagen konnte er, mit Ruhe- 
pausen, ins Tal zurückkehren. 

Ahnliche Szenen hat -wohl jeder schon erlebt, 
der viel ins winterliche Skigelände kommt. Das 
Herz hatte versagt. Der Skifahrer ist an die Er- 
reioiung eines Zieles gebunden. Er karui nithl 
auf halber Strecke irgendwo im Gebirge aufhö- 
ren. Dunkelheit und Kälte zwingen ihn vor- 
wärts. Dieser Zwang verleitet zur Oberanstren- 
gung des Herzens, wenn nicht schon bei der 
Plarisetzung Rücksicht genommen wird. - 

Leichtes Herzklopfen beim Skifahren ist nicht 
krankhaft. Bei stärkerem Herzschlag muB man 
allerdings eine Ruhepause einlegen. Bei allmSh- 
Jicher Steigerung der Leistung kommt es zu kel« 
sier Herzschädigung? hierbei wird dei Herx wio 

^«lle Muskeln gekrSftigt. Belm fportgeiaiteii 
'Heizen Ist der einzelne Henschleg kriftiger, so 
d«fi «ine Pulsbeschleunigung ent «llmähllch 

nötig wird. Hindernislauf ist auch für den Geüb- 
ten viel anstrengender als ein selbst längerer 
glatter Streckenlauf. Hinreichendes Training ist 
nötig. 

• Wie Rudern, Radfahren, Langstreckenlauf ruft 
Skifahren eine Vergrößerung des Herzens her- 
vor, die Muskelmasse nimmt zu. Das schadet 
nicht, wenn die Belastung allmählich gesteigert 
■wird. Plötzliche Überlastung aber führt zu 
Schwäche und Ohnmächten, auch zu langewäh- 
render Herzschädigung durch Dberdehnung der 
Wandung. Die MÜskelvergrößening bildet sich 
nach Beendigung des Trainings wieder zurück. 

Untersuchungen haben ergeben, daß die 
Pulszahl nach Skiwettläufen um 85 bU 95 Pro- 
zent vermehrt war. Eine Viertelstunde nach 
dem Uuf ist der Puls meUt wieder normal. Der 
Blutdruck ist am Schluß der Anstrengung er- 
niedrigt, besonders bei erschöpften 
Nach einiger Zeit wird wieder die normale Ho- 
he erreicht 

Menschen mit nervösen Herzbeschwerden, 
die bei kleinen Erregungen schon Herzklopfen 
bekommen, haben bei vorbedachter Ausbildung 

ausgezeichnete Leistungen Im Skisport 
mUbracht. Nervöse Herten können bei einem 
voBünftig dnrchB«W^®® Wintersport gekrM» 
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Rosen im Winterwald 

Wenn PS Winter wird, verliert der Rehbock sein Gehörn / Während des Geweihwechsels ist das Tiff sehr gefährdet 
Jeder Rehbock trögt auf seinei Stirn zwei 

mit Fell tlberzogene Knochenzapfen, Der Jä- 
ger nennt sie „Rosenstöc'ie", weil aus ihnen 
mitten im Winter das neue Gehörn heiaus- 
wäohst — wie die Blüten am Rosenstock. Im 
grauen November gehl mit den Rehböcken 
eine '^ettcnme Verfindenir*; vor sieh Ihr Ge- 

hörns immer länger und kräftiger. Erst im 
Alter geht die Entwicklung wieder zurück. 

Während des Geweihwechsels ist der Reh- 
bock besonders gefährdet. Das wachsende Ge- 
hörn ist noch weich und blutet leicht. Deshalb 
stellt der rechte Jager in dieser Zeit keinem 
Rehbock nach. Die Bücke haben Sclionzeit. 
Erst wenn das Gehörn wirklich knochenhart 
geworden Ist, schrumpft der weiche Fellüber- 
zug ein und löst sich in großen Fetzen von 
den Stangen. Durch Reiben an Baumstämmen 
befreit der Rehbock skh davon. „Er fegt den 
Bast", wie der Jäger .sagt. Anschließend futtert 
der Bock .seine eigenen Ilautfetzen mit Be- 
Diigen auf. 

Das schöne Gehörn trägt der Rehbods nicht 
nur zum Sclimuck. Es ist eine WafTe, mit der 
er im Hochsommer gegen seine Rivalen um 
das weibliche Reh, die Ricke, kämpft. Er kann 
aber auch einen Menschen schwer damit ver- 
letzen. Besonders gefährlidi sind gezähmte 
und später wieder ausgesetzte Böcke. Einen 
Rehbock, der frei im Wald herumläuft und 
scheinbar gar nicht scheu Ist, darf man auf 
keinen Fall streicheln. Ein soldics Tier i.st 
entweder krank oder ausgesetzt und bösartig. 

Im Winter smd die Kche niclit mehr rostrot. 
Ihr Fell ist jetzt erdbraun und viel unauf- 
fälliger. Nur das Hinterteil i.st sdineeweiß. 
Das ist der sogenannte „Spiegel", Belm ä.sen- 
den Tier fällt uns der Spiegel kaum auf. 
Sobald das Tier aber erschrickt, sträuben sich 
die weißen Haare des Spiegels. Das in hohen 
Sprüngen Ilüchtende Reh sieht dann von hin- 
ten beinahe wie ein hüpfender Federball aus. 
Auch im Diimmerlidit des Waldes können wir 
es noch eine g.mze Weile mit den Augen ver- 
folgen. Kür uns ist dieses Merkmal sicher 
nicht geschalTen. Eher konnten wir uns vor- 
stellen, daß den übrigen Tieren des Rudels 
der Fluchtweg dadurch markiert werden .soll. 

Vom Menschen eingericlitete Futterplätze 
werden von den Rehen in der kalten Jahres- 
zeit gern angenommen So wird auch verhin- 
dert, daß die Tiere durch „Verbeißen" im 
Forst allzu großen Schaden anrichten. Im 
Frühling freilich wird der Förster immer 
Bäume finden, deren Zweige geknickt und 
deren Rinde abgescheuert wurde, weil ein 
Rehbock sich den Bast gefegt hat und dabei 
mit den Vorderläufen da.« Moospolster zer- 
stampfte. 

Wir bastein uns ein Schiebebild 
An diesem lustigen Spiel werdet ihr alle 

viel Spaß haben. Die Eule sieht euch mit gro- 
ßen runden Augen an, und plötzlich macht sie 
die Augen zu und schläft. 

Um so eine ulkige Eule zu basteln, braucht 
Ihr folgendes Material: 1 Stück festen Karton, 

Ein prarhtvo'lpr Zehnender. Fnto-Weskamp 

weih, in dei Jägersprache Gehörn genannt, 
■Wird wackelig wie ein kranker Zahn; und 
schließlich fällt es ihnen überhaupt vom Kopf. 

Wenige Wochen danach aber ragen aus den 
„Rosenstöcken" schon wieder zwei Knochen- 
bällchen heraus, Sie sind mit einem samt- 
artigen Ueberzug versehen und strecken sich 
allmählich immer mehr in die Länge, bis sie 
die Form haben, die dem Altei des Rehbocks 
entspricht. Das ganz junge Böckchen hat nur 
zwei kleine, knopfähnlicht Gebilde. Doch 
schon im nächsten Frühjahi wachsen ihm 
dann Spieße, Aus dem „Knopfspleßer" ist ein 
„Spießbock" geworden. Wieder muß ein Jahr 
vergehen, bis das Gehörn nach dem spät- 
herbstlichen Abwurf kräftige Stangen ent- 
wickelt, von denen jede einen Nebensproß 
trägt. Im folgenden Jahr wird aus dem „Ga- 
belbodc" der ausgewachsene „Sechsender", 
Von nun an werden die sechs Enden des Ge- 

& 

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten 

.mm. 

1 streifen gelbes und schwarzes P.ipier und 
Farbkasten mit Pin,scl, 

Zeichnet euch mil Bleistift zwei Eulen auf 
den Karton und schneidet beide sauber aus. 

Die eine Eule bekommt große Augen, Nase, 
Krallen imd ein Federkleid. Bei der anderen 
zeichnet ihr an.statt des Kopfes und der Kral- 
len jeweils einen Schlitz. Nun schneidet ihr 
bei Teil 1 die Augen aus und bei Teil 2 die 
beiden Schlitze, Mit bunten Farben malt ihr 
eure Eule an. In der Zeit, in der die Farbe 
trocknet, zeichnet ihr Teil 3 auf den Karton. 
Dabei müßt ihr euch die Vorlage genau an- 
sehen. Teil 3 ist ein Streifen, der nicht breiter 
als d£T Eulenkopf sein darf, und außerdem 
ist er einige Zentimeter länger als die Eule, 
damit er oben am Eulenkopf und unten an 
den Krallen ein Stück über.steht. Unterhalb 
der Augenhöhlen klebt Ihr auf Teil 3 einen 
schwarzen Streifen. Den gelben Streifen klebt 
ihr auf Teil 2 Er muß genau unter den Augen- 
öffnungen von Teil 1 sein. Nun nehmt ihr 
euren Streifen Teil 3 und .schiebt ihn von 
innen durch Teil 2 nach hinten. Die Augen- 
höhlen sind dabei oben am Eulenkopf und 
der längere schmale Streifen unten bei den 
Krallen Danach legt ihr Teil 1 auf Teil 2 
und klebt beide Teile an den Rändern fest 
zusammen Zieht ihr nun den Streifen ganz 
nach unten, dann leuchten die Eulenaugen 
auf. Schiebt ihr den Streifen nach oben, dann 
schläft eure Eule. 

Auf diese Weise könnt Ihr auch andere 
lustige Figuren basteln. Für eine Verlosung 
am Grtiurtstag sind es sehr nette, kleine Ge- 
schenke. 

So blies wohl der Postillion, als ei vui 200 
Jahren vor einem Rathaus hielt und neun 
merkwürdige Dinge sah, die es damals nodr 
gar nicht gab 

Achtung! Frisch gestrichen! 
In einem der Nordseehäfen ist ein großes 

Passagierschiff eingelaufen. Während der 
Ruhezeit sind verschiedene Ueberholung.s- 
arbeiten an Bord angesetzt. So muß audi die 
Bordwand außen angestrichen werden, bevor 
das Schiff wieder auf große Fahrt geht. Ein 
Matrose steigt also als Maler an einer Strick- 

'leiter hinab, deren Sprossenabstand 35 cm 
beträgt und deren letzte Sprosse 25 cm über 
dem augenblicklichen Wasserstand hängt. Als 
der Matrose mitten in der Arbeit ist, kommt, 
wie in Häfen so üblich, die Flut. Der Wasser- 
spiegel hebt sich dabei um 60 Zentimeter. 
Wieviel Sprossen muß nun der Maler empor- 
steigen, um nicht mit den Füßen im Wasser 
zu stehen? 
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Gefährlidie Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

2, Fortsetzung 
„Attare, Altäre'" filtte Axel sie nach, „Hatte 

ich Paola Long zu dir gebracht, wenn mein 
Gewissen nidit völlig rein wäre? Ich schwöre 
dir, ich habe nichts mit ihr,. " 

Unter Bettes durchdringendem Blick blieben 
die letzten Worte fast in der Kehle stecken. 
Seine Lage kam ihm plötzlich voll zum Be- 
wußtsein. Paola hatte ihn in der Hand. Er 
durfte gar nicht daran denken, welche Kom- 
plikationen das mit Carolin ergeben konnte. 

„Also was ist?" nahm er sich zusammen. 
„Darf sie nun wenigstens ein paar Tage hie'- 
bleiben, oder setzt du sie gleich an die Luft?" 
Mit seinem gereizten Ton versudite er, seine 
Unsicherheit und seine Angst zu verbergen. 

Bette kämpfte noch immer mit sldi. Sie hatte 
Carolin sehr lieb, aber Axel tat ihr leid. „Na 
schön", lenkte sie ein, „Aber nur so lange, bis 
du eine andere Unterkunft für sie gefunden 
hast. Ich bin schön dumm, daß ich mich von 
dir breitschlagen lasse. Es ist wieder mal ge- 
nauso, wie es früher immer war. Und jetzt 
gib mir was zu trinken!" 

Axel mischte befli.ssen für Bette einen Mar- 
tini mit Zitronensaft. Er wollte nicht zugeben, 
daß ihm mit Bettes Zustimmung ein Stein vom 
Herzen gefallen war, deshalb erinnerte er sie 
vorwurfsvoll: „Du bist mir ohnehin was schul- 
dig'" 

„Ich wüßte nicht was!" antwortete Bette ge- 
lassen. 

„Hättest du Carolin nidit den Auftrag von 
deinem Freund Lennard Swenson verschafft, 
wäre sie mit nach Rom gekommen. So aber 
mußte sie sich hier für diesen arroganten Bild- 
hauer abplagen'" 

„Lennard ist nicht arrogant!" Bettes grüne 
Augen blitzten Axel an, „Bist du vielleicht 
elfersüditig auf ihn?" Sie ließ ihm keine Zeit 
zu einer Erwiderung, „Es ist traurig, daß ein 
so erwachsenes Mannsbild wie du einen 
Schutzengel braudit, der ihn vor Dummheiten 
bewahrt. Wenn du klug bist, schidcst du diese 
Paola sobald wie möglich nadi Rom zurück. 
Warum ist sie Oberhaupt nach Düsseldorf ge- 
kommen?" 

„Nicht meinetwegen, wenn du darauf an- 
■pielen solltest. Sie hier tätig sein. Als 
Dolmetscherin oder so was ähnliches. Bitte, 
Ikalte dich vor Carolin mit deinen Vermutun- 
gen zurück!" 

nWeiß deine Frau überhaupt etwas von der 
Existenz dieser Paola Long?" 

..Nem"' Er hob nervös die Schultern. 
Bette kannte Axel nur zu genau, um nicht 

zu wissen daß er noch etwas auf dem Herzra 
hatte „Wag gibt et denn noch?" fragte sie 
Krgerlich, 

„KS wäre senr ne« von air, ueiie, wenn uu 
Paola als deine Bekannte ausgeben würdest." 

„Ich denke nicht daran, midi zu deiner Kom- 
plicin zu machen!" 

„Darf ich dir Paula Long jetzt vorstellen?" 
fragte Axel wütend. 

„Wenn es sich nicht vermeiden läßt, bittel" 
Als Axel die Tüir öffnete, stand Paola vor 

Ihm. Als hätte sie nur auf das Stichwort für 
ihren Auftritt gewartet. Es war ihm sofort 
klar, daß sie seine erregte Unterhaltung mit 
Bette belauscht hatte. Mühsam versuchte er, 
den Aerger von seinen Zügen wegzubekom- 
men 

Paola Long verstand es besser, ihre Gefühle 
zu verbergen. Ihre schmalen Augen waren 
halb geschlossen. Nur Ihre Mundwinkel zeig- 
ten einen Anflug von Spott und Verachtung, 

Ueber den behaglichen Raum senkte sich 
eine gespannte Stille. 

Bette blickte ihren unerwünschten Gast mit 
einer Betroffenheit an. die an Unhöflldikeit 
grenzte. Ihre Vorstellung von dem Mädchen, 
das sich von einem Mann zu einer Auslands- 
fahrt mitnehmen ließ, war eine völlig andere. 
Sie sah eine große, sdilanke Frau, die selbst 
In der einfachen weißen Bluse und dem dunk- 
len glatten Rock mondän wirkte. 

Ihr weißes Gesicht mit den schrägen Augen, 
das alles umrahmt von dunklem Haar, war 
auf eine aufregende, düstere Weise schön. 

Je länger Bette diese junge Sphinx betrach- 
tete, um so beklommener wurde Ihr... Ihr 
Aerger auf Axel verflüchtigte sich. Er wich in 
Sorgen, die sie sich plötzlich um ihn madite. 
Mit hellseherisdier lüarheit erkannte sie, daß 
von dieser Frau nichts Gutes für sie alle kom- 
men würde. 

Die Angorakatze Melusine peitschte mit dem 
Schwanz, was bei Ihr ein Zeichen äußerster 
Erregung war. Ihr Verhalten bestätigte Bettes 
Meinung. 

„Paola Long möchte dir für deine Gast- 
freundschaft danken", unterbradi Axel das 
langsam peinlich werdende Schweigen. 

Paola schritt auf Bette zu. 
„Madame, ich kann mir denken, daß sie über 

meine Anwesenheit nicht gerade glüddidi 
sind", begann sie fast herablässig zu sprechen, 
„aber Axel Languard hat darauf bestanden, 
daß Ich Sie unbedingt kennenlerne. hat 
Ihre Gastfreundschaft gerühmt" 

Sie lächelte, was sie noch reizvoller machte. 
Ihre starken Zähne schimmerten weiß zwi- 
schen den schön geschwungenen Lippen. „Aber 
werfen Sie mich ruhig hinaus, Madame, wenn 
idi Sie stören soUter 

Bette fühlte sich entwaflneL Paola Long be- 
nahm sich wie eine Dame von Welt ZßgeroA 
reichte sie ihr die Hand. 1 

Der Druck von Paolas schlanker t-iana war 
kurz und hart 

„Axels Freunde sind auch die meinen", ant- 
wortete Bette, weil ihr nichts anderes einfiel, 
doch sie ärgerte sich gleichzeitig über diese 
Lüge, Und sie wußte nicht, ab es Unverfroren- 
heit oder ehrlich gemeint war, als Paola fort- 
fuhr: 

„Ich freue mich schon sehr auf Axels Frau. 
Idi hoffe sehr, daß wir beide uns gut verstehen 
werden." 

„Was für ein raffiniertes Biest sie ist!" dadi- 
te Axel und war zugleich erleichtert, wie Paola 
die peinliche I>age beherrschte. 

Das Gesprädi, das sie unfreiwillig von der 
Diele aus mit angehört hatte, war für Paola 
seiir nützlich gewesen „Darf ich Ihnen erklä- 
ren, warum ich Rom für einige Zelt verlassen 
habe?" lädielte sie Bette an. „Wahrscheinlich 
werden Sie es nicht ganz verstehen, aber selbst 
die wunderbarste Stadt kann man sattbekom- 
men, wenn man dort zu viele geseiisdiaftliche 
Verpflichtungen hat Deshalb habe ich be- 
schlossen, ein solideres Leben zu führen. Ich 
glaubte, daß mir das hier leichter fallen wird." 

Ihre Offenheit grenzte für Axel an Frech- 
heit. 

„Da ich mehrere Sprachen spreche, hofle ich, 
hier in einem Betrieb unterzukommen", fuhr 
'aola fort 

Carl Christian hatte Paola fasziniert zuge- 
.lört. Er mischte sich in das Gespräch; „Wie 
wäre es mit deinem Autosalon. Axel? Du hast 
doch dort auch Amerikaner, Engländer und 
Franzosen als Kunden!" 

„Die paar Ausländer kann ich an den Fin-* 
gern einer Hand abzählen!" wehrte Axel un- 
willig ab. 

„Oh, eine gute Idee! Glauben Sie mir, ich 
würde gern bei Ihnen arbeiten", wandte Paola 
sich völlig unbefangen an Axel. „Bestimmt 
würde ich eine sehr gute Verkäuferin abgeben. 
Dürfte ich übrigens eine Zigarette haben?" 

„Waren Sie denn sdion einmal berufstätig?" 
fragte Bette ungläubig. 

„Sehe ich etwa wie ein Playgirl aus?" Paola 
stellte ihre Frage mit gutgespielter Unschuld. 
„Mein Vater hat midi in seinem Maklerbiiro 
ganz hübsch eingespannt Das Geldverdienen 
hat mir großen Spaß gemacht. Allerdings muß 
ich gestehen, daß ich Geld auch gern wieder 
ausgel>e", gab sie freimütig zu. 

Carl Christian reichte Paola das Kästchen 
mit den Zigaretten, Versctunitzt sah er dann 
Axel an. „Na, nimmst du die gnädige Frau?" 
drängte er. 

„Was geht dich denn das an? Misch dich 
nlÄt in unsere Angelegenheiten!" riefen Bette 
und Axel wie aus einem Mund. 

Paola lies sich von Carl Christian Feuer 
geben. „Danke, daß Sie sich so reizend für 
mich einsetzen t" Sie sah ihn mit einem strah- 
lenden Lächeln an. Vergnügt stellte sie fest, 
daß sie an dem rothaarigen Jungen einen 
Bundesgenossen bekomiAen hatte. Außerdem 
konnte sie seine hodmiütige Mutter ärgern, 
wenn sie sich mit dem Jungen verbündete. 
Und Bette Bertram war eine aparte Dame. 
Ihren Sdunudk hatte Paola Ungst mit Nei4 
taxiart t 

„Sie sind ier Sohn des Hauses? ich bin 
Paola". wandte sie sich wieder an den Jungen. 

Der samtene Klang ihrer dunklen Stimme 
ließ Carl Christian erschauern, Seme Ohren 
wurden vor Entzücken, daß sie ihn wie einen 
Erwachsenen behandelte, heiß und rot. 

„Ja, Ich bin Carl Christian Bertram", stellte 
er sich vor. 

„Ich hoffe sehr, daß Sie mir gelegentlich 
einmal Ihre Heimatstadt zeigen werden. Herr 
Bertram". lächelte Paola liebenswürdig. 

„Nennen Sie den Jungen Carl Christian, er 
ist erst siebzehn!" rief Bette schroff. 

„Ich werde achtzehn!" verbesserte der Junge 
seine Mutter entrüstet, „Ich stehe jederzeit 
gern zu Ihrer Verfügung, Frau Longi" 

„Ach. das klingt so fremd. Meine Freunde 
nennen mich Paola ... Darf ich Sie wirklich 
Carl Christian nennen?" 

„Aller gern... Natürlich!" Aufgeregt trat 
der Junge von einem Fuß auf den anderen. 

„Hast du schon deine Hausaufgaben erle- 
digt?" unterbrach Bette das Gespräch der bei- 
den. 

Audi Axel mischte sich ein. Der junge Idiot 
fing am Ende noch mit Paola einen Flirt anl 

„Du erlaubst doch, Bette, daß idi Paola aul 
ihr Zimmer begleite?" fragte er steif. Mochte 
sich Bette, zum Teufel noch mal, denken was 
sie wollte. Er war es müde, Erklärungen abzu- 
geben, die nidit stimmten, und Lügen auszu- 
sprechen, die keiner ihm glaubte. „Carolin 
komr"t heute übrigens nicht zum Essen zu dir." 

„Das ist gut Axel. Ich hätte sie sonst wieder 
ausladen müssen, weil ich mich zu Tisch mit 
einer Bekannten verabredet habe." 

Axel verstand augenblicklich. Bette wollte 
Paola nicht auch noch als Tischgast haben. 

Paola hatte sich über Bettes Hand gebeugt 
und einen Handkuß angedeutet „Herzlichen 
Dank für Ihre Freundlichkeit, Madame", sagte 
sie unbefangen. „Selbstverständlich verspreche 
ich Ihnen, daß ich Ihre Gastfreundschaft nicht 
zu lange In Anspruch nehmen werde." 

„Dieses unverschämte Luder!" dadite Bette 
grimmig. „Mit dem Handkuß hat sie mir zei- 
gen wollen, daß sie micn zur älteren Genera- 
tion redinef Ihr Zorn darüber entlud sidi 
auf iH -«t> Sohn 

„Carl Ctiristlan, mache dich nicht iädierlidi. 
Höre auf, didi wie ein Lebemann zu beneh- 
men! Vergiß nicht, daß du noch ein Schuljunge 
bist!" 

Der Junge zuckte bei ihren Worten zusam- 
men. „Am liebsten möchte ich auf und davon 
gehen, Bette. Wie kannst du mich nur so bioB- 
stellen? Und was hast du überhaupt gegen 
PaolaT Sie ist die entzüd<endste Frau, die mir 
bisher begegnet istl" protestierte er heftig. 

Marty hatte das Gästezimmer in aller Eile 
aufgeräumt, um die Spuren zu beseitigen, die 
der ihr verdächtige Gast darin hinterlassen 
hatte. Mai-ty besaß so etwas wie den sechsten 
Sinn. Sie fühlte, daß die Italienerin nicht Ins 
„Haus Mirabell" gehörte. Sie war gefährlidi, 
und es war ungehörig von Axel Languard, daB 
er sie hergebracht hatte. 

Fortsetzimg folgt 
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Ben Pulli — warf mir einen undefinierbaren 
Blick zu und »diob Ihr Rad durch di« Qarten- 
bforte, die der Großvater Ihr galant aufhielt." 

„Ging Ja besser, als du gefürditet hast!" 
«taunte der Freund. 

„Und *o ging es auch weiter. Aus der vor- 
fe.sehenen halben Stunde wurde der ganze 

onntag! Ilonka half meiner Mutter in der 
Küche, spielte mit meinem Bruder stunden- 
lang Federball und mein Vater schien seinen 
Knigge an diesem SonnUg beurlaubt zu ha- 
ben. Ilonka saß Im Schneidersitz auf dem I.' o- 
pardenfell vor seinem Schreibtisch und hin e 
mit großen Kinderaugen den Bericht von sei- 
ner einzigen Safari an — den die Familirn- 
mitgUeder schon rücäiwärts singen können 

„Menschenskind, da kann man dir j!i ir 
noch gratulieren'" rief der Freund aus und 
stieß mit seinem Glas an das des mißmut <» 
dreinblickenden Karl. 

,Ja, Ja", stellte er Jetzt freudlos fest, „clia 
Familie ist sich einig: Solche Tochter hat ihr 
sdion lange gefehlt." 

„Na — und Tlonka?" 
„Ja, Ilonka . . Karl verstummte und fuhr 

mit einer Verlegenheitsgeste über die Tisch- 
platte, obwohl sich kein Stfi'ibchpn dnrniif :•( - 
fand. 

„Na — bei der Aufnahme kann sie doch wohl 
nichts gegen die Familie haben, oder?" bohrte 
der Freund. 

Karl schüttelte den Kopf; „Hat sie auch 
nicht. Aber weißt du, was sie gesagt hat? — 
Nein, das verwinde ich nicht.. 

„Was hat sie denn gesagt?" 
„Man muß eben zu Kompromissen beieit 

sein, hat sie gesagt. Für diese prächtige Fa- 
milie nehme idi dich Spießer In Kauf." 

Blauer Himmel 
Das alte, sturmerprobte Ehepaar machte 

eine Dampferfahrt auf dem Rhein. Es war 
herrliches Wetter 

„Sieh nur", schwärmte er, „wie blau der 
Himmel über den Weinbergen Ist!" 

Sie sah mißbilligend von ihrei Sahnctoite 
auf. „Das sehe ich' Doch untersteh' dich nicht, 
es ihm nachzumachen 1" 

Der 

gute Besuch 

Von Stephan Hilpisch 

Es war ein kalter, regnerischer Tag, und 
es wehte ein rauher Wind. Ich wollte eben 
ausgehen, da stand im Hauseingang ein alter 
Mann, der sich des Regens wegen hier unter- 
gestellt hatte. Ich redete ihn an und sagte: 
„Was ist das für ein häßliches Wetterl" Det 
alte Mann sagte: „Ja, schlechtes Wetter und 
Besudle sollten nidit länger als einen Tag 
dauern", und fügte dann, als ich lachte, hinzu: 
„Das hat mir in der Kindheit schon ein alter 
Mann gesagt, ich stanune aus der Rhön." 

Das war Volkswelshelt, so wie Ja auch dei 
ander« Spruch: „Fisch und Besud» riechen 
nach drei Tagen." Das ist also das Urteil des 
Volkes über Besuch und Besucher: Man wird 
sie schnell leid. Und doch wird der Richter 
einmal zu manchen sagen: „Ihr habt midi 
nidit besucht", und sie deswegen verdammen 
Es gehört zu den Unterlassungssünden, wenn 
verheiratete Kinder Ihre Eltern nicht be- 
suchen oder umgekehrt die Eltern nicht mehr 
die Kinder oder die Geschwister nicäit meht 
einander besuchen. 

i Es ist doch eine Freude, sich nacn langerei 
i Zeit der Trennung wieder einmal zu sehen. 
, Wieviel Freude bedeutet es vor allem für die 

Kinder, wenn die Oma, der Opa, die Tante. 
' der Onkel zu Besuch kommen I Sie bringen 

ja auch etwas mit, die Hausordnung wird nicht 
£0 streng eingehalten, man darf vielleicht am 
Abend länger aufbleiben. Doch auch für die 
Erwachsenen ist der Besuch schön. Man hat 
Eich ja viel zu erzählen, man hört wieder ein- 
mal etwas von zu Hause, wie es der Ver- 
wandtschaft und den Bekannten erpngen ist. 
Man kann sich auch wohl wieder einmal aus- 
sprechen. Man kann manche Sorgen der Mut- 
ter anvertrauen oder bei seiner Schwester 
einen Kummer loswerden. Ja, mit einem Be- 
such kann jemand Liebe erweisen, und das 
Ist gemeint, wenn der Herr sagt: „Ihr habt 
Midi nicht besudit, ihr habt Mir nidit eure 
Liebe, euer Interesse bekundet." 

Der heilige Benedikt sagt, man soll alle 
Besucher wie Christus aufnehmen, und man 
soll dem Besucher jegliche Aufmerksamkeit 
erweisen. So muß es ja auc^ In der Familie 
sein, und jeder wird sich bemühen, es dem 
Besuch nett und gemütllcäi zu machen. Er soll 
sich wohl fühlen und nichts entbehren, was 
er zu Hause gewohnt ist. Da wird man mandi- 
mal auf etwas verzichten müssen, sich der 
Eigenart des Besuchers anpassen rnüssen, be- 
sonders wenn er alt oder kränklicäi ist. Es 
gilt also da, etwas zu ertragen und hinzu- 
nehmen. 

Freilich gehört auf selten des Besucners 
aber auch eine gehörige Portion von Diskre- 
tion und Rüdcsiditsnahme dazu, wenn er gern 
gesehen sein soll und man ihn nicht weg 
wünsdit wie sciilechtes Wetter. Also darf man 
nicht glelcäi aUes mögliche kritisieren und 
ändern wollen. Da werden die Kinder mit 
Süßigkeiten vollgestopft, und wenn der Be- 

I such vorüber ist, haben eile Eltern einige Tage 
damit zu tun, alles wieder in Ordnung zu 
bringen, was an Unheil angerichtet wurde. 

I Der hellige Benedikt, der doch will, daß 
der Besucher wie Christus aufgenommen wird, 
hat mit Gästen auch seine Erfahrung gemadit 
Deshalb sagt er, wenn der Gast mit allem 
zufrieden ist, wie er es findet, dürfe er blei- 
ben, solange er wolle. Wenn er sich aber 
ungehörig benehme und ungebührliche A^ 
sprüdie stelle, dann solle man ihm höflid» 
eröffnen, er möge wieder gehen, damit nicht 
die im Hause durch ihn in Unordnung ge- 
raten. 

Die 

Zigeunergeige 

Von Gco Hering 

Der Zigeuner Bela Januschka war mit vie- 
len Wassern gewaschen, nicht nur mit denen 
des Mittelmeers. Er verstand es meisterhaft, 
seine Wollteppiche für echte Orientteppiche 
an die Frauen und nebenbei billige Uhren als 
Meistertabrikate an den Mann zu bringen. 
Aber schließlich dachte er sich, es müßte aucä» 
eine leiditere Art geben. Geld zu verdienen. 

So erschien er eines Tages bei dem alten 
Oberlehrer Josef Sörring und Adelte ihm auf 
seiner Geige eine heiße Melodie vor. Das Gei- 
gen verstand der Zigeuner, deim er war ein 
Naturtalent. Dann klagte er dem Oberlehrer 
sein Leid, daß er sich augenblicklich In großer 
Not befände und seine wertvolle Zigeuner- 
geige gerne gegen eine billigere umtauschen 
wolle. 

Der Oberlehrer glaubte an eine günstige 
Gelegenheit, holte seine alte Seminargeige 
und gab dem Zigeuner noch 50 Mark dazu. 

Wenige Wochen später besuchte Sörring 
einen Kollegen in einer anderen Gemeinde. 
Während ihrer Unterhaltung kam der Kollege 
darauf zu sprechen, daß er kürzlich einen gün- 
stigen Tausch mit einem Zigeuner gemacht 
hätte. Er habe seine Violine gegen eine ecäite 
Zigeunergeige umgetauscht und nur 30 Mark 
darauf bezahlt. Er wollte erst 50 Mark, meinte 
der Kollege lächelnd, aber mit diesen Leuten 
muß man eben handeln. 

Oberlehrer Sörring schüttelte den Kopf. 
„Mir Ist kürzlich dasselbe passiert", erzählte 
er. „Zeig mir doA mal die Geige." 

Sörring warf nur einen Blick darauf, dann 
rief er überrascht; 

„Das ist ja meine Geige." 
„So ein Gauner!" riefen die beiden Lehrer 

wie aus einem Mund. Aber ihr Aerger verflog 
nach einiger Zelt, als sie erfuhren, daß auch 
andere Kollegen auf diesen Trick hereinge- 
fallen waren. 

%art her ^roße wut {iif 
Frankfurt (hs) — Auch Karl der Große war 

für die Maxi-Mode. Man weiß, daß an seinem 
Hof zu Aachen nicht nur Diplomaten, Ge- 
lehrte oder Geistlidie verkehrten. Den Hof- 
staat verscJiönten auch viele attraktive Fraueri, 
darunter seine lebenslustigen Töchter, die sich 
nach der neuesten Mode kleideten. Was Karl 
— damals noch König — störte, waren die 
kurzen Mäntel, die im Franlcenreich zur Mode 
gekommen waren. Er selbst hing an der alten 
fränkischen Tracht und äußerte sich über die 
Mini-Mäntel recht abfällig: „Was sollen mir 
soldie Lappen? Im Bett kann ich rmm irut 
Ihnen nicht zudecken, zu Pferd kann i^ mich 
damit nicht gegen Wind und Regen schützen. 
Das berichtet sein Biograph, von dem wir da^ 
mit erfahren, welches Interesse die Minis unci 
die Maxis schon vor fast genau 1200 Jahren 
fanden. Für Karl war es mit kritischen Wor- 
ten freilich nicht abgetan. Die Mäntel wurden 
damals aus England importiert aus dem Kd- 
nigrcidi Mercia (heule Wales), mit dessen 
König Offa er befreundet war. Karl verbot die 
Einfuhren nicht, aber er bat seinen anpl- 
sächsischen Freund, er möge den Befehl erlas- 
sen, daß die Mäntel wieder in jener I.ange an- 
gefertigt wurden. ' 

Ob Ilonka für midi die rlditlge Frau Ist? 
— Ich weiß «s nicht", seufzte Karl, de;- 
zufällig seinen Freund getroffen und in 

ilno Altstadtsdienke geführt hatte. 
Du hast sie also deiner Familie vorge- 

•tellt?" begriff der sofort. „Da wäre Idi aller- 
{lings gern Mäuschen gewesen." 

Ueberflüssig — Ich kann's dir Ja schildern!" 
fcrit einem RIesenschludc aus seinem Bierglas 
Wsudite Karl zunächst wenigstens einen Teil 
bines Kummers hinunterzuspülen. „Ilonka, 
habe Ich zu ihr gessrgt, zwinge mich um Gottes 
V/illen nicht dazu, mich zwischen dir und m^- 
ner Familie entscheiden zu müssen. Falls nicht 
Bogar überall im Leben - in diesem Punkt 
muß man einfach zu Kompromissen bereit 

^"^üv/as sie natürlich nicht einsah", vermutete 
der Freund. 

„Ach", winkte Karl ab. „wart es nur ab! Ich 
Instruierte sie also: Du liebst leuchtende Far- 
ben Liebling. Ich audi - besonders, wenn du 
sie trügst. Aber - mein Großvater Ist konser- 
vativ ge.sinnt und für ihn ist zum Beispiel die 
jote Farbe aufreizender als für einen Stier. 
Solltest du dein rotes Kleid anziehen — er 
würde dicih wie eine rote Fahne behandeln — 
entweder links liegen lassen oder in der Luft 
zerreißen! — Ilonka sagte nur; Soso!" 

„Ziemlich unverbindlich, muß ich schon sa- 
gen", bestätigte der Freund. 

Natürlich mußte ich sie audi auf meinte 
Mutter vorbereiten. Die ist nicht prüde, weißt 
du? Aber diese extrem kurzen Röcke. Ilonka 
hat zwar Beine, die sie sehen lassen kann . . ■ 
Kurzum, idi gab auch hier einen zarten Hin- 
weis und Ilonka fragte sehr brav: Soll ich 
vielleicht mein Abendkleid anziehen? Das Ist 
nämlich mein längstes!" 

„Daß sich mein sechzehnjähriger Bruder noch 
Immer im Weiberfeindstadium befindet und 
sii, vermutlich Zotlelrübe nennen würde, wenn 
sie ihre Ilaare nicht - nur für den Besuch bei 
uns. nicht etwa sonst — bändigte, wollte ich 
Ihr stuch nidit verschweigen." 

..Sicher gab es doch audi etwas, was dein 
lieber Vater nicht leiden kann", ermunterte 
.harmlos der Freund zu weiteren Details. 

Der Kompromiß 

Eine merkwürdige LiebesgesehlcJite von Erica Wegener 

„Ja. er haßt Unpünktlichkelt und empflndet 
Jeden Formfehler als persönliche Beleldigungl" 
bekannte Karl. 

„Den Rest kann ich mir mühelos denken , 
lachte der Freund Jetzt auf. 

„Gar nichts kannst du dir denken", belehrt« 
ihn Karl. „Um 11.00 Uhr am Sonntagvormlt- 
tag sollte Ich Ilonka abholen — eine halb« 

pünktlich zu sein — zehn Minuten war es 
ohnehin schon über die vereinbarte Zeit —, 
fuhr ich nach Hause. Als Ich aus dem Wagen 
Stieg, erblickte Ich eine Radlerin, die winkend 
um die Ecke bog. Der zusammengerollte Bade- 
mantel hing fast In die Speichen, ihre schwar- 
zen Haare lagen eng wie eine Kappe um ihren 
Kopf — denn sie waren klatschnaß. — Du 

Stunde später erwartete uns meine Fami- 
lie ..." , 

„... zur zwanglosen Besichtigung', ergänzte 
der Freund, griff ebenfalls zu seinem Glas, 
erhob es gegen Karl und sagte nur: „Na denn 
Prost!" 

„Es fing damit an, daß Ilonka nicht zu Hause 
war. Sie sei schon früh zum Schwimmen ge- 
fahren und sei wahrscheinlich nodi draußen 
Im Stadion, wo Ich sie allerdings nicht fand. 
Mir schwante Grausiges. Um nicht selbst im- 

willst doch nicht etwa in diesem Zustand ...? 
begann ich gerade vorwurfsvoll. Warum denn 
nicht? fand sie. Ich habe sogar Blumen! — Die 
im Gepäckständer eingeklemmten Rosen hatte 
id) fast übersehen. Und ich hatte weiter über- 
sehen. daß sich mein Großvater mit der Gar- 
tenschere in der Nähe des Gartentors ein Ge- 
werbe gemacht hatte. .Willst du die Dame 
nicht hereinbitten?' raunzte er jetzt über den 
Zaun. Die Dame — sie trug übrigens brand- 
rot« enge Hosen und dazu einen lodteren wel- 
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THEMA DES TAGES 

Die Ostreisen der Opposition 

Schröder ist in Moskau, er wird eine Woche 
dort bleiben. Barzel fliegt nächste Woche 
nach Warschau, er wird kurz vor dem Partei- 
tag der CDU das politische Terrain In Polen 
.sondieren. Zwei andere Reisen von SPD- 
Politikern. Mattick nach Warschau und Arendt 
nach Belgrad, sind eb<'nfalls zu melden, in 
ihrer Bedeutung aber nicht mit den Visiten 
der beiden Oppositionspolitiker zu verglei- 
chen. 

Dennoch sind diese Rei.^en von Barzel und 
Schröder eigentlidi nicht ungewöhnlich. Sie 
können nur denen so erscheinen, die bisher 
annahmen, die CDU mache keine Ostpolitik. 
Dieser Eindruck ist hier und da entstanden, 
weil die Opposition tatsächlich in einem ge- 
wis.sen Dilemma Ist. Sie muß im innenpoli- 
tischen Meinungsstreit zwangsläufig die Rolle 
des Kritikers übernehmen und die Regierung 
attackieren. Ob sie das immer richtig gemacht 
hat. oder manchmal über das Ziel hinaus- 
schoß. ist eine andere Frage. Andererseits ist 
die Opposition aber — sogar im .Sinne der 
Regierungspolitik, die ja .■schließlich das ganze 
I.imd vertreten soll — gezwungen, dem Osten 
zu signalisieren, daß sie mit ihrer Kritik an 
der offiziellen Ostpolitik nicht etwa deren 
Notwendigkeit an sich bestreitet. Und tat- 
sächlich meint die CDU CSU wohl im wesent- 
lichen die Methode der Bundesregierung, sich 
mit dem Osten zu arranEieren. und nicht das 
Arrangeinenl selbst. 

Mit das Interessanteste an den Ri'isen der 
beiden CDU-Politiker übrigens ist. daß der 
Osten größten Wort darauf legt, mit ihnen zu 
sprechen. Die Propaganda gegen die „reak- 
tionären" Kräfte der CDU CSU in allen Ost- 
blockstaaten hat nicht verhindert, die Herren 
Scliinder und Barzel höflichst einzuladen. 
Wer etwa Schiöder kennt, weiß, daß er nur 
fährt, wenn man ihm potente Gesprächspart- 
ner bietet. Schröder wird also unzweifelhaft 
in Moskau wichtige Untersuchungen führen. 
Und man braucht kein Hellseher zu sein, um 
zu wissen, daß er für seine sowjetischen 
Gastgeber ein höchst interessanter Partner 
ist. Moskau weiß, daß die Demokratie aus der 
Balance zwischen mehreren Kräften besieht. 
Im Kreml schätzt man deshalb das Spiel die- 
ser Kräfte genau ein. 

Nicht anders ist es in Warschau. P"ür Barzel 
ist es in diesem Zusammenhang die erste 
spektakuläre Rei.se nach Osten. Er wird in 
der ihm eigenen Offenheit bestimmt nicht 
versäumen, seine Meinung zu den Verträgen 
und ihren unabdingbaren Voraussetzungen zu 
erklären. Gleichzeitig wird die ihm so oft und 
nicht immer wohlwollend angelastete Ge- 
schicklichkeit sicher hilfreich sein, um mit 
seinen polnischen Kollegen vernünftige Ge- 
spräche zu führen. Sicher auch wird er nicht 
nur im simplen Sinne Sprecher der Opposi- 
tion sein. Denn es wäre ganz falsdi, in seiner 
und Schröders Reise nur einen Versuch zu 
sehen, die Regierungspolitik zu konterkarie- 
ren Gerade dieser Regierungspolitik kann es 
nur nützen, wenn die CDU-Politiker sachlich 
und bestimmt die Einwände vorbringen, die 
einer echten Entspannung noch im Wege 
stehen. Eduard Mergenthin 

DDR-Standpunkt unnachgiebig 
Heute treffen Staat-ssekretär Bahr vom 

Bundeskanzleramt und Staatssekretär Kohl 
vom DDR-Ministerrat zu innerdeut.'^chen Ge- 
sprächen in Bonn zusammen. In einer Ver- 
öffentlichung einer Ulbricht-Rede im SED- 
Zentralorgan „Neues Deutschland" wurde ge- 
stern die Entschiedenheit der Ostberliner 
Regierung bekräftigt, nur über völkerrecht- 
liche Beziehungen Verbindung mit Bonn auf- 
nehmen zu wollen. Gleichzeitig wurde be- 
kannt. daß sidi die DDR bemüht, die sport- 
lichen Beziehungen zur Bundesrepublik völ- 
lig einzufrieren. Wie von der Bundesregierung 
verlautete, wird Bahr den Standpunkt dar- 
legen. daß die Frage des Berlin-Verkehrs erst 
dann beraten werden kann, wenn die vier 
Schutzmächte dazu ihre Einwilligung gegeben 
haben. 

l'nter einer Schneedecke liegt das Schwimm.stadion im tristen ((rati des Winterlaßes. I^och das Hild der Ruhe trügt. Ini (ielande \\irc] 
tleiltig gearheitet. Iiis zur nädisten Saison soll im Bad die L'muälzaniage terlig sein. I.Z-Rild 

Im Schwimmstadion kein Baustop 

Die Umwälzanlage wird planmäßig erricfitet Fertigstellung zum Saisonbeginn 

Wer einmal in unserem Schwimmstadion 
Umschau hält und meint, im Winter .sei dort 
die große Pau.se eingetreten, der irrt. Schon 
von weitem wird der Spaziergänger fest- 
stellen, welches Treiben dort herrscht. Dieser 
Tage gab es .sogar in der Nachbarschaft des 
Schwimmstadions einige .Aufregung: Flammen 
loderten empor und schwarzer Qualm breitete 
sich aus. der dazu noch Geruchsbelästigung 
mit sich brachte. Daß hier Bauarbeiter im 
Winter zu einem nicht unbedingt angenehmen 
Mittel griffen, um sich weiterzuhelfen, mag 
ihnen nachgesehen werden. Ging es doch um 
mehr als nur das Veibrennen von alten Auto- 
reifen. Vielmehr war der Versuch unternom- 
men worden, aus der Not eine Tugend zu 
machen, nämlich den hartgefrorenen Boden 
aufzutauen, um eine Baugrube auszuheben. 

Die Baufirma hat keine leichte Aufgabe 
übernommen. Sie muß bei Eis und Schnee 
arbeiten. Auch städtische Handwerker und 
Schwimmeister Jähnert sind Tag für Tag da- 
mit befaßt, die verbesserten Einrichtungen mit 
der Umwälzanlage rechtzeitig zur nächsten 
Badesaison herzurichten. Am frühen Morgen, 
wenn es noch dunkel ist, erhellen am Rande 
des Schwimmbeckens Flutlichter die Finster- 
nis, damit sich die Handwerker zureditfinden. 
Damit die Hände nicht klamm vor Kälte wer- 
den, stehen den Arbeltern geschützte Räume 
des Bades zur Verfügung. Neue Wände wur- 
den gezogen, mit Segeltuch abgedichtet, um 
vor Wind und Wetter zu schützen. Auch die 
Baugeräte waren vor starkem Frost zu 
sichern. Mit Umsicht wurde gemeinsam vom 
Bademeister, von der Baufirma und von stad- 

tischen Arbeiti-rn die wiiit'rfeste Baustelle 
eingerichtet. 

Auch das Baumaterial bniudit sorgfältigen 
Schutz. Nach dem Betonieren werden die fri- 
schen baulvile durih Strohmatten geschützt, 
damit der Frost nicht eindringen kann. Dom 
„Panzer ' des Frostes zu Leibe zu rücken, ist 
nicht einfach. Selbst mehrere Greifi^r waren 
nicht im.stande, die Frostdecke zu durchsloHen. 
So verfielen Fachleute auf die Idee, durdi 
Feuer Abhilfe zu schaffen. Der Schnee 
schmolz, das Eis laute auf, die Erde wurde 
weich. An den Wänden des Schwimmbeckens 
entstehen Löcher, die einmal das umgewälzte 
Wasser zuführen sollen. Auch für die Installa- 
teure der Stadtwerke ist der Umgang mit 
eiskalten Rohren im Freien kein „Winter- 
sport". Sie nehmen mandie Unbill auf sich, 
weil sie wi.ssen, daß ihr Werk .schließlich und 
endlich den Langener Mitbürgern zugute 
kommt. 

Das Wasser, das sonst in das Schwimm- 
becken floß, kam aus nahen Quellen und war 
auch im Sommer recht kalt. Mit der neuen 
Umwälzanlage aber wird nicht nur der 
Hygiene gedient, sondern auch eine angeneh- 
mere Temperatur erzielt. 

Im Schwimmstadion wird demonstriert, daß 
selbst bei Eis und Schnee im Winter noch 
gebaut werden kann Voraussetzung sind frei- 
lich umfangreiche Schutzmaßnahmen. Das 
macht den Bau sicher ein wenig teurer. Man- 
cher aber, der hier weiter nachdenkt, könnte 
auf den Gedanken kommen, daß es immer 
noch billiger sein wird als eine Verzögerung 
des Bauwerks um Monate. 

Für dif Spezialanlage im Schwimmstadion wurde eine Baugrube ausgehoben. #ie bis auf 
irchs .Meter vertieft werden muH. LZ-Bild 

Sondersitzung mit der RPU 

gewünscht 
Die Bürgermeister aus dein westhchcn 

Krrisgebiet tagen erneut 

Am Dienstag kamen die Buigermeisier ilc-s 
westlichen Kreisgebietes im Haus der Stadt- 
werke Langen zusammen, um vor allem über 
den Flächennut/ungsplan zu beraten, des.sen 
Aufstellung die .Arbeitsgemeinschaft Sozial- 
demokrat isclier Bürgermeister schon vor .Jah- 
resfrist be.?chlossen halte. Inzwischen hat die 
Regionale Planungsgemeinschaft Untermain 
(RPU) andere Vorschläge behandelt und iie- 
schlossen, daß für Sprendlingc>n, Dreieichen- 
hain, Buchschlag und Götzenhain sowie für 
Langen und Egelsbach gesondert Flächennut- 
zungspläne aufgestellt werden sollen. An der 
Beratung der Bürgermeister in Langen nah- 
men auch Kreisbaudirektor Wilhelm Wöhrn 
sowie ein Vertreter des Hessischen Gemeinde- 
tages teil. Man kam überein, in einer Sonder- 
sitzung mit Direktor Sander von der RPU 
weiter über diese Fragen zu sprechen. 

Grundsätzlich waren sich die Bürgermeister 
darüber einig, nach Möglichkeit an einem ge- 
meinsamen Flächennutzungsplan fe.stzuhalten, 
zumindest aber einen gemeinsamen Verkehrs- 
plan aufzustellen, in dem die Straßenführung 
dieses Gebietes und die Trassen der S-Bahn 
enthalten sein sollen. Für die Stadt Neu-Isen- 
burg war schon früher ein Flächennutzungs- 
plan aufgestellt worden. In der Sondersitzung 
will man von Direktor Sander erfahren, in- 
wieweit die RPU der Ansicht der Städte und 
Gemeinden des Westkreises zustimmt, ge- 
meinsam den Flächennutzungsplan zu erarbei- 
ten. 

Die Klärung dieser Frage sei äußerst drin- 
gend, wurde in der Zusammenkunft der Bür- 
germeister festgestellt. Falls die RPU nicht 
schnell genug arbeiten könnte, soll ein Inge- 
nieur-Büro mit der gemeinsamen Planung be- 
auftragt werden. Der Verkehrsplan sei beson- 
ders vordringlich, da alle Städte und Gemein- 
den in unserem Bereich von der Bundes- 
straße 3 abhängig seien und sich der Verkehr 
kaum über die Bundesstraße 44 (Frankfurt— 
Groß-Gerau) umleiten lasse. Wenn in nächster 
Zeit auf der Bundesstraße 3 im Ortsbereich 
von Sprendlingen die Kreuzung an der Darm- 
städter Straße — Gabelsbergerstraße/Dreieich- 
straße (Abzweigung nach Dreieichenhain und 
Buchschlag) umgebaut wird, gibt es schwie- 
rige Verkehrsprobleme. 

Bürgermeister Pfrommer wurde beauftragt, 
mit Direktor Sanders so bald wie möglich ei- 
nen Termin für die Sondersitzung festzulegen. 
Man hofft auf Ende Januar Anfang Februar. 

Bei dieser Gelegenheit besprachen die Bür- 
germeister, die gleichzeitig der Mitgliederver- 
sammlung für den Verein Tierheim Dreieich 
In Dreieichenhain angehören, die Finanzierung 
der Kanalisation für das neue Tierheim. Für 
den Bau des Kanals sind 230 UOO Mark aufzu- 
bringen. Man einigte sich darauf, diese Sum- 
me entsprechend der Einwohnerzahl aufzutei- 
len. 



Freitag, den 15. .Iimuar 1971 

„Was geht das uns an?" 

I arhlilmxortraK im .Mu-<ik|ia\illiin des I)rri«-ii1i(!Mniia*iiims 
.,B^•lau^^■htr^ l^bcn in Wald und Hur" und .\usvrrkatif der Naliir" 

AUS UNSERER STADT 
I.iinRcn. di-n 15 .lumuir 1971 

Nordische Gäste 
Von unM-rpn pinhcimi.schpn Picpniiit/.on, tias 

wissf-n wir. bei htTann:ih<"iidoxn Herbst 
viele nach Süden, oft Tausende von Kilo- 
melcm weit, um in freundlirlierem Klinna die 
Winlermonate zu vorbringen. Da \inser Ge- 
biet aber keineswegs das nördlic+i.-^le Kiiro- 
pas ist. läßt sich nur allzu gut verstehen, daß 
Bueh von .Skandinavien her sich Vogelarten 
auf den Weg machen, um ebenfalls im „Sü- 
den" d h al.-w bei uns. zu ül>erwintern. So 
treffen sich in .i(*dem Winter an den Ost- und 
Kordsef'küsten wie weiter landeinwärts zahl- 
felehe Wasserviigcl. danmter etwa ein Dut- 
Wnd verschiedene Mövenarten. die auf den 
Vogelfel.sen des nordliehen Atlantik oder in 
"der Arktis zu Hause sind. Eisenten finden zu 
Uns ganz selten auch einmal eine Schneegans 
Oder ein stattliriier Nordis*er Singschwan. 
Arii wasserreichen Niederrhein sieht man zu- 
\veilen neben M'iven, Fnten un<l Ciänsen auch 
'den Kormoran der ein Meister im Fisrfifang 
Jät. Aucti der Hodensee dient vielen Wr.sser- 
vögeln als winterlicher Aufenthalt. Vor dem 
kalten Hochgehirgswinter flieht der Mauer- 
JBufer In die tief<T g»>lepenen Täler, ein sper- 
llnggroPer Vogel mit brandroten Flügeln; 
Sdineefink. nergfink und Seidensciiwanz ge- 
hören ebenfalls zu unseren winlerlidien Vo- 
KeUfasten wie l.asurmeise. Mandel- u Nebel- 
kri''"- Schneeamnier und Ohrenlerchi 

Am Donnerstag, fiem 21. .lanuar um 20 Uhr 
findet im Musikpavillon dc.'^ Ori leich-riyinna- 
siums eine Veranstaltung der Schut/yemein- 
schaft Deutscher Wald statt, bei der die Farb- 
filme „Relauschtes Leben in Wald und Flur" 
und „Ausverkauf der Natur" vorgeführt wer- 
den. Im Anschluß daran wird Oberforstmei- 
ster .Joac+iim I,ütkemann einen Vortrag über 
Mißstände in der Natur halten. In dem er aus 
der Si<iit des Forstmannes aut+i zu Bestrebun- 
gen der Bundes- und Landesregierung zu ei- 
ner Verbesserung einer natürliclien Umwelt 
Stellung nimmt. 

Nach der Ilegierungserkläning von Bundes- 
kanzler Willy Hran<lt vom 2H. 10. l!»Gfl ist die 
Bundesregierung der tTberzeugung, daß dem 
Schutz der Natur, von Frholungsgebieten, auch 
der Tiere, mehr Aufmerksamkeit ges(+ienkt 
werden muß. Da die Sachbereirhe Wasser- 
haushalt, Luftreinhaltung, Lärmbekämpfung, 
Naturschutz und I.andsdiaftspflepe eine bun- 
deseinheitlidie Regelung verlangen, ist eine 
Grundge.setz-Änderung erforderlieh. Dagegen 
haben sich jedoch die Bundesländer ausge- 
sprochen. Ist das vertretbar? 

Wie der hes.sisi+ie Ministerpräsident Albert 
Osswald In seiner Regierungserklärung vom 
10 12. 1970 bekanntgab, ist in Erkenntnis der 
vorrangigen staatlichen Aufgaben auf dem 
Gebiete des Umweltschutzes das Ministerium 
für Landwirtschaft und Forsten umbenannt 
worden in „Hessi.sdies Ministerium für Land- 
v,-irtsihaft und Umwelt". Wenn nach seinen 
Worten Messen sieb dafür einwtzen wird, daß 
der Bund auf europäische Lösungen im Be- 

reidi des L'inwf Itsdiutzes hinwirkt, so er- 
si+ieint es unverständlidi. warum die Länder 
sicli ge'4en eine Gesetzgebungskon.petenz des 
Bundes auf diesen Gebieten ausgespro<+ien 
haben. 
• Wird der Ausverkauf der Natur Infolge 

Komp<'tenzstreitigkeiten weitergehen? 
• V^'arum nimmt unsere Waldfläche in Lan- 

gen und Umücbung seit lOon ständig ab? 
Gibt es da keine Gegenmittel? 

• Der Anteil des Brachlandes vergioliert sidi. 
Welche Ursachen sind dafür vorhanden und 
bestehen Aussiditen. diesen Vorgang zu 
stoppen? 

• Was geht uns hier im Westteil des Land- 
kreises Offenbach fla^ Prfjblem der Land- 
s(+iaflsverschandeliing an — oder gibt e.s 
das hier etwa nicht 

• Sind auch in unseii^m Trinkwasser bereits 
fjiflstoffe vorhanden? 

• Weldie Ursachen führi-n zu der zunehmen- 
den Verunreinigung un.serer Atemluft? I.st 
dagegen nidits zu mac+ien? 

• Die Lärmbelästigung übersteigt häufig ein 
kaum noch erträgliches Maß. Haben wir 
Möglichkeiten, diese zu reduzieren? 

Alle die.sp Probleme bestehen auch hier bei 
uns. Es geht uns also etwas an! 

Wie die vorangegangenen Vorträge von 
Oberforstmeister Lütkemann wird auch diese 
Veranstaltung sidier wieder Kroß<'s Interesse 
finflen, zumal dabei ein Thema behandelt 
wird, das für die Zukunft zu einer lebensnot- 
wendigen Frage wird. 

Frau M.iri<- Kiel B.ihns(raßi> :«>. zum 7K, 
II rrn 1 • nnliardt .Schwindt. Sofienstraße 20, 
Hilm 81. und Herrn Henriann H.irtmann. Im 
Wii -engrund 11. /lim 78 Geburtstag am 10 1.; 

Frau Christine Huppmann. Friedrich- 
Eberl-Sti i!^e Ifi. /um 77 . Frau M.irie Droll. 
Keimstraße :i. zum 7.";. und Herrn Walter 
Knoch, Bieslaiier Sti.tße 9. zum 77. Gebiiiis- 
*üg am 17. !. 
, . . Frau Barbara Lutz, Nördi. Ringstraße 53. 
Euni 85.. Frau Hedwig Bochmel. Friedens- 
etraße 14. zum 7t>.. Herin Hubert .Tipp, Ane- 
tnonenwpg 55, zum 80. und Herrn T^udwig 
Lorenz. T.eiikertsweg 10. zum 83. Geburtstag 
öm 18 1.; 
. . Frau .Katliariiia Klepper. Heinrichstr :!0. 
tum 80 Geburtstag am 19. 1. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

* \'om l.anclestheater nann.stailt. Die nächste 
Voi-Stellung „Musikmeister Brusdiino" findet 
am Dion.stag. dem Ii) lanuar. um 20 Uhr in 
äer .Stadthalle .statt. Abfahrt des Busses um 
19.00 Uhr SteiibeiistralJe. 19 10 Uhr Tankstelle 
Oberlinden und etwas später Odenwaldstr.' 
Sandweg. Altenwohnheim Bahnstraße und 
Cafe Krone 

" .lahrnangstreffen. Der .lahrgang 190:1 04 
trifft sich heute Freitag 15 .laiuiar, um 20 00 
tihr im ..Haferkasten". 

Fundsachen 
Im Dezember sind auf dem Fundbüro fol- 

Beiide Gegenstände abgegeben worden: eine 
Karierte Detke. mehrere Geldscheine, ein 
Herivn-Trauring. ein Damen-Berufskittel. 
#ine Herren-Armbanduhr, zwei Daincn-Arm- 
banduhren, ein Damen-Stockschirm, ein Da- 
fiien-Knirps, eine Geldbörse mit Inhalt, ein 
linker brauner Damenhandsdiuh, ein Damen- 
Trauring. eine Handtasche mit Inhalt und 
diverse Schlüssel. — Eigeatumaansprüche 
sind auf dem Fundbüro im Rathaus-Pavillon 
geltend zu machen. 

Schluckimpfung am 22. Januar 
Der zweite Durchgang für die Polio- 

Bchluckimpfung findet am 22. Januar statt, 
und zwar von 14 bis 10 Uhr in der Ludwig- 
Erl^-Schule und von 16 bis 17 Uhr in der 
Albert-Schweitzer-Schule. 

Alle Flttrn und Erziehung-sbcredit igten, 
deren Kinder im November 1970 am ersten 
Impfdurchgang teilgenommen haben, werden 
febc'ten, diesen Termin nicht zu versäumen. 
mpfbücher und andere Unterlagen sollten 

mitgebracht werden. Für Auskünfte steht das 
Sozialamt am Wilhelm-Leuschner-Platz 4 
*ur Verfügung. 

Ehrenbrief des Stenografenbundes 
für Wilhelm Umbach 

Dem langjährigen Mitglied des Stenogra- 
fenvereins 1897 langen e.V., Bürgermeister 
L R. Wilhelm Umbach. entsandten Hans Eich- 
ner als stellvertretender Verbandsvorsitzen- 
der und Vereins Vorsitzender Günther Krumm 
aum Geburtstag die Glückwünsche der Steno- 
grafenorganisatiun. Wilhelm Umbach ist seit 
1Ü14 Mitglied des Vereins. Er war stets ein 
Förderer und Befürworter der Stenografen. 

Als Dank und Anerkennung verlieh der 
Deutsche Stenografenbund den Ehrenbrief mit 
goldener Nadel. Umbach ist bereits seit Jah- 
ren Träger des Goldenen Verdienstabzel- 
diens, dtis er für die besonderen Verdienste 
um unsere Organisation erworben hat. 

LZ-Bild 
»i r Sdiner dockt nicht alles zu. »as im (;e1än<le — hier neben Her BiindesstraKe 3 in 
RidilunR Sprrndlinsrn — von Mensdien „weggeMorfrn" wurde. I»as alle Autowrack bildet 
einen sfllsaiiien Konirast. 

Dr. Johann-Christian-Eberle-Medaille 

für Altbürgermeister Umbach 

Seltene KhrunK durch den Hessischen Sparkassen- und Giroverband 

Als fünfter Mann in He.s.sen erhielt am Don- 
nerstag in einer Feier im „Deutschen Haus" 
Bürgermeister a. D. Wiliielm Un'.bach. der 
Vorsit/enite des Verwaltungsrates der Be- 
zirkssparkasse Langen, die Dr. Johann- 
Christian-Eberle-Medaille für besondere Ver- 
dienste im Sparka.s.senwesen verliehen. Der 
stellvertretende geschäftsführende Vorsitzenile 
des Hessi.schen Sparkassen- und Giroverban- 
des, Adolf Sdmiitt-Weigand, überreichte Ur- 
kunde und Medaille mit herzlichen Glück- 
wünschen. An der Feier nahmen Mitglieder 
des Sparkassen/.weckverbandes Oftenbach- 
West sowie des Verwaltungsrates und Vor- 
standes der Bezirkssparkasse teil. Im Namen 
des Verwaltungsrates hob Bürgermeister Lud- 
wig Arnoul die Verdienste seines Kollegen 
Umbaiti für die Bezirkssparkasse hervor. 

Schmitt-Weigand ging auf das Wirken der 
Bezirkssparkasse Langen in den letzten 
2U Jahren ein. Sdion nmo habe sie eine unge- 
wönliciie F.ntwickiung genommen, die weit 
über dc>m Durchschnitt der hessischen Si>ar- 
kassen stehe. Daran habe Wilhelm Umbadi 
gewichtigen Anteil. Seit 1950 ist die Bilanz- 
summe von 0,1 Millionen Mark auf 235 Millio- 
nen Mark angestiegen. Die Einlagen wuchsen 
von 4,8 auf 217 Millionen Mark. Den 2,5 Mil- 
lionen Mark Spareinlagen von 1950 stehen 
heute 180 Millionen gegenüber. Das Kredit- 
volumen nahm in den letzten 20 Jahren von 
2,8 auf 125 Millionen Mark zu. Waren vor zwei 
Jahrzehnten noch 30 Beschäftigte bei der Be- 
zirkssparkasse tätig, so stehen heute über 300 
im Dienste der Kunden. Aus der einen Zweig- 
stelle von 1950 sind heute bereits 18 geworden. 

Eine solche Entwicklung sei gewiß nicht 
möglich gewesen ohne die schnelle wirtschaft- 
liche Entwicklung dieses Gebietes. Die enge 
Verflechtung der Städte und Gemeinden mit 
der Bezirkssparkasse habe den besonderen 
Aufstieg der Bezirkssparkasse bewirkt. „Die 
Sparkassen sind noch", so fuhr der Sprecher 
fort, „die letzten Einrichtungen der Gemein- 
den, die noch in den freien Markt hinein- 
ragen". Die Sparkassen könnten heutzutage 
im Konkurrenzkampf keine großen Gewinne 
erwirtschaften. Diese Gewinne könnten auc+» 
nicht ausgeschüttet werden, sondern müßten 
wegen der notwendigen Sicherheiten einbe- 
halten werden. Denrjoch seien die Sparkassen 
aus dem Leben der Städte und Gemeinden 
nicht mehr wegzudenken. 

Bisher habe noch keine Stadt oder Ge- 
meinde der Sparkasse zusätzliche Hilfe ge- 
währleisten müssen. Dieses enge Verhältnis 
zwischen Sparkassen und Gemeinden solle 
auch künftig erhalten bleiben. In der Ge- 
schichte des Hessischen Sparkassen- und 
Giroverbandc»s hätten stets Repräsentanten 
der Gemeinden wertvolle Ideen vermittelt, das 

Zur Beachtung 
Die Gewinne bei der Aktion (ilUeks- 
Sterne die am letzten SoniUac auSKe- 
losl wurden, können in der l,nw'rn- 
Drngerir, Bahnstraße 34. abgeholt wer- 
den. Die Gewinnliste wurde In der 
letzten Dienstag-.Ausgabe der l,ani;ener 
i^eitung veröffentlicht. 

Abendsprechstunden der 
Stadtverwaltung 

Es wurde an dieser .Stelle wiederholt darauf 
hingewiesen, daß bei einzelnen Dienststellen 
der Stadtverwaltung eine Abendspredistunde 
durchgeführt wird. Die Einwohnermeldeabtei- 
lung. die .Steuerabteilung, das Sozialamt und 
das Stadtbauamt stehen dienstags von 17 bis 
19 Uhr den Bürgern offen, die aus beruflichen 
oder .sonstigen Gründen die.se Dienststellen zu 
den üblichen Sprec+istunden nicht aufsuchen 
können. 

Auch die beiden hauptamtlichen Dezernen- 
ten, Bürgermeister Kreiling und Erster Stadt- 
rat Liebe, halten — allerdings in Htägigem 
Rhythmus — Abendspredi.stunden ab. Die 
nädi.ste Abendsprechstunde von Bürgermeister 
Kreiling findet am Dienstag, dem lö. Januar, 
im Kindergarten Oberlinden statt.. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Der Kinderchor der Stadtkirchengemeinde 
hat mit seiner ersten Singstunde im neuen 
Jahr am Mittwoch, dem 13. Januar 1971, wie- 
der b<>ßonncn. Die weiteren Übungsstunden 
finden jeden Mittwoch, um 15 Uhr. Im Ge- 
meindehaus der Stadtkirc+iengemeindo (Ein- 
gang Frankfurter Straße) statt. 

rtarrgenieiiide St. .Mbertus Magnus 
Nadidem der Kirdienchor der Gemeinde im 

Hochamt des 1. Weihnachtsfciertages die 
„Klosterneuburger Messe" von Joseph Fux zu 
Gehör brachte, bereitet er zur Zeit in seinen 
Proben sein jährlidies Konzert, das am 14. 2. 
.■stattfindet, vor U. a wird die Krönungsmesse 
für Solisten. Chor und Orchester aufgclührt. 

Katholisches BiUlnngswerk Langen 
Die Vortragsreihe wird fortgesetzt am 

Montag, dem 18. Januar. 20 Uhr, im Saal von 
St. Albertus Magnus mit einem Vortrag über 
den Staat Israel und seine christlichen Kult- 
stätten. Es werden Farbdias und ein Farb- 
tonfilni vorgeführt Referent ist Herr Oskar 
Brehler aus I^angen Der Vortrag wird sicher- 
lich ein weites Echo finden, so daß eine große 
Beteiligung erwartet werden darf E.s ergeht 
an alle eine hei-zlidie Einladung. 

Sparkassenwesen weiter zu entwickeln. Bür- 
germeister a D. Umbach habe sich in der Zeit 
.seines über z\i.anzigjährigen Wirkens für die 
Bezirkssparka.sse Langen große Verdienste er- 
worben. In die.ser Zeit habe sich die Bezirks- 
Sparkasse zu einem modernen Geldinstitut 
entfaltet, von dem alle beteiligten Gemeinden 
profitieren. Das ständige Anwachsen der 
Kundenzahl bekunde zugleich auch Vertrauen 
gegenüber den Mitgliedern des Zweckverban- 
des, also den Städten und Gemeinden im 
westlichen Teil des Kreises Offenbach. 

Vor Wilhelm Umbach haben die Medaille 
für besondere Verdienste in Hessen nur der 
jetzige Landwirtsi-haftsminister Dr. Best, der 
ehemalige Darmstädter Oberbürgermeister, 
Landrat Zerbe und ein Verwaltungsratsmit- 
glied der Sparkassen in Mittelhe.ssen erhalten. 
Umbach, der von der Ehrung überrascht wor- 
den war, sagte, der Dank für diese Auszeich- 
nung müsse an alle Organe der Bezirksspar- 
kasse I.angen weitergegeben werden. Ein be- 
sonderes Verdienst an der überdurchschnitt- 
lichen Entwicklung des Institutes hätten vor 
allem Direktor Hörr und der gesamte übrige 
Vorstand. Umbach versprach, seine Kraft auch 
weiterhin für die Entwicklung der Bezirks- 
sparkasse einzusetzen. 

Xrztlicher Nctfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

16./17. Januar — Ur. Zaehert, Gartenstr. 112 
Telefon 2 37 44 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn Her 
Hauszahnarzt nidit erreidibar: 

16./17. Januar — Zahnarzt Hirsohborn. 
Robert-Koch-Straße 6 

Notsprechstiinde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr: 

Vom 10. Jan. bis 23. Jan., um 8.30 Uhr: 
Rosen-Apotheke. Friedrich- / Ecke Bahnstr. 

Öffnungszeiten der Langenei- Apotheken 
Montags bis freitags B.30 — 12.30 Uhr und 

14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern; 
Dreieicb-KrankenhauB. Langen. Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, WUhelm-Leusdiner- 

Plat2 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u 2 23 33 
Pulizel, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (tJberfall. Verkehrsunfall u. Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Pi»lizeiverwaltung Telefon 2 20 01 

Die Verdienstmedaille des Hessischen Spar- 
kassen- und Giroverbandes erhielt Bürger- 
meister a. D. Wilhelm Lmbach (links) von 
Herrn Schmitt-Weigand (rechts) überbracht. 

Stadtbiicherei; Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr. mittwochs von 
14 bis 16 Uhr donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 15, Januar, 16.00 Uhr, bis 22. Januar, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen unter Lan- 
gen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 
gen, Wasserga.sse 10. 

Für Strom: Gunter Nuus, Langen. Südliche 
Ringstraße 135. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Enllai>tet . . ■ 
Die Zeil der Haupt- und Generalversamm- 

lungen ist angebrochen, voraussdiauende Vor- 
stände, vor allem jene, die sidi einen unge- 
trübten Fasching und Karneval wünschen, ha- 
ben die Sadie bereits hinter sich gebracht. Die 
Mehrzahl aber geht mit dem Kalenderjahr 
und setzt das wichtigste Treffen der Mitglie- 
der in diesen Tagen an. Die Damen und Her- 
ren. denen das Gesdiidt eines Vereins in die 
Hände gelegt wurde, sind nach zwölf oder 
vionindzwanzig Monaten meist redit amts- 
müdc und nehmen sich immer vor. endgültig 
und geschlossen zurüdtzutreten. um entwe- 
der der medterndcn und nörgelnden Opposi- 
tion im Club mal die Arbeit zu überlass<»n 
oder die Jugend ans Steuer zu bringen (was 
im Grunde genommen wohl dasselbe ist). Ja, 
und so wird denn zur Hauptversammlung 
eingeladen, man erstattet Gestiiäfts- und Kas- 
senbericht. debattiert nodi ein wenig herum, 
und sdiließlich erhebt sich das älteste Mit- 
glied und schlägt nach Dankesworlen an den 
gesamten Vorstand die Entlastung vor. Nur 
selten wird dieser Vertrauensbeweis abge- 
lehnt. Man schreitet zur Neuwahl. Und da 
zeigt sich nun leider, daß sich durdiaus nicht 
alle jene Mitglieder, die mit Kritik und Bes- 
serwisserei hervortraten, gewillt sind, die 
Verantwortung zu übernehmen und selbst 
Vorstand zu werden. So stehen denn auf den 
abgegebenen Stimmz.etteln mit ganz geringen 
Ausnahmen die alten Namen, der Vorstand 
wird wiedergewählt, und die Damen und 
Herren (sich im Innersten doch höchst geehrt 
fühlend) nehmen die Bürde noch ein weiteres 
Jahr auf sidi. Den Bericht über die Haupt- 
versammlung aber kann man dann in un.se- 
rer Zeitung lesen! Ihr Tobias 

Theaterring Langen 

l'nerinüdlieh rinnt aus dem Vierröhrenlinnincn Wasser. Eis bildet sich im ficstange des 
Keekens und wächst in die Höhe. Niemand aber möchte den ()iiell versiegen lassen, denn 
die Vögel aus der L'niKeltung versorgen sich hier mit dem letienswichtigen Nall. LZ-Bild 

Die ..Krankenanstalten Ftifthel" sowie die 
Organisation „Terres des Hommes" wi-rden 
sieb den eingegangenen Betrag in Höhe von 
2:i7.50 Mark teilen. 

Etwa 400 VVcihiiaehlsbäuine wurden eiiige- 
sammelt. Die 10—12-Jährigen wetteiferten mit 
(lern „bärenstarken" Ted.ly darum, die meisten 
Weihnachtsbäume wegzuschleppen. 

Sprechtage der Landwirtschaftlichen 
Alterskasse 

Der nächste Sprechtag der Landwirtschaft- 
lichen .Mterskasse Darmstadt findet am 
2H. Januar in Dudenhofen, Schulstraße 1 
(Rathaussaal) von i) bis 12 Uhr statt. 

Hauptversammlung des PJL 
Zu seiner Jahreshauptversammlung lädt 

der politische Jugendring Langen am kom- 
menden Montag (18 ) um 20 Uhr in den Sit- 
zungssaal des Langener Rathau.ses ein. Auf 
der Tage.sordnung steht neben Tätigkeits- 
und Kassenbericht sowie der Konstituierung 
des neuen Vorstandes die Aussprache über die 
politische Arbeit dieses Jahres. Die Stadt 
Langen wird Bürgermeister Hans Kreiling 
bei der Sitzung der politischen Jugendgrup- 
pen Langens vertreten. nh 

Brand in Wohnbaracke 
Am Mittwoch gegen 7.30 Uhr schreckten die 

Arbeitei' einer hölzernen Wohnbaracke einer 
Baufirma im Industriegebiet der Stadt auf: 
Es war ein Feuer entstanden, als ein defekter 
Olofen öl verlor. Die Barackenbewohner 
konnten die Flammen nicht mehr selb.st er- 
sticken. so daß die Feuerwehr alarmiert 
wurde. Sie löschte den Brand nach kurzer 
Zeit, so daß größerer Sdiaden verhütet wer- 
den konnte. Die Kriminalpolizei schätzt ihn 
auf rund 3 000 Mark. 

Zusammenstoß im Kreisverkehr 
Im Kreisverkehr am Lutherplatz stießen 

am Mittwoch gegen 8.30 Uhr zwei Personen- 
wagen zusammen.. Ein Fahrer hatte nicht ge- 
nügend die Vorfahrt beuchtet. Der Sadischa- 
den wird auf 1 600 Mark geschätzt. 

Gegen geparkte Autos geschleudert 
Unglücklich verlief die Fahrt eines .\uto- 

fahrers, der am Mittwoch gegen 2Ü.20 Uhr in 
der Südlichen Ringstraße wegen der Straßen- 
glätte ins Schleudern geriet und gegen einen 
parkenden Wagen stieß, der 15 Meter weit 
geschleudert wurde. Auf der anderen Fahr- 
bahnseite prallte das Auto at>ermals gegen 
einen parkenden Personenwagen. Der Fahrer 
mußte mit schweren Gesichtsverletzungen in 
das Dreieich-Krankenhaus. Der Sachschaden 
soll etwa 3 500 Mark betragen. 

Wählen Sie 2-2-0-0-8 

Kundendienst der Stadtverwaltung: ein Bürgertelefon 

.\b 18. Januar wird erfüllt, was vor Mo- 
naten sdion von Bürgern angeregt, im Sta<ll- 
parlament beantragt und von den Stadtver- 
ordneten genehmigt worden war: das Bür- 
gertelefon. Schwierigkeiten bei der Bun- 
despost halten die Einrichtung bisher ver- 
zögert. Es handelt sich um einen automati- 
.schen Anrufbeantworter und um eine aulo- 
matisdie Aufnahme auf ein Tonband, das den 
Text des Anrufers speichert. Während der 
Dienststunden werd' n diese aufgenommenen 
Tonbänder dann im Rathaus abgehört und 
die entsprechende Stelle der Stadtverwaltung, 
die für Anregungen, Wünsche und Anliegen 
der Bürger zuständig ist, kümmert sich um 
Beantwortung oder Erledigung. 

Über das Bürgertelefon wird von der Stadt- 
verwaltung berichtet: „In der heutigen Zeit 
werden die Aufgaben der öffentlidien Ver- 
waltung immer umfangreicher und vielfälti- 
ger. Die Beziehung zwischen öffentlicher Ver- 
waltung und Bürger wird für den einzelnen 
zugleich undurchsichtiger und komplizierter. 

Zu dieser allgemeinen Entwicklung kommt 
hinzu, daß durch das Wachstum der Stadt 
Langen der Kontakt der Verwaltung zur Bür- 
gerschaft schwieriger und unpersönlicher wird. 
Für die Verwaltung ergibt sich daraus die 
Verpflichtung, in verstärktem Maße Anstren- 
gungen zu unternehmen, den Bürger zu infor- 
mieren und ihm bei der Erledigung seiner An- 
gelegenheiten individuell behilflich zu sein. 

Nachdem bei der Stadtverwaltung Langen 
vor einiger Zeit Abendsprechstunden für 
einige Dienststellen eingeführt worden sind 
(bekanntlich sind die Eüiwohnermeldeabtei- 
lung, die Steuerabteilung, das Sozialamt und 
das Bauamt dienstags von 17 bis 19 Uhr ge- 
öffnet), wird am Montag, dem 18. Januar, 
eine weitere Einrichtung gesdiaffen. die mit 
dazu beitragen soll, dem Bürger Wege zur 
Verwaltung sowie die Suche nach den zustän- 
digen Stellen zu ersparen und ihm in allen, 
die öffentlidie Verwaltung berührenden Fra- 
gen, helfend zu Seite zu stehen: das Bürger- 
telefon. 

Zu .jeder Tages- und .Nachtzeit bereit 
Durch die Einführung der Abendsprech- 

Ktunden ist den Bürgern, die aus beruflichen 
oder sonstigen Gründen das Rathaus zu den 
üDlichen Sprechstunden nicht aufsuchen kön- 
nen, die .Möglichkeit gegeben, wenigstens an 
einem Aliend in der Woche bei sonst sehr 
publikumsintensiven städtischen Dienststellen 
vorzusprechen. Das Bürgertelefon ist eine 
Ein-ichtung, die zu jetler Tages- und Nachtzeit 
in .Ansprudi genommen werden kann. Jeder, 
der irgendwelche .Anregungen. Wünsche. Be- 
schwerden usw vorbringen möchte und aus 
irgendwelchen Gründen nic+it zum Rathaus 
kommen kann oder will, hat die Möglidikelt. 

über Telefon seine Sorgen lo.szuwerden. Er 
muß nur die Rufnummer 22008 wählen und 
ist mit dem Bürgertelefon verbunden. Der 
automatische Anrufbeantworter informiert den 
/Vnrufer kurz über die wichtigsten Formalitä- 
ten und anschließend kann der Bürger ohne 
.Sprechzeitbegrenzung seine Wünsche vortra- 
gen. die auf einem Tonband ge.speichert wei den 

.Möglichst sofortige Erledigung 
In der Stadtverwaltung Langen ist ange- 

ordnet worden, daß die über das Bürgei'- 
telel'on eingegangenen Anrufe täglii<i zum Be- 
ginn der Dien.stzeit registriert und die vorge- 
tragenen Angelegenheiten der jeweils zustän- 
digen Dienststelle zur sofortigen Erledigung 
zugewiesen werden. Wenti eine sofortige Er- 
ledigung, aus welchen Gründen auch immer, 
nicht möglich ist, muß der Anrufer minde- 
stens einen Zwischenbescheid von der Ver- 
waltung erhalten. Mit der Schaffung des Bür- 
gertelefons übernimmt die Stadtverwaltung 
Langen eine Praxis, die bereits in vielen grö- 
ßeren Städten mit Erfolg angewendet wird. 
Wählen Sie also 2 20 08 ! 

Pit, als Initiator der ganzen (leschiihte, 
kümmerte sich um die Buchhaltung Et wurde 
darin von Frau Roghnianns tatkräftig unter- 
stützt, die für Mecki den Telefondienst über- 
nommen halte Die Leute freuten sich über 
den Eifer der jugendlichen Idc^ali.sten und 
spendeten oft mehr als verlangt wurde. Einige 
glaubten sdion nicht mehr daran, daß die 
Pfadfinder noch kommen würden und began- 
nen schweren Herzens ihre Bäume zu ver- 
schrotten. Doch spät am Samstagabend oder 
früh am Sonnlagmorgen wurden auch diese 
„Weihnachtsbäume" in Plastiktüten oder als 
einfache Stiele der Aktion zugeführt 

An der Aktion waren beteiligt: Jörg, Andy 
und Midiael Schneider, Heiko Deußer, Uwe 
Christ, Manfred Bambach, Rainer Engert, H.J, 
Simon, Harald Rohrbach, Günther ftaab, Ha- 
rald Weißgerber, Peter Schulmeier, Volker und 
Gerald Trippel, die Gebrüder Fuchs aus der 
Nördlichen Ringstraße, Karl Heinz, Jörg Keim, 
Erich Schreib, Peter Zimmermann, Peter und 
Alfred Thomin, Manfred und Gerhard Dröll, 
Rolf Hellwig und Frank Weber. 

Die Firmen Dorst. Baustoffe, und Keim, 
Kohlen und Heizöl, unterstützten die Aktion 
in den letzten Jahren immer wieder mit Fah- 
rern und Lastwagen. 

Die christlichen Pfadfinder danken allen 
Beteiligten im Namen der „Krankenanstalten 
Bethel" sowie der Organisation „Terres des 
Hommes" für das gebrachte Opfer. 

Peter Zimmermann. Alfred Thomiti 

Ihr Preis 

Brot + 90% 

Preis 

. ir^'de " 

So kann es nicht weitergehe 

Am Rande der BundesstraBe 3 gegenüber dem Krplskrankenhaus: Bauern wfhen «nf 
schwierige Wirtschaftslage hin. 

C'liib Voltaire 

.In IVIatriko im C'lub-Ketlrr 
Am moiKijif'n S;inisl;tß wird trn Kfllor^o- 

\^()lbc dos Club Volliiiro drr Offi-n- 
biichor F*r<)lrsl,<;inKor .lo M.jtciko jjiiffifton. 
Matriko ist den VollJiirjnn<Mn brn its vfin der 
Kn>ffnunf? her ein Hoßriff. F,r spielt ob 20,00 
X hr Sont*s von Tucholfskl. Mnhsjint und c» « »me 
W'j'i ke. Am hruti^»on Fieili'iß ist off» ncr Abf-nd 
nüt Musik und Diskussinn. An b^'uh n T ien 
ist der Club ab 1000 Uhr offrn. nb 

LKG auf Reisen 
I.anKens Karncvalisten Krolt in l'orm 

Nach di'm Neuiahrseinpfang in Langens 
..Gut Stubb" und dem großartig gelun;'( nen 
El'iffniingsh.'ill der Gardi n am letzten .S.ims- 
tag geht der Einsatz der Aktiven der I KG 
weiter. Morgen abend werden der F.lfi'rrat 
und die Tanzgarde sowie ein Teil der L.ingen 
1 tten G.irde nach Selige nst;idt zur ginften 
.S.l/iing fahren und ein anderer Teil der I nn- 
gin Latten wird einer Fremdensitzung im 
benadibarten Mörfelden beiwohnen Am kom- 
n.i nden Samstag geht es d.inn weiter mit der 
Tednahme der G.irden und eines Teils ries 
Kiferrntes am M.inöverball der „Feurio" 
Garde in Mannheim, während der restlicho 
Teil des Elferr.ites zur Sitzung nai-h Weüer- 
sl:idt f.nhrt 

Wintere acht Tage später steigt dann da.? 
grofte Ereignis der Saison: Die Fremden'-it- 
ziing der LKG in I.angen. Höhepunkt rli»s 
karnevalistischen Treibens. Wie wir erfiih en, 
hat die LKG wieder karnevalistische Kost- 
barkeiten aufgi'boten und jeder kann sieh 
friiien. der schon eine ICintrittskarte hat — 
odi-r noch eine bekommt 

„Aktion Weihnachtsbaum" 
ein voller Erfolg ! 

Wie im letzten Jahr, sammelten auch die^rs- 
mal die christlichen Pfadfinder au.sgediente 
Weihnachtsbäume Für nur .i0 Pfennig kniin- 
ten die Besitzer ihr Bäumchen mit Ansl.md 
loswerden. Niemand brauchte zu näehtliiher 
Stunde an Nachbars Mülltonne schU'ichi'ii oder 
den Waldranfl zu verdichten. 

' „Der Vetter aus Dingsda" 
Opereltc von Eduard Künncke 

Der Thealerring Langen weist noch einmal 
darauf hin, daß die ursprünglich für den 
17. .lanuar vorgesehene Aufführung der üix;- 
rette „Ü la la. Madame" von Jacques Offen- 
bach wegen Be.setzungsschwierigkeiten beim 
Stadtthealer Gießen nicht sljtlfinden kann. 
Statt dessen wird an die.sem Abend das Stadt- 
thealer Gießen in einer Frilz-Fi.scher-lnsze- 
nierung mit Efluard Künnekes populärer 
Operette „Der Vetter aus Dingsda" in Langen 
gastieren. 

Der Theaterring Langen hat alle Abonnen- 
ten von dieser Änderung des Spielplans unter- 
richtet und hofft auf Verständnis für diesen 
Tausch. 

Die Veranstaltung findet am Sonnlag, dem 
17. Januar, um 20 Uhr im großen Saal der 
TV-Tumhalle statt. Einzelkarten sind zum 
i'reis von vier Mark erhältlich bei Herrn 
Georg Nieder, Langen. Westendstr. 43, Tele- 
fon 21Ü04, Herrn Eridi Hamann, Langen. 
Darmstädler Str. Bl, Tel. 21829; Buchhandlung 
Politzer, Langen, Bahnstr. 112; Elke Wagner, 
Langen, Wernerplatz 5 u. Oberlinden, Laden- 
straße, und, soweit noch vorhanden, an der 
Al>endkasse. 
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„Für mich als Geschäftsmann 
gibt es keine 

bessere Bankverbindung" 

Ich schätze im ceschäftsleben 
eine gute und reibungslose Zusammenarbeit. 

Die bietet mir meine Banl<. 
und selbst bei Engpässen kann ich mich 

auf sie verlassen. Wie es eben 
unter guten Geschäftspartnern sein soll. 

Langener Volksbank 
Niederlassungen In Dreieichenhain. 
Offenthal und Sprendlingen 

OPFENTHAL 
(<)| ir Kl .itulicri ii. Am lu uliu' " ri citi'U 

fi iiTl Ili ri Philipp I.citir, Sfhulstr,Tn<' .'il, - i- 
lnri (iri , am fli m IC. .I.iiuiMr l'rriii 
Sns.'ittMf .luri-!, SlrrtfU- 17, ihrrii 
7;").. I.iirl arr; M')nt:ii', ficm Iii. .Inniiar, Ki'.iu 
Mari,:!!''hl' IhilliT. l-clfl'-Mr Iii, ihnTi 7:i. 
Clfh'irlsliV,:. Die l.an::i-ti(r Zciluiin !'raUilli rt 
he."?!!' h. 

fi») IVIiillmnrkrn sinrl 7iii;*'s(i'll(. Oh- Gi-- 
mcindcvciwalliin;: hat fl:il! flif 
m'Ui'ii Ki'lhrii Miilliniii Ucii /uuciti llt .siti'l. 
Miillt'inni'n ohiii- (ln'i- Mailti' wiTdi-n niiht 
Rcl'^rl. 

lii i Kin/i lhaii(li-l.';'.;i .nhal'li'i) iinfl 
Pla.slik-Müll-a'kc 7um I'rcis von l.fiO Mark 
erhältlich: 
K'J< lta-L<l)i iismilt(l, LaiiHi-nrr .Str. 30; Urin- 
riih .Scihil, I.aiiUftiir Str. 2(1; UI.HA-Markl, 
MaiTctr. 8; Marir S<'ibcrt. Taunu.'.slr. Land- 
wirtsc-hnftlicho lii/uMS- und Ahsal/Kf-no.'-.in- 
schaft, DichurKCT Str. 12: Maria llintzc. Wii- 
.•-( nsli . 27; Marir Zimmi r, Wii .sctistr. <i: Marie 
Siimmi-rlafl. S'-tiul.'^lr. Maria l.aiiu, liahn- 
hof.slr. :*?. 

(o) VorlraR iilicr ilir iiriic Slralt<'iut'rk<-hr.s- 
ordniiiif;. Am Mittwncti, dem Ii. Kchruar, wird 
I'(ili/fihau[)lwachiiici.stcT Woslau au.s llcuscn- 
slanim im cv.mRoli.schcn (iomcindohaus finun 
Vorlrnß über die ncuf StrafJ''nvcrkthr.sord- 
nunc; halten. 

(d) Atisslt'lluiii; der'icflüRrl/iii'hlor. UKlTieri' 
slfllto der Offenlhalrr (;i'flü»?el/ii(1itverein in 
den beiden Sälen der alten SchuU- aus. Ueii 
Wanderpokal der Cenieinde errang I'hilipp 
Ilaller, der auch Verein.smel.ster wiirfle. Die 
Schau war qut besucht, 21 Khretipreise und 58 
Zusehlnusprei.se wurden vergeben. 

(oiAni Saiiislait I5aucriil>all. IJer (Jrt.sbauern- 
verhand Offenihal lädt für konimiiiden Sanis- 
lau, dem Hl. .lanuar um 20 Uhr zu (k'in die.s- 
jähriuen Il.iuernball in ili n ..IsenburRer Hof " 
ein 

(o) Niucr Vorsii/cndcr lieiin Musikverrin. 
Zum neuen V<)r:^it/.enden de- Musikvi reins 
lül!l \viihll<' die .lahresh.'iuptverammlutiR am 
letzten Freit;i". Heinz Waslvildir, Der seit- 
herinu Vorsitzende Konrad /.immer, der neun 
Jahi'e diese--- Ami bekleidi'te, erwähnte in sei- 
nem (e ;rhärt ;l)eriehl, daß die Kapelle an sehr 
vieli'ii VeianstaltuiH'.in ti'ilKenommen habe. 
wul)ei natürlich das .Jubiläumsf( st di r .Susno 
t«,'iionders /u erwähnen sei, lOr freute sich, 
daß der K''<>r'te Teil der ,lui;eii(llichi n, die man 
durch bew/ihrli' Musiker unterrichten lasse, 
schon Kortschritle (■emachl hat. Der Kassenbe- 
richt nab einen aufsililuüreichen Kinblick in 
die Veielnslinan/en, Um )',ermei;;ter .Mbert 
Zimmer als Versammluniisleiter «ab den Mit- 
Kliedern hek.annt, (lall Konrad Zimmer aus 
gi:iunflluMtliehen Crunden nicht mehr hKs Vor- 
sitzender kanilidieie. Die VersnnmilunK wählU' 
Heinz Masholder, der aktiver Musiker ist, zum 
neuen Vorsitzenden. Sein ,Stellvertreter wurde 
wie seither Wilhelm Kaufmann, Neue Ueisit- 
7x-r wurden Anton Wiezorek, Marlin CeiKer, 
GeorK Volz und Willi I.iihr, Neuer Notenwart 
wurilo der iuiiHe Posaunist Kwald VVy,schka 
Ansonsten i;ab es keine VcrändeniiiKen. A:i- 
sdilit'IJond nab e.s zu einiKen SatzuiiKsände- 
runtien noch eine Debatle, So wird künftig 
nur nodi der Khrenmilglied worden kOi.i'.^ii, 
der mindestens IS .lahre VeremsmitHÜi'd ist 
und das Rentenalter erreicht bat. Voraus.set- 
zvuiK sind weiterhin be.sondere Verdienste um 
die Volk,smusik. Willi Lohr imd Martin Haller 
mit einer mehr als 40,jähriKen aktiven Mit- 
gliedschaft wurden zu KhrenmitKliedem er- 
nannt. 

Kühruiiüi'ii durchs l.aiidesnuisriun. Im lles- 
si,scben I.andesmuseum Darmsladl setzt man 
auch in den nächsten Wintermonaten noch die 
KührunRon durch die SanimluiiRen fort. Auch 
für Scliüler und Schülerinnen sind Kührun- 
gen (mittwochs, in den NachniittaKSstunden) 
vorge.sehen. Besonders aktuell ist (jeßenwär- 
tig die Dürerausstellung, 

GÖTZENHAIN 
B <>iit.'<'iihain uächsl. N.ieh der offiziellen 

Zahli. i' riiibm Gotzenhain im November 19'.0 
um .^2 Kinwohm i zu Ks .s'cht damit audi ab- 
solut an der Sp;tze im Wadistum der Drei- 
eichi ■ ! leinden Dreii ictienhain nahm im ule;- 
chen Monat nur um 32 Kinwohner zu und 
Spreijiilmj en zählte am Monatsende Bil weni- 
t; 1 iil.-^ Min Anf.ilig Audi im Gesamtwach.-- 
tu'ii d.r c^r i'n elf Monati des Vorj.ihrev !:• ;',t 
(eilzi iih:i;n n.it 2!);j KiiuM'i.neiBt winn -r 
Dreii ,ehi nh.iin. da.s sicti um 2.''>3 liüi r vi ;- 
mehrt! 11:11 bei setzte skJi all'rdinf;^ Sprmd- 
hngen mil 483 Wachstum an die Spitze 

ERZHAUSEN 
(ez) llilfr Iwl I'hie/.eiiKalisUirzi'ii. Heim letz- 

ten Sitiulungsabend der Kreiw'llinen Ki ui r- 
wehr hielten zwei Herren von der Kluuhaten- 
feueiwehr Hhein-Main einen Vortran mit Dia - 
Vorführungen über die Iien;ung von Min- 
mIk n und Tieren sowie die I'.randbekanipfui.i; 
lii i Klue/eugabstürzen Da Kr/hausen in allei- 
näciis'er N.ihe eini m Weltfhmhafens liei't und 
die Kinflu;; -linei.ie des grolnen deutsdien In- 
landsIlMuhafens (Ki;elsb:ich) direkt über Kiz- 
hauser (Jemarkuiig führt, kam diesen Ausfüh- 
rungen be.sondere lledeutung zu. 

(ez) rili'Kr von /.inimerpllanzrn. liei ciem 
Vortrag des übst- und (Jartenbauvereins Krz- 
hau,sen im Gasthaus „Zur l.inde" sprach Olx-r- 
gartenbaumeister c;uhn aus hrankfurt über 
die Behandlung und I'flege von Zimrnei pfl.iii- 
zen. Kine rege Diskussion und guter Besudi 
zeigte das grolSe Interesse an dieser Zusam- 
menkunft 

(ez) Die .lulireshauptversammluiii; der (ir- 
riiigrl/iichter im „Krzhiiuser Hof" zeigte, dafJ 
das ge.sellige Beisammensein .sehr gepflegt 
wurde und audi aul dem Gebiete der CJeflü- 
gelzucht gute Erfolge erzielt wurden. Der Kas- 
senherichl Hell eine zufriedenstellende I''inanz- 
lat'c erkennen. Folgt nder Vorstand wurde ge- 
wählt: 1. Vorsitzender (Jeorg Philipp Berck, 
2. Vorsitzender K.irl W«nnemat+ier; Heduier 
Heinrich Kalk; .Schriftführer Kwald HaalJ; 
Kiissierer Philipp Dilfer; Ausslellungsleiter 
Heinrich Wannemacher und Hans Dieter Ka- 
wecka: Zuchtwart Hans Dilfer: Kevi.soren 
Philipp Blum und Wolfgang Wannemacher. 
.Ms Beisitzer fungieri'n (Jerhard Augustiniak 
und Karl Heinz. 

Im I.aufe der Versammlung wurde bekannt- 
gegeben, dali von Heinrich Kalk Bundesring- 
bestellungen entgegen genommen werden Die 
iliesiabrige Vereinsaussli llung findet am 20 
unil 21 November stall. 

(ez) .lahrrshauptversanimiung der '■'iirnaii- 
tcliung, .'Vuf der ,lahieshauptver,saminlung der 
Tui'n.'ibteilung der SV Kr/hausen zeigte der 
(ieschäftsbericht, daß auch im ahgelaufenen 
.l,ilir eine .Aufwärtsentwicklung zu verzeich- 
nen w.'ir. .An die Krfolge der Tunterinnen und 
Turner habe man im .lahre ItKül nie zu glau- 
ben gewagt. Die Nachwuchspflege und auch 
das ,ledi'i niannsturnen .sollen weiti r gefördert 
werden. .Auch beim Splelniannszug .sieht die 
,lugendai heil im Vordergrund Der aktive 
.Spielmanns/Ug bereitet am 27. März ein Kon- 
zert vor. 

Folgender Vorstand wurde gewählt; 1. Vor- 
sitzender Adolf Henkel: 2. Vorsitzender Hein- 
rich Schlapp; technischer Leiter Turner Wolf- 
ram Kiehne; technischer Leiter Spielmanns- 
zug Heinz Kalbfleisch Schriftführer und Pres- 
sewart .Türgen Kraus; Inventarwart ("leorg 
Werkmann. Beisitzer: Helmut Dilfer, Hans 
Knöß, Heinrich Wurm und Hans Höder sen. 

(ez) IK-r Verein (ür deutseJu- Sehüfrrhunclr, 
Ortsgnipix" Erzhausen — Wixhausen und Um- 
gebung hält seine Jahreshauptversammlung 
am Sonntag, 17, .lanuar, um 14.30 Uhr im Ver- 
einsheim „Am Olenberg" ab. Auf der Tages- 
ordnung stehen u. a, die Vorstandswahl im 
Drei-Jahres-Hhythmus, die Veranstaltungs- 
vorschau für 1971 sowie Vorbereitungen für 
das 20jährige Ortsgruppen-Jubiläum. 

VcrtriinTit sieht dir .Mlstadt mit dem Spitzen Tiirm und dem Turm der Stndtkirohe im 
Vwuli r aus, I,Z-Bild 

Uannstädter i' rUhJahr.s-l'lerdeinarkt 
Der Darmstädter Friihjahrs-I'ferflemarkt 

soll auch in die.sem .Jahre wieder auf dem fie- 
lande am Kavalleriesand abgehalten werden. 
Seit .lahren .schon veranslaltet der Bezirks- 
pferdezuchlverein .Starkenburg-Nord im Käh- 
men des Marktes, der allerdings seine ur- 
sprungliche Bedeutung verloren hat, eine Be- 
zirksstuten.schau, .Sie wird in erster Linie von 
/.üchtern aus dem Itied, aus dem Kodgau und 
dem Odenwald beschickt. Man rechnet in die- 
•sem .lahre sogar mit einer Beschickung aus 
dem Kreise Erbach und Berg.straße. Mit der 
Bezirksstutenschau ist eine Prämiierung der 
besten .Sluten verbunden 

Die Stuten.schau soll am 1 Mai abgehalten 
werden. Die Bedingungen zum Auftriet) und 
zur Präniiierung werden sich im üblichen 
nahmen hallen. Die Stuten werden zur Be- 
wertung nach dem Aller in verschiedene Klas- 
sen eingeteilt. Man glaubt, daß die .Schau auch 
mit einer großen Auz.ihl von einjährigen oder 
zwei- und dreijährigen Stuten beschickt wird. 

IP- Aus der Welt des Films 
„.Als die Trauen noch Schwänze hatten" 

(Liditburg), Ein Hiesenspaß der Steinzeit 
Sieben junge Männer der Urzeit leben auf 
einer Insel, die sie für die ganze Welt halten. 
Auf einer anderen Insel begegnen sfc einem 
fremden Tier, von dem sie nicht wi.sscn, daß 
es eine Frau ist. Mit unterhaltsamer Pikan- 
terie und heiterer Frivolität entdecken diese 
Männer den .Sex. 

„Die VVeibdien" (l'T). Von der Gesellsdiaft 
zur Vernichtung der Männer werden die 
Krauen aufgerufen, die Männer mit allen 
weiblichen Verführungskünsten an .sich zu 
locken und nach vollzogener I.iehe au.szurot- 
len. Auf heiter-s:itirische Weise macht dieser 
lustige Horrorfilm ein Vergnügen aus dieser 
makabren Gesdiichte. Mit Uschi Glas, P,iscale 
Petit., Klaus D;ihlen. ILins Körte und anderen. 

überragendes Konzert in der Stadtkirche 

B etliovens Neunte mit großem Clior un(j Oiciie-ter 

Reichlich ernüchternd und zu einem Dämp- 
fer aut diesen Kunstgenuß wurde für eine 
Anzahl von Besuchern der Heimweg, zumal 
er bei manchen zu Fuß bis nach Oberlinden 
führte. Offensichtlidi lag es daran, daß sie das 
Schild übersehen hatten, das auf die Abfahrt 
des von der Kunstgemeinde besorgten Busses 
hinwies, der pünktlich um 21,45 Uhr ab Rat- 
haus nadi Oberlinden fuhr. (Die Red.) 

Die .\utliihruiiK von Itcethovens H. S,ymph<>nle am Siinntagahrnd in der Stadtkirche wurde 
/Ii einen) ülierwältigenden l'irlelinis lür alle Ke.sucher und zu einem grollartigen Erfolg für 
dir Mitwirkenden und die Kunst- und Kulturgemeindr als Veranstalter. 

Allen Mitwirkenden, vor allem dem Diri- 
genten Horst Welter, ist für dieses musika- 
lisch einmalige Erlebnis herzlicher Dank zu 
sagen. Dank aber auch der Kunst- und Kul- 
turgemeinde, die diese Aufführung arran- 
gierte. A. V, Q, 

Man muß der Kunst- und Kulturgemeinde 
nach,sagen. daß sie es immer wieder versteht, 
trotz der Nähe der Kulturzentren Krankfurt 
und Darmsladl hervorragende Aufführungen 
nach Langen zu holen. Ein Höhepunkt ihrer 
Veranstullungsreihe dürfte das Konzerl am 
Sonnlag gewesen sein. Nicht nur der zahl- 
reiche Besuch — es mußten noch über 100 
Stühle vom Gemeindehaus in die Kirche ge- 
bracht werden —, sondern auch die besondere 
Qualität dieser Aufführung schufen eine über- 
wältigende Atmosphäre, die allen Anwesen- 
den noch lange in Erinnerung bleiben wird. 

Das Siegerland-Symphonie-Orchester, der 
Offenbacher Oratorienchor, der Fuldaer Kon- 
zertdior und die Gesangssolisten I.iesl Rührig 
(Sopran), Marlene Worms (Alt), Klaus Herr- 
lich (Tenor) und Roland Kunz (Baß) fügten 
sich unter Musikdirektor Horst Weiter zu 
einem Klangkörper, der die Zuhörer vom er- 
sten Ton an in seinen Bann zog. Horst Welter 
dirigierte mit Mimik und Gestik völlig aus- 

wendig und verstand es, die feinsten Nuancen 
des Werkes zum Klingen zu bringen. Wenn 
auch die Pauke im ersten .Satz die (Jeigen et- 
was übertönte, so erfüllte sie doch ihre Auf- 
gabe im zweiten Satz, in dem ihr Beelhoven 
das Motiv zudachte, .sehr gut. Ausgezeichnet 
spielte der erste Klötist, de.s.sen präzise und 
akzentuierte Passagen innerhalb des Orche- 
sters fa.st solistisch wirkten. Mit großem Bo- 
gen, innig verhalten, spielten die Flöten im 
dritten Satz das Liedthema, zu dem das Or- 
chester eine wundervolle Begleitung bildete. 

Zum Kinalsatz füllte sich der ganze Altar- 
raum mit Chorsängern und das Orchester 
wurde durch einige Instrumente erweitert. 
Nun traten auch die Ge.sangssolisten aut den 
Plan. Das Ganze ging diszipliniert und ohne 
störende Pausen zu verursachen vor sich. 

War sdion zu Beginn der Aufführung Beet- 
hovens musikalische und menschliche Reife zu 
verspüren, so bannte das Finale die Zuhörer 
in einer einzigartigen Fa.szination, Rezitato- 
risch läßt Beethoven diesen Satz beginnen und 
gab damit den Wegweiser für spätere Musik- 
epochen. Ruhig und getragen begannen die 
Bässe das Thema „Freude, schöner CJölterfun- 
ken", dem die Bläser etwas schneller folgten. 
Die große Kantate hatte begonnen. Mit gro- 
ßer Stimmgewalt brachte der Bassist Roland 
Kunz sein Rezitativ vor, dem die anderen So- 
listen nicht nachstanden. Strahlend und mit 
großer Fülle fiel der Chor ein mit dem Haupt- 
thema dieser Symphonie: „Freude, schöner 
Götterfunken", das zu dem Höhepunkt der 
Aufführung wurde, Beethoven stellt hier an 
die Sängerinnen und Sänger große Anforde- 
rungen, die aber glänzend bewältigt wurden. 
Besonders die Sopranstimmen sind sehr hodi 
gesetzt. Die sehr schwierige Pianostelle „Alle 
Menschen werden Brüder" wurde sehr kulti- 
viert und ergreifend vorgetragen. Im Schluß- 
quartett litt die Harmonie etwas unter der 
Stimmgewalt der Solisten, was aber in keiner 
Weise den Gesamteindruck der Aufführung 
beeinträchtigte. 
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Jahrelang billige Arbeitsl<raft spielen? ■ 
Nicht bei SCHADEl Da heißt Lehrzelt — 
Lernzeltl Die Berufsausbildung stimmt, 
Ein l<lasse Start für eine Karriere; 
Fachverkäuferin, Kassiererin, Substitutin 
- bei SCHADE altes drin. 
Und: SCHADE-Lehrzeit - klasse Zeit! 
Jahre, an die man später gern zurückdenkt. 

Sie hat's wirklich gut. Besser als viele 
andere. 

Außerdem: Prima Betriebsklima. Klasse 
Chefs. Nette Mitarbeiterinnen. Verbilligten 
Emkauf für die ganze Familie. Sind das 
nicht tolle Vorteile? 

Den So-wird-man-was-Fahrplan (Ausbll- 
dungsbroschUre) gibt's In jeder 

SCHADE-Flllale. Holen, Freundet 

Ausbildung 

bei 

mm 
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Das Wahlergebnis vom 4. November beleuchtet 

CDV; (irollrr Vertrauensbeweis der I.angener 

Auf .seiner letzten Sitzung beschäftigte sidi 
der I.angener CDU-Vorstand eingehend mit 
dem Ergebnis der letzten Landtagswahlen und 
.seinen Auswirkungen auf das parteipolitische 
Leben in T.angen, Erster Vorsitzender Werner 
lleinen bezeichnete als besonders erfreulich 
die Tals,übe, daß die CDU nunmehr in elf 
von 20 Stimmbezirken stärkste Partei ist. Der 
„knapiie Vorsprung" der SPD beruhe nur auf 
dem traditionellen Übergewicht der SPD in 
den iilleren Stadtteilen. „Wir dag.gen haben 
in allen n'uen Stadtteilen eine Mehrheit er- 
rungen; daher können wir hoffnungsvoll den 
nächsten Wahlen entgegen sehen." 

Der stellvertretende Vorsitzende Frank 
Mülli r beleuchtete noch einmal kurz die be- 
sonderen Wahlkampfveranstaltungen, die in 
Lange n stattgefunden haben. „Mit der Croß- 
veraMstaltung ,Mode, Auto, Tan/.', dem Diskus- 
sionsiiachmittag mit dem rheinland-pfälzisdien 
Kultusminister Dr. Bernhard Vogel, dem 
Damenlee, weiteren Diskussionsveranstaltun- 
gen mit unserem Kandidaten und mit den 
zahlreichen Straßendiskussionen haben wir 
bewie.sen, daß wir dem Wähler eine breite 
Palette verschiedenster Veranslallungsformen 
anbieten können. Zu dem guten Abschneiden 
in Oljerlinden hat sicher auch die Tatsache 
beigetragen, daß unser Kandidat nahezu die 

Hälfte aller Wähler persönlich besucht halle", 
meinte Krank Müller. 

Der Vorstand war einhellig der Auffassung, 
daß in dem Langener rDU-Wahlergebnis — 
mil iri.li» ii wurde hier der größte Zugewinn 
der CDU in einer hessischen .Stadl mit mehr 
als .10 000 Einwohnern erzielt — nicht nur ein 
persönlicher Erfob; des Kandidaten, sondern 
auch ein Vertrauensbeweis für die Arbeil der 
Langener CDU, insbc.sondere der ( DU-Krak- 
tion im Stadtparlament, zu sehen sei. 

Abschließend ging der frischgi-backene 
Landtagsabgeordnete Claus Denike, der an der 
Vorstandssilzung als G;isl teilnahm, auf die 
sich aus diesem Wahlergebnis für die nächste 
Komniunalwahl erj'.ebenden Konsequenzen 
ein. ..Bei der nächsten Kommunalwahl gehl es 
um die Mehrheit im I.angeiur Stadtparlament. 
Die Bürger werden /u entscheiden haben, ob 
wir mit unseren neuen Kräften und neuen 
Ideen die weitere Entwicklung die.ser Stadt 
tatkräftig entscheidend gestalten .sollen oder 
ob die ,großen Pläneschmiede der .SPD' weiter 
am Ruder bleiben ,sollen. Un.sere Aufgabe in 
den nächsten beiden Jahren muß es sein", 
sagte Demke weiter, „der ganzen Bevölkerung 
unsere realistischen Vorstellungen deutlich zu 
machen." 

MLaclicmL Sie 

IliF Spiel It) ea Hins, 

(Wir nennen es PS-Sparen.) 

Spielend sparen und dazu noch ge- 
winnen — da.s können Sie bei 
uns. Machen Sie mit 
beim PS-Sparen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 HaStcpu'^l^fTn 

9leuei IN KÜRZE 

Mütter als Verkehrspolizisten 
In Weiterstadt griffen Mütter von Schul- 

anfängern zur Selbsthilfe, Da der Schulweg 
ihrer Kinder nicht von Schülerlotsen gesichert 
ist, nahmen sie .selb.st Cape und Kelle und 
sorgen d.'ifür. daß ihre Kinder sicher in die 
.Schule kommen 

Auto in Flammen 
Am Mittwochabend kam in Offenbach ein 

PKW ins Schleudern und stieß mit einem ent- 
gegenkommenden Auto frontal zusammen. 
E n dritter Wagen fuhr in die verkeilten 
Autos hinein. Dabei gerii t ein Auto in Brand. 
Kine ITjährige Beifahrerin konnte gerade nodi 
;uis den Trümmern geborgen weiden. Insge- 
sarr* gab es einen Sc^iwer- und fünf Leicht- 
viTli-t/te. Ein Wagen brannte völlig aus, die 
|,..rb iirerufene Keiierwehr konnte lediglidi 
eil rf-Teifen des Feuers verhindern. 

E'- "jermeisterwahl unter Polizeischulz 
I' Hainhausen stand ein Kriminalbe initer 

an i'i r Tür des Halh:iuss;ials und ein .Strei- 
fern- 'jpen in der Nähe des Hathauscs. als der 
neu ■ nürgevmcister gewählt wurde. Grund 
zu flieser Maßnahme war ein anonymer Brief, 
der »inen Bomben.'inschlag ankündigte, falls 
der srn-Kandidat gewählt würde. Der Kan- 
didat vurde gewählt, aber keine Bombe ex- 
ptod Tie 

Sturz in U-Bnhn-Baustelle 
K'p L'Viährigcr Mann stürzte am Mittwodi- 

aberd in eine 20 Meter tiefe U-Bahn-Bau- 
stelle in Frankfurt. Während des Sturzes 
fitiliig er noch an einen Stahlträger. Er wurde 
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kran- 
kep'ia'is gebr.icht. 

Massenkarambolage auf der Autobahn 
Auf der Autobahn Darmstadt — Weinheim 

fuhren gestern infolge Nebels mindestens lü 
Autos ineinander, darunter zehn I.astzüge. 
Dabei wurden 18 Personen zum Teil .schwer 
verletzt. Der entstandene Sachschaden wird 
auf über ?00 OPO Mark geschätzt. 

Fünf I)l>Il-<irenzsoIriat<>n sind in der Nacht 
rum Donnerstag in voller Uniform mit ihren 
Waffen über die niedersächsi.sche Zonengrenze 
in die Bundesrepublik geflüchtet. 

i)ie BpiträKf zur SozialversicheruiiR werden 
nach Meinung zuständigerstellen in den näch- 
sten .Tahren rapide ansteigen. 

Mehr I.tihii für Waldarbeiter wird ab 1, .Ja- 
nuar gezahlt. Außerdem wurde die wöchent- 
liche Arbeitszeit von 4,'l auf 42 Stunden ver- 
kilr7t 

Wieder Industrie- und Ilaiidelsausstcllung. 
In dieisem .Tahre soll in Darmstadt wieder 
eine große Industrie- und Handelsausstellung 
stattfinden Sie wird in großen Zelten auf dem 
westlichen Teil des Marienplatzes zum zwei- 
ten Mal abgehalten. Sie stellt eine große 
Werbeschau führender Firmen dar. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Nulltarif für Kinder^ürtiMi in Dreieichenhain 

geplant 
Bürgermeister Hans Pfrommer erhielt einen 

Antrag der SPD-Fraktion, in dem der Ma- 
gistnil beauftragt werden .soll, zu prüfen, oh 
flie städtischen Kindergärten ah 1. .luli 1071 
beilragsfrei sein können. Der Nulltarif, also 
die kostenlose Benutzung des Kindergartens, 
soll ab die.sem Zeitpunkt eingeführt werden. 
Zu diesem Termin werden voraussichtlich alle 
drei .sfädlischen Kindergärten in Betrieb sein 
können. .Sie nehmen 200 Kinder auf, also zwei 
vollständige ,Tahrgänge der vier- und fünf- 
jährigen Kinder, 

Bürgermei,sler Pfrommer sfellle zu dem An- 
trag fest, daß er den Nulltarif befürworte. Der 
Kindergarten sei im althergebrachten Sinne 
keine soziale Einrichtung mehr, sondern diene 
mehr und mehr der Einführung in die Oe.sell- 
schaft vor .Schulbeginn. Pläne vorschulischer 
Erziehung im Kindergarten seien bereits ganz 
konkret. Vier- und Fünfjährige sollten des- 
wegen die gleiihen Rechte erhalten wie Sechs- 
jährige, die zur Schule kommen. Am 2, Fe- 
bruar wild das Stadlparlament den .SPD-An- 
trag behandeln, 

Niditlireniiliarer Müll 
Bürgermeister Hans Meudt aus Buch.schlag 

war von Landrai Walter Schmitt beauftragt 
worden, mit den Bürgermeistern des west- 
lichen Kreisgebietes über die Ablagerung von 
nichtbrennbarem Müll in der Kie,sgrube Mit- 
teklorf bei Buchschlag zu verhandeln, nach- 
dem in den übrigen Gebieten des westlidien 
Krei,ses die Ablagerung jeder Art von Müll 
unter.sagt worden ist. Die Bürgermei,ster stell- 
ten fest, daß die Kiesgrube Mitteldorf zwar 
recht groß ist, aber den nichtbrennbaren Müll 
von etwa der Hälfte aller Kreiseinwohner auf- 
nehmen müsse, während für die andere Hälfte 
des Kreises In Dudenhofen und zwei weiteren 
Gruben Möglichkeiten zur Ablagerung be- 
stünden, Man bat um die Einwilligung, daß 
wenigstens Dietzenbach — nach Möglichkeit 
auch Offenthal — den nichtbrennbaren Müll 
In Dudenhofen abladen können, da diese 
Grube den beiden Gemeinden näher liege, 
Bürgermeister Meudt wird dem Landrat dar- 
über berichten. 

Ehepaar wiUcrte. In Seligenstadt konnte 
durch die Kleln-Auheimer Polizei ein Ehe- 
paar festgenommen werden, das wohl schon 
lange Zelt wilderte. Einer Polizeistreife war 
Im Walde ein Kombiwagen aufgefallen. Der 
Mann und die Frau, die in dem Auto saßen, 
hatten zwei Gewehre mit Schalldämpfern und 
Zielfernrohren bei sich. In einem Eimer la- 
gen ein Fasan und zwei Kaninchen, die sie 
gerade erbeutet hatten. Das Ehepaar hat die 
Wilddieberei gewerbsmäßig betrieben. Schon 
lange war man auf der Suche nach den Wil- 
derem, 

Weniger Sänger. Der Sängerkreis Darm- 
stadt-Land mußte in seiner Jahreshauptver- 
sammlung in Griesheim bei einem Jahresrück- 
blick feststellen, daß die Zahl der aktiven 

Sänger im letzten Jahre bei den Vereinen 
insge.samt um eintau.send zurückgegangen ist, 
Teilwei.se ,spi es schwer, wie man hörte, die 
Jugend zu den Chören zu bringen. Die Zahl 
der Chöre allerdings ist um drei auf 57 gestie- 
gen. Ein großes Kreischorkonzert soll im 
Spätherbst staltfinden, 

Liebhaber von Kanarienvögeln. Au.s einem 
Zoogeschäft in Groß-Zimmern wurden nachts 
nicht weniger als 42 Kanarienvögel gestohlc^n, 
Sie sind wohl lebend mitgenommen worden. 
Die gestohlenen Vögelchen hatten für den Ge- 
schäftsmann einen Wert von über 1000 Mark, 

Einbruch während eines Skiurlaubs. In Enk- 
heim machte ein junges Ehepaar, das allein in 
einem Bungalow wohnte, in den letzten Tagen 
Skiurlaub in den Bergen, Bei ihrer Rückkehr 
fanden sie Schränke und Schubladen durdi- 
wühlt. Gestohlen wurden zwei Pelzmäntel, 
Herren- und Damenkleidung und Schmuck. 
Der Schmuck allein hatte einen Wert von ca. 
20 000 Mark. Insgesamt betrug die Beute über 
35 000 Mark, 

Panzersdirank aufgebrochen. In Sprend- 
lingen stahlen unbekannte Diebe aus dem 
Büro eines Betriebes den mehrere Zentner 
schweren Panzerschrank und brachen ihn mit 
einem Schneidegerät auf. Er enthielt 10 000 
Mark. 

„Harmloser Kunde". In Urberach verlangte 
ein ungefähr 39jähriger Mann in einer Dro- 
gerie ein Stück Seife. Dann schraubte er 
schnell ein Gewehr zusammen und veranlaßte 
die Verkäuferin, die Kasse herauszugeben. Auf 
diese V/eise erbeutete er ungefähr 300 Mark. 
Das Geld steckte er In eine schwarze Akten- 
tasdie und verabschiedete sich höflich. 

,.Klauer Hock" zeitlidi früher. Die Cbertra» 
gungen aus dem „Blauen Bock" des Ilessischert 
Rundfunks sind bis in den April hinein frühet 
als üblich und beginnen bereits um 15,30 Uhr. 
Die nächste Sendung des „Blauen Bocks" wir(l 
am 23. Januar aus Groß-Umstadt übertragen, 
Heinz Schenk hat bereits namhafte Solisten 
verpfli<hlet. Die Apfelweinwirtschaft wird 
wieder von Lia Wöhr geführt. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: II. Impfdurehgang der Schluckimpfunif 

gegen Kinderlähmung 
Vom Kreisgesundheitsamt Offenbadi'Main 

wurden für den II. Impfdurchgang der 
Schluckimpfung gegen Kinderlähmung (Polio- 
myelitis-I.iebensvakzinierung) folgende Ter« 
mine mitgeteilt: 

am 22. 1. 1H71 von 14.00 bis 16.00 Uhr: 
I.udwiR-Krk-Stliule 
am 22. 1. 1971 von Ifi.OO bis 17.00 Uhr: 
Albert-Schweitzer-Schule 

Alle Eltern und Erziehungsberechtigte, deren 
Kinder im November 1970 den I. Impfgang 
besucht haben, werden gebaten, diesen II. 
Impfgang nicht zu versäurrven. Impfbücher 
und andere Unterlagen sind vorzulegen. Wei- 
tere Auskünfte erteilt das Sozialamt der Stadt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 4. 

Langen, 14. Jan, 1971 
Der Magistrat; 
Kreiling, Bürgermeister 



Auf unserem Firmengnjndstü<k Im 
Zf>ntrum von Langen Ist eine 

2</2 Zimmerwohnung 
mit Bud und /rntralhrixunK: 
für ein llauftmriKli-r-Khppaar 
frei. 

Niiiiprc Einzelheiten können In einem 
IKTsönlichen Ck-spriicli geitliii-t werden. 
Mitte rufen Sie uns an — Teiet. 27.31   
damit wir einen Gespriichsfermin ver- 
einbaren. 

KLAUS W. REISER + CO 
Dt-iilNrhIanfln Krönte Spczial- 
fabrik für SetirrihprDjcktfiren 
ß07 I,.ingen / Hessen 
K(J<e G.irlenstr. / Wiesenslr. 

Kür .3-I'er.sonen-irauslialt wird In K^els- 
badi, LanKen, .SprendlinKen oder niihere 
UmßebunK 

Dreizimmerwohnung 
mit Küche, Bad und ireizung zum bald- 
möRiichen IlczuK KP.sucht. 

Frdl. /,u.s(l)riftcn u. Off -Nr. fit ii. d. LZ 

ItAlJKINA.VZIKKUNCiKN 
Bankenvctretung, auf diesem Sektor 
.sr>eziali.sicrt, bietet (speziell auch Bau- 
belreuungsfirmen) Zusammenarbeit nuf 
freier Biisis gegen entsi)rechendc Hono- 
rierung an. E.S wollen sich nur Herren 
melden, die laufend Fachgesprildie mit 
fjjiuinteres.'ienten führen. Bei ent.spre- 
ehendeni Geschiiflsumfang Möglichkeit 
der Vergabe (Huer Agentur! 

/usi-Jiriftcn erbeten iinttr: 
Chiffre 18 an dir 1,7, 

Zu vermieten ab 1. 3. l!)71 

5 - Zimmer-Wohnung 
Kü., l\iu\ und fiariiup (Althau) 

(Jasplbsl I.;idenlük;il, 7B qm, 
Kiihrßiissc, ah 1 Mai zu vorm. 

Off.-Nr. 53 jin die I«inßon(.*r Zeitung 

(JKN]-;aAij generau 

Allgemeine Assekuranz 

Sind Sie 

V ersicherungskaufmann 

Mathematiker 

Buchhalter 

T ransportversicherer 

und haben Sie Erfahrungen in den Sparten Leben-Uruwcnversicheruncen Re. 
sand.spflege und Korrespondenz. Versicherungsmathemaük und -tcdmik Trans- 

u n ' T rT Modulen Sie nadi kurzer Einarbeitung eiJX ständiges Aufgabengebiet betreuen und gute Aufstiegschancen wahrnehmen» (Ihr 
Intere.s.se an emem überdurchschnittlichen Gehalt und an mwiernen Sozialleistun 
gen an gut...m Retriebskiima und hellen ArbelLsräumen - kein Gr^m - 

«"hören rz'u Zr'" 

internationalen Versichening.sunternehmens 

- r A^ges.ioss= 
Uitte bewerben Sie .sich bei unserer Personalabteilung o<ier rufen Sie uns an. 

Allgemeine Assekuranz 

Assicurazioni Cenerali 
Direktion für r)cut.schland 

fi Frankfurt a. Main 
Kurt-Schumacher-Straße 031 
Telefon: (0611) 2H 80 .'51-.53 

Langener 

Zeitung 

lErEFON 2 745 

ytUccMlC-llC 7Lcioki(i(de^ 

SnnntaR, den 17. Januar 1971 (2. So. n. Epip.) 

Stadtkirrhe 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr, Dr. Ziegler) 
11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 

Gemeindehaus, Bahnstrafle 46 
9,.30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Mark. 2, 18—22 
11.15 Uhr: Kindergottesdlenst 

Marlln-I.uther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr :Gotte6dienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Mark. 2, 18—22 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

.Fohanneskapelle, Carl-l Irieh-SlralJc 4 
10.00 Uhr; GotU;sdienst (Pfm. Trösken 

Predigttext: Matth. 7, 13 u. 14 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
17. 1. Bibelstunde. 17.00 Uhr 

Neuapostolisehe Kirche 
Sonntag: 9,30 and 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Nach langer schwerer Krankheit verloren wir unsere Hebe 
Schulkameradin 

' ^ Paula Helfmann 
Wir werden Ihr ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Jahrgang 1909/10 
Langen, den 12. Januar 1971 

BESTATTUNGEN 

Mbric •Vdci 

Ruf 71116 
Sarglagcr - Sterbewäsdic - Aufbahrungen - Zierurnen 

Formalitäten 

Bodenbeläge von höta. 
Verlegt von höta. Hier 
legen Sie nicht drauf. 

(Und wir werden beim Verlegen 
nicht veriegenl) 

Die beste Empfehlung- 

höta 
Langen. Garlenstraße 6 
Tel. (06103) 2791 

Kür die herzliche Teilnahme und zahlreichen Kranz- und Blumen.spenden beim 
Meimgang unserer lieben verstorbenen 

Pauline Helfmann 

sagen wir un.seren aufrichtigen Dank. 

Be.s.mderen Dank Herrn Pfan-er Stefa.ii für die tröstenden Worte am Grabe 
sowie ,ien Nachbnrn und Bekannten für die Begleitung zur letzten Ruhestätte; 
inmk auch dem Odenwaldklub sowie den Schulkameradinnen und -kameraden. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Walburga Kiebert geb. Helfmann 

Langen. Stettiner SIraiJe 1 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Eva Milla 

sprechen wir allen unseren liefempfundenen Dank aus. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Heidingsfeld für die trostreichen Worte 
sowie allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, Im Januar 1971 
Robert-Koch-Straße 14 

In stiller Trauer: 
Adam Milla 
und alle Angehörigen 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein geliebter fVlann, guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Uropa und Onkel 

Adam Hoffmann 
im Aller von 75 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Rosina Hoffmann geb. Bernhardt 
Melchior Stampfer und Frau Anna geb. Hoffmann 
Enkel, Urenkel 
und alle Angehörigen 

Langen, den 14. Januar 1971 
Im Birkenwäldchen 79 

Die Beerdigung findet am H/Iontag, dem 18. Januar 1971, um 14 00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: IVIontag, den 18. Januar 1971, um 15.30 Uhr in der St.-Albertus- 
fVlagnus-KIrche. 

NACHRUF 

Am 8. Januar 1971 verstarb unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Heinrich Spengler 

Im Alter von 78 Jahren. 

Fast 21 Jahre war der Verstorbene bei der Stadt Langen als Arbeiter tätig. 
Wir bedauern den Heimgang dieses zuverlässigen Mitarbeiters und lieben 
Kollegen und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
Langen, den 13. Januar 1971 

Der Magistrat der Stadt Langen Der Personalrat der Stadt Langen 

UT -FILMBÜHNE TEL. 29131 

Die „Weibthen forüern: Hottet die Männer aus I 
.M> iTfllaii hl» Montag läglieh 20.:W I hr, .Samstag, Sonntag tX.Ofl und 20.:t0 I hr 

Kin männermordendes Vergnügen 

Sonntag. 16.00 l'hr, Jugeni1\orslrlhing 
lln die faszinierende, gefährliche Welt des 
linternationalen Rennsporis führt der fes- 

selnde Film 

„Herausforderung zum Grand Prix" 

Sonntag, 14.00 Uhr, MärchenvorstellunK 

SchneeweiSchen und Rosenrot 

AUTOKINO 
(iRAVEXBRLX'H bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 5.'5 00 
 Mollig warm durch unsere Siiezialhelzlüfter! 

Wir zeigen täglich 20..'?0 l'hr bis Montag: 
Schicksale Im .Schatten der Hafenstadt! 

Curd Jürgens - Heinz Reincke - Barbara Lass in 
DER PFARRER VON ST. PAULI 

ADenteuer auf der schmutzigsten Meile der Welt. Breitw.-Fb. 

Sa., 23.15 Spätvorst.; Ursus und die Sklavin des Teufeis 
So. 17.15 Ihr Familienvorst.: MAX UND MORITZ 
 Nach Wilhelm Busch 

Ab Dienstag, lägt. 20.30 l'hr bis Donnerstag: 
Christ. Sdiu>>erth u Kai Fischer in Joseflne Mutzenbacher 
Die Beichte einer Praterdirne. Breitwand-Farbfilm. 

Deutscher Bund für Vogelschutz e. V 
— (Jruppe I.angen — 

Belai((d)tes Leben in Wald u. Flur 
AusverkauJ der Natur 
Farbfilme vom Südwestfunk 
Baden-Baden 
Was geht das uns an ? 
Dazu spricht: 
Oberforstmeister Juarhini l.ütkemann 

Donnerstag, den 21. Januar 1971. 20 l hr 

im Musikpavillion 
des Dreieich-Oyinnasiums l.angen 
Es laden ein: 
Deutscher Bund für Vogelschutz e. V. 
Schutzgemeinschaft „Deutscher Wald- 

Gruppe Dreieich 
Odenwaldklub Langen 
Touristenvercin „Die Naturfreunde" 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaas" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

El. Sehwringeräte mit 
Kabel DM 239,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

LICHTBURG 
TEI.EFON 2 22 09 

Freitag und .Montag 20,3« I hr 
Samslug u. Scmntag IS.OO, 20.30 
Seiila Berger, (Üuliano (ienima 
Die verrückteste c;au<li aus der 
.SIelnzeil! Als der .Majiii den 
Sex entdeckte, gings erst rich- 
tig los. Kin ("omic-I'ilm im 

.Stein/eil-Strip ' 

■Sonntag 14.00 und IW.OO I hr 
Kndlich wieder ein editer 

Karl-May-Film 
Ij-x Rarker. Pierre Brice 

Winnetou u. Old Shatterhand 
im Tal des Todes 

Am Mittwoch dem 20 Januar 1971 findet unsere 

GROSSE PYJAMA-PARTY 
Dtatt. 
Es spielt 
die Pop-Band „DIE 4 EVERGREENS" 
Beginn 20 Uhr Eintritt frei 

GARDEROBENFRAU fürs Wochenende gesucht. 
Dietzenbach-Hexenberg, Bensheimer Straße 2-10, Telefon 0 60 74 29 31 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egclsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 03 80 

Schöne Aussichten: 
Gardinen von höta. 
Mit dem bekannten 

höta-Service. 
(Deicoratlonsdienst und 

eigenes Nähateiier) 
Die beste Empfehlung' 

höta 
Langen, Gartenslraße 6 
Tel. (06103) 2791 

Versicherungen 
aller Art 

'fz-Zulassungs- 
dienst 

Mi-rbert Kirchhi-n 
Langen 

Siiiillerstraße 10 
Telefon 22893 

Gaststätte Westendhalle 
Langen • Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

An die Wähler aller rarteien: 

Kein Verzicht auf 

Deutsche Ostgebiete! 

Ratifizierung? Niemals! 
Verfasser ist gebürtiger Hesse! 

Wer ist weiter meiner Meinung? 
Zu.schriflen unter Off.-Nr. 34 an die LZ 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. 0611-444945 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - TeL 2 13 23 

Schnittblumen 
immer frisch aus der 

K. Stepper • Bahnstraße 112 

Nur Katzen! 
Fundtiere, geimpft, 
suchen ein gutes Zu- 
hause. Abzugeben im 
Tierschutzverein Lan- 
gen, Goethestr. 102 

Telefon 2 94 17 

^ttHzbüt &tucieHda 

Wir sind kein Beat-Schuppen 
Tanz u. Unterhaltung für alle 

Unser Diskjockey Klaus erfüllt auch 
Ihre Flattenwünsche. 
Langen - August-Bebel-Straße 1 
Geöffnet von 20 — 1 Uhr 
Dienstags Ruhetag 

Der neue 

französische Chrysler 

ipriBnzösls<Aö;Töchnllc^^ 
' Amerikanischer 

Deutscher Preis 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen 
Am weißen Stein 24 - Telefon 06103/23784 

KEIN SONDERVERKAUF! 

BahnstraOe 23, gegenüber der neuen Post 

WIR VERKAUFEN TOTAL AUS 

wegen Abbruch des Hauses 

Da.-Jackenkleider - Da.-Jerseykleider bis Gr. 48, große Auswahl 
Da.-Hosen - Hosenanzüge - Da.-Puilis - Hüte - Pelzmützen - 
Wildleder-Hüte. Alles Qualitätsware. 

Nochmals stark heruntergesetzt 30 "/«. 
Pullis ab 20,- DM, Röcke ab 30,- DM, Kleider ab 49,- DM. 

Tanzschule Becker 

y Langen. Fahrgasse 21, Telefon 2 24 07 
Mitglied A.D.T.V. 

1! 
Tanzkurse für Anfänger 

Beginn: Montag, 18. Januar 1971 
kleiner Saal der Turnhalle am Friedrich-Jahn-Platz, 20 Uhr 
Beginn: Mittwoch, 20. Januar 1Ö71 
kleiner Saal der Turnhalle am Friedrich-Jahn-Platz, 20 Uhr 
Schülerkursus: donnerstags, Hotel Weingold, von 18 20 Uhr 
Anmeldung telefonisch oder bei Kursusbeginn. 

Fortschritt- und Ehepaarkurse, Privatstunden .federzeit 

rMe Ferieniglück 
Haben Sie sdion ihre GlAcliSDostlcarte ?| i TaUnohrnA*«4iAin Haben Sie sdion ihre GlAclispostlcarte ? 
Netn? Dann wird C3 hflcftsle Zelt. Sendan Sla uns nobenslehcnden* 
autscheln. Viele Reisen lu gewinnen. Für Sie, Ihre Freunde da- 
neim. Reisen 8Io nach Griechenland, dem Sonnenland mit don 
•tabilen Preisen. Allein, zu iwelt, mit der ganzen Familie. 
ShS« Badewetter 
nSS? »'"5 «000 ktn lang, DIo Badebuchlen 
vSSiin™'?. Schwimmen, Tauchsport. Angeln, Tennis, Golf. »Her Klassen mit klnder^ 

n? Service ■ Bungalows, Ferlenhäuser, Camping. Für 
im Ä? I j ""d ■ Hellbäder und Kurorte mit Tradition 
v2,o.n V; ? an?,'"' "ü smien, Thealer, 

• w! ■ Personalausweis genüBt. ^^„itjrtT^lo'ahrer: Nal. Fuhrerschein. Keine Implunj. 

Saison »in 

' Telinahrneschein 
J Bilte, senden Sie m!r koslenlos und I unverbindlich Ihre GIiiCkspostkaMen 
' und Ihre Dokumentation über Ferien I in Griechenand, y 

Narret I 
I 
I 
• On:t ) 

strafet I 
I Griechische Zentrale für Fremdenver- | j^kehr, 6 Frankfurt. Oethmannstr, 50-64j 

GRIECHENLAND 



UtnRorolior 
UEDERKRANZ 

< 

Hmiti', Krcitug, 20.30 
SinRstiindr 

im Verolnslokal Motel 
Weingolcl. 

Sport- und 
sangergemein- 
tchalt 1889 e.V. 
Langen 

Ahl. Kiillltall 
Sonntag 

Meisterschaf tsspirl 
RCRcn TV Oberrad. 
Beginn: 14.30 Uhr, vor- 
her Reserve. 

L. K.G. 
Am Freitag um 20 Uhr 

Zusammenkunft 
in der Westendhalle. 

Am Sumstag 
Sit7unK 
in SeliKcnstailt 

Abfahrt ab Bahnhof 
um 10.45 Uhr, ab Willi 
Hcuß um 18.,50 Uhr. 
Kiferral (in blau) und 
beide Garden. 

VW 1200 Export 
BauJ. 19«.'). TÜV 1/73, 
«7 000 km, DM 1400,-, 
7,u verkaufen. 

Telefon 7 1« .52 

Simca 1300 GL 
BJ. 19fi3. TÜV 11/1!)71, 
BtOOO km, 1. Hand, 
Garagenwagen, unfall- 
frei, generalüberholt, 
preisgünstig abzugeb. 

Telefon Blßfil 

Simca 1500 
TÜV 72, für IlfiO DM 
zu verkaufen. 

Telefon 2 15 90, nach 
19 Uhr 2 37 09 

Renault R 16 
Deluxe 

Bj. 9'67, 84 000 km, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 95 64 

Peugeot 404 
für 2000 DM 7.U ver- 
kaufen. 70 000 km, 
neue Batterie, neu be- 
reift, Radio. 

Tel. 44 7« Langen 

Wer verkauft gebr. 
NSU Prinz 4 

Off.-Nr. 2R an die LZ 

Opel Rekord 
Bj. «3, techn. guter Zu- 
.stand, für .300 DM zu 
verkaufen. 

Telefon 7 92 20 

0RIS6RUPPE LJNGtt 
Mitgtieder- 
vcrsamniluMR 

Fioitag, 29. 1 1971 um 
2000 Uhr im Saal des 
Evang Genu.'indchau- 
sos, Stadtkirchenge- 
nieinde, Frankfurter 
Straße. 
Hefer.: 2. Anpa.ssungs- 
gesetz Kriegsüpferver- 
sorgung. Wohngeld- 
ge.setz. Referent; Eez.- 
Sckretär Albert Stadl- 
niiiller. 

.'\uslluK vom 1«. 5 bis 
31. 5. 1971 nach Oher- 
bayern Osterreidi. 
Anmi'ldcinöglidikcit. 
I'rcls DM — 27!) 

Der Vonslaiid. 

Opel Kadett L 64 
74 000 km. TÜV 7/1972, 
la Zustand, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 7 19 04 

Opel Kadett L 45 
mit 4 Spikes zu ver- 
kaufen. 

Tel. 01)0 71 3 2« «4 

Jfihrgang 1897 98 
trifft sirh am .\Iitt- 
\vu>h, dem 20 1. 1071. 
lun 17 Uhr in d. Hose. 

Jahrgang 1305 06 
Wir treffen uns am 
Montag, dem U! 1. 71, 
20 Uhr im „Deutschen 
Haus". 

Diverse 
Damen- 
Winterkostüme 

Grüße 38 und 40. 
neuwertig 

Herrenanzüge 
Gi'öße 48 und 50 

Tonbandgerät 
Telelunken .302 

Photoapparat 
Zeiss-lkon, preiswert 
von Privat abzugeben. 

Telefon 00103 2 21 53 

Aussctiußäpfel 
für Tiere sucht \'ogel- 
pflegestatlon. 

Außerhalb 12 

Gardinensorgen? 
Der Weg zu 

BACH 
.spart viele andere. 

Fahrgasse 17 

12 Monate alter 
Hund 
(Schnauzer) 

zu verschenken. 
Detlef Scholl, 
Lutherstraße 58 

Verloren: 
Kleine, braune 

Kinderhandtasche 
mit braunem Fell auf 
d. Klappe, das Brand- 
loch aufweist. Verloren 
vor Aniiastr. 37, inlie- 
gend rotes Portemon 
naie mit DM 90,- und 
Schlüssel. Gegen gute 
Belohnung abzugeben 
bei Frau 

Irnmgard Linke 
Annastr 37, 
Telefon 2 12 74 

^uche guterhnltenes 
Herrenrad — 
Klapprad 
Telefon ) 93 98 

Nähmaschine 
gegen Kinrückut\gs- 
gebühi abzugeben. 

Dnhms. C -Schiirz- 
StralV 3—5 
Telefon 7 17 88 

Singer- 
Nähmaschine 

billig zu verkaufen. 
ITofbauer, 
Leukcrtsweg 90''in 

Schwarzes 
Klavier 

kostenlos abzugeben. 
Abzuholen: Blumen- 
straße 11 

Waschkessel 
125 Uter, gut erhalt., 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 36 an die LZ 

Wäschekugel 
t kg, besonders geeig- 
net für Kleinwäsche, 
neuwertig, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 6 «4 36 

1 Elektroherd 
(1903) 

1 Kühlschrank 
(19U4) billig zu verkf. 

Dienstbacli, Langen, 
Annastraße 46 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

gut erhalt, ni. Sprung- 
rahmen für DM 150,- 
zu verkaufen. 

W. Mager Langen, 
Südl. Ringstr. 143, 
ab 17 Uhr. 

6 Federkern- 
matratzen 

für 2 Betten, fast neu, 
und 

1 guterh. Couch 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 2 28 41 

Schlafcouch u. 
2 Sessel 

gut erhalten, für 200,- 
zu verkaufen. 

Telelon 7 14 97 
Farnweg 53 

Sehr gut erhaltene 
Couchgarnitur 

(3 Sessel) prsg. zu ver- 
kaufen. 

Tel. f^angen 4 91 79 

Zu meinem 70. Geburtstag und zu den mir zuteil gewor- 
denen Ehrungen wurden mir Glückwünsche und Aufmerk- 
samkeiten in so großer Zahl zugedacht, daß ich mich 
außerstande sehe, ledem einzelnen persönlich und schrift- 
lich zu danken, so gern Ich dies getan hätte. 
Ich kann deshalb meinen tiefempfundenen Dank an alle, 
die es gut mit mir meinen, nur auf diesem Wege über- 
mitteln. 
Sehr erfreut bin ich darüber, daß dem Roten Kreuz, Kreis- 
verband Offenbach/M., für das in Langen im Bau befind- 
liche Alters- und Pflegehelm In diesen Tagen Spenden in 
reichem Maße zugegangen sind Herzlichen Dank 

Wilhelm Limbach 

Langen»:m Januar 1971 

TfV haben uns über die Glückwünsche und Aufmerk- 
samkeiten zu unserer Verlobung sehr gefreut und 
sagen, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen 
Dank. 

JienthiUe y\ieybohm und Werner J>rael 

Im Januar 1971 

Statt Karten 

Für die zu unserer silbernen Hochzeit erwiesenen Geschenke. 
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit 
allen recht her/liehen Dank. 

Rudolf Springer und Frau Margarete 
geb. Bauer 

I.angen, GoethestraOe 41 

//fe Breidert 

und Huns-Tete} MaHtn 
danken herzlich, audi im Namen 
ihrer Ellern, für die zahlreichen 
Glückwiin.-^che und Geschenke an- 
läßlich ihrer Verlobung. 

Sitche 
Malertrupp 

der Anfang Marz Ein- 
familienhaus Langen 
Oberlinden in 1 Woche 
malen, tapezieren und 
streiclien kann. 

Georg Scliäfer 
Forst ring 156 
Telefon 7 12 57 

Wer kann 
Stuhlsitze 
flechten ? 
Telefon 2 31 27 

Heißmangel 
in guter Lage eines 
Stadtteils von Langen 
wird m. Kundenstamm 
zum Verkauf angebet. 
Oü.-Nr. 71 an die LZ 

Kegelfreunde 
gesucht, für mittwochs 
20—23 Uhr. Anmeldg. 
Tel. 2 94 90 

Suche Frau zur 
Bedienung 

ab März 1971. Gehalt 
DM 850,—, wöchentlich 
1 Tag frei, Fahrkosten- 
erstattung, 3," DM Es- 
sengeld täglidi. 
Off.-Nr. 69 an die LZ 

Sekretärin 
perfekt in allen vor- 
kommenden Arbeiten, 
franz. Sprachkenntn., 
.sucht Stellung z. L 4. 
71 von 8—12 Uhr. Ge- 
halt DM 800,-. 
Off.-Nr. 31 an die LZ 

Wer nimmt geg. gute 
Bezahlung 

11 jähr. Mädchen 
Tag und Nacht in Kost 
und Logie. 
Off.-Nr. 38 an die LZ 

Suche f. meinen Sohn, 
2 Monate, eine 

Pflege 
möglidist in Langen. 

Genial Aksoy 
Langen 
Lcukertsweg 55 

ST. DKCAMHA 
I M M <> n I L I K N 

(illMi Krzhausen 
Bahnhofstraße 180 
Tel. 0«ir)0 7B2fi 

Suche 
Wohnungen 

1. Kreise Egelsbach 
Sprendlingen 
Erzhau.sen 
I.angen 

Zu vermieten I. Langen 
Geschäftsraum 
180 qm 
3X3-Zi.-Wohng. 
ab 1. Mai 1971. 

Appartement 
möbliert, DM 280,- mit 
Umlagen, sof. z. verm. 

Garage 
f. DM 25,- zu vermiet. 

Telefon 2 23 35 

Garage 
zu mieten gesucht. 

Telefon 77 13 

Garage 
zu vermieten. 

Egelsbach 
T.angener Straße 39 

Garage 
dringend gesucht. 

Nördl. Ringstraße, 
Nähe Bahnhof 
Telefon 2 19 28 

Garage 
gesucht Nähe Ostliche 
Ring.str. Steinberg. 
Off.-Nr. 44 oder Tele- 
fon 7 92 85 

Laden 
ca. 50 cim. nur gute 
Lage, zum Herbst ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 63 an die LZ 

Nehme Säuglinge und 
Kinder tag.süber 

in Pflege, 
evtl. auch nachts. 
Off.-Nr. 73 an die LZ 

Suche in f.angen oder 
Umgebung 

Keller 
zur Lagerung v. Wein 
zu mieten. 

Telefon 2 33 82 

Bauplatz 
f^angen oder l'mgebg. 
von Barzahler zu kau 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1724 a. d. I.Z 

Gruppe V. 3 Schreinern 
sucht Arbeit 

fürs Wochenende oder 
Vollzeitstelle. - Angeb. 
nur mit Lohn unter 
Off.-Nr. 46 an die LZ 

1 Sofa 
2 Sessel 

(grau) sehr gut erhal- 
ten, zu verkaufen. 

Telefon 2 11 29 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

3-teiliger 
Anbauschrank 

je 110 cm breit, (Nuß- 
baum) f. 300,- zu ver- 
kaufen. 

Oberlinden, Hage- 
buttenweg 103 
Telefon 76 61 

Eckbank 
mit Sitzkasten, zu ver- 
kaufen. 

Elisabeihenstr. 41 H 
(links) 

Stand- 
Bügelmaschine 

kaum gebraucht und 
sehr gut erhalten, prs.- 
günstig wegen Platz- 
mangel abzugeben. 
Anzusehen täglich 

Gabelsbergerstr. 23 

Kinderliebe, selbstän- 
dige 

Haushälterin 
(evtl. auch ni. eigenem 
Kind) für gepflegten 
Haushalt mit 3 schul- 
pflichtigen Kindern im 
Alter von 8, 11 und 13 
Jahren gesucht. Voll- 
autom. Küche. Gute 
Bezahlung. Samstag, 
Sonntag frei. 

Tel. Samstag, Sonn- 
tag 7 22 71 

Erfahrener I.ehrer er- 
teilt gründliche 

Nachhilfe 
für alle Schulen und 
Klassen in Englisch, 
Französ., Latein und 
Rechnen. 
Off.-Nr. 72 an die LZ 

Putzhilfe 
Ix wöchentlich Mittw. 
von 8—12 Uhr gesucht. 

Telefon 7 24 33 

Putzhilfe 
1—2x wöchentlich ge- 
sucht. 

Egelsbach, Thüringer 
Str. 56, Tel. 4 91 20 

Haushaltshilfe 
ab sofort für leichte 
Arbeiten in 3-Person.- 
Haushalt (1 Kind l'/j 
Jahre) v. Mo.—Fr. ca. 
8—18 Uhr gesucht. 

Telefon 76 99 (Ober- 
linden) 

In modernen Haushalt 
wird eine 

zuverlässige HiHe 
4—5 X wöchentlich zu 
gut. Bedingungen ges. 
Off.-Nr. 55 an die LZ 

Putzhilfe 
4x wöchentlich f. ca. 
2 Stunden gesucht. 

Oberlinden-Apotheke 
Telefon 77 13 

Bauerwartungs- 
land 

1800 qm, im Südosten 
V. Langen zu vorkauf. 
Preis nach Vereinbarg. 
Off.-Nr. 52 an die LZ 

Verkaufe 
Bauerwart.-Land 

787 qm, Flur 4, Nr. 485. 
Tel. 06103 23894 
nach 18 Uhr. 

.Junges Ehepaar ohne, 
Kinder sucht 

Zimmer 
m. Kochgelegenheit In. z. kaufen ges. v. Prlv. 
Langen o. Umgebung, 
Off.-Nr. 45 an die LZ 

1-3-Familienhaus 
1 auch Reihenhaus. In 
Langen o. Oberlinden 

Ing. 46 Jahre, sehr 
viel auf Reisen, sucht 

möbl. Zimmer 
Leerzimmer od, kleine 
Wohnung in Langen 
zum 1, 2. 1971. 
Off.-Nr. 32 an die LZ 

Alleinsteh. Dame sucht 
Zimmer 

u. Küche, mögl. oberer 
Stadtteil. 
Off.-Nr. 74 an die LZ 
oder Telefon 2 28 36 

Möbl. Zimmer 
in I^angen o. Sprend- 
lingen gesucht. 

Tel. 06 11 / 23 60 49 

suchen - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - suchen 
Grundstücke 

finden - suchen 
Gewerberäume 

6070 LANGEN • BAHNSTR. 95 
RUF (06103)23121 

Gut möbliertes 
Zimmer 

mögl. mit Bad, zum 
1. 2. 1971 in Langen o. 
Umgebung dringend 
gesucht. Bitte Preisan- 
gebot unter 
Off.-Nr. 54 an die LZ 
oder Tel. 0 62 52 29 86 

Off.-Nr. 14 an die LZ 

Barzahler sucht 
1- od. 2-Familien- 
Haus 

in Langen. 
Off.-Nr. 64 an die f.Z 

4-5-Zi.-Wohnung 
od. I-Fam.-Haus 

zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. .'59 an die LZ 

Deutsch-amerikani- 
sche Familie sucht 

4—S-Zi.-Wohnung 
für längere Zeit. 

Tel. Ffm. 45 63 19 

4-Zi.-Altbau- 
Wohnung 

mit ZH am Bahnhof 
zu vermieten. 
Off.-Nr. .58 an die LZ 

Knmtortable 
3' 4-Zi.- 
Eigentumswohng. 

in guter I.age f. Mitte 
bis Ende 1971, Anfang 
1972 zu kaufen ges. 

Telefon 7 21 25 

3-Zi.-Wohnung 
ca. 80 qm, Küche, Bad, 
Balkon, ZH, DM 350,- 
u. Nebenko.sten, z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 70 an die LZ 

■Ig. Dame sucht Ijald- 
mögli<'hst 

Leerzimmer 
od. 1 - /J.-.Appartement 
in l.angen od. Umgb. 

Telefon 2 15 70 

Komf. Wohnungen 
Langen, Hochhaus. 01- 
ZH, Lift, Balkon. 1. bis 
14. Stock, Bi zug Mai 71 
1 ZW, 33 qm ab 220.- 
2 /,W, 57 qm ab 3211,- 
3 ZW, 68 cim, ab 358,- 
3 ZW, 78 qni, ab 390,- 

Garten- 
grundstück 

6Ü0 qm, am Ortsrand 
von Egelsbach (Türin- 
ger Str.) geg. Höchst- 
angebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 39 an die LZ 

Suche 
1-2 ha Ackerland 

in der Gemarkung 
Egelsbach östl. d. B 3. 
Off.-Nr. 67 an die LZ 

Reinemachefrau 
Ix wöchentlich 4 bis 5 
Stunden vormittags n. 
Oberlinden gesucht. 

Telefon 7 10 73 

Suchen Sie eine 
schöne Neubauwohnung 
Ich kann Sie Ihnen vermitteln I 

1—2—2'/i—3-Zimmer-Wohnungen 
in Langen und Dietzenbach für sof. 
1—2—3 + 4-Zimmer-Wohnungen 
für April und August 1971 
ferner im Angebot: 

Ladenilächen von 100-600 qm 
Büros von 50-450 qm 
Grundstücke für mehrgeschossige 
Bauweise etc. 

Rufen Sie uns an - ganz gleich wann. 
Monika Jahnke Immobilien 
Telefon 2 18 61 

l-Zi.-App. möbl. 250," 
2 ZW Sprendl.78, 380,- 
2 ZW Sprendl. 57, 220,- 
2 ZW Sprendl. 48. 320,- 
2'/ä ZW Urber., 74, 380,- 
3 ZW Offth., 96, 410,- 
3 ZW Langen, 70, 360,- 
3 ZW Sprendl. 67, 380,- 
3 ZW Dietzb., 78, 353,- 
3';2ZW Offth., 105, 470,- 
3','s ZW Urb., 110, 550,- 
l-Fani.-Haus, Langen, 
5 Zi.. ca. 140 qm WF., 
vollständig mod. möbl., 
Öl-ZH, Garage, Schw.- 
bad, Bar, off. Kamin, 
1. Februar, 1400,- 
5-Zi-Reihcnhs., I.ang., 
Neub., 108 qm. Lux.- 
Ausstattung, Öl-ZH; 
1. Febr., 760,- 
4-Zi.-Reih.-Endh.. Lg,. 
Neub., 102 qm, Öl-ZH, 
Garage, 1. März, 800,- 
Gewerbl. Räume, Läd., 
Büros, Lagerraum in 
Langen u. Umgebung 
auf Anfrage; 
Verkäufe: 
Bungalow-Neub. Güt 
zenhain, 5 Zi u. 1 Hob- 
byr., 150 qm, Öl-ZH, 
Garage, Grdst. 453 qm 
Kaufpr. u. Maklerhon 
198 500,- 
Düppelhaushälfte Oh.- 
Roden, 5 Zi. u. Einlie- 
gerwohnung l'/s Zi. 
Neubau, Öl-ZH., off. 
Kamin, Gar., nur DM 
150 000, beziehb. Febr. 
Eigentumswohnungen: 
1 ZW Dietzenb., 47 qm, 

49 000,- 
2 ZW Dietzenb., 69 qm, 

72 500,- 
4 ZW Dietzenb., 90 qm, 

94 100,- 
3 ZW Sprendl.. 87 qm, 

104 500,- 
3' ä ZW Dreieich., 104, 

103 500,- 
Bauplätze 
Erzhaus., baureif, .366 
bis 502 qm, ä 80,- und 
Anlicgerkosten. 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad und Heizung 
bald zu vermieten. 
Off.-Nr. 66 an die LZ 

Zum 1. oder 15. Febr. 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, ZH, 
mögl. Langen od. un- 
mittelbare Nälie, ge- 
sucht. Zuschriften unt. 
Off.-Nr. 60 an die LZ 

3 Zimmer, Küche 
Brausebad, Dachgesih., 
ölofenhzg., Zentrum 
Langen, zum 1. 2, 1971 
zu vermieten, keine 
Ausld., Miete DM 240,- 
u. Nebenk. ca. DM 12.- 

(intlwein-Immob. 
Telefon 2 93 65 

.Junges Ehepaar mit 
Kind sucht zum 1.4.71 

2' —3-Zi.-Wohng. 
in Langen oder Um- 
gebung, Miete bis 250,- 
Tel. 74 20 ab 17 Uhr o. 
Off.-Nr. 50 an die LZ 

Älteres Ehepaar mit 
erwachs. Sohn sucht 
zum 1. 7. 71 

2"j-3-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 49 an die I.Z 

Ältere Dame mit er- 
wachsenem Sohn sucht 
in Egelsbach od. Um- 
gebung 

2—3-Zj.-Wohnung 
Angebote an 

Reis, Kindergarten 
Egelsbach 

2 Zimmer, Küche 
Brausebad u. Toilette 
zu vermieten. Preis n. 
Vereinbarung. 

Tel. 0 61 50 ■ 76 64 

Berufstät. Frau sucht 
dringend 

1-2-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. 42 an die LZ 

Rentner (Witwer) bie- 
tet einer Frau big 
64 Jahren eine 

Wohnung 
(in Wohngemeinschaft) 
Off.-Nr. 56 an die LZ 

Souterrain komf. 
Wohng., Neubau 

80 qm, zu vermieten. 
Off.-Nr. 65 an die LZ 

1 Zimm. u. Küche 
in Langen zu ver- 
mieten. DM 250,- 
Off.-Nr. 62 an die LZ 

Spanisches Ehepaar o. 
Kinder .sucht f. sofort 

1-ZL-Wohnung 
mit Küche und Bad. 
Off.-Nr. 43 an die I-Z 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 15. Januar 1971 

Durch Mark und Bein ... 
Wenn es In diesen Wochen so recht bitter 

kalt draußen i.st und man verfroren in die 
warmen Stuben kommt, dann sagt man wohl 
dabei schaudernd; „Es friert einen durch Mark 
und Bein". Und in dieser Redensart ist die 
Vorstellung begründet, daß man durch die 
Haut hindurch bis auf die Knochen die grim- 
mige Kälte verspürt. Die Redewendung ist 
recht weit verbreitet, und der Berliner wandelt 
sie sogar noch scherzhaft in „durch Mark und 
Pfennige" um. Dabei fällt einem im allgemei- 
nen sicherlich gar nicht auf, daß die Vorstel- 
lung etwas schief Ist, denn eigentlich müßte 
doch der Sprudi umgekehrt heißen, nämlich 
Bein und Mark, weil der Knochen das Außere 
ist und das Mark umschließt. Dem Reim zu- 
liebe findet man de.shalb die Formel bisweilen 
auch umgestellt, so beispielsweise in Johann 
Fischarts „Flöhhatz." von 1573 und in einem 
Liede aus dem .Tahre 1658, das auf Kaiser 
Ferdinand HI. Tod geschrieben wurde: „Denn 
der Schmerz ist also stark, daß er dringt durch 
Bein und Mark." Sonst aber ist meist die Ver- 
bindung „Mark und Bein" bezeugt, .so auch 
schon in der Bibelübersetzung Luthers (He- 
bräer 4,12), während es im Mittelhochdeut- 
schen „marc und verch" heißt, wobei „v^rch" 
soviel wie Leben bedeuten soll. Goethe da- 
gegen spricht von Mark und Seele. Was damit 
aber gemeint sein soll, ist durch die Jahr- 
hunderte gleich geblieben, ein Gefühl nämlich, 
das bis ins Innerste unseres Körpers vordringt 
und gleichsam unseren Lebensnerv angreift. 
Dies meint man allerdings nicht allein von der 
winterlichen Kälte, sondern auch beispiels- 
weise von durchdringenden Geräuschen, und 
ganz besonders wird von einem Schrei ge- 
sprochen. der einem durch Mark luvd Bein" 
dringt. 

. . . Frau Babott« Müller, Wolfsgartonstraße 4, 
zum 78. Geburlstag am 18. 1.; 
. . . Herrn Paul Schmidt, Karlsbader Str. 5, 
zum 81., Frau Elisabethe Ruths, Wolfsgarten- 
straße 2. zum 74. und Frau Anna Herzog. 
Langener .Straße 36, zum 73. Geburtstag am 
19 1. 

Herzliche Glück- und Scgenswün.sche ent- 
bietet auch die LZ. 

Kegelbahn geschlossen 
e Schlechte Nachrichten für die Freunde des 

Kegelsports: die Kegelbahn im Eigenheim wird 
vorübergehend geschlossen. Der Grund: Repa- 
raturarbeiten sind erforderlidi. Vom 18. bis 
23. .lanuar kann niemand diesem Hobby nach- 
gehen. Die Kegelbrüder sind gezwungen, „eine 
ruhige Kugel zu schieben". 

Schluckimpfung am 22. Januar 
e Im Bürgerhaus findet am 22. Januar von 

13 bis 14 Uhr der zweite Durchgang der 
Polio-Schluckimpfung statt. Die Impftermine 
für die Kinder des vierten Schuljahres wer- 
den. wie die Gemeindeverwaltung mitteilt, 
den Schulleitern besonders angegeben. 

40 Jahre Brieftaubenverein 
.'\m 24. Januar Gruppenausstellung 

e In diesem Jahr kann der Brief tauben ver- 
ein auf .sein vierzigjähriges Bestehen zurück- 
blicken. Wie der Erste Vorsitzende Trautmann 
mitteilte, soll aus diesem Anlaß am 24. Januar 
im „Erzhäuser Hof" (Theiß) eine Ausstellung 
für die gesamte Gruppe Darmstadt-Nord statt- 
finden, an der die Vereine aus Wixhausen, 
Erzhausen, Langen und Egelsbach beteiligt 
sein werden. Zu dieser Schau werden etwa 
80 Tiere erwartet, darunter auch die des RV- 
Meisters Lötz aus Wixhausen. Für Sachkenner 
ist allein diese Beteiligung Grund genug, die 
Ausstellung zu besuchen, die am Sonntag, dem 
24, Januar, von 9 bis 18 Uhr geöffnet sein 
wird. Besucher aus der gesamten Umgebung, 
besonders aus der Brieftaubenzucht-Hochburg 
Sorendlingen, werden dazu erwartet. 

Kaninchenzuchtverein Egelsbach 
erzielte beachtliche Erfolge 

e Auf der 21, Landes-Kaninchenschau am 
9. 10. Januar 1971 in Gießen stellten fünf 
Egelsbacher Züchter insgesamt 25 Tiere aus. 
Sie konnten schöne Erfolge erzielen, Frau 
Elisabeth Gaußmann konnte mit Deutsche 
Riesen' grau 1 x 95 Punkte und 2 x 94 Punkte 
erzielen. Lothar Sdiupp mit Deutschen Riesen 
weiß erzielte 1 x 96 Punkte, 1 x 95 Punkte 
und 1 X 94 Punkte. Mit seinen Roten Neu- 
seeländern konnte er 1 x 94 Punkte, 1 x 93 
Punkte, 3 X 93 Punkte und 1 x 91 Punkte er- 
ringen. Karl Zecher errang mit Rote Neu.see- 
länder 1 x 93 Punkte. 2 x 92 Punkte und 2 x 
91 Punkte. Werner Baumann mit Holländer 
schwarz weiß 1 x 95 Punkte, 1 x 93 Punlcte und 
2 X 92 Punkte. Gertrud Chladek mit Hermelin 
1 X 93 Punkte und 1 x 92 Punkte. Insgesamt 
wurden 3 Landesverbands-Ehrenpreise, zwei 
Ehrenpreise, 3x2. Preise und 7x3. Preise 
errungen. Somit konnten die Züchter des Ver- 
eins das Zuchtjahr 1970 recht erfolgreich be- 
enden. — Die Jahreshauptversammlung fin- 
det am Samstag, dem 16, Januar 1971, im 
Gasthaus „Zum Bahnhof" statt, Beginn 20.00 
Uhr. Der Vorstand 

Eine eigene Dienstgruppe für Egelsbach 

Die Staatliche l'olizei l.angen betreut seil dem 1. .lanuar unsere Gemeinde 
e Seit dem 1. Januar 1971 ist die Staatliche 

Polizei in Langen — die frühere Stadtpolizei — 
auch für die Gemeinde Egelsbach zuständig. 
Nach der Verstaatlichung wurde die Betreu- 
ung unserer Gemeinde durch die Staatliche 
Polizei in Sprendlingen eingestellt. Wir .spra- 
chen mit dem Leiter der Staatlichen Polizei- 
dienststelle Langen, Bezirkskommi.ssar Franz 
Dohle, über den Polizeischutz in Kgelsbach. 

„Für die Egel.sVjacher Bevölkerung ist es 
jetzt noch sicherer geworden, denn wir kön- 
nen von Langen aus viel schneller Egelsbach 
erreichen als es bisher von Sprendlingen aus 
der Fall war, das drei bis vier Kilometer wei- 
ter entfernt liegt." Dohle fuhr fort, im übrigen 
habe die Staatliche Polizei Langen den glei- 
chen Dienst übernommen, den die Sprendlin- 
ger Kollegen früher ausübten. 

Streifen mit dem .'\uto, kombinierte Streiten 
und reine Fußstreifen werden unregelmäßig 
vorgenommen, um gegebenenfalls überraschend 
eingreifen zu können, wo es nottut. Es wurden 

vier Dienstgruppen gebildet, denen Bezirke 
zugewie.sen werden. E.gelsbadi bildet einen 
Gruppenbereich. 

Die Streifenbeamten mußten zunächst ihr 
neues Gebiet erst einmal kennenlernen. Es 
wurden Pläne von Egelsbach beschafft, auf 
denen sich die Beamten jederzeit orientieren 
können, wenn etwa ein Verkeiirsunfall oder 
ein anderes Vorkommnis gemeldet wird. Auf 
eüien Blick kann der betreffende Beamte dann 
sehen, wohin die I'"ahrt gehen muß. Die Orts- 
kenntnis.se worden sich im Laufe der Zeit 
nocli erweitern. 

/usiitzlieh ein Beamter zugeteilt 
Für die Staatliclie Polizei ergab sidi eine 

günstige Situation, als ihnen ab 4. .lanuar ein 
neuer Kollege zugeteilt wurde, der frülier in 
Sprendlingen Dienst getan hatte und die ört- 
lichen Gegebenheiten in Egelsbach bereits 
kannte, so daß er manchen Hinweis geben 
konnte. 

Hilfe für eine junge Frau 

Mit 22 Jahren Querschnittslähmung durch Unfall / Transport mit Kettungsluibsehrauber 
e Am Dienstagmittag wurde mit einem Ret- 

tungshubschrauber eine schwer verletzte 22 
Jahre alte Frau von Egelsbach in eine Heidel- 
berger Spezialklinik geflogen. Der Flug sciilen 
zu dieser Winterzeit der sdinellste und sicher- 
ste Transport für die Patientin aus Frankfurt, 
die nach einem Verkehrsunfall mit einer 
Querschnittslähmung in das Offenbacher 
Stadtkrankenhaus gebracht worden war. Trotz 
aller ärztlicher Kunst war es dort nicht mög- 
lich, ihr jene Hilfe zuteil werden zu lassen, 
die nur Spezialisten mit Spezialgeräten aus- 
führen können. So entschloß man sich, die 
Schwerverletzte schnell und schonend zugleich 
in eine Sonderklinik nach Heidelberg zu ver- 
legen. 

Die Bundeswehr stellte einen Rettungs- 
Hubschrauber zur Verfügung. Der Helikopter 
und der DRK-Krankenwagen mit der Pa- 
tientin trafen pünktlich um 12 Uhr auf dem 
Flugplatz Egelsbach ein. Der Hubschrauber ist 

so au.sgestattet, daß gleichzeitig vier Verletzte 
mitgenommen werden können, die von einem 
Sanitäter betreut werden, während Pilot und 
Co-Pilot da.s Luftfahrzeug sicher zum Ziel 
bringen. 

Mit Umsieht die .Vufgabe erfüllt 
Die Männer des DRK waren sehr darum 

besorgt, daß die Querschnittgeiähmte ein- 
wandfrei umgebettet wird und daß keinerlei 
Schwierigkeiten während des Transportes 
auftreten können. Mit Umsicht erfüllten alle 
Beteiligten ihre Aufgabe. Innerhalb kurzer 
Zeit war die Schwerverletzte im Hubschrauber 
untergebracht. Die Türe schloß sich. Die Pilo- 
ten setzten ihre Helme auf und ließen den 
Motor anlaufen. Der Hubschrauber startete 
und brauste davon. 

Möge die junge Frau in Heidelberg wieder 
gesund werden. 

Auf einer Spczialtrage wurde die Schwerverletzte vom .\uto direkt in den Hubsehrauber 
gehoben. 

„Die Übernahme erfolgte reibungslos und 
ohne Schwierigkeiten", betonte Bezirk..ikiim- 
nüssar Dohle. Nicht nur für die Polizei ist es 
jetzt möglich, schneller nach Egelsbach zu ge- 
langen, auch die Egeisbadier Bevölkerung hat 
nicht mehr wie früher den weiteren Weg nach 
Sprendlingen, falls sie einmal die Polizei- 
dienststelle aufsuchen muH 

Kripo für alle Sachgebiete zuständig 
Bei der Kriminalpolizei ergaben sicli im 

Intere.s.se der Sicherheit der Bevölkerung zu- 
sätzliche Vorteile. Während früher in Si)rend- 
lingen bei der Staatlichen Polizei nur kleinere 
Kriminaklelikte beai'beitet wui'tlen und alle 
übrigen von der Staatlichen KriminalaijtcMlung 
in Neu-Isenburg, umfaßt das Aufgabengebiet 
der Staatlichen Kriminalabteilung in Langen, 
der früheren Langener Kriminalpolizei, >aml- 
liche Sachgebiete. Das bedeutet, daß die Lan- 
gener schneller am Tatort sein können. 

Wer hat die besten Glückstreffer? 
,\m konnnendcn Sonntag werden die 

<iewiime gezogen 
o Die Aktion „Egelsbacher Glückstrefler" 

1970 wird mit der Ziehung der Gewinne am 
kommenden Sonntag um 14 Uhr im Bürger- 
haus ihren Höhepunkt erreichen. Unter Auf- 
sicht von Bürgermeister Wilhelm Thomin 
werden Mitglieder des Vorstandes des (.le- 
werbevereins in die Trommel greifen, um dia 
glücklichen Gewinner der Weihnachl.sveran- 
staltung „Egelsbacher Glückstreffer" zu er- 
mitteln. 

Nicht nur einer kann hier gewinnen. Neben 
drei Hauptgewinnen in Form von Wochenend- 
reisen nach Hamburg, München und Wien 
kommen nocli Hauptgewinne mit Warengut- 
scheinen im Wert von 300, 20U und 150 Marie 
zur Auslosung. Haben Sie Ihre Egeisbadier 
Glückstreffer auch zur Hand, um sdmell ver- 
gleidien zu können, ob Sie gewonnen haben. 

Der Plan für die Glückstrefler sieht weiter 
vor: zwei Gewinne zu hundert Mark, vier Ge.» 
Winne zu fünfzig Mark, zehn Gewinne zu 
20 Mark, 15 Gewinne zu zehn und 28Ü Ge- 
winne zu fünf Mark. Damit werden die Glücks- 
treffer — einem Wunsch der Egelsbacher ent- 
sprechend — breit gestreut. Insgesamt fallet 
also Gewinne von mehr als 3000 D?.l Wert an^ 

Nach Bekanntgabe der Gewinnt in den 
„Egelsbacher Nachrichten" können die Ge- 
winner die Warengutscheine beim Vorsitzen- 
den des Gewerbevereins, Johann Friedrich 
Geiß, Scliulstraße 18, gegen Abgabe ihrer Lose 
in Empfang nehmen. Der Umtausch ist bis 
zum 30. Januar befristet. Bis zum 27. Februar 
können die Warengutscheine in den an der 
Aktion beteiligten Geschäften eingelost werden. 

I^ulturkreis Egelsbach 

Zweiter Filmabend des Kulturkreises 
e Im Rahmen der Filmreihe „Junge Men- 

schen in der Industriegesellschaft" des Kultur- 
kreises wird am kommenden Dienstag um 
20 Uhr in der Ernst-Reuter-Schule der Film 
„Rollenkonflikte" gezeigt. Der Film versucht, 
Konflikte junger Menschen deutlich zu rria- 
chen, die es schwerer als frühere Generatio- 
nen haben, ihre Rolle in dieser Ge.sellschaft zu 
finden. . , , , , 

Wann immer und wo immer m den letzteri 
Jahren gesellschaftspolitisch diskutiert, agiert 
und agitiert wurde, tauchte der Begriff von 
den autoritären hierarchischen Strukturen auf. 
Gefordert durch das Beispiel der Studenteri- 
revolten bilden für viele junge Menschen die 
Spannungen im erzieherischen Raum offenbar 
einen wesentlichen Konfliktstoff. Für viela 
Eltern und Lehrer ist die Rolle des Erziehers 
unsicher geworden. Der Film will hier Ant- 
worten geben, soweit dies möglich ist. Nach 
der Aufführung findet wiederum eine Aus- 
sjjrache statt. 

Ein seltenes Bild auf dem Flugplatz Egelsbaeh; ein schwerer Kettungs-Iliihschrauber der Kundesuehr übernimmt vom nUK-Kranken- 
wageii eine Schwerverletzte. Es handelte sieh nicht um eine rinnig, sondern eine Verlegung der raticntin vom Offenhaclier Stadtkran- 
kenhaus in eine Heidelberger Spezialklinik. 
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Rangierlok entgleiste 
Nur RcrinKor Saclischadcn Vcrspätiineni 

für rt rsiinrnzÜRC 
«■ Am Miltwoch 12 Uhr ciitKli-i;;!«' bei 

Kim'-;it.raiijci1cii im Ht-nidi di"; KKolsbüduT 
Bahnhofs L-iiic I.i>l<'>m()tivc, di«- (.'oiiUiincr um- 
»<M/on Solltf. His Komn 15 Uhr h;ittcn die 

iiiLT dir Uundcsbuhn mit Spc/inlficriitcii 
zu tun, die I.okomotivo wieder flott /.u lie- 
kommcn und den ZuRvrrkrhr vfilli"? uii:?e- 
hindcrt /,u bitri'it«'n 

Wie uns von Bahnhr)fsv()rs1<>her Matzke mit- 
geteilt wurde, ent^lei-ste die I.okomotlve mit 
sämtlichen Achsen wegen eines Fehlers an 
einer Weiche. Uer Personenverkehr, der um 
diesi? Zeit auf der Main-.Neckar-Bahn .schwach 
war mußte iuniich.st aufgehalten oder umge- 
leitet werden. So wurtlen alle Kem/üge üt)er 
die Hic'd.strecke geleitet. 

Pi rsoncn/.üge, die aii.s Frankfurt kamen, 
wurrlen /.unädiat nur bus /.um Bahnhof l-annen 
gefahren. Es wurde erwogen, die Ri.i.senden 
mit einem Bahnbus bis nach Er/.hau.sen zu 
transportieren. l>och .stellte sich diese Vor- 
sorge als unnötig heraus, da die Str<'cke ein- 
gleisig noch benutzt werden konnte. Von 
iJarmstadt kam ein Iliifs/.ug der Bundesbahn 
Jiacli Kgel.sbacli, um die Strecke so schnell wie 
möglich wieder frei zu machen. Etwa zwei 
Personenzüge hatten größere Verspätung Bei 
nnderen ergaben sich dann nur noch geringe 
Verzögerungen. 

Die Arbeiten der Spezialisten, die mit dem 
Hilfszug in großer Zahl gekommen waren, 
wurden von der Beviilknrung aufmerksam 
bef)ba('htet. Da beide Hauptgloi.se von der l^ok 
blockiert waren, war es wichtig, dir.se C.ilei.se 
So schnell wie möglich wie<ler zu räumen. 

„Wäre das Unglück während des Hau|)t- 
l>eruf.sverkehrs geschehen", .sagle der Bahn- 
hofsvorsteher, „dann wären die Verspätungen 
Drheblicli .scidimmer gewesen." So hatte die 
lJunde.sbahn immi^rhln noch Glück im Un- 
glück — auch hinsichtlich tier Schadenshöhe, 
^lan schätzt die Heparaturkosten auf etwa 
l."»!«! Mark. 

Kine .solche Entgleisung im H.ingierfeld ist, 
o erfuhren wir, durchaus nichts Ungewöhn- 
Iches. Im Bereich des Frankfurter (iüter- 

bahnhofes pa.sslert das öfters. Die Spezialisten 
der Bundesbahn sind mit ihren (Jeräten auf 
Eolche I-'ällegut vorlx'reitet. 

Ein neuer Verein 
Vogelschut/- Ulli! /iichl\erein i:gi'MMC'h 

Kegründcl 
Gerade nudi r. chtzeitiy zum Abschluß des 

Europälsthen Naturschutzjahres und in einer 
Zeil, in der von jedim über Umwelischutz 
ge .prochen wird, wurde in Kgelsbach ein neuer 
Verein aus der Taufe gehoben. Es ist der 
..Vogelschutz- und Zuchtverein Egelsbach". 
Züchler von benachbarten Vereinen Vogel- 
liebhaber und private Vog. l.schutzleute haben 
sich zu.sammcngeschlo.s.sen. 

Wie wichtig die Reinerhaltung der Natur 
gerade heute ist, das wird jedem, klar der in 
un.serer näheren oder weiteren Heimat einen 
Rundgang unternimmt. Hier ein Fluß mit 
großen 011ach(?n, in dem tote Fische treiben; 
am Ufer Was.servögel, denen das 01 das Ge- 
fieder zuisammenklebte und die deshalb ver- 
hungern mußten. FJort ein schöner Mischwald 
der früher eine Stätte der Ruhe und Erholung 
war, heute aber wie ein bes.screr Müllplatz 
aussieht und tle.shalb von Mensch und Tier 
gemieden wird. Un.ser Wald, nicht nur Stätte 
der Erholung für die Menschen, sondern auch 
Quelle der Regenerierung für Wa.s.ser und 
Sauerstoff, wird heute von dem Mensc+ien be- 
<lioht. I^ärm und Abga.se, die Ver.seucliung der 
Gewä.s.ser. das bringt heule das biologische 
Gleichgewicht der Natur und die natürliche 
Umwelt des Men.schen ins Wanken. „Deshalb 
müs-sen wir .1 Minute vor 12' wieder an den 
Naturschutz, den Schutz des Waldes un<l den 
Vogelschutz denken und retten, was zu retten 
ist", hieß es bei der Gründungsversammlung. 

Gerade jetzt werden viele rührige Hände 
gebraucht, um Nisthöhlen und F'utterhäu,schen 
auszube.s.sern und das richlige Futter zu den 
F'ulterplätzen zu bringen. 

Noch keine Lichtorgel 
e Die Karneval-Gesell.schaft Egel.sbadi kann 

zu die.ser Saison — wie zunächst beabsichtigt 
— noch keine Liditorgel für ihre Sitzungen 
anschalfen. Erster Vorsitzender Walter Kühn 
berichtete uns, der schwere Einbruch im 
Fundus-Keller der KGE in der Wilhelm- 
I.euschni r-Sdiulc (über den wir ben its be- 
richteten) verursachte der KGE unvorherge- 
sehene Ausgaben, die es nicht zulassen, die 
teure Lichtorgel anzusdiaffen. Die Freunde 
des F.gelsbacher Karnevals, die sidi bereits 
auf die.«! neue Attraktion der KGE gefreut 
halten, werden um Verständnis gebeten. 

Jahreshauptversammlung 
des Geflügelzuchtvereins 

e Der Giflügelzuchtverein lil29 Egelsbach 
hält am 22. Januar abends um 20.30 Uhr 
seine .Jahreshauptversammlung in seinem 
Verrmslokal „Egelsbricher Hof" (Werkmann) 
!ib Alle Mitglieder, in.'.besondere auch die 
nicht aktiven, sind zu dieser Versammlung 
eingeladen. 

Theaterring 
des Landestheaters Oarmstadt 

e ü<-r Theaterring des I-andestheater; 
Damrstadt bringt zur nächsten Theaterfahrt 
der Besuchergi-uppe Egelsbach am Dienstag 
dem 19. Januar 1971. in der L-Miete die bei- 
den Ot^m-Einakter „Der Musikmeister" von 
Domenico Cimarosa und .1. Signor Bruschino" 
von Gioncdiino Rossini. 

Die Vorstellung findet in der Stadthalle 
statt und dauert von 2n.0f) Uhr bis ca. 21.45 
Uhr. Abfahrt mit dem Bus in Egel.sbach an 
den vorge.sehenen Plätzen um 19 15 Uhr 

Rossinis lustiger Einakter steht am Anfang 
rtiythmischer Vitalltat und charmanter Melodik den späte- 

ren Werken s.-ines .Schöpfers nichts schuldig. 
Schon in diesem kleinen Frühwerk wird die 
Meisterschaft des Komponisten offenbar der 
mit .seinem Barbier von .Sevilla" der öpera 
biiffa Unsterblichkeit verlieh. 

Unter der musikali.schen Ix^itung von Klaus 
Diinath singen in der Regie von Rolf .Tohnn- 
nmg die Hauptpartien Sigrid Berg, Liesl 
Rohng, Alfred Kuhn. Rolf Wörner und Rü- 
diger Wohlers. 

Im Programm des Abends steht außerdem 
Cimarosas ..Musikmeister". — Der Komponist 
der erst m letzter Zeil wieder durch .seine 
Komische Oper „Die heimliche Ehe" zu 
Ehren gekommen ist. liefert in seiner Kurz- 
oper eine Karikatur des Iraditionsbewußten 
Kapellmei.sters seiner Zeil. Erik Stumm singt 
den Musikmeister 

Dir Münchner Ruchsolisten erstmals 
in Krankflirt 

Die bekannten Mündincr Bachsolisfon 
spielen mi Rahmen der Badi-Konzerte am 
Sonntag, dem 17. Januar 1971, um 11 und 20 
Uhr im Saal der Deutschen Bank. Als .Soli- 
sten wirken die durch viele Sdiallpiattenauf- 

mdimrn berühmten Kunstler: Paul Meisen - 
Bil'ir:,m - Violine und Hedw ig Bilgram - Cembalo mit. Auf dem Programm 
stehen die Triosonate G-Dur BWV 1038 und 
Das musikalische Opfer BWV 1079 von Tn- 
nnnn Bnch. 

Kirchliche Nachrichten 

Kxangelischr Gemeinde 
Sonntag. 17. Januar 1971 
9.30 Uhr Festgot.tesdienst 

(Einführung von Pfr. Giebner) 
kein Kindergottesdienst 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken In Egelsbach 

Ärztlicher Nutfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hau.sarzt nicht erreichbar: 

16./17. Januar u. Mittwoch, den 20 Januar 
von 14.00 — 24 00 Uhr: 
Dr. (Jiines. Bahnstr 39, Telefon 4 92 31 

Zahiiurztlieher Notfalldicnst s. unter Langen 
Apolheken-Bereitsehaftsdienst: Sonntags- und 
Na^lbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom 16. ,Ian. ab 13 Uhr bis 23. Jan. ab 8 Uhr- 
Egelshaeh-Apotheke. Ernst-I,udwig-Str 48 
Telefon 4 96 77 

Drcieich-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaustransport. Telefon: Langen 23711 

Wichtige Telefonansrhlflsse 
Gemeindeserwaltung; 4121 (Bürgerhaus). 
Telefonlsihe i-'eurrmeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Ponzei-Riil der für Egelsbach zuständigen 

Pollzelstatlon Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen od. Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110 

Gemeindeseh westerni 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub. Am Berlinei Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister; Jakob Graf, WoogstraOe 20 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evang. Gemeinde Kgelshach 

Die Sammlung „Bröl für die Welt" in der 
Weihnacht.szeit war diesmal für den Bau eines 
Bildungszentrums in Palermo — im sizilianl- 
fchen Erdb(!bengebiot — bestimmt. Die Aktion 
Der Evang. Jugend (Kerzenverkauf) erbrachte 
O0J..32 Mark. Die Kollekte der Gottesdienste 
811 Heilig Abend war audi für Palermo be- 
stimmt; 404,90 Mark kamen zusammen. So 
konnte die Evang. Gemeinde Egel.sbacli ins- 
fees.imt 1207,22 Mark der Aktion „Brot für die 
Welt" zur Verfügung stellen. Allen Spendern 
wird herzlich gedankt. 

Am kommenden Sonntag findet in der Ev. 
Sirche ein Festgottesdienst statt. Pfarrer Hans 
Jlrich Giebner, der die Nachfolge von Pfr. 
üietzig angetreten hat, wird nun offiziell von 
Propst Dondorf in sein neues Amt eingeführt. 
Der Gotte.sdienst. zu dessen Gestaltung der 
jCiichciichor beiträgt, lieginnt um 9.30 Uhr Die 

Gemeinde ist herzlich eingeladen. 
Die Evang. Frauenhilfe trifft sic+i wieder am 

kommenden Donnerstag, 21. 1., um l."! Uhr im 
Cemeindehau.s. 
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Filst neuer oiektr. 
Heizlüfter 

ebenso fast neue 
Itei-ren.stiefel 

Maßarbeit, Gr. 44 45, 
preiswert zu verkauf! 

Egelsbach, 
Bahnstraße 55 

Guterhaltcnes 
Schlafzimmer 

filteres Modell, billig 
abzugeben. 

Rheinstraße 59 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

ru verkaufen. 
Egelsbach, 
Schillerstraße 14 

Buche für meine Eltern 
(pens. I,ehrer) 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen, Kgelsbach 
oder Umgebung zum 
Frühjahr 71 od. später. 

Telefon 4 94 38 

Sehr gut erhaltener, 
gekachelter 

Warmluftofen 
und 
Klappbett 

preiswert zu verkauf. 
Etfelsbach, 
Ui'andenburger 
Str. 22, Tel. 4 94 38 

Springt Ihr Wagen 
jetzt nicht an, 

kommen wir zur 
Starthilfe ran. 

Abschlepp- und 
Pannendienst 
ERHART 

Egelsbadi 
Thüringer Straße 47 

Telefon 46 44 
Tag und Nacht 

erreichbar 
Ankauf v. Unfallwagen 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich 

Karle Sallwey und Frau 
Sieglinde geb Wannemacher 

Egelsbach, im Januar 1971 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Guterhaltener 
Olherd 

prei.sg. abzugeben. 
Egelsbadi, 
Tv'lefon 45 83 

Alles in einer Hand ! 
Versicherungen 

aller Art 
Ii24-DM-Gesel* 

Bausparen 
Rechls.schutz 

Kfz.-Zulussungeii 
ERHARD LOSCH 

0073 Egelsbach 
Rheinstraße 25 
Telefon 4 91.30 

NACHRUF 

Unerwartet und allzu Irüh wurde unser lieber Schul- und Alters- 
kamerad 

Ludwig Och 

aus d esem Leben abberufen Mit ihm ist ein treuer Kamerad 
von uns gegangen. Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Die Schul- und Alterskameradinnen 
und -kameraden des Jahrgangs 1912/13 

Egelsbach, im Januar 1971 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Walter Czeslick 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Giebner für die tröstenden Worte am Grabe, der Ge- 
schäftsleitung und der Belegschaft der Fa. Monza in Langen, den 
Nachbarn und Bekannten (ür die Begleitung zur letzten Ruhe- 
stätte. 

In stiller Trauer 
Agnes-Nita Ccetlick geb. Koch 
und Angehörige 

Egelsbach, im Januar 1971 

NEUERÖFFNUNG 

Nach den Weihnachts-Ferien 

KINDERBALLEnSCHULE Ornate 
MEIN BALLETTUNTERRICHT BEGINNT AM 1. FEBRUAR 1971 
IN DER EV. KIRCHENGEMEINDE EGELSBACH IM GROSSEN 

SAAL DES GEMEINDEHAUSES. 
TANZSTUNDEN MONTAGS UND MITTWOCHS 

INTERESSIEfITE ELTERN WENDEN SICH BITTE AN 
RENATE KRAMER 

6079 SPRENDLINGEN - FORSTHAUSSTRASSE 49 - TEL. 6 6911 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Wenzel Dillinger 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige sowie allen Freunden und 
Bekannten für die Begleitung zur letzten Ruhestätte. 

Josef Dillinger 
und Angehörige 

Egelsbach, 15. Januar 1971 
Rheinstraße 67 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Anteilnahme, die zahlreichen Kranz- 
beün Heimgang unseres lieben Entsdalafenen 

und Blumenspenden 

Ludwig Och 

sagen wir unseren aulrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für 
die ärztliche Beti^uung, Herrn Pfarrer Giebner für die trostreidien Worte, der 
Deutsdien Postgewerksdiaft PTZ und FTZ, den engsten Mitarbeitern, den 
Arbeitskreisen der Automatisierung Im PTZ, den Sdiulkameradinnen und 
-kameraden, dem Obst- und Gartenbauverein Egelsbach für die Kranznieder- 
legungen sowie allen, die ihm die letzte Chre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Egelsbach, den 13. Januar 1971 

Nr , 4 SPORT AUS DER HEIMAT 

Mit Volldampf In die Punktrunde 
Nachdem am letzten Wochenende die FuR- 

baltspiele der Amateurklassen Darmstadt ah- 
gefirtzt worden waren, geht es nun am Sonn- 
tag in die Punktspiele der Riickrunde. Der 
Bezirksspiehvart Josef Fach in Darmstadl hat 
alle Begegnungen freigegeben. Wollen wir 
hoffen, daß his dahin der Wettergott keinen 
Strich mehr durch die Rechnung macht, da- 
mit die Fufiballfreunde wieder voll auf ihre 
Kosten kommen. 

Rückrunden-Start des Clubs 

in Griesheim 
Nachdem am vergangenen Sonntag alle 

Punktspiele der Bezirksklasse Dann.stadt ab- 
gesetzt worden sind, hofft map, daß über- 
morgen alle oder zumindest die meisten Par- 
tien ausgetragen werden können. Bezirks- 
spielwart Fach jedenfalls hat alle Amateur- 
spiele in seinem Bezirk freigegeben. Der Club 
muß dabei in Griesheim bei Dann.stadt an- 
treten und trifft somit gleich zu Beginn der 
Rückrunde auf eine der stärksten Mann- 
■schaften der gesamten Gruppe. Diese Tat- 
sache wird besonders durdi die hohe 0;5-Nie- 
derlage, die Langen im August auf eigenem 
Platz hinnehmen mußte, unterstrichen. Wenn 
die Clubelf auch seit dieser Zeit an Stabilität 
und Selb.stvertrauen gewonnen hat und in den 
letzten Wochen respektable Erfolge aufzu- 
weisen hat, während Griesheim am Schluß 
der Vorrunde zu Hause gegen Urberach und 
Tabellenführer Gemsheim beide Punkte ab- 
geben mußte, gelten die Gastgeber doch als 
klare Favoriten dieser Begegnung. Griesheim 
gehört schließlich nach wie vor zur Spitzen- 
gruppe, wohingegen Langen bisher lediglich 
einen Mittelplatz erreichen konnte. 

Die Erfolgsaussichten der Gäste wei'den 
außerdem noch dadurch veiTingert. daß der 
ehemalige Langener Spieler und Trainer 
Hermann Rasdier, der die Stärken und 
Schwächen seiner früheren Schützlinge genau 
kennt, inzwischen Spielausschuß-Vorsitzen- 
der in Griesheim ist und den Akteuren sei- 
nes .jetzigen Vereins sicher „gute Tips" geben 
wird. 

Zweifellos wäre unter diesen Vorau.ssetzun- 
gen ein Unentschieden bereits ein Erfolg und 
ein Sieg der Langener eine Ubenaschung. 

Die Schwarzweißen müssr 

zum Neuling Erfelden 
Wenn nicht ein unvorhergesehener Weti.. 

einbnich erfolgt, finden am kommenden Sonn- 
tag .alle Fußballspiele statt. Die Schwarzweißen 
stehen damit vor dem keineswegs leichten 
Auswärtsspiel beim Neuling SKG Erfelden. 
Noch immer ungeschlagen und unter der Be- 
lastung des ständig wachsamen Verfolgers 
Raunheim, der nur auf einen Ausrutscher der 
Schwarzweißen wartet, fahren die Egelsbacher 
an den Altrhein. Das Testspiel gegen die 
Opelamateure brachte neben der Spielerfah- 
rung auf Schneeboden einige wichtige Hin- 
weise auf mannschaftliiiie Dinge, die schon 
am Sonntag in Erfelden genutzt werden könn- 
ten Allerdings sind hierbei nur die positiven 
Dinge angesprochen, während am Vorsonntag 
aufgetretene Mängel und Fehler unbedingt 
abgestellt werden müssen, will man in Erfel- 
den keine Punkteinbuße erleiden. 

Der kämpferisdi und als sehr heimstark be- 
kannte Gegner, der auf Revanche für die 7;1- 
Schlappe in Egelsbach drängt, könnte zum 
Stolperstein werden, aber nur dann, wenn die 
spielerisdien Qualitäten des Tabellenführers 
nicht zum Tragen kommen und man sich all- 
zu .sehr auf Zweikämpfe einläßt, bei denen 
wahrscheinlich der Gastgeber über die besse- 
ren Mittel verfügt. Es gilt vor allem im An- 
griff des Spitzenreiters, jede sich bietende Ge- 
legenheit zu nutzen, um möglichst früh eine 
Entscheidung herbeizuführen. Für die Abwehr 
gilt dagegen die Parole Sicherheit zuerst und 
kein Risiko eingehen. Wie leicht kann der 
Schneeboden zum Bundesgenossen des Geg- 
ners werden. So hofft der sicherlich wieder 
sehr zahlreich mitfahrende Anhang der 
Schwarzweißen, daß auch die Klippe am Alt- 
rheindamm in Erfelden umschifft werden 
kann. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß. Die Reserve fährt um 
11.45 Uhr. Die erste Mannschaft um 13 Uhr, 

F.ROlshachs Fußballjuniorcn beginnen 
die Rürkriinde 

Am Sonntilgmorgen um 10.45 Uhr tragen 
die schwnrzweißen .Tunioren ihr erstes Punkt- 
spiel der Rückrunde bei der TSG 46 Darm- 
stadt aus. Sie gehen bekanntlich als Spitzen- 
reiter in die 2. Hälfte und haben an dieser 
Bürde zu tragen. Das spürten sie in ihrem 
letzten Punktetreffen beim Tabellenletzten 
Rpvgg. 05 Oberrad. das sie mit 4 1 recht klar 
verloren. Auch die Darmstädter werden am 
Sonntag auf Revanche brennen, denn am 
Berliner Platz unterlagen sie mit 10;0 Toren. 
Am Woog in Darmstadt werden es die 
schwarzweißen .Tunioren schwerer haben, zu 
beiden Punkten zu kommen, zumal sie auf 
die beiden Abwehrspieler Wolfgang Heit- 
mann und Dieter Pering verzichten müs.scn, 
die beide anfangs .Januar ihren Dienst bei der 
Bundeswehr antraten. Auch der erkrankte 
Spielmacher Gerhard .Siegel fehlt. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß um 10.00 Uhr. 

Termine der Riickrunde für Egrlsbachs 
Fußballjunioren 

17. Januar 46 Darmstadt — SGE 
24. .Januar Union Niederrad — SGE 
31. .Januar SGE — Grün-Weiß Frankfurt 

7. Februar TuS Steinbach Ts. — SGF 
14. Februar SGE — SG Riederwald 
28. Februar SGE — SC 63 Eckenheim 

7. März TV Dreieichenhain — SGE 
14. März SG Egelsbach spielfrei 
21. März Olympia Frankfurt — SGE 
28. März SGE — Blau-Gelb Frankfurt 

4. April SGE — BSC Schwarz-Weiß 
18. April FC 04 Oberurscl — SGE 
25. April SGE — Spvgg. Oberrad 

Spielbeginn jeweils Sonntagvormittag um 
10.45 Uhr 

SSG-Fußballer empfangen Meister- 
schaftsanwärter Oberrad 05 

.\m kommenden Sonntag um 14.30 Uhr be- 
ginnt für die SSG-Fußballer der Existenz- 
kampf um den Klassenerhalt, denn mit Be- 
ginn der Rückrunde muß man im SSG- 
Lager nun alles auf eine Karte setzen, um die 
nötigen Punkte zu sammeln. Wie schwor das 
gegen Oberrad 05 sein dürfte, weiß man vom 
Vorspiel her, das vor 4 Woclien, trotz eines 
sehr guten Spiels, mit 2:0 verloren ging, t.ei- 
der kann man am Sonntag nicht in stärkster 
Besetzung spielen, da P. .Jt .schke u. M Haus- 
mann ausfallen, und auch noch nicht feststeht, 
ob Bundeswehrsoldat H. Wunderlich zur Ver- 
fügung stf-ht. Trotz allem müßte sich die 
Mannschaft aber zerreißen, um wenigstens 
einen Punkt in Jjangen zu behalten. 

Im Vorspiel um 12.45 Uhr stehen sich beide 
Reser\'en gegenüber. 

Offenthaler Fußballer In Offenbach 
Nach dem Terminkalender müssen die Of- 

fenthaler Fußballer am kommenden Sonntag 
nach Offenbach zur Wiking. Aller Vorausicht 
nach werden die Spiele durchgeführt, wenn 
nicht unvorhergesehen ein Witterungsein- 
bruch kommt. Wiking steht ziemlich am Ta- 
bellenende in der B-Klasse West Offenbach, 
und die Offenthaler sollten eigentlich die bei- 
den Punkte holen können. Aber man muß ab- 
warten. wie die Winterpause überstanden 
wurde. 

Judo-Kurse für Anfänger beim 1. JVL 
In der Woclie vom 25. bis 2!). .Januar be- 

ginnen beim 1. .Judo-Verein J.angen neue 
•Judokurse für Anfänger. Interes.senten kön- 
nen sich in den entsprechenden Trainings- 
stunden im Gymnastiksaal der Albeii-Ein- 

AH des 1.FC Langen Hallen-Turniersieger 

Vor einer stattlichen Zu.scliauerkuli.s.so fand 
am vergangenen Samstag in der Adolf-Reich- 
wein-Turnhalle ein mit acht Mannschaften 
besetztes Hallen-Fußballturnier statt. Die in 
zwei Gruppen eingeteilten Teams lieferten 
sich durcliweg spannende Spiele und die 
Entscheidung um den Gruppensieg fiel erst 
in den letzten Begegnungen. 

In der Gruppe 1 .setzte sich der FC Erbach 
durcli das bes.sere Torverhältnis mit 4:2 Pkt.. 
vor den punktgleichen Mann.schaften der T.SG 
46 Darmstadt und der SSG Langen an dje 
Spitze. Letzter wurde dabei die 2. Mannschaft 
der Club-AH Die etwas glücklos spielende 
-SSG J.angen verpaßte durch eine leiclitsinnig 
vergebene Torchance im entscheidenden Spiel 
gegen Erbach den Einzug in das Endspiel. 

In der Gruppe II konnte die Club-AH I 
nach Siegen über Bickenbach und Opel Rüs- 
selsheim sowie einem in den Schlußminutx;n 
erkämpften 1:1-Unentschieden über den 
Pokalverteidiger, SG Dietzenbach, den Grup- 
pensieg sicherstellen. Dieses Spiel war unbe- 
streitbar der Höhepunkt des Turniers, denn 
die ehrgeizige, relativ junge Dietzenbacher 
Mannschaft wollte unbedingt durch einen Sieg 
in das Endspiel gelangen. Die Redinung wäre 
auch aufgegangen, hätte nidit der Clubspieler 
Karl Steitz die Dietzenbacher 1:0-Führung 
egalisiert. 

In den Endspielen kämpften die Mann.schaf- 
fen von der TSG 46 Darmstadt und SG Diet- 
zenbach um den 3. Platz. Nach Ablauf der 
regulären Spielzeit stand es 0:0 und ein Sie- 
ben-Meter-Schießen mußte die Entscheidung 
herbeiführen. Dietzenbach war dabei die 
glückliche Mannsdiaft und gewann dieses 
Duell mit 5:4 Treffern. Damit belegte sie den 
3. Platz dieses Turniers. 

Im Endspiel standen sich der FC Erbach 
und die AH des FC I^angen gegenüber. Nach 
einem überlegen geführten Spiel gelang ein 
nie gefährdeter 2:0-Erfolg über die Sport- 
freunde aus dem Odenwald. Auch hier zeigte 
sich wiederum die durch intensives Training 
erworbene große Hallenerfahrung der AH des 
FC Langen. Meisterhaft wurde der Raum 
ausgenützt, wobei auch das vorhandene tech- 
nische Können den Vorzug vor allzu hartem 
Einsatz bekam. 

Anschließend nahm der 1. Vorsitzende des 
Clubs, Herr Emst Axt, die Siegerehrung vor 
und dankte den teilnehmenden Mannschaften 
mann, Schäfer und Heinz paßten sidi mit 
einer guten Leistung dem Niveau dieses Tur- 

stein-Schule in J,;ingon-Oberlinden aiiniel- 
den. 

T r a i n i n g s p I a n : Schüler. 6 10 .1 ihre: 
Dunnerstags 17.30 -1!).30 Uhr; .Sdiiilt r. II 14 
Jahre: Dienstags und freit:igs 18.0'» ;:o.oiitIhr; 
Mädchen über 13 Jahre: Doniierslaus Hl '.0 — 
21.30 Uhr; Jugendliche und .Smioren iil>er 
15 Jahre: Mittwochs 1!)00 22.0» Uhr. \n- 
melde.schiuß: Freitag 5. Februar 1971. N ,(Il- 
ster ArimeUlelermin: Woche vr)m 26. I)i.'. :iO. 
April 1071. 

TURNri 

niers an. Nach dem Turnier trafen sich alle 
Beteiligten in der Gaststätte ..Zum Heben- 
stock" zu einer gemütlichen Bunde, wobei die 
.■\H-Spieler Heinz Ijchrnickel, Willy I.rf^yer und 
Philipp I-eyer für 25jährige Tätigkeit im 
Fußballclub Langen vom Vorsitzenficn, Herrn 
.*\xt, geehrt wurden. 
für die spannenden und äußerst fairen S|)iele. 
Die drei eingesetzten .Schiedsrichter Gaiiß- 

Turniersieg der Club Som^ 
in Kelkheim I 

Den wertvollen Wanderpokal beim Hallen- 
turnier des TuS Hornau (Kelkheim) sicherte 
sich die Soma des 1. FC Langen in großartiger 
Manier. Hornau, mit der Club-Soma heralich 
befreundet, hatte organisatorisch hervor- 
ragende Arbeit geleistet. Folgende Mannschaf- 
ten standen sich gegenüber: 

Gruppe 1: 1. FC Langen, VfB LTiilerlieder- 
bach, TuS Hornau. SV Hofheim. 

Gruppe II: SG Kelkheim, Vfl? Sulzbach 
Griesheim 02. SG Höchst. 

Im Eröffnungsspiel siegte Langen gegen 
Unterliederbach mit 2:1 Toren zwar knapp, 
doch war der Sieg zu keiner Zeit gefährdet. 
Im zweiten Gruppenspiel machten die Gast- 
geber aus Hornau den Fehler, zu offensiv zu 
spielen. So rannten sie dem Club ins offene 
Messer und verloren 0:6. Mit ebenfalls 6:0 
siegte der Club gegen Hotheim und stand so- 
mit mit 6:0 Punkten und 14:1 Toren als Grup- 
penerster fest. 

Im Zwischenrundenspiel gegen Höchst hat- 
ten es die Langener sehr schwer. Gewamt 
durch die Torerfolge des Clubs war Höchst 
nur darauf aus, ein 0:0 zu ermauern, um über 
ein 7-Meter-Schießen weiterzukommen. Die- 
ses Vorhaben gelang zunächst, denn nach 
Verlängerung stand die Partie tatsächlich 0:0. 
Das nadifolgende, nervenaufreibende Straf- 
stoßschießen jedoch entschied Langen für sich, 
da der hervorragende Püsche im Langener 
Tor nicht einen einzigen Treffer zuließ. 

Im überharten Endspiel gegen die SG Kelk- 
keim siegte der Club in der Verlängerung klar 
mit 4:1, Den dritten Platz sicherten sich die 
sympathischen Gastgeber aus Hornau durch 
einen 2:0-Sieg gegen Höchst. 

Die anschließende Siegerehrung mit Tanz 
dauerte bis in die frühen Morgenstunden. 

Langen setzte folgende Spieler ein: Püsche, 
Weger, Winkel, Dieter, Hubich, Fleischmann, 
Mann, Aedcerle und Stubenvoll, 

Oberliga-Großveranstaltung des TV 
Kiiiiststuriirr und Kaskrtball-Damcn 

des Turnvereins in der Keichweinhalle 
Am kommenden Samstag um 16 :i0 Uhr i'i- 

wartet nie TV-Riege den TV Konstanz zum 
fälligen Wettkampf der Kunstturnohi-rliga 
Süd. Bereits ab 15.30 Uhr turnen sich beide 
Mannschaften an den Geräten ein. Für die 
I^angener Kunststurnfreunde wird es sicher- 
li<+i wieder einen spannenden Wettkampf ge- 
ben. Beide Mannschaften haben 2:2 J^unkte 
und streben dem Oberligaendkampf entgi Mcn. 

Seitens der I.angener wurde alles getan, um 
gut vorbereitet in diesen Wettkampf zu ge- 
hen und man Ist zuversichtlich im I.angener 
Turnerlager. Papiermäßig sieht es nach einem 
Erfolg für die I.angener Riege aus. die keine 
Verletzungen zu beklagen hat. Alles andere 
als ein J.angener Sieg käme einer .Sensation 
gleich. In Göppingen, hei der Qualifikation 
zur Oberliga, waren die Langener um neun 
Punkte be.sser. 

Der TV Langen .-■■chickt seine stärkste Riege 
in den Kampf: Hans-Peter Sehring. Willy 
Poth. Hans-Georg Burandt. Laszlo Szakasci, 
Lothar Knatz, Willi Wedel und Wolfgang 
Dureck. 

Mit dem TV Konstanz kommt eine ehrgei- 
zige. junge Mannschaft, die sirii nichl so 
schnell geschlagen werden gibt Vor allem 
darf man auf die Übungen von Helmut Höck- 
mann gespannt sein, der bei den Badi'-clien 
Kunstturnmeister.schaften hinter Walter Mös- 
singer und Günter Spieß den 3. Platz belegte. 
Weiter turnen für Konstanz: Roland F.ndres, 
Jack Pinggerra. Alfons Schmidle, Geigges, 
Werner. Klaus Baudzus. 

In diesem Kampf geht es für die Lannener 
um eine gute Ausgangsposition für den Kampf 
in Mannheim-Friedriihsfeld. Die Kunsiturn- 
abteilung hofft, ''■iß recht viele Zuschauer 
wieder den Weg r die Turnhalle der Adolf- 
Reichwein-.Schule am Samstag finden wer- 
den, um ihrer Mannschaft den nötigen Rück- 

" zu geben. 

Das Kun.-.iurnen wird gegen 19 Uhr be- 
endet sein. Gleicli anscliließend sehen die Zu- 
schauer, die in stattlicher Zahl erwartet wer- 
den, ein spannendes Basketballspiel: Die Da- 
den des TV Langen (4. der Tabelle) urid beste 
hessische Mannschaft) haben den Heidelber- 
ger TV (Tabellenzweiter) zu Gast, dem sie im 
Oktober mit 64:68 knapp unterlagen. Mit 
etwas Glück kann das Resultat leicht umge- 
kehrt heißen. Für die Langener Damen geht 
es darum, den vierten Platz zu halten, der zu 
Qualifikationsspielen für die neue Damen- 
Basketball-Bundesliga bereditigt. 

Die Unterstützung durch die Zu.schauer wird 
beiden Oberliga-Mannschaften des Turnver- 
eins zusätzliche Kräfte für ihre Kämpfe ver- 
leihen. 

Die für den Kunstturnwettkampf gelösten 
Eintrittskarten haben auch für das Basket- 
ballspiel Gültigkeit. 

Tabellenstand der Basketball-Damen 
Oberliga Südwest am 15, 1. 1971 

Heidelberger SC 20:0 GroO-Gcrau a:l» 
Heidelberger TV 1B:2 GrUn-WelB Ffm. 6:14 
Leimen 16:4 BC Darmstadt 8:14 
TV Langen 12:6 Schönau 2:U 
Post Koblenz 10:10 Pos. Aschatfenburg 0:2» 
(1 Nachholspiel Groß-Gerau — TV Langen) 

l.'f • »-.-v: 
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Nr. 4 

SSG-Handballer dt^iklassiert 

SSO I.ancpn — Sf Criiinsladt 7:25 ((i:IO) 
Nur noch rllp trriirslcn di-r treuen Anhän- 

ger firr SSC-n.inrlhnllcr w.-ircn am vcrqnngc- 
nen .S:.ni^t:iß rrsrhionc n, um ihre M:inn'!ch!ifl 
im Spiol (»r>!'rn C'nimstndt clurrh ihre Anwi'- 
senhri' /u nntni sliitzcn Doch nll7.u rasch 
vcrflnß I Iwii vnrhand' ncr Optimismus Nirht 
nur auf di'm Spicifc^ld wurden die Laiir' iier 
boherrsdil. sondern audi die Zuschauer au:. 
C'rums1:idl \v:u'i'n sthr l);ild Herr der I.:ine. 
Die SSri-H:mdh:dler kiinnm von Glüik s:i- 
gen, daß in dics^'r Hunde keine Mannsehnfl 
obst^eipen muß. Der erste Kandidat wiin n die 
SSO-H:mdi):iller, einst der Stolz des Verein*-, 
heute, .<o muß nuin s:iHi n, eine Klf ohne 
lichen 7.usammenh;mR. 

So hart diese Wort/» nueh sein möRen. so 
treffen sie df)ch den Kern des tJivls. Oas was 
sidi den /.uschauern in der zwi iteii Spieihäifti' 
nuf dem IIallenp:irkett bot, war alle s andere 
üls die SSfJ-Matmschaft. die vor Ileginn der 
Dunde in Spioli'n (!eKon den UundesliKisten 
rhönix Kssen usw. andere lyistunKen xeiRte. 
Kin einzificr Trefftr war die Ausbeute in der 
2. Il;ill)zoit. SoRar zwei 7-m-Ii<älle konnten, 
wie .so oft, nicht verwandelt werden. Der 
Gegner Crumstadt spielte Handball und die 
I.ang^'ner versuchten mit der nrechstange — 
sprich mit Gewalt- und Verzweiflungswürfen 
— zu ret(<>n was noch zu rettx^n ging. 

Dabei fing alles .so gut an. His zur ll.Spiel- 
minute s1:ind es 3:3-Unentschicden. ,ia, man 
hätte sogar r>::i führen kdnnen, hätte der 
wohl beste l,;in)'ener. Morst Seluele, nicht 
gloicti zu lUgitm zweimal die halte getrof- 
fen, audi Wolfgang I.ehr imd Manfred Mul- 
ler konnten ihre klari'ti Toreliancen nicht 
nutzen. His Minuten vor der l';iu.se. als man 
knapp mit 5:7 in Hückstand lag. konnte man 
mit Spiel der SSGler noch einigenn:if.Vn 
zufrieden sein. Doch dann schlichen sich auch 
noch Deckungsfehler ein und Crumstadt 
konnte his zur I'ause mit Hl:fi Toren in Füh- 
rung gehen Wer die Crumstüdter Mannsdiaft 
kennt, der vs-eiß. wie schwer es ist, gogi'n sie 
einen Vorsprung aufzuholen. So kam es dann, 
wie vleli- liereits zur Pause befürchteten. Die 
liHn.'Jener versuchten es mit CJewaltwiirfen 
aus der zweiten Heihe und Cinmstadt Rel:ing 
durch Steildurchbrüche in r;tsi-her Kolge wei- 
tere Treffer. Über den Spielverlauf in der 
zweitin Halbzeit noch Worte zu verlieren, 
lohnt kaum die- Mühe. Das Endergi>bnis sagt 
alles F^s war d;imif riic wohl höchste I-mge- 
nor Niederlage seit ihrer Z.ugehörigkeit zur 
Hallenverb;uidsliga. Gnippe Süd, 

F,s spielten und erzielten die wenigen Tore: 
Kobelt, Kauf, I.ehr (1), V, Müller (I), Röder 
(I), Scheele (3), M. Müller, Steitz, Steuer- 
nagel und Zimmer. 

SieK und NioderlURO der III. "»nnschaft 
der SSG 

In zwei weiteren l'unktespielen gelang der 
III, Mannschaft der SSG-IIandballer mit 8:5 
Toren ein klarer Sieg gegen die II. Mann- 
sdiaft der SG Weiterstadt, Gegen den Tabel- 
lenführer der Gruppe, die TG 75 Darmstadt, 
■wurde daher nicht konsctjuent genug gedeckt 
und man verlor klar mit 5:1.1 Toren. Damit 
ist die Mannsdiaft auf den 3. Tabellenplatz 
zurückgefallon. 

Weitere klare Niederlage der SSG-Iland- 
ballrr 7 

Im drittletzten Punktspiel der laufenden 
Runde müssen die stark angesdilagencn 
SSG-Handbailer in der gefürditeten Halle in 
Kirch-Brombach antreten. Wahriidi kein 
leichter Gang, den die SSG-Handballer an- 
treten müssen. Doch mit Einsatzwillen und 
dem Mut zum Risiko wäre sogar in dieser 
Halle der Gegner zu überrasdien. Ob es ge- 
lingt. wenn man tvedenkt, daß Kirch-Brom- 

bach in di<» neugegründele Hallen-Oberliga 
einziehen möchte'' Hoffen wir. daß sidi die 
I,angen< r wenigstens mit ansprechender l^i- 
stung aus dci Affiire ziehen. Abfahrt am 
S:mist:ig ab Clubhaus um IKOO Uhr Spiel- 
bi'ginn in Kirch-Brombach ist um 19.3(1 Uhr. 

Vorentscheidung 
für die SSG-Volleyballer 

Kür die 1. Mannsch:ift der SSG-Vollevbal- 
ler kommt es am Sonntag zum Beginn der 
liückrunde zu einer Vorentsdieidung. Die un- 
geschlagene Mannschaft muß bei ihrem 
.schiirfslen Verfolger, .SV 9S D.irmstadt, an- 
treten. Die Darmst.-idter lii'gen nur 2 Pimkte 
hinter der S.SG vmd halvn die Charu-e. im 
Falle eines Heimsieges, .selbst Tabellenführer 
zu worden. Für die I.angener gilt es. durch 
eine gute Leistung die Tabe!len.s|jitze zu ver- 
teidigen und damit der Meisterschaft ein gro- 
ßes Stück näher zu kommen. Wenn die SSG- 
Spieler an die Leistungen der Vorrunde an- 
knüpfen können, müßte ein weiterer F.rfolg 
möglich .sein. Abfahrt ist um « IThr an der 
Adolf-Reich wein-Schule, 

Die 2, Mann.schaft der S,SG setzt die Hüik- 
runde am Sonntag mit Spielen in Gelnh:iu- 
sen und TG Hanau fort. Heide gegnerischen 
Mannschaft^'n liegen in der T:ibelle nur knapp 
vor den I.angenern, wodurch die Tagesform 
entscheiden wird. Bei einer ühnlidi guten 
M:itmsehaftsleistung wie im letzten Spiel ge- 
gen Orplid Fnmkfurt sollten F.rfolRe möglich 
sein. Abfahrt: 7.15 Uhr an der Adolf-Reieh- 
we-n-S'-luile. 

Die Stadl- und Clubmeisterschaften der 
Skigilde Langen fanden am letzten Samstag 
und Sonntag in Hundsbach im Schwarzwald 
statt. Die Beteiligung war sehr gut und auch 
das Wetter konnte man sich nicht be.s,ser 
wünschen. Allerdings hatte man sich bessere 
Schneeverhaltnisso erhofft. 

50 Abfahrtsläufer fanden sich um 1(1.30 Uhr 
z^ur Auslosung ein und dann gingen die 
Schüler als erste auf die Slrei'ke von etwa 
1 50» Meter, die in einer Waldschneise bei 
einer Sdiiu^edccke von etwa 12 Zentimeter 
ganz gute Bedingungen bot, An.schlie- 
ßcnd start.eten die .ledermannsfahrer und hier 
merkte man schon das größere Gewicht, das 
in Verbindung mit richtigem Wadi,scn und 
entsprechender Technik schnellere Zeiten er- 
möglichte. Dabei wurde eine Bestzeit von 50.5 
Sekiniden gestoppt. 

Gegen 14 Uhr begann der Slalomlauf, an 
dem sich 21) Personen beteiligl^?n. Dabei stellte 
die dünne Schneededte besondere Anforde- 
rungen an die Fahrer, denn inneriialb der 
Slalomstangen war bald der Schnee wegge- 
schoben und das Gras wurde zum Gleiten be- 
nutzt, So kamen auch viele Fahrer aus ihrem 
gewohnten Rhythmus und verpaßten dadurdi 
die Tore, was zur Disqualifizierung führte. 

Am Abend fand in der „Sdiönen Aussicht" 
in Hundsbach die Siegerehi-ung statt. Vorsit- 
zencier Philipp Wiederhold bedankte sich in 
einer kurzen Anspradie bei den Helfern und 
Rennläufem für das disziplinierte Fahren, das 
gezeigt hatte, daß auch bei wenig Schnee eine 
soldie Veranstaltung durchgeführt werden und 
man durchaus Unfälle vermeiden kann. 

Der Sonntag mit herrlidiem Sonnenschein 
sah schon am Morgen viele der Teilnehmer 
auf den Beinen und eine von Walter Ronge 

Knappe Niederlage für 
Egelsbacher Tisditennis-Spieler 

SGE I — SG .\rheilRen III fi;9 
Im ersli-n Rückrundenspiel gab es füi die 

1 Mannschaft der Kgelsbachei eine kttippe 
f>:!l-NiederlaRe. Wie schon im Vorspiel konn- 
ten sich die Grün-Weißen nicht durchsetzen. 
Da Wodiczka erst tags zuvor aus dem Win- 
terurlaub zurückkehrte und sich daher nicht 
im Training iK-fand. mußte das Doppel um- 
besetzt werden Das erstmals ziisaminenRe- 
stellte Paar Bormuth Sdimth konnte das 
Stamnidoppel jedoch nicht ersetzen und ver- 
lor eben.so \\ie das an die.sem Tag schwach 
.spielende Doppel Sigwarth Branke alle 
•Spiele. Diese Niederlagen und die schlechte 
Finstellung des Spielers Branke, der beide 
Spiele \'erlor, waren wohl der Grundstein zu 
dem negativen Ergebnis, Di(>se schwachen 
Punkte an diesem Sonntag konnton auch 
durch die au,sgezeichneten I/eistungen von 
Be,imu1h und Schroth, die alle Finzel gewin- 
nen konnten, nicht wettgemacht werden Wo- 
diczl:a und Sigwarth siegten zwar je ein"-.n|, 
konnten :iber nicht ganz überzeugen. 

SGK II — SV Kiv.haiisrn II 8:8 
Wegen der Vorverlegung des Spieles auf 

einen Wochentag mußte die 2. Mannschaft auf 
die liiindeswehranRehörigen Zagolla und 
Hofbauer verzichten und konnte nur mit 
fünf Mann antreten. Zweifellos war das Feh- 
len des (i, Spielers schuld an dem Unentschie- 
den. I.ulcy und Kannst.ldter waren an diesem 
Abend die erfolgreichsten Spieler, die nicht 
nur in den Kinzeispielen dominierten, sonderr 
auch mit ihren Partnern (Müller bzw. Fetz 
je ein Do|)pel gewannen. .Te einen Punk, 
steuerten noch Müller und Fetz bei. 

vorbereitete Tour fand viel Beifall. Auch die 
Skischule kam nicht zu kurz. Anfänger, .lunge 
und auch Fortgeschrittene nahmen daran teil. 
Gegen Ki.'Ui Uhr wurdi' die Heimfahrt mit 
dem Bus angetreten. 

Stadt - und Clubmeisterin wurde Ingeborg 
Hancke, Stadt- u. Clubmeister Kdgar Hancke, 
Die weiteren Plazierungen: 

Herren: 2, Rolf F.vers, 3. Jochen Pfeffer- 
korn. 

•lugend, weiblich: I. Christiane Kollenberg. 
•lugend, männlich; 1, Peter Besser, 2. R. Be- 

natzki, 3. Thomas Räuber. 
SdiUlerinneii: 1. Britta Herrmann. 2. Anita 

Gräf. 
Schüler: 1. Ullridi Kollenberg. 2. Bernd 

Hoffmann. 3. Rainer Wolf, 4 Uwe Wolf, 
5. Christoph Ronge, 6. Holger Wolf. 

Jedermannslauf 
ScJiülcr I (6 < 7 Jahre): 1, Christoph Ronge, 

2, Stefan Hanke, 3, Holger Wolf, 
Kchiiler II (8 • 9 Jahre): 1. Oltfried Loew, 

2, Uwe Wolf. 
SdiUlerinnen IV (12 -t- 13 Jahre): 1, Britta 

Herrmann, 2. Christel Schade, 3, Ellen Wiemz, 
4. Anita Gräf, 

Schüler IV (12 + 13 Jahre): 1. Ulli Kollen- 
berg, 2. Bernd Hoffmann, 3. Rainer Wolf, 
4. Martin Gräf. 

Damen; 1, Isolde Dreisbach, 2, Gudrun Mil- 
zetti, 3. Ursula Gräf, 4. Margarethe Stock. 
5. Caroline Ronge. 

Herren; 1, Jochen Pfefferkorn, 2. Horst Mil- 
zettl, 3. Wolfgang Hoffmann, 4. Max Täubler, 
5. E. Lange, 6, Horst Schade, 7, Konrad Geier, 
8, Robert Kaufmann, 9. Karl Trapp, 10. Jan- 
Günther Sdierer. 

JiiKend SGK — F:r7haii.sen 7:3 
Ebenfalls gegen den Nadibarvercin Erz- 

hausen mußte die Jugend antreten, die je- 
doch bei ihrem hohen Sieg keinen Zweifel am 
Ausgang des Spieles ließ. Für den fehlenden 
Schweitzer wurde erstmal? in dieser Saison 
der sich auf Urlaub in Kgelsbach befindliche 
•Spieler Rellinskis eineesetzt, der einen .Sieg 
beisteuerte. Ebenso einmal erfolereieh blieb 
Hickler. Beide mußten allerdinRs gegen den 
Erzhäiiser Spitzenspieler knappe Niedc-rlagen 
hinnehmen. Die erfolgreichsten Spieler stan- 
den an diesem Tage im z'veiten Paarkreuz. 
Sowohl H Weber als auch der sich in den 
letzten •Spielen enorm verbes.serte Wilhelm 
konnten :ille ihre Einzel gewinnen und hattei 
den ent.'-cheidenden Anteil an dem Sieg ihrer 
l^'-innschaft. 

•lURenr] S(iK — TS<; Wixhausen 1:7 
Ohne die Spitz.enspieler Hickler und 

Schwcitz.er mußte die Jugend im zweiten Spiel 
des Wochenendes eine hohe Niederlage hin- 
nehmen. Sicherlith wäre bei der kompletten 
Aufstellung ein Sieg oder Unent^schieden 
möglich gewesen. I_,ediglich H. Weber konnte 
sich einmal durchsetzen. Dieser Sieg verdient 
allerdings eine besondere Anerkennung, da 
er in dem klaren 2-Satz-Sieg dem Wixhäuser 
.Spitzenspieler Reiß keine Siegeschance ließ. 

/_ 

Die Kurzgeschichte: 

Das Geständnis 
Vielleicht war Edgar doch nodi nidit gani 

so vergammelt, wie man es nadj einem Blidi 
auf seinen Haarwuchs befürditen mußt« 
Fräulein Sigrid, welcher Edgar ein echte! 
inneres Anliegen war, weil sie sich in ihn 
verliebt hatte, betrachtete mit tiefem Wohl« 
wollen, daß sich Edgar einen Garten atn 
Straßenrand paditete. 

Eines Sonntags kam Fräulein Sigrid rein 
zufällig an diesem Garten vorbei. Edgar sah 
zur Feier des Tages aus, als hätte er sich 
staubgesaugt. 

„Ein herrlidies Gärtchen haben Sie da", be- 
wunderte Sigrid. 

„Nicht wahrl" freute sich Edgar. „Sehen Si# 
die Rosen?" fragte er interessiert. 

Sigrid sah die Rosen. 
„Sehen Sie auch die Tulpen?" 
Auch die Tulpen fielen Sigrid auf. 
„Sehen Sie auch das Nelkenbeet? Das Hör« 

tensienbeet? Das Beet mit dem Hitterspom, 
den Narzissen, den Gladiolen, dem Eisenkraut 
und den Sonnenblumen?" 

Fräulein Sigrid ließ sanfte Blidte über 
Edgars Blut und Boden gleiten. 

„Ein Paradies", lobte sie dann. „Ein echtei 
Paradies." 

Edgar taute sichtlidi unter Sigrids sonnen- 
warmer Anerkennung auf. „Soll idi Ihnen ein 
Geheimnis anvertrauen?" 

Eine jähe HoSnung erzwang sidi in Sigrid 
Vorfahrt. „O bitte, ja", flüsterte sie verzüdct 
„Bitte, bitte: jaaaaal" 

Edgar sagte heiser: „Hinter den Rosen .. 
„Hintbr den Rosen?" 
„Hinter den Nelken .. 
„Hinter den Nelken?" 
„Hinter dem Tulpenbeet, dem Hortensien- 

beet, dem Narzissenbeet, dem Rittersporn, den 
Gladiolen, dem Eisenkraut und den Sonnen- 
blumen wächst.. 

„Wädist?" 
Ein seliger Glanz trat in Edgars Augen. 

„Mein Marihuana." Mia Jerti 

Stadt- und Cksbmeisterschaften der Skigilde 

mit wenig Schnee 

Meisterin der Damen InRrhorK Haneke. Meister der Herren Kdsar Ilan<ke 

^Rosinen 71 

itSieruhifif 

schlafen 

.Wir haben dafür gesorgt, 
daß Sfe bei uns- 

''keiriQ'PSrt'ksorgen Haöen • 

  

Grpße Matratzen-VerkaufsVlochen 

Rosine 1 75,~ 
3-teilig, 100 x 200 cm, Bonell-Federkerrij 
tiübsche Drellmusler. 

Rosine 2 105- 
1-teilig, 90 X I90'cnn, Bonell-Fetderkern, 
Schaumstoff-Abdeckung. 

Rosine 3 124- 
1-teilig. 100 X 200 cm, Bonell-Federkern, 
gesteppte Oberfläche, extrem leicht. 

Rosine 4 145,— 
3-tejlig, 100 x 200 cm, Bonell-Federkern, 
Roßhaar-Abdeckung, geschmackvoller 
Drellbezug 
Bei allen fvlatratzen 15 Jahre Garantie 

auf den Federkern. _• 
*••• «••• 

MEREUR-MOBEL 
Frankfurt/M-Riederwald.Borsigallee 24,Haltestelle Linie 18 (Friesstraße) direkt vorderTür.Tel.413064/65 

A N (i !• N F l< /III! ^ fi Freitag, der l.l Januar iMl 

Skifahren macht schlank 

Skifahren ist c'ne Sportart, durdi die man sein 
normales Körpergewicht halten und ein über- 
trieben hohes reduzieren kann. Der Unterschied 
Im Kalorienverbraurh bei einfacher Tatiglcett 
und bei sportlicher Tätigkeit ist sehr groß. Für 
eine Stunde Arbeit werden über den Grundum- 
satz hinaus gebraucht: beim Schreiben 20 Kalo- 
rien, beim Nähen 25—30 Kalorien, beim Gehen 
48-50 Kalorien, bei 100 m Steigung 100 Ka o- 
rien, bei 100 m Steigung im Schnee 140 Kalo- 
rien, 100 m bergab 23 Kalorien, 1 km bergab 63 
Kalorien. 

Skifahren erhöht den Appetit, weil eben mehr 
Kalorien im Körper verbraucht werden. Wer al- 
lerdings diesem gesteigerten Appetit allzusehr 
nachgibt, wird mit seinen Schlankheitsbestre- 
bungen nicht weit kommen. 

Ein Beispiel: Es ist gewiß angenehm, am 
Nachmittag nach Rückkehr von der Skitour ein 
Stück Kuchen (400 Kalorien) mit Schlagrahm 
(200 Kalorien) zum Katfee (mit 1 Stück Zucker, 
ohne Mildi, 20 Kalorien) zu sich zu nehmen. 
Aber diese 600 Kalorien bei einer Nebenmahl- 
zeit sind einfadi zu viell Um diese 600 Kalorien 
abzubauen, müßte der Skifahrer einen Aufstieg 
von 1 bis l'/s Stunden vornehmen. 

Von den drei Hauptbestandteilen der Nah- 
rung, Eiweiß, Fett, Kohlenhydrate, muß der Skl- 
falircr vor altem eine genügende Eiweißmenge 
zu sich nehmen. Eiweiß findet sich in Fleisch, 

.Gemüse, Milch, Eiern, Käse usw. Tierische oder 
pflanzliche Fette sind konzentrierte Nahrungs- 
mittel. Wer schlank werden will, muß Fette in 
der Nahrung vermeiden. 

Und wie steht's mit den Kalorien? Hierzu ge- 
hören Brot, Mehl, Kartoffeln, Reis, Zucker usw. 
Auch hier sollte der Skifahrer nicht mehr zu 
sich nehmen, als der Körper benötigt. 

Darf der nadi Sdilankheit strebende Skifahrer 
Wasser trinken? Ja, denn der Entzug von 
Wasser bringt keine Entfettung mit sich. Alko- 
holische Getränke sollten bei Skitouren und da- 
nach allerdings nicht im Übermaß genossen 
werden. Alkohol wirkt als Wärmeerzeuger und 
Kalorienspender, darüber muß sidi der sdilank- 
heitssudiende Skifahrer im klaren sein. 

Dr. W. Schweisheimer 

Die Impfung 

ist der beste Grippeschutz 

(dgk). Wer heute sich noch die Trage Überlegt, ob er sich gegen Grippe Impfen lassen soll oder 
nicht, der sei an die Situation erinnert, wie sie »Ich genau vor einem Jahr dargeboten hat. Noch 
Im November konnte man Uberall hören, daß 1969 keine Grippewelle zu erwarten sei. Selbst von 
amtlichen Instanzen wurde zu diesem Zeitpunkt Immer wieder versichert, daß mit keiner Epide- 
mie zu rechnen wäre. Dann warf der Dezember alle diese Voraussagen Uber den Haufen. Dia 
Grippe breitete steh explosionsartig von SUden nach Norden In der Bundesrepublik aus, und zwar 
mit einer Geschwindigkeit, daß kaum noch Vorsorgemaßnahmen miiqllch waren. Zur Zeit schei- 
nen wieder viele liundeshUrger zu glauben, daß sie diesmal ohne Impfschutz auskommen könnten. 
Ob diese Einstellung richtig Ist, lüBt sich sehr sdiwer voraussagen. Wenn Sie slA Infiziert haben, 
Ist Jede Diskussion über Ihr Verhalten sinnlos geworden. 

Skilaufen — ewig schöner Winlersport, 

Gefährliche Drogen 
Die Vorliebe der jungen Leute für die Droge 

aus Hanf geht um die ganze Welt — bei uns ist 
es meist Haschisch, in den Vereinigten Staaten 
vorzugsweise Marihuana. 

Die Ergebnisse einer Studie aus der Universi- 
tät Indiana, über die in Chicago berichtet wur- 
de, geben Veranlassung, sich über die Proble- 
matik und dio Gefahren des Genusses von 
Hanf-Drogen Gedanken zu machen. An freiwilli- 
gen Versuchs Personen sollte die Wirkung von 
Marihuana auf die psychisch-motorischen Funk- 
tionen festgestellt werden. Teilweise wurde Al- 
kohol als zweites Stimulans verabreicht, der 
dann stets einen verstärkenden Effekt hervor- 
rief. Die sprachliche Ausdrucksweise, die Fähig- 
keit, gestellte Aufgaben zu lösen, sowie der 
Gleichgewichtssinn verringerten sich unter dem 
Einfluß von Marihuana. Ei wurden Pulsbe- 
sdileunigung und Rötung der .Bindebaut fest- 
gestellt. 

Haschisch Ist um ein Mehrfaches wirksamer 
Bis Marihuana, von dem eine wesentlidi höhe- 
re Dosis erfor(lerlicb ist, um .hioh* lu werden. 

Für die Seurtienexperton gibt es aber keinen 
Zweifel: Die nächste Grippewelle kommt so si- 
dier wie jetzt der Winter. Zu dieser Mei- 
nung gelangte jedenfalls ein Experten-Gre- 
mium, das kürzlich in Karlsruhe unter Leitung 
des Sdiweizer Wissensdiaftlers Prof. Dr. Gseil 
tagte. 

Dia Grippewelle von 1369/70 hat wieder 
sdilagende Beweise für den Wert der Imp- 
fung "geliefert, wie der Bericht von Dr. med. ha- 
bil. Lippross zeigte. Ein großes Industrieunter- 
nehmen ließ 50 Prozent der Belegschaft schutz- 
impfen. Nach Ende der Grippewelle stellte sich 
dann eindeutig heraus, daß die Zahl der wegen 
Grippe ausgefallenen Arbeitstage bei den Unge- 
impften entschieden höher lag als bei den Ge- 
impften. Zu einem ähnlichen Ergebnis sei auch 
eine Studie gekommen, die unter Hamburger 
Studenten durchgeführt wurde: weniger Krank- 
heitstage bei den Schutzgeimpften! Prof. Dr. 
med. H. Franke, Würzburg, wies spezieil auf 
die äußerst geringen Nebenwirkungen dieses 
Grippeschutzes hin, der schon nach ein bis zwei 
Wochen nach erfolgter Impfung einsetze. Ledig- 
lich Patienten mit Allergien gegen Hühnerei- 
weiß sollten mit einer Grippeimpfung vorsichtig 
sein. 
^■Prof. Dr. Gsell empfahl besonders alten Men- 

schen die Grippeschutzimpfung, den Bewohnern 
von Altersheimen und Internaten. Auch Patien- 
ten mit chronischen Infektionen sollten auf den 
Grippeschutz nicht verzichten, weil vor allem 
die bereits durdi Krankheltea voroesdifidiaten 

Menschen, so haben die Erfahrungen des letz- 
ten Winters gezeigt, mit einer Grippe-Infektion 
nicht mehr fertig werden und oft daran sterben, 
Voraussetzung für einen sicheren Schutz sei al- 
lerdings, daß die im Impfstoff enthaltenen Anti- 
gene mit der Struktur der .wilden" Viren — al- 
so der eigentliche Krankheitserreger — giöß- 
tenteils übereinstimmen. Diese Bedingung 
scheint für die bevorstehende «Welle" gegeben 
zu sein. Der Leiter des Bundesgesundheitsamtes, 
Professor Dr. Henneberg, erklärte, der altbe- 
kannte Hongkong-Stamm werde auch in diesem 
Winter voraussichtlich wieder .überall auftre- 
ten". Gegen diese Virus-Typen können die der- 
zeit im Handel befindlichen Impfstoffe gul 
schützen. Professor Franko versuchte sogar die 
Schutzrate der Impfung In Zahlen auszudrük- 
ken: .Wenn die Grippeschutzimpfung nach den 
neuesten medizinischen Erkenntnissen einge- 
setzt wird, dann ist bei 75 bis 80 Prozent de« 
Fälle ein ausreichender Schutz gegen Virus A- 
und B-Infektionen gegeben." 

Sicherer als die vielen sogenannten Grippe« 
mittel ist nach einstimmiger Auffassung del 
Wissenschaftler die Schutzimpfung. Ebenfalll 
einstimmig gaben die Experten dio Empfehlung, 
mit der Impfung nicht so lange zu warten, bi* 
es wieder in ganz Deutschland .grippelt", son< 
dem schon in diesen Monaten zum Hausarzt zu 
gehen, um sich vor der nächsten Grippewells 
schätzen zu lassen. 

Dr. med. Jodjen Anmiilei 

. -iSh. 

massa- markte 

Alzey • Eschborn • Hattersheim • Rüsselsheim/Bauschheim 
SchwelntkopftUlie 
  500 a 
Hautmadier Sdiwartanmogen 
 SOO g 
Slreldimettwurtl 
  500 g 
Dttrrflelich 
mager   SOO 9 
la Aufidinitt 
7tach «ortfert und g«tchnitt*n. 500 g 
Sdiwelnekotelott 
moger .  SOO g 

1.15 

US 

US 

t85 

2.15 

2.15 
Jungs Erbten 
mitteltein  
Junge Brechbehnen I 

Welniauerkraut 

Gewürigurken 

Vt Dote 

Vi Dote 

Vi Dos« 

Vi Dos« 

-.58 

-.88 

Aus eigener Bttckerel; 
Wcizenmitchbrot 
  1-kg-Lalb 

Aus eigener Konditorei: 
GroBe tpan. Vanlllelorte 

-.78 

7.88 

Holl. Bockwtirtichen 
5 Stück ä 40 g   
Holl. FrUhitücksfleUdi 

. . Gla» 

300-g-Oot« 

-.88 

Holl. Brathähnchen 
Klasse A, gefroren. 900-g-StÜck 1.88 

Hautmadier Brotwurtl 

Pleckwurtt 
einfach . . 

400 g-Dot« 

500 g 

IM 

2.25 

Holl. Trelbhaut-Salat nir 
 2 Köpf» «Du 
Froniötltche und deutsche 
Golden Delielout _ qb 
 2-kg.Beut«l .■D 

Morokk. Dltordlnen 
 50-mm"Club-Dose -.118 

Unsere Frlschflschabtellungen In 
Hattersheim u. RUsselsh.-Bausch- 
heim bieten an; 
Seeladitdiet 

500 g .87 

NUTELLA 

HULSTKAMP 
» Vol. •/•..* 

400-g-Glas 

» I I I Vi Plosd^e 

1.88 

8.78 

lacobt Mocca-Preti 
  200.g-0loi 

COLGATE-Fluof „S" 
•mpl. LVP l.ri DM, 

Zahnpatla 
FamlM.nlub* 

REXONA-Körpertproy 
•mpt. ivr l,M VM, Famlll.ndo» 
PENATEN-Klndererem* 
•mpl. IVP <,ii DM, 140'Ccm-Vorratid. 
riSSIU-Tollettenpapler 
zart und w.icti ... 10 x SOO Blatt 

L28 

2.78 

2.15 

All-Premlerenpackung 
 4,5*kg-Trage(asch9 7.1 

Herren-Pop.-Mantel 
auf Acryl-Lamm gefüttert • i i s 
Herren-Wln^er-Mantel 
Kamelhaar auf Woilplaid gefüttert 
Herren-Aniug mit Wette mn crn 
Synthetic/Wolle, flotte, mod. Dessint IBDffUil 
Herren-Anxug mit Wette tarn |-|i 
Fretko-Qualltät, in Trevira/Schurwoll« ff0«9II 
Domen-Hote 
schwere Shetland- und ^eriey-Quall- 
töt. in modischen Farben  
Domen-KottUme 
oin Posten tortter- In verschiedenen 4Q 8ZfB Modellen und Quailtöten i » • «AtlffOil 
Knaben-Hote 
Tweed, reine Wolle, mit Kniefutter  Größe 92 — 122 
Möddien-Hote 
reine Wolle, mod. Karo, mit Knie- fuiter GröOe 122 — 16 

28.58 

28.58 

12.58 

7.58 

8.58 

Kinder-Pulilt 
Boumwoll-Plüsdf, Vt Arm . . , 
Helanca-Rollkragen-Pulllt 
einfarbig, fOr Kinder, 
für Damen und Herren * « . 

Knaben-Bluo-leont 
tolide Baumwoliqualitüt 

Z85 

2.58 

ArbeittanxUge 
•onforisiert, erstklassigt 
wollqualität, blotf . . . 
ileherheltt-Arfo*htanxug 
•anforlslert, blau, BlousonOacke, 
verdeckte Knopfleiste, knöpfba* 
res Armeibündchen. zwei Brust- taschen mit Sicherheitsklappe « 

Baum, ig gg 

11.58 

Arbeltthemden 
f.Herren, la Baumwoll'Flanell, koriert 1.85 

Herren-Sllp, -SdilOpler, oder 
•Tumjadce, reine Baumv^olle, 
zwaltOdlg Doppslrip, w«l6 und 
grau (2 johre Ga 
pro Teil ... .... 
als Garnitur, welB (Slip und Turnjocke)  

antie), Gr. 4 — 7, 

iJI 
KInder-Strumplhote 
Wolle und Acryl, grobgestrickt, 
und gemustert, alle Größen . . 2.85 

Domen-Strumpfhoten 
gestrickt, Hökellook, 10OV« Syn* 
thetic, weiß, beige, Modefarben 2.85 

Flautdidedcen 
eine Vielzweckdedce für Reise, Cam* ping. Auto und Sport, in vielen mo- 
disdien Dessins . . • 130x 170 cm 
PIcittlk-TUchdecken 
tronsparent, gemustert « i i • i i 

Sdiulmäppchen 
9(eillg mit Leersdilaufe. diverse Parb« 
stifte. Spitzer, Radiergummi, Lupe, Kurzlineal ....*» i i i • • 

Herren-Gummi-Stielel 

Herren-Halbttlefel 
lo Lederquolitdt, halbhoch, mit wor* mem Innenfutter, jetzt nur noch i • 

Herren-Halbtchuhe 
Rindbox echte Rahmenarbell, Leder* 
brandsohle und FuObett, schwarz und 
broun, mit Poro*Sohie «... nur 

mit «chter Sohle   nur 
Herren-BOOTS 
mit Fransen. Velours-Leder, IS-cm» Schaft, seitlich geschnürt « » • nur 

7.85 

-.78 

1.85 

7.85 

17.85 

».85 

17.85 

13.85 

Damen-Wlnlertllelel 
In vielen Modellen (audi Moxl) und IQ BC div. Qualitäten (auch Nappa) nur Id.llll 

Achtungl Beachten Sie die neuen Ge- 
schäftszelten unteres Hautet ALZEYI 
(Siehe am Fuße der Anzeige) 

Boucle-Teppiche 
200 X 300 cm . . . 57.58 

Tapeilenitche 
Stahlrohrgestell, 500 cm lang 28.85 

ROWENTA-Frlteute mm Cfi 
E 6590, 1600 W., auOen emalliert . . imvQU 
PHILIPS-KaiMitan-Racordar 
S502 mit Mikrofon, Uberspielkabel -IQQ cn und'Kassette  
Drehböden ■ BC 
für Fernsehgeröte nur 

Sektkelch 

Plaitlk-VlerecksdiUstel 
34 cm   
Plastlk-Wöschekorb 
57 cm  
Kciffeetervice „Seitmann" 
ISteillg für 6 Personen .... 
Kaffee- und Spelteservice 
59teilig für 12 Personen .... 
Tretabfallelmer 
11 Liter    

-.58 

-.88 

1.88 

12.85 

88.88 

Umbaullege 
(Limba, Macor«. 
Bezug uni/blau od. Sdiottenkaro nur 
(Limba, Mocore, NuDboum) 4teilig, 152.- 

78.- 
KUdieneckbank 
stahl, 125 * 165, cot Leinen . . . 
Alle Möbel werden frachtfrei ange- 
lleferi u. durch Fachpersonal kostenlos 
aufgestellt 

Untere Kantinen bieten an; 
Sögerschnitiel mit Champignons 1 Q8| 
und Pommes frlles  ItuU 

9 Preltwertei Qualltötsbeniln 
an unseren Grottankslelten Alzey u.Hatters- 
heim Tog u. Noch! (auct) sonntags) geöffnet 

0 In Hatterthelm 
modernste und grdSte CollfornlO' Q ^ Wasdionlage.waschen ii.woehsen 
(demnöchst auch In RÜsselsh.-Sousdihelm) 

I Abgabe aüer Artikel nur In iiavsnaii«- ^üb^herJJenjen^olanj^JorroMejCT^ 

Untere Offnungtzelten: Monlag bis Freitag 9 bit 18.30 Uhr (Alzey 8 bit 18 Uhr) durchgehend. Samstag 8 bit 13 Uhr und am 1. Samstag Im Monat 8 blt 17 um ^ .g . 
(Alzey; Fleisdi-u. Lebensmittelabt. samstag schon ob 7 Uhr). Geschäftszelt für Wiederverkäufer, Weilerverarbeiter u. gewerbliche Großverbroucher, Montag u^^rei^ 

    — (06731)'8401: Eschborn, Praunheimer Str. 29-35, Tel..(06196) 4851/52. 
Cf-Ji'^%i^^®^®tttiö«helifi>Heddlngheimer Straße, Tel. (06190) 2244/45 /46.' ; "; 
<^^usseJl9helilf/BäüsäuielTnder Autobahn Mainz/Frankfurt, Ausfahrt Bau^hheim, Tel. (06142) 61095 /9d/^/ 



Wir suchen dringend 
weibliche 

Reinigungskräfte 
für Atlolf-Rpichwrtn-Srtiulp (tüdüche 
Hingstraßo). 'V*>n',iistfUon von 14,00 bis 
17.00 Uhr bei 

IIKr.KN ROTIIK.VBI RGKR 
Außerdem für die 

Dreieich-Sdiule (Goo)hostraße) 
Vorzustellen von 13.00 bis 17.00 Uhr 
boi 

KRAU nKNGI.KR 
Wir bieten lelstunRsgerechte Beziihlun« 
einen sicheren Arbeitsplatz und be- 
trieblicho Altersversorgung. 

Kaufmännische Kraft 
männlich «dor wrlbllch 

als Alleinkruft für intere.ssante Büro- 
arbeit (keine Buchhaltung) bei sehr 
guter Bezahlung und angenehmen Be- 
dingungen von Verkaufsbüro u. Werk- 
verlrelung in Götzonhain sofort oder 
später dringend ge.sueht. 

Mitarbeiter (in) 

Angebote unter Off.-Nr. 47 

Jß. Frau mit Schrei b- 
masch.-Kennt n. sucht 

Abend- 
besctiäftigung 

ab 13 Uhr in Langen 
oder näherer Umgeb. 
Off.-Nr. 57 an die LZ 

Internationales Unternehmen der Elekiro-Induslrie sucht 

Buchhalter 

Der richtige Beruf 

Ein Lebensziel 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

IHRE 

ZUKUNFT 

Werkzeugmacher 

i* IM t N oder 

beschäftigt werden 

HESSISCHE LANDESBANK 
• GIROZENTRALE • 

6000 Frankfurta. M. 1, Junghofstraße26,Postfach3288,Tel.28641 

burkert 

Zur Unterstützung unserer Außendienst-Ingenieure und zur 
Betreuung unseres Tcchn. Büros Frankfurt bzw. Egelsbach 
suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt 

2 Kontoristinnen 
die mit allen vorkommenden Büroarbeiten 
vertraut sind. 

Setzen Sie sich bitte telefonisch mit uns tn Verbindung oder 
schicken Sie uns die Bewerbungsunterlagen zu. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz 
Telefon 0 61 03/41 12 

Wir suchen 

1 Mitarbeiterin 

Rechnungskontrolle u. Auftragsannahme 

HEGRO 
Hess. Urollhandclsgesellsrliaft 

Eidilcr oilG 
6072 Dreieichenhain, Slemensstr. 3 
Telefon B3 31 

Für unsere Produktion und Fertigung suchen wir 

1 Betriebselektriker 
zur Pflege und Wartung sowie Installation und 
Reparatur von Werkzeug-, Spritz-, Stanzmaschi- 
nen und sonstiger elektrisclier Anlagen. 
Neben überdurdischnittlidiem Lohn bieten wir 
Ihnen einen Dauerarbeitsplatz, vorbildlldie So- 
zialleistungen iiicl. Altersversorgung, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermines oder richten Sie Ihre Be- 
werbung an 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Ansdilußtechnik 
607 Langen, AMPerestraße 7/11 — Telefon 70 91 

Reinemachefrau 
fr sofort gesuc+it. Schi gute Bezahlung. 
Auf Wunsch Kost und Wohnung im 
Hause. 

RKSTAl^RANT „JUMSCIIKA" 
r 73 Egelsbilch, Bayerseich 
Telefon 0 61 03 '46 03 

Kinderliebe Frau 
zur Beaufsichtigung eines a'^jaiuigen 
Mädchens für Goschäftshaushalt in 
Egelsbach ab sofort gesucht (auch halb- 
tags). 

Off.-Nr. 40 an die Lnngener Zeitung 

''^^^SendaAU. 

■ucht weibliche 

»ALL-ROUND-KRAFT« 
zum Einsatz in allen Büroabteilungen, für sofort oder später. 
Wir bieten Interessante, abwechslungsreiche Tätigkeit In 
einem modernen Betrieb bei leistungsgerechter Bezahlung. 
Soziale Leistungen und gutes Arbeitsklima sind bei uns 
selbstverständlich. 
Bitte bewerben Sie sich unter der Telefon-Nr. 06103/4151 
oder schriftlich bei; 

Rosendahls international GmbH 
6073 Egelsbach, Industriestraße 3 

Wir sudien zum 1. Fobruar 1971 
geuaiuUe, freundliche junge 

DAME 

für unsere TKI.EFONZENTR.ALE 
Wir bieten: Beste Bezahlung, Fahr- 
gelderstattung und Essongeldzuschuß. 
Nähere Auskünfte erteilen wir Ihnen 
gerne telefonisch. 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- u. meßtechnisdie 
Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen bei FrankfurfMain 
Robert-Bosch-Straße 26 
Telefon-Nr. (06103) G1021 bis 61024 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Mahnbuchhalterin 
für Überwachung und Eintreibung der überlalllgen 
AuOen^Iände mit selbständig zu führendem Schrlttver- 
keht und Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahn- 
verlahten. 
Mahnbuchhalter 
mit guten englischen Sprachkennlnissen für Uber- 
wachung und Eintreibung der überfälligen Außenstände 
bei unseren US-Kunden (amerikanische Streitkräfte In 
Deutschland) mit selbständig zu führendem Schriftver- 
kehr und Verhandlungen. 
Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben und In der 
englischen Sprache (Ot die Abwicklung von Aufträgen 
unserer US Kunden (amerikanische Streitkräfte In 
Deutschland). 
Weibl. B«rokratt, 
der es Freude macht, mit Zahlen zu arbeilen. Es han- 
delt sich um die kostenmäßige Abrechnung der Mon- 
tageschelne unserer Außendienst-Techniker. Keine Vor- 
kenntnisse erforderlich 
Weibl. Bürokraft 
mit guten Kenntnisse Im Maschinenschreiben für die 
Drucksachen-Auftragsabwicklung In unserer Hausdruk- 
kerel. Es handelt sich um eine wellpehendst selbstän- 
dige und sehr interessante Arbelt. 
Dame für Besucherempiang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 
Werkstatthelfer 
mit Führerschein Klasse 3 für Fahrten zu unseren Liefe- 
ranten In der näheren Umgebung. 
Elektromechaniker 
und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Mullilith-Klelnoffsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte 
AM bietet dafür: 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. üehaltei, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhr 
einschließlich Pausen, großzügige Altersversorgung, 
verbilligtes Mittagessen, moderne Arbeltsplätze, firmen- 
eigener Parkplatz mit Betriebslankstelle und - das be- 
kannt gute 
AM-Betrlebskllma 1 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

Suche eine tüchtige 

Friseuse 
für Dienstag und Mittwoch 

Modefriseur Müller 
Langen - Goethestraße 18 
Telefon 2 35 16 

Wir suchen einen guten 

Hauptbuchhalter (in) 
zum baldmöglichsten Eintritt. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 

»GAMMA« Kopieranstalt 
6079 Budisdilag, In der Luxhohl 5 
Telefon (06103) 6 19 54/55, 6 10 46 

In Kürze ziehen wir in unseren modernen und bestausgestatteter, Neubau In Dietzenbach- 
Steinberg ein. 

Schon heute suchen wir nette MiiarDeuer — ob jung oder älter — als 

Kundendienst-SachbearDeicer 

Kundendienst-Monteure 
für Innen- und Außendienst (Bau-, Landmaschinen-, Kfz-Schlosser etc.) 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein 

Sachbearbeiter 
für Buchhaltung und Mahnwesen 

Kontoristin 

Schreibkräfte 

Telefonistin 

wir sind ein aufgeschlossenes und fröhliches Team und nehmen gerne neue Mitarbeiter In 
unsere Runde auf. 

Selbstverständlich finden Sie bei uns alle Sozialleistungen. Gute Leistungen werden ent- 
sprechend gut honoriert. 

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

Baumaschinen- und Fahrzeuge- 
Vertriebsgesellschaft m. b. H. 
HANOMAG-Generalvertretung 
z. Z. VerkaufsbDro und Erutzlellleger; 
6078 NEU-ISENBURQ, Domhofltr. 8 

Ruf 06102/22737 6081 Dietzenbach 
OBER OFFENBACH AM MAIN 

IHRE 

ZUKUNFT 

Wir bieten Jungen Damen und Herren 
mit Handelsschulabschluß oder mittlerer Reife zum 1. September 1971 durch 
praktische Mitarbeit in allen Zweigen des Bankgeschäftes und gründliche 
theoretische Schulung die Möglichkeit einer umfassenden 

AUSBILDUNG ZUM 

BANKKAUFMANN 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis freitags 
zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache gern zur Ver- 
fügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten Schulzeugnisses, Lebenslauf und 
Lichtbild) entscheiden können. 

mrWMä HESSISCHE LANDESBÄNK 
mmmJrmm . Girozentrale • 

6000 Frankfurt a. M, 1, JunghofstraBe26, Postfach 3288, Tel. 28641 



Omo Marken- 

waschmittel 
9 

Tragepackung 7|08 ® 

Kuschelweich 

1800 gO nO 

Riesenf lasche £, «10 

9 

9 

O 

Pfölxer riaixer 

Blut uleberwurst @ 

■Pckg. " 

300 g 

2-StUck-Pckg. ^ g0 

Schlichte- 

Steinhäger 

38 voi.% o nc 

1/1 Glaskrug Of 99 

Spanischer 

Kopfsalat 
schwere Freilandware 

2 große Kopte ,69 

Spanische 

Satsumas 
süO und kernlos 500 g ,89® 

Spanische 

Navelinas 
herrlich farbige Früchte 

1 kg Netz -,99® 

Italienischer 

Blumenkohl 
große weiOe Köpfe 1 Kopf -,99 

Jeder Artikel für 

78 

Pfennig! 

Linsen neue Ernte 500-g-Beutel 

Gelderländer Bauchspeck 
geräuchert, mager jQQ g 
Filder Weinsauerkraut Vi Dose 
Sehte schwäbische 
Eierspätzle 250-g-Beutel 

Rote Beete taieifertig i/i Euro-Glas 
Franiösitches 
Fruchtjoghurt 
in verschiedenen Sorten 2-Becher-Pack. 

t ^ Teppicht^0n 

schonen die Nerven. 

Und Ihre Brieftasche. 
(Wenn Sie sich von höta 

beraten lassen!) .. t . ^ 
■ Die beme Enipfehlung: 

höta 
Langen, Gartenstraße 6 

Gosiichl ab 1. April 

MÄDCHEN 
7.iir Mithilfe für eifiihronc Köchin in 
niodornor Schloßltüche. Gohült nach 
Vereinbarung, geregelte Freizeit, eige- 
nes Zimmer. Gelegentlicher Aufenthalt 
auf meinem Besitz in der Schweiz. 
Zuschriften mit Lebenslauf evil. auch 
Bild an; 

PRINZESSIN VON IIKSSKN 
fi07 Langen bei Frankfurt 
Schloß Wolfsgarten 

Steuerbevollmhchtigter in Langen 
sucht 

Geliilfen(in) 
im steuerberatenden Beruf 
oder junge(n) 

Bilanzbuchhalter(in) 
für interessante Aufgaben mit 
leistungsgerechter Bezahlung. 

Kurze Bewerbung an: 
nipl.-Kuiifni. .loachim tJrau 
Langen, Südl. Ringstraße 72 
Telefon (HU 03/2:M6.3 

Wir sind ein Unternehmen der elektro- 
ni.schen Industrie und suchen einen 

FAHRER/PACKER 
mit Führerschein Klasse III 
(Ford-Transit) 

Bewerber bitten wir, sich an inisere 
Personal-Abteilung in 8079 Sprendlin- 
gen, Robert-Bosch-Slraße .32—38, Tele- 
fon 1077, zu wenden. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Wir sind die deutsche Niederlassung 
eines internationalen in Fachkreisen be- 
kannten Unternehmens der elektroni- 
schen Industrie und .suchen eine 

IVliTARBEITERIN 
für unsere Buchhaltung 
bzw. Reclinungsabteilung. 
Einige englische Sprachkennliiisse 
wären von Vorteil. 

Bewerberinnen bitten wir, sich mit un- 
serer Personalabteilung in 6079 Sprend- 
lingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, Tele- 
fon 1077, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Zur Reinigung unserer 10 Bürozimmer 
suchen wir für sofort eine 

Raumpflegerin 
Rufen Sie uns bitte an, dann können 
wir niihere Einzelheiten besprechen. 

KLAUS W. REISER - CO 
Deutschlands größte Spezial- 
fabrik für Si^reibprojekluren 
t>07 Langen / Hessen 
Bk.'ke Gartenstr. ' Wiesenstr. 
Telefon 27 31 

EIN SICHERER ARBEITSPLATZ! 

Wir haben unseren Betrieb erweitert und stellen ein: 

Offsetdrucker 

Maschinensetk^er 

Akzidenz- und 

Anzeigensetzer 

Reinemachefrauen 
{Arbeitszeit nach Vereinbarung) 

Wenn Sie Wert auf einen krisensicheren Arbeitsplatz, 

ein angenehmes Betriebsklima und leistungsgerech- 

ten Verdienst legen, dann sollten Sie sich einmal mit 

uns in Verbindung setzen. Betriebswohnung kann 

gestellt werden. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Langener Zeitung - Darmstädter Str. 26, Telefon 27 45 

Wir suchen 

KRAFTFAHRER 
Klasse II 

FUSSBODENVERLEGER 

BAUHELFER 
für sofort in Dauerstellung. 5-Tage-Woche, betriebl. Alters- 
Versorgung. 

H+H heil kg 

Fliesenfachbetrieb ■ Großhandlung 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 0 61 03 ,'6 10 31 

Ihr Arbeitsplatz vor der Tür 
Für das Zusammenstellen von Kommissionen und für kurze 
Fahrten zwischen unseren Betriebsstätten mit einem Ford- 
Transit suchen wir zum schnellstmöglichen Termin einen 

FAHRER und LAGERISTEN 
mit Führerschein Klasse III 

Wir legen besonderen Wert auf einen zuverlässigen Mitar- 
beiter, der an einem Dauerarbeitsplatz interessiert ist. Wir 
bieten Ihnen dafür eine überdurclischnittliche Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns gleich am Montag an. 

KLAUS W. REISER + CO 
Spezlalfabrik für Schreibprojektoren 
I.angen, Wiesenstraße 3, Telefon 2731 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse II 

Estrlchieger 
(Kolonnen) 

für Großbaustellen bei besten Ver- 
dienstmöglichkeiten (Akkord) stellt ein. 

HERBERT ANTHES 
FuBbodenbau - Langen 
Gartenstraße 6, Telefon 23109 

Berufsaasbildung zum Fahrlehrer 
überall mSgllch. Alter 23, Fatirpr. 3 Jatire. 
Automation ausgeschlossen. Auskunit: ■■HHlFalirletirer-FaclisctiuleHIIHM Düsseldorf, Postfach «t7, Telefon 662706 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt, 23. Januar 1971 

Führende Maschinenfabrik sucht 

Nachwuchs - Kräfte 
für die BilanzbuchhaKung 

Bowerbuiigen mit den üblichen Unter- 
laßen erbeten unter Off.-Nr. 51 a. d. LZ 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns die 
^dressen der Offerten- 
^nrelgen-Aufgeber ru 
nennen, ledorji leiten 

auftragsgemäß Chr 
'irhreiben an die tn- 
jerenten weiter 31e 
brauchen nur die In 
1er Anzeige genannte 
Vummer auf dem Utn- 
'rhlag zu vermerken 
jnd dieses Schreiben 
n un.seren Hausbrief- 
kasten ru Stedten oder 
mit 1er Post an unf zu 
wnden 

" Mainz 

i 

L A N G F N F R ZEITUNG Freitag, den 1."!. .Tanuar 1971 

Front gegen den Winter 
ler bewährt. Trotz ergiebiger Sehni-rtiillr 
gen keine nennenswerten VerzöRrrinieen 

Die I halanx der l ahrzenge im Kampf gegen Sehnee und Eis hat sieh aueh in diesem Win- 
"" »«■'•«•''•""R «all es uiit dem I liighafeii I ranklurt Ithein-Main bei den Starts und Landnn- 

»ort «enieii unter anderem acht Kehrblasgeräte eingesetzt, lt. 19(1» .11 uiirilin Hilf r... J....      jjiipj, sonoflo Mark aufgewandt. 
FAG-Foto: Milnn .Skiiryd 

, - -----   #.iiManiis iHT i-isien. IHirt «erileii unter änderet von denen jedes rund 200 000 Mark kostet. 19«!) 70 >\nrden auf Khein-Main für den Winterdienst 

^r. 4 

/um Tage der Relehsgründung 
am 18. .lanuar 1871; 

Deutschland: 100 Jahre 
Dr. Walter Beck 

Am 18. .Tanuar 1871 wurde in Versailles mit 
der Ausrufung des Königs von Preußen zum 
deutschen Kaiser das Deutsche Reich gegrün- 
det. Ein Jahr vor seinem 75. Geburtstag wurde 
die.ses Reich zerschlagen. An seinem 100. Ge- 
burtstag scheinen weite Kreise der Deutschen 
es auch als Idee für überholt zu halten, ob- 
wohl Deutschland heute — ebenso wie 1871 — 
von mächtigen Staaten umgeben ist, die trotz 
des Trends zu überregionalen Zusammen- 
schlüs.sen nicht daran denken, auf ihre Natio- 
nalstaatlichkeit zu verzichten. 

Als Bismarck vor 100 Jahren die süddeut- 
schen Lander und den Norddeutschen Bund 
zusammenführte, schuf er die Basis für ein 
deut.sches Nationalbewußtsein, das sich in den 
folgenden Jahrzehnten zur tragenden Kraft 
entwickelte. Zugleidi leitete er mit der Reichs- 
gründung eine Periode des industriellen Auf- 
schwungs, des Wohlstandes und des Friedens 
ein, die freilich die Keime späterer Mißgunst 
und spaterer Ilybris bereits in sich trug. 

Den Ersten Weltkrieg hat dieses Reich je- 
doch noch unbeschadet überstanden. Zwar 
gingen einige Provinzen im Osten und Westen 
verloren, zwar wurde da.s Kaisertum durch 
die Republik abgelöst. Aber in seiner Sub- 
stanz wurde das Deutsche Reich nicht ange- 
tastet. Auch der Reichsgedanke wurde nie in 
Frage gestellt — nicht von den Gegnern Bis- 
marcks und der Monarchie, auch nicht von 
den den Preußen gegenüber stets Distanz 
wahrenden süddeutsdien Staaten. Es blieb 
dem auf sein Nationalbewußtsein so .stolzen 
Hitler überla.ssen, Deutschland sowohl als 
Staat wie auch als Idee ad absurdum zu füh- 
ren und seine Zerstörung heraufzubeschwö- 
ren. Die endgültige Eliminierung der Reichs- 
einheit und des Reidisgedankens aber scheint 
unseren Tagen vorbehalten zu sein. 

Mit dem Ende des Zweiten Weltkrieges im 
Mai 1945 begann das Kajna des Deutschen 
Reiches Bismarck'scher Prägung. Die Auftei- 
lung in Besatzungszonen leitete die von den 
Sowjets beabsichtigte, von den Westmächten 
in ihrer Tragweite damals nicht erkannte 
Spaltung Deutschlands ein. Aus Besetzung 
und Be.satzungszonen hat sich ein Zustand 
entwickelt, der jetzt als unümstößliche Reali- 
tät apostrophiert wird, aber heute nicht we- 
niger anachronistisch ist als vor 2,'i Jahren. 
Realpolitik trägt zwar den Machtverhältnis- 
sen Rechnung, sie gebietet jedoch nicht, ge- 
.schichtswidrige Maßnahmen als endgültig hin- 
zunehmen. 

Kein einsichtiger Deutscher — und das ist 
die große Mehrzahl — will die alten Reichs- 
grenzen, .selbst wenn dies politisch oder mili- 
tärisch möglich wäre, um den Preis einer 
neuen Vertreibung und neuen namenlosen 
Elends wiederherstellen, so unerträglich ihm 
auch der Gedanke sein mag, daß Breslau, Kö- 
nigsberg, Stettin für immer verloren sind. 
Derselbe einsiclitige Deutsche aber ist nicht 
bereit, zuzugeben, daß Mecklenburg. Branden- 
burg, Thüringen und Sach.sen fremde Länder 
sind und We.stberlin nicht zu Deut.schland ge- 
hört, sondern irgendwo — ja wo eigentlich — 
liegt. Sein Nationalgef.ühl und seine nationale 
Verantwortung gebieten ihm, am Reichsge- 
danken festzuhalten. 

Die Reichsidee sollte jedoch nicht mit Rc- 
mitii.s/.ensen an die Kaiserzeit oder an die trü- 
gerist+iü Größe des nationalsozialistischen 
Staates verwechselt werden. Deutschland als 
politische militärische (Jroßmacht hat ausge- 
spielt. Hier handelt es sich in der Tat um 
eine Realität, die man bedauern oder begrü- 
ßen kann, die aber nicht zu ändern ist. Das 
schließt aber nicht aus, daß die Einheit der 
Deutschen und die Einheit des — verbliebe- 

nen — Reiches erstrebenswertes Ziel bleiben 
Wir könnten von den Polen lernen, die sich 
durch .lahrhunderte mit der Teilung ihres 
Landes nicht abgefunden haben. Bei uns sind 
dafür anscheinend schon 25 Jahre zuviel. 

Es wäre ein Unglück, wenn das Bekenntnis 
zur Reichsidee von den Andersdenkenden in 
unserem Land als reaktionär oder revanchi- 
stisch verteufelt würde. Außer einigen Unent- 
wegten denkt bei uns niemand daran, die mit- 
teldeutschen Gebiete „heim ins Reich" zu ho- 
len. Und das nicht nur. weil die Machtver- 
hältnisse in Europa das nicht gestatten. Aber 
es ist ein Unterschied, ob man sich um des 
höchsten Zieles, des Friedens willen, den äu- 
ßeren Gegebenheiten anpaßt oder ob man mit 
dieser Anpassung auch die Hoffnung auf Ein- 
heit von Volk und Staat begräbt. Der An- 
spruch auf Alleinvertretung, mit dem die 
Bundesrepublik lang operierte, war gewiß 
keine glückliche Formulierung und mußte die 
in Ostberlin Regierenden reizen. Aber es hatte 
den Vorteil, bewußt zu matlien und ständig 
im BewufJtsein zu halten, daß die deutsche 
Nation aus Deutschen westlich und östlich der 
Elbe besteht. 

Ein solches Bewußtsein erscheint heule 
wichtiger denn je. Denn die Westdeutschen 
für sich sind keine Nation. Wenn sie es auf- 
geben, Verantwortung für alle Deutschen zu 
tragen, geben sie ein Stück von sich selbst 
auf. Weit mehr als reale Verzichte zehren 
ideele Verzichte an der morali.schen Kraft 
eines Volkes und beeinträchtigen so seine 
Fähigkeit, als Nation zu sich selbst zu finden 
und sich als Nation und Staat in den von der 
Zeit geforderten größeren Verband einzufü- 
gen. Das von Bismarck geprägte deutsche 
Staatsbewußtsein ging 1S45 verloren. Es kann 
nur wiedererstehen auf der Basis eines Na- 
tionalbewußt.seins, das sich durch willkürliche 
Teilungen nicht einschränken und nicht ent- 

mutigen läßt. Der Reich.sgedanke kann des- 
halb nicht ohne Schaden für Deutschland ein- 
fach verworfen werden. Diese Forderung hat 
nichts mit Restauration zu tun, sondern ist die 
Lehre aus der kurzen Geschichte und dem 
unglücklichen Ende des alten Deutsclien Rei- 
ches. 

■Xuf Khoin-Main; 

1970 fast 1,6 Millionen 

Besucher 
.Auf der Besucherterra.sse und in der .Modell- 

halle des Rhein-Main-Flughafens .sind im ver- 
gangenen Jahr i 570 820 Besucher gezählt wor- 
den. Darunter befanden sich 34ü 52:i Kinder 
und Jugendliclie. iniO halte die Zahl der Be- 
sucher zum erstenmal innerhalb eines Jahres 
die Millionen-Gren/.e überschritten, wenn auch 
nur knapp. 

Eine besondere Attraktion bilden die Groß- 
raumflugzeuge des Typs Boeing 747. Auf 
Rhein-Maüi sind jetzt noch mehr Jumbo-Jets 
anzutreffen, nachdem seit 7. Januar auch die 
amerikanische Luftverkehrsgesellschaft TWA 
Frankfurt mit der Boeing 747 anfliegt, und 
zwar jeden Tag mit zwei Maschinen. 

In diesem Jahr könnte sich die Zahl der 
Be.sucher auf zwei Millionen erhöhen. Von der 
Dachterra.sse aus kann nicht nur die .Abferti- 
gung der Jets auf neuen Flugzeugpositionen 
aus nächster Nähe beobachtet werden, auch 
die Starts und Landungen sind genau zu ver- 
folgen. Die Flugzeuge aus aller Herren Länder 
rollen auf dem Weg zur Startbahn in der 
Regel in der Nähe der Terrasse vorbei. Wäh- 
rend der Verkehrsspitze ist jede Minute ein 
Start oder eine Landung zu verzeichnen. 

Der Schneekönig auf dem Fensterbrett 
Wenn sich jemand von Herzen über eine 

Sache freut, wenn man ihm das Glück an den 
Augen ablesen kann, dann sagt man wohl 
auch von ihm, er treue sich wie ein Schnee- 
könig. Doch was hat es eigentlich mit dieser 
kalten Majestät auf sich? Viele meinen, es sei 
mit diesem Namen der Schneemann gemeintj 
doch das trifft nicht zu. Und eigentlich hat 
diese weiße Ge.stalt ja auch meistens nicht so 
sehr viel Anlaß, be.sonders fröhlich zu .sein, 
denn wie rasch verliert er unter den wärmen- 
den .Sonnenstrahlen seine einstmals so impo- 
nierende Figur. Nein, mit dem Schneekönig 
in der Redensart ist nicht der Mann aus 
Scimee gemeint, .sondern der kleine Zaun- 
könig, jenes Vögelchen, das nach dem alten 
Märchen sich beim Wettflug im Gefiedei- des 
.Adlers versteckte und dann noch hoher flog 
als dieser. Der Zacrrnfttnig ist ein kecker klei- 
ner Kerl, dessen rindenfarbiges Gefieder sich 
nur schwer von dem Gebüsch abhebt, in dem 
er sich mit Vorliebe aufhält. Er bleibt meist 
im Winter bei uns und läßt sich aui+i durch 
Sclinee und grimmige Kälte nicht davon ab- 
halten, fröhlich sein Liedchen zu zwitschern. 
Dann kommt er oft in die Gärten und Gehöfte 
der Dörfer, wo er sich in Scheune liiuI Stall 
ein warmes Plätzchen sucht. Und an kalten 
Wintcrtagen erscheint er auch zwisdiei, Mei- 
sen und Buchfinken auf dem Fensterbrett, wo 
wir unseren Piepmätzen ein Gasthaus einge- 
richtet haben. Gerade die kleinen Vögel brau- 
chen alle paar Stunden ein kräftiges Futter, 
wenn sie nicht verhungern und erfrieren sol- 
len. Helfen wir also auch dem Zaunkönig, dem 
kleinen beneidenswert fröhlichen Gesellen, 
daß er sich .selbst in diesen unfreundlichen 
Wochen freuen kann wie — eben nur ein 
Schneekönig ! 

Hier Steht, was der 

VW K70 den Konicurrenten 

voraus hat: 

Ihre VW-Dienste. 

\AA/VWK70. Wir halten Wir schließen sämtliche Ver- 
VW-5ervice gilt auch für den das Original-VW-Aus- Sicherungen über den WD 
VW K 70. Und das heißt: tauschteile-System auch für auch für den VW K70 ab. 
Wir haben auch eine den VW K70 ein. Wir führen Und wir finanzieren auch 

Diagnose für den VW K70. auch für den VW K70 denVWK70 
Wir haben die Original- Original-VW-Zubehör. /Ov 
VW-Ersatzteile auch für Wir sind audi fürden VWK70 IhreVW-Dienste. 

Alfons Straub, LANGEN, Darmstädter Straße 47-51 

den VW K70. Wir halten 
das Original-VW-Aus- 

tauschteile-System auch für 
den VW K70 ein. Wir führen 
auch für den VW K70 
Original - VW-Zubehör. 
Wir sind auch für den VW K70 
überall auf der Welt da. 



Barkerviile - 

Stadt des Goldrausches 

Vor hnndprl Jahren :iO 000 Einwohner / Ori{;inalt;ctrruer Wiederaufbau 

Bill> Barkcr war nur einer von rauwndrn, die die Nadirirhl von (ioldfundm am J 
Frazer- und ThompsonfluB in den spüten rUnfziger Jahren des verRangenen .lahrhunderti ! 
in das bis dahin völlig unbekannte Britisch-Kuiumbien im Westen Kanadas gelockt S 
hatte. Harte C.esellen waren es, die hier ihr GIO«* versuchten. .Sie atogen von .Süden her S 
durch dai unwegsame nebirge. kamen vom Westen, vom Pazifik, sie stammten aus S 
allen Oegenden des amerikanischen Kontinents, waren verlorene .Söhne aus dem S 
fernen Kuropa und gelbhüutige kleine Männer aus dem Reich der Mitte. ! 

Billy B.iikei wai, wie gesagt, nur einur von 
ihnen, und bis zum 21. August 1862 völlig er- 
folglos. Denn während die rund 4 000 Digger, 
die am Wllüam.s Creek rund um Rltchfield 
Ihre Claims abgesteckt hatten, schon Gold Im 
Werte von rund twel Millionen Dollar gc- 
»«.■K-Jicn hatten, schürfte Billy wie beseüscn 
fünf Meilen östlich im Canyon, doch das Olück 
bliob Ihm verüaet Bis 7u ienrm 21. Augu.st, 
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Kurz und amüsant | 
Ausruhen | 

kann man sii?h während der harten Kin- 1 
kaufszelt in einem neuen New Yorker g 
(ieschäft. An der Seite der kleinen Wa- S 
gen. in die die Waren gefüllt werden, 5 
hat man einen Klappsitz angebracht, der = 
zur Slesla einl'i'lt. S 3 

Keine Ausrede mehr 1 
gibt es jetzt für .scheue Junggesellen. = 
Auf einem Standesamt in Chicago wiir- E 
rle vor der Tür de.s Trauzimniers ein i 
Automat !iurgestrllt, der nach Gcldein- | 
wurf zwei Trauringe auswirft. Vorher 1 
muß lediglich auf einer Zahlpnskala die | 
Fingerdicke elngestrllt wonInn. = 

Kinen Untermieter f 
beherbergte ein Pariser und niultle es = 

1 nicht einmal. Der Mann hatte aullerhalb 1 
g von Paris seinen Campingwagen abge- = 
E stellt, und als er dort wieder einmal = 
i nach dem Rechten sehen wollte, ent- i 
I deckte er auf dem Tisch einen Zettel mit I 
g den Worten: „Ha ich in ganz Paris kein i 
g Zimmer gefunilen habe, habe irii mir = 
i erlaubt, einige Zeit hier zu wohnen. .An- | 
S Ihm 2.%0 Franrs Miete." = 
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denn an diesem Tag stieß er in knapp 30 m 
Tiefe im wahrsten .Sinne des Wortes auf „gol- 
denen Boden". 

Die Nachricht verbreitete sich in Windes- 
eile, Claim um Claim wurde entlang des 
schmalen Weges Im Tal abgesteckt, das wider- 
hallte vom Rasseln der Rocker, mit denen das 
grobe Gestein vom goldhaltigen Erdreich ge- 
trennt wurde, vom Rattern der Kutschen, vom 
Hämmern der Zimmerleute, vom Knarren der 
Wa.sserräder, vom f.ärm der Hacken und 
Sc+iaufeln. 

Das Fieber des Goldrau.schs hatte das Tal 
erfaßt, binnen weniger Jahre entstand hier 
die „größte Stadt westlich von Chicago und 
nördlich von San Francisco", die Billy zu Eh- 
ren Barkerviile genannt wurde. 

Sechs Jahre später raffte ein Feuer die 
Blockhäuser und Saloons. die Bars und Shops 
hinweg, doch aus der A.sche wudis ein neues 
Barkerviile, jene Goldstadt, die nach hekti- 
schem Auf.stieg dann fast ebcn.so jäh in Ver- 
gessenheit geriet. 

Und heute? Die Kutsche, die vom Früiiling 
bis zum Herbat vierspännig durch Barkerviile 
rattert, könnte aus der großen Zeit des Gold- 
rauschs stammen. Damals war sie das einzige 
Verkehrsmittel. Zwei Tage dauerte die Fahrt 
auf der kurvenreichen Gebirgsstraße von 
Que.snel — wenn alles gut ging, was keines- 
wegs immer der Fall war. 

Die Be.sudier, die heute zu Tausenden aus 
aller Welt kommen, brauchen für den gleichen 
Weg mit dem W.igun eint gute Stunde. Das 
drille Barkerviile lockt sie, das als original- 
getreui' Kopie des zweiten entstand. Der Goid- 
sladt halte es Britisdi-Knluml)ien zu verdan- 
ken, daß die Welt auf die westlichste der ka- 
nadi.schen Provinzen aufmerksam wurde, daß 
M<-nschen in das unbesiedelte I.and kamen. 
Das Gold, das hier ge.uhürft wurde — man 
.sdiätzt es auf einen Wert von ."iO Millionen 
Dollar — trug wesenllidi zum wirtschaftiidien 

In der HaupUtraße von Barkerviile. 

Aufbau des I.andes bei, ganz gleich, wie rasch 
e.s denen, die es fanden, durdi die Finger 
rann. 

Auch Billy Barkers Reichtum war übrigens 
nur von kurzer Dauer. Von dem Gold im 
Werte von rund 600 000 Dollar, das er und 
seine Leute aus einem nur wenige Meter brei- 
ten, 200 Meter langen Streifen f.and geschürft 
hatten, blieb ihm kein einziger Penny. Er hei- 
ratete eine unternehmungslustige Witwe, die 
sein Geld durchhrachte, und starb in einem 
Armenhaus in Victoria. 

Als die Provinz Bi iti.sch-Kolumbien 1958 
ihren 100. Geburtstag feierte, be.scbloß die Re- 
gierung die Reslaurierting. Kein Disneyland 
des Goldrauschs sollte entstehen, sondern das 
alte Barkerviile in hislorisdier Treue wieder- 
aufgebaut werden. Nodi sind die Arbeiten 
nicht abgeschlo.ssen, doch beim Bummel durch 
die Hauritstraße von der kleinen Kirche St. 
Savior bis zu Billy Barkers Claim wird die 
Vergangenheit lebendig. 

^ „Fashionable Haircutting" verspricht eine 
Tafel an Moses' Barbershop und „schmerzlo- 
ses Zahnzii;hen", wobei dem Betrachter aus 
gutem Grund Zweifel kommen. Aber zimper- 
lidi durften die Männer hier nicht sein — und 
auch nidit krank werden. Bis IHOO gab es nur 
ein einziges Hospital mit ganzen 12 Betten! 
Im übrigen war Barkerviile niciit nur eine 
Stadt der Männer, und es gab .luch nicht nur 
die drallen „nurdy-Kurdy"-(5irls, mit denen zu 
tanzen sich die Männer zehn harte Dollars 

die Runde kosten ließen. Durch blankgeputzte 
Fensterscheiben blickt man in den Salon eines 
Bürgerhauses, man sieht die Damen am Nach- 
mittag Tee trinken und Handarbeiten madien 
sogar ein Klavier ist auf abenteuerliche Weise 
herangeschafft worden. Im Theatre Royal ging 
es etwas weniger bürgerlich zu. Es war die 
Zeit des Cancan, modite Barkerviile von Paris 
auch mehr als 10 000 Meilen entfernt sein. Die 
große Show, die jetzt zweimal täglich die Be- 
sucher ins ausverkaufte Theater lockt, gibt 
Kostproben — und das Publikum amüsiert 
sich anno 1970 wie vor hundert Jahren. 

Dodi vom Geist des alten Barkerviile erfährt 
der Besucher dabei wenig. Da muß er schon 
durch das Tal hinauf.steigen zum Rltchfield 
Court, wo Richter iMatthew Bailiie Bagbie jene 
Zeit lebendig macht, da die be.sorgte Krone 
ihn von London hierher geschickt hatte, weil 
Recht und Gesetz im Goldrausch unterzugehen 
drohten. Der hier im Richterstuhl unter dem 
Bilde der Königin Victoria seine Donnerstim- 
me erhebt, von Gaunern und Spitzbuben er- 
zählt, die vergeblich ihn zu überlisten trachte- 
ten, lebt in der Rolle des „hanging judge", der 
bald im ganzen Land gefürchtet war. Habit 
und Maske, Mimik und Gestik machen die 
Illusion vollkommen. 

So ist Barkerviile iieine „Geisterstadt" und 
nidil nur ein Frciluttmu.seum, sondern leben- 
diges Kulturdenkmal einer Zeit, die wir in 
romanti.schcr Vrrbrümung zu betrachten ge - 
wohnt sind. Annelies Reichert 

Schönheit — Buch mit sieben Siegeln? 
Neues IlautpOegc-Programm von Pond's bietet problemluse Kosmetik 

public relations/anzeigen 

Die moderne Krau von heute weiß, daß Sdiön- 
heit und Kepnegte» Aussehen auch für wenig 
Geld möglich sfnd Doch immer wieder stellt sicli 
Ihr die .■idiwierige Frage, welches Pllege-Pro- 
gi mm f ir Ihren llnuttvp das richtige ist. 

Die Fülle der Angebote auf dem Kosmetik- 
Markt verwirrt eher als daU sie eine hilfreidie 
Allleitung bietet. Deshalb gilt vielen jungen 
Frauen die richtige -Schönheitspnege noch immer 

ein ..Hiich mit ^lobrn Sioßoln". 
Dodi SU künM>Ji/.Krt. wl« es oft erscheint, ist 

es im Grunde gar nicht. Um die Haut schön und 
Ropfloßt zu erhalten, müssen die für ieden Haut- 
typ geltenden Mindestcinforderungen erfüllt wer- 
den: Die Haut bedarf eines wirksamen Sdiutzes, 
und «5le muß nticrofi-liond .ernährt" werden. 

Uie wellbckannu* ivustiietikUrnia Pond's hat 
ein neues Pflcßc-Proijramm entwickelt, das allen 
trauen Geleßenheit gibt, ohne ßrolJen Aufwand 
diese Korderunßen zu erfüllen: Pond's bietet eine 
Sduitzcreme für den Tag und eine Niihrcreme 
für dio Vncht 

Uiü ..l'ond's Schul^cii?mu lur den Tag" mit bio- 
lü^ischer Tiefenleuditißkcit und wertvollen na- 
turlidien ölen sidiert der Haut taßsüber eine 
ausreichende Feuchtigkeitsreservp, sdiützt sie vor 
\\'nd und Wrttor und verhindert ihr Austrocknen. 

Oie ..Pund's Natuiieme für die NadU' mit 
Latioiin, das fehlendes natürliches llautfett er- 
setzt, und dem Haut-Krneuerer Allantoin belebt 
die Haut und reßt die Bildung neuer Zellen an, 
Rauhe Ilautpnrtion verschwinden, die Fältdien 
glatten sidi, der Teint wird wieder straffer und 
jußondllrlier. 

Seit vier .lahren gibt es Compact-Cassetten: 

ideal für das Büro-Frühstüd<: Teebeutel 
Kalorien schon morgens tanken — Kräftiges Frühstück macht fit 

Die richtige Schönheitsplloge muU auch für Sie 
kein ..Buch mit sieben Siegeln" bleiben. Pond's 
zeigt Ihnen, wie einfach es ist. tür Ihre Haut das 
Richlige zu tun. 

Wer aus Gewohnheit mit beinahe leerem 
Magen .seine Arbeit beginnt, braucht sich über 
mangelnden Schwung und unerwünschte Sor- 
gen nicht zu beklagen. Dagegen ist bewiesen, 
daß ein solides Frühstück fit madit und zu- 
dem den Weg zur schlanken Linie weist, was 
auf die günstige Kalorienverteilung zurüd<- 
zuluhren ist. Ein Viertel bis ein Drittel un- 
serer Tagesration an Kalorien soll bereits zum 
Frühstück konsumiert werden. 40 Prozent 
dann beim Mittagstisdi, und der Rest abends. 

Wer nadi der Devise „Frühstücke wie ein 
König" lebt, muß nidit unbedingt zu früher 
Morgenstunde .schon Hafergrütze es.sen. Wo 
man zum Beispiel wenig von gebutterten 
Toasts oder Brötchen hält, wird möglidier- 
weise gern zu Grau- oder Vollkornbrot ge- 
griffen. Wem Schinken und Eier zu schwer 
ersdieinen, wähle leichteren Aufschnitt. 

Ein Frülistück ist in vielen Ländern ohne 
Tee nidit denkbar. Mit seiner günstigen Wir- 
kung auf die Verdauungsorgane ist Tee das 
ideale Getränk zur Morgenmahlzeit. Zudem ist 
er kalorienarm und belastet weder Herz nodi 

Kreislauf. Tee wirkt direkt auf Gehirn und 
Nervensystem, er regt an. aber nidit auf. 

Ergiebige, goldgelb ziehende und aromati- 
sdie Tees, wie zum Beispiel GOLD TEEFIX, 
sind am frühen Morgen so redit geeignet, die 
Lebensgeister zu wecken. Es handelt sidi 
hierljei um besonders gehaltvolle Tees, 

Diese hochwertigen Tees sind audi in den 
praktischen Aufgulibeuteln enthalten, die das 
Haus TEEKANNE, größtes Teehandelshaus 
auf dem europäischen Kontinent, verkauft. 
Ihre saubere Aufgußweise und ihre große 
Wirtschaftlichkeit machen sie so beliebt, daß 
schon mehr als die Hälfte des in der Bundes- 
republik getrunkenen Tees in Aufgußbeute^n 
auf den Markt kommt. Ideal sind sie auch für 
das Büro-Frühstück. 

Nicht nur Schwarzteemisdiungen, sondern 
auch Kräutertees werden von dem Düssel- 
dorfer Teehaus seit vielen Jahren vollauto- 
matisch auf einer der grüßten Teepackstraßen 
der Welt in die .Aufgußbeutel gefüllt. Das 
breite Geschmackssortiment bei Kräutertees 
wird jedem Geschmack gerecht. 

Am häufigsten beansprucht: Fenster und Türen 
Aluminium bietet praktisch unbegrenzte Lebensdauer 

Gule N,ti-hrit-li( lur MiiiioniMi trauen — rirhtige 
SehoiiheilspIleRe miiR nirhl läiiKer mehr ein „Buch 
mil sieben Siegeln" sein. Foto; POND'S 

Die HiFi-Norm ist nicht mehr unerreichbar! 
Mancher nahm es nidit ganz ernst, als die 

ersten Compact-Cassetten vor vier ,lahren 
»uftauchten. Eine kleine Spielerei für tech- 
:Bisch Unbedarfte — so sdiien es. Heute aber 
neigen die von .lahr zu Jahr fast explosions- 
ilrtig steigenden Verkaufszahlen, daß die 
«ompaet-Cassette auf dem Unterhaltungssektor 
langst wenigstens ebenbürtig neben das Ton- 
band und neben die Schallplatte zu setzen ist- 

Die Palette der Cassettengeräte ist erfreu- 
lidi groß, sie reicht vom reinen Cassetten- 
•bspielgerät bis zur repräsentativen Heim- 
Komhination Rndingenil 'Cassettengerät. 

Todinis^ gesehen liegen dit heule mil Cas- 
•etteiigeräten erreichbaren Frequenzen bereits 
twischen ca. 40 Hz und ca 12 000 Hz. Diese für 
aie Bandgeschwindigkeit von nur 4,75 cm/sec floch schon redit be iditliche Obergrenze läßt 
vermuten, daß es nicht noch viele Jahre dau- 

manche Forderung der DIN «s.-ino der sogenannten HiFi-Norm, auch mit 
ca - tenaer.'itpn erreicht werden kann 

Km Kompliment also den Geräteherotellern! 
Denn bei ihnea liegt es, die Leistungsfähigkeit 

der Geräte immer weiter voranzutreiben. Dem 
Tonband ist es egal, es kann bereits in seiner 
heutigen Gestalt noch erheblidi viel mehr 
Frequenzen „schlucken", als ihm über die Ge- 
räte bislang angeboten werden konnten. 

Dieses „egal" soll jedoch nidit heißen, daß 
sich die Tonbandhersteller auf ihren Lor- 
beeren ausruhen, Für die Gegenwart haben 
sie gesdiaffen, was gegenwartig überhaupt 
möglich ist, aber die Zelt bleibt nidit stehen. 
Die Cassettentechnlk hat sidj in den letzten 
Jahren in einer audi von Optimisten nldit 
envarteten Breite durchgesetzt. Und man muH 
nidit Phantast sein, um sction heute voraus- 
zusagen, daß sidi dieser Aulschwung noch 
geraume Zeit und zum Teil auch nach anderen 
Richtungen hin fortsetzen wird. 

Einen Ansatz dazu findet man z. B. in den 
Fernsehkassetten, die zur Zeit diskutiert wer- 
den, Kassetten, mit denen man unabhängig 
von einem Fernsehsender sein eigenes Fern- 
sehgerät mit Bild und Ton „füttern" kann, 
wann, wo und wie oft man es möchte. Aber 
das geht bereits über die heutigen Compact- 
Cassetten weit hinaus. (- BASF -) 

Ein Haus wird gebaut Es „steht", wie man 
so dahinsagt, wenn es erst unter Dach und Fach 
fiebracht ist. Was „steht", ist ein für allemal un- 
frsdiüttorlich — glaubt man ur.d vergißt dabei 
doch häufig, daß manche Teile des Hauses immer 
wieder bewegt und damit großen Dauerbean- 
sprudiungen ausgesetzt werden. Gemeint sind 
Türen und Fenster. Hier sollte, will man nIdit 
schon nach einigen Jahren Unterhalts- oder gar 
Repaiaturkosten aufwenden, bei der Anschaf- 
fung nidit gespart werden. Denn Qualität zahlt 
sich gerade bei den neuralgisdien Dingen des 
Hauses, zu denen Fenster und Türen nun einmal 
zahlen, besonders aus. 

Zur Spitzenqualität zählen heute Fenster und 
Türen aus Aluminium, die bereits in großem 
Umfang auch im Wohnungsbau zur Anwendung 
kommen. Der Hausherr, der sidi für sie ent- 
scheidet, hat 10 Gründe weniger, die ihm Sorgen- 
falten auf die Stirn treiben könnten, denn Alu- 
miniumfenster und -türen zeichnen sich durch 10 
vorteilhafte Merkmale aus; 

1. Sie sind dank der hohen Materialgüte und 
Beständigkeit des Aluminiums von praktisch 
unbegrenzter Lebensdauer. 

2. Die Beständigkeil des Aluminiums läßt sich 
auf elektrolytischem Wege durch Anodisation 
der Oberflächen erhöhen. Die durchsidi- 
tige, glasklare Oxidsdilcfal liewahrt dauerhaft 
das dekorative Aussehen von Aluminium- 
fenstem und -türen. Die mit dem Metall 
fest verwachsene Schidit kann sogar in be- 
liebigen Tönen eingefärbt werden. 

3. Dank ihrer schlanken ProfiUerung haben 
Aluminiunifenster relativ große Glasflächen. 
Sie bringen optimalen Lichteinfall in den 
Raum. 

4. Trotz hüher Beansprudiung durch dauerndes 
Bewegen und durch Witterungseinflüsse kön- 
nen sidi Aluminiumkonstruktionen nicht ver- 
ziehen, Das bedeutet jederzeit didites Schlie- 
ßen. 

5. Infolge der niaßgcnauen Fertigung dringen 
weder Staub noch Feuchtigkeit durch Fcnster- 
und Tüiritzen. Haumwdrme kann nicht ent- 
weichen. In der kalten Jahreszeit spart man 
Heizkosten. 

6. Weil Aluminiunituren und -Xensler sich weder 
verziehen noch klemmen und zudem nur 
geringes Gewicht haben, lassen sie sich ein- 
fadi und bequem bedienen. 

7. Ein sehr wichtiger Vorteil: Aluminium benö- 
tigt dank seiner hohen Beständigkeit niemals 
Schutzanstriche. Man spart Arbeit und Ko- 
sten. 

8. Die glatten Oberflächen bieten keinen Hafl- 
grund für Schmutz. Zur Reinigung genügt 
in der Begel ein feuchter Lappen. 

9. Aluminiumfenster und -türen werden aus 
industriell vorgefertigten Strangpreßprofilen 
bereits in der Werkstatt zusammengebaut 
und häufig auf Lager gehalten. Also kurze 
Lieferlristen. 

10, DerBauherr kann zwisdien einer droßanzahl 
von Türkonstruktionen und Fenstern aller 
gängigen Offnungsarten aus Aluminium wäh- 
len. Das Lieferprogramm zahlreicher Herstel- 
ler deckt jeden individuellen Bedarf. 
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Ohne Sicherung, keine Sicherheit 

Kripo: Viele Verbrechen könnten bei größerer Vorsicht verhindert «erden 
(hs) — Gegen viele Gefahren kann man 

sldi versichern — aber gegen mindestens 
ebenso viele Gefahren gibt es keine Ver- 
sicherung: Don .Schaden, den Sdiwindler und 
Betrüger anrichten, dockt keine Versicherung. 
Der I.elchfsinn, der manche Straftat ermög- 
lidit, kann obendrein den Versicherungsschutz 
kosten. Darauf weist die Kriminalpolizei in 
ihrem Vorbougungsprogramm für .Tanuar 71 
hin. Motto der Kripo-Aktiop; „Der kluge 
Mann baut vor! Versichern Ist gut — Sichern 
ist nicht minder wichtig." 

Dazu ein Sprecher des Landeskriminal- 
amtes: Wer seinen Kraftwagen gegen Dieb- 
stahl versidiert hat, darf nicht vergessen, das 
Fahrzeug beim Parken abzuschlielSen sowie 
Zünd- und Türschlüssel mitzunehmen. Sonst 
kann es ihm pa.ssieren, daß der Wagen ge- 
stohlen wird, die Versicherung aber jeden Er- 
satz ablehnt — weil die vorgeschriebenen Si- 
dierungsmaßnahmen unterlassen worden sind. 
Ähnlich könne es auch bei der Einbruchdieb- 
stahlversicherung gehen, wenn der Ver- 
sicherte nicht auch seinerseits das Erforder- 

liche getan hat, um sein Eigentum zu .«schüt- 
zen. 

Aber selbst wenn die Versicherung alles 
bezahlt, bleiben dem Geschädigten Aufregun- 
gen und Arger nicht erspart. Vieles ist auch 
gar nicht durch Versicherungsleistungcn er- 
setzbar, insbesondere sind es solche Gegen- 
stände nicht, an denen man aus ganz per.sön- 
lichen Gründen hängt, weil sie als Erinnc- 
nings- oder Erbstücke einen inneren Wert 
eigener Art besitzen. 

Ratschlag der Kripo: Versidiern allein ge- 
nügt nicht, man muiJ sich auch selbst sichern, 
gegen Einbrecher und Räuber ebenso wie ge- 
gen Betrüger und Schwindler. Vorsicht und 
ein gesundes Mißtrauen sind wertvolle Hel- 
fer aller Art, Viele Straftaten könnten ver- 
hütet werden, wenn nicht Leichtgläubigkeit 
und Unbedachtheit dem Verbrecher die „Ar- 
beit" erleichterten, Ist man einer Sache nicht 
ganz sicher, so die Kripo, sollte man sich an 
der richtigen Stelle Rat holen — bei der Be- 
ralung.sstelle der Kriminalpolizei. 

Gut gefüllte Futterkrippen 

Uber eine halbe Million für die Wildfütterung 
(hs) — Hessens Hasen und Hirsche, Sauen 

und Fasanen werden den Winter überstehen. 
Für sie wird gesorgt. Gut sogar, denn die 
Hege des Wildes und damit die Wildfütterung 
steht nadi Auskunft des Landwirtschafts- 
ministeriums in den Staatsforsten wie in den 
privaten Wäldern ganz obenan. Von dem ge- 
samten Waldbestand in Hc.ssen beträgt der 
Anteil der Str.alsforsten 41 Prozent, der An- 
teil der Körperschaften (Gemeinden) 35 Pro- 
zent, tind 24 Prozent Wald sind in Privatbe- 
sitz 

550 000 Mark hat die hes.-iische Staatsforst- 
verwaltung im .lahr in6f)'7n für die Wildfüt- 
terung ausgegeben. Daß das Wild auch in dem 
extrem langen und schneereichen Winter des 
vergangenen Jahres au.sreichend gefüttert 
werden konnte, lag nicht zuletzt an der Zu- 
teilung überplanmäßiger Mittel, die vom 
I,and Hessen zur Verfügung gestellt wurden. 

Besonders gefährdet ist in harten Wintern 
das Rehwild, das nach dem Futter „schlagen" 
muß. wie der Waidmann sagt, und sich bei 
diesem Scharren nach dem Futter die Läufe 
wundscheuert. Davon ist das Rotwild (Hir- 
sche) weniger bedroht, das als Hauptäsung 
Baumrinde bevorzugt, mit der auch der Hase 
vorlieb nimmt, wenn er nichts Besseres fin- 

Promllie- Rechnereien 

Alle Jahre wieder taucht der Plan auf. das 
Fahren unter Alkoholeinfluß ab 0,8 Promille 
generell unter Strafe zu stellen. Diesmal war 
es der Deutsche Verkehrssicherheitsrat, der 
sidi dafür stark machte. Doch mit seiner so- 
eben erhobenen Forderung nach einem 0,8- 
Promille-Gefahrengrenzwert zielt er am ei- 
gentlichen Problem vorbei. Freilich läßt sich 
die verhängnisvolle Rolle, die der Alkohol am 
Steuer im Unfallgeschehen spielt, nicht be- 
streiten. Ebenso klar ist, daß dagegen etwas 
unternommen werden muß. 

Indes; Schon zweimal sind die Sanktionen 
gegen Promille-Fahrer fühlbar verschärft und 
erweitert worden, und jedes Mal ist der Erfolg 
nur ein ganz vorübergehender gewesen. 
Warum? Einfach deshalb, weil alkoholisierte 
Fahrer zwar mit höheren Strafen rechnen 
mußten, aber nicht mit einer wirksameren 
Verkehrsüberwachung. Einem alten Erfah- 
rungssatz der Kriminologie zufolge Ist es je- 
doch für die Eindämmung eines bestimmten 
Deliktes viel wicht^er, daß das Risiko des 
Ertappt-Werdens möglichst hoch Ist, als daß 
man die Strafandrohungen anhebt. 

So wird denn auch ein weiteres Alkohol- 
sünder-Strafgesetz ein bloßes Stück Papier mit 
kurzlebiger Wirkung bleiben, wenn man nicht 
endlich die Polizei in die Lage versetzt, eine 
wirklich moderne Überwachung des fließenden 
Verkehrs zu betreiben. Eine soldie Forderung 
ist zwar unpopulär, aber ihre Erfüllung würde 
die alarmierenden Zahlen der Verkehrstoten 
und -verletzten mit Sicherheit senken. Gerade 
deshalb hätte der Deutsche Verkehrssicher- 
heitsrat zuerst diese Forderung anmelden und 
darauf aufmerksam machen sollen, daß hier 
auch in puncto Alkohol am Steuer des Pudels 
Kern steckt. Das gilt umso mehr, als die 
Richter ja schon heute im 0,8-Promille-Bereich 
Strafen aussprechen können, wenn irgend- 
welche zusätzlichen Indizien auf Fahruntaug- 
lichkeit hindeuten, und als sich kein Mensch 
nach einem Umtrunk verläßlich ausrechnen 
kann, wieviel Alkohol er eigentlidi im Blut 
hat. Muß er aber damit rechnen, daß draußen 
die Polizei wartet, so wird er mit großer 
Wahrscheinlichkeit auf jegliches Promille- 
Kalkül verzichten und die Hände im vorn- 
herein vom Steuer lassen. 

det. Auch das Schwarzwild (Wildschweine) 
hat mit vereistem Schnee hart zu kämpfen. 
In diesem Jahr wird es jedoch einen reich 
gedeckten Fulterplatz finden, weil der Herbst 
ungewöhnlich viele F.idieln und BuchecktTn 
brachte. Besonders bedroht sind auch Fasanen 
und Rebhühner sowie das Muffelwild, das 
in verschiedenen Gegenden Hessens, so am 
Edersee, an den Südhängen und im Hinter- 
land des Taunus. :uisgesetzt worden ist. 

Gogc>n die Fütterung des Wildes durch den 
T.aien .sei im allgemeinen nichts einzuwenden, 
ver.sicherte ein Sprecher des he.ssischen I.and- 
wirt.sehaftsininisteriums, jedoch sollten sich 
die Tierliebhaher mit den För.stern in Ver- 
bindung .setzen, um sich über die besten Fut- 
lermittel aufklären zu la.ssen. So sind Rüben- 
schnilzel. Mais und Weizen gefragt, Kartof- 
feln weniger, weil sie mit ihrem hohen Was- 
sergehalt gefrieren. 

Und noch eine Bitte an alle, denen das 
Wohl de.s Wildes am Herzen liegt: Wer die 
Tiere an den Futterplätzen beobachten will, 
sollte nicht zu nahe herangehen. Sonst ver- 
scheucht er möglicherweise dauerhaft die 
scheuen Tiere von den Krippen, an die die 
Förster sie im Herbst mühsam gewöhnt ha- 
ben. 

Seit 1. Januar 1970 werden erkrankte Arbeiter 
nach dem Gesetz über die Fortzahlung des 
Arbeitsentgelts im Krankheitsfalle bezahlt. 

Die Gelbe Beilage Nr. 94 berichtet umfassend 
darüber, was erkrankten Arbeitern nach diesem 
Gesetz zusteht. Bis zu 6 Wochen wird der volle 
Lohn weitergezahlt, wenn der Mitarbeiter wegen 
Krankheit nioht arbeiten kann. 

In der Gelben Beilage Nr. 94 werden eine Reihe 
von Fragen zur Lohnfortzahlung im Krankheits- 
falle beantwortet. Lassen Sie sich bitte diese 
Schrift geben oder zustellen von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

„Gorilla" sammelt Dankschreiben 
Bonns Prominontenbeschützcr .schwimmt in Autogrammen 

Der nüdiste Staatsbesuch kommt bestimmt. 
Und dann wird sich die gewaltige Autogramm- 
sammlung des Bonners Herbert Guzielski wie- 
der um ein kostbares Exemplar vergrößern. 
Der 50jährige, aus Sachsen stammende „Go- 
rilla", bekommt von jedem König und Staats- 
mann. der die Bundeshauptstadt be.sucht, eine 
kleine handschriftliche Widmung, ohne sich 
über die Maßen bemühen zu müssen. Denn 
CiuzielsUi ist Proniincntcnbeschützer Nummer 
eins, Kriminalhauptmeister vom 14. „K" (Kom- 
missariat). Er Ist schon so lange „Gorilla" wie 
die Bundesrepublik besteht, er wird mit ihr 
UIIIMlIllllMMIMIMIIlllllllllMIllllllllllMIMlMIMlIllllllllllllllllllllllllMllll 

Anzeige in der Pariser Zeitung „LTnfor- 
mation": „Sudie strenge Kinderschwester für 
meine sechzehnjährige Tochter, die sie Tag 
und Nacht begleitet!" 
MIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIlHMIIIIIIIIIlllllllllllllllIHHIIIIllllllllllllllllllllilMIIIll 
zusammen das Jubiläum zum 25jährigen Be- 
stehen feiern. 

Ohne Guzielski und seine Kollegen wäre 
Jede Begegung zwischen Staatsmännern ver- 
schiedener Nationen in Frage gestellt. Wie 
Ketten hängen die Sidierheitsbeamten an den 
Gästen. Sie weidien keinen Fußbreit von ihrer 
$elta luid lassen sidi niemals absdiUttert^^lt 
^gusaugen, mit breitem Kreuz, stoßfesten 
Ellenbogen und stets schußbereiter Pistole hat 
Guzielski während dieser Jahre Theodor 
Heuss, Heinrich Lüok* urd Gustav Heine- 
mann, Konrad Adenauer, Ludwig Erhard. 

Kurt-Georg Kiesinger und Willy Brandt „ge- 
dient". Königin Elizabeth von England, John 
F, Kennedy, Charles de Gaulle und viele 
andere Prominente vertrauten sich dem Schutz 
dieses Mannes und seiner Kollegen an. 

Der Kriminalhauptmeister besitzt eine Au- 
togrammsammlung, um die ihn schon viele 
beneidet haben. Die ausländischen Monarchen 
und Präsidenten pflegen sich bei ihrem Bonner 
(^hefbewacher aber nicht nur mit signierten 
i^otos, sondern auch mil Orden und langen 
Handschreiben zu bedanken. Der Werl dieser 
inzwischen beachtlichen Dankes-Sammlung ist 
!?roß, doch höher noch weiß Herberl Guzielski 
kleine menschliche Gelten seiner Kehützlinge 
/.u schützen, 

Bonns erster Nadikriegsprasiuent Theodor 
Heuss steht deshalb auch heute noch in hohem 
Angedenken bei seinem Leibwfiditer „Num- 
mer eins" nicht, well er seinem Bewacher oft 
genug eine seiner kostbaren Zigarren verehrte, 
sondern weil „Papa Heuss" stets ein Ireund- 
lidies Wort für Guzielski und Co. übrig hatte, 
Audi Konrad Adenauer und John F. Kennedy 
erfreuten sidi ihrer jovialen und unkomplN 
zierten Art wegen bei den Leibwächtern be- 
sonders großer Beliebtheit. 

Wer von den einheimisdien Staatsmännern 
und von den ausländlsdien Gästen sldi bei 
den Männern vom 14. „K" unbeliebt gemacht 
hat, sagt Guzielski freilidi nidit. Aber es wird 
leldit nachzusehen sein, weim der Chefbewa- 
dier eines Tages seine Sammlung OSnet, Von 
unfreundlldien Sdiützlingen erbittet er näm- 
'ich kein Autogramm 

Ein Blick zurück 
Vor 85 Jahren 

Der Gesangverein „Liederkranz" Langen 
hielt zur Jahreswende 1885'86 mit Unter- 
stützung der Feuerwehrkapelle in der „Stadt 
Hamburg" ein Konzert ab. Der Chor erhielt 
mit seinem Eröffnungslied „Hoch tut euch 
auf!" viel Beifall. Mit überraschenden Zaube- 
reien erfreute Feuerwehrmusiker Metzger die 
Anwesenden. Lehrer Made, der Dirigent des 
Vereins, sang ein Sololied, der Posaunist Sulz- 
mann trug „Die Post im Walde" vor. 

Die Schützengesellschalt Langen wählte in 
ihrer Generalversammlung im Januar 188^ 
einstimmig Pfandmeister Sattler als ersteft 
Schütaenmeister wieder. Zweiter Schützer# 
meister wurde Konrad Wagner, das Schrift^ 
führeramt übernahm wieder H, Ihm, während 
J. Grieser Rediner wurde. 

In den Ruhestand versetzt wurde Anfang 
Januar 1886 der Stationsvorsteher und Ex» 
peditor von Zwingenberg, Konrad Pfanne;* 
müller aus Langen. Er war ein Bruder de« 
Maurermeisters Philipp Pfannemüller, 

äuper-Hochbau-Schlafzimmer in Polyester malt, Berg.ihorn-Slruktur 
mit 250 c.Ti breitem Hochschrank 
Doppelbelt mit Buchablage, Frisier- 
kommode mil 3-leiiigcm Rundspiegel, 

(Auch in anderer Schrankgröße 
liolcrbar.) Gardcrubcn-Stander 49.-, 

Enischddend: Das 

wDnzMitriMte Angehet! 

Sie sind ein Glückspilz, 
wenn Sie gerade jetzt 
neue Möbel kaufen. Denn 
Jetzt Aonne/i Sie alle Vorteile unserer Großaktion 
für sich nutzen. Sie sollten aber auch dann 
kommen, wenn Sie erst später kaufen wollen. 
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Kettenraucher auf Entziehungsreise 
Ilcilnne wahrend einer Krcu/falirt / Mediziner verschrieben I t Thkc auf hoher See / 18 „Nolhelfer" betreuen 170 Rnurher 

170 wohlhahonflc Aiiierikanor »hünlvicrtrn fi^r Hin Qnnfnica i ti ^ . ..... 170 wohlhahonflc Amerikaner alisolvierton 
snrhrn die fiirchtharste Kreuzfahrt Ihres Le- 
bens: An Bord lies I.uxuFitInmprers „Santa 
Paula" versuchten <lle PassaKiere — allesamt 
Ketfcnrauclier — sich wiilirenil einer IUUkI- 
Iten Iteise durch die Karihische See für alle 
Zeiten das Rauchen aIi7.UKewi>hnen. Zumindest 
für die Dauer der I'ahrt blieb Ihnen aucli 
nichts anderes (ibrlR — die Reiseverapstalter, 
«ine medizinisch-psychiatrische VereinlBung 
inr lleiluni; Süc'itiKer. Ilelien das Schiff wohl- 
veisllch nirRendwo anlerjen, um ein Ausbre- 
Cli'^n Ihrer *^ch(i*7l'nTe 711 verhindern. 

Die „In.sluUon lur New Motivation", in der 
Riih Acrzte und P.'yi.hiatcr t;''n:it'inscii:ifllidi 
tiTn die lleilimR nrnßen-, Ail<ohol- und Niko- 
tin-dchtlfpr hrmiilirn, hat, wie die New Yor- 

für die Seereise bezahlen, die bestimmt für 
keinen der BeleiHRtpn luattg war. 

Außer der He.satz.ung und den 170 Patienten 
waren IB medi7.inis(li und psychologisch ge- 
schulte „Nothelfer" an Bord, die zu jeder Ta- 
ges- und Nacht/.cit für von Ver/.weiflung gc- 
pacl<le Passagiere zur Verfügung standen. Als 
Rcruhigungsmitlel wurden Oruppcntherapie, 
Vorlesungen und in besonders schwierigen 
Füllen Hypnose ,-ingew.indt, 

Die Besatzung wurde vor dieser hodist un- 
gowiihnlichen Reise genau Instruiert. So 
durfte niemand — selbst der Kapitän — in 
Oegcnwart der Passagiere rauchen. Und wenn 
einige der „gefangenen" Raucher in Panik ge- 
rieten und Besatzungsmltglieder um Zigaret- 
ten anbettelten, dann mußten die Angespro- 

chenen Ihrerseits jeder Versucliung — und 
bestand sie auch aus noch so vielen Dollar- 
scheinen — mannhaft widerstehen und sich als 
Nichtraucher ausgeben. Die Aerzte hoffen, daß 
die reine Seeluft, die ständige psychiatrische 
„Bcrie.selung" und II nikotinfreie tage wenig- 
stens einen Teil der 170 heilen dürfte. 

Ohne Lüge 
Als Bernard Shaw in Amerika weilte, be- 

sichtigte er auch das Standbild von George 
Wa'-hiiigton. Kin Amerikaner sagte patheti.sch: 
„Ein wahrhaft großer Mann! Nie ist über 
seine Lippen eine Lüge gekommen'" 

Shaw erwiderte kühl: „Wahr.scheinlicli hat 
er, wie alle Amerikaner, durch die Na.^e ge- 
sprochen." 

Zur Früherkennung des Matienkrebses 

Erfreulicher Anblick 
i.Sle kiinnen Ihrer CSewerksehaft ruhlß sagen, 
daß ich ahsnlnt gegen die .'Xuinmation bin!" 

kcr Aerztin Di*. Murlu Uucklcy meint, bei den 
Rauchern die geringsten Erfolge zu verzeich- 
nen. Und deshalb kam man auf die Idee, die 
P:itlenten einmal mit Gewalt von ihrem La- 
ster zu trennen Billig war die „Roßkur" nicht; 
Die 170 Kettenraucher, die sich ihren täglichen 
Nikotlnkonsum mit allen Mitteln abgewöhnen 
wollten, mußten pro Tag und Kopf 220 Mark 

Die Früherkennunq tat eine der wichtigsten 
Vorsoryemaßnahvien zur Krebsbokämpfunff. 
Heim Mauenkrcbs besteht jetzt die Möglich- 
keit, mit netirntiiückclten Instrumenten da.'i 
Mayeninnere zu fotografieren und aus ver- 
dächtigen Stetten auch Gewebeproben zu ent- 
nehmen. Das Gerät heißt Gastroskop, muß 
wie ein Schlauch geschluckt werden und ist 
in der Lage, bösartige Mapcngeschwülste schon 
frühzeitig aufzuspüren. Diese Früherkennung 
schafft damit die Chance einer Operation, die 
mit großem Erfolg durchgeführt werden 
kann. 

Auf dem 1. Europäischen Endoskopie-Küngreß 
in München plädierten sogar einige Mediziner 
aus neriin dafür, in der Bundesrepublik nach 
japanischem Vorbild Reihenuntersuchungen 
mit den neuen Instrumenten zur Früherken- 
nung des Magenkrebses einzuführen. Sie un- 
terstrichen ihre Forderung mit stati.iti.<!chen 
Angal)en aus Japan: Danach luurden dort be- 
reits im Jahre l%7 über 1300 000 derartige 
Krebstests durchgeführt und dabei I «75 neue 
Krebsfälle entdeckt. Die Rerliner Mediziner 
glauben, daß In der Bundesrepublik ähnliche 
Ergebnisse erzielt werden könnten. Als „zu 
aufwendig" lehnte der Ehrenpräsident de.'. 
Kongresses, der Erlanget Internist Professor 
Dr. L. Demling, eine Tteihenuntersuchung mit 
Gastroskopen vorläufig noch ab. Nachdrücklich 
setzte er sich jedoch dafür ein. bei verdächti- 
gen Magenbeschwerden neben der Röntgeno- 
logie unbedingt auch die Gastroskopie einzu- 
setzen. um schneller die Diagnose stellen zu 
können. Die Erlanger Wissenschaftler haben 
diese Methode der „Magen.'ichau" inzwischen 
in der Richtung iveiter entwickelt, daß sie 
auch den anschlieftendcn Zwölffingerdarm, in 
den der Gallengang sowie der Gang der 
nauchspeirheldriise einmündet, opitsd» „abzu- 
tasten" verinügen. 

bi 

Eine der ncucritundcelten „-skopien" i.<it die 
sogenannte Pelviskopie, die „Beckenschau". 
Dabei wird unterhalb des Nabels mit einem 
kurzen Einschnitt die Bauchhöhle geöffnet 
und ein „optischer Stab" eingeführt, durch den 
dann bei Frauen die Eierstöcke und Eileiter 
„im Original" zu sehen sind. Vor allem für 
Gynäkologen, die den Ursachen einer weib- 
lichen Unfruchtbarkeit nachspüren, ist diese 
Methode sicherlich von großem Nutzen. 

Die Forscher befaßten sich auch mit kom- 
merden Möglichkeiten der Endoskopie. Es er- 
schien ihnen nur noch folgerichtig, daß viel- 
leicht demnächst schon ein Verfahren i^orge- 
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itellt werden wird, das „Knrdwskopie" ge- 
nannt werden wird — die Betrachtung de.' 
Herzinneren über einen „umkonstruiertev* 
Herzkatheter. Damit könnten die Kardiologeri 
Uber ein optisches System, das von einer Ar- 
terie oder Vene bis in die Herzvorhöfe odei 
-kammern vorgeschoben wird, die Heizklap- 
pen in Aktion betrachten — eine bisher nur 
Iuturologisclie Möglichkeit, die häu/igen Herz- 
klappenfehler schon frühzeitig einwandfrei zu 
erkennen. Die technischen Voraussetzungen 
für ein solches Gerät sind nach Ansicht der 
Spezialtsfen gegeben. Es dürfte sich also nur 
noch um eine Zeitfrige handeln, ivann ein 
Endoskopie-Experte diese Möglichlnt präsen- 
tt'-'ft- Dr. rned. B. 

Die KuizKeschichte: 

Informationen 
Als Wolfgang Wolf die rti/.ciide Ada Gras- 

hopp hinter dem Schalter mit der Aufschrift 
..Informationen" erblickte, erstarrte ihm das 
Blut in den Adern zu Feinfrosf. Schon wußte 
er, was er zu tun hatte 

„Gestatten, Wolf", näherte er sich Ada mit 
gewissermaßen swingendem Lächeln. „Ich bin 
Beauftragter des Komitees Unsere Stadt soU 
feiern und suche für unsere nächste große 
Ballveranstaltung die Miß Schalter des Jah- 
res. Hätten .Sie Lust, an dem Wettbewerb teil- 
zunehmen?" 

„Ich muß aber erst...", zögerte Ada. 
..Also ja", stiahlle Wolfgang umwerfend. 

..Darf ich al.so kurz um die entsprechenden 
Informationen bitten. Sie heißen?" 

„Ada Grashopp. Mit zwei p." 
„Straße?" 
„Sierichstraße 57." 
„Telefon?" 
„35 h7 09." 
„Alter?" 
„Zwischen einundzwanzig." 
„Sie wiegen?" 
„Fünfundfünfzig Kilo." 
„Augenfarbe? Aber Ich sehe am besten 

selbst nach: Blau. Und Ihre Größe bitte?" 
„1,68." 
„Sind Sie naturblond?" 
„Mit Maß und Ziel." 
„Darl ich Ihre übrigen Maße schätzen, um 

'licht indiskret zu sein. Nun... idi würde sa- 
4en: 92 — 60 — 90 Vielen Dank, das genügt 
für heute. Apropos, liebe Ada; Wir wär's mit 
"inem kleinen Treff heute abend in der Bar 
Imperial? Wir könnten uns dann eingehender 
über den Wettbewerb unterhalten?" 

Ada lächelte unterschwellig. 
„Aber gern", meinte sie. „Vorher gebe ich 

Ihnen aber vorsichtshalber auch noch die ent- 
■iprechenden Informationen über meinen 
Mann. Er heißt also Hannibal Grashopp. Al- 
ter: achtundzwanzig, Gewicht: neunzig Kilo, 
Größe; 1,85, und ist von Beruf Judolehrer in 
Kunzes Bodybuildinginstitut." Mia Jertz 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

3. Kiirtseti.ung 

Axel war Puola sdiweigend ins Zimmer ge- 
lolgt. Sonnenflecken tanzten über den hellen 
Möbeln. Marty hatte das Fenster weit aufge- 
rissen, um das Parfüm der Fremden heraus- 
iiula.sscn. 

Paola zog erschauernd die Schulter zusam- 
men. „Sdiließc bitte das Fenster!" bat sie 
Nadidenklich fragte sie dann: „Deine Ver- 
wandte besitzt prachtvollen Sdimuck und ein 
wunderbares Haus. Wovon lebt sie eigentlich?" 

„Bette Ist Hauptaktionärin unseres ehemali- 
gen Fümilienbetrlpbes " 

Axel hatte die Hände in den Hosentaschen 
versenkt. Er wich Paolas Blick verlegen aus 
„Du wirst einsehen, daß unsere Beziehungen 
nier zu Ende sein müssen. Ich besitze eine 
Frau, die ich .sehr liebe .. " 

Pj«ola lachte höhni.'^ch: ..Das habe ich ge- 
rnerkl. Genauso wie du benehmen sidi in ihre 
iLhofraucn toll verliebte Männer!" Ihre Stim- 
rne war beißend vor Ironie. 

In die Augen. „Nicht ich bm zu dir gekommen, verstehst 
du •' 

„Gib mir eute Zigarette! Rasch! Ich halte es 
nicht mehr langer aus?" 

Gierig inhalierte sie die ersten Züge. „Zur 
Liebe gehören immer zwei", str'lte sie dann 
ruhig fest. ,.Du jedenfalls hast wie ein V/ahn- 
sinniKor auf mu^ reagiert." 

Axel war es peinlich daß Paola so offen 
üDcr ihre Affäre sprach. Er wehrte sich: „Nach- 
dem du alles versucht haltest, um mich ver- 
rückt zu m.idien. Wahrscheinlich war deir.e 
Furcht nur Hutgespieltes Theater, und ich Idiot 
Dln ;nif deine Mätzchen hereingefallen." 

Sie sah zum Fenster hinaus in den pa.stell- 
blaucn Him.mel. in dem weiße Wolken schweb- 
ten hre Zuge spiegelten Jetzt Angst, Ver- 
zweifUui^ und Schmerz. 

..Nein, idi habe wirklich Angst gehabt. 
Nad<le grauenhafte Angst. Wenn ich nicht 
emen Men.'.ihen bei mir gehabt hatte, ich hätte 
den l erstand verloren." 

unwillkürlich Italieni.sch. Doch Mn Sinn hrer Worte verdolmetschte ihr 
Mienenspiel Ihre Hand legte sidi um Axels 

'u"w" warst gut zu mir. Du hast mir sehr geholfen'" 
Er trat von ihr zurück. 
Sie lächelte spöttisch; „Aber jetzt willst du 

mich loswerden. Stimmt's?" 
„Ich bin nicht mehr frei!" 
..Nein, das bist du nicht mehr!" antwortete 

sie tloPPelsinnig. Ihre schmalen Augen weite- 
te sich. In Ihren Tiefen glimmte ein Feuer 

Axel kämpfte gegen ihren Zauoer. „iNeii von 
dir, daß du das einsiehst!" 

Da war sie schon dicht bei ihm. Sie zog ihn 
mit überraschender Kraft an sich. 

,,Zum Teufel!" knurrte er. „Was tust du 
da?!" 

„Wer wird den fluchen, tesero, Schätz- 
dien?" beschwichtigte sie ihn wie ein Kind. 

Mit dem ganzen Gewicht ihres Körpers 
drängte sie sich an ihn. 

Im nächsten Augenblidi sdilug der Rau.'idi 
über Ihm zusammen. Er suchte nach ihrem 
Mund. 

Sie erwiderte seinen Kuß voller Leiden- 
schaft. Danach wurde ihr Körper steif, und sie 
itieö Axel \on sich. 

Schwer atmei.d starrte er sie an. „Du bist 
eine Hexe, ein Vampir, eine...!" keuchte er 
nach Fassung ringend. 

„Dir macht es dodi selbst Spaß", lächelte sie 
„Du bist schamlos!" 
„Ach, Axel, und du bist so prüde wie ein 

dummer großer Junge!" Sie schnurrte wie eine 
Katze. 

„Und was soll jetzt geschehen?" 
Pao^ richtete sich im Duschraum ihr Haar 

und frischte ihr Make-up auf. „Das weiß ich 
g^au: Jetzt führst du mich zum Essen aus. 
I^ habe einen wahnsinnigen Appetit auf ein 
sAönes großes Steak und auf einen ordentll- 
chen Schluck Whisky. Deine Tante Bette, der 
alte Drachen, mödite mich wohl am liebsten 
verhungern lassen!" 

* 
Carolin Languard versuchte beim Gehen 

immer In den Streifen des Sonnenlidites zu 
kommen, der in die enge Straße fiel. Trotz ihres 
Ozelotmantels fror sie. Mit balbgeschlossenen 
Augen hob sie Ihr Gesicht der wärmenden 
™nne entgegen, dabei kam sie so dicht an den 
R^d des Gesteiges, daß sie ins Stolpern geriet 

Lennard Swensons Hand umschloß behut- 
sa^ ihren Arm. „Geben Sie acht!" warnte er. 
„Der rege Versehr in der engen btraße Ist 
lebensgefährlich!" 

„Haben Sie auch so gfoüen Hunger wie Idi?" 
fragte er. „Nach dem fleißigen Vormittag haben 
wir beide uns ein ordentliches Mittagessen 
verdient. Kennen Sie vielleicht hier In der 
Nähe ein Lokal, In dem man gut ißt?** 

„Ja, ein sehr nettes sogar. Axel und ich 
essen hin und wieder abends dort." 

„Fein, dann vertraue ich mich Ihrer Führuni 
an. Zu meiner Schande muß ich nämlich ge- 
stehen, daß ich mich In Düsseldorf nicht mehi 
auskenne", gab er ehrlich zu. 

Carolin hatte an diesem Vormittag, gemein- 
sam mit ihrem Bauherrn Lennard Swenson, 
einen itreifzu« durch verfcfaledcM AnUqtdtl- 

tenge.schäfte unternommen. Wie stets, wenn 
sie so eine Gelegenheit fand, hatte sie das 
uufregende Herumstöbern zwischen den alten 
zum Teil sehr schönen Gegenständen genos- 
sen, denen die Patina des Alters etwas Ge- 
heimnisvolles gab. In diesem Falle hatte es 
ihr besonderen Spaß gemacht, weil Swenson 
ein wohlgefülltes Bankkonto besaß und nicht 
na^ dem Preis, sondern nur nach dem Wert 
und der Schönheit dessen, was er aus.suchte 
gewählt hatte. 

In die Gedanken an die köstlichen Dinge 
die sie für sein zukünftiges Heim aufgestöbert 
hatten, drängte sich die Freude, daß Bette 
Bertram sie mit diesem Bildhauer Swenson 
zusammengebracht hatte. Carolin wußte über 

Jahren aus Schweden naw Düsseldorf an die Akademie gekommen 
war, daß er Bettes Lehrer gewesen war und 
spater in Amerika als Bildhauer einen be- 
rühmten Namen bekommen hatte. Obwohl 
Bette nidit mit ihr darüber gesprochen hatte, 
fühlte Carolin, daß Lennard Swenson Bette 
einmal nähergestanden haben mußte, als sie 
beide zugebe wollten. 

Eins aber wußte sie genau; Lennard Swen- 
son gedachte sich für immer In Düsseldorf 
mederzulassen, denn er ließ sich von ihr den 
Dac^stuhl eines großen Mietshauses zu einer 
Atelierwohnung ausbauen. 

Swenson war sehr großzügig und hatte ihr 
kein Limit für die Baukosten gesetzt. Auch 
alle ihre Entwürfe hatten sofort seine Zu- 
stimmung gefunden. Ihre Freude trübte nur 
daß es wegen dieses Auftrages zwischen ihrem' 
Mann und ihr zu dem ersten zünftigen Ehe- 
krach gekommen war. Axel war inr bösen weg- 
gefahren. und das schmerzte Ihr sehr. Alle ihre 
Gedanken beschäftigten sich jetzt mit Ihrem 
Mann, und sie versank in bedrücktes Schwei- 
gen. Sie sehnte sich nach ihm. Es stimmte sie 
^aurig, daß er ihr nicht eine einzige Karte aus 
Rom geschrieben hatte, und daß er erst zum 
Wochenende zurückkehren wollte. 

Ebenso wie sie hatte auch Lennard Swenson 
keinen Blick für das stimmungsvolle Llcht- 
und ^attensplel in der Straße. 

Während sie langsam weitergingen, vertiefte 
«ch der Bildhauer völlig In Carolins Anblick. 
Was für eine bezaubernde Frau war sie doch! 
Klug, energisch und begabt. Zu all diesen Vor- 
z^en war sie auch noch ein absolut natürli- 
ches Menschenkind voller Leben und Charme! 

Die Sonne brachte Ihr üppiges honigfarbenes 
Haar zum Leuchten. Auf dem Scheitel hatte 
sie es zu einer lockeren Krone aufgestedit 
Der versunkene Ausdruck gab ihrem weichen, 
TOnst so heiteren Gesicht etwas Schwermü- 
tiges. Ihre Lippen waren wie ein Amortx>gen 
geschwungen, sie brauchten keine Schminke. 
Ihre langen, dichten Wimpern bildeten auf den 
Wangen ein zartes Schattenmuster. Der Gold- 
ton ihrer Haut entzückte den Mann Er fand 
» irgendwie nett daß sie ihm nur bis zur 
Sdiulter reidite 

„Sie denken an Ihren Mann?" riß er sie aus 
Ihrer Versunkenheit. 

lachte verlegen, als wäre sie bei etwas 
vert>otenem ertappt worden. „Sind Si« etwa 
Gedankertleser?" 

„Wie lange sind Sie eigentlich schon mit 
Axel Languard verheiratet, Carolin?" stellte 
er eine Gegenfrage. 

„Fast ein Jahr. Warum wollen Sie das wis- 
sen?" 

„Weil Sie immer noch so sehr in ihn ver- 
liebt sind!" 

Carolin sah Lennard Swenson mit ihren 
großen Augen, die von einem seltenen satten 
Violett waren, leicht vorwurfsvoll an: „Sie sa- 
gen das so spöttisch. Ja, Ich gebe es zu. Ich 
habe meinen Mann sehr lieb." 

Lennard Swenson sah auf die Frau an seiner 
Seite herab Er war so groß wie Axel, wirkte 
aber viel massiger. Sein breites Gesicht mit 
den hohen Badcenknochen war auf eine inter- 
essante Art häßlidi. Das stumpfbraune Haar 
wuchs Ihm tief In die Stirn. Seine Haut glich 
gegerbtem Leder und war von tiefen Poren 
zerrissen. 

In seine schrägstehenden Mungolenaugen 
kam ein nachdenklicher Ausdruck, als er sagte: 
„Wie herrlich jung Sie nodi sind, Carolin!" 
Fast bedauernd fügte er hinzu; „Neben Ihnen 
komme idi mir schon alt vor! Ich beneide Axel 
um Ihre Liebe, aber ich habe ein sehr schlech- 
tes Gewissen ihm gegenüber." 

„Aus welchem Grund?" 
„Bette hat mir verraten, daß Sie sich meinet- 

wegen mit Axel überworfen haben. Wegen des 
Auftrages, den ich Ihnen erteilt habe, ist Axel 
allein nadi Rom gefahren und vermutlich auch 
auf mich sehr wütend " 

Carolin schob die Unterlippe vor und 
sdiluckte. Plötzlich sah sie nicht mehr wie 
eine selbstsichere junge Frau aus, sondern 
vielmehr wie ein großes, betrübtes Kind. Sie 
zwang sidi zu einem Lächeln. „Alles ist halb 
so schlimm! Axel wird friedlich zurückkom- 
men, und Ihr Auftrag macht mir unendlich 
viel Freude." 

„Mir fällt ein Stein vom Herzen. Das höre 
ich gern. Auch Idi schätze unsere Zusammen- 
arbeit" 

Ihre Augen trafen sich in einem Blitz tiefer 
Sympathie. Carolin wandte sich leicht verwirrt 
ab. In diesem Augenblick kamen sie an einem 
Parkplatz vorbei. Ueberrascht deutete Carolin 
auf einen der Wagen: „Dort steht ja Axe'j 
Kabriolett! Aber das ist doch unmöglidi! Er 
kann ja noch gar nicht zurück sein!" 

„Mir scheint Axel hat was dagegen, daß Sie 
weiter als Innenarchitektin arbeiten." 

„Unter dieser Bedingung haben wir gehei- 
ratet". erklärte sie bestimmt „Er wird sich 
damit abfinden müssen, daß ich meinen Beruf 
nicht aufgebe." 

Sie standen jetzt vor dem Eingang zu dem 
Kellerlokal, wo sie zu Mittag essen wollten. 
Vor Carolin stieg Lennard Swenson die Treppe 
hinab zu der Weinstube. 

Carolin verbot es sich, mit den Augen der 
Architektin die imitiert altdeutsche Einrich- 
tung zu kritisieren: die schweren Bänke, die 
Tische, das geschnitzte Büfett und die bunten 
Butzenscheiben. _ 

Fortsetzung folgt 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a — a — a — an — be — 

bei - ber — bi — bo bo — bürg — die 
_ clil — de — de — del — e — e — ein — 
el _ el - es - gat — gat — ge — gen — 
gen — gi — hen — ho — i — I — ka — ka 
  ke — keh — ket — le - le - le — le — 
le _ le — If — len — lei - Ii — lim — m m 
  me — me — ml — mo — na — nar — ne 
— ne — ne - ne — ne — ne — ne — ne — 
1^0 _ ne — ner — nl — ni — no — no — nor 
— r.is — re — re — re — re — rer — ro — 
ro ru — SU — sar — sehe — se — se 
— sin — sied — spa — stall — sut — tei — 
ter — tet — the - tur — ve — wasch — 
sind 31 Wftrtci folgender Bedeutungen zu 
bilden; 

1 Roiniguiigsbetrieb. 2 Apostel dei Grön- 
ländei, 3 Abtrünniger, 4 Mutter des Dionysos, 
5. falbes Pferd, fi Naturwissenschaftler 7 i^r- 
satz(stoff). B Geläiirieform. () fromme Sage, 
10. span, T.inz, Ii Rassehund, 12 Kraftma- 
gdiine, 13 Herrschaft H Klausner 15 Süd- 
amerikaner, 16 Erdabsatz, 17 Kutsdie. 18. 
Sdiornsleintegei. 19 kath Andacht. 20 griech. 
Göttin, 21 Kunststätte. 22 Geschütz, 23 Wind- 
röschen, 24 Torheit. 25 Wikinger. 26 Herings- 
fisch, 27. Teil des Armes. 28 Stadl in West- 
falen, 29 verfall Bauwerk, 30 Pfannkuchen- 
art, 31 Kampfbahn. — Die ersten und vor- 
letzten Buchstaben — beide von oben nach 
unten gelesen — nennen ein Wort von G. C. 
Lichtenberg (ch •• I Buchstabe) 

Schachaufgabe Nr. 3 
König auf Abwegen 

Scbüttvil'ütsel 
Reise — dui — Samt — Rabe — Mal 
Die vorstehenden Wörter sind so zu '•■chiit- 

tcln, daß Begriffe anderer Bedeutung entste- 
hen; ihre Anfangshuchstnben nennen dann 
einen kubanischen T.nnz. 

Im Ilantlunulrehen 
Von den nachstehenden Wörtem str.-idicn 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistabcii 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter erge- 
ben. Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, 
ergclx'n hintereinander gelesen eine Oper von 
Blacher. 

Ära, hell, Keil, Agra, Linse, Ruh, Los. 

WortfraKmente 
av — dn — en — ge — he — In — In — ko 

Id — ma — mm — oc — on — rs — wl — 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie ein Schauspiel von Thornton 
Wilder ergeben. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

elek- 'ron* Bau- 
—f r~ atkohol. Getränk 

f— Urein- wohner Afrik« 
ßrier- ver- ichluO 

lot.i Ist KoHotd Vofblld Euro- piier 
r~ See In Finn- land 

Obtr- snndicr W®ch»el 
f T gritdi. Güttiri 

f 

r 
röm. Münze 

Ge- liebte Trfstonj 
Nodel- boum Geierk 

Begei- sterter Soll des Konto» 
f 

Jöü«r- ranzen 
Auf- 
ständi- scher 

Fluß zum 
Arno 

f 
► 

f 

r 
Rest 

htolb- Irttel Vorder- (itiens 

f 
► 

» 

Ver- bindung 
Truppen- spitze 

unge- bleichte; Gewebe 
f 

Strom In Sibirien 
Gewinn Im 
Kampf 

geord- n«ttf Haufen 
f Flu3 durch Welmor 

Trouben- ernt« 
f ? 

r 
Sp'el- korte hyront, Koiterin 

f Kft-Z. Nieder- lande 
Antwort our Kontro 

Holz- rautn- moß 
fimk 

f 
► 

Wietter Wolter- kofnpO" nlit 

f 

Fohrf 
f 

Kenn- zeich^ 
Wasser- pflanze 

1 

liier ilarf Keslolileii werden! 
Jedem dei nachstehenden Wörter Ist ein 

nuchslabe /.u entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben 

gui/.lg — Ast — Dieb — Wurm — Zelt 
Hall — Ren — über — Los — Vers — Sdiwein 
Dan — Ing — List — Bein — Bar — Ulm 
Voll — I.ab — Sitte — Ren — er — früh 
acht — F.i 

Kombinationsrätsel 
nie Selbstlaute 

a ä 
sind den folgenden Mitlauten 

d r w I d 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
Üilrowskij ergibt. 

Riitselgleicbiing 
(gesucht wird x) 

(a — (b—c)) + (d—e) + (f—ß) + h 1- 
(1—k) f (1—b) - X. 

Es bedeuten: a| Niederschlag, b) Stadt in 
Böhmen, c) Wurfspieß, d) behaarte Tierhaut, 
e) ehem. Zeichen f Eisen, f) Heilmittel, g) wei- 
ßes Prlestergewand, h) Finte, Dreh. I) Forst 
bes Art, k) Forst allg. Art. 1) Afrikaner. 

x = „rasende" Werkzeuge für bestimmte 
Handarbeiten. 

I nitB ijiis' 

mm 

HB» 1 

feil a 

II y 

Auflösungen aus der 
Grones Kllhrnrätsei: 1. Identität, 2. Celebes, 

3. Holland, 4. Beleidigung. 5. Indien, 6. Nip- 
pen, 7. Dressur, 0. Esplanade, 9. Senegal, 10. 
Taifun, II. Regulus, 12. Oldenburg, 13. Chitin, 
14. Kennedy, I.'i. Enterich. 16. Norderney, 17. 
Elster, 18. Neuheit, 19. Trichter, 20. Osterode, 
21 Nekrolog, 22. Sopran, 23 Nemesis, 24. Use- 
dom, 2.'>. Narenta, 26. S'.mili, 27. Ahrweiler, 28. 
Tresor, 29 Trasse, 30. Ma.suren. — Idi bin des 
trockenen Tons nun satt, muß wieder redit 
den Teufel spielen. 

Silbrndoinino: Flugsport — Sportplatz 
Platzwart — Wartburg — Burgturm — Turm- 
uhr — Uhrschlag — Schlagball — Ballspiel 
Spielfeld — Feldzug — Zugpost = Postflug. 

Schüttcirätsel: Pore — Ader — Ufer — Leim 
Amur — Blei — Reiz — Alge — Hobel 
Amor — Masdie. = Paul Abraham. 

Sdiachaufgabe Nr. 2: Th7 Kxh7, Sf6t Kg7, 
SxDd7 und gewinnt. 

Im Handumdrehen: also, Stab, Taube, Inder, 
Ingo, in. = Oberon. 

Wrill: K12. Ucb l'hl, Lc7 und h3. Ub2, e2, 
f3, g3, h2. - Schwur?.: Ke7, r)a2. Thfi. I.c6 und 
f8, nb7, c5, d4 g7 h7 

Der schwarze König scheint trotz aller 
„Nackthell" einigermaßen gesichert. Aber 
Weiß kann Ihn In 4 Zügen zur Kapitulation 
zwingen. Wie geht das vor sich? 

Silbendomiiio 
Die nadifolgenden Silixen sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt Die Endslllx* eines Wortes Ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe nennen Venedigs 
Strandbad. 

ein — do — let — min — ma — ze — ver 
stcr — ro — gang — Ii —ter. 

vorigen Nummer: 
Skandinavisdies Kreuzworträtsel 

K 

- S 
0 T 
- E 
S A 
1 K 
C - 
H I 
T - 
- R 
G E 

C - B - 
E L E I 
R - T - 
-DON 
ARNE 
- E - 0 
S I 0 N 
T - H - 
A M I N 

0 T 

0 B H U 
S - E T 
T 0 R - B R 

Lustiges .Silbenrätsel; 1. llias, 2. Solbad, 3. 
Eugenie, 4. Ration, 5 Leidende, 6. Obhut, 7. 
Helgen, 8. Nereide = Iserlohn. 

Riitselglrichung: a) Koran, b) an, c) N, d) 
Rasen, e) Sen. f) Degen. ßl Gen. x = Korn- 
rade. 

Wortfragmente: Der Tag verwirrt, das Jahr 
klärt. 

Hetieves Ällefflel 

Diese dumme Einbildung 

„Guten Morgen, Herr Nachbarl Audi 
J unterwegs?" 
X—««ff 

Humoreske von Lutz Tiggen 
Zum Augenarzt kam Herr Jobst 
„Was führt Sie zu mir?" fragte der Doktor. 
Herr Jobst sagte: ..Mit meinen Augen 

stimmt was nicht, es macht mich ganz ner- 
vös!" 

„Und was macht Sie nervös?" forschte der 
Doktor. 

„Das mit den weißen Kreisen!" 
„Mit den weißen Kreisen ...?" 
„Ja, ja! Ich bilde mir in letzter Zeit dauernd 

ein, weiße Kreise zu sehen!" 
Der Doktor war sofort Im Bilde. 
„Das kommt in Ihrem Alter vor", sagte er. 

„Es handelt sich offenbar um eine beginnende 
Sehschwäche." 

Der Doktor untersuchte die Augen des Pa- 
tienten, verschrieb ihm eine Brille und sagte: 

Lachen Sie mit! 

Existenzgrundlage 
Der schor. sehr betagte Anwalt fährt In Ur- 

laub Sein Sohn, ebenfalls Anwalt führt in 
der Zwischenzeit die Praxis de> Vaters. Als 
dieser vom Urlaub zurtidckommt berichtet 
der Sohn von seiner Tätigkeit 

„Uebrigens" sagt er unter anderem, „habe 
Ich endlich den Fall Piesekopp. der dich seit 
Jahren plagt zum Abschluß gebracht!" 

„Um Himmels willenl" stöhnt da der Vater. 
,J>iesen Fall wollte ich dir doch als Existenz- 
grundlage hinterlassen!" 

Belesen 
Eine Dame kam zum Arzt und klagte über 

viele Beschwerden Der Arzt untersuchte sie 
gründlidi Schließlich sagte er: „Idi kann wirk- 
lich nichts t>ei Ihnen finden " 

„Was", rief die Dame, ,3'e können nichts 
finden? Ich habe ein medizinisches Werk zu 
Hause und danach habe idi 38 Krankheiten. 
Dabei habe ich nodi nicht einmal die Hälfte 
gelesen." 

Einbildung 
Er: „Es gibt nur sehr wenige wirklich inter- 

tssante Frauen. Ich habe in meinem Leben 
bisher nur zwei kennengelernt" 

Sie: „Und wer war dij zweite?" 

Schreibende Familie 
Ein Reditsanwalt erzählt einem Freund, daQ 

er die Vertretung einer bemerkenswerten Fa- 
milie übernommen habe. Es sei eine Familie, 
die .iem Schreiben verfallen sei. 

„Wie äußert sieb denn das?" fragte der 
Freund interessiert 

„Nun, die Toditer schreibt Gedichte, die 
niemand lesen will, der Sohn schreibt Thea- 
terstücke, die niemand aufführen will, und 
die Mutter Romane, die niemand verlegen 
will." 

.Interessant! Und was schreibt der Vater?" 
„Nun, der unterschreibt Schecks, die nie- 

mand einlösen will." 

„Hier ist die Anweisung für den Optiker. Sie 
lassen sich diese Brille anfertigen, tragen sie 
eine Woche lang und kommen dann zur Kon- 
trolle wieder zu mir." — 

Das tat der Patient. 
„Nun", fragte der Arzt, „sind Sie mit der 

Brille zufrieden?" 
Der Patient strahlte. 
„O ja, Herr Doktor!" sagte er. „Die Brille 

ist ganz ausgezeichnet!" 
Der Doktor nickte befriedigt. 
„Sie bilden sidi also nidit mehr ein, weiße 

Kreise zu sehen?" 
„Nein, überhaupt nicht mehr", sdiüttelte 

Herr Jobst den Kopf. „Mit dieser dummen 
Einbildung Ist es endgültig vorbei — idi sehe 
jetzt die weißen Kreise ganz deutlich!" 

Tapferkeit 
„Das war tapfer, junger Mann", sagte der 

Kapitän des Bodenseeschiffes, das auf der 
Fahrt von Lindau nadi Konstanz war, „daß 
Sie der alten Dame ins Wasser nachgesprun- 
gen sind und sie gerettet haben!" 

„Schon, schon", meinte der triefende junge 
Mann und sah sich wütend um. „Jetzt aber 
möchte Ich erst einmal wissen, welcher Idiot 
mich Ins Wasser gestoßen hat!" 

„Wieso faudist du midi 
an? Kann ich dafür, wenn 
du micfa gegen den Baum 

sdiiebst?" 
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Natürlich, | 
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Unter Sdiotten 
Zwei Schotten unterhalten sich. „Unser 

Freund Patrick Ist ein sparsamer Mann" sagt 
der eine. „Et hat schon dreißig Jahre lang den 
gleichen Regenschirm." 

„Das genügt" meint der andere, .Jetzt sollt« 
er ihn endlich zurüdtgeben " 

Menschenfresser 
Der Kannibalenhäuptling war durch Oel- 

funde in seinem Stammesgebiet reich gewor- 
den. Um seinen Reichtum zu genießen und 
gleichzeitig etwas für seine Bildung zu tun, 
entschloß er sich zu einer Flugreise nach 
Europa. 

Im Flugzeug reichte ihm die Stewardeß 
freundlich lächelnd die Speisekarte. 

Der Kannibale ül)erflog sie nur Hüchtig, 
dann gab er sie zurück und sagte: „Da ist 
nichts drauf, was mich reizt! Bringen Sie mir 
die Passagierliste." 

Gegenfrage 
„Eduard", schluchzte sie l)ei einer ehelichen 

Auseinandersetzung, „ich habe das Gefühl, 
daß du mich nur meines Geldes wegen ge- 
heiratet hast!?" 

„Unsinn!" bnmimte der Mann ..Hätte Ich 
didi vielleicht wegen de'nes Geldes nicht hei- 
raten sollen?" 

Kein Scherz 
Zwei Nachbarn, die sich nicht leiden kön- 

nen, begegnen sich auf der Straße. Der eine 
haut dem anderen ohne Vorwort eines hinter 
die Ohren. 

„War das Scherz oder Emst?" fragt der Ge- 
■chlagene. 

„Emst natürlichl" 
,J)ano ist es in Ordnung! Scherze dieser 

Art liebe icfa niünlicb aiciit." 
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Die alte Dame 

Kurzgesrhichte von J. Pirkor 

Nr 4 

Lady L. war ein« gewlssenhaTt«, alte Dame, 
Natürlich gab es einige Leute, die ihr 
Klatsdisudit nachsagten, abor so tchlimm 

war es wiederum auch nicht. 
Oegen zehn Uhr zog sich Lady L, In Ihr 

Zimmer zurück Ehe sie sich niederlegte, ging 
Sie an das Fenster, um noch einmal die Frische 

es Abends einzuatmen. Plötzlich erinnerte sie 
kich an den Brief, den sie heute bekommen 
hotte. Lady L. hatte den Brief sdion lange 
•i-warteL Sie knnnta audi den Inhalt. Um es 
gleich zu sagen, Lady t.. war blank. Ihre letz- 
ten ErspnmI.ssp waren aufgebraucht. Uebrlg 
blieb nur eine Sammlung wertvoller Brief- 
marken, die in der Bpnk deponiert waren. Um 
der geschätzten Kundin zu helfen, erbot slai 
äie Bankdirektion, die Marken.sammlung lu 
verkaufen Aber Lady L. wollte davon nichts 
wissen 

Am nächsten Morgen ging Lady L. zur 
Bank und nahm Ihre zwei Lederalben aus 
dem Safe. Mindestens 3S 000 Dollar war die 
Sammlung vv.'rt... Auf der Straße- wartet« 
bereit« ein Taxi, das sie telefonisch herbei- 
gerufen hatte. Der Fahrer wollte Ihr hiUi- 
bereit die Tasctie abnehmen. Dodi t.ady L. um- 
faßte den Griff der Aktenta.sche noch fester: 
„Nein, nein, junger Mannt Id: trage sie Heber 
selber. Fahren Sie midi zum Bahnhof. Aber 
etwas Tempo, Junger Mann " 

Als sie den Bahnsteig entlangeilte, bemerkte 
sie, daß die mel.sten Abteile schon besetzt 
waren. Sie strebte zu den vorderen Wagen 
Völlig überraschend fand sie ein Abteil, In 
dem nur ein Mann saß. Als sidi Lady L. setzte, 
tausditen sie ein freundlidies Lächeln. 

„Der O.."» nach Tienton fShrt jetzt von Gleis 
11 abl" 

Als das Ediu der Aiisugo sdion verklungen 
war, öffnete sidi nodi einmal die Abteiltür. 

„Entürtiiildieen Sie. Ist hier noch ein Platz 
frcP" 

Der Maun mochte etwa 25 sein, trug einen 
guten, wenn auch leicht abgetragenen, blauen 
Anzug und hatte eine blasse Gesichtsfarbe. 

Das gleichmäßige Tempo des Zuges madite 
I.ndy L. .schlflfilg Ihie schm.-ilen, weißen 
Hunde lockerten Ihren Griff um die Akten- 

ta.idie. Dodi plötzlich öffnete sie wieder die 
Augen. 

„Du lieber Himmel — fast wäre Ich ein- 
gesdilafen!" 

„Madien Sl« ruhig die Augen zu, wenn Sie 
müde sind", sagte der junge Mann mit dem 
blassen Gesldit und Äxlerte die graue Akten- 
tasche. 

„Fahren Sie weit?" fragte plötzlidi Lady L. 
den jungen Mann, lahre nach Trenton, 

„Dann kennen Sie vielleicht Mr. Bruce?" 
„Ja, natürlich", log er. „Wer kennt den alten 

Bruce nicht. Ist ein netter, alter Herr. Fahren 
Sie auf Besuch hin?" 

„Ach, wo", sagte Lady L. „Idi habe dort 
gesdiüftlich zu tun." 

„Trenton 1" rief der Sdiaftner, als der Zug in 
den nüchsten Bahnhof einfuhr. 

„Kann Ich Ihnen mit der Tasche behilflidi 
sein?" fragte der junge Mann. 

Einen Augcnbl!d< zögerte Lady L., doch dann 
reichte sie ihm die Tasdie. 

Dann ging alles blitzsdinell. Die Reisenden 
drängten aus dem Zug. und Lady L. wurde 
von dem jungen Mann getrennt. PlötzHdi war 
er wie vom Erdboden versdiwunden. 

Angstvoll schrie Lady L. auf. Ein paar Män- 
ner, die am Bahnsteig standen, geleiteten sie 
in den Warteraum. 

„Meine Briefmarken sind versdiwunden", 
klagte Lady L, mit Tränen in den Augen. „Sie 
waren in meiner grauen Aktentasche. Ich er- 
laubte einem jungen Mann, sie aus dem Zug 
zu tragen. Jetzt sind sie weg." 

Minuten später trat der Polizeichef des 
Buhnhofs Trenton an Lady L. heran. Als er 
den genauen Sadiverhalt erfuhr, meinte er: 
„Können Sie den Mann beschreiben? Das 
würde uns sehr viel helfen, den Dieb zu fin- 
den. Trotzdem war es sehr unüberlegt von 
Ihnen, die Marken mit sich herumzutragen," 

„Idi wollte sie bei Mr, Bruce verkaufen. Es 
waren meine letzten Ersparnisse, Jetzt Ist al- 
les weg", jammerte sie. 

Der Pollzeidief nickte. Er versldierte Lady 
t-., sein Bestes zu tun, um den Dieb zu finden. 

Kurz nach sechs Uhr abends kam Lady L. 
wieder zu Hause an. Als sie Licht machte, saß 
mitten im V/ohnzimmer der junge Mann mit 
der Aktentasche, 

„Du bist ja schon hier, mein lieber Frede- 
rick", sagte Lady L. 
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„Ein fixer Sportwagen Ist schneller all ein 
Zug", grinste Frederick. „Wie war's In Tren- 
ton. Tnnlchen''" 

„Bestens. Alles lief nadi Plan. Polizeichtf 
Stanley selbst kümmerte sich um meinen Fall. 
Er versprach mir, den Dieb zu fangen." 

,.Na, hoffentlich gelingt es Ihm nicht", lächle 
Froderick 

„Keine Sorge, auf meine Personenbesdirei- 
bung hin — niemals." Dann nahm sie d.e 
graue Aktentasche und öffnete sie. 

„Meine schönen Stücke", rief Lady L. glücK- 
lich. „Ich kann sie behalten Denn mit 40 Oer) 
Dollar Versicherungsentschüdigung für c i 
Diebstahl verfüge ich wieder über flü;. .e 
Mittel. Hoffentlich zahlt die Versidierung -. - 
fort!" — „Oh, Tantchen, die müssen zahlen'' 

„Wie goldig sie sind", sagte Lady L. „Jede 
einzelne ein kleines Kunstwerk. Ich liebe sie 
sehr," 

„Idi liebe sdinelle Autos", meinte Frederidt 
gereizt. „Sdinelle Autos und bares Geld." 

„Du hast dodi ein Auto. Und was das Geld 
t>etrifft, wirst du sdion ein wenig warten müs- 
sen. Sdiließlldi lebe Ich noch", sagte Lady L. 
zornig. 

„Du weißt, daß Idi nicht warten kann. Die 
Hälfte der Versicherungssumme würde mir ge- 
nügen " 

„Du bist ein Geier, Frederick. Undankbar 
und gierig. Alles habe Ich für dich schon ver- 
kaufen müssen, um deine Spielschulden zu 
dedten. An mich denkst du wohl gar nicht 
Du bist ein kleiner Teufel, Frederick ..." 

Etwa« später rief Lady L. Frederick In die 
Küdie, wo sie Ihm ein Abendessen bereitet 
hatte. 

„Bist du noch böse, Tanldien?" fragt« Fre- 
derick. „Du könntest mit mir wenigstens die 
Gänseleberpastete probieren. Schmeckt zum 
Totessen gut." 

„Nein, danke", antwortete Lady L, ,,Bin 
nidit hungrig. Iß dodi allein auf, du bist oorh 
sonst so habgierig." 

Frederick hörte ihre Worte gar nicht. Er war 
viel zu sehr mit seiner Gänseleberpastete be- 
sdiäftigt, die Lady L. zuvor mit viel Gewürzen 
und Arsen präpariert hatte... 

Kunst an häßlichen Fassaden 

26 niiinhiiftc iVIaler vcr.sthonern Mailand 
Im närhstcn .lahr ein neues Gcsidit 

2tl zoilgenus.sische Maler smd dabei, aus Mai- 
land ein riesiges Freilichtmuseum zu madien, 
Sie arbeiten mit Pinseln ungewöhnlichen Ka- 
libers und Ijenulzen statt Leinwand die Fas- 
saden aller von der Stadtverwaltung als „tou- 
ristisch unattraktiv" befundenen Häuser. Bis 
zum Beginn der nüdisten Saison soll Italiens 
zweitgrößte Stadt den anreisenden Urlaubern 
ein neues Gesicht bieten. 

Bei d«»r letzten Sitzung des Provinzausschus- 
ses dej Italienischen Ministeriums für Touris- 
mus wurde das „triste Aussehen" mehrerer 
Mailänder Stadtviertel heftig gerügt. Audi bei 
Neubauten, so beschwerten si<^ die Mitglieder 
des Komitees, habe man sich keine Mühe ge- 
geben, den ausländischen Gästen der Stadt 
etwas fürs Auge zu bieten. 

Ein anschließender Aufruf an die Kunst- 
maler Italiens hatte Erfolg. 26 namhaft« 
Künstler erklärten sich bereit, gratis — nur 
das notwendlBe Material wird von der Staat 
Mailand gesteilt — ihren Teil zur Stadtver,- 
sdiönerung beizutragen. Sie haben sich sofort 
an die Arbeit gemacht. Wenn möglich, soll^ 
sämtliche „blinden" Fassaden architektonisch 
wertloser Häuser bis zum nächsten SommM 
in zeitgenössische Kunstwerke verwandelt 
werden. 

Diese Idee ist für Europa neu. In den Ver- 
einigten Staaten dagegen haben in den ver- 

!\Iailand — hier ein Ausschnitt aus seinem be- 
rühmten Dom — wird von Künstlern neu 
(testaltet. Foto: Herzof 
gangenen Jahren die Stadtvüter von New 
York, Los Angeles und New Orleans sdion 
zum Kampf gegen die graue Eintönigkeit der 
Straßen aufgerufen. 

Zuverlässig 
Im Gefängnis von Mailand galt Giovanni 

als Musterhäftling, Sein Betragen gab zu kei- 
ner Klage Anlaß, obwohl er als berüditigter 
Straßenräuber dort der Freiheit entsagen 
mußte. Bei seiner Entlassung krönte er sein 
vorbildliches Benehmen mit dem Verspredien, 
er werde für den Abtransport der Berge alten 
Baus^utts vom Gefängnishof sorgen, Gio- 
vanni erschien auch wirklldi am Steuer eines 
Lastwagens, Leider mußte er gleich dableiben 
- der Lastwagen wnr gectohlen 

DieWdinidee 

des Monats: 

I Gutschein 

I Ich möchte gern alles 
' über die Wohnideen ^ 
] der Möbelcity Wesner wissen. 

Bitte auf Karte kleben I 
> Adresse nicht vergessen! 

Alpha - 
das exklusive Schlafzimmer 
mit den großen Verwandlungs- 
möglichkeiten - sorgfältig verarbeitet, 
in pflegeleichtem Mattlack. 

Eine Kombination, bestehend aus einem 
5-türigen Hochschrank, einer Frisierkommode, 
einem Nachtschränkchen und einem Doppelbett, 
macht schon aus einem Raum von 16 qm 

ein Reich der Träume und des Wohlfühlens. 

Und das für DM 2 217 

Geräumige Sockelechubküsten ' 
bieten viel zusützllchen Platz 
für Wüsche und tausend 
Kleinigkeiten. 

Ein Straßennetz von über 1000 Meter fijhrt Sie durch die Mobelcity Wesner - 
dem größten Einrichtungshaus im Rhein-Main-Gebiet. Mit Möbeln aus eigener l-ierstellung, 
mit der großen Musterring-Kollekfion, mit Modellen führender Marken-Hersteller aus dem 
In- und Ausland • Exklijsive Qualität zu günstigen Preisen • 367 Meter Schaufensterfront • 
Eigene Finanzierungshilfe • Unverbindliche Einrichtungsberatung • 
Kostenloser Kundendienst • Lieferung frei Haus • Wohnfertige Möbel-Aufstellung • 

Das sollte Ihnen ein Besuch wert sein. 

WESNER 

Stammhaus 
6230 Frankfurt-Höchst 
Kumuiinzer Straße 18-38 
Telefon 3001 31 

WO Kaufen richtig Freude macht 
im kauf-park Sprendlingen 
6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 
Telefon 615 23 

im kauf-park Mainz-Weisenau 
6500 Mainz-Weiser\au 
Weberstraße 
Telefon 8 9169 

Rechnen - 
besser mit einer pwn 
multa* BS 

Elel<tronische Rechenmaschinen 
überzeugend in Technik^^^«« 
Leistung und Preiis .SS^SaSSS 

OOOBB 
^ oeoBi 

SKMSI 

Wir 
machen 
Rechnen 
einfach 

Alte Schreib-, Rerhen- und BUro- 
Masrhinen werden umgetauscht, 
W niEHL - LANGEN, 
Gutenbergstr. 12, Telefon2 39 29 

„Hieoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,50. Nur In .'Vpotheiten. 

tei 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Speziaiist mit14 Filialen 

Durch enorme Preisreduzierungen Farbfern- 
seher so billig wie nie. Außerdem bei uns 

Altgeräte - Umtauschaktioa 
Jetzt nehmen wir Schwarz- Cfl A beim Kau« eine* Färb- 

WeiB-Geräte bis zu vllUf" (ernsehertinZahlung 
Trotzdem alle Radio Hauptwache-Vorteil«: 

# Motor, Funktelefon-Color-Heimkundendlentl 9 181 Co- 
lorgerate In unteren Läden vortUhrbereit % Besonderi 
günstige Colorflnanzlerung % Alle Colorgeräte auch zur 
Probe 0 Bei Mietkauf bis 32 Monate Voligaranlle % 
Keine Lockangebote, nur Beispiele aus dem Zentrallager: 

Telefunken 
nur 1598,- 
od, 76,— mtl. 

Imperial 
nur 1298,- 

Od, 61,- mtl. 

Grundig 
nur 1398,- 

od, 66,- mtl. 

Loewe 
nur 1498,- 

od. 71,- mtl. 

mfibel 

ohne Anzahlung 

0^ 

MERKE: 
(orbfeinsehkoui ist Verlrouenssflche, 
desholb RADIO HAUPTWACHE 

Weiter« kaum schlagbare Angebote: 
Kotferfemiah. Tisdifernseh, Musikschr. Watchmasch, 

41-cm-Chlke 
388.- 

Imp, Lübeck 
388,. 

Platten, viel« Titel ab 1,- 
PlaMentpMer ab 66,- 
Caaaettenrecorder ab 89,- 
8l»uergf.m.Bo». «b298.- 

m. 10-PI.-8p, 
298,- 

5 lig VollMil, 

Kotrradiosm.UKW ab 3t,- 
15-Krelt«-fladlo« ab 88,- 
Tonbandgertto ab 128,- 
275-t-TlantUhltniha ab 388,- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

I Ihre erste Zahlung Im IMal 
der bei laruhliing höchttziiiaisigar Robott 

• Blitz-Femaeli- u. Rundf,-Reparaturdlanti m. Ob. 80 • 
# Fahrzeugen, auch wenn Ihr Qerit nicht von una lat. # 
9 MaMer-Zentralwarkatalt mit Color-Spezlalabteliung % 

HSchstpreise fOr Ihr Altgerlt 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

und FormolitSlen, Dadurch leidiler Einiiaufl Wir bieten mehr durdi 
Grofiafnkauf und Eigenfinan* 
Sierung. Z. B,t fn moct«m« Stil 
cder zeitlos 

1. Rofa 4 Wochsn noch LUferung. Zu* 
yerlässis^'* Kundendienst, Lieferung frei Hauf« •» Verlangen Sie noch heute mii 
Postierte unseren großen buntülustrier* ten Mdbel'Kototog, 

Möbel-Passfloe 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Heinsestr. 2-10, Tel. 24840 
?8 Schoufenster. Eiq. Pofkploti Im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Viele 

Vorteile 

bietet 

Reiner Kom 

32 Vol. % Vi Flasche nur 4.98 

Rotwein .Adlerturm' 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B 3. Tel, 06103/22807 
Fadjinännisdie und nette Beratung! 

200 las 

Cembali • Elektr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendienst 

GröSlet Klovierhauf 
Deutsdilandi 

Piano-Lang 
Frankfurt; StiftstroBe 32 
(Am Eidtenheimar Turm) 

Linsen 

mit Suppengrün Vi Dose nur 

VI VO deckt den Tisch 

? 



GRABSTEINE 
und Orabelnlassungen In allen tHrben (üroülager) 
stellt selbst hei und versetzt 
Unverbindliche Beratung 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsdi (Krelf Bergstraße) Nähe Autubatui 
Telefon 06251/5458 
— OlrektelnkauJ — Günstige PreUe 

Wo trrffpn sich allf 

HOBBY-FREUNDE 

bei 

Eine 'Kreuznacher Brot- 
IJ « Kreuznacher FUielnisch 
IQee* ISIb Schwarzbrot grob rnif ölner dicken 
Scheit>e echte/n IHolläncfer ädamerüeiegt und mil Paprika. 

* '  und Gurken garniert. - 

Bastler-Zentrale 

LANGE 
RUF 2 21 »Rheinstr.SS 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren- u. Kinder, audi 
Original - Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
aud) Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Sctiirm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihr Urrizug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstags Jeder- 

zeit fahrbereit. 
G. WAG N E R 

607 Langen 
Heinrichstraße 35 

Telefon 2 31 19 

Jetzt 

bietet Ihnen 

Wüsfetirot 

noch mehr: 

1 

2 

Bausparen! 
I Die ideale staatlich begünstigte Anlageform 
für alle, die etwas für ihre £igentumsbildung 
und damit auch für ihre zusätzliche Alters« 
Versorgung tun wollen. 
Für Bausparer mit handwerklichem Geschick 
hält Wüstenrot ein kostensparendes Sonder« 
angebet bereit: Das Praktik-Haus zum Sei« 
berbauen. Senkt die Baukosten bis zu 30%. 

Lebensversicherung! 
H Eine neue Wüstenrot-Dienstleistung für alle, 

die mehr für ihre und ihrer Familie Sicherheit 
tun wollen. Oder für diejenigen, die mit Hilf« 
einer Wüstenrot-Ausbildungsversicherung 
die berufliche Zukunft ihrer Kinder sicher« 
stellen möchten. Spezialangebot für 624« 
Mark-Sparer: Die Vermögensbildungspoiice, 
eine außerordentlich interessante Anlage für 
Arbeitnehmer! 

Immobilien-Zertifikate! 
I Eine wertsteigernde, dabei aber besonders 
sichere Geldanlage. Denn immobiiien-Zerti» 
fikate sind verbriefte Anteile an Haus- und 
Grundbesitz. Immobilien-Zertifikate gibt es 
bei Wüstenrot schon für etwas über DM 50,—. 

Fragen SieWüstenrot,in welchem UmfangSiePrämie, 
Steuervergünstigung oder Sparzulage für Ihre Geld* 
anlage beanspruchen können. Am besten wenden 
Sie sich an die nächste Wüstenrot-Beratungsstelle 
oder direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburgi 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

wüstenrot 

3 

Neu- u. Gebrauchtwagen 

VW mit Saxomat . . . 1700,— 
Opel Rekord  3500,- 
Opel Rekord L 1900 ccm . 5900,- 
DKW F 102   1900,- 
Fiat 125 8   4200,- 
FordM12P4   1700,- 
FordM12P4   1500,- 
Ford M 15 P 6   4200,- 
Ford M 17 P 5   3500,- 
Ford M 17 P 7 Hardtop . . 4600,— 
Ford M 17 P 7   4400,- 
Ford M 20 TS, 4türig . . 4300,- 
Ford M 20 TS Hardtop, 

neuer Motor 2,3 Ltr. . . 4600,— 
Ford Transit Pritsche, 

1300 kg  4400,- 

Phlllpp Mieth 
Kord-VertraKshändIcr 
Urberach, Difburger .'«traße 45 
Telefon 0 60 74 78 5U 

Wir haben ihn: 
Den Reicord-Export 
ffurDM7.992,-..wi 

Mit diesem Sonderpreis 
ist der Rekord-Export der 
vorteilhafteste Rekord,den 
Sie jetzt kaufen können! 

Nutzen Sie die 
Gelegenheit. 

Informieren Sie sich 
sofort bei 

AVTOHAl'S 

Friedr. A. Schroth KG 

Opel Veitragshandler - 6U7U Langen 
Durmstädter Straße 52 - Tel. 2 38 53 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT L^GtN t N D DEN DREIEICHGAt 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgt^paltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + IIV# MwSt. Preisnachlässo nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bi.7„nsprris:n.onall..'i,-DM ' 0,.50 DM TiäKcrlolin (in cli.-sfm 
Bctni« sind n IH OM MwSt .-nthalteii). Im Po.stbc-zng .3..50 DM 
miiniilliili • Zii.'.lelliTcbiilir (incl. .S.S«/. MwSl). Einzelpreis 
<lic-nshins .10 CIr.. lr.-itaKs .t() Pf« -'Dnirk n \'rrlag Kiilin 
fioro 1 iiii-rti hei I lm., naini.sliidtrr Str.iRr 2fi. Telcfiin 27-1,'#, 
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THEMA DES TAGES 

Warum kam Kohl so schnell? 
(dtd) — Die Eile, mit der Ostborlin seinen 

Staafsseki-etar Kohl nach Bonn entsandt hat, 
löste in der Bundeshauptstadt diesmal keine 
geheimen Hoffnungen aus. Unverkennbar 
hat die Bundesregierung ihre Kin.<!Cliät7.un? 
der DDR und deren Interes.scnlage modifi- 
ziei't. Man hnf inzwischen den Eindruck ge- 
wonnen, daß der Druck der Ostblocksta.Tten 
auf ihren Verbündeten DDR viel geringer ist 
als ..ngenommrn, und man hat erkennen 
müssen, daß die Rück.'^ichtn.ihme auf den In- 
neren Zustand der DDR im Ostblock viel 
größer ist als das Interesse an einem glatteren 
V ' 

Tatsächlich sieht sich die DDR, wie aus 
Berichten hervorgeht, die in Bonn vorliegen, 
im Inneren einem doppelten Druck ausgesetzt. 
Der eine Druck ist politisch motiviert. Unver- 
hohlen fraf.en Bürger der DDR. weshalb die 
SED sich so unflexibel verhalte, weshalb sie 
zu keinerlei Zugestündni.ssen bereit .sei, wes- 
halb es nicht möglich sein sollte, sich mit 
Bonn zu verständigen. Die Routineantwort, 
daß Bonn sich um die völkerrechtliche Aner- 
kennung drücken wolle, wird dabei seit dem 
Abschluß der Verträge mit Moskau und War- 
schau immer weniger geglaubt. Es wird so- 
gar gefragt, ob die DDR von ihren Verbünde- 
ten im Stich gelassen worden sei, weil sich in 
keinem der Verträge ein Hinweis auf die 
völkerrechtliche Anerkennung finde. Die 
DDR-Propagandisten sind in dem Dilemma, 
sich an zwei Klonten verteidigen zu müssen: 
sie müs.-:en glaubhaft machen, daß sie von den 
Verbündeten natürlich nicht sitzen gelassen 
wurden und müssen überzeugend dartun, daß 
sie trotz ihrer Forderung für Verständigung 
und Entspannung seien. Gleichzeitig müssen 
sie ihren Untertanen aber .iede Hoffnung auf 
menschliche Erleichterung nehmen. Nicht zu- 
letzt deshalb finden sich in den Roden füh- 
render Politiker und in den Artikeln dos 
Neuen Deutschland so oft Absagen an men.sch- 
liche Erleichterungen, an innerdeutsche Be- 
ziehungen und vor allem an den Sozialdemo- 
krat ismus. Als das ZK der SED im Dezem- 
ber über diese Probleme diskutierte, fiel so- 
gar der Satz, daß „nicht ausgeschlossen wer- 
den kann, daß in unserer Bevölkerung Ele- 
mente sind, die sozialdemokratistischen Ideen 
anhängen" 

Das zweite wiclitige Diskussionselement in 
der DDR ist die Wirtschaftslage. Eine der 
meistgestellten Fragen ist, weshalb alle 
Staaten des sozialistischen Lagers sich um 
engere Wirtschaftskontakte zur Bundesrepu- 
blik bemühten, und weshalb die SED sogar 
weniger Kontakte wolle. Die Diskussion dar- 
über fällt insofern leicht, als inzwischen be- 
wiesen ist, daß viele Wirtschaftsschwierig- 
keiten in der DDR, Industrielle und Versor- 
gungsschwierigkeiten, behoben werden könn- 
ten. wenn der Handel mit der Bundesrepu- 
blik vei-stärkt werden könnte. Obwohl, auch 
aus westlicher Sicht, eine starke Ausweitung 
des innerdeutschen Handels aus finanziellen 
Gründen für die DDR gar nicht möglich ist, 
vertreten viele DDR-Bürger die Auffassung, 
daß der Handel mit der BRD ausgeweitet 
werden sollte. Nicht zuletzt au.s diesem Grunde 
veröffentlichte die DDR im Herbst letzten 
Jahres eine dickgedruckte Warnung. Auch 
Wirtschaftskontakte, so hieß es da. seien nur 
ein Mittel der Imperialisten, die DDR zu un- 
terwandern und in Abhängigkeit zu bringen. 
Spätestens seit solcher Unsinn parteiamtlich 
gemacht wurde, wissen die DDR-Beivohner, 
daß ihre Hoffnungen auf eine Lockerung der 
Teilung nicht erfüllt werden können. Das 
S.vstem der DDR ist im Innern zu unsicher. 
Diese Unsicherlieit zeigt sich, wie Minister 
Eppler es einmal nannte, in dem Bewußtsein, 
daß das DDR-Regime nur existieren könne, 
wenn es in Feindschaft zur Bundesrepublik 
lebe, weil es sich sonst preisgebe. 

Das Eingehen der DDR auf die Bonner 
Gesprächsbereitschaft Ist nichts anderes, als 
sich den eigenen Büx'gern niclit als Stören- 
fried präsentieren zu müssen. Es i.st klar, daß 
von einem Partner, der so ängstlich und un- 
sicher ist, keine positive Politik zu erwarten 
ist. Die Schwäche der DDR im Innern erklärt 
auch, weshalb die Ostblockstaaten nur sanft 
drängen. Eduard Mergenthin 

„Sieben .lahrc war ich In Biitavla . . sang der „« anderRrsell" (Klans ^leyerring) in der Frit/-Fisolier-!n.s/.onitTiing der Künnekc-Opor 
„Der VetCer aus DiiiBsda". Die \ eranslallung tlcs Theaten ings am SiMiiKiigalx-nd im Saal des Turnvereins war vollbesetzt. (Siehe auch 
unseren Berieht in dieser .Ausgabe.) I7-Bild 

Ab März auch in Langen Parkscheiben 

Lebhaftes Interesse am Unternehmer-Gespräch 
Kommission für Werbung gebildet 

Ein gutes Echo fand das Unternehmer-Ge- 
spräch des Magi.strats im Hotel „Deutsches 
Ilaus" am Donnerstagabend. Bürgermeister 
Hans Kreiling konnte so viele Gaste begrü- 
ßen, daß .sich das Kolleg als zu klein erwies. 
Eins der Ergebnisse: eine kleine Kommission 
von Unternehmer-Vertretern und Stadtver- 
waltung wird sieh mit df-m Entwurf einer ge- 
meinsamen Anzeige beschäftigen, die für den 
Arbeitsplatz am Wohnort werben soll. Beson- 
ders willkommen hieß der Bürgermeister Dr. 
Glück und Dr. Haeberlein von der Tndustrie- 
und Handelskammer Offenbach, die an der 
Aussprache rege teilnahmen. 

Von allgemeinem Interesse für die Bevölke- 
rung ist, was Magistrntsrat Wilhelm Kömpel 
bekanntgab: Ab 1. März 1971 — also mit In- 
krafttreten der neuen Straßenverkehrsord- 
nung, wird in Langen eine Reihe von „Blauen 
Zonen" geschaffen, in denen Kurzpai'ker mit 
Parkscheibe ihr Fahrzeug vorübeigehend ab- 
stellen können. 

Kindcrgurtenproblem erneut besprochen 
Aus einem früheren Gespräch mit Unter- 

nehmern war das Thema der Kindergärten 
geblieben. Ein wesentliches Anliegen der Be- 
triebe ist der Wunsch, die Stadt möge — even- 
tuell im Einvernehmen mit Betrieben — neue 
Kindergartenplatze scliaffen, damit vor allem 
Mütter wieder berufstätig sein können. Frauen 
als Arbeitskräfte zu gewinnen, ist für viele 
einheimische Betriebe notwendig. Der Bürger- 
meister schilderte die finanzielle Situation der 
Stadt. Man kam überein, zunäclist einmal In 
der näheren Umgebung Beispiele einer Zu- 
sammenarbeit zwischen Gemeinde und Unter- 
nehmen bei der Einrichtung von Kindergärten 
zu studieren. 

Bei den Unternehmern bestand Interesse an 
der Klärung der Frage, ob Im Neurott noch 
Grundstücke zu haben sind. Der Magistrat gab 
bekannt, daß nur noch einige kleinere Grund- 
stücke zur Verfügung stehen. Es gebe im 
Stadtbereich jedoch nach andere Gebiete, die 
sich für eine Ansiedlung von Industrie- und 
Gewerbefirmen eigneten. 

Hilfen für Gastarbeiter 
Ein weiteres Thema: Wie sind Gastarbeiter 

untergebracht? Die Stadt bemüht sich, ge- 
meinsam mit den Betrieben eine Integration 
der Gastarbeiter zu erreichen, die man — so 
der Bürgermeister — besser als ausländische 
Arbeitnehmer bezeichnen sollte. Die Ge- 
sprächsteiliiehmer kamen überein, ihre Hilfen 
für ausländische Arbeitnehmer zu verstärken, 
um ihnen das Einleben bei uns zu erleichtern. 
Dazu sollten neben bereits bestehenden 
Sprachkursen weitere Kurse eingerichtet wer- 
den. in denen ausländische Arbeitnehmer mit 
unserer Lebensweise uiul unseren Auffassun- 
gen von Ordnung und Sauberkeit vertraut ge- 
macht werden. 

Auch die Beschäftigung von Rentnern wurde 
angeschnitten. Für die IndustHe- und Han- 
delskammer beriditete Dr Glück von Ver- 
handlungen mit dem Arbeitsamt Frankfurt. 
Die Antwort, die Dr. Glück verlas, habe .ie- 
doch, so kommentierte Dr. Glück, „sehr stark 
enttäuscht". Langener Unternehmer seien, so 
(las Arbeitsamt, nur unter ganz bestimmten 
Voraussetzungen an der Mitarbeit von Rent- 
nern intere.ssiert. Die Frage war nun, ob die 
Erfahrungen des .Arbeitsamtes verallgemeinert 
werden können. Man wird de.shalb zu einer 
späteren Zusammenkunft einen Vertreter des 
Arbeit.samtes einladen. 

Für bessere Verkehr.swege 
Die schlechten Verkehrsverhältnisse waren 

Gegenstand kritischer Betrachtungen der Fir- 
menvertreter, wobei erneut dargetan wurde, 
ob nicht die verlängerte Mitteldicker Allee 
bessere Verkehrswege nach Frankfurt öffnen 
könne. Schließlich kam man auch auf den 
Fußgängertunnel am Bahnhof zu sprechen. 
Dr. Glück bot die Unterstützung der Kammer 
bei Gesprächen mit der Bundesbahn an, bei 
den geklärt werden soll, wann eine direkte 
Verbindung vom Tunnel zu den Bahnsteigen 
eingerichtet werden kann. Andere Gesprächs- 
partner wiesen darauf hin, daß die Bundes- 
bahn bereits fe.ste Pläne für diese Verbes.se- 
mng habe. 

Das nächste Gespräch dieser Art soll Im 
Frühjahr stattfinden, wobei auf eine feste Ta- 
gesordnung verzichtet wird. — Uber weitere 
Themen des Untei'nehmer-Gesprächs wird 
die „Langener Zeitung" noch ausführlich be- 
richten. 

Teströhrchen 

für Hascher 
Frankfurt (bs) — Das Teströhrchen mit den 

Kristallen, die sich verfärben, wenn der Atem, 
der sie streift, eine „Fahne" ist, stand schotl 
am .Anfang mancher Autofahrer-Tragödie, die 
mit dem Entzug der Fahrerlaubnis, manchmal 
sogar im Kittchen endete. Man brauclit meist 
kein Mitleid mit den Alkoholsündern zu 
haben, denn diese Delikte und Ihre schreck- 
lichen Folgen nehmen leider noch immer zu. 
Präventive Unfallverhütung und der Grund- 
.satz der Gleichheit vor dem Gesetz gebietet! 
aber, daß man auch jene Berauschten zu fas- 
sen kriegt, die sich ihre „Stimmung" nicht aus 
der Flasche, sondern aus einem „Joint" oder 
aus einer Spritze geholt haben. Sie sind noch 
schlecht zu eruieren, denn man kann von 
einem Polizeibeamten nicht verlangen, daß er 
Pupillenreflexe prüft oder andere medizinische 
Untersuchungen vornimmt, mit denen der 
Verdacht auf Rau.schgiftgenuß erhärtet wer- 
den könnte. 

Es ist deshalb zu begiüijen, daß der „Ver- 
band der niedergelassenen Ärzte Deutsch- 
lands" die Bundesregierung aufgefordert hat, 
einen Forschungsauftrag zu vergeben, unj 
Kontrollgeräte oder Kontrollverfahren zu ent« 
wickeln, mit deren Hilfe die Polizei Fahrzeug^ 
führer erkennen kann, die unter dem Einflua 
von Rauschmitteln stehen. Keine Frage, daß 
die Innenministerien diese Forderung nach« 
drücklich unterstützen, denn die Befürditunft 
daß es auf diesem Sektor unverhältnismäßä 
hohe Dunkelziffern geben könnte, beunruhtgl 
nicht nur Behörden, sondern jeden einzelne«! 
Bürger, der möglicherweise Opfer eines autc 
fahrenden „Kiffers" oder „Fixers sein könnte. 

SPD-Kreistagsfraktion zur Gebiets- und Verwaltungsreform 
Resolution an den hessischen Minister für Wirtschaft und Technik 

o Unter Vorsitz von Bürgermeister Wilhelm 
Thomin, Egelsbach, tagte am vergangenen 
Samstag im „Haus Helenenhof" in Bayerselch 
die Kreistag-sfraktion der SPD. An der Sit- 
zung nahmen auch Kreistagsvorsitzender Di- 
rektor Hans Muntzke (Mühlheim) und Landrat 
Walter Schmitt teil. Dabei wurde folgende, an 
den hessischen Minister für Wirtschah und 
Technik adressierte Resolution einstimmig 
verabschiedet: 

„Die SPD-Fraktiuii des Krei.stages des Krei- 
ses on'enbach hat sich nach den Ausführungen 
des hessischen Wirtschaftsministers Hein»- 
Ilerbert Karr.v beim Empfang der Industrie- 
und Handelskammer Offenbach am 12. 1. 1971 
mit der beabsielitigten Gebiets- und Verwal- 
tungsrrfurm in Hessen belaßt. 

Sie erklärt dazu, dalt es nicht Sinn und 
Zweck der Gebiets- und Verwallungsreform 
sein kann, auch in einem (iebiet l'nruhe aus- 
zulösen, das na(4i übereinstimmender .Auttas- 

suiig allen Anforderungen an eine moderne 
Verwaltung entsprldit und so leistungsstark 
ist. um auch für die Zukunft ihre .Aufgaben 
erfüllen zu können. 

Mit mehr als 267 OOU Einwohnern in 29 lei? 
stungsfähigen Städten und Gemeinden erfUlIt 
der Kreis Offenbach alle Voraussetzungen. 

Seine Größe ist überschaubar, seine Lei* 
stungsfähigkeit unbestritten, so daß er in def 
Lage war, seit 1945 mehr als 150 000 EinwoHf 
ner aufzunehmen, denen alle Erfordernis^ 
der öffentliclien Daseinsvorsorge zur Verfü» 
guug stehen. 

Das I.and Hessen und insbesondere Minister 
Karrv wären gut beraten, wenn sie sich in 
erster Linie um diejenigen Gebiete kümmern 
würden, die noch keine ausreichende Infra^ 
Struktur haben und aus denen trotz vielerlei 
Förderun.Ksmaßniihmen stäiidlg Bürger ab' 
wandern." 
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AUS UNSERER S ADT 

Alte Sorgen gegen neue . .. 
Wir hüben die trstcn liliittnr vom Knictulor 

1071 Rriissi-n, d.is ncuo .Inhr hiit nnKt'fiinj'cn, 
Unri für von uns ;iiuh ein Stiiikrhrn 
IT'ii'.'S I.clii n. Dieser h;it vermutlich eine :m- 
dere Stolle ;in«<-lr< l( n, jener i^t vii^lleiclit in 
oincn jmderi n Oit K' zoKen. imrl \v;is es i> :iii 
Vpriinfleriinnen ;)lli's ßibt. Diibi'i sollte uns 
brwiiMI s(-m, ririd im Gnmde genommen der 
M<'nMh ;i(h nin' selbst ver:in<lern oder iindern 
knnn, bi- zum Rowisson Oriidc iiudi seine I/O- 
bcnsumstiindp. srlno Rroße Umwelt aber mit 
die Dnuer wohl kiium. Und darum hatte Sin- 
clair Iy<'wis nicht unrecht, wenn er schrieb: 
„Jede Vcriinderunß ist der Tausch alter Sor- 
gen Hegen neue." Natürlich wollen und sollen 
wir optimistisch weiter ins oben bcRonnene 
Jahr hineingehen, sollen hoffnungsfreudiß 
einem neuen Ziel zustreben; aber es wäre 
falsch, nun an ein Wunder zu glauben, das 
Sich durcli Wechsel, Aufstieg und Krfolg von 
selbst vollzieht. Ks geht nicht ohne Lebens- 
pian. wer weiterkommen will, muß sich über 
Si'ine Ffihigkelten im klaren sein, seine Chan- 
cen nützen und immer damit rechnen, daß es 
Ohne Kümmernisse, ärgerliche Zwisdienfiille 
und Knttfliisrhungen im Menschenleben nicht 
abgeht 

Pl %^ram^idl^nn!\ 

: . Tleirn Anton flogner, l.utherstraße 57, 
zum 7(1. Frau Klisabeth Hehn, f-angestraße 4, 
Kum 7R. und Herrn Adam Müller. Outenberg- 
Straße 2R, zum 77 r.eburtstag am 20. I. 
. . Frau Marie Ilerlh. Wassergas.se 18. zum 
?B., Frau Katharina Freud, Friedhofstraße 40, 
euni 77,. Frau Kmma Wagner. I/e.ssingstr. II, 
zum RO. und Ili'rrn Artiir .Strobach, Fiept- 
hovenstraßc 'Jl, r.um 7(i. Geburtstag am 21. 1.; 
, . . Frau .Susanne r?ostan. Oberga.sso 18. zum 
7fi., Ilerni Georg Friedrich Kreuzer, Fgcls- 
bacber .Straße Ifi. ztmi Hl. und Frau F.mille 
flfdler, Nordond^traße 52, zum 7<l Geburts- 
tag am 22. 1. 

Alles (lUte, Gesundheit und Zufric^denheit 
Vünscht die LZ. 

• .lahrgungstrefren. Der .lahrgang 1807 98 
trifft sich morgen Mittwoch um 17 Uhr In 
iiler ..Rose". 

* SläfUiselie Bühnen Frankfurt. Am Rams- 
tfJR. dorn 23. .Tonuar. kommt für das Samstag- 
^bonnement I) die Oper „Wozz<'ck" von Alban 
Bor,'; zur Aufführung. Beginn 20 Uhr; Abfahrt 
friit dem Hus nn der Hosen-Apotheke um 
18.,').') Uhr, am Streseniannring um 19 Uhr. 

Zum erstenmal 
Kru|>|)i(-r(en siHi 

ixransialti tr der Se«H C liib nr. i,.|,+, seit seiner Gründung einen Seglerball. Zur Polonaise im Saal des „I.ämmchen 
die laai e. t her dir \ eranstaltuiiK beririilen w ir noch ansfülirlieli. r 7 r i 

Niemand sprach von Bruchbuden 

Der Bürgermeister verteidigt großzügige Planung Antwort auf einen Leserbrief 

Kürgerineister Hans Kreilinx hat /ti dem in 
der l.angener Xeituni; am l.'i. De/eiiiher 1970 
veröffenCliehten Leserbrief von Herrn (Jünlher 
U'iirni Stellung Krnoirmrn und dabei cln- 
Kehend den Itehauungsplan Nr. 34 „I.utber- 
platz und Nüdseitr der oberen iiahnstraOe" 
verteidigt. Ks Ri-he hier darum, eine „City" 
für eine Stadt von ROOOO oder 80 (KM) Einwoh- 
ner zu schaffen. Her Bürfermelster schreibt: 

,.IU'i allem Verständnis für die in dem 
I,^■s(^rbrief zum Ausdruck gebrachten Sorgen 
eines Mau.seigentümer? in dem CJebiet des Be- 
briuung.splanes Nr. ;t4 .lAilherplatz und Süd- 
seite der obcri n Hahnstraße' können einige 
der Iii liauplungui nicht unwidt-rsproihen blei- 
ben. weil sie geeignet waren, falselie Vorstel- 
lungen unter den Bwtrorfi-nen und allen üb- 
rigen Langener Bürgern /.u erwicken. 

Zunächst ist fest/.usteilen. daß der Magistrat 
uiiil die Stadtveiordnclenvei .'iainmlung nie- 
mals VOM sogenannten .Llruclil)uden' als Kenn- 
zeiciinung der in die.sem tiebiel vorhandenen 
Bebauung gi'S|)ruclien haben. Ks kann auch 
keine Itede davon sein, daß die Verwirk- 
lichung dieses Beiiauung.splanes einer Vertrei- 
Ijiing fler Ansä.ssigen gleiih käme und in der 
Umgebung einmalig .sei Richtig Lst allerdings 
die am Anfang des I.e.serhriefes gi>stellte 
Fr.ige, ,ob dies(>r Bebauungsplan nicht sehr 
weil über die t.itsiiclilichen Gegebenheiten 
hinausschießt'. Darin liegt doch letzten Endes 
der Sinn jeder Art von Planung, nämlich In 
der Vorsorge für die Zukunft. Wenn in Langen 
nicht die bei dem größtenteils ungeplanten 
Wiederaufbau der kriegszerstörten Städte ge- 
machten Fehler wiederholt werden sollen, ist 
die großzügige l'lanung. wie sie sich im Ent- 
wurf des Bebauungsplanes Nr. 34 darstellt. 

Dr Oswald Kohut 70 Jahre 

Am 19. Januar feiert der Langener FDi'- 
Politikcr, der langjährige hessische I-andes- 
.Vorsitzende und ehemalige Bundeslagsabge- 
prdnete, Dr. Oswald A. Kohut, .seinen 70. Ge- 
buitstag. Kohuls Name ist mit der Nach- 
Ki'ieg.sgesciiichU' der hessischen T.iberalen 
verknüpf!. 

Der Inhaber einer I.ikörfabrik und Weln- 
brennerei war nach 194,'5 einer der Mitgründer 
der hes.^ischen CDU. Doch schon wenige Mo- 
nate später Wi ch.selte er in die FDP, weil iiun 
die Christ-Demokraten — so Kohut heute — 
(,schon dantals nicht liberal genug waren". 

In der l-Di* stieg er vom Stadtverordnc^ten 
In f,angen zum Kreislaßsabgeordiieten und 
Uber den Landtag bis zum Bundestag auf, 
Üem er acht .Jahre bis 191)5 angehörte. Kohut 
W-iu- immer in der Bundestags-Fraktion der 
Liberalen ein Einzelgänger. Als „enfant Ict- 
nble" bekannt, focht er allein gegen die 
Altersversorgung der Abgeordneten und al.s 
einziger in der CDU. FDP-Koalition gegen die 
ersten Notstandsgesetze. 

Große Verdienste erwarb er sich als FDP- 
Fraktionsvorsitzender im Hessisclien Landtag 
EU Zeiten der Euler-Krise. Damals, als die 
r DP-Bundostagsfraküon bereits auseinander- 
gefallen war, verhinderte Kohut in Wiesba- 
öen ein Abwandern der Landlagsfraktion in 
aie neugegründete DVP Eulers, 

Kohut war stets ein Gegner von Koalitionen 
mit der CDU.'CSU. Er hatte es Adenauer nie 
verzeihen können, daß es 1956 mit indirekter 
Hilfe der CDU zum Brudi In der FDP gekom- 
tt^n war. Noch 1969 versudite der Fabrikant 
♦in Comebadc im Bundestag, scheiterte jedoch 
bei der Aufstellung der Lan<jesliste. 

Auf's Altenteil hat sidi Dr. Kohut aber 
noch nicht zurückgezogen. Nach wie vor ist er 
™ .Kreisverband der FDP Offenbach-Land 
aktiv tätig und mancher seiner Geistesblitze 
Uringt noch bis Wiesbaden und Bonn. Auf 
Parteitagen wird der ehemalige stellvertre- 
tende Bundesvorsitzende und Ehren-Landes- 

Kohut war in der Weimarer Zeit in Berlin 
als Journalist des Ullstein-Verlages tätig. 
Seine Dissertation schrieb er über das Ver- 
triebssystem der Presse. Von den Nazis zur 
Berufsaufgabe gezwungen, erwarb er in Lan- 
gen eine Weinbrennerei und wechselte mit Er- 
folg in die Spirituosen-Branche. 

Als FDP-Stadtverordneter gehörte Dr. Ko- 
hut dem Langener Stadtparlament von 1948 
bis 1952 an. Zuvor war er für die erste kurze 

.■•'enriB cto.. n " -rn.Wiihlperiode von 1946 bis 1948 als Stadtver- 
als'ein Mn.fiK ■ • , > ^ begrüßt Er gilt ordneter der Christdemokraten gewählt woi- 
mo- aufrechten De- den. - Der Jubilar befindet sich zur Zeit auf 
^1)^ Stniriic ..Langener Zeitung" wünscht 
gen .'licht kennt " "" Linientreue hinge- Ihrem Langener Mitbürger für die weiteren 

nutwendig. Unsere Heimatstadt wird sich auf 
jeden Fall weiterentwickeln. Der Sladtkeni 
mit dem Geschäft.szenlriim wird aber auf 
jeden Fall an dieser Stelle bleiben. Im Augen- 
blick ist die ,City' Langens für eine Stadt von 
31 000 Einwohnern gerade noch ausreichend; 
sie wird es aber nicht mehr für eine Stadt von 
60 000 oder 80 000 Einwohnern sein. Diese 
A.spekte der Stadtplanung mü.ssen jedocli jetzt 
berücksichtigt werden, wenn uns nidit spätere 
Generationen den Vorwurf der Kurzsichtigkeit 
machen sollen. 

Eine finanzielle Einbuße der betroffenen 
Grundstückseigentümer ist auf keinen Fall ge- 
geben. Der durch die Planung eintretende 
Wertzuwachs für jedes einzelne Grundstück 
ist enorm. Von dem eventueiien Verkaufserlös 
kann sicii derjenige, der unbedingt in einem 
Kinfamilienliaus woiinen will, an bes.screr 
Stelle am Stadtrand ein neues Haus bauen. 

Im übrigen wird keiner der jetzigen Eigen- 
tümt'r von Einl'amilien-Wohnhäusern im Ge- 
biet des Bebauungsplanes Nr, ;i4 gezwungen, 
sein Haus zu verkaufen. Die notwendigen Un- 
lerhaltungsarbeiten an die.sen Gebäuden sind 
nicht verboten. Nur wenn jemand sein jetziges 
Haus abreißen und neu bauen will, muß er 
sich an die Festsetzungen des Bel)auungspla- 
nes halten. Und das ist doch einzu.sehen, daß 
in die.sem Gebiet keine neuen Einfamilien- 
wolinliäuser zugelassen werden können. 

Ange.sichts der ständig wachsenden Ver- 
kehrsmisere und Parkraumnot ist es ebenfalls 
geradezu eine Vorsorgepflicht, in diesem Ge- 
biet die zum Teil sehr schmalen Straßen auf- 
zuweiten und einen weiteren öffentlichen 
Parkplatz zu schaffen. 

Wir hoffen, mit dieser Darstellung zumin- 
dest einen Teil der im Le.serbrief ausgespro- 
chenen Sorgen zerstreut zu haben. Im übrigen 
wird sich die Stadtverordnetenversammlung 
bei der Beratung mit den während der öffent- 
lichen .Auslegung des Bebauung.splanentwurfs 
eingegangenen Anregungen und Bedenken in 
einigen Monaten sehr eingehend befassen," 

Kreiling, Bürgermeister 

Leul(ertsweg wird teilweise gesperrt 
Wegen KanalansdilulSarbeiten wird der 

I.eukertsweg zwischen der Riedstraße und der 
Karlstraße ganzseitig Respcrrt. Die Sperrung 
dauert vom Mitiwoch. dem 20. .lanuar, bis 
zum Sonnabend, dem 2,i. .luiuiar 1971, an. Kine 
l'mleitungsslreeke erfolgt über Flachsbar'»- 
straße. WolfsRarteiistralle und Karlslraße. 

LZ-Bild 

Farbfilmvortrag im Musikpavillon 
Wie wir bereits berichteten, findet am Don- 

nerstag im Musikpavillon des Dreieich-Gym- 
nasiums in der Goethestraße ein Farbfilm- 
abend statt. Der Bund für Vogelschutz hat in 
Verbindung mit der Schutzgemein.sehaft Deut- 
scher Wald und dem Odenwaldklub zum Be- 
•luch herzlii+i eingeladen. Farbfilme über das 
Leben in Wald und Flur sowie den Ausver- 
kauf der Natur sind dabei ebenso aktuell wie 
ein Vortrag von Oberforstmeister Lütkemann, 
der sich mit Umweltfragen aus der Sicht des 
Forstfachmannes auseinandeisetzt. Es wird 
darauf hingewie.sen, daß diese Veranstaltung 
nicht wie sonst üblich in der Reichweinschule 
stattfindet. Die Veranstaltung beginnt am 
Donnerstag um 20 Uhr. 

Freifahrscheine für Minderbemittelte 
Vom Stadt.sozialnmt wird noclimals daraul 

aufmerksam gemacht, daß auf Antrag Minder- 
bemittelte für die Städtischen .Autobu.sse Frei- 
fahrscheine erhalten. Alleinstehende mit 
einem Einkommen l)is zu .350 Mark plus Miete 
sowie Eiiepaare mit einem Einkommen bis zu 
500 Mark monatlich plus Miele können einen 
solchen Antrag beim Sozialamt stellen. Auch 
Besucher aus der DDR bekommen F'reifahr- 
sclieine lür den Stadtbus, Sozialhilfeempfänger 
sind ebenfalls berechtigt 

LKG-Sitzungskarten abholen 
Die 1. Langener Karneval-Ge.sellschaft weist 

darauf hin, daß vorbestellte Karten für die 
Große Fremdensitzung am 30. Januar bis spä- 
testens Freitag, den 22. Januar, bei der Vor- 
verkaufsstelle Milch-Heuß in der Bahnstraße 
abgeholt werden müssen. 

Einbruch im Kiosk 
In der Nacht zum Samstag .schlugen uniie- 

kannte Täler die Scheibe der Eingangstür zu 
einem Kiosk in der Bahnstraße / Ecke Fried- 
richstraße ein. Durch das Loch gelang es ihnen, 
zwei Flasthen Spirituosen und einige Sciiach- 
teln Zigaretten zu entwenden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Kolpingsfamilie Langen 

Kennen Sie das neue kath. Misehehenrecht? 
In dem Vortrag ..Die sakramentale Ehe" 

wird Herr Pfarrei lleldingsfeld am Donners- 
ta!T. dem 21. Januar, um 20 Uhr im kathholi- 
schen Pfarrsaal Hl. Thomas von .Aquin, Lan- 
gen-Oberlinden, Berliner Allee, über die.ses 
Tliema sprechen. Alle Mitglieder und alle, die 
sich für die.ses aktuelle Thema interessieren, 
sind hierzu herzlicii eingeladen. 

150000 DM für bessere Straßenbeleuchtung 

Die Stadtwerke erhielten den Arbeitsauftrag / Wo es heller wird 

l.,ebensjahre Gesundheit und Erfolg. 

Aus dem Stadtsäckel werden in diesem Jahr 
nach einem mehrjährigen Beleuchtungsplan 
15Ü000 Mark entnommen, um die Straßenbe- 
leuchtung zu verbessern. Vom Magistrat sind 
die Stadtwerke mit einer Reihe von Arbeiten 
beauftragt worden, die diesem Zweck dienen. 
Für Neubauten, Kabelarbeiten und Ergänzun- 
gen von Lampen stehen 119 600 Mark zur 
Verfügung. 

Hier wird der Löwenanteil von 22 500 Mark 
in der Ehsabethenstraße investiert, die zwi- 
schen Westendstraße und Leerweg Lampen 
eriiaiten und, wo bereits eine Beleuchtung be- 
steht, Verbesserungen erfahren soll. Zweit- 
starkster „Brocken" ist das neue Wohngebiet 
im Neurott (17 800 Mark). In der Walter-Rie- 
tig-Straße werden 16 500 Mark im Bereich 
zwischen Joseph-von-Eicliendorff-Straße und 
„Im Wiesengrund" aufgewandt. 

Am oberen Steinberg wird es bald erheb- 
lich heller. Von der Südlichen Ringstraße bis 
zum Bergfried werden Straßenlampen instal- 
liert und Kabel verlegt. Die Kosten belaufen 
sich auf 15 500 Mark. Die Berliner Allee be- 
kommt ebenfalls dort eine Beleuchtung, wo 
es bisher noch recht dunkel ist: von der Al- 
bert-Einstein-SchuIe bis zur Kalbschneise, 
Dieses Vorhaben kostet 11 000 Mark. 

8000 Mark müssen für die Lutherstraße auf- 
gebracht werden, die von der Gabelsberger- 
straße bis zur Nördlichen Ringstraße teilweise 

noch Kabel und auf der gesamten Strecke 
neue Lampen erhalten muß. 6500 Mark wer- 
den für den Leukertsweg zwischen Darm- 
städter Straße und Wilhelmstraße aufgewen- 
det. 5500 Mark dienen der besseren Beleuch- 
tung der Hügelstr. von der Dieburger Straße 
bis zur Straße ..Im Singes". 

Viele weitere Straßen an der Koihe 
Je 4500 Mark müs-sen für die Luisenstraße 

von der Bahn- bis zur Gartenstraße und für 
die Annastraße im gleichen Abschnitt aufge- 
bracht werden. 3800 Mark versdilingt die Be- 
leuchtung der Woogstraße von der Dieburger 
Straße bis zur Straße Im Singes, 2000 Mark 
dienen dazu, die Straße Unter den Eichen von 
der Mierendorffstraße bis zum Anschluß der 
Rudolf-Breitscheid-Straße zu erhellen. Für die 
Verbindungsstraße von der Ried- bis zur Nek- 
karstraße müssen 1500 Mark investiert wer- 
den. 

Gaslaternen aus der guten alten Zeit wer- 
den nun in mehreren Straßen versclnvinden, 
so in der Fabrik- und Sterzbachstraße. In der 
Wolfsgartenstraße wird ebenfalls „gebuddelt": 
Dort werden zunächst lediglich Kabel vom 
Karlsplatz bis zur Wilhelmstraße verlegt (3700 
Mark). Ein letzter Abschnitt der Arbeiten ist 
folgendermaßen gekennzeichnet: „Für Auf- 
stellen und Montage von freigewordenen Gas- 
leuchten 5500 Mark." 

Nr. 5 I, \ \ G K N ER 7. K I T t N G 

Rektor Helmut Fürst erhielt Erneniiiingsiirkiinrip 

Fpifrstiindf in der Adnif-Kridmein-Sdiiile / Sdiiilrai: „Mann des Ausgleidis" 

„Die Schule ist kein Amt, in dem angeord- 
net und au.sgeführt wird, sondern ein leben- 
diger Organismus, der nur funktionieren kann, 
wenn alle vom Nutzen kollegialer Zu.sammen- 
arbeit überzeugt sind. Es ist nicht leicht, alle 
unter einen Hut zu bringen. Sie, Herr Fürst, 
sind ein Mann des Ausgleichs zwischen den 
Wün.schen und Fähigkeiten des Einzelnen und 
den Anforderungen des gemeinsamen Schul- 
lebens.' Diese Sätze von Krci.sschulrat Erich 
Frank zur offiziellen Ernennung des neuen 
Rektors der Adolf-Reichwein-Schule waren 
kennzeichnend für den neuen Leiter der 
Schule in un.serer Stadt, die eine von den bei- 
den Gesamtschulen Langens werden soll. Der 
Schulrat überreichte Rektor Helmut Fürst in 
einer Feierstunde am Montagmittag die Er- 
nennungsurkunde mit herzlichen Glückwün- 
schen. Als Vertreter des Landrates überbrachte 
Kreisrechtsdirektor Knittel ebenfalls Glück- 
wünsche. 

Knittel wies auf die besondere Bedeutung 
des Amtes von Rektor Fürst hin. Gemeinsam 
mit Rektor Bendorf von der Albert-Einstein- 
Schule fällt ihm die Aufgabe zu, das Gesamt- 
-schulwesen in un.serer Stadt zu ge.stalten, was 
auch für Egelsbach von Bedeutung sein werde. 
Der Kreis Offenbach pflege seit Beginn seiner 
Schulträgerschaft am 1. Januar 1970 enge 
Kontakte mit den .Schulleitern und wisse be- 
fähigte Pädagogen wie Helmut Fürst zu 
schätzen. 

Der Sprecher bat alle Schulleiter, bei ihren 
Forderungen gegenüber dem Schulträger zu 
bedenken, daß jede Mark nur einmal ausge- 
geben werden kann. Der Kreis werde stets 
gewissenhaft prüfen, ob nicht eine andere 
Schule die Mittel dringender benötige. 

Dank an Frau Konrektorin Heigl 

nender Preis für eine bessere Bildung und da- 
mit für die Hebung des Gemeinwohls. Der 
Weg zur .Schule von morgen, zur integrierten 
Ge.samtschule, werde lang und oft sehr schwie- 
ri« .sein. 

Seine Aufgaben voll erkannt 
In den Monaten seiner Tätigkeit In I.angen 

halle Herr Fürst seine .Aufgaben als Schullei- 
ter voll erkannt: die pädagogischen Aufga- 
ben. den Umgang mit Menschen, die Verwal- 
tung der Schule und Ihre Riprä.sentation. Als 
erfahrener Praktiker, der zugleich in der päd- 
agogischen Theorie zu Hause sei und der sich 
auch in der Literatur auskenne, werde Herr 
Fürst genügend fachliche Anregungen für das 
Kollegium bieten. 

Frank gab .seiner Hoffnung Ausdruck, daß 
Herr Fürst alle Beteiligten an einen Tisch 
bringen werde und dafür sorge, daß eine sach- 
liche Au.ssprache über schulische Neuerungen 
in Gang kommt. In den vergangenen Monaten 
habe der Rektor bereits bewiesen, daß er ein 
geschickter Vertreter der schulischen Interes- 
sen ist. Zu einem Schulleiter mit pädagogi- 
scher Verantwortung iiaße nicht mehr der 
„Schulmonarch" früherer Zeiten, von dem das 
Organ des preußischen Rektorenverbandes 
noch 1908 gefordert hatte: „Mit Adlerblick 
überschaut er alles, mit dem königlichen Sinn 
des Adlers; er .soll auf äußere Würde halten 
und die.ses in (Jebärden und Reden und sogar 
im Gange zeigen", zitierte der Schulrat zur 
Erheiterung der Gäste. 

Schulrat Erich Frank (links) und Rektor Helmut Fürst (rechts) seheinen gleichermaßen er- 
freut über den Anlall zu .sein: Her Leiter der Adolf-Reichwein-Schule erhielt seine Kr- 
nennungsurkunde. LZ-Bild 

Krcisschulrat Frank sprach zunächst Frau 
Konrektorin Margot Heigl, die für eine län- 
gere Übergangszeit die Adolf-Reichwein- ^ 
Schule kommi.ssarisch mit Umsicht und Ziel- ^ 
strebigkeit geleitet hatte, Dank aus. Als der 
frühere Rektor Weigand zum Schulrat ernannt 
worden war, habe man in der Schulverwal- 
tung nach einem geeigneten Nachfolger ge- 
sucht. Es wurde nach einem Bewerber Um- 
schau gehalten, der Freude am Umgang mit 
Kindern, Fleiß im wissenschaftlichen Studium 
und Sorgfalt beim Planen praktischer Schul- 
arbeit entwickle. „Mit anderen Worten", sagte 
Frank, „es .sollte eine Persönlichkeit sein, bei 
der Mühe, Fleiß und ständiges Streben vor- 
handen sind." Es .sollte ein freudiger Erzieher 
•sein, der in seinem Lehrerberuf Lebenserfül- 
lung und Befriedigung findet. 

Langen in permanenter 
Schulreform 

Als die Bewerbung von Helmut Fürst kam, 
sei man im Schulamt der Meinung gewesen, 
den richtigen Mann für das verantwortungs- 
volle Amt des Leiters der Reichwein-Schule 
gefunden zu haben. „Wir stehen hier in Lan- 
gen seit Jahren in einer permanenten Schul- 
reform, die von vielen ein großes Durchsteh- 
vermögen verlangt. Die Neuordnung des Schul- 
wesens, wie sie im Sinne einer wirklichen De- 
mokratisierung zu wünschen ist, wird nicht 
ohne Risiko geschaffen werden können." 

Die großen beruflichen Erfahrungen, die 
Helmut Fürst als Austauschlehrer in England 
sammeln konnte, würden ihm helfen, Fehl- 
schläge und Enttäuschungen, die nicht aus- 
bleiben werden, zu überwinden. Auf's Ganze 
bezogen .seien Fehlschläge ein durchaus loh- 

Ocr weiße Zauber 
. . . des ersten Schnees, der gerade zu Weih- 
nachten gefallen war, ist längst dahin. Wie 
nach den fast schon vergessenen Feiertagen 
schnell wieder der graue Alltag kam, so ist 
nun auch unfreundliches Tauwetter eingetre- 
ten. Von den Dächern mancher Häuser, die 
keinen Schneefang haben, rutschten Schnee- 
und Eismassen auf die Straße herab, so daß 
mancher Fußgänger seine liebe Mühe halte, 
sicher darunter wegzukommen. Der unansehn- 
liA gewordene Schnee ging in Matsch über. 
Die Brühe ergoß sich über manchen Nicht- 
motorisierten. 

Das Tauwetter bekommen auch die Leute 
vom Bau zu spüren. Wo Frost und Schnee 
die Arbeiten gestoppt hatten, ist nun wieder 
Leben auf den Baustellen, ob es sich um Erd- 
arbeiten an jenem Rodlerhügel neben der B 3 
am Krankenhaus oder um Abbrucharbeiten 
an der Ecke Darmstädter Straße'Dieburger 
Straße handelt. 

Der Karneval spielt in dieser unfreund- 
lichen Zeit stets die Rolle des Sorgenbrechers. 
Die LKG hielt am Wodienende zu ihren 
freundschaftlichen Verpflichtungen und zog 
nach Seligenstadt. Mancher zu Hau.se geblie- 
bene Langener blieb dennoch nicht in seinen 
vier Wänden, sondern nutzte das sonnige 
Wetter am Nachmittag, um mit festem Schuh- 
zeug einen Spaziergang zu unternehmen, (jber 
Langen lag kein Smog, wie ihn mancher von 
uns in Frankfurt erlebte. Andere hatten Ge- 
legenheit, am Samstag bei einem Ball der 
hiesigen Segelsportler zu tanzen oder aber 
am Sonntagabend den „Vetter aus Dingsila" 
zu sehen. Das Gießener Sladttheater lobte bei 
seinem Gastspiel das Langener Publikum, das 
seine Theaterfreudigkeit nicht nur durch star- 
ken Besuch, sondern immer wieder durch Bei- 
fall auf offener Szene bewies. 

Wieder einmal hat sich herau.sgesteilt: wer 
das Wochenende — audi im Winter — bei uns 
recht zu nutzen versteht, der kann am Montag 
erholt an seinen Arbeitsplatz zurückkehren. 

Frank bat den neuen Rektor, die Adolf- 
Reichwein-Schule als ein guter Demokrat zu 
führen. „Denken Sie immer daran, daß Leh- 
rer als Beruf mehr ist als eine Tätigkeit, die 
sich mit der linken Hand erledigen läßt; es 
nimmt den ganzen Menschen in Anspruch. 
Noc+i nie ist Ihr Beruf so wichtig wie heute im 
Bildungszeitalter, in dem Bildung kein Luxus 
und kein Privileg für eine Minderheit mehr 
ist, sondern eine politisch-wirtschaftliche Not- 
wendigkeit für jeden freien Bürger." 

Stadtrat K a1b e r1a h: 
„Hoffentlich bald La n g e n e r " 

Im Namen der Stadtverordnetenversamm- 
lung und des Magi.strats überbrachte Stadtrat 
Johannes Kalbeiiah Glückwünsche. Man hoffe, 
daß sich Helmut Fürst, der noch in Neu-Isen- 
burg wohnt, bald auch als Langener Bürger 
im Krei.se der Kollegen wohlfühlen könne. 
Zwischen der Stadt Langen und den Rektoren 
bestehe seit langer Zeit enger Kontakt, was 
sich erfolgreich auf das gesamte Schulwesen 
auswirke. Gewiß werde Herr Fürst in diesem 
Kreise wertvolle Mitarbeit leisten. 

Der Chor der Reichwein-Schule trug unter 
Leitung von Lehrer Adolf Kollbacher mehrere 
Lieder vor, Siegrid Schellhaas (Klasse 10 b R) 
spielte auf dem Flügel das „Largo e-moU" von 
Chopin und eine Orff-Gruppe mit Blockflöten 
steuerte Instrumentalstücke zur Ausgestaltung 
der Feier bei. 

Als Vertreter des Personalrats überbrachte 
Lehrer Herbeck beste Wünsche. Er dankte da- 

für. daß sction jetzt ein widitige.s Ver.spreihen 
\on Rektor Fürst geh.ilten Worden ist. das er 
zu Beginn .ieiner .Arijeit im Kollegium gali: 
die kollegiale Schulleitung. Mit einem kleinen 
Ge.schenk, da."! dem miisikalisiiien Hobby von 
Rektor Fürst entspricht, dankten die Kolle- 
ginnen und Kolle^^ n für die bi reits erwie.sene 
gute Zusammer irl). it. 

Ms Vorsitzender des OHsverbnndes der Ge- 
rksch.ift Kiviehimg und Wissensihaft (GEW) 

■■piaih Realschullelirer Brandl. Er hofft, daß 
IT Ili'lniut Fürst ii.'ild au<h als einen Mann 
der CFW in Langen zur Mitarbeit gewinnen 
winl In Neu-Isenburg habe sidi Kollege Fürst 
schon in der I.ehrergewerUsehaft rege betä- 
tigt. — Abschieilsworte für .seinen langjähri- 
gen Kollegen und Konrektor in der Buchen- 
bu.iIi-Schule in Neu-Isenburg fand Rektor 
K.irlhei'iz Schäfer. Schäfer prophezeite Ili'l- 
niut Fürst, daß er seine berufliche Karriere 
als Schulleiter beenden werde. 

G e m e i n s a ni 
um G e s a ni t s c h u 1 e b e müht 

Klternl)eiratsvorsitzender Otto Eckert dankte 
zunächst Frau Heigl für ihr vom Engagement 
getragenes Wirken in der Zeit, als Rektor 
Weigand die Schule verlassen hatte und Hel- 
mut Fürst noch nicht in Langen tätig war. 
Der Elternbeirat hoffe, daß in die.sem Sinne 
weitergearbeitet werde und daß das Bemühen 
um eine Gesamtschule zu einem guten Ende 
für alle Beteiligten gebraiht vcerden kiinne. 
Der Elternb.'irat sei bereit mitzuwirken, aber 

auch zu kritisieren, wenn etwas nicht in Ord- 
nting .sei. 

Die Langener Schulen wurden durch Rektor 
Pfeiffer vertreten, der als Sprecher seiner 
Kollegen an die schweren Jahre des Schul- 
wesens in dieser Stadt erinnerte, als es zu- 
nächst nur eine einzige Schule und einen ein- 
zigen Rektor gab. Die „Mutterschule" Langens, 
die Wallschule, habe im Laufe der Jahre man- 
chen bewährten Pädagogen herangebildet, 
der heute an der Reichwein-Schule wirke. 
F.inst sei mancher schulischer Engpaß zu über- 
winden gewesen, als die Klassen mei.st mehr 
als 50 bis 60 Schüler zählten. Die Struktur 
habe sich heute völlig gewandelt. 

Ein T i s c h f e u e r z e u g 
von den Schülern 

Schulsprecher Klaus Dieter Block: „Der 
Ciroßteil unserer Schülerschaft begrüßt diese 
F.rnennung. „Rektor Fürst nehme sich, soviel 
habe man bereits festgestellt, stets Zeit, mit 
den Schülern zu sprechen. Er versuche Diffe- 
renzen zwischen Schülern und Lehrern zu 
überwinden. Als Geschenk der Schüler er- 
hielt Rektor Fürst ein Tisclifcuerzeug. 

In seiner Dankansprache betonte der neue 
Rektor, er habe viel Verständnis für die Ge- 
danken der Jugend von heute, könne aber 
nicht alles befürworten, was die Schüler an 
ihn herantragen. Fürst legte dar: „Die Scliule 
der Siebziger-Jahre ist keine pädagogische 
Provinz mehr. Das Amt des Sdiulleiters ver- 

ändert sich demenlsprediend, sowohl im 
rimg.-^stil al.? auch in der Frage der Hede- uiu! 
Meinungsfreiheit innerhalb der Schule. Die 
Schule wird mehr und mehr zur gestaiteten 
Lebenswelt für uns alle." 

Schulleiter Zimmer 
keine „Isolierstation" 

Da.s Amtszimmer des Schulleiters .sei „ki ine 
Isolierstation, die nur nach Voranmeldung be- 
treten werden kann ". Er werde stets mit den 
und für die Kollegen, mit der und für dio 
Schülerschaft zu arbeiten bereit sein. Der 
Freiheitsraum für Lehrer und Schüler an einer 
Schule von heute sei wesentlich großer ge- 
worden. Al.s Beispiel für die kollegiale Unter- 
stützung bei der Arbeit nannte er das Zusam- 
menwirken mit Frau Konrektorin Heigl. Er 
appellierte an .^cine Kolleginnen und Kollegen 
und sagte: ..Ich braudie Ihre Hilfe, gerade in 
schwierigen Situationen Man müs.se dc>ii Mvit 
zu Neuem h;iben, denn ..das Geheimnis der 
Freiheit ist der Mut". 

Sagt sich der neue Frühling an ? 
Mitten im Januar scheint es wohl .ilizu 

optimistisih, vom Frühling sprechen zu wol- 
len. Gewiß, man .sehnt ihn manchmal herbei, 
wenn einem die Witterung allzusehr zu.setzt, 
aber man weiß, daß noch viele Wochen dar- 
über vergehen werden, ehe er wirklich kommt. 
Denn noch deckt der Sdinee Felder und Fluren 
zu, und wo wirklich schon irgendwo ein paar 
Grasbüschel hervorschauen, da .sehen sie grau 
und leblos aus. Und doch — so vermessen es 
klingen mag: Die Bauernweisheit spricht sciion 
vom Frühling. Vom Mittwoch beispielsweise, 
an dem die Namen Fabian und Sebastian im 
Kalender stehen, meint ein alter Spruch! 
„Fabian, Sebastian sa.gt sich der neue Früh- 
ling an", und ein anderer verkündet: „Fabian 
und Bastian fängt der Saft zu treiben an." 
Tatsädilich ist die Ruhe im Pflanzenreicii nur 
scheinbar; lief im Boden, dort wo kein Frost 
hindringen kann, rühren sich erneut die ersten 
Kräfte, in den Wurzeln beginnt es zu leben, 
ihre feinen Gewebe saugen neues Wa.s.ser an. 
C'ianz allmählich nehmen sie ihre Tätigkeit auf 
— der neue Jahreskreis der Bäume beginnt 
mit den steigenden Säften. 

Zeuge gesucht 
In der .Sehretstraße wurde am letzten Don- 

nerstag ein geparkter Ford M 12 von einem 
unijekannten Faiirzeug beschädigt. Um Hin- 
wi'i.se bittet die Polizei. 

Zusammenstoß 
Auf der Südlichen Ringstraße in Höhe der 

Wiliielmstraße stießen in den späten Abend- 
stunden des Freitag zwei Personenwagen zu- 
sammen. Dabei entstand ein Sachschaden von 
etwa 1100 Mark. 

Auto wurde abgeschleppt 
Samstagnacht stand auf der Bundesstraße 44 

ein Auto, hinten links stark beschädigt, mitten 
auf der Straße. Der Fahrer konnte keine klar« 
Antwort geben, wo er einen Unfall gehabt 
hatte. Ihm wurde eine Blutprobe entnommen 
und sein Führerschein einbehalten. Das Fahr- 
zeug wurde abgeschleppt. 

Beim Überholen gestreift 
Beim Uberholen streifte am Samstagmittag 

auf der Mörfelder Landstraße in Höhe Ber- 
liner Allee ein Auto das Überholte, Dabei ent- 
stand ein Sachschaden von 700 Mark. 

Zusammenstoß in der Rathauskurve 
Ein VW-Bus, der von einem amerikani.schen 

Wagen abgeschleppt wurde, kam am Samstag 
gegen abend in der Rathauskurve über die 
Fahrbahnmitte und streifte einen entgegen- 
kommenden PKW, wobei ein Sachscliaden von 
etwa 1000 Mark entstand, 

Diebstahl in Gaststätte 
Ein Jordanier meldete der Polizei, daß ihm 

in einer Gaststätte sein Führerschein und 
seine Handschuhe entwendet worden seien. 

Jugendliche aufgegriffen 
Zwei Jugendliche aus Eschwoge, die bereits 

seit einiger Zeit als vermißt gemeldet waren, 
wurden am Freitag in Langen aufgegriffen. 

Gast bezahlte Zeche nicht 
Ein Gastwirt rief am Sani.stagnachmitlag die 

Polizei zu Hilfe, weil einer seiner Gäste seine 
Zeche nicht bezahlen wollte. Da der Mann 
vollkommen betrunken war, wurde er zur 
Ausnüchterung in der Gewahrsamszelle unter- 
gebracht. 

0 
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Es geht um Ihr Geld 
K. .Uiil.ilioK ini( der I iuviksc nlii il 

N;uli Uiiii Uiitt'ii Vtn.iu: ..iisbildu.i) -i<' I Iz 
kon:..jii i ii..wirk, .imi I/Cislun(% n Jinch 
uU l- ■ ■ / I ' '-.v .1' Ulli niii'i'n vi-i \vi Il- 
de' . . |ji. .!■ Kir .i'iikomrnfii (li-s (ii- 

1.' ::- !at l>. - -II . wii'cl. r voll UIJ- 
hi-i. .-n i'i.-i ■ in.'II III in woUix'Wi I iii- 
r(HliUjdi ui./11'.iSMm:!' \\ C'i.'-c liiißbl'MiK'ht /u 
wi' ■ -1 -1 1. 'tii.il" I II lt." ! .111 Ii rnn; ' 

.i .i'i .VrbL-iUi'im»'-r o .]i"ivLi)jniii-lic 
irn'iM, ii lull fiiniii Ii ihiiiiiM iun Vci'ijk'idi 
eini 1 , iiii.i ;i |).ii\ ■ 1 lia!;(;4 inil einem ver- 
nr I ii ■ . i. .iiiieti Letji'MSVei'.iilieluiiivivtr- 
ll.i Ii,, . .i iiel iht. liilsihi' Vors'iellungeii 
übi . ;lcii l.rliil;' (Iii -I r b"i'l<'n Anl.iKi niöHliih- 
ki in /. 1 erW' :-kcn. 

Aui <1 . ' '■ der I.' Ijensvi':'.'K-Iu i'un^; wirii 
ihi j , i-.ii' :n eni'-i'ii Uienilcn KinUninnu'n 
iii"'.iiili- >• u(rer.,|)iirni.': vnn i.rwiilint, 
v,',;|ii -id (i'e hfini l'riiinien.sparvcrlr.ig vum 
tit.i.r. ,..i!irie Sp.ir|)iiiini(r verscliwicgen 
v.n:i 1 . lipiiipiiiniic liclni^t jcdocli min- 
<le ^ 20 " II der Spnrbi ilräf.o und kann sich 
Je n i ii !• .iiiiilii iisUiiid i)is ;iul 30 ".u erhöhen. 
1):!,.| 1 II l;:inn noch einf Zusiit/pramie KC- 
Uiilirt werden, wenn der iu ver.sleuernde Ein- 
koiniiien-beHiif! WMMI Mark l«'i Alleinslehen- 
tlen und 12 (HM) Mark Ihm Verheiratelen nicht 
OI)'r^lei,ü:. Die Zu.vat/.pnimie betraut l)Cini 
I'raniien.s>arvertrag 411 "/o dir Sparpramie, das 
sind je nach Famihenstand B bi.s 12°.o der 
SsparlyjitiaMe. Sparl)eitraf;e, die in Form eines 
I'räinienspai-vertraKe.s angeleRl worden, brin- 
j;en ai.so eine staaliicht FrämicnverRünstiRung 
je nach Einkommen und Familienstand bis zu 
42 'ii der Sparboiträge. 

Andererseits Ist jedoch fragwurdij;, ob die 
Anlage in Form einer r^'l)cnsvcrsicfierung 
auch immer eine Steuererspamis von 20% zur 
Folge liat, denn die vermögenswirksamen Bei- 
träge 7,ur Ix,'bensversichcrung erbringen nur 
dann und insoweit eine Sleuerersparnls, als 
sie noch im Rahmen des Sonderau.sgaben- 
höchstbetrages für die beschrankt abzugsfähi- 
gen Verslchenmgs- und Hausparkassonbei- 
träge abzugsfällig sind. Insbesondere Ix-l Icfll- 
gen, aber auch noch bei verheirateten Arbeit- 
nehmern unter 50 Jahren werden die Sonder- 
ausgalienhikh.stbeträge oftmals durch ander- 
weit ii;e Versicherungsbeiträge, in.sbesondere 
durdi die gesetzlichen Sozial- und Kranken- 
veisiclieruiigsbeiträge, voll au.sgeschöpft, so 
dnlt sich letztlich für die vermögenswirksamen 
Ueitiäge zur Lebensversicherung keine oilor 
nur eine hälftige, al.so rund zehnprozentige 
Steuerer.-iparnis ergibt. 

Weiterhin werben die Versicherungen mit 
wach.senden (MierschuHanteilen (Gewinnbetei- 
ligung). Die Hohe dieses Überschusses hängt 
jedoch ganz von der Verzinsung der Vermö- 
gensanlage des ljcl>en.sversicherungsunternch- 
mens ab und ist daher unbestimmt. Uem- 
gogenüber bringen die prämienl}egün.sligten 
AufwendunKen im Rahmen ebies Prämien- 
sparverlrrtRes rtnc sichorp Verzinsung von ge- 
genwärtig (5,3 Prozent. 

Bei .solchen CJegcnüberstellungen wird also 
offensichtlich mit der Unwi.ssenheit der Ar- 
beitnehmer auf dem komplizierten Gebiet der 
Vermögensbildung kalkuliert. Bevor man sich 
daher für eine der sechs Anlagemöglichkeilen 
für vermögenswirksame I.eistungen entschei- 
det, sollte man den Anlageberaler einer Bank 
oder Sparkas.se zu Hate z.iehen. 

Erfolgreiche Blutspende-Aktion 

321 PÜller-Mitarbeiter beteiligten sich 

Iii Aufrufen di s l)eut;,chen Hotr^n Kren/i ; 
wenii-ii (Iii l'.lii' pen'le-Termine bekannt:;i'- 
geiiin. Ob'.vihl die Hetciligunc daran allge- 
mein als recht i;ut bezeichnet wird, können 
die fn iwilli'ü-n Spenden dem ständig stiHgen- 
den liedarl ;in Uliitkunserven kaum iierecht 
Werrlen. Allein in lies en werden wöchi ntlich 
elwa 2(100 liliilkfin^^ervi n benöliet. Die grfilW' 
Zahl von P.lutübertra'4ungen an Sdiwer- 
kranki', X'erletzte uiul Verunclückt" kann auf 
flii Dauer nur ilurch die Ben ilsihafl und Mit- 
hilfe aller gesunden Mi n-.hen ue\.\.ihrleistel 
werden. 

In diesen Tagen war nun der Hluts|)ende- 
diinst vom Roten Kieu/. Ile-sen in verschie 
denen I.angener Indu.sliielx trielien. Vor al'' in 
bei der I'ittler Maschinenfabrik AG fanfl dir 
l{uf zur freiwilligen, unentneltlidien I'/ul- 
spende ein außergewöhnlich starkes ICclio. Ins- 
gesamt beteiligten sich 321 I'ittler-Mitarbeii' r 
an di'r Aktion, das sind rund l.'> Trozent di r 
Heletrcbaft Die /.ahl der eingegangenen Mi I- 
duni;en lag noch weit höher, rioch mußten 
zahlreiche Personen wegen F.ikältiingskrank- 
heiten, zu niedrigem Blutdruck oder zu gerin- 
gem Ilämoglobinspiegel zurückgeschickt wer- 
den. Herr I,otz, der T.eiter des DTiK-Blut- 
spendedienstes Hessen, sprach sich lobend 
über die starke Beteiligung in dem größten 
Industriebetrieb l.angens aus. Damit sei eins 
der besten F.rgebni.s.se überhaupt erzielt wor- 
den. 

Bei dieser Gelegenheit waren weitere wich- 
tige Einzelheiten über die Arbeit des DRK- 
Ilienstes zu erfahren. Das Arzteteam und die 
Helfer des Roten Kreuzes sind immer und 
überall unterwegs — auch an Sonn- und 
Feiertagen —, um Menschenleben zu retten. 
Das gespendf te Rlut kommt im Frischdienst 
auf direktem Wege hessischen Krankenhäu- 
seren zugute. 

■Ti'der gesunde Mensch Im Alter von IH bis 
fin .Jahren sollte sich angesprochen fühlen, 
wenn es darum geht, durch .seine Blut.spende 
zum I.,ebensretter zu werden. Der DRK-Spre- 
cher erwähnte in die.sem Zusammenhang, daß 
es t)ft gerade die Behindrrtrin und Amputier- 
ten sind, die sich bereitwillig in den Dien.st 
die.ser Sache stellen. Gerade weil es diese 
Men.schen selb.st und unmittelbar erlebt ha- 
ben, wie ihnen geholfen wurde, möchten sie 
jetzt auch anderen Menschen helfen. 

Blut.spenden ist gesundheitlich völlig un- 
schädlich. Auch der Ablauf des Verfahrens ist 
einfach. Der Blutspender wird zunächst regi- 
striert und dann von einem Arzt untersucht 
und beraten. Blutgruppe und Rhesusfaktor 
werden festgestellt und in einem Unfallhilfe- 
vind Blutspendepaß eingetragen, den jeder 
Teilnehmer kostenlos erhält. Damit ist ge- 
währlei.stet, daß auch dem Blutspender selbst 
im Notfall rasch und wirksam geholfen wer- 
den kann. An die ärztliche Untersuchung 
schließt sich die eigentliche Blutentnahme an, 
die nicht länger als ein bis zwei Minuten 
dauert. Abschließend kommt es zu einer vier- 
telstündigen Ruhepause; zehn Minuten lie- 
gend, fünf Minuten sitzend. Dabei wird dem 
Blutspender eine Erfrischung gereicht. 

Ucnn am I rcita«. dem 22. .!aniiar. rliT Ua- 
gcn des ItltK-HlulspeiMledii ti>i:' Memsen wie- 
derum in l.aiiKcn slationicrl i>'t, dann dieMiiai 
für die gesamte l(e\ölUrrung. Dann liiclet s'ih 
die Gelegenheit, in der /eil von l(i bis 'il I hr 
in der Lndwig ürk Schule Itlut /ii sin'n(l"n. 
Der fMtK-l.eiter l.ot/ «nn>-ilit sich ;i" '! für 
di' -. :i Einsatz eine so vorliild!. I' : 
«ie es die ."•iitarlieiter der l'illlcr A(i di iiiiin- 
slriert hal>:-n. 

Nach t.5 Minuten Ruhepause erhallen die 
IJIulsucndiT einen Inihiß evd Erfrischungen. 

„Paradies auf Erden" statt 
„Schule der Frauen" 

Die Aufführung von „Schule der Frauen" 
im I-angener Theaterring, die am 12. Dezem- 
ber 1970 ausfallen mußte, soll, wie vom Thea- 
terring mitgeteilt wird, einen Ersatz erhalten. 
Tm April wird diese Abonncmentsveranstal- 
tung nachgeholt. Allerdings wird dann statt 
der „Schule der Frauen" von Molibre die Ehe- 
komödie ,.Paradies auf Erden" von ,Iohn 
Priestley vom Stadttbeater Mainz aufgeführt. 

Prinz Friedrich, genannt Friedrich der 
Große, wird in der Faschingszeit das Zepter 
über Offenbach schwingen, das zur Fas'n i'-ht 
durchweg „Lederanien" genannt wird Die 
Prinzessin heißt Karin. Prinz und l'rin.'i'.ssin 
(21 und Iß .fahre) stammen aus der Auto- 
branche. 

I.ANC.KNKK ZFITIiN« 
Veranl\\oi tllch füi Holltlk jnd l.okiUn.tcrn irhicrt 
Friedrich SchldHrh für UnitTl^nlinrtie u An7«"Ji:»»n 
Ch Kdhn Druck und Verlar BucfHit «icKfi »-i 
Kühn KG , l.nnijpn Darmstftdtor Strahl» ?ft Km ?74«; 

„Helft helfen" lautet die einfaohe Formel der 
Blulspende-;\k(ion. 400 Kubikzentimeter wer- 
den von Jedem ge.spendet. Auf unserem Itild 
ein I'ittler-Mitarbeiter uährend der Blutent- 

nahme. 

Der FaslnactUszeit entgegen 
Allenthalben treten die Vorbereitungen für 

die diesjährige Fastnachtszeit in den Vorder- 
grund, In Mainz ist bereits Hochbetrieb. Das 
Motto für die Mainzer Fa.stnacht lautet in 
diesem Jahre „Tradition und neuer Sdiwung, 
Määnzer Fa.stnacht allzeit jung". Es finden 
wieder vom Februar ab durch die Mainzer 
Karnevalvereine zahlreiche Sitzungen statt. 
Am 17. Februar halten die beiden großen 
Karnevalvereine „Mainzer Karnevalklub 
(MCC) und „Mainzer Karnevalverein" (MCV) 
eine gemein.same Prunk-Fremdensitzung ab. 
Zwei Tage später (19. Februai") erscheint im 
Fernsehen die Gemeinsdiaftssitzung „Mainz 
wie es singt und lacht" 

Ein großer Maskenzug dei .lugend soll am 
20. Februar durch die Straßen von Mainz 
gehen. Es soll der größte .lugendmaskenziig 
von ganz Europa werden. Der Rnsenmnntags- 
zug findet wie üblich statt 

„Der Vetter aus Dingsda" 

„l:isatz"-.Auffiihrunf! des Theaterrinfcs fand beKcistiitc .l'.ifnahmo 

Das Stadttbeater Gießen sollte programm- 
mHßig mit „O la la, Madame" der bekannten 
Operetto von .laques Offenbach zu einem 
Gastspiel in unsere Stadt kommen. Personelle 
Schwierigkeiten erforderten jedodi „in letzter 
Minute" eine Umstellung. So wurde aus dem 
Offenbach-Stück ein Künneke mit dem „Vet- 
ter aus Dingsda". Das Langener Thoaterpub- 
likum fand d.is gar nicht .so ungünstig. Die 
Turnh.-ille war voll besetzt, so daß der Thea- 
terring sehr zufrieden sein konnte. 

Zufrieden mit den Langenern waren gewiß 
auch die Künstler aius Mittelhessen, die mit 
großem Aufgebot in der Inszenierung von 
Fritz Fisdier an den Stei-zbadi gekommen 
waren, um in 33 Episoden di« heitere Ge- 
schichte der Verwechslung aufzuzeigen, wie 
der „arme Wandergesell" für den nadi sieben 
.fahren Abwesenlieit aus Batavia zu Besuch 
kommenden Veiivandten Josef Kuhbrots ge- 
lialten wird und das Her?, von Julia de Weert 
durcheinanderbringt. 

Die Aufführung fand immer wieder Beifall 
auf offener Szene, nidit nur wegen der Melo- 
dien, sondern auch wegen der Stimmen der 
Solisten. „Strahlender Mond, der am Himmel 
dort wohnt", und „Ich bin nur ein armer 
Wandergesell, gute Nacht, liebes Mädel, gut 
Nacht" waren wohl die bekanntesten Melo- 
dien von Meister Künnekes „Vetter aus 
Dingsda". 

Der ein wenig antiquierte Stoff wurde von 
Fritz Fisdier modernisiert. Der trottelige Egon 
von Wildenhagen bekam die Züge eines mo- 
dernen Playboys, der in einem seiner Songs 
darlegte er sei ein zweiter Gunther Sachs. 

Julia und Hanndien hatten mit Onkel und 
Tante ihre Last, wobei ihnen eine List zu- 
hilfe kam, tun den editen Mann aus Batavia 
gegcin den „Wandergesellen" auszutauschen. 
Zwei Diener waren ganz „Butler", selbst als 
sie sich mit Jagdflinten das „Individuum" mit 
grünem Hemd und grüner Hose, grünem Hut 
und grünem Rudcsack vom Halse halten woll- 
ten und Egon bereits hoffte, daß „Aktenzei- 
chen XY - Mann aus Batavia" bereits gelöst 
is' 

Das klein« Ballett des Gießener Stadt- 
tlicüters war bemüht, trotz der Enge dieser 
Bühne mit ein paar flotten Tänzen das Publi- 
kum zu erfreuen. Auch hier gab es dankbaren 
Beifall. Die musikalische Leitung lag in den 

„Ich bin HTT c n armer Wanili-rgesfll ..." — 
das Lied begcutcrte das i'ublitiiim. 

LZ-Blld 

Händen von Walter E. Ilumel, der in Langen 
bereits aus früheren Aufführungen bekannt 
ist. Das Orchester weiß inzwisdien audi mit 
dem Raum der Turnhalle akustisch gut fertig 
zur werden. 

Ein einziges Bühnenbild, das übrigens recht 
geschickt den Erfordernissen einer Gastspiel- 
reise angepaßt war, bot eine angeme.ssene 
Atmosphäre für die Auftritte der H.iuptix'r- 
sonen. bei denen sowohl Julia (Erika Wahler) 
aus audi Hannchen (Karin Schock) der Sym- 
pathien der Zu.sdiauer und Zuhörer gewiP 
sein durften. Wird Julia ihren Romeo (oder 
„Wandergesellen") bekommen? Was wird au.« 
dem Mann aus Batavia? Geht elwa Hanndien 
leer aus? Und wird wohl der Egon zu seinem 
ersehnten Ziel gelangen"" 

Der Fragen gab es viele für jene, die zum 
erstenmal mit dem „Vetter aus Dingsda" be- 
kannt wurden. Als sich schließlich zur Pau.s<' 
die Frage erhob, ob der „Wandergesell" wohl 
wieder in die Ferne ziehen muß. ohne sein 
Glück zu erreichen, waren die Sympathien bei 
dem „Wandergesellcn" (Klaus Meyerring) 
auch wenn der fette Onkel Josse Kuhbrot 
(Gerhard Singer) stets hartnäckig gegen die 
Verbindung opponierte und „Der Roderich, der 
Roderich ..." warnt, wenn Tante Wimpel 
(Ada Baer) lieber die Verbindung mit dem 
Neffen August sieht. So kommt schließlich 
nach mancherlei Verwechslung dennoch alle? 
zu einem zufriedenstellenden Ende. 

Nur einer geht wirklidi leer aus: Egon 
(Christian Sorge). Die beiden Butler (Kurt 
Thiel u. Drews Hecker) entstauben das Wan- 
derkostüm des venneintlichen „Landstrei- 
chers". Die Hauptdarsteller und der Dirigent 
des Orchesters erhielten nodi Applau.«. als 
hinter dem Vorhang bereits die Kulissen ab- 
gebaut wurden und die Orchestormitelieder 
ihren Bus zur Heimfahrt auf.suchten. 

Ein kleiner Schönheitsfehler bei solchen 
Aufführungen im vollbesetzten Saal: das gut 
gestaltete Foyer hat beim Sturm auf die 
Garderobe stets einen beängstigenden Stau 
aufzuweisen. Deshalb der Tip: lieber ein 
wenig länger im — übrigens nun sehr gut ge- 
heizten — Saal warten, als vor der Garderobe 
im Gedränge gequetscht zu werden. 

Wieder Tulpenschau 
Ende April will Viernheim wieder mit einer 

großen Tulpenschau die Fremden locken. Ob- 
wohl im vergangenen Jahre ein Fehlbetrag 
von 30 000 DM entstand, der inzwischen ge- 
deckt wurde, will man auch die diesjährige 
Tulpenschau groß aufziehen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 20. Ja 

nuar, kann Frau Katharina Görmann, i'hilipi 
Bitsch-Straße 10, ihren 73. Geburt.stag feien 

o .SI'D-Fraktion legte „ilallizeithilanz" vo. 
Die SPD-Fraktion hat mit einem umfang 
reichen Bericht die Öffentlichkeit über ihr 
Arbeit in der „ersten Halbzeit" der Legislatur 
Periode informiert. Bei der Wahl im Oktobc 
1!)()8 hatte die SPD fünf der dreizehn Sitz 
erhalten. Seitdem fanden 16 Sitzungen der 
Gemeindevertretung statt Nach Meinung de 
SPD-Fraktion fielen vier wichtige F^ntschei 
düngen: Am 23. Mai l!)()9 wurden der Bebau 
iingsplan „Im Erlen" — Industriegelände vei 
abschiedet und der Umbau der alten Schule 
in der Feldstraße in einen Kindergarten be- 
schlossen. Am 8. Oktober l!)ß9 wurde der Be- 
schluß über die Aufstellung eines Bebauungs- 
planes in Teilen der Fluren (! und 7 gefaßt 
und von besonderer Wichtigkeit wai auch der 
Bau des Gemeindefeuerwehrhauses. Der Be- 
schluß für dessen endgültige Finanzierung 
wurde im Februar 1970 einstimmig gefaßt. Mit 
der Behandlung von fünf ihrerseits gestellten 
Anträgen ist die SPD-Fraklion nicht zufrie- 
den. Auf den Vorschlag vom Dezember 1968 
zum Einbau eines elektronischen Geläutes in 
die Friedhofshalle sei nodi nichts geschehen. 
Die Einrichtung einer Wartehalle für die 
Fahrschüler nach Dreieichenhain und die Be- 
schilderung der Straße nach der Wingert- 
schule sei noch nicht ausgeführt. Ein Antrag 
der SPD-Fraktion auf Einrichtung einer Bahn- 
buslinie nach Offenbach wurde an die Bundes- 
bahn weitergeleitet und von dieser abgelehnt. 
In langwierigen Verhandlungen durch den 
Kreistagsabgeordneten Willi Bitsch, den Land- 
tagsabgeordneten Dr. Erwin Lang, den Bun- 
destagsabgeordneten Willi Bäuerle, Herrn 
Landrat Walter Schmitt und den Staatsmini- 
ster Rudi Arndt konnte jedoch ein für dit 
Gemeinde Offenthal günstiger Abschluß er- 
zielt werden. Seit dem Winterfahrplan 1970/71 
ist eine Buslinie in Betrieb. Im Mai 1970 hatte 
die SPD-Fraktion acht Anträge zum Haus- 
haltsplan gestellt, unter anderem die Herab 
Setzung der Sportplatzpacht auf eine Mark 
und die Zahlung eines Zuschusses an alle 
Vereine. Eine Rücklage für den Bau einer 
Mehrzweckhalle sollte mit der Heraufsetzung 
des Planersatzes bei Erschließungsbeiträgen 
finanziert werden. Von den vorgesehenen 
70 000 Mark seien schon jetzt im Nachtrags- 
haushaltsplan 45 000 Mark enthalten, obgleich 
die Anträge der SPD-Fraktion damals ohne 
Beratung abgelehnt worden seien. 
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Schweineschnitzel 
zart un(j saftig, 500 Gramm 

Polnische Kaninchen 
zerlegt, bratfertig, 1000 Gramm 

„Mik" Corned beef 
aus Jugoslawien, 340 g Dose 

Wachsbrechbohnen 
ideal für Salat, 1/1 Dose 

Französischerl^t^in 
.., de Chasseur, 2 Literflasche 

„Blumen nehmen Nahrung nur bei Tageslicht" 
l'ueliiiiann sprach über „Wohnen mit Blumen" hei Obst- und Gartenhauvercinen 

Am letzten Dienstag waren die Frauen der Obst- und Gartenbauvereine aus Ureieichen- 
hain, Götzenhain und Offenthal im Gasthaus „Zu den drei Eichen" zu einer Kaffeetafel 
zusammengekommen. Anlaß dieses Treffens war ein V''ortrag von WIIH Becker aus Egetsbaeli 
über das Thema „Wohnen mit Blumen", der ebenso unterhaltsam wie lehrreich war. Herr 
Belker, der in Frankfurt im Gartenbau tätig ist, schilderte anschaulich, wie man Zimmer- 
pflanzen behandeln sollte und wie man Blumen zu schönster Blüte bringt Zwei Grundregeln 
prägten sich besonders ein: Blumen nehmen ihre Nahrung nur bei Tageslicht, und jede 
Pflanze — außer Kakteen — braucht subtropische Luft zum Atmen. 
Willi Becker ist in Fachkreisen gut bekannt 

und gibt oft für Vorträge im Hessischen Rund- 
funk Tips, die sicherlich schon manche Haus- 
frau gehört hat. Seine Darlegungen am Diens- 
tag, in leicht verständlicher Weise geschildert, 
brachten den anwesenden Frauen dennoch 
neuartige Erkenntnisse. 

Der Fachmann hatte 19 verschiedene Blu- 
menstöckchen mitgebracht, die er als Demon- 
strationsobjekt verwendete und die später un- 
ter den 56 Teilnehmerinnen ausgelost wurden. 
Sonnenstrahlen müßten eingefangen werden 

Bei dem schönen Wetter der letzten Tage, 
so meinte er zu Beginn des Vortrages, hätte 
man in den Zimmern die Sonnenstrahlen ein- 
fangen müssen, um den Blumen für vier Wo- 
chen ausreichend Licht zu verschaffen, mit 
dem sie sich auffrischen und zu neuem Leben 
erwecken können: „Lidit ist das A und O der 
Pflanze, je mehr Licht sie um sich hat, desto 
mehr Nahrung kann sie zu sich nehmen." 
Wenn eine Pflanze nur wenig Nahrung auf- 
nimmt, ist sie anfällig für Krankheiten, wie 
der Mensch. Gardinen und Vorhänge sollten 
deswegen nur dann an Blumenfenstern sein, 
„wenn hinter dem klaren Glas die Sonne zu 
brennen anfängt". 

Willi Becker befaßte sidi mit Einzelpflanzen, 
Schalenpflanzen und mit der erdlosen Pflan- 
zenkultur (der Hydrokultur). Er gab einige 
grundsätzliche Tips, wie man zu guten Ergeb- 
nissen der eigenen Blumenzucht- und -pflege 
gelangt. 

Bei brauen Blättern fault die Pflanze 
Schon die Art des Topfes und der Schale 

können wichtig sein. „Ist nidit genügend 
Wasserabzug vorhanden, fault die Pflanze an 
der Wurzel, und so wie unten zeigt es sich 
bald auch oben. Die Pflanze bekommt braune 
Blätter und stirbt ab." Man sollte daher die 
Pflanze in TKS-Emheitserde geben, eine Mi- 
schung aus Torf und organischen Substanzen, 
die für ein ganzes Jahr ausreicht. 

Jede Pflanze (außer Kakteen) müsse um sich 
her eine subtropische Luft (also warrn und 
feucht) haben, um gut atmen zu können. Die 
übliche trockene Zimmerluft atmen Pflanzen 
nicht ein. Becker sagte ansdiaulidi: „Frauen 
waschen sich morgens nach dem Aufstehen 
und mittags nach dem Essen, und wenn sie 
abends Ins Theater gehen, nochmals. Das sollte 
man den schönen Zimmerpflanzen auch zu- 
kommen lassen. Spritzen Sie Ihre Blumen ab, 
anstatt sie zu gießen, und sie werden es Ihnen 
danken." 

idi ein angefeuditeter Topf unterhalb der 
Pflanze gebe die für die Blume wichtige Feuch- 
t:gk :1 iib .An Blumenfenstern sollten dia 
.^ui nfen. t T Doppelglas haben, um Im Win- 
tei di). K ,te fernzuhalten. Ein Stamm Im 
VVi!nert,>iHe.i (etwa Akazienriiide) gebe viele 

Möglidikeiten, wunderbare Blüten zu erzielen. 
Soldie Gewächse halten sehr lange, wenn sie 
in einem Astwinkel mit Moos gesteckt und bei 
18 bis 20 Grad Temperatur gehalten werden. 

Alpenveilchens besondere Liebe zur Nacht 
Nach grundsätzlichen Tips für die Blumen- 

pflege kamen die einzelnen Zimmerpflanzen 
an die Reihe. Willi Becker begann mit dem 
Alpenveilchen. „Diese haben eine besondere 
Liebe für die Nadit", schilderte er, „wenn sie 
von klein an aufgezogen werden." Der Tau der 
Nacht belebt das Alpenveilchen sehr. Gießt 
man Alpenveilchen, wie es meist der Fall ist, 

Willi Becker, Obstbaufachmann: 
Primeln gedeihen nur bei richtiger Pflege. 

dann werden die Blätter gelb, weil die Blumen 
nasse Füße haben. Eine angefeuditete Torf- 
schicht um den Topf ist hier viel wirkungs- 
voller 

Usambara-Veilchen vermehren sich gut. 
„Man braucht nur ein Blatt, oder auch nur 
ein halbes, auf Sand und Torfgemisch oder auf 
Sterophyll zu geben und die Temperatur gleidi- 
mäßig hallen, dann wird es bald Wurzeln 
ziehen und einen Herbsttrieb entwidceln. Doch 
sollte die Feuchtigkeit nicht auf das Blatt ge- 
geben werden, sondern von unten her an das 
Blatt kommen." Dieser Tip fand rege Auf- 

Philodendron „verheinilicbte" Luftwurzeln 
Primeln, die schöne Blüten entwickeln sol- 

len, darf man nicht von kalt auf warm um- 
stellen, ohne sie zu feuchten, Sie wollen gut 
behandelt sein. Der Vortragende zeigte an- 
schließend eine Grünpflanze und fragte die 
Frauen: „Kann mir jemand sagen, was das 
ist?" Man tippte auf „Flamingo" oder „Rho- 
dodendron". Schließlich lüftete der Redner das 
Geheimnis: es war eine Phllodendron, die — 
wie er sdiilderte — „ihre Luftwurzeln ver- 
heimlicht, da es sich um einen Steckling han- 
delt". Diese Pflanze braucht viel Feuchtigkeit. 

„Wer weiß eigentlich", so wurde gefragt, 
„wieviele Arten von Gummibäumen es gibt?" 
Die Frauen waren erstaunt, die Zahl von rund 
311 verschiedenen Gummibaumarten zu hören. 
Einige wenige wurden von WUli Becker vor- 
geführt, wie der „Figus elastica" und der 
„Benjamin!", der kleine Gummibaum. Gummi- 
bäume sind ausgesprochene Zimmerpflanzen. 
Ihr Nachteil: wenn sie im Winter einmal zu 
viel gegossen werden, faulen die Wurzeln und 
werden schwarz. Man sollte daher die Feuch- 
tigkeit am Blatt zuführen. Eine Blumenspritze 
ist angebracht. 

Jede Pflanze hat ihre Ruhezeit 
Der „Russische Wein" stellt keine großen 

Ansprüche. Er muß nur wenig gegossen wer- 
den. Man si/flte Ihn im Winter nicht vom 
Fenster wegsteUen und ihn direkt am Licht 

lassen. „Vorgeführt" wurden noch „Efeu 
arabia" und „Königswcln". und es wurde dar- 
gelegt, daß jede Pflanze ihre bestimmtp Ruhe- 
zeit hat, die gut beachtet werden sollte. Eine 
Azalee sollte man mit ihrem Topf möglichst 
in einen weiteren Topf mit Torf stellen. Sind 
die Knospen zu, .co ~.-i zu empfehlen, die 
Azalee zwei- bis dreimal am Tdf; abzusprit- 
zen, um ihr dir nötige Luflfeuditi-;keil zu vcr- 
■sdiaffen Man kann sie auch in ein frostfreies 
ungeheiztes Zimmi^r nach Süden hin stellcii, 
das zwischen drei und fünf Grad hat. 

\V'ie man am besten Geranien für das nädi- 
ste Jahr züchtet, erläuterte der Redner: „Wer- 
fen Sie das Alte weg, nehmen Sie das Neue!" 
Kr meinte: von den alten Pflanzen Stecklinge 
abschneiden, sie in ein Gemisdi von je einem 
Drittel Sand, Torf und guter Komposterde, 
am besten gemeinsam in einer Schale, stek- 
ken, eng zusammen pflanzen, weil sie sicJi 
dann gegenseitig hodiiecken. Zuvor jedoch die 
Stecklinge einen Tag lang (24 Stunden) liegen 
lassen, damit sie abtrocknen. Nicht zu warm 
halten, damit „die Gefahr nicht besteht, daß 
kleine Läuschen kommen", denn „eine Laus 
wird etliche Male Urgroßmutter!". 

Ist etwas nicht in OrdnimK: Blatt rollt 
zusammen 

Brennessel und Sansiveria kamen an die 
Reihe, und es wurde geschildert, daß „die 
Pflanze da» Blatt zusammenrollt", wenn unten 
etwas nicht in Ordnung Ist. Beste Hilfe: her- 
ausnehmen und in scharfen Sand und Torf 
tun. „In Verbindungen mit dem Selbsterhal- 
tungstrieb wird dann die Pflanze zum VVadisen 
gezwungen und sich erholen." 

Die Frauen stellten nadi dem Vortrag viele 
spezielle Fragen aus ihren eigenen Pflanzen- 
erfahrungen. — Dem Vortrag ging eine ge- 
meinsame Kaffeetafel voraus, bei der die 
Dreieichenhainer Damen teilweise durch lusti- 
gen Gesang zur Unterhaltung beitnjgen. Die 
nächste Kaffeetafel wird in Götzenhain statt- 
finden. Dort soll über das Tiefkühlen ge- 
sp-ochen werden. Bei einer weiteren Zusam- 
mfcTikunft in Offenthal wird über Blumen- 
binderei referiert. 

Vorsicht bei Frostschäden 
Zur Verhütung und Einschränkung voi. 

Frostschäden an Straßen müs.sen auch in die- 
sem .lahr in der Zeit des Frostaufganges Ver- 
kehr.sbesc'hränkungen angeordnet werden, 
teilte des he.ssi.sche Wirtschaftsministerium 
mit Ks h:indoU sieh um kurzfristige l.ast- und 
GeschwindigkeitsbcschränkLingcn auf frost'^e- 
fährcleten Aljsc-hnitlen der Bundesstraßen so- 
wie der Uindes- und Ki'ei.sstraßen. 

Industrie- und Ilaiulelskammern. Straßen- 
verkihrs-Ceiiosscnsdiaften und Automobil- 
clubs erteilen auf Anfrage genaue .Xusküntte 
über die beabsichtigten und angeordneten Be- 
sdiränkungen .sowie die täglidien Veiände- 
rungen. 

I)c>r He.s.sisclie Minister für Wirtschaft und 
Technik. Heinz Herbert Karrv-. bittet alle Ver- 
kehrsteilnehmer. die zum .Schütze di^ .Stra- 
ßennetzes vorge..-ihenen Verkehrsleiikungs- 
maßnahmen verständnisvoll zu unter.<-tützen. 

Öffentliche Bekanntmachung 
Hinweis für .Arheitgebi 

Betr : NrufestsetzunK dos Werts der Saihbe- 
7iii[e für die Zwecke des Steiierubzugs 
vom Arbeitslohn ab 1. .lanuar 1971 
Bek:inntmachung der Oberfinanzdirek- 
tion Frankfurt am Main vom 21. De- 
zember 7» — S 2.Tt4 A — 3 — St II 30 

Die Oberfinanzdirektion B'rankfurt am Main 
hat mit ihrer Bekanntmachung vom 21. De- 
zember 1970 die Werte der Saehbezüge für die 
Zeit ab 1. Januar 1971 neu festgesetzt. 

Die Bewertungs-sätze werden demnächst im 
Bundessteuerblatt Teil I und im Staats- An- 
zeiger für das Land Hessen veröffentlicht 
werden. 

Im Januar 1971 
Finanzamt Offrnbach-Stadt 
Finanzamt Offenbaeh-I.and 
Finanzamt Langen 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

l)r.'i('ichcnh.iinrr .Mtbürgi-rmrister Ristciriien 
Der frühere Bürgermei.'Jter von Dreieichen- 

hain, Wilhelm Stroh, der von 1946 bis 1961 an 
der Spitze der Verwaltung stand, wurde ge- 
stern vor einer großen Traiiergemeincle zu 
Grabe getragen. 

Tod durch Kehrmaschine 
In Neu-Isenburg wurde ein lOjähriger Lehr- 

lin.L; aus Sprendlingen beim Arbeiten mit einer 
eU ktri.schen Kehrmaschine durch einen Strom- 
stoß auf der Stelle getötet. Sachverständige 
werden nun die Maschine auf ihre Betriebs- 
sicherheit untersuchen. 

Zwei Khidrr ertrunken 
Auf der zugefrorenen Fulda bei Mel.sungen 

ertranken Sonntag zwei Kinder einer Familie 
aus Melsungen. Sie waren im Eis eingebro- 
chen. Jede Hilfe kam jedoch zu spät. Eine 
Frau, die helfen wollte, mußte von Spazier- 
gängern gerettet werden, als sie ebenfalls 
einbrach. 

Zwei operierle Nieren als Luftfradit 
Zwei frisch operierte Nieren wurden am 

W^odienende mit Hilfe der Polizei aus Heidel- 
berg über Darmstadt zum Frankfurter Flug- 
hafen transportiert, wo die Nieren nach Berlin 
und Brüssel mit Linienmaschinen weiter- 
transporüert wurden. Die Flughafenpolizei 
sorgte dafür, daß die ungewöhnliche Fracht 
schnellstens aufgenommen werden konnte. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto — Ergehni.swctte: 1. Rang 24 726 

DM, 2. Rang .')55 DM, 3. Rang 33,50 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 1S3 45H 

DM, 2. Rang 70 729 DM, 3. Rang l.')40 DM, 
4. Rang 33,20 DM, 5. Rang 4,10 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I 500 000 DM. 
Klasse II 69 000 DM, Klasse HI 3,300 DM, 
Klasse IV 55 DM, Klas.se V 3,25 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr.) 

Orangen-Saft 
„Mervitta", Literflasche 

Cranevit Aquavit 
„stück", 38 Vol. °/o, 1/1 Flasche 

Bulgarische Pfirsiche 
und Aprikosen, je 1/1 Glas 

Pflaumen 
halbe Früchte, 1/1 Glas 

Heringsfilets 
in Tomatensauce, 200 g Dose 

Thunfisch-Stücke 
In öl, 200 Gramm Dose 

„Jacques" Schokolade ^ _ 
2 Sorten, je 200 g Tafel U.9ö 

Rei«changebo(e sind nurinSCHADE-Märfcten mltF.'-lsdtflelschableilung erhältlldil 

BesteQualität und 1% Rabatt! 

auö oUet 

WELT 
Keine Steuererhöhung 

Retrieruni.: spreiiier Ahlers faßte gestiindas 
Ergebnis einer mehrstündigen Mini.slerbe- 
sprechung in dem Satz zusammen, daß in die- 
sem Jahr nidit mit Steuererhöhungen zu redi- 
nen sei. Die durch voraussichtlidie Steuer- 
mind.reinnahmen entstandene Deckungslücke 
soll durch Streichun.gen auf der Ausgabcn- 
seitc des Bundes ausgeglichen werden. Damit 
wurde eine Äußerung des Bundesfinanzmini- 
sters. die als Ankündigung einer Steuererhö- 
hung verstanden worden war, entkräftet. 

F,in Sprecher der Opposition.sparteien äußerte 
7.U dem Beschluß, auch die CDU CSU halte 
Steuererhöhungen zur gegenwärtigen Kon- 
junkturlage nicht für angebrachtr 

Poststreik In England 
Du'ch den morgen in England beginnenden 

Streik der Postarbeiter wird der gesamte 
Postverkehr unterbrochen. Das Bundesmini- 
sterium hat deshalb gestern gebeten, vorerst 
keine Postsendungen nach Großbritannien 
aufzugeben. 

Flugzeugunglück In der Schweiz 
Gestern nachmittag stürzte in der Nähe des 

Züricher Flughafens ein Linienflugzeug der 
„Bulgarien Airlines Balkan" mit 29 Passa- 
gieren und advt Besatzungsmitgliedern ab 
und fing sofort Feuer. Der Pilot und ein Kind 
israelischer Nationalität wurden sdiwerver- 
letzt geborgen, alle anderen Insassen fanden 
den Tod. 

Vier Tote auf der Autobahn 
Hegen, Glatteis und starker Nebel führten 

am Wochenende auf der Autobahn bei Karls- 
rule zu schweren Unfällen, bei denen vier 
Menschen ums Leben kamen. Zwi.sdien Rastatt 
und Karlsruhe verbrannten am Sonntagmor- 
gen vier Personen in ihren Fahrzeugen. Etwa 
20 Menschen wurden schwer verletzt. 15 Autos 
waren In einer Nebelbank ineinandergefah- 
ren. Ein nachfolgender Autobus fuhr auf Zehn 
Fahrzeuge, darunter der Omnibus, brannten 
aus. Mehrere Feuerwehren waren im Groß- 
einsatz. Sie legten einen Schaumteppidi, um 
zu verhüten, daß sich die Brände ausweiten. 
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Don Pedro zielte und setzte wieder ab. 
Durch den Hut, der sich da drüben, drei- 
ßig Sdirltt entfernt, vorsichtig über den 

Falsblock sdiob, Heß er sich nldit täuschen) 
ÖBfür war die Kugel zu schade. Der da drüben, 
Jetzt sein Todfeind, früher sein einziger 
Freund, Don Felipe, der mit dem Sdiießeisen 
hinter den braunen Steinwürfen lauerte, be- 
herrschte alle Tricks, er war der einzige in 
der ganzen Sierra, der Don Pedro das Wasser 
reidite, er war Abenteurer, Caballero und ar- 
mer Teufel wie Don Pedro selbst. 

Wie Ihre Freundschaft In bittere Feindstliaft 
umgopdilagon war? Vielleicht wegen eines 
Miidchens oder wegen einer dummen Bemer- 
kung am Schankti.sch, der Anlaß war gleich- 
gültig, fest aber stand, daß die Sierra nur 
einen von br i'lrn ertniR, tind nun wnr es so- 
weit. 

Es war unter Uon Pedros Würde, seinen Hut 
an einem Stock zu verschieben, vielmehr ent- 
zündete er vorsichtig eine Zigarette und blies 
Ihren Rauch an einer Steinkante entlang, die 
dünne blaue Fahne stieg in schöner Entfer- 
nung von ihm in die klare Luft, «lie Kugel 
aber, die einsdilug, spritzte Dreck und Stein- 
clien in den winzigen Sehschlitz, hinter dem 
er spähte. Er wischte sich die Erde aus den 
Augen und fluchte. Drüben hörte er Don Fe- 
lipe lachen. Er dachte, um Jeden von uns bei- 
den Ist es schade und Felipe Ist der einzige 
Mensch auf der Well, der für mich zählt. 

Sie beschlidien einander in der Fel.senwüsle 
nach den höchsten Regeln der Kunst. Wenn 
die schweren Colts aufbrüllten, und das ge- 
schah nur selten, dann pfiff der Tod anerken- 
nend durch die Zfihnc. 

Es wai weit nadi Mittag, da winkte Don 
Felipe mit der Hand und erschien gleich dar- 
auf In voller Gestalt über der Deckung. „Hast 
du eine Zigarette für mich?" rief er. Auch Don 
Pedro krodi aus seinem Steinverhau und 
steckte die Waffe In den Halfter. „Ich habe 
noch welche", sagte er gleichmütig. Sie trafen 
sich In der Mitte, setzten sich auf einen Fel- 
sentinlmmer und rauchten gem'^in.'am, eine, 
zwei, und noch eine Zigarette. Sie sprachen 

Der Zweikampf 

Kurzgeschichte von Werner Illing 
nicht viel, aber was sie sagten, war voller 
Freundschaft und Nähe. 

Sie waren nie so einig gewesen wie In die- 
ser Stunde. 

Don Pedro schob den Hut aus der Stirn und 
lehnte sidi bequem gegen den Stein, den die 
Sonne durchv.'ärmt hatte. Er scliloß die Augen 
und sah vor sich ManWIa, die Dame Manuela, 

Ich wollte nie mehr daran denken, daß sie 
midj dann zum Bürgermeister gemacht haben, 
und daß ich mir nicht die Taschen gefüllt habe, 
wie es hätte sein sollen. Und wollte nie mehr 
daran denken, daß mir das Haus der Dame 
Manuela offenstand zur Tages- und Nachtzeit. 
Und sie war eine wirkliche Dame, innerlich 
mit Seide ausgeschlagen. Deshalb lag sie aucli 

die ihn geliebt und in ihrem Patio empfangen 
hatte wie einen großen Herrn. Icdi wollte hie 
mehr daran denken, kroch es durch sein Hirn, 
Ich habe es fertig gebracht, Jahr und Tag niciit 
mehr daran zu denken, daß mich die I,eute 
in Fuentas aus dem Gefängnis hohen, well »le 
mit den aufständisciien Indios nicht fertig wur- 
den und schon den Griff an der Kehle fühlten. 

eines Morgens tot in der Kapelle, und der 
Dolch, den man ihr aus dem Herzen zog, zeig- 
t« keine Blutspuren. Es war der Dolch ihres 
Bruders gewesen. Und ich mußte fort, bei 
Finsternis und im Schneesturm. 

Er öffnete die Augen. Don Felipe saß auf 
dem gegenüberliegenden Stein und rauchte 
ruhig, er schaute in die Landschaft, die große. 

kalte und zugleich von einer mächtigen Sonne 
erfüllte Felsenpfanne. Don Pedro sah voll 
Grauen, aber auch voll Wonne, daß Don Fe- 
lipe und alles ringsum, die Berge am Rande 
und auch der harte Boden, auf dem er lag, 
durchsichtig war, uferlos, rötlich und golden 
durchschimmert von Anfang bis Ende. 

Ich muß heute sterben, sagte er sich, so htll 
wird es um einen nur kurz vor dem Tode. 
Möge mir die Madonna gnadig sein. 

Er erhob sich und auch Don Felipe stand 
auf. Don Pedro sagte fast finster: „Ich denke, 
wir bringen es jetzt zum Ende." Don Feliiie 
nickte und entfernte sich. Mit wenigen Schrit- 
ten verschwand er hinter seiner Verschanzung. 
Ich weiß, daß er mich trifft, dachte Don Pedro, 
aber ich will es ihm nicht leicht machen. Das 
bin ich unserer Freundschaft schuldig. Er bc- 
gchiich und beschoß seinen Gegner so kalt- 
blütig wie je. Dann kam von drüben keine 
Antwort mehr, es blieb still. Diesen Trick 
sollte Felipe nicht anwenden, sagte sich Don 
Pedro. 

Aber er arbeitete sich naiier. Audi der Kon- 
dor schraubte sich in den Spiralen herab. Don 
Felipe wandte keine Trlcics mehr an, er hatte 
ein kleine» Loch in der Stirn, aus dem es 
dunkel rieselte, er war von einer wächsernen 
Ueberhebliciikeit, die Don Pedro ärgerte und 
ihm Achtung abnötigte. Er sdiichtete über den 
toten Freund Steine und ritt davon. 

Er ritt bis zu »iner Schwefelquelle und wusch 
sich eine unbedeutende Streifwunde aus. Die 
Sonne setzte eben auf einen spitzen Bergkegel 
auf. Es sah aus wie ein grnnnrtices Jongleur- 
kunststüdc. 

Don Pedro fuhr sich ploiziich an den Hais, 
er fühlte etwas Hartes, einen Stock, einen 
l'feil. Er besaß nodi die Energie, die Spitz» 
abzubrechen und den Schaft aus seinem Fleisdi 
zu ziehen. Mühsam wandte er den Kopf. Hin- 
ter einem Feisbiock, kaum gededct, stand ein 
Indiojunge, höch.stens zehn Jahre alt, den 
schlaffen Bogen In der Hand, gebannt; er 
spähte mit seltsam starren Raubvogelaugen 
auf Don Pedro hin. Der erste Schuß auf «Inen 
Mann, einen wirklidien, großen, w«109ri, 
furchtbaren Mannl 

Kundendienst-T echniker 
Elektromechaniker oder Elektriker 

ab sofort gesucht. 

Firma Manfred Hoppe 
Langen. Taunusplatz 5 
Tel. 216 97 von 14 bis 18 Uhr 

Modische Mäntel aus 

echt Xantntpe!^ 

außen Leder, innen 
das gewachsene Fell, 
nolürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Leder kl eid u n g 
Flm., Hauptwgche und Koitorttr. 18 

t 

Ein interessantes Angebot 

Unsere mocierne Datenverarbeitung braucht dringend 
Verstärkung. 
Für vielseitige und abwechslungsreiche Tätigkeiten 
suchen wir eine tüchtige 

Locherin 

Eine Vorbedingung müssen wir allerdings stellen: 
Kenntnisse im alpha- und nummerischen Lochen. 
Übrigens, auch mit einer Dame, die nur halbe Tage, 
täglich stundenweise oder an bestimmten Tagen In der 
Woche einer Beschäftigung nachgehen kann, würden 
wir uns gerne ausführlich über die näheren Einzelheiten 
unterhalten. 
Auf Ihren Besuch freuen wir uns sehr. 
Rufen Sie uns einfach an — Telefon 2Ü13 22 - wir ver- 
einbaren sofort einen Besprechungstermin. 

VOIGTSHAEFFNER GMBH 

Gerätewerk Personalbüro 
607 Langen, Elisabethenstr. 30-52, Tel. (0^03) 2011 

Unsere hebe, treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Tilly Pons 

geb. Ruppel 

wurde heute im Alter von 89 Jahren von ihrem schweren, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden durch einen sanften Tod erlöst. 

Die Beisetzung findet in aller Stille statt. 

In stiller Trauer; 

Rudolf Pons und Frau Margareta 
geb. Enger 

Willi Vetter und Frau Gertrud 
geb. Pons 

Rudolf Vetter 
Langen, den 15. Januar 1971 

Bahnstraße 90 

MANPOWER 
I Für alle,die nurzeitweise [ 
I arbeiten wollen oder | 
1 können. Wir suchen 

Suchhalter (Innen) 
Stenotypistinnen 
Maschinen- 
schreiberinnen 

Bitte rufen Sie 
Frau Benito an. 
Telefon 20341 

16 Frankfurt am Main 
] Kurt-Schumadier-Slr. 3 t | 
iGesd-iaitszeiten; 
Itaglidi 8.30—17.00 Uhil 
I samstags 9.00—12.00 Uhrl 
I Außerhalb dieser Zeiten! 
l Anrufbeantworter 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erlch 
an der B 3 — Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Eine pTeislich billige 

TEPPICtibODEN - 
KACHVERLEGUNüt 

kaoti tiTOtizaem eiDwandfrel 
«ein. 

Wir könneü Ihnen das nach- 
weisen, wenn Sie uns auf- 
uuchen. 

■■■Trr?«o7T«üipTlÄ67»'Tir^r/53)ii55ifS 
wU^i'£!S,Vl SPHENDlIHGINt^iiyyy! 

Trauer- 
Drucksachen 
liefert schnell, 
auch samstags 
morgens 
Buchdruckerei 
Kühn KG 
Verlag der 
Langener Zeltung 

Wir suchen einen guten 

Hauptbuchhalter (in) 
zum baldmögllchsten Eintritt. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 

»GAMMA« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag, In der Luxhohl 5 
Telefon (06103) 6 19 54/55, 6 10 46 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für das ehrende letzte 
Geleit beim Heimgang unseres lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Herr Heinrich Spengler 

sagen wir allen von Herzen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Grüne für die tröstenden Worte, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden Jahrgang 1891/92, dem Turnverein 1862 
Langen, der Gewerkschaft dem Magistrat der Stadt Langen, der SPD, Bür- 
germeister Limbach a. D.. für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 

Langen, den 19. Januar 1971 
Goethestraße 69 

Elisabeth Spengler geb. Lampert 
und alle Angehörigen 

■i 

i 
1 

■4 

I Erli#f nun^ m orgeii S 

Mittwoch 

Uhr 

Kotelett 
zart und mager 500 g 

Rinderhackfleisch 
500 g 

Fleischwurst 
einfach 500 g 

Bommerlunder 

40 Vol. '/o, 1/1 Flasche 

4 Rinderbraten O OC 

a PUB O,äo 
i Schweinebauch fl QR 

gek. Vorderschinken 
500 g fcj*fO 

""iiSS;:;. Münchner Blerwurst 4 OC 
250 g l,00 
Salami, weiß q qq 

p;i I 500 g 
Plockwurst, einfach ^ qc 

t 500 g • 

>^,78 

^,48 

6,98 

Persil 70 
3 kg Tragepackung 

Holl. Hähnchen, Hdlkl. A^ 
bratfertig gefr. 700 g Stück 

Nescafe 
200 g Glas 

Gard Haarspray 
18 GZ Dose, alle Sorten statt 5,75 DM 

^,59 

6,a8 

'^,98 

Goldener Oktober 
versch. Sorten, jede Flasche 
„Tisserand" Dtsch. Weinbrand 
1/1 Flasche 
IMineralw. Astra Quelle Bad Vilbel 
Kasten mit 12 Fl. o. Pfand 
Trumpf „Edle Tropfen in Nuß" 
24 Stock Packung 
frisches Mischbrot 
1000 g Laib 
Kraft Scheibletten 
250 g Packung 

empf. 
Richtpreis 

3,20 

9,75 

5,50 

1,98 

toom Prall 

1,98 

6.48 

1,98 

2,98 

0,59 

1.49 

Rexona Seife 
Badestück 
Signal Zahnpasta 
Famillentube 
Penatencreme 
Vorratsdose 
Alete Babykost 
vsrsch. Sorten, Qlas 
Igio Schlemmerfliet 
tiefgekühlt 
MAGGI-WUrze 
Vorratsflasche 

•mpf. 
RIchtpreta 

1,80 

2,75 

4,50 

1,15 

3,20 

5.55 

(com Prelt 

0,98 

1,59 

2,96 

0,87 

1,99 

3,99 

und weitere Schlager auf ^SOO qm Fläche 

Ringfoto Lohmann 
Schmalfilmprojektor, automatische 
Filmeinfädeiung, mit Lampe. Netz- -q 
kabei und 2 Leerspulen 

I imP Autoshop 
Erliard Hinl<el qq 
Autofeii mit Halterung OO, W 

Autowaschstraße 

vollautomatisch, mit warmem Wasser 
Einführungspreis 
Auch sonntags von 8-14.00 Uhr geöffnet 

2,50 

Heimwerkerzentrum 
Elel^trobohrmaschine äq 
Black & Decker, 300 Watt *30,UU 

Röver-Reinigung 
Mantel gereinigt und 
aufgefrischt 0,V/U 

toom-MARKT 
6103 Griesheim/Darmstadt 
Flughafenstraße 7 
Telefon (06155) 2068 

Abgabe aller Artikel nur In haushaltsüblicher 
Menge solange Vorrat reicht 

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 9.00-18.30 Uhr 

Samstag 8.00-14.00 Uhr 
1. Samstag im Monat bis 16.00 Uhr 



Kommen Sie zu uns ins Schlemmerland mit 
den sagenhaft niedrigen Preisen und den 
tollen Angeboten. Wir haben alles, was Sie zu 
einem richtigen Schlemmermahl brauchen. 
Wir erwarten Sie gern I 

TEL._22209 LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.30 

Der tollste Spaß der Steinzeit - da gab's ein Gedränge auf den Hügeln, Wiesen und Matten - 
ALS DIE FRAUEN NOCH SCHWÄNZE HATTEN 

Diel7»tenT<lined(rVdt 
Do., 20.30 Uhr: Gerard PHILIPE, Gina LOLLOBRIGIDA 

FANFAN DER HUSAR 

Süße Span. 
Navel-Orangen 
4-kg-Tragebeutel 

Holl. Junge 
Brechbohnen I 
Vi Dose 

Wohnhaus 
(Altbau) in Langen od, 
Umgebung zu kaufen 
gesucht. 
Ofi.-Nr. 83 an die t.Z 

Suche in Langen 
1—2-ZI.-Wohnung 

mit Küche und Bad. 
Off.-Nr. 77 an die L2 

S( parates 
möbl. Zimmer 

in Egelsbach zu ver- 
mieten. 

Telefon 44 2;i 

1—2-Familien- 
Wohnhaus 

fn Langen oder Um- 
gebung von Bar/.ahler 
gesuch.t 
Off.-Nr. 79 an die LZ 

Hand- und 
Maschinen- 
näherin 
auf Damenmäntel 
ab sofort gesudit. 
K. Riemann 
Longen 
Weserstraße 18 
Ecke Elisabethen- 
straße - Tel 2 28 11 

Lohnende Neben- 
beschäftigung 

dch. Ubernahine einer 
Inkasso-Agentur für 
Langen u. Umgebung 
zu vergeben. 
Ofj",-Nr. 75 an die LZ 

Sekretärin 
26. niehrj. Berufserf., 
deutsch.-engl. Steno, 
Übersetz., zuverlässig, 
sudit zum L 4. Stelle 
in Langen od. Umgeb. 
f. 37,5 Std. pro Woche. 
Off.-Nr. 80 an die LZ 

Selh.sländige 
tüchtige Hilfe 

gesucht in modernes, 
schönes Haus, IX wö« 
chentlich bei sehr guter 
Bezahlung. 

Tel. Langen 7 14 64 
täglich 8—10 Uhr 

Weißer 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Telefon 2 17 06 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen - Solange Vorrat reicht. 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 
Dienstag — Donnerstag täglich 20.30 
Ein Film um stahlharte Münner, für 
die es um drei groBe Ziele gehl: 
Geld, Frauen und Ruhm — und mu- 
tige Frauen, die Ihre Angst nicht 
eingestehen dürfen I 

Junge Erbsen 
mittelfein 
'/i Dose 

Südafrikanische 
Ananas 
ganze Scheiben 
'/i Dose 

Tschechische 
Heidelbeeren 
•A Glas 

Schweine- 
Schulterbraten 
wie gewachsen 
500 g 

1,98 

Fleischwurst 
einfach 
500 g 

§ Sport- und 
S8ngerg«meln- 
■chaK1889«.V. 
Langen 
Abt. Gesang 

An, Miltw., 20.15 Uhr 
ViirstandssitzunK 

bei Metzger-Wilhelm. 
Am i^onnerstag 
Fniuenc+ior 20 Uhr, 
Männerchor 20.30 LIhr 

Sinnslunde. 
Wir bitten um pünkll. 
u. voll/ahl. Erscheinen. 

Schnittblumen 
immer frisch aus der 

« Sfppptf . t»2^ 

Sanitär- 
Elnrichtungen 

Wri übernimmt Instal 
lalionin im Neubau? 

Tel. 0 61 03 /6 18 48 

I'rrisxoTt ali/UK<'lu'ii; 
1 Kohlebeistell- 
herd 
(.luDkersnih) 

Ncuwerligen 
Gasherd 

anzusehen Mittw, 211. 1, 
zw 18—ülUhr. 

I.anKen. Bahii- 
.■^traße 45, 1. Eta(;e 

(icIcKi-iiheitskaur 
J''ast neu wert ige 

Schreibmaschine 
Marke „Adler" mit Ta- 
bulator gün.stigst zu 
verkaufen. 

Telefon 2 35 46 tägl. 
ab I7.:i0 Uhr. 

Achtung, Schüler, 
eilt! 

Kiii uri.ser<' Krühjaiirs- 
aklion '71 mit Reste- 
verltauf brauchen wir 
tidch V'ertHler au un- 
M ri Kundsdiall. die 
im 1 >M-'ic'iclig('l>iet 
M.linl. 

Culir \'er(licM.s! 
Anruf Sprendl. (»6103 
6 75 111 i. TM/, Teppidv 
ll:iu|)llai;er I''ichleslr. 13 
lulei I'o,st karte m. .Mi 
si ndcf geiiünt. 

SchrauhstiH-Ue, 
Kebni'.icht. ji. ki; 3.")0 

üiiNcnkran/.. Oarm.st 
Im (lüterbahnhof 

Aus unserer Frischfleisch-Abteilung empfehlen wir 
diese Woche besonders preiswert: 

Schweine-Koteletts, MIttelstücK . . . 500 g 2,78 
Schwel'ie-Kamm 500 g 2,98 
Lsndenkoteletts 500 g 3,18 
Belgische Zungenwurst am Stück . ab 500 g 2,98 
gek. Vorderschinken 100 g 0,69 

-Markt Hans Gärtner 

Südliche Ringstraße 

E. Sctiuwerk. 6070 Langen. Carl-Ulrich-Str. 18 - Tel. 06103 2 11 86 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksieiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102)4113 

Landes® 

Bauspa^sse 
dieBaiup&ikasaa 

der Hessischen LandeslMuik und der Spailtasscn 

Wir suchen dringend 
welblidie 

Reinigungskräfte 
für Adolf-Reidiwein-Srhule (Südliche 
Ringstraße). Vorzustellen von 14.00 bis 
17.00 Uhr bei 

IIKRRN ROTHENBURGER 
Außerdem für die 

Dreieich-Schule (Goethestraße) 
Vorzustellen von 13.00 bis 17.00 Uhr 
bei 

FRAO DENGLER 
Wir bieten leistungsgereclite Bezahlung, 
einen sicheren Arbeitsplatz und be- 
trieblidie Altersversorgung. 

Erbsen mittelfein 
mit Möhren 
Vi Dose 

Nebenverdienst 
Wii bieten Haus- 
Irauen yuton Ne- 
benverdienst bei 
leichter Tätigkeit 
/.u Hause. Kein 
.\iliessensch reiben 
Schreiben Sie bitte. 
Postkarte senÜRt. 
unter Chiffiv 13.'i21 
an die LZ. 

LKON-T ERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 

Durch die Verlegung und den Ausbau unserei Hauptverwaltung 
haben wir in modernsten Büroräumen in Gravenbruch noch 
einige Arbeitsplätze zu besetzen Wir stellen ein 

lechnisch interessierlen 
Kaufmann für beiriebllches Rechnungswesen 
Betriebsbuchhalter(-in) 
Buchhalterin für Geschäftsbuchhaltung 
techn. Zeichner(-in) 
wendigen 
Mitarbeiter für Pauserei. 

Wir bieten Ihnen sehr gute Verdienstmöglichkeiten, eine an- 
genehme Betriebsatmosphäre und Dauerstellung. 
Wenn Sie Lust haben, in einem lebendigen und (ortschrittlichen 
Unternehmen mitzuarbeiten, dann schreiben Sie uns, oder noch 
besser: rulen Sie Herrn Schmoll, unseren Personalchef, an. 

Lanßen, Bahnstraße 120, Telefon 2 21 94 

Aus unserer Frischfleischabteilung 

Schwelne-Schulterbralen 
wie gewachsen, mager, beste Qualität . 500 g 2,28 
Schwelnebraten 
Schwelnerollbraten. mager, zart und saftig 500 g 3,78 
Bratwurst, grob  500 g 3,58 
Hausmacher-Sülze 100 g 0,68 
Kalbsleberwurst, extra 100 g 0,98 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastraße 43, Telefon 2 16 81 

vordAchbr «trennwänos 
•91 * flixl|las • • felrtiftr 

« m Wir btttM Hill »ythd»« 
\^l iintfirhtirtt Ii itlirAtiifvhruiig vid 6ri9f. 

hrt!| Mitlirt 1^ Atsfridi • Cirantl« 
Intiftliii lifMmriiii vm 

Deutsche Fruehauf GmbH & Co. KG 

Zuverl. Putzhilfe 

für 3 X wödientlich 2 — 3 Stunden 
ge.su cht. 

6078 Neu-Isenburg - Gravenbruch 
Am Forsthaus 5 
Telefon 06102-55 91 

Hack- 

fleisch 
halb Rind — tialb Schwein 

500 g nur 

19S 

0B 49.9 
BENZIN Super 63.9 

AutowaschstraOe Gartencenter 
825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 5 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Damiätadter Straße 26 Dienstag, den 19. Januar 1971 

Tarzan ist wieder da ! 
Es gibt Archetypen in der Literatur, die 

nach .Jahrzehnten merkwürdig verjüngt fröh- 
liche Urständ feiern und das Publikum, das 
inzwischen vom L,escr zum Fernsehzuschauer 
geworden Ist, nicht minder begeistern als vor 
einem halben Jahrhundert. Zu jenen „Un- 
.sterblichen" gehört die Gestalt des Tarzan, 
jenes Urwaldhelden, der sozusagen zum 
Idealbild des Supermanncs wurde. Der Ame- 
rikaner Edgar Rice Burroughs hat die Ge- 
schichte von dem durch Affen geraubten 
Menschenkind erfunden und in Romanform 
niedergeschrieben. Schon im Jahre 1916 w\irde 
der erste Film danach gedreht. Inzwischen 
sah iTian vierzehn Tarzans auf der Leinwand, 
z. T. weltbei-ühmte Sportler und Olympia- 
sioRcr. .Johnny Weissmüller zum Beispiel 
zeigte sich nicht nur ausdauernd im Stadion — 
er war fünffacher Olympiasieger von Paris 
und Amsterdam — sondern er spielte auch den 
Tarzan von 1932 bis 1945. Und nun ist Tarzan 
wieder da! In 42 Folgen wird er im Zweiten 
Deutschen Fernsehen an jedem Samstag zur 
Kaffeestunde in die Wohnungen geflimmert, 
zivilisiert, modernisiert und mit neuzeitlidier 
Technik durchaus vertraut. Im Alltag kennt 
man ihn unter dem Namen Ron Ely, er ist 
zwar kein Ol.vmpiasieger, aber bestimmt 
nicht wenigen Menschen schon drüben in 
Ainerika begegnet: als Tankwart. Die Dreh- 
buchautoren nahmen darauf Rücksicht — 
Tarzan besitzt den Führerschein und kann 
autofahren. Also auf in den Urwald . . . und 
sei es nur televisionär! 

(irspannt verfolgen die Besucher im Bürgerhaus die Bekanntgabe der einzelnen Cllüiks- 
treffer. Erster Vorsitzender .lohann Friedrich (ieill (rechts) verlas die «iewinne. Vcirlier 
hatte er sich hei den ortsansüssigen Banken für ihre l'nterslüt'/uiig hei der .Aktion „Kgels- 
bacher OUickstreffer" l)edankt. EN-Bilder 

Die „Egelsbaclier Glüclcstreffer" sind gezogen 

. . . Frau Emma Jakoby, Aug.-Bebel-Str. 36, 
zum 76. und Frau Meta Stahl, Offenthaler 
Straße 9, zum 73. Geburtstag am 20. 1. 
. . . Frau Frieda Strecker, Taunusstraße 32, 
zum 83., Frau Anna Knöß, Höhnweg 14, zum 
74. und Frau Marie Klohs, Ernst-Ludwig- 
St.raße 74, zum 72. Geburtstag am 21. 1. 
. . . Frau Eva Trietsch, Bahnstraße 47. zum 
89. und Frau Wilhelmine Lötz, Schulstraße 17, 
zum 77. Geburtstag am 22. 1. 

Weiterhin Gesundheit und Wohlergehen 
wünscht den Geburtstagsjubilaren die LZ. 

e Silberne Hochzeit. Am 20. Januar feiern 
die Eheleute Gerd Mayer und Frau Wilfriede 
geb. Wagner, Egelsbach, Mainzer Straße 20, 
das Fest der silbernen Hochzeit. 

Generalversammlung der 
Tennisabteilung 

e Die Abteilung Tennis der SGE lädt zu 
ihrer Jahresversammlung am 25. Januar um 
20 Uhr in die Gaststätte „Erzhäuser Hof'' 
(Theiß) ein. Auf der Tagesordnung stehen 
neben dem Geschäftsbericht u. Kassenbericht 
die Entlastung und die Neuwahl des Vorstan- 
des sowie Anträge und Verschiedenes. An- 
träge müssen bis spätestens 21. Januar beim 
Abteilungsleiter abgegeben werden. Es ist 
dringend erforderlich, die Mitgliedsausweise 
mitzubringen. Um vollzähliges und pünkt- 
liches Erscheinen bittet der Abteilungsleiter. 

Jahreshauptversammlung 
der Naturfreunde 

e Am Samstag, dem 23. Januar, um 20 Uhr 
findet im Waldheim die Jahreshauptver- 
sammlung der Naturfreunde statt. Der Vor- 
stand lädt dazu alle Mitglieder recht herzlich 
ein. 

Feuerwehr-Ball 
e Die Freiwillige Feuerwehr veranstaltet am 

nächsten Samstag (23. Januar) Im Bürgerhaus 
ihren traditionellen Ball, der wieder zu einem 
Familienfest aller Mitglieder, Angehörigen 
und Freunde der Egelsbacher Wehr werden 
soll. Er beginnt um 20 Uhr. Für Überraschun- 
gen und gute Unterhaltung mit Tanz ist ge- 
sorgt. 

Brieftaubenausstellung 
e Die Mitglieder des Brieftaubenvereins 

EgeLsbach bereiten zu ihrem 40jährigen Be- 
stehen in dieseiji Jahr für den kommenden 
Sonntag (24. Januar) eine Ausstellung vor. Sie 
findet von 9 bis 18 Uhr bei Theiß im „Erz- 
häuser Hof" statt. Die Gruppe Darmstadt- 
Nord wird sich init ihren besten Tieren an 
dieser für alle Brieftaubenfreunde sicherlich 
recht interessanten Ausstellung beteiligen. 
Kenner sind vor allem darauf gespannt, die 
Brieftauben von RV-Meister Lötz (Wixhausen) 
zu sehen. 

Nachwuchskräfte für den hüheien 
Postdienst 

(hs) — Die Deutsche Bundespost stellt zum 
1. 4. 1971 Nachwuchskräfte mit rechts-, wirt- 
sdiafts-, finanz- oder sozialwissenschaHlicher 
Vorbildung ein. Sie sollen im höheren Post- 
dienst verwendet werden. Die persönliche 
•'orstellung erfolgt bei den Oberpostdirektio- 
nen. 

Drei Reisen und viele kleine Gewinne wurden verlost 

e Der ücwcrbcverein nahm am SonntaB-NachmittaK im UiirRcrhaussaal die Auslosunc 
der grollen Vorweihnarhtsaktion „Kgelsbacher Gliiekstreffer" lilTO vor. Der erste Beigeord- 
nete Fricdel Welz achtete als Vertreter von Bürgermeister Wilhelm Thomin darauf, daß 
die Ziehun« der (Jcwinne ordnungsgemäß vor sich ging. Vorstandsmitglieder des l ange- 
ner GewerbcxTreins nahmen ebenfalls als Bcuhaiiitci' an dieser Veranstaltung teil. 
.Tohann Friedrieh Geiß, der Vorsitzende des Gewerbevereins. eröffnete die Gewinnziehung 
iind w ünschte jedem Teilnehmer guten F'folg. Vier Hau|)tgewinne. drei Reisen nach Ham- 
burg, München und Wien, sowie ein Geldgewinn von 300 Mark, wurden ermittelt: sie 
fielen auf die I.osnummern 20 519, G1 779, 5fi 053 und 29 001. (Diese Angaben sind ohne 
Gewähr). 

Durch das. schöne sonnige Wetter ließ der 
Besuch der Bevölkerung leider zu wünschen 
übrig. Von den vielen Losinhabern waren nur 
wenige zum Bürgerhaus gekommen, um zu 
sehen und zu hören, wie die ..Egelsbacher 
Giüdistreffer" fielen. 

Gewissenhafte Kontrollen 
Zunächst waren mancherlei Formalitäten 

zu erfüllen, daß diese Ziehung gerecht und 
ordnungsgemäß vor sich gehen konnte. Eine 
kloine „Kommission" und auch der Erste Bei- 
geordnete Friede! Welz bemühten sich, „ein 
Auge" auf Lose und Gewinne zu haben, da- 
mit sich niemand später zu beklagen hatte. 
Die jeweiligen Ziehungsvorgänge wurden ge- 
wissenhaft geprüft. 

Mitglieder des Vorstandes des Gewerbe- 
eins leerten zunächst sämtliclie grüne Los- 
abschnitte in zwei große Trommeln, die von 
Freunden aus Langen zur Verfügung gestellt 
worden waren. 

Junge Egelsbacher GUicksbringerinnen 
In einer kleineren Trommel waren die Ge- 

winne enthalten, die an der ro.sa Farbe er- 
kennbar waren. Als die Mitglieder des Vor- 
standes geprüft hatten, daß nirgends ein Los 
„hängen geblieben" war. und sich somit alle 
Abschnitte in den Trommeln befanden, traten 
die netten jungen Egelsbacherinnen in Aktion, 
die der Vorstand des Gewerbevereins. wie 
Vorsitzender Geiß sagte, als „Fortuna" und 
Glücksbringerinnen ausgesucht hatte 

Vorher wurden die Gäste mit Musik aus 
Lautsprechern unterhalten und jeder Besucher 
hatte Gelegenheit, sich ein Getränk zu be- 
schaffen und vor allem .seine Losnummern- 
Liste oder gar die vielen Lose vor sich aus- 
zubreiten. 

Rosarote Gewinnhoffnungen 
Vom kleinsten Gewinn bis zum Hauptge- 

winn werden, so erläuterte der Gewerbever- 
eins-Vorsitzende, die Abschnitte aus der rosa- 
roten Trommel der Gewinnhoffnungen ge- 
zogen. Mit einem grünen Los "gepaart, das je- 
weils aus einer der beiden Haupttrommeln 
gezogen wird, ergibt sich dann der Gewinn. 

Mancher Besucher hatte angenommen, daß 
sich schon bei der Ziehung herausstellt, wo 
im Saal ein glücklicher Gewinner sitzt. Doch 
entweder waren keine soldien anwesend, oder 
aber jeder suchte sein Glück möglichst zu ver- 
bergen. Auch, wenn durch einen Gongschlag 
ein größerer Gewinn angekündigt wurde, 
blieben die Gesichter der Besucher beim Ver- 
gleich mit Losnummern meist nicht durch- 
sch.nibar. Vielleicht hätte hier und da ein 
leichtes Schmunzeln einen Gewinn andeuten 
können, aber sicher war es niemals. 

Gewinne breit gestreut 
Die Gewinne fielen unterschiedlich und wa- 

ren Kozusi'ren breit gestreut. Jc(''-r „Fünfer" 

und ..Zehner" wurde einzeln gezogen, niclit, 
wie bei anderen Ziehungen auf Endnummern 
ausgelost. Und zwischen jeder einzelnen 
Ziehung für einen Gewinn wurden die Ixw- 
trommeln von kräftigen Händen gut gerührt. 
Die Glücksbringerinnen bemühten sich, mit 
bloßen Armen tief in die Flut von Losab- 
schnitten zu greifen, um nicht nur an der 
Oberfläche zu bleiben und wohlmöglich nur 
die „Randlose" zu greifen. 

Die Reise nach. Hamburg fiel als erster 
Hauptgewinn. „Gewonnen hat sie der Inhaber 
odw die Inhaberin des Loses 20 519" hieß es. 
Der „Münchner-Gewinn", die Wochenend- 
fahrt in die bayerische Hauptstadt, wurde auf 
die l.osnummer 61 779 vergeben. Und gegen 
Ende der Auslosung fiel auch die Reise nach 
Wien, nämlich auf das Los Nummer 56 053. 
Der Gewinn von 300 Mark wurde auf die Los- 
nummer 29 001 gezogen. 

Bis zum 30. .lanuar Gewinne abholen 
Als gegen 16 Uhr der letzte „Egelsbacher 

Glückstreffer" aus der Gewinntrommel her- 
ausgeholt war, dankte der Vorsitzende des 
Gewerbevereins nochmals allen, die an dieser 
Aktion beteiligt waren und bat die Gewinner, 
möglichst bald ihre Lose gegen die Gewinne 
oinzutau-schen. Bis zum 30. Januar können 
Geldgewinne beim Vorsitzenden .Johann 
Friedrich Geiß, Schulstraße 18, in Form von 
Warengutscheinen abgeholt werden, deren 
Einlösungsfrist am 27. Februar endet. 

Und diesmal? 
So oft hat man laut mitgesungen 
und mitgetanzt im Narrentreiben. 
Drum will man (herrschen auch die Jungen) 
noch immer nicht zu Hause bleiben. 
Es wird zwar mit den Jahren schwerer, 
ein passendes Kostüm zu wählen; 
(Mit Fünfzig kann als Ofenkehrer 
man sich nicht mit 'ner Leiter quälen). 
Auch für 'nen munteren Piraten 
und eine ähnliche Kanaille 
ist man jetzt wohl zu rund geraten, 
(einsfünfundzwanzig hat die Taille). 
Als Südseekäpten mit 'nem Anker 
am Unterarme (Sie verstehen)? 
War' die Statur nur etwas schlanker — 
wie, fragt sich, soll man diesmal gehen! 
So werden alle, die sich plagen, 
die rechte Maske aufzutreiben, 
arg resigniert am Ende sagen: 
Es wird halt nur der Sultan bleiben! 
Nicht nötig ist's dann, das Gebäuche 
durch Gummizug zurückzubinden; 
doch läßt, entgegen aller Bräuche, 
ein „Harem" sich wohl nicht mehr finden! 

Carlheinz Walter 

»Eine unruhige Generation« 
Erster Filmal)end des Kulturkreises mit 

Aussprache 
e Vergangenen Dienstag lief in der Reihe 

„Junge Menschen der Industriegesellschaft" 
des Kulturkreises in der Ernst-lleuter-Schule 
der Film „Die unruhige Generation". Über 
Inhalt des Films u. die Diskussion, die anschlie- 
ßend unter Leitung von Herrn van de Rakt 
stattfand, bericlitet uns ein Teilnehmer: 

Der Film begann mit der Darstellung der 
stereotypen Vorurteile der Erwachsenen gegen- 
über der jun.gen Generation. Der Sprecher trat 
die globale Feststellung, die Jugend ist dodl 
besser als ihr Ruf, um die eingangs monoton 
hingestellten Worte weiterzuführen. Um zu 
beweisen, daß die Jugend docli besser ist als 
man sie anfangs durch Aussagen hin.stellte, 
wurden drei Jugendliche am Arbeitsplatz, in 
Schule und Freizeit vorgestellt: ein Versiche- 
rungskaufmann, der in die heile Welt der 
Erwachsenen eingedrungen war und ihre Ver- 
haltensweisen größtenteils angenommen hatte; 
eine Schreibgehilfin, die keine Anerkennung 
am Arbeitsplatz fand, aber dafür um so mehr 
Anerkennung als Konsumentin in der gewinn- 
orientierten Geschäftswelt fand, und ein 
Gymnasiast, der finanziell von den Eltern 
und auf schulischem Gebiet von der Autorität 
des Lehrers abhängig war. 

Um die Sicht der Erwachsenenweit von der 
Jugend in diesem Film weiter dar/.ustelleri, 
wurden Rocker gezeigt, um deren Verständnis 
sich ein Polizeikommissar und ein Vertreter 
der Kirche bemühten, ohne aber in ihrem 
Gespräch einen Ansatzpunkt oder den Versuch 
einer Lösung anzugeben. 

Das ist überhaupt das Zentralproblern, das 
in diesem Film nicht angepackt worden ist: 
Ansatzpunkte zu einer Lösung oder die Mog- 
licnkeit von Kompromissen oder Alternativen 
aufzuzeigen, um Erwachsene und Jugendliche 
in gegenseitigem Verständnis näher zu brin- 
gen. Es entstand im ersten Moment der Ein- 
druck, daß Aufgabe des Films die Besänfti- 
gung der Jugendlichen war, die in der Be* 
friedigung der Erwachsenen bei Schlußworterl 
deutlich wurde: die Jugend ist nicht schlechtet 
als in früheren Generationen. 

In der Diskussion, die sehr gut von Herrn 
van de Rakt geleitet wurde, standen folgende 
Endthesen gegenüber: die Jugend hat sdion 
immer im Konflikt mit der altern Generation 
gestanden; die Jugend artikuliert sich gegen- 
über den Erwachsenen, um Veränderungs- 
prozesse einzuleiten. Diese Thesen gehen als 
Grundlage in den zweiten Filmabend an^ 
Dienstag, dem 19. Januar, ein, der unter dem 
Titel ..Rollenkonflikte" steht. 

1 
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Nur drei Bezirksklassenspiele 

In der FuUbüll-BPzirkskUissc Uarmstüdt 
konnton um k't/.lcri SpiolUis nur droi Spiele 
ausgitniKcn werden Alle iindoren angeset/len 
Treffen fieleii Weyen der wider Krwarlen am 
Wuetienende unbe>piell);ir gewordenen I'1ü)/.c 
aus. Im Spiel SK lli ppenheim — TG ^T^ Darm- 
bUicII ür/.ielle der Gast mit ein achtbares 
Unenlsdiieden. Mit dcmst U)en Itesultat trenn- 
ten sieh im Spiel SV Histhofsheim — TSV 
Pfungstadt beide (ii-Kner. Lampertheim s<hluf; 
zu llausc Viktoria Url>erath sidior mit 3.1, 
Die Spiele: 
SF Heppenheim — TU 75 Darmstadt 3:3 
SV Bischofsheim — TSV Pfungstarlt 3:3 
Olmypla l^amperthelm — Vikt, Urberach 3:1 

1, Gernsheim 17 4H:21 20:8 
2 Olmypla Lorsch 17 48:25 22:12 
3 SC Griesheim 17 44:30 21:13 
4 TC; Ober-Roden 17 31:21 21:13 
5. KSV Urberach 17 19:21 20:14 
(i, SV Bischofshelm 18 30:27 20:16 
7. FC Bonsheim 17 33:27 13:15 
». Lampertheim 18 29:2R 19:17 
9. TSV Pfungstadt 18 26:31 18.17 

10. Ha.ssia Dieburg 17 31:29 16:18 
11. 1. FC Langen 17 25:32 16:18 
12. SF Heppenhelm 18 31:38 16:20 
13. Vlkt. Schaafheim 17 24:35 15:19 
14. SC Opel Amateure 17 23:27 14:20 
15. SV Tral.sa 17 29:36 14:20 
16. Vlkt. Urlxrach 18 25:39 12:24 
17. FV Hofhelm 17 21:37 11:23 
18. TG 75 Darmstadt 18 30:43 11:25 

Am kommenden Sonntag: Bensheim gegen 
Gernsheim, Viktoria Urberadi — Lorsch, Die- 
burg — Grieshelm, TG 75 Darmstadt gegen 
Bl.schofflheim, Ober-Roden — Trai.<a, Schaaf- 
heim — KSV Urberach, Pfungstiidt Lam- 
pertheim, Hofhelm — Idingen und Opel Amat. 
gegen Heppenheim. 

Orcl Spiele auch nur in der 
FuMhall-A-Klus.te Wesl 

Wegen der schlechten PlatzverhältnI.sse 
konnten am letzten Spieltag in der Gruppe 
West der FulJball-A-Kla.sse nur drei Spiele 
ausgetragen werden Ks .spielten: 
SV 07 Haunhelm — SV St. Stephan 
C)l, Biebesheim — TSV Wolf.skehlen 
SKV Biülelborn — TSV CJcKidelau 

1 SC; Kgelsbach 
2. SV 07 Raunheim 
;t, SV Biebesheim 
4 l-SV VVolfskehlen 
5, SKV Mörfelden 
(1. SV Klein-Gerau 
7. VfB Ciin.sheim 
H. SV WeiteiStadt 
!). TSV Goddelau 

in. TSG Wixhau.sen 
11. TSG Messel 
12. SK(; p:rfelden 
13. SV St, Stephan 
14. SKV BütU'lbi I 
15. VfR Rüssel' 
16 TS Ober-I! 

Tgm. .lüge.shelm — SG Dietesheim 
03 Fechenheim — TuS Fro.schhausen 
TuS Klein-Wel/.heim — Germania Ffm, 
Teutonia Hausen - Eiche Offenbach 
SpvgR Seligenstadt — TV Hausen 
BSC 99 Offenbach — Germ. Kl.-Krot/.enb 
SSG Langen — 05 Überrad 
FG Seckbach — SKG Sprendlingen 

ausgef. 
1:4 
2:1 
3:0 
2:1 
1:5 

ausgef. 
ausgef. 

24:8 
20:14 
20:14 
19:15 
18:14 
17:13 
17:15 
17:15 
17:17 
17:17 
15:17 
13:17 
12:20 
12:20 
11:21 
9:21 

Die nächsten Spiele: S(J Dietesheim gegen 
Teutonia Hausen, Germ. 94 Frankfurt gegen 
03 Fechenheim, TV Hausen — FG Seckbach, 
Germ. Klein-Krotzenburg — Tgm. Jügesheim, 
F.iche Offenbach — SSG lyangen, 05 Oberrad 
gegen BSC Offenbach. SKG Sprendlingen ge- 
gen TuS Klein-Welzhelm. 

Damenhandballer 
starten zum ersten Versuch 

Mit ihrer 1. Damen- und Herrenhandball- 
mann: . '- ift erwartet die SSG am kommenden 
Doniirr-tag den aus dem Zusammenschluß von 
Praunheim und Hau.sen neugegründeten 
Verein. 

Für die Damen der SSG ist dies der erste 
Versuch, nachdem fie zwei Monate mit Eifer 
an den Trainingsstunden unter Leitung von 
F.. Roth teilnahmen. Die Damen treffen sich 
um 19 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle. Es 
wild gebeten, weiße Sporthosen mitzubringen. 
Spielbeginn: 20.00 Uhr 

Die 1. Herrenmannsdiaft spielt anschließend 
Wn 21.00 Uhr. 

1. ori <.)bi.'rrad 
2. Klein-Welzheim 
3. Teutonia Hausen 
4. Dietesheim 
5. .lügesheim 
G. Spr» iidlingen 
7 TV Hausen 
8. Seligenstadt 
9. Germania 94 

10. Eiche Offenbach 
11. Fnxschhausen 
12, Seckbach 
13, Kl,-Krotzenburg 
14 BSC- 99 Offenbach 
15, Fechenheim 
16 SSC Langen 

lf> 
17 
17 
17 
16 
15 
Hi 
16 
17 
17 
16 
15 
16 
Iß 
16 
15 

35:14 
31:2.'{ 
24:18 
38:30 
27:20 
22:24 
31:28 
29:30 
.37:25 
26:25 
21:28 
22:26 
19:29 
24:38 
20:31 
20:37 

TV-Turner bezwangen den TV Konstanz 

7:1 
1:0 
7:1 

17 62:12 30:4 
IH 51:21 29:7 
IH 39:21 27:9 
18 20:17 22:14 
17 20:22 21:13 
17 31:30 19:15 
17 31:.32 17:17 
17 .35:46 17:17 
17 30:38 15:19 
17 27:31 13:21 
17 23:32 13:21 
17 20:31 13:21 
18 27:42 13:23 
18 34:39 12:24 
17 17:,33 11:23 
1« 16:48 4:28 

.\iii kdinnicnilcii .Sonntag: F.gel.sbach gegen 
Biebesheim, Wolfskehlen — Büttelbom. God- 
delau — Mörfelden, St. Stephan — Messel, 
Klein-CJerau — Gin.'iheim, Ober-Roden gegen 
Weitersladt. Uaunheim — Wixhau.sen und 
VfR Hüsselshrim — Erfelden (Samstag). 

.\ Klasse Offenhach 
Spielrrgcbnisse: 

Vor einer großartigi n Zuschauerkulis.se 
setzten sich am SamsUiRnnchmittag die TV- 
Turner gegen den TV Konstanz mit 198,85 zu 
179.60 Pimkten durch. Das Resultat drückt 
keinesfalls die tJberlegenheit der I.angener 
aus. .sondern beim Reckturnen verzicht(t<'n 
die letzten beiden Konstanz.er Turner wei;en 
Verletzung auf ihre Übungen Diese beiden 
Turner gingen schon verletzt in den Well- 
kampf. und es wäre ihnen nur zur Qual gc- 
Rcn. nachdem sidi die Mannschaft keine Hoff- 
nungen mehr auf einen Sieg machte. Die I.an- 
gener lagen zu diesem 7,eitpunkt mit 6 Pkt 
In Fühnmg. Es war keineswegs ein überzeu- 
gender Sieg. Patzer gab es aucli diesmal wie- 
der. Die Ruhe kehrt«- zwar mit I.aszlo.Szakacsi 
wieder ein, aber die endgültige Sicherheit 
wurde noch nicht wieder gefunden. Nerven- 
schwac+ien einiger Turner waren ebenfalls 
nicht zu übersehen. Belm Bodenturnen domi- 
nierten die I,angener Turner und trumpften 
mjiclitlg auf. Bis auf I-aszIo Szaka.sci turnten 
die vier übrigen Turner über der 8-Punkte- 
Grcnz.e. Das tflgliche Training auf dieser neuen 
Matte zahlt sidi eben aus. Am Boden war Ta- 
gesbester Hans-Georg Riirandt mit S.,55 Pkt 
Mannschaft.sergebnis am Hoden: TV Langen 
33,55 Pkt., Konstanz 31,00 Pkt. Die 31 Punkte 
der Konstanzer bedeuten auf keinen Fall eine 
Unterbewertung. Es gab an diesem Nachmit- 
tag kaum Arger mit der Bewertung Der 
Oberkampfrichter halte den Kampf stets fest 
in HSnden. 

Am Seitpferd lief es für die I,angener ge- 
genüber Grie.sheim besser. Jedoch keinesf.TlIs 
zufriedenstellend. Lothar Knatz mußte seine 
Übung ohne Abgang turnen und somit kamen 
die 6.65 Punkte von Poth In die Wertung. 
Dies ist einfach zu wenig für die Ot>erIiga. 
Burandt, Dureck und Sehring turnten ihre 
tTbungen ohne große Fehler durch. Beide 
M.innschaften waren am S.'ilpfcrd gleichstaik. 
D:is Ergebnis 30.80Pkt. brachte dem TVI, n.ich 
zwei Geräten 64..35 Pkt, und Konstanz 61 HO 
T'kt. Iler\'orzuhebi'n am Seilpferd die schone 
Übung von Wolfg.mg Dureck. für die er R.:in 
Punkte erhielt u. somit bester Langencr war. 

An den Ringen waren die Konst;inzer bes- 
ser al- L:ui,';en. .Sie konnten vier Achter-Wer- 
tungen verbuchen und kamen auf 32.85 Pkt. 
Die TV-Riege hätte dieses Geriit auch gewin- 
nen können, wenn sich Burandt beim Doppel- 
salloabgang nicht hingosetzt h.ätte. St;ind nach 
drei Geräten: I.angen 96.95 Pkt.. Konstanz 
94.65 Pkt. 

Beim Pferdsprung zeigten die Langencr 

durchweg schone Siirünge und erhielten gut/- 
Wertungen. Sie b.iuten ihi'en Vorsprung auf 
drei Punkte aus. Burandt bei am für seinen 
Vamashita mit 'i St+ir:Mibp mit R 55 Punkteu 
die hoch te Wertung 

Mit beruh'','endcm Vorsprung ging man an 
d.'s H:trr''n'';i nen. Willi Wedel turnte eine 
fehlerfreie Kfir und le(»te mit 7.90 PunKMen 
den Grimflstein fiir gute Wertungen. Wie 
allfidinrs Willi F'oth seine (7bung verbaute. 
hliPb ihm selbst ein Rätsel Als H G Burandt 
seir n Doppelsalloabgang turnen wollte 
machten ihm seine Nen-'en einen .Strich durch 
die Rechnung. Trotzdem turnte er mit 8.80 
Punkten die beste Übung an diesem Ger.lt. 
Hans Peter Schrine mit 8.35 Punkte und T.o- 
thar Knatz mit 8.60 Punkte rundeten das Bild 
ab Konstanz hatte mehrere Patzer zu ver- 
zeichnen und erreichte 31.10 Punkte. Stand 
vor dem letzten Gerät: Limgen 164.20 Pimkte 
Konstanz 1.58.55 Punkte 

Ein Höheriunkt gab es dann zum Schluß 
beim Redtlurnen. Als erster Turner zeigte 
Hans-Georg Burandt eine glänzende tJbung 
mit einem Doppelsalto als Abschluß Er er- 
hielt verdiente 9.00 Punkte, was gleichzeitig 
Tageshftchstnote bedeutete Hier konnten die 
Turner aus Konstanz nicht mehr mithalten. 
Zwei ihrer Turner verzichteten, wie eingangs 
erwähnt, auf ihre Übungen, und so kam es 
noch zum deutlichen Sieg der T^angener. 
Txjthar Knatz und Hans-Peter .Sehring turn- 
ten noch schöne Übungen und erhielten von 
den Kampfrichtern beide 8.85 Punkte. 

Verdienter Beifall des I.angener Publikums 
begleltetf- die beiden Mannschaften in die 
Kabinen. Endergebnis: TV Langen 19885 
Punkte-, TV Konstanz 179.60 Punkte 

In der Einzelwertung gab es folgende Pla- 
zierungen: I Hans-Peter Sehring (Langen) 
.50, 65 Punkte. 2. Hans-Georg Burandt (I.an- 
gen) .50.05 Punkte. 3 Roland Endres (Kon- 
stanz) 47,1(1 Punkte. 4. Willi Poth (Langen) 
44,65 I'unkte. 5, Alfons Schmidle (Konstanz) 
44.30 Pimkte, 6 J.ick I'ingerra (Konstanz) 
44.25 Punkte. 

Den I.angeuiT Zuschauern .<ei für ihre groß- 
artige ITnterstützung gedankt. Man hofft, daß 
diese Unterstützung beim letzten K;uni)f in 
Mannheim-Friedrichsfeld nicht au.sbleiben 
wird. Mit einem Bus wird die Fahrt am .30. 1. 
angetreten. Abfahrt ca. 16 Uhr ah Turnhalle. 
Beginn in Mannheim um 18 Uhr Interessen- 
ten melden sich bitte bei Oberturnwart Ru- 
dert oder zu den Trainingszeiten in der Turn- 
halle. 

Gewinnliste der Egelsbacher Glückstreffer 

Drei Hauptgewinne fielen auf die Nummern 
.56 053 (Rei.se nach Wien). (>1 779 (Reise na(h 
München), 20 519 (Reise nach Hamburg). 

Gewinn zu 300 DM entfiel auf die Nr. 29 001: 
Gewinn /,u 200 DM auf die Nr. 70 425; Gewinn 
zu 150 DM auf die Nr. 66 690. Gewinne zu 
100 DM auf die Nr. 104 118. 105 979; Gewinne 
zu 50 DM entfielen auf die Nr. 14 093. 80 047. 
99 041, 107 902; Gewinne zu 20 DM entfielen 
auf die Nr. 35 338. 46 594, 49 089. 57 456, 58 779, 
62 964, 64 («0, 97 589, 97 841, 113 520; Gewinne 
zu 10 DM entfielen auf die Nr 16 775, 19 424, 
24 572, 46 513, 50,5.38, 51 200, .53 612, .55 042, 
57 122, 62 065. 76 985. 81 182. 88 6.34 95 628 
100 921: 

Gewinne zu UM 5,—: 68. 130, 197, 608, 968, 
1265, 1277, 1339, 2773, 3062, 4288, 4747, 4972, 
5374, 5405, 5469, 5568, 6472, 8529, 6947, 8062 
8736, 8920. 9742, 9795. 9911, 9956, 11 070, 11 478, 
12 065, 12 404, 12 946, 13 035, 13 365, 13 414 
13 727, 13 967, 14 677, 15 280, 15 692, 15 982, 
16 162, 16 425, 16 805, 17 041, 17 623, 18 261 
18 314, 18 343, 18 407, 18 454, 18 788, 19 096, 
19 133, 19 8.58, 20 076, 20 675, 20 812, 21 004, 
21 168, 21 465, 21 922, 22 059, 22 646, 23 790, 
23 869, 24 300, 24 459, 26 785, 26 827, 26 933. 
27 548, 28 307, 28 577, 28 818, 29 188, 29 517, 
29 643, 30 402, 31 537, 31 969, 32 034, 32 079, 
32 737, 32 888, 33 108, 33 541, 33 840, 34 287, 
34 333, 35 014, .35 273, 35 463, 30 731, 36 999, 
38 317, 38 597, 39 622, 40 206, 40 704, 41 225, 
41 241, 41 318, 42 745, 42 781, 43 197, 43 340, 
43 459, 43 683, 43 708, 44 026, 44 522, 45 053, 
45 155, 45 273, 45 348, 45 745, 46 144, 46 486, 
47 182, 47 214, 47 412, 48 740, 49 216, 49 633, 
50 344, 50 633, 51 004, 51 109, 51 180, 51 314, 
51 511, 52 .531, 52 824, 53 174, 53 189, 53 498, 
53 592, 53 668, 53 770, 54 048, 54 525, 54 718, 
54 786, 55 090, 55 180, 55 553, 56 292, 57 330, 

57 357, 
58 653, 
61 263, 
62 870, 
66 074. 
68 781, 
<i9 »78, 
71 751. 
75 105. 
80 466, 
82 837. 
85 5.59, 
88 698, 
93 586, 
96 219, 
100 021, 
100 624, 
103 197, 
105 001, 
106 954, 
Ion 223, 
112 435, 

57 529, 
59 463. 
61 329, 
62 871. 
(>6 311. 
68 933. 
70 439, 
72 181 
75 131 
80 547 
82 959 
85 860. 
88 792, 
93 797. 
96 528, 
100 040 
100 694. 
103 528 
10(1 90 
107 280 
109 915. 
112931. 

58 094. 
59 594, 
61 631. 
64 371. 
66 643, 
69 209. 
70 494, 
73 260. 
75 495. 
HO 990, 
«3 026, 
85 805, 
88 793, 
94 497, 
96 963, 
100 215, 
101 017, 
104 096, 
103 961, 
107 675, 
110 567, 
112 940, 

58 250. 
110 035. 
62 073, 
64 867, 
67 054. 
69 258, 
70 614. 
73 334, 
76 536, 
81 645, 
83 303, 
86 634, 
88 919. 
95 301, 
97 775, 
100 220, 
101 827, 
104 561, 
106 359, 
107 756, 
111 221, 
113 017, 

58 365, 
60 672, 
62 241, 
65 517, 
67 407, 
69 752, 
71 14,5, 
73 447, 
78 076, 
82 162. 
84 071. 
86 672, 
90 840, 
95 607, 
98 118, 

100 296, 
102 333, 
105 255, 
106 555, 
108 826, 
III 500, 
114 471, 

58 590, 
61 188, 
62 552, 
66 042, 
67 554, 
69 969, 
71 286, 
74 800, 
78 972, 
82 177, 
84 180, 
87 817, 
92 849, 
95 697, 
98 980, 

100 4.57, 
102 872, 
105 398, 
106 884, 
108 666, 
111 902, 
114 747, 

Spiel der Offenthaler Fußballer 
abgebrochen 

Das Spiel der Offenthaler Fußballer ani 
Sonnlag bei der SG Wiking Offenbach wurde 
10 Minuten vor Spielende beim Stand von 4:2 
für die Offenthaler abgebrochen. Ein 1:0 der 
Gastgeber konnten die Offenthaler in eine 
4:1-Führung umwandeln, ehe die Gastgeber 
auf 2:4 verkürzten. Einen Elfmeter für Offen- 
thal trat Rat gegen den Pfosten. Der Schieds- 
richter ließ den Strafstoß jedoch wiederholen, 
weil sich der Torhüter bewegt hatte. Darauf- 
hin stürmte ein Offenbarer Zuschauer auf 
den Platz und stieß den Sdüedsrichter um. 
der daraufhin das Spiel abbrach. 

Suche selbständig ar- 
beitende 

Reinemachefrau 
für ca. 4 Std. Do. od. 
Fr.-Nachmittag. Stun- 
denlohn 5,- DM. 

Telefon 4 91 79 

Korrespondenz 
wird Immei von den 
Geschäftsdrucksachen 
be.sttmmt 
Deshalb legen wir stets 
Werl auf moderne 
fJe.staltung sauberen 
Druck u gutes Papier. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
607 Langen 
Darmstädter Str 26 
Telefon 27 45 

Am 17. Januar 1971 ist unsere liebe Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwester, Tante imd Schwägerin 

ANNA ANTHES 
geb. Becker • 1. 1. 1891 

sanft entschlafen. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im Januar 1971 
Bahnstraße 41 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. Januar 1971, 
um 14.00 Uhr auf dem Friedhof Egelsbach .statt. 

Tlschtennls-Club Langen klar voran 
Spielergehnisse vom letzten Spieltag: 

TG 75 Darmstadt I — TTC Langen II 19 
SV Eb<-rstadl — TTC Langen III 6-9 
TTC Langen IV — SV St. Stephan I 9 2 
TTC Langen V — SV 98 Darmstadt V 9:1 
Wahrend die erste Mannschaft des TTCL am 

vergangenen Wodienende spielfrei war gab 
es für die übrigen Aktiven am zweiten Spiel- 
tag der Rückrunde ein volles Programm, des- 
sen Ergfbnis.se für sieJi .sprechen. Bei allem 
Grund zur Freude darf jedoch an dieser Stelle 
nicht unerwähnt bleiben, daß überwiegend 
gegen Mannschaften des unteren Tabellen- 
drittels gespielt wurde, so daß jeglicher Punkt- 
verlust als Überraschung zu bezeichnen ge- 
wesen wäre. Lediglich die dritte Mannschaft 
revanchierte sich gegen den Tabellenzweiten 
der Vorrunde, Eberstadt, für die seinerzeit 
erlittene 7:9-Niederlage. 

Halte die zweite Mann.schaft zum Rückrun- 
denstart noch Mühe, um gegen ihren schärf- 
sten Verfolger, Blau-Gelb Darmstadt. mit 9:7 
die Oberhand zu behalten, wurde die Hürde 
TG 75 Darmstadt nunmehr praktisch Im 
Schongang genommen. .Selbst der Ausfall von 
p. Jaworowlcz — für Ihn sprang J. Potthoff 
ein — fiel gegen den Tabellenletzten nicht ins 
Gewicht. Langen spielte im übrigen mit Seh- 
ring. Armer. Knothe, Tron und Scheit, wobei 
W, Tron bereits die zweite Niederlage hinter- 
einander einStedten mußte. 

Wie bereits vorerwähnt durfte man be- 
sonders über den Verlauf des Spiels bei der 
dritten Mannschaft zufrieden sein. J Thle- 
mann. W. Reichert, H. W. Reldl. J. Wagner, 
D. Engel und B. Siebrecht ließen dieses Mal 
keinen Zweifel am Ausgang dieser Begegnung 
aufkommen und verteidigten damit den am 
vorletzten Wochenende wiedergewonnenen 
zweiten Tabellenplatz (9:4 gegen Eintracht 
Pfunßstndt) <ior A-Klnsso Dnrrpfitndf Gnipor 
Süd. 

Wenig Mühe hatte die vierte Mannschaft 
des TTCL gegen die Gäste aus St. .Stephan 
•Seit Beginn der Verbandsrunde 1970 71 ist die 
..Vierte" ungeschlagen Tabellenführer der 
Ki^isklasse B Darmstadt. Gruppe Nord. Es 
spielten: Sallwey, Beeker. Potthoff. Degen, 
Kale.schke und Wernz. Die beiden Langener 
Minuspunkte resultierten aus Niederlagen von 
Becker'Degen im Eröffnungsspiel .sowie D. 
Becker im Einzel. 

Mit dem doppelten Punktgewinn gegen die 
Gäste des SV 98 Darmstadt festigte auch die 
fünfte Mannschaft Ihren zweiten Tabellen- 
platz der KreiskJasse C, Darmstadt. Gruppe 
Nord. Wie schon im Vorspiel (9:3) stießen die 
TTCL-.Spieler auch dieses Mal kaum auf Wi- 
dcTstand und kamen damit zum verdienten 
Erfolg. Für Langen spielten: Mattclat Alt- 
hoff. Weilmünster. Göpfert, Müller-Ali und 
Jacobi. H. Bede 

Handball-Ergebnisse 
Verllandsliga. Gruppe Süd: 
Vorwärts Frankfurt — TG Rüsselsheim 13:15 
SV Crumstadt — TSG Ober-Eschbach 12:12 
VfL Heppenheim — Eintracht Wiesbaden 15:17 
TSV Kirch-Brombadi — SSG Langen 14:9 

1. Ober-Eschbach 13 182:157 19:7 
2. Klrch-Brombadi 13 188:170 17:9 
3. Wiesbaden 13 184:105 15:11 
4. Heppenheim 13 148:144 15:11 
5. Rüsselsheim 13 151:151 15:11 
6. Crumstadt 13 192:155 14:12 
7. Vorwärts Frankfurt 12 139:192 4:20 
8. SSG Langen 12 129:178 3:21 

G-Klasse Darmstadt: 
TV Langen III — SG Egelsbach II 6:18 
Schneppenh II — TSG 1846 Darmst III 10:5 
SG Arheilgen III — TuS Griesheim IV 5:8 
SG Egelsbach II — TSG 1846 Darmst. III 7:7 
TuS Griesheün IV — TV Langen III 8:9 
SG Arheilgen III — Schneppenhausen II 6:9 

Fleisbach 67:36 11:1 
Arheilgen 37:44 6:6 
46 Darmst. 47:48 5:7 

Schneppenh. 37:39 5:7 
Griesheim 37:43 5:7 
TV Langen 36:51 4:8 

25:14 für Gummersbach im Europapokal 
Der VfL Gummersbach gewann sein erstes 

Viertelfinalspiel vor 11 300 Zuschauem in der 
Dortmunder Westfalenhalle mit 25:14 (13:8) 
gegen Spaniens Meister Granollers Barcelona. 
Hansi Sdimidt mit zehn und Helmut Kosmehl 
mit sieben Treffern hatten in erster Linie für 
den Torsegen gesorgt. Die Spanier zeigten ein 
solides Handballkönnen mit guten technischen 
Einzelaktionen und bewiesen ihren Kampf- 
geist, wenn sie deutliche Rüdtslände wieder 
etwas aufholten. 

Don-Kusaken-Chor in Darmstadt 
Am Samstag, dem 23. Januar, um 20 Uhr 

gibt der weltberühmte Don-Kosaken-Chor 
unter Leitung von Serge Jaroff in der Stadt- 
halle Darmstadt ein Gastspiel. 

Wir stellen ein: 

Verkäuferin oder Anlernkraft 

Heinrich KnöB, Lebensmittel 
Egelsbadi, Emst-Ludwig-Str. 82 
Telefon 4 96 51 

1 

Hosenanzüge 
sind auch 
in diesem Winter 
hochaktuell 

Zwei besonders schicke 
Modelle stellen wir auf 
unserem Foto links vor. 
Das linke Modell be- 
steht aus schwarzer Ho- 
se und schwarzem Pa- 
letot. Dazu wird ein 
wciOer Kasack getragen. 
Weiße Kragonhlende 
und weiße Achselklap- 
pen geben der Jacke be- 
sonderen Pfiff. Der wei- 
ße Anzug rechts wirkt 
durch die schwarzen 
Blenden interessant. Für 
beide Modelle wurde 
reinwollener Jersey ver- 
wendet. 

Modelle: Jet-Styl 

/^e2>es ICinb 

kal eine ^eaaSuna 

Eltern sollten mehr Interesse zeigen / Nichtbeachtete Talente verkümmern 

«««««**••••••••••••••******************************************* 

Das Ascheproblem mufi kein Ärgernis sein 

Der Aschekasten ist ein Aergernis für viele 
Hausfrauen. Man muß ihn ausleeren, alle Ta- 
ge oder bestenfalls alle zwei Tage, das ist 
lästig und zudem mit Staubentwicklung ver- 
bunden. Daß dieses Problem jedoch schon seit 
gut drei .lahren gelöst ist, hat sich noch zu- 
wenig herumgesprochen 

Einschränkend muß hier allerdings gleich 
gesagt werden, daß es keine Kohle ohne Asche 
und folgerichtig keinen Kohleofen gibt, bei 
dem man mit der Beseitigung der Asche über- 
haupt nichts mehr zu tun hat Aber wenn es 
nur nodi darum geht, alle acht Tage einen 
vollen Aschesack gegen einen leeren auszu- 
tauschen, kann man getrost behaupten, daß 
die Neuheit die Lösung des A.scheproblems ge- 
bracht hat 

Ein Aschewageu, dessen Platzbedarf nicht 
viel großer ist, als die nach feuerpolizeilichen 
Bestimmungen ohnehin vorgeschriebene Ent- 
fernung des Ofens von der Wand, bringt die- 
sen von Hausfrauen bi.slang vermißten Be- 
dienungskomfort Der gnmdsätzllche Aufbau 
dieser Zusatzvorrichtung wurde in Essen ent- 
wickelt Sie funktioniert in der Weise, daß mit 
dem an modernen Automatiköfen bequem an- 
gebrachten Rüttelhebe! nicht nur die Glut ent- 
asdit, sondern auch die unter dem Rost ange- 
sammelte Asdie zu dem hinter dem Ofen ste- 
henden Aschewagen weitertransportiert wird, 
wo sie wie beim Staubsauger von einem Pa- 
pierbeutel staubdicht aufgenommen wird. 

Der Aschebeutel ist so groß, daß er nur 
noch alle adit Tage gewechselt werden muß. 
Der A.schewagen. der hermetisch didit an den 
Aschekanal auf der Rückseite des Ofens an- 
geschlossen ist kann zum Auswediseln seit- 
lich herausgefahren werden, damit der volle 

Kohl - mal wieder anders 
Geffillter Rotkohl 

1 Rotkohl — etwa 1 kg schwer —, 1 Zwiebel, 
20 g Schmalz, 250 g grobes Bratwurstmett 2 Eier, 
2 ÖSlöffel Rosinen, 1 Apfel, klare Brühe, Fein- 
gewürz, Salz. Pfeffer, Zitronensaft 

Rotkohl putzen, waschen, innen aushöhlen, das 
Ausgehöhlte klein sdineiden, mit der gehackten 
Zwiebel im Schmalz 10 Minuten dünsten, mit 
Zitronensaft und FeingewUrz abschmedten, sal- 
zen und pfeffern nach Geschmack Bratwurst- 
mett mit den Eiern, Rosinen und dem würfelig 
geschnittenen Apfel und der Hälfte des ange- 
dünsteten Rotkohls mischen, in den Kohlkopf 
füllen, klare Brühe mit '/« 1 Wasser zubereiten, 
Kohlkopf hineinsetzen und bei geschlossenem 
Topf ca. 30 Minuten garen. Restliches Gemüse 
fertig dünsten, beim Anrichten um den Kohl- 
kopf legen 

Grünkohl mit Tiroler Knödeln 
SOG g Grünkohl. 1 Zwiebel, 20 g Schmalz, klare 

Brühe, 150 g geräucherten durchwachsenen 
Specjc, 100 g Weißbrot, 4 Eier, '/• I Mildi, 100 g 
Mehl, Petersilie, Majoran. Salz, Feingewürz, 
Paniermehl Gewaschenen, geschnittenen Grün- 
kohl zu der glasig gebratenen gehackten Zwie- 
bel geben, mit Vi 1 klarer Brühe auffüllen und 
gar kochen Specic würfelig schneiden, anbraten, 
würfelig geschnittenes Weißbrot mit dem Snecäi 
rösten, erkalten lassen. Eier mit Milch und Mehl 
verquirlen, würzen über die Brotwürfel gießen, 
15 Minuten stehen lassen. Eventuell etwas Pa- 
niermehl zufügen. Aus der Masse mit dem Eß- 
löffel Klöße abstechen, in den Grünkohl geben, 
15 Minuten ziehen lassen. 

Augenfältchen „ausbügeln" 
Gegen Fältchen unter den Augen, die sicii 

morgens beim Aufstehen zeigen, hilft eiu 
feuihtwarmer Waschlappen, den man unter 
den Augen auf die Jochbeinknocdien drückt 
Nach zehn Sekunden Drude lockern, die Pro- 
zedur dreimal wiederholen. 

Aschebeutel ohne Mühe entfernt und durch 
einen neuen ersetzt werden kann. 

Drei Jahre hat es gedauert, bis diese Neu- 
konstruktion produktionsreif war. In drei 
Heizperioden hat sie sich nun bewährt und 
ist ein Beweis für die Bemühungen, den son- 
stigen Vorzügen moderner Kohlenofen, zu 
denen Robustheit, Störungsfreiheit gute Re- 
gelbarkeit durch Thermostate, Sicherheit der 
Brennstoffversorgung und gefahrlose Lage- 
rung des Brennstoffes gehören, auch noch den 
des Bedienungskomforts an die Seite zu stel- 
len. Immerhin sind rund 19 Millionen Kohle- 
Öfen in der Bundesrepublik in Betrieb. 

Der Mensdi unserer Zeit erwartet von 
allen Geräten, mit denen er umgeht, einen 
möglichst hohen Bedienungskomfort. Und die- 
•ser Trend zwingt zum energischen Anpacken 
von Problemen, die man in früheren Zeiten 
achselzudiend als eben unvermeidbar hinge- 
nommen hat, wenn man sich überhaupt ernst- 
hafte Gedanken darüber machte. Der Asche- 
wagcn mit seinem bequem und sauber aus- 
zuwechselnden Aschebeutel ist nur ein Bei- 
spiel dafür. 

Eine bekannte Künstlerin erklärte einmal 
freimütig, sie sei nur darum geworden, was jie 
sei, weil sie in ihrer Kindheit nur allzuoft 
gehört habe „Aus ciir wird nie etwas!" Nicht 
alle Menschen sind derart beneidenswert ro- 
buste Naturen. Was den einen stark macht, 
seinen Ehrgeiz weckt, ihn anspornt, über sich 
selbst hinauszuwachsen, zerstört bei dem an- 
deren das Selbstbewußt.seln, erzeugt in Ihm 
Minderwertigkeitskomplexe und läßt ihn eines 
Tages zu einem echten Versager werden. 

Manche Eltern verlieren tiereits bei dem 
klein.sten Zeltverlust durch eine Unbeholfon- 
helt ihres Kindes die Geduld, und schon ist das 
verhängnisvolle „Aus dir wird nie etwas!" 
ausge.sprochen. Gewiß, es ist nicht bös ge- 
meint, es ist aus der Augenblickserregung un- 
bedacht dahergesagt Wehe, ein Fremder wür- 
de sagen: „Wissen Sie, aus Ihrem Kind wird 
nie etwas!" 

Wenn sich die Eltern In einer ruhigen 
Stunde nur einmal überlegen würden, was 
dieser Au.sspruch In der empfindsamen Seele 
eines Kindes für Schaden anrichten kann. 
Neunmal vielleicht nimmt das Kind es nicht 
auf, beim zehnten Mal wirkt es wie ein Schock, 
der ein Leben lang haftet. Ein Kind bemüht 
sich, Erfahrungen zu sammeln, sich in der 
Welt der Erwachsenen zurechtzufinden. Neues 
zu verarbeiten. Ist es unverständlich, daß es 
die Dinge nicht gleich beim erstenmal so ge- 
schickt handhabt wie der Erwachsene? Es 
braucht die Uebung, ein Kind begreift schnel- 
ler, das andere langsamer. Durch den Verweis 
wird das unsichere Kind noch unsicherer, die 
kleine Ungeschicklichkeit wird zur Unbehol- 
fenheit. Es verliert das Vertrauen zu sich selbst 
in dem Maße, in dem ihm das Vertrauen ent- 
zogen oder nicht gewährt wird. Das Kind ge- 
wöhnt sich an .seine oft bestätigte Unzuläng- 

Die Hausfrau lernt nie aus 
rallt eine Kerie nichl in den Kerirnhaller, so 

tauchen Sie die Kerze mit dem unteren Ende in 
heißes Wasser Das Wachs wird weich und läßt 
sich beliebig tief In den Leuchtei drucken 

ßrandflecke im Porzelhtn oder in den Asrhen- 
bechern reibt man mit einem In nasses Salz 
getauchten Korken ab Die unliebsamen Flecken 
verschwinden sofort. 

lichkeit und verschließt sich in sich selbst. 
Natürlich gibt es Kinder, die mit „zwei linken 
Händen" geboren scheinen, die niemals für 
das prakti.sche Leben geeignet sein werden. 
Vielleicht sind gerade sie es, die später auf 
geistigen Gebieten Hervorragendes leisten. 

Fast jedes Kind ist für irgend etwas begabt 
hat ein kleines oder gar großes Talent, das 
seinen Lebensweg prägen kann. Eine beson- 
dere Fähigkeit aber, die sich bereits bei einem 

Kind tiemerkbar macht, fordert von den El- 
tern Interesse, Ermunterung und Hilfe. Wie 
aber sollen Eltern unvermutete Begabungen 
erkennen, wenn sie sich nicht einmal die Mühe 
machen, Geduld für kleine Ungeschicklichkei- 
ten aufzubringen? 

Manche Eltern wissen nichl einmal von den 
Vorlieben ihrer Kinder, ahnen nichts von Lieb- 
habereien, denen das Kind nicht heimlich aber 
unbeachtet nachgeht. Es mag sein daß das 
Talent nicht zu jenen gehört, die „zum Erfolg" 
führen, wie die Eltern es sich vorstellen Im- 
mer wieder winken Eltern interesselos ab, 
wenn von Neigungen ihrer Kinder die Rede 
ist, und behaupten, übera .lahr wäre es ver- 
gessen, es seien nur kindliche Spielereien, sie 
hätten keine Zeit, diese ernst zu nehmen. 

Leider vergessen die Eltern, daß wertvolle 
Interessen eines Kindes durch Nichtbeachtung 
verkümmern können, daß Begabungen ver- 
sanden und Talente venieudel werden Und 
nidit nur das, auch da> seelische Band /.wi- 
schen Eltern und Kindern kann sich lockern, 
wenn die Eltern nichl bereit sind, die Neigun- 
gen ihrer Kinder zu unterstützen, noch über- 
haupt wahrzunehmen "rsiila Kühnemann 

Alte Meister brouchen Pflege 
Niemals dürfen Oelgemalde mit Feuchtig- 

keit in Berührung kommen weder mit Was- 
ser nodi mit Chemikalien Die Firnis-schlcht 
wird durch die Feuchtigkeii angegriffen Be- 
trachtet man alte Biidei mit einer Lupe, so 
wird man entdecken dai.l die Oberllüiht mit 
einem Netz feinster Haarrisse durchzogen ist. 
Die Feuchtigkeit würde in diese feinen Risse 
eindringen — auch wenn man noch so rasdi 
darüberwischt —. sie wuide den Leim der 
Grundierung. die Unternialung oder i;ai das 
Leinen zum Quellen bringen Das Volumen der 
Unterschichten würde sich vergrößern und die 
dariiberllegenden Farbschichten siirengen. 
Kommen dann noch starke Temperatur- 
Schwankungen dazu, wie zum Beispiel trok- 
kene Heizungsluft. können die Schäden kata- 
strophal werden 

Die erfahrenen Restaui .»loien au den Mu- 
seen reinigen alte Gemälde mit zarten Feder- 
wl.schen von Staub Sie bemMzen nicht einmal 
ein Staubtuch denn selbst dann könnte die 
Farbe abbröckeln Um den Sdimulz In dei 
kleinen Unebenheiten dei Faibe zu entfernen, 
zerdriicken sie Brotinneres zu kleinen Kügel- 
chen und zerreiben sie mii sanftem Druck in 
kreisförmigen Bewegungen Auch Knetgummi 
eignet sich dazu Es gibt kein anderes Putz- 
mittel. das einem Oelgemalde nicht gefährlich 
werden könnte Von kosth.*iien allein Meistern 
sollte man in ledern Fall die Hände lassen. 
Sind sie reinigungsbedürftig, übergibt man sie 
einem Fachmann 

chic oezpackt 

Die Regenkleidung hat eine kurze Ge- 
schichte. Es ist noch gar nicht lange her, 
als der Schirm das ganze Schlecht-Wetter- 
Make-up war. Zu Beginn der zwanziger 
Jahre kamen die ersten speziell erdachten 
Regenmäntel auf. Zweckmäßig hüllte man 
sich in recht rustikale Gabardine-Ueber- 

zieher und sportlidie Trenchcoats — man 
kokettierte mit der maskulinen Note Aber 
immerhin war eine Bresche für den „Chic 
im Regen' geschlagen, und wie eine La- 
wine wuchs die Bedeutung wasserdichter 
Kreationen. Materialmäßig, schnlttechnisch 
und farblich suchte man nach Variationen. 
Eine ganz neue Branche der Bekleidungs- 
industrie begann ihr segensreiches, fröh- 
liches Wirken. 

Der Spaß am Bunten kam via Finnland 
und Amerika. Italien lancierte Dekorati- 
ves und Frankreich steuert» weiblich Ver- 
spieltes bei Chemiefasern machten Un- 
konventionelles möglich und ließen auch 
preislich größeren Spielraum 

Heute gibt es fast unbegrenzte Auswahl 
an indiinduell angenehmer Regengarde- 
rohe, und jeder kann sich nach seinem Ge- 
schmack ausstatten. War gerade noch 
Courreges mit seinen kindlich-sachlichen 
Modellen Hauptinspirationsquelle, so bringt 
nun die Midi- und Maxi-Woge wieder gra- 
ziösere Linien, und die feminine Silhouette 
hat ihr Comeback 

Man legt romantische Pelerinchen um 
die Schultern, betont schlanke Taillen 
durch breite Gürtel und Miedereinsätze, 
man läßt die Rddce ausschwingen und un- 
terstreicht ihre Wichtigkeit durch große 
Taschen. Knöpfe und Reißverschlüsse sind 
gleichzeitig praktisth und schmückend, 
passende Kopftücher und Kapuzen sorgen 
für Schutz und Klcidsamkeit Man trägt 

LINKS: 
1. Wasserdichter Tweed för einen Mantel, 
der mit Jerse; an Taschen und Gfirte) kom- 
biniert ward«. Dazu eine Kopf- und Sdiulter- 
hBlle ans demsellien Jersey. 
2. Synthetic-LackstntI für den Mantel mit 
GrolistridceinsStien ReiBversdilufl mit de- 
koratlTen Metallringen an der Vorderfront 
und den vier Taschen. Passende lange Hosen 
und Kopftuch. 
RECHTS: 
1. Taillierter Mantel aus Imprägnierter Seide 
mit Wollfutter. Ein Schultercape schützt zu- 
sätxlleh. Extra große Taschen sind aufgesetzt. 
MOtzchrn aus der gleichen Karoseide. 
2. Hosenrock und kurzes Jäckchen aus wetter- 
festem Chemiefasergewebe. Ein entsprechen- 
des Dreiecktuch schätzt den Kopf. 

ouc/i Hosenröcke und lange Hosen aus im- 
prägniertem Material, ufifl assortiert die 
Stiefel mit hohem Schaft Kwi/arbige.v und 
Imprimees stehen zur Vertagung, molhi/es 
Futter trotzt auch einigen Winden Alles 
ist nur dafür geschaffen, den dunklen To- 
gen eine optimistische Pointe zu geben. 



Hr . 8 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 19. Januar 1971 

Tief Kclucki, damit's srhndlpr Ri-Iit! 

Das gestohlene Vogelfutter 
Wer ist denn der Dieb? / Von Ernst Rchwald 

In der kült«* Jahreszeit hat Ilor.st die hun- 
gernden Vögel nicht verßcssen. Jeden Morgen, 
bevor er den Weg zur Schule antritt, füllt er 
öin Gefiiß mit Futter und stellt es auf das 
Fensterbrett vor dem Wohnzimmer des elter- 
lichen Landhauses. 

„Verflixt — ich habe keinen Talg mehr!" 
durchzuckt es Horst an diesem Morgen, abtr 
«chon weiß er einen Ausweg. In der Küche 
Biußt er Fett von ausgelassenem Spöck In eine 
Hleine Thunfischdose und stellt den blechernen 
Bchillter vor das Fenster, nenihlgt begibt sich 
Horst auf den Schulweg. 

Als er nadimittags wieder zu Hause ist und 
»ein Blick durch die Fenstersdieiben fallt, 
?tellt er zu seinem Er.staunen fest, daß die 
Dose mit dem Fett verschwunden ist. 

„Hast du die Dose vom Fensterbrett her- 
jingeholt?" Doch die Mutter scKÖttelt den 
Kopf. Also be.'.chloß Horst am anderen Mor- 
gen eben eine neue Do.se vor das Fensterbrett 
zu stellen. 

Am nüch.sten Morgen aber gibt es eine 
Ueberra.schung: Die Futterdose steht wieder 
auf dem Fensterbrett — allerdings leer. Wie 
sehr Horst seinen Geist auch anstrengt, er 
rindet keine Erklärung. Er füllt die Dose wie- 
der auf und stellt sie vor das Fenster. Als er 
nadi einigen Stunden durdi die Sdieiben 
blicitt, ist die Dose verschwunden — und am 
nächsten Morgen steht die leere Dose wieder 
auf dem Fensterbrett. 

Jet/.t besdiließt Horst, der Sadie auf den 
Grund zu gehen. Und so legt er sidi am fol- 

Der Bär im Lohnbüro 

Von AI Bluff, dem größten Detektiv aller Zeiten / Uberfall im Warenhaus 
Neulich wäre bei „Meier & Sohn" um ein 

Haar ein ganz dolles Ding gedreht worden. 
Der Meier mit seinem größten Warenhaus am 
Platze kann sidi wirklich gratulieren, daß Idi, 
AI Bluff, größter Detektiv aller Zeiten, bei 
seiner berühmten Sdiau in der Spielwaren- 
abteilung dabei war. Dort ließen sie Büren 
tanzen. Natürlich keine richtigen. Es waren 
Artisten in Bürenkostümen, die ihre Spüße 
auf Kommando des Bärendresseurs zeigten. 
Das ging so eine Stunde lang, und dann ka- 
men sie alle ins Schwitzen. Der Dresseur zog 
sein Taschentuch und sagte: „Pause" und 
sdieuchte seine Büren hinter einen Vorhang. 
Versteht sich, daß ich midi da ein bißchen 
niiherpirsrhte. Man will ja sehen, wie so ein 
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genden Samstag auf die Lauer. Gegen zwei 
Uhr mittags kommt plötzlich ein Eichhörndien 
am Fensterladen kopfüber heruntergehuscht 
Mit dein Müulchen schnappt es die Dose und 
ist im Nu mit seiner Deute entwischt. 

Abends kehrt das flinke Tierdien mit der 
Dose zurück. Das Fett hat es herau.sgeschlccltt; 
die Dose stellt es genau an der gleichen Stelle 
auf dem Fensterbrett ab, wo es sie Stunden 
früher abgeholt hat — zum Nachfüllen. 

„Das Eichhörnchen ist also der Dieb des Vo- 
gelfutters!" dämmert es Horst. Und tatsäch- 
lich: das muntere Tierchen holt sich ttiglidi 
die Dose mit dem Fett — den ganzen Winter 
über — sehr zur Freude von Horst, der den 
kleinen Dieb bald liebgewinnt und .seinen re- 
gelmäßigen Rrsuch .schon er\vnrtet. 

Bär in Zivil aussieht. In dem Augenblick 
hörte ich, wie der Abteilungsleiter, ein kleiner 
Rothaariger mit abstehenden Ohren, auf den 
Dresseur einredete: „Gehen Sie ruhig mit Ih- 
ren Leuten eine Weile in die Kantinel" sagte 
er großzügig. „Die Kostüme können Sie hier 
unbesorgt bis zwei Uhr liegenlassen!" 

Während sich die Künstler umkleideten und 
mit dem Fahrstuhl nach unten sausten, zer- 
streuten sich auch die Leute hier oben. Da kam 
mir auf einmal eine Blitzidee: Was nun, wenn 
ich mal in ein Bärenfell krieche und mir das 
Ganze von innen begudte? Schon madite ich 
mich klein und kroch unter dem Vorhang 
durdi. Und da blieb mir dodi die Puste weg: 
Oerade stieg ein fremder Mann in das eine 
Bärenkostüm und zog den Reißverschluß am 
Fell zu. Idi konnte nur noch erkennen, daß 
der Mann rota Haare hatte. Es war der Ab- 
teilung.sleiterl 

Spiele an Winternachmittagen 
AntirrisemufTel: „Wir machen eine Reise, 

wer madit mit?" ruft der Spielleiter und alle 
weilgereisten oder „belesenen" Mitspieler 
können sich freuen, denn jetzt heißt es ordent- 
lich aufgepaßt: Sagt der Spielleiter zum Bei- 
spiel das Land Schweiz, dann müssen alle Mit- 
spieler einen Ort aus die.sem Land nennen, 
zusammen mit einer Sehenswürdigkeit. Wem 
keine Sehenswürdigkeit mehr einfällt, darf 
dann das nächste Land ansagen. 

Schlemmerei: Ein Vielfraß frißt ja so ziem- 
lich alles durcheinander, wenigstens in unse- 
rem Spiel. Ein Spieler beginnt die Schlemme- 

rei mit den Worten; „Der Vielfraß hat eine 
Birne verschluckt!" Sein Nebenmann muß nun 
diesen Salz ganz richtig wiederholen und noch 
etwas dazufügen, zum Beispiel: „Der Vielfraß 
hat eine Birne und eine Kartoffel verschluckt!" 
So geht das Spiel weiter, bis einer sich ver- 
plappert (oder bis der Vielfraß platzt!). 

Lünderalphahet; Wie war's, wenn ihr das 
Alphabet mal so aufsagt: Der erste Spielei 
.''ucht ein Land mit „A", zum Beispiel Alba- 
nien, sein Nebenmann sucht ein Land mit „B", 
etwa Belgien und so weiter, bis die Köpfe 
rauchen. 

Nanu, dachte ich, ist das sein Hobby in der 
Mittagspause? Plötzlich war Ich wieder AI 
Bluff, den ihr ja alle kennt. Der Mann bzw. 
der Bär tapste in die Spielwarenabteilung hin- 
aus. „Was der kann, kann ich audi!" dadite 
Ich, und schon war ich Bär wie er und schlich 
ihm auf Prankensohlen nach. Wir tapsten in 
großem Abstand durch die ganze Etage. Ich 

verfolgte ihn, bih in uüö ObergesdioU, wo meir 
Bärenbruder gerade durch eine Tür mit dei 
Aufschrift: „Geschäftsräume" flitzte. 

Jen.seits der Tür war ein langer menschen- 
leerer Gang, hinter den Türen klappertei 
Schreibmaschinen. Ich ging unter einem Ak- 
tentisch in Deckung und wartote. Da plötzlich 
ein Hilferuf aus einem der Zimmer! Aus der 
Tür mit der Aufschrift „Lohnau.szahlung" kam 
ein Bär, drehte von außen den Schlüssel im 
SdiloO und verduftete in Richtung Verkaufs- 
abteilung. Gleich darauf stürzten alle mög- 
lichen Leute aus den verschiedensten Türen 
und Ipefreiten das aufgelöste Fräulein, das so 
traurig über ihre geklaute Lohnkasse und so 
wütend über einen Bären war. Das war der 
Moment, wo ich unter meinem Bärenkopf nldit 
mehr atmen konnte und zu husten begann. 

Ucber die nächsten Minuten will ich lieber 
schweigen. Die Leute waren kriminalistisch ja 
so imbegabt, daß sie die Lage auf der ganzen 
Linie falsch einschätzten. Als ich meine Klauen 
endlich aus ihren befreit hatte, gab ich ihnen 
also Auskunft. Und so war es dann wieder 
mal ein Verdienst des AI BlulT, daß ein solcher 
Schurke gefaßt wurde I 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

4. Fortsetzung 
Für die Mittagszeit war es noch früh. Des- 

halb wohl waren nur wenige TLsche in den 
durch die Bänke gebildeten Nischen besetzt. 

Die iunge Frau begriff Ihren Begleiter nidit, 
sdieinbar grundlos wandte er sich nach ihr 
um. mit seiner breiten Gestalt ihr die Sicht 
verdeckend. 

..Kommen Sie'" bat er mit seltsam belegter 
Stimme. ..Lassen Sie uns lieber in ein anderes 
Lokal gehen'" 

„Aber warum denn?" Carolin versuchte, an 
ihm vorbeizusehen. ..Gefällt es Ihnen denn 
hier nlchf" 

Dann weiteten sich ihre Augen. Sekunden- 
lang schien ihr Herz vor freudigem Schreck 
au.szusetzen. „Aber . ... da ist ja Axel! Oh, wie 
schön, daß.. Doch mitten im Satz ver- 
stummte sie Ihr Lächeln erlosch. ..Er Ist nicht 
allein", sagte sie enttäuscht. 

..F.r hat uns noiti niciit gesehen, lassen Sie 
un.s Meiler wieder gehen!" bat der Bildhauer 
erneut 

„Warum sollen wir uns nicht zu ihm setzen?" 
fragte Carolin, während sie versuchte, Axels 
Begleiterin zu erkennen, die zurückgelehnt im 
Schatten saß. 

„[(!h möchte Ihnen das gern ersparen", ant- 
wortete Swenson sanft. 

,.Was wollen Sie mir ersparen?" fragte Ca- 
rolin abweisend ..Was ist denn dabei, wenn 
mein Mann eine Kundin zum Essen ausführt. 
Ich befinde midi 1a schließlich auch in Ihrer 
GesellschaftZögernd schritt sie auf die 
Nische zu. in der ihr Mann saß. 

Axel. Langiiard hatte sich langsam erhoben 
und stützte seine Hände auf der Tischkante 
auf. Gegen seinen blonden, etwas ausgebleich- 
ten Scheitel wirkte seine Haut wie Bronze. 

^Carolins ITnsicherheit wurde immer größer. 
Alles war so ungewohnt für sie. Verlegen 
fragte sie: „Ich dachte, ich könnte meinen Au- 
gen nicht trauen. Wann bist du denn zurück- 
gekommen. Axel?" 

„Heute morgen!" 
Ihre Bestürzung wuchs; „Warum bist du 

denn nicht gleich nach Hause gekommen?" 
„Wa> soll das Verhör?" parierte er scharf. 

„Ich hatte geschäftlich zu tun." 
Lennard Swensor, hatte Carolin keine Se- 

kunde aus den Augen gelassen. Seine Hand 
legte si<^ beschwörend um Ihren Arm „Ich 
wollte dich nicht stören. Axel, aber deine Frau 
wollte sich unbedingt zu euch setzen", erklärte 
er mit eisiger Stimme. 

S'® s'""! Signor Languard?" Paola Long lächelte träge zu Carolin auf. 
Der jungen Frau ging es ebenso wie Bette: 

Me er.sdirak bei Paolas Anblick. Uas war eine 
Femme fatale, fremdartig und sdiön, mit einer 
beängstigenden Ausstrahlung. 

Paola nickte Carolins Begleiter leicht zu, 
Axels Frau aber streckte sie lässig die Hand 
entgegen. 

In ihrer Verwirrung übersah Carolin diese 
Geste. Damit wurde sie Paola sofort unsym- 
pathisch. Ungewollt hatte sie deren unbän- 
digen Stolz verletzt. Paolas Miene wurde eisig. 

„Herrgott, so setzt euch doch endlich! Gib 
mir deinen Mantel. Carolin'" 

Der Ozelotmantel, ein Weihnachtsgeschenk 
von Axel, riß in Paola eine Wunde auf. Einen 
noch viel wertvolleren Mantel aus Ozelot hatte 
sie In Rom zurücklassen müssen, well der Tod 
ihr auf den Fersen war. 

Carolin überwand ihre Hemmungen und 
schob sich auf die Bank. Axel gegenüber. In 
ihren Ohrläppchen blitzten die Brillanten auf. 
Das Hochzeitsgeschenk Bettes. Paola erin- 
nerte sich bitter ihrer eigenen, die mindestens 
ebenso schön gewesen waren. 

Lennard Swenson hatte sich wie ein Leib- 
wächter neben der jungen Frau niedergelassen. 
Paola versenkte sich In seinen Anblick. Was 
für ein aufregend maskulinei Mann! Offen- 
sichtlich hatte er ein Verhältnis mit Axel 
Languards Frau. 

Axel Languard sdiien die Gedanken Paolas 
zu erraten. ..Carolin baut für unseren gemein- 
samen Freund ein Dachgeschoß zu einer Ate- 
lierwohnung aus", fühlte er sldi verpflichtet 
zu erklären. Er betonte die Worte ..für unseren 
gemeinsamen Freund" stark. 

..Oh, Sie sind Innenarchitektin?" staunte 
Paola höflich. 

Paolas Augen lagen nachdenklich auf Swen- 
son, wahrend sie zu Carolin sagte: „Vlelleidit 
bekommen Sie an mir auch eine Kundin, Frau 
Languard." 

Ihre tiefe rauhe Stimme hatte einen harten 
Akzent. Carolin versuchte gewaltsam, einen 
bösen Verdacht zu unterdrüÄen. Vorhin hatte 
die Begleiterin sie Signora genannt. Trotzdem 
zwang sie sich, freundlich zu sein: 

..Nachdem Sie bereits die Kundin meines 
Mannes sind, wäre es nett, wenn Sie auch 
meine Bauherrin würden." 

Paolas schwarze Augen funkelten amüsiert. 
„Ich bin doch eine angenehme Kundin. Oder 
nicht?" fragte sie Axel spöttisch. 

„Haben Sie schon eine Wohnung?" erkun- 
digte sich Carolin. 

..Nein. Vorläufig genieße ich noch die Gast- 
freundschaft von Frau Bette Bertram!" 

Die Ironie, lie In Paolas Antwort lag. kam 
Carolin gar nicht zum Bewußtsein, so erstaunt 
war sie darüber, daß Bette Hausbesuch hatte. 

„Sie wohnen bei Bette?" fragte sie uoer- 
rascht. Ihre Augen suchten Axels Blldt. 

Die Kellnerin brachte die Speisen. Carolin 
schob den Teller mit dem Ragout von sich 
Paola aber genoß deren Bestürzung und Axel 
Languards betretenes Schweigen. 

„Ja. Ihr Mann hat mich bei seiner Tante 
untergebracht. Warum sollte ich daraus ein 
Geheimnis machen? Es ist dodi nichts dabei, 
wenn sidi zwei alte Freunde zufällig In Rom 
treffen," Erklärend schaltete sie ein: „Axel und 
Ich haben uns schon lange vor seiner Ehe 
gekannt. Deshalb habe Ich gern die günstige 
Gelegenheit ergriffen und mich von ihm mit 
nach Düs.seldorf nehmen lassen. Das ist alles. 
Basta!" Sie legte vertraulich die Hand auf 
Axels Arm. 

Er hätte sie für ihre Unverfrorenheit er- 
morden können. 

„O Madonna! Schau mich doch nicht so wü- 
tend an!" schmollte sie. ..Warum hast du dei- 
ner reizenden Frau auch nie etwas von mir 
erzählt?" 

..Ich glaube nicht, daß ein Ehemann ver- 
pnichtet ist, seiner Frau eine Liste seiner ehe- 
maligen Freundinnen zu überreichen", kam 
Lennard Axel zu Hilfe. 

Paola überhörte diese Spitze und sdienkte 
Lennard Swenson ein verheißungsvolles 
Lächeln. 

..Und was wollen Sie nun hier tun. Frau ...?" 
Carolin pochte bei dieser Frage das Blut in 
der Halsschlagader. 

„Long ... Paola Long. Ich bin nicht verhei- 
ratet. Der Madonna sei Dank! Bitte nennen 
Sie mich dodi Paola!" Wieder lächelte sie. 
„Als Axels alte Freundin darf Ich Sie doch 
Carolin nennen?" 

Carolin nickte steif. 
„Und was ich hier machen will?" Paola hob 

und senkte die Hände. ..Idi will arbeiten", 
erklärte sie. ,.Da ich mehrere Sprachen in 
Wort und Schrift beherrsche, hat Axel mir 
versprochen, daß er mir einen erstklassigen 
Job vermitteln will." 

Carolin hatte mechanisch in ihrem Essen 
herumgestochert. Ihre Gabel ßel klirrend auf 
den Teller. „Wie. Sie wollen für Immer in 
Düsseldorf bleiben?" 

„Ja. wai-um auch nicht?" fragte Paola an- 
griffslustig. 

Carolin hielt es kaum noch aus. Das Parfüm 
Paolas ekelte sie. Es fiel ihr schwer, Haltung 
zu bewahren. Axels Beziehungen zu der Rö- 
merin waren bestimmt nicht harmlos. Sie 
wagte es nldit, Ihn anzusehen, seine Verlegen- 
heit wirkte beschämend auf sie. 

Paolas heisere Stimme aber sprach weiter: 
„Ich liebe klare Verhältnisse. Darum möchte 
idi betonen, daß Ihr Mann und Idi wlrkliÄ 
nur gute alte Freunde sind. Signora Languard. 
Gute alte Freunde, aber nicht mehr!" 

Ebenso wie bei Bette Bertram, beherrsdite 
Paola auch in dieser Runde die Situation. 
Ostentativ wandte sie Ihre Aufmerksamkeit 
wieder Swenson zu. 

„Jetzt erinnere Ich mich ..udi, wer Sie sind: 
Lennard Swenson, der bekannte Bildhauer. »'.w hoKA PntA« in iincprpn 

gesehen. Ihre Skulpturen sind phantastischf 
Was machen Sie hier?" 

„Das gleiche wie Sie; Ich lasse mich hier 
nieder." Lennard Swensons Miene blieb kalt 
und gleichgültig. Er durchschaute Paola. Sie 
war zwar schön wie die Sünde, aber ein Teufel 
von einer Frau. Niemals war Axel ihr ge- 
wachsen! Er bedauerte grimmig, daß man 
Hexen in diesem Jahrhundert nidit mehr ver- 
brennen durfte. 

Axel drehte den Stengel seines leeren Wein- 
glases ner\'ös zwischen den Fingern. „Carolin, 
warum ißt du nicht?" fragte er besorgt. 

„Ich habe keinen Hunger." 
„Du mußt etwas essen' Vielleicht eine Süß- 

speise? Birne Helene magst du doch so gern!" 
Jedes seiner Worte war eine einzige Bitte um 
Verzeihung. 

,.Idi möchte an die Luft, hier ist es erstik- 
kend heiß!" 

..Felilt dir etwas?" fragte er erschrocken. 
Carolin preßte ihre Hand gegen die Stirn. 

„Ich habe unerträgliche Kopfschmerzen." 
„Vielleicht gibt es hier eine Kopfschmerz- 

tablette für dich?" 
„Bemühe dich nicht!" wehrte Carolin ab. 
Paolas Eitelkeit aber gab Lennard Swensons 

ablehnende Haltung keine Ruhe. „Darf ich mir 
einmal Ihre Arbeiten ansehen, Meister? Ich 
würde das sehr gern tun!" 

„Vorläufig nidit. Mein Atelier befindet sidi 
noch im Bau!" lehnte Swenson brüsk ab. 

„Schade! Ich liebe die Atmosphäre eines 
Ateliers. In Rom habe Ich tolle Atelierpartys 
erlebt Ich habe auch einem meiner Freunde 
Modell gestanden." 

„Wie interessant!" bemerkte der Bildhauer 
zerstreut. Carolin machte ihm Sorgen. 

Paola aber ließ nicht locker. „Gern würde 
ich auch Ihnen Modell stehen." Ihr Mund 
wölbte sich. 

Carolin und Axel erhoben sidi zu gleicher 
Zelt. 

„Geht schon voraus, Ich zahle für euch alle", 
erklärte Axel 

„Carolin war mein Gast. Unsere Rechnung 
begleiche idi!" wehrte Swenson ab. Axel mit 
einem unfreundlichen Blick streifend. 

Carolin ertrug die gespannte Stimmung nicht 
länger. Sie lief die Kellertreppe hinauf, direkt 
einem Mann in die Arme, der vor dem Ein- 
gang zu warten schien. Aufgewühlt von dem 
quälenden Zusammensein sah sie ihn verwirrt 
an. 

Sein schmales Gesicht schien nur aus Ecken 
und Kanten zu bestehen. Nach dem Bürsten- 
"dinitt seiiies grauen Haares hielt sie ihn für 
einen Amerikaner. Ein Blidt in seine Augen 
jagte ihr ein Frösteln über den Rüdien. Ihr 
Ausdrude war eiskalt. 

Hastig trat sie beiseite. Aus den Augen- 
winkeln sah sie Paola Long langsam die 
Treppe heraufkommen. 

Der große hagere Mann im grauen Anzug 
war weitergegangen. Er schien jetzt völlig In 
den Anblldc einer Auslage mit Waffen ver- 
sunken zu sein. 
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THEMA DES TAGES 

Der Preis eines Programmes 

(dtd) — Der Düsseldorfer Parteitag wird für 
die CDU von prägender Bedeutung sein. Erst- 
mals in ihrer 2.5jöhrigen Geschichte gibt sich 
die Partei ein Programm, das mehr sein soll 
nls Formalie. mehr als Dekoration. Sie will 
ein bindendes Dokument, das der Partei 
Hlcht.schniir und der Öffentlichkeit Orientie- 
rungspunkt sein soll. Wie wichtig dieser Pai - 
teitag für die Organisation der Union ist, 
zeigte sich in der Fülle von Anträgen, die in 
der Bonner Nassestraße, der Parteiz.entrale, 
eingingen, zeigte sich überdies am Engage- 
ment einzelner Gruppen in der Union. 

Man sieht — die Zeiten, in denen es der 
Uni(m genügte, an der Spitze einen grandio- 
sen Mann wie Adenauer zu haben oder eine 
Lokomotive wie Erhard, sind vorbei. Perso- 
nen können keine Sadie mehr ersetzen. 
Gleichwohl wiid auf dem Düsseldorfer Par- 
teitag immer auch über Personen entsdiieden. 
wenn über eine Sache gesprochen wird. Ob 
sich eine konservative Grundstimmung duich- 
setzt oder ob man sich mehr pragmatisch ver- 
hält, wird entscheiden, welche Per.sonen sich 
vorrangig plazieren. 

Es war schon immer ein Prinzip der Union, 
sich politi.schen Entwicklungen anzupassen. 
Nun macht die Union erstmals den Versuch, 
eine Entwicklung vorab zu programmieren, 
gedruckt das (Jesidil der Bundesrepublik in 
den nächsten zehn Jahren zu umreißen. Das 
b(deutet selbstverständlich, daß es von man- 
cher liebgewordenen Vorstellung Abschied zu 
nehnun gilt. Daß dies der Union oder einigen 
Teilen schwerfällt, haben die letzten Monate 
feewiesen. Die progressive Fortschreibung des 
Berliner Aktionsprogrammes von 19U8. d.^s 
wie \'0ihergesagt nicht zukunftsbeständig 
war. ist nicht üiierall gelungen. 

Die Kommission des rheinland-pläizisdien 
Ministerpräsidenten Kohl, der die Moderni- 
sierung aufgegeben war, ist von der Partei- 
führung wieder gebremst worden. Zum Teil 
war das verständlich, denn es zeigte sich eben, 
daß man einer Partei, die 20 Jahre lang sehr 
traditionelle Denkweisen konserviert hatte, 
nicht einen zu abrupten Abschied vorschrei- 
ben kann. Nebenbei; Das macht auch die in- 
nenpolitischen Schwierigkeiten der Regierungs- 
parteien aus, daß sie fast gewaltsam den 
Rhythmus zu durchbrechen versudien. an den 
sich die Bundesrepublik in 20 Jahren CDU- 
Regierung gewöhnt hatte. 

Man findet diese Sdiwieiigkeiten auch im 
Unions-Programm. In der Ostpolitik sind 
deutlich einige innere Widersprüche erkenn- 
bar — verständlich übrigens, denn es ist nicht 
möglich, eine widerspruchsfreie Ostpolitik zu 
treiben. In der Gesellschaftspolitik reiben 
sich die unternehmerfreundlichen Kräfte mit 
den sozialpolitisch engagierten. In der Frage 
des Eigentums gibt es selbst in den einzelnen 
Gruppen Verständigungsschwierigkeiten. 

Von solchen Reibereien sollte sich die CDU 
nidit entmutigen lassen. Sie sind der Preis 
eines Programmes. Es verheißt aber auch 
Anerkennung, weil der Wille sichtbar ge- 
niadit wird, dem puren I'ragmati.smus Valet 
zu sagen. Eduard Mergenthin 

Oppositionsführer Barzel in Warschau 
Der poinisdie Ministerpräsident Jarosze- 

wisz bezeichnete gestern in einem Gespräch 
mit dem in \S'ar.schau weilenden Vorsitzenden 
der CDU CSU-Bundestagsfraktion. Rainer 
Barzel, die Ratifizierung des deutsch-polni- 
schen Vertrags als die Voraussetzung für eine 
Normalisiemng der Beziehungen zwischen 
beiden Ländern. Im Laufe der Unterredung, 
die als sehr hart und sachlich bezeichnet 
wurde, versicherte Barzel, er sei mit gutem 
Willen nach Warschau gekommen, um für 
Gemeinsamkeit. Verständigung und Ausgleidi 
zu werben. An Stelle der Rivalitäten müssen 
zwischen den Völkern der Wille zur Zusam- 
menarbeit treten. Barzel schlug die Gründung 
eines deutsch-polnisdien Jugendwerkes vor, 
um „die Grenzen in F.uropa durchlässiger" zu 
machen. 
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Planfeststellung fOr den Autobahnzubringer 

Erörterungstermin im Rathaus / Lärmbelästigung für das neue Wohnheim des ORK? 

Am H. Januar fand der Erorterungstern^ii 
Im Rathaus Langen statt, auf den durch eine 
aintliche Bekanntmachung in der Langener 
Zeitung hingewiesen worden war. Unter Vor- 
sitz von Regierungsdirektor Weidner wurden 
mit den beteiligten Behörden die wahrend der 
Auslegung der Planfeststellungsunterlagen 
vorgebrachten Anregungen und Bedenken er- 
örtert Es geht um den kreuzungsfreien An- 
schluß des Zubringers zur neuen Autobaiin 
A 91 an die B 3 nördlich des Ortsausgangs. 

Die Stadtverordnetenversammlung hatte im 
September zwar keine Bedenken grundsätz- 
licher Art erhoben, jedoch zu folgenden vier 
Detailpunkten Einwendungen beschlossen: 
Wegen des erheblichen Verkehrsaufkommens 
sollte nicht nur ein Anschlußohr im Nord- 
Westen, sondern gleidizeitig auch das sud- 
westliche Anschlußohr ausgebaut werden, das 
nach dem .später folgenden Ausbau der an- 
.schließenden Nordumgehung ohnehin notwen- 
dig wird Das Niederschlagswasser des Zu- 
bringers kann nicht ohne weiteres, wie vor- 
gesehen, in den vorhandenen Flutgraben em- 
geleitet werden; es wurde eine Untersuchung 
dieses Problems gefordert. Der Einziehung der 
vortiandenen Feldwege kann nur zugestmimt 
werden, wenn Ersatzwege angelegt werden; 
die Anbindung eines Feldweges westlim der 
B 3 nördlich der Ansdilußstelie muß erhalten 
bleiben. Der von der Stadt Langen hergestellte 
Fußweg zum Kreiskrankenhaus Dreieich an 
der Ostseite der B 3 muß bei einer Verlegung 
wieder mit eüier Bitumen-Kiesdecke herge- 
stellt werden. 

StraHenbauor erläuterten die Pläne 
Im Erörterungstermin erläutertiti die Ver- 

treter des Straßen-Neubauamtes I-Vssen-Sud 
zunächst noch einmal kurz die Grundzuge der 
Planung. Als erstes wurde die Anregung des 
Kreisbauamtes Offenbadi zurüdcgewiesen das 
später projektierte südwestliche Anschlußohr 
auf die OsUeite der B 3 zu verlegen, um die 
zu erwartenden Lärmbelästigungen für die 
künftigen Bewohner des Altenheimes zu ver- 
ringern. Wegen der durch die Dammhohe be- 
dingten .starken Steigung der Zufahrtsrampe 
könne dieser Anregung nicht entsprochen 
werden. Die Straßenbaubehörden werden steh 
tiemühen, die Einmündung des südwestlichen 
Anschlußohres nach Möglichkeit um einige 
Meter vom Altersheim hinweg nach Norden 
zu verschieben. 

Bei der anschließenden Beratung der An- 
regungen der Stadt Langen stellte sich zu- 
nächst heraus, daß das aus dem Planfestst^- 
lungsverfahren ausgeklammerte südwestliche 
Anschlußohr auch nicht in das spätere P""" 
feststellungsverfahren für den Bau der Nord- 
umgehung Langen einbezogen wird, wie die 
Inzwisdien vorliegenden Vorentwurfe des Hes- 

sischen Straßenbauamtes Darmstadt ergeben 
hätten. Regierungsdirektor Schnorr sagte zu, 
sich beim Straßenbauamt für die Einbeziehung 
dieses Anschlußohres einzusetzen. Die Be- 
denken der Stadt Langen, daß auf der B J 
Stauungen entstehen können, weU vorläufig 
nur das nordwestliche Anschlußohr gebaut 
wird werden vom Straßen-Neubauamt nicht 
geteilt Bei der jetzt durchzuführenden Ver- 
breiterung der B 3 sind die für das spatere 
südwestliche Anschlußohr erforderlichen Links- 
abblegerspuren bereits vorgesehen, so daß 
dann eine überlange Linksabbiegerspur zur 
Verfügung steht. 

Regoiirücklialtebceken notwendig 
Bezüglidi der Ableitung des Niederschlags- 

wassers von den Fahrbahnen der Anschluß- 
stelle in die städtischen Flutgräben liegt in- 
zwischen eine Untersuchung des Wasserwirt- 
schaftsamtes Darmstadt vor. wonach ein Re- 
genrückhaltebecken Innerhalb des nordwest- 
lichen Anschlußohres gebaut werden muß, das 
über eine Drosselklappe nur 30 Liter pro Mi- 
nute abgeben darf. Der Stadt Langen dürfen 
durdi diese Maßnahme keine Kosten ent- 
stehen. 

Zur Frage der Neuordnung des Feldweg- 
netzes hatte das Hessische Amt für Landes- 
kultur eine Stellungnahme abgegeben, wo- 
nach sie sich auf den Bereich der bereits tür 
das Gebiet, östlich der B 3 angeordneten Flur- 
bereinigung erstreckt. Eine Ausdehnung des 
Flurbereinigungsgebietes westlich der b J 
wird abgelehnt, weil hier kein Er.satzland an- 
geboten werden kann. 

Nottalls Enteignung 
Die für den Straßenbau benötigten Ge- 

ländeflächen müs.sen freihändig erworben 
oder vom Straßen-Neubauamt auf dem Wege 
der Enteignung notfalls beschafft werden. 

Falls es nicht möglich Ist. durch steilere 
Dammschüttungen einen Streifen für die An- 
legung von Fußwegen am Dammfuß bereitzu- 
stellen, muß dafür ein besonderes Planfest- 
stellungsverfahren angeordnet werden. Diese 
Notwendigkeit ergibt sich auch für den fuu- 
weg westlidi der B 3 vom Altenheim bis zur 
Ansdilußstelie, damit die anliegenden Acker 
erreichbar bleiben. Der Feldweg westlich der 
B 3 nördlich der Anschlußstelle behalt An- 
schluß an die B 3. 

Der letzten Anregung der Stadt Langen, den 
bestehenden Fußweg nach dem Kreiskranken- 
haus östlidi der B 3 in gleicher Quali at 
(Bitumen-Kiesdecke) wiederherzustellen, wird 
ent.sprodien. Es wurde als zweckmäßig er- 
achtet. diesen Fußweg im südhchen Bereich 
zwisdien dem Hotel Dreieidi un^d 
sehlußsU'lle von der Böschung hinunter zu 

verleübn. Er soll unmittelbar an der B 3 ver- 
laufen und einen Hochbord erhalten. Die Ver- 
treter der Stadt stimmten dieser Lösung zu, 
die klare Verhältnisse Im Hinblick auf die 
später vorgesehene Kreuzung mit der veilary- 
gerten Nördlichen Ringstraße sdiaffen wifi 
Die Kosten für diese Teilstrecke muß die 
Stadt Langen tragen; sie erhalt ,^doch einen 
großen Teil zurückerstattet als Kostenanteil 
für die Verlegung der Hochbordsteine. 

Damit sind alle berechtigten Anregungen 
der Stadt erfüllt worden. Anschließend wur- 
den noch Anregungen der Stadtwerke Offen 
bach und der Stadtwerke Langen wegen not- 
wendiger Kabelverlegungen erörtert. 

Zum Anhörungstermin waren rund zwanzig 
private Grundstückseigentümer erschienen, üif 
zwar keine grundsätzlichen Einwendungen g^ 
gen das Planfeststellungsverfahren voig^ 
bracht hatten, aber bereits jetzt die Hohe de» 
Entschädigung erfahren wollten oder Wunscha 
hinsiditlidi der Zuteilung von Ersatzland vor« 
trugen. Da diese Fragen nidit GegensUind des 
jetzigen Verfahrens sind, wurden die Beteilig« 
Ln' auf später einzeln zu treffende Regelun- 
gen verwie.sen. 

Der Regierungspräsident 
unterlagen mit den sich aus den 
erörterten Regelungen in Kurze 
ster für Wirtsdiaft und Tedinik mit der 
um Feststellung des PlanM ein. Das Straßen 
Neubauamt Hessen-Süd hat großes 
an einem baldigen 
gezeigt, damit die bereits auf Ostseite de* 
B 3 getroffenen Vorbereitungen für den BaU 
der Anschlußstelle fortgeführt werden können. 

Neugliederung und Neuordnung 

Freie Demokraten treffen sich 
in Heusenstamm 

Zu einer konimunalpolitisclien 
tagung treffen sich am Samstag um 15 
der®fel"Arblsk?eiseTCmnm^ 
^KUverbandesOf^nbach^ 

r"Äsd^r irnShterium. Heini^ 
Kohl spri'chfiTber „Leitlinjn der fun^i— 
und territorialen Neugliederung j^„elkert 

vonragen' ^cwleSend erfolgt eine Au^ 

lÄ-Hotr He^Är r KM 
FDP zur Vorbereitung der Kreismitglie- 

dewe^n^ung am 6. Februar zusammen. 

* 
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Aktion Arbeitsplatz am Wohnort Kirchliches Zeitgeschehen 

Langener Unternehmer wollen die Vorteile aufzeigen 

AUS UNSERER 

LiiriKon. don 22. .Iiimuir l!»7l 

Gut geschlafen ? 
Ks Ribt viele tiöflicho Flo.skeln. die wir tüR- 

llch Krhrnucheii: Rio Kehen iin.s über die Up- 
pen. nhno dnß wir rien Sinn, fler einmal In 
Ihnen Ihr, noch rlchtlR erfns.sen: „Guten Tag 

(Rc.seRnete) Mahlzeit ! — feinen .schönen 
Abend nocli ! — Schlaf Rut !" Und die Ant- 
wort (Ulf diese Wün.sdie i.sl ebenfalls mir eine 
Floskel: „Danke ulelchfalls!" Die Höflichkeit 
hat vor .Jahrhunderten die Geleise gelcRt, und 
die Gewohnheit fährt uns darauf Im Kreise 
herum wie eine SpielzeuRel.scnbahn. Aber es 
gibt doch eine Aii.snahme, eine FloskelfraRc, 
die meist inrliviflueller beantwortet wird* 
„Olli Reschlafen?" Die.se beiden Worte sind 
nicht Immer der „Auslöser" für das „Normal- 
danke". Sie können Veranla.ssunR für ein Ge- 
sprach über Schlaflosigkeit, Nervosität, Über- 
arbeltunR und — (besonders während der 
Ferien in einem Kurort in positivem Sinne) — 
Uber den Vorteil einer KlImaveränderunR 
sein. Die Frage, ob der Gast in der noch un- 
pwohnten Umwelt gut geruht hat. stellt jeder 
n(>tclbesilzer bestimmt beim ersten Ferien- 
frühstück. Niehl schlafen zu können, ist eine 
der verhreitetsten Erscheinungen unserer 
Zeit: so lautet die Meinung der Mediziner 
tlle Hast, Stress und ähnliche Belastungen da- 
für verantwortlich machen: Wir schalten den 
nildschirm aus und erwarten, eben.so einfach 
das Schlafzentrum unsere.^ Gehirns einschal- 
ten 7.U können. Das Ist ein Irrtum, .so rasch 
Reht das nicht. Viele Menschen brauchen ein 
geruhsames Abklingen des Tages; Ihnen fehlt 
... der Feierabend. Darum schläfl man im 
Urlaub meist be.s.ser. 

I . . Herrn Georg Umpfcnbnch. Hahnstraße 
zum 84. Geburtstag am 2."?. 1.; 
4 . . Frau Marie Bachmann, Baciigas.se 12. zum 

' tl"" Uhlig. Egelsbacher Sir. fi, lum 77., Herrn Emil Glander, Forslring 30 
»um 82. und Herrn Georg Kolb. Am Belz- 
Dorn 11, z.uni IXi. Geburtstag am 2-i. 1.; 
l- • S^Jimidt. Am SIeinijerg I."), zum 

/'.ahorsky, I.angestraße 20 
niil', Nördliche Ring- straße 63 zum «1. und Herrn Ernst Lehmann. 

Almastraße (i8. zum 70. Geburtstag am ■'S 1 ■ 
"R "'"-'-in Schäfer, Mühlslraße zum' <5. Geburtstag am 26. 1, 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bleiet auch die I,Z 

Kursus für Erste Hilfe 
Am Dienstag, dem 2. Februar, um 20 Uhr 

h.r,., 'S*. Gymnastiksaal der tt-udwig-Erk-Schule, Rahnstraße, durch das 
Hilfe hef'Tr Hilfe bei Unfällen und ernsten Erkrankun- 
gen statt Der Kurs dauert acht Doppelst n- 
don und ist kostenlos. 

Fremdensitzung bei der SSG 
Am 30. Januar um 20.11 Uhr treffen sich die 

^K'unde der SSG im „Lärnmclien" zum närri- 
schen Treiben Unter dem Narrenzepter des 
Vor-sjtzenden Karl Brehm, umgeben von seU 
ncn Blumenkindern. werden Frohsinn. Heiter- 
keit und Überrascliungen am laufenden Band 

R®''"'enfolge geboten. Die Tanzgarde 
SKV Sprendlingen wird, wie immer, dabei 

Gesang und Schau. Stimmung und 
Humor bieten alle „Stimmen" der Gesancs- 
abteilung (ob Mann oder Frau, ob Motte oder 
Jungsariger). Dazwischen werden zündende 

n ?■ "" '^""''»'■edeii in altgewohnter 
fcllp Abwechslung sorgen. Dk' Kapelle Raniona spielt nicht nur zum Schun- 

D e SSG ruft ihren narrischen Freunden zu 
an diesem Abend unter dem närrischen Publi- 
kum zu sein, dann kann der Abend, wie jedes 
Jahr um diese Zeit, ein voller Erfo g^verden 
Karten zu 5.- DM sind Im Vorverkauf im 
nl?« 5" haben. Und das Motto: nOhne Hasch und LSD. narrisch bei der SSG" 

Schwere Unfälle durch Eisglätte 
Überraschend auftretende Eiaglatle auf den Straßen führte Donnerstac 

fiuh zu mehreren sdiweren Unfällen bei 
denen hoher Schaden entstand. 

Auf der Buiidesstraße 3 zwischen EtroNlnf-Vi 
und Bayerseich fuhr gegen 7.« ^^ ein AutS 
auf einen Lastwagen auf, wobei es bis unter 

Zwei I-istwagens gedrückt wurde, 
erheb! irb "? . r-e^on^wagens wurden 
Snch norT .'"i ^'•^nkenhaus ge- . cht. Der Sudischaden beträgt ca. 4000 DM. 

60-1^9 0? fh,'. «'.'-''^■''''"Stelle ereignete sidi vtTr! VJ weiterer Unfall mit drei 
^^ nnn Sadisdiaden wird auf rund 
weyin '^" ^'''■ä°"enwagen war 
Lün^nn t-isKlatte frontal gegen einen aus Langen konimenden Lastwagen geschleudert 

des Personenwagens er- 
Verletzungen; der Lastwagen- lalirer wurde nur leicht verletzt. 

Auf 23M Mark wird der Schaden beziffert, 

^r Unfall gegen 8.30 Uhr an Wolfsgartenstraße in die Bund^traße 486 (Mörfelder Landstraße) er- 
Straßenglätte für meh- rere Autoiahrer verhangnisvolL 

Am Anfang des Gesprädis zwischen MaRlsl- 
rat und Langener Unterm hmern — wir be- 
richteten darüber bereit.s am Dienstag — stan- 
ocn t'bt rlo^iinKiT), wio clcifür j^cworbon wer- 
den könne, daß sich Langener Bürger für 
einen Arbeitsplatz am Wohnort entscheiden. 
Kur/, gesagt: man will den sogenannten Aus- 
pendlern schmackhaft madien, wie vorteilhaft 
es für sie Ist, sich die tägli(+ie mühevolle 
Fahrt zu einem anderen Arbeitsort zu er- 
sparen. Eine kleine Gruppe von Sachkennern 
soll nun einen allgemeinen Aufruf au.sarbeiten. 

Bürgermeister Hans Kreiling griff zunädist 
einmal auf, was von Unternehmerseite ange- 
regt worden war; einen allgemeinen Appell an 
die T.angener Bevölkerung zu richten, sich um 
Arbeitsplätze an ihrem Wohnort zu bemühen 
und damit die Langener Betriebe bei der 
Suche nach Arbeitskräften zu unterstützen 
Es könne allerdings nldit AufRabe der Stadt 
sein, auf Einzelheiten einzugehen. 

Im Gespräch meinten Sprecher von Unter- 
nehmen, es sei angebracht, in der Zeitung, mit 
Flugblättern, Plakaten und auf andere Weise 
überall, wo es möglich ist, für den Arbeitsplatz 
am Wohnort zu werben. Eindrucksvoll sollten 
die Berufstätigon In den Stadtbussen, am 
Bahnhof und auf den Plätzen auf die.se Aktion 
aurmerk,sam gemacht werden. 

Auffa.ssungen, dies sei eine Aufgabe des 
Magistrates, wurden vom Bürgermeister wi- 
derlegt. Im Rathaus könne man sich lediglich 
mit dem Gewicht der Verwaltung unterstüt- 
zend beteiligen. Es gehe aber nicht an, unter- 
schiedlidie Bedingungen herau.szustellen, die 
in jedem Unternehmen wieder anders geartet 
■seien. Mehrere Firmen betonten aus die.sen 
Gründen, sie seien nicht an einer allgemeinen 
Aktion intcrosslrrt. 

Dr. Glück von der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbadi sagte, steter Tropfen 
höhle den Stein; er könne sich daher durchaus 
denken, daß eine gute Aktion augenfällig 

deutlich mache, wie angenehm es ist einen 
kurzen Weg zum Arbeit.4)lat7. /u haben Alle 
Firmen, die sich für eine soldie Aktion ent- 

T'?• '"ü'"" '''''' '»«'mmen- MMzen. l.t Unlernehmen sind dazu bereit 
Wie sieht es mit dem Indu.striegehiet Neu- 

roll, wurde der Bür.i;ermeister gefiagl Bis 
auf wenige kleinere Grund.stücke ist dort'alks 
vergeben. Bei der Ansiedlung im Neurott 
wurden vor allem ortsansässige lietriebe be- 
rücksichtig! Es sei. so fuhr Kreiling forl, 
darauf Reachle! worden, ansässigen Bclrieben 
keine Konkurrenz zu sdiaflen. Man .sei natür- 
lidi daran interessiert gewesen, im Neurott 
eine „gemi.schte Struktur" zu erreidien. Ein 
C.e:;pradispartner wollte wissen, ob ein ge- 
wi.s.ses Auswahlverfahren bestanden habe Oa- 
zu der Bürgermeister: Selbstverständlich h.-ibe 
bei der Stadt ein gewis.ses Eigenintere.sse bn- 
standen. Aus sieuerlichen Gründen überlege 
•sie .si(h Rut wen sie ansiedele. Sie wäge dabei 
freilich stets ab, daß sie einem guten Lange- 
ner Steuerzahler nuht neue Konkurren/ 
schaffe. 

Außerhalb des Neurott, .so beantwortete der 
Bürgermeister die Frage nach weiterem Ge- 
lande bestunden in der Langener Gemarkung 
noch Möglichkeiten, Industrie- und Gewerbe- 
betriebe anzusiedeln. Günstige Voraussetzun- 
gen dafür .seien jedenfalls gegeben. Man hoffe 

.rfchten Zeit die privaten Grund- 
stuck.sbesitzer ihr Land zur Verfügung stellen 
werden. 

l'nisatz ülirrsdireitet Miiliardengrenze 
Die I.angener Volksbank wird ijL diesem 

Jahr, .so erklärte dieser Tage der Diliktor der 
Langener Volksbank, Norbert Karl, im Um- 
satz die Milliardengrenze üborsdireiten. Schon 
im vorigen .Tahr stieg der Umsatz um 23 8 " o 
auf 985,1 Millionen Mark. Die gün.stige Ent- 
wicklung des Institutes Ias.se keinen Zweifel 
darüber bestehen, daß die Milliardengrenze 
noch 1971 erreicht werde. 

„Ko-Pilot der Einstein-Schule" 

Kreissciiulrat Frank überreichte Konrektor Brandl die Ernennungsurkunde 
In einer Gesamt-I.ehrerkoiifcrenz der Aibert- 
Einslein-.Schulc im Oberliiuleii überreichte am 
Mitlwochmittag Krei.ssdiuirat Erich Frank 
Konrektor Wollgaiig Biandl die Ernennungs- 
urkunde und liestiiligte ilamit den Pädagogen 
m einem Amt. das er bi reits zwei .lahre lang 
komml.s.sari.sch geleilet hatte. Der Schulrat 
.sagte, Konrektoi Brandl erfülle nun die Auf- 
gabe eines Ko-I'iloten der Einstein-Schule". 
Gemeinsam mil Itcktor Henndorf .stehe er an 
der Spitze einer von den beiden Langenei 
Schulen, die künltig in tiesamtschulen umue- 
wandelt werden. 

Diese Gesamtsdiulen würden iiidit leidit zu 
•schaffi'n sein. Es koinnie, so fuhr Frank fort 
darauf an, sie .sorgfältig und gründlich zu ent- 
wickeln. In den zwei .lahren .seiner Zeit als 
Konrektor habe Brandl immer wieder bewie- 
sen. daß er zu die.sem Amt fähig ist und daß 
er mit Freude an .seine pädagogischen Aufgaben 
hei .ingehe. Gerade .solche Schulmänner brauche 
man künftig, um den langen und sdiwierigen 
Weg zur üe^amlschule sicher bestehen zu 
können. 

Für eine erfolgreiche Arbeit der Sdiule 
.seien Kooperation und Koordination erforder- 
lich. Der Konrektor helfe hier .seinem Rektor 
und .sei nicht mehr nur wie einst in den Schu- 
len vergangener Zeiten eine Art von „Ver- 
treter auf Abruf". Aktiv und mit wissdischaft- 
iichen Eigenschaften ausgestattet, habe Wolf- 
gang Brandl gezeigt, daß er die Qualitäten 
eines guten l.eiirers besitzt. Mit dem Wunsdi, 
Herr Brandl möge allezeit Freude an .seinem 
Beruf haben, übergab der Sdiulrat die Er- 
nennungsurkunde. 

„Wir alle sind ein Team" 
Solange Wolfgang Brandl an der Albert- 

Linstcin-ychule sei, habe man stets die Arbeit 
unter Kollegen gut miteinander abgestimmt 
sagte fiektor Benndorf, Heute könne er mit 
gutem Recht sagen: „Wir alle sind ein Team". 
Als U.ilgang Brandl bereits kommissari.sdi 
clas .Amt des Konrektors verwaltet habe, sei 

deutlich geworden, welch ein guter „Ko-Pilot" 
er .sei. Die Freude an der Arbeit ist bei einem 
I adagogen das Wichtigste; ohne solche innere 
Bi leiligung sei er lediglidi ein „Stundengeber". 

Im Namen des Kollegiums .sagte Jürgen 
Kilers herzliche Glückwünsche. Schon in der 
Zeit, als Wolfgang Brandl den Konrektor ver- 
trat, .sei er stets in engem und gutem Kontakt 
/.um Kollegium gewesen. Die vor allen liegende 
schwierige Zeit der Arbeit an der (Jesamt- 
schule werde sidierlich ähniidie Probleme mit 
sidi bringen, wie sie in früheren .lahren des 
äußeren und inneren Ausbaues der Sduile be- 
standen haben. 

Kluiiicn auch für Frau Kraiull 
Eitenibeiratsvorsitzender Emst Fink und 

Wrtreter der Schülerschaft gratulierten Herrn 
Brandl zur Ernennung. Zeichen der Verbun- 
denheit waren kleine Aufmerksamkeiten, Ge- 
•schenke und Blumen. Auch p'rau Brandl, die 
an der Jeier teilnahm, wurden Blumensträuße 
gereidit, um ihr einen kleinen Trost für die 
vielen Stunden zu geben, die ihr Mann früher 
und künftig erst redit an Freizeit der Schule 
opfern müsse. 

Im Gegensat.; zu anderen Ernennungen sei 
diese im Kollegium nicht mehr mit Spannung 
erwartet worden, meinte Konrektor Brandl in 
.st-iner Dankesrede. Er sei ja bereits in diesem 
Amt an der gieidien Sdiule tätig gewesen. In 
die.ser Zeit habe er sich bereits mit Herrn 
Benndorf „zusammengerauft", denn beide hät- 
ten einen harten Schädel. Man teile sich die 
Arbeitsgebiete. Herr Benndorf sei für die Ver- 
waltung zuständig und habe die pädagogische 
Leitung sowie die Vertretung der Schule nadi 
außen, während der Konrektor für die gute 
innere tunktion der Schule zu sorgen habe. 
Konrektor Brandl sagte abschließend, er be- 
tradite sem jetziges Amt als Vorstufe für eine 
weiti're Stelle. Mit dem Wunsch für weitere 
gute Zusammenarbeit schloß er seme Uank- 
rede. 

Aus dfr Stadtkirdiennemeindr 

Aus der Martin-Luther-Ciemrlnde 

fi.^iül 24. .lanuar. um 19 .30 U: 
Allee •<!" r Kirche, Berliner Alite 31, nn Okumeni.scher (J. be,.igottesdicnst 
statt der von Pfarrer Heiding.'frld und Pfar- 

m, inf'i""'' ».izu ist die Ge- meinde herzlich eingeladen. 

J!^r. ^"','7''" Okumenisdien Vortrags- 
20^?hr" am Uien Uag. dem 2li. .lanuar, um 
Bcrliner'"\)h*'' Saal des Gemeindehauses. 
Thn,!, . ?'• Vortrag statt mit dem 

T.; iV 7'" ■'^"•"rität in Kirdie und 
MauL "r""' Rahanus- Maurus-Akademie in Frankfurt Main 

Aus der IVtrusf-emcinile 
Am Sonntag, dem 24. .lanuar, um 18 Um- 

tholis .h,"r evangelischer und ka- thohsiher ! jttesdienst der evang. Petrus- 
^«>--,kath. St. Albertus-Magnüs- 

KfrT S 'u kaih. St Albertus-Magnus- Kirche, Biihn.?traße, statt. Die Predigt hält 

^Ue!dien'-f®"/- gemein.samer ^tte.sdienat ist in der Passionszeit im evang 
^memdehaus, Bahnstraße 46, geplant Bei 
^es^ Gottesdienst wird dann Herr Pfarrer 

die F^np'' ■ 4'^®'^"''-Magnus-CJemeinde 
lehnen und die Predigt über- 

Pfarrgemeinde St. Albert 
Die Weihnachtskollekte „Adveniat" 1970 er- 

brachte das schöne Ergebnis von 6400,83 DM 
M lag damit um rund 2000 DM oder ca 311"„ 
Uber dem Vorjahresergebnis. Nicht enthalten 
Knni, "T D'rektüberweisungen auf die Konten der Bistumskasse Mainz und Ad- 

gSikt!^'"'^''"' ^''^"dern sei herzlich 

vergangenen Sonn- tag nach dem Hochamt der neue Kindergarten 
und das Jugendheim unter reger Anteilnahme 
der Gemeinde eingeweiht. Der Kindergarten 
wurde am Mittwoch, dem 20. d. J. um 8 Uhr 
eroffnot. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die 
Folkloregmppe ihre Arbeit wieder aufgenom- 
men hat. Die Übungsstunden worden, wie bis- 
her, an jedem Dienstag um 15.30 Uhr abcc- 
halten. Intere.ssierte Mädchen ab 12 .Jahre sind 
herzlich dazu eingeladen. 

Uftol' 

nj 

Xrztlidier Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar: 

T«i'fr' ~ "®'"«^r, Luisenstr. 7, Telefon 2 21 83 
Notspre^stunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreldibar: 

23./24. Januar — Zahnarzt Jokisch, 
Egelsbach, Mainstraße 16 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr. 

Apotheken-BereitschafUdlenst: Sonntags- und 
•besinnend Samstag um 14.UU unrt 

Vom 23. Jan. bis 30, Jan. um 8.30 Uhr- 
Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 

14^0 8.30 - 12.30 Uhr und 14.30 — 18 30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Widitige Telefonnummern; 
Oreieich-Krankenhaus, Langen. Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen. WUhelm-Leuschner- 

Platz 3-3, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr langen, WUhelm-Leusdiner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3—5: 

Te°efonÄ'"' "• ^euer) 
Polizeiverwaltung Telefon 2 20 01 

HbnrMit ai, LInl. I,„iiiu 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 

ff hf, fr Mu" '2 Uhr, mittwochs von 14 bis 16 Uhr donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
vom 22. Januar, 16 L'hr bis 29. Januar, 7 l'hr 

Telefoni.sch zu erreichen: Langen 27 71. 
Fiir Gas und Wasser; Otto Schroth, Langen. 

Goethestraße 27. ■ o < 
^^o'^Sang Pasierbski, Langen, 

Nordendstraße 52. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 23. 24. Januar hat Stadtschwester Resl 

Wurm, Langen, Neckarstraße 6, Tel. 2 20 01. 
Apparat 230, Sonntagsdienst, 
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Änderungswünsche des 
DGB-Ortskartells Langen 

zur DGB-Reform 
Das l)(;B-Ortskartcll Langen hat in seiner 

gestrigen Sitzung einstimmig festgestellt, daß 
der Entwurf der Satzungskommission zur 
Neufassung der Satzung des IXiB in wesent- 
lichen Dingen den Forderungen des <)rtskar- 
tells Langen nicht entspricht. Die seit langem 
erwartete satzungsgemäll verankerte Arbeit 
der Ortskarlelle sei ausgeblieben. Dies sei im 
Hinblick auf die Bedeutung der Ortskartell- 
arbeit als der Ausgangspunkt aller gewerk- 
schaftlicher .Arbeit in den (;-iii''inden nicht zu 
verstehen. 

Das Ort.-;karU'll Langen erarbeitete für die 
morgen. Samstag, stattfindende Tagung der 
Ortskartellvorstände des DGB-Kreises Frank- 
furt eine Änderung des Entwurfs der Satzung. 
Der Vorsitzende des DGB-Ortskartells Lan- 
gen, Georg Seel, wurde beauftragt, diese An- 
derungswünsche des Ortskarfells der Konfe- 
renz der Ortskartellsvorstände am Samstag 
vorzutragen und deren Durchsetzung einzu- 
leiten. 

Vom DGB-Ortskartell wird unter anderem 
gefordert, in den Gemeinden Nebenstellen 
oder Ortskartelle einzurichten und den Vor- 
ständen der von Delegierten gewählten Orts- 
kartellen finanzielle Zuweisungen für die Ar- 
beit in den Oitskartellen zur Verfügung zu 
stellen. Auf weiterhin ehrenamtliche Funktion 
der Ortskartellvorstände wird nach wie vor 
bestanden, jedoch dürften in Zukunft die Ar- 
beiten der Ortskartelle nicht auf zufällige 
Hilfe der DGB-Kreise oder gar — wie es hier 
oft der Fall war — auf private Zuschü.sse ein- 
zelner Gewerkschaftsmitglieder basieren. 

Es wurde beschlossen, für eine gründliche 
Schulung der Betriebs- und Personalräte im 
Bereich des DGB-Ortskartells I,angen zu sor- 
gen. 

Große Fremdensitzung der LKG 

Ein Abend der guten Laune am 30. Januar 

Die LKG .setzt am Monatsende die Reihe 
ihrer Veranstaltungen fort. Die Karuevalisten 
laden herzlich zur Teilnalime an ihrer großen 
Fremdensitzung am Samstag, dem 30. Januar 
in die Narrhalla des TV ein. 

Für diese Sitzung haben sich I.angens Nar- 
ren wieder einiges einfallen lassen. 

Für Schwung und Rhythmus sorgt das be- 
kannte Tanz- und Turnierorchester Otto Benz, 
den Ball- und Sitzung.sbe.suchern in bester 
Erinnerung. Präsident Hans Hoffart mit dem 
ihm eigenen Humor und Blitz-Einfällen hat 
die würdige Nachfolge des karnevalserfahre- 
nen und spritzigen Willi Geißels angetreten. 
Sein „trockener" Einfallsreichtum heimischer 
Prägung steht dem angeborenen rheinischen 
Humor seines Vor;; ingers nicht nach. Die LKG 
ist damit ihrer Linie treu geblieben. Dies 
dürfte auch wieder in den Wortspielereien des 
i'rotokolldiefs Kurt Werner zum Ausdruck 
kommen. Er feiert sein ,,Bühnenjubiläum": 
2x11 Jahre in der Bült. 

Die Mini-Tanz.garde wächst zwar allmählich 
aus ihren Uniformen heraus, wird aber den- 
noch wie gehabt üi Erscheinung treten. Die 
beliebte Tanzgarde der „Großen" probt seit 
langem mit dem Ziel, am 30. Januar fit 7-u sein 
und auch die Lange-Latte-Garde hat — mit 
neuem hübschem Tanzmariechen — wieder 
einen Tanz einstudiert. 

Darbietungen aus der Bütt mit Lokalkolorit 
finden stets besonderen Anklang, noch dazu, 
wenn sie von Büttenassen wie den beliebten 
„Linche un Binche" auf das närrische Publi- 
kum losgelas.sen werden. Die beiden Vortra- 
genden haben sich längst drei Sterne im Kar- 
nevals-Baedeker verdient. Auch Detlev Sdioll 
ist über die Anfangsgründe hinaus, .schreib- 
aktiv und drängt in die Bütt. Der junge Büt- 
tenredner wird ein aktuelles Thema gekonnt 

aufgreifen. Können, das ist, was bei der LKO 
seit eh und je gefordert wird. Deshalb auch 
die Beliebtheit weit ül>er die Grenzen der 
Stadt, deshalb auch der gleichbleibende Erfolg, 

Bei dieser Einstellung ist es verständlich, 
daß die weiteren Mitwirkenden ebenfalls die- 
sen hohen Ansprüchen genügen müssen. In der 
Sparte Gesang: die kösllidien, quicklebendigen 
Musik-Mixer aus Olierursel, Carl Groß, der 
bekannte Äbbelwoi-Sänger aus Frankfurt, und 
die drei Moosacher aus München. Eine tolle 
Misdiung. 

In die Bütt steigt — seit langem wieder ein- 
mal — Heinz Ohl. der große Könner. Hans 
Klos aus Nidda mit einem Supervortrag, und 
schließlich eine Neuentdeckung der LKG: Willi 
Rüspeler aus Gießen. Wenn er in seiner Glanz- 
rolle als „Heinridi von Kabbom" Bühne und 
Saal in Bewegung bringt, dann wird es sich 
bestätigen, daß die LKG wieder einmal den 
riditigen Narr gefunden hat. Mehr kann und 
mehr darf nicht verraten werden. 

Die Fremdensitzung der LKG wird bestimrnt 
wieder das Ereignis der Sai.son, ein Erlebnis 
für alle Freunde und Anhänger des ansprudis- 
vollen Kariievals, 

Die SSG-Leichtathleten laden ein 
Er i.st schon fast liebgewordene Tradition, 

der „gemütliche Abend mit geselligem Bei- 
sammensein", den die Leichtathleten der S.SG 
veranstalten. Alle, die das letzte Mal dabei 
waren, erinnern sich gern an die gelungene 
Veranstaltung. 

Am 23. Januar um 19.30 Uhr ist es im Saal 
des Gasthauses „Haferkaslen" wieder einmal 
soweit. Hierzu lädt die SSG-Leichtathletik- 
abteilung herzlich ein. Damen sind besonders 
gern gebeten, denn zu flotter Musik soll 
natürlich auch getanzt werden. 

Im offiziellen Teil des Abends werden die 
Sportabzeichen verliehen, die im Verlauf des 
Sommers 1970 erworben wurden. 

Jazz-Time beim Club Voltaire 
Jazz-Time ist am morgigen Samstag im 

Kellergewölbe des Langener Club Voltaire. 
Vom Dixieland bis New Orleans, über 
„Satchmo" Louis Armstrong und Jack Tea- 
garden reicht das Angebot an Jazzplatten aus 
den zwanziger, dreißiger und vierziger Jahren. 
Beginn des Jazz-Abends ist 20 Uhr. Am heu- 
tigen Freitag ist ab 20 Uhr der klassische 
Film „Rom — offene Stadt" Im Club-Keller 
zu sehen. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
Die Industrie-Gewerkschaft Bau - Steine - 

Erden hat für kommenden Sonntag um 
10 Uhr die Bauarbeiter zu einem Fühschoppen- 
gespräch in die Ga.ststätte „Wilhelmsruhe 
eingeladen. Dabei sollen alle tarifvertrag- 
lichen und sozialpolitisdien Fragen erörtert 
werden. Der Vorstand der Langener Orts- 
gruppe erwartet einen zahlreichen Be.such. 

Hilfe für die Alten 
Drei Vorschläge der Jusos 

Eingehend diskutierte man in cler Mit- 
gliederversammlung der Jungsozialisten im 
Rathaussaal darüber, wie man älteren Mit» 
bürgern aus kleinen oder auch größeren Noten 
helfen könne und ihnen auch das Gefühl des 
Dabeiseins und Nicht-Vcrgessenwerdens geben 
könne. Bekanntlich werden seit einiger Zeit 
auf Anregung des SPD-Ortsvereins vom 
Sozialamt der Stadt für ältere Mitbürger mit 
geringerem Einkommen kostenlose Fahr» 
scheine für den Stadtbus ausgegeben. Die 
„Jusos" beschlossen, die Stadt möge auf diese 
Möglichkeit, die anscheinend noch nicht allen 
Betroffenen bekannt ist, in regelmäßigen Ab- 
ständen in den Zeitungen hinweisen. 

Ein anderer Antrag schlug vor. ein regel- 
mäßig erscheinendes Informationsblatt für 
ältere I.angener Bürger herauszugeben, in dem 
über deren spezielle Belange informiert ^vii^ 
Auf der Jahreshauptversammlung der SPD 
wird man dann auch noch darüber diskutieren 
müssen, ob hier ein Arrangement mit der 
Lokalzeitung sinnvoll ist. 

Der dritte Vorschlag betrifft die Verbesse- 
rung der Arbeitsmöglidikeiten der drei Stadt- 
schwestern, auf deren Hilfe ein nicht zu unter- 
schätzender Kreis alleinstehender alter Mit- 
bürger angewiesen ist. Es ginge nidit an so 
die Jungsozialisten —, daß die Schwestern 
ihre Arbeitsgeräte, die mit äußerster Hygiene 
gehandhabt werden müssen, in ihren Won- 
nungen lagern und reinigen müssen. 
wird man bei der kommunaipolitisdien Mit- 
gliederversammlung der SPD beantrage, dau 
die Stadl für die Anmietung geeigneter 
für die Stadtschwestorn Sorge trägt hjD. 

Betrunken auf einem Muldenkipper 
Von einer Baustelle entwendete am Diens- 

tagabend ein junger Mann aus Langen einen 
überbreiten Muldenkipper. Er fuhr damit erst 
einen Feldweg entlang, wo er mehrere Obst- 
bäume besdiädigte, bevor er auf die B J 
kurvte und dann in die 
einbog. Beim Wenden in der ^.'»rtt^nstraße 
fuhr er ein Verkehrszeichen un^ &ner Streife 
fiel das Fahrzeug auf. Der Fahrer machte 
einen stark betrunkenen Eindruck. Ihm wurde 
eine Blutprobe entnommen. 

Vor fremden Schlafzimmern 
Am Dienstag gegen 23.25 Uhr wurde durA 

eine Anwohnerin des Forstrings die Polizei 
verständigt, weil am Weißdomweg ein junger 
Mann, nur mit Hemd ""d hemntergela^ener 
Hose bekleidet, stand und offensichtlich dl« 
Sdilafzimmerfenster beobachtete. Eine FunK« 
streife nahm den Mann vorläufig fest. Es han» 
delt sich um einen 26jährigeri aus Langer^ 
der bereits zweimal als Exhibitionist «n Kr 
scheinung getreten ist. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Nachts geht das Telefon 
Wenn die.ses Telefon bedient wird, stört es 

niemandem im Schlaf. Kein Schrillen ertönt. 
Schlicht und einfach schaltet sich die moderne 
Technik ein, das Tonband. Tobias spricht vom 
neuen Bürgertelefon, das jedermann rund um 
die Uhr zur Verfügung steht, auch wenn im 
Rathaus längst Dienstschluß ist. Seit 18. Ja- 
nuar ist die Rufnummer 2-2-0-0-8 für diesen 
Zweck reserviert. 

Erst wenige Tage sind inzwischen verstri- 
chen. Kann man schon von Erfahrungen spre- 
dien? Bürgermeister H. Kreiling sagt; „nein". 
Er will in etwa 14 Tagen einen ersten Er- 
fahrungsbericht veröffentlichen. 

Tobias fand es — schon aus reiner Neu- 
gierde — wichtig zu wissen, ob die Bürger 
mit der neuen f:inrichtung umgehen können. 
Anrufe kamen eine ganze Menge, meist in der 
Zeit zwischen Dienstschluß und dem späten 
Abend. Die meisten gaben Anregungen, zum 
Beispiel im Industriegebiet für einen Brief- 
kasten zu sorgen oder in der Volkshochschule 
einen Kurs für freies Reden einzurichten. Ein 
anderer Rat über's Bürgertelefon; „Sorgen 
Sie vom Rathaus aus dafür, daß die Laden- 
öffnungszeiten einheitlich sind, damit sich 
berufstätige Frauen beim Einkauf besser 
orientieren können." 

Ist das nicht schon ein ganz guter Anfang" 
Natürlich hat es auch Witzbolde gegeben, die 
genau wissen, wie geduldig ein Tonband ist. 
Die Erfahrung anderswo lehrte; das gibt sich 
schnell. Worauf es nun wohl ankommt? Daß 
diese Einrichtung für die Bürgerschaft durch 
regen und sachlichen Gebrauch so nützlich 
wird, daß sie nicht mehr abgeschafft werden 
kann, meint 

Ihr TOBIAS 

Vorbildliche Arbeit geleistet 
Im Namen des Kollegiums sprach Frau 

Kieinsdimidt. In ihrer Bescheidenheit habe 
Frau Pfeiffer nicht gewünscht, daß eine Feier 
veranstaltet wird. 25 Jahre Kräfteverschleiß, 
Kummer und Ärger, aber auch Freude seien 
jedodi nicht einfach so zum „Drüberhinweg- 
gehen". Frau Pfeiffer sei immer darauf be- 
dacht, den Kindern in der Schule Freude zu 
bereiten. Ihre vorbildliche Arbeit auch in der 
Schülerbücherei sowie die Gemeinschaftsarbeit 
für den Schmuck des Schulganges seien sicht- 
bare Zeichen ihres Wirkens. Möge ihr für die 
kommenden Jahre gute Gesundheit beschieden 
sein, damit man noch manches Jahr zusam- 
men wirken könne. 

dazu beigetragen, daß die Ge.schwistcr-Sdioll- 
Schule auch in der Öffentlichkeit bekannt und 
geachtet sei. Sie habe verschiedene Neuerun- 
gen wie die analytische Fibel und einen mo- 
dernen neuartigen Rechenunterricht erprobt 
und sei stets pädagogischen Neuerungen zu- 
Rängiich. 

Wahlsprurh; „Freude ist alles" 
Die kurze Dankansprache der Konreklorin 

war ebenfalls mit einem Rückblick verliun- 
den. Als sie vor sieben Jahren von Schulrat 
Frank ebenfalls für 25 Jahre Schuldien.st ge- 
ehrt worden war. hatte sie betont, mit wel- 
cher inneren Freude sie ihre Aufgabe erfülle. 
Sie werde stets nach dem Wahlspruch han- 
deln, der seit 32 Jahren über ihrer Arbeit 
stehe; „Freude ist alles". 

Für den Personalrat der Lehrerschaft sprach 
Rektor Deusinger von der Ludwig-Erk-Schule 
den beiden Kolleginnen herzliche Glückwün- 
sche aus. Karl-Heinz Schwarz gratulierte im 
Namen des Ortsverbandes Langen/Egelsbach 
der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft. 
Von allen Seiten bekamen Frau Pfeiffer und 
Frau Klcinschmidt Blumen und Geschenke. 

Freude am erwählten Beruf 
Die Jubilarin dankte und hielt eine kleine Herta Klelnsr'imidt wurde gestern zur Konrektorin der Ge.schw ister-SchuIe ernannt. 

Rückschau auf das schulisch I^ben. Nach Rektor KalberliiU uberreichte ilir einen Blumenstrauß. 
dem Zweiten Weltkriege aus der Heimat aus-    ^ i ii'i^'irTTH 
geV'iesen, kam sie zunächst in die Ostzone, wo r, . " 
der Schuldienst für Frau Pfeiffer mehr und r . jgjj^ k:i ^ ^ 
mehr zum Zwang geworden war, ehe sie im 
Mai 1055 in den Westen flüchtete und zunächst 
bei den Eitern in Egelsbach unterkam. Seit 
dem 11. Juni 1956 im hessischen Schuldienst, ||jJ| y 
kam Frau Pfeiffer am 1. August 1968 an die 
Geschwister-Scholl-Schule, wo sie In tech- j ^ - jj 
nischen Fächern unterrichtet. Sie betonte, wie- i j!\ -'3^ Afl 
viel Freude ihr der erwählte Beruf bereite L u i f|p^ 
und dankbar für die Hilfsbereitschaft ft J W * : -v 
allei Kolleginnen und Kollegen .sowie des ^ jMjr 

Kinder spielten unter Leitung von Frau 4 ' 
Ingrid Geister auf Orffschen Instrumenten, ^ ^ 
um auf ihre Weise Glückwünsche darzubrin- ^ ** VH 
gen Sie erhielten dankbaren Beifall. [ ^ 

„Über den Durchschnitt bewährte Lehrkraft" 
Der Schulrat wandte sich nun Frau Herta 1 j^ I ^ 

Klcinschmidt zu. Seit das neue hessische Be- 1 B | v 
soldungsgesotz verabschiedet ist, kann auch '-mk- 1 
an Sdiule dieser Größenordnung W jmi 

Konrektor werden. Er IJjK^ 
sidi. daß als Bewerberin für die Kon- 
rektorenstelle über dem Durdischnitt be- 
währte Lehrkraft ausgewählt worden ist, die 
für die Geschwister-Scholl-Schule am besten 
geeignet sei, da an dieser Schule schon 
etliche Jahre wirke und sich früher bereits A .i 
als Vertreterin des Rektors bewährte.  —  . _ . _ . —v-  

In der Grundschule von heute werde dM . snielten zur Feier auf Orffsdien Instrumenten. Rechts Frau Marth« Pfeiffer, die «um 

Feier in Gcs<ii\vister-Sdioll-Schule: 

»Erziehung durch Liebe und Beispiel« 

Frau Kleinschmidt Konrektorin / Frau Pfeiffer 25 Jahre im Schuldienst 

Mitglieder des Kollegiums der Geschwister- 
Scholl-Schule, Schülerinnen und Schüler .so- 
wie Gäste erlebten am Mittwochmittag eine 
Feier, in deren Mittelpunkt zwei verdienst- 
volle Pädagoginnen standen, die schon seit 
mehr als zwei Jahrzehnten wirken: Frau 
Herta Kleinschmidt wurde zur Konrektorin an 
dieser Schule ernannt; Frau Martha Pfeiffer 
erhielt eine Ehrenurkunde zum 25jährigen 
Jubiläum im Schuldienst. Kreisschulrat Frank 
stellte fest, hier erhielten zwei Lehrerinnen 
Dank und Anerkennung, die nach dem Grund- 
satz von Pestalozzi handeln: „Erziehung durch 
Liebe und Beispiel . . ." 

Die Arbeit an einer Grundschule erfordere 
in besonderem Maß Liebe und Freude. Zu 
Frau Pfeiffer gewandt, sagte der Schulrat, 
sie habe stets ihre ganze Energie für die päd- 
agogische Aufgaiie eingesetzt und den Kin- 
dern Liebe und Geduld geschenkt. Ihr für die 
im Alltag der Sdiule geleistete Arbeit Dank 
zu sagen, fühle er sich auch persönlich ver- 
pflichtet. Mit herzlichen Glückwünschen 
überreichte der Schulrat Frau Pfeiffer die 
Ehrenurkunde des Regierungspräsidenten. 

für die Konrektorin sei es, im Interesse der 
Demokratisierung der Schule zu wirken und 
Vertrauen zu wecken, das zwischen Lehrern 
und Schülern ebenso nötig sei wie zwischen 
Lehrern untereinander sowie Lehrern und 
Eltern. Für den Aufbau des neuen Schul- 
wesens in Langen brauche die Grundschule 
Ruhe und Sicherheit; sie müsse zur Stätte 
allgemeiner vertrauensvoller Zusammenarbeit 
werden. Der Schulrat bat die neue Konrek- 
torin: „Wecken Sie die innere Bereitschaft und 
das Vertrauen bei den Eltern. Auf den guten 
Willen und die Einsicht der Eltern kommt es 
an, damit wir erfolgreich die Scnule von mor- 
gen entwickeln." 

Rektor Kalberlah erklärte, Frau Klein- 
schmidt habe durch ihre Tätigkeit wesentlich 
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Jahresumsatz der Bezirkssparkasse Langen 

stieg auf 3,5 Milliarden Mark 

Kinlaern « .ir.Irn 1970 auf iihir 200 MiMionrn Mark Brstoluort 

<liT Zrntralon Maiciivrrarhi'jtunE »Irr Hr/ir!/.... i 
K"n;.i,lH W,„Rrbuchl". I);rsp AnlaR,. rcUM kaun^n «'''•den läßlich viele 
n iiK< n Ki n-i.n /.u werden. Denn 1970 stieB der 1 mv H 7 2 ?"'*• ''»K''''" " Anforrle- 
   Ml. B der tmsat/ der Sparkasse um I Milliarde Marl< 

Mit dorn Ko.schiiftlichen Ablauf im vtrßan- 
Rcnen Jahre sind Verwallungsral und Vor- 
stand der Rczirksspark.-issc Langen zufrie- 
den. In allen Gcschiift.szweiKen war eine wei- 
tere erfretilittie Aufwärlsentwii'klunR fi-stzii- 
steüen, saßlen der Vorsitzende des Vcrwal- 
tunrrsmtes. nürKcrmeister a. D. Wilhelm 
Umbaeh. und Direktor Heinrich Horr in einer 
Pressekonferenz. Die nezirks.-^parkassc I,an- 
gen i«! mit ihren MitRlif<dsRemeinden im 
westlichen Teil des Kreises Offenbaeh im 
Verfileicli zur allgemeinen Kntwickhing fier 
hessischen Sparkassen überdurchschnittlitii 
günstig vorangekommen. .So stief der .T.ihres- 
um.satz 1970 gefcniiijer dem Vorjahre um -10 
Prozent auf 3.fi Milliarden Mark an. 

Von besoiidirem Interes.sc für das Institiil 
War auch die Tatsache, d;iß trotz der allge- 
mein im vrTgangcnen .l.ihr festzustellenden 
Mind^nm); der Spartätigkoit der Einlag.-nübcr- 
schuD gegenüber dem Vorjahr erheblich 
iilXTschriltiii wuide und die Kinlacen um 
l.rfi Prozent auf 218.8 Millionen Mark stien^n. 

Auf .Spareiiihigin und S|iark.is.senbriefe 
entfallen vom rie-amteinlagenzuwachs allein 
22 1 Millionen Mark. ..Wir liege-n damit   
imd d.is trifft insbesondere audi für die 
Spareinlagen von Privaten zu - wesentlich 
über dem durchschnittlichen Spai-einla^enzu- 
w.ichs der he.ssischen Sparkas.sen", gab Hörr 
bekannt. 

Die g.inze Füll:- des Arbeitsanfalle.s, den 201 
Ange.sti'llle (davon elf H.ilbtagskräfte und 35 
I-ehrlinge) zu bewältigen hallen, zeigt.e sich 
in fier Zunahme des Umsatzx?s von 2.,5 auf 3.5 
Milliarden M;uk. Die .Summe der Rohbilanz 
Rtieg um 27 .luf 2:i3.5 Millionen M.-irk, also um 
13 Prozent Noch stärker weilerte sich das 

au.<. nämlich um 30 Millionen auf 23fi,fi Millionen Mark oder 
um 14.5 Prozent. Das Ergebnis von 1900 mit 

Millionen Mark (10.7 I rozi'nt) wurde wesentlich üherlroffi n. 

I'ür 0.2 Millionen IVIark Zinsen ge/aliU 
Allein auf den Sp.irkonten waren stark 

steigende Umsätze zu vi rz^-iclui» n. Kin- und 
Auszahlungen erfolgten in Höhe von 13« 4 
Millionen Mark (ohne Zinsen) und 127.4 Mil- 
n Zinsen wurden für 1970 allein 0,2 Millionen Mark ausgezahlt. Die Sparkon- 
temmi.satze sind um 49,7 Prozent b<.ziehung.s- 
wei.s« ,^^,0 Prozent gegenüber dem .lahro 1900 

A. f K '''*"1 •■'^"iwell.schulz" zieht nun al.s Auf^abengeljiet auch in die Verwaltungen der 
Btadte und Gemeinden ein. In Langen ist das 
«ff^*; w städtische Amt für öffentliche Ordnung, Wirtschaft und Verkehr 
wurde inzwischen mit der Wahrnehmung der 
anfallenden Aufgaben beauftragt. Organlsa- 
tori.sche und personelle Grundlagen für wirk- 
Bame Maßnahmen zur Reinhaltung des I3o- 
cl<ns des Wa.s.ser.s, der Luft und gegen die 

f' werden getroffen. Eine Zu- sammi nfassung der jetzt noch verteilten Kom- 

srfiu^/pa" Tf'lhfrei.he des Umwelt- 
d*«>rweg Schritt auf 

Wenn es auch für die Healisierung eines 
wirksiunen Umweltschutzes noch an vielen ge- 

iß iTiili, II Anfang machen, wo eine redit liehe Handhabe liereits gegeben ist näm- 
lich auf dem Gebiete des Lärrm ' 

Untersuchungen haben ergeben, daß heute 
tp-i n""ntli sbürger vom Lärm beein- t^rachtigt wird. Nicht zuletzt diese Tatsache 
lii'end« r" . veranlaßt, entspre- 
rieren TI H sdiaffen, mit 
rion^- " I-ärmsündern künftig an 
Hessi^chf'i" r^"6 Hessische 1 ohzeiverordnung über die Uekämp- 

gew.ichsen. Dementsprechend stiegen auch die 
Zin.sen an, die 47 9 Prozent Zunahme aus- 
machen. 

Das prämienbegünstigte Sparen, .so schil- 
derte Direktor Morr, hat sich durch neu ab- 
fl""','''"''!:"/, Verträge um 29.8 Prozx-nf (auf 14 4..5 StuH<) auf einen Bestand von über 18 
Millionen M,.rk gesteigert. ...Sowohl die Kon- 
tondichte, gerechnet auf je 1 000 Einwohner 
unseres Gc-sdiäft bereiches. als auch die 
Sparquotp pro Kopf der Revölkorunß hnbon 
gegenüber dem Vorjahr erfreulich zupenom- 
mcn. 

Ilörhststnnd an nnipn Sparknntrn 
Mit l^sonderei Metonung s.igte Direktor 

Horr: ..Das .fahr 1970 h.it uns einen Ilöch'^t- 
sland ,;in neiieröffneu n .Sparl;ont<^n gebracht 
d-ien.Zahl sich auf rund 10 400 bolief. Unter 
H"ru(:;- chligung der im Laufe des .lahres ge- 
toscht-n .Sparkonten .li,.g die Kontenzahl um 
II./ I Kwrii auf rund 50 lOO ,in." 

N.idi wie vor erfreue sidi das Prämien- 
sp:iif7i ri'S) mit f-hcblichrn Oowinnrhancin 
0(1 avr\ nuiMatlichon ('rc\vinn;«iislosunq<'n rr- 
ßon IntrrosM-N, Inj^Rosamt wurden 3 f)7-l Go' 
winni- im Gesamtlx trag von 'JO 300 M;irk au^- 
rTo!.',"»', Gewinne von je I O'lo Mark. 

Die Giro- und Termineinlagen erhöhten si<h 
um 3 4 auf 34,1 Millionen Mark, also um III 

~ R^'h'ih niit den Einlagen ' l'iM- l inlagenziiw.idis wurde zu einem erhi-b- 
iKtien Teil im Kreditgeschäft angelegt Kurz- 
mittel- und langfristige Ausleihen stiegen um' 
104 .Ulf 120.2 Millionen Mark an. Gegeniib< r 
tieni Vorjahr bedeutet dies eitle Ausweitung 
um 1.) Prozent .Ohne neriicksichtigTing der 
Um.sat/.e im Koii|i)korr<>ntei'rkehr sinri im ab- 
gelaufenen ,lahr rund 55 Millionen M.ark im 
Kreditgesch.'ifi neu ;ius.'!elichen worden. g:ilj 
Ilnrr bekannt. ..Di,- nückzahliitigeii im Aus- 
leihe,-«rhäfi ,varen wie jn den verganqet» n 
.I.Ihren wieder erheblidi. Die Kommunaldar- 
lelien haben sich 197(1 um knapp acht Millio- 
nen Mark erhöht." 

Mit liefriedigung lasse sich feststelllen daß 
stets ausreichend liquide Mittel vorhanden 
waren: „Tiotz Erfüllung aller vertretb.iren 
Kreditwiinsche haben wir stets für die Ver- 
g<mgenheit und auch für die über^chauban^ 
zukünftige Zeitspanne entspi-echende flüssig. 
Mittel bereit geh.illen. ' 

fung des Lärms eine entschi idende Rolle nach 
der eine ganze Reihe von durchweg' ver- 
meidbaren Lärmbelästigungen verboten sind 
und ßcahndol werden können. 

Schon in Kürze will die Stadt eine große 
Aufkiarungs-Aktion für die Langener Bevöl- 
kerung einleiten. Es soll aufgezeigt werden 
welche Larmeinflüsse sie nicht hinzunehmen 
brauchen und wie sie sich dagegen wehren 
können. Im Rathaus ist man davon überzeugt 
daß diese erste Aktion ein Erfolg wird und 
das Wort „Umweltschutz" in Langen künftig 
nicht nur auf dem Papier stehen bleibt. 

Kreistag wird über FEAL-Schule informiert 

Kreistagsfraktion der 
r 5; Bürgermeister Wilhelm Thomin (Egels- berichtet, seine Fraktion habe Landrat 
Walter Schmitt gebeten, den Kreistag über die 
Situation der FEAL-Sdiule Neu-Isenburg zu 
Informieren und gegebenenfalls zu einer Be- 
sichtigung einzuladen. Es handelte sich dabei 
um eine „fensterlose" Sdiule motlemer Art 
deren Beschaffenheit bei den betroffenen 
Htem jedoch weitgehend auf Protest süeß 
i>as IIes.skche Kultusministerium ist ebenfalls 
zu einer Uberprüfung eingeschaltet worden. 

Angesteckt! 
Man hat sie bei.iit l<.idet und auch ein wenig 

il- M ' hu.stenden und nie.senden Kollegen und Familienmitglieder. Man gab 
gute llats(hlage bezüglich heißer Bäder und 
Lindenlilutentee, Vitaniidzufühning und ge- 
sunder Lebenswei.se im allgemeinen. Und man 
war felsenfest der Über/.eu.gung, daß einem .so 
et uns nicht pas.si(»ren könnte . . . Und nun 
hat es einen doeli erwischt. Man hat sich 
irgendwo äugest, ckt. ,Iedenfalls kratzt es uns 
auch i.lotzluh im Hals, und jeder Temperatur- 
Wechsel mailit uns zu schatten. Man fühlt sich 
angesdil.igen und möchte gern Arbeit Arbeit 
.sein assen und sidi mal ordentliih kurieren 
Nun kann man selbst all die guten Ratschläge 
befolgen, die man vorher so frelgiebig ver- 
tei te, nun überlegt man selbst, ob man sich 
n,cht doch etwas wiirmer anziehen und Men- 
Mhenans.immlungen meiden ,solIte. Denn in er- 
kältetem Zustand ist man doch nur ein halber 
-Mensch und eine Plage für seine Umgebung. 

Gute Freunde in England 
Die Familie Berry sowie noch einige ältere 

Aktive vom AC Blackpool erinnern sich noch 
oft und gerne an Langen, und zwar in jeder 
Hinsicht. Für 1973''74 beabsichtigt Mr. Berrv 
Trainer u. Ürganisationsleiter vom AC Black- 
pool, mit seiner bis dahin wieder neu aufge- 
stellten jungen Mannsdiaft eventuell einen 
Wettstreit mit jungen Langener .Sportlern 
durchzuführen. 

Mein persönlicher enger Kontakt zu Fam. 
Berry besteht schon seit einigen Jahren. Auch 
dieses Mal wurde Ich wieder sehr gastfreund- 
schaftlidi in ihrem Hause aufgenommen und 
auch in der ganzen Nachbarschaft aufs herz- 
lichste begriißt. Solche Begegnungen helfen, 
frühere Vorurteile langsam, aber sicher ab- 
zubauen, Es ließe sich nodi vieles über dieses 
Land mit seinen eigenartigen Gegensätzen 
schreiben, aber das würde den Rahmen hier 
sprengen. 
Nun noch eine ausdrückliche Bitte von Fam, 

Berry und dem AC Blackpool: Sie möchten 
bitte alle offiziellen und inoffiziellen Freunde 
hier In Langen mit dem hier beigefügten 
englischen Brief begrüßen und ihn in Ihrer 
Zeitung abdrucken, 

Günther Ritsciil, 
Langen, Leukertsweg 48 

SPD-Frauengruppe 
hatte Jahreshauptversammlung 

Das vollbesetzte Kolleg der Gaststätte Wil- 
helm,sruhe" zeigte bei der Jahreshauptver- 

SPD-Frauengruppe, wie sehr 
Selbst ^^iT ''in«ezogen fühlen. 

^ Skeptiker die vor sieben Jahren otl der Gründung der Frauengruppe dieser 
nur eine kurze Lebensdauer vorau.ssagten 
müssen heule einge.stehen, daß in dieser Zelt 
eine sehr erfolgreiche Arbeit geleistet wurde 
Dies kam auch in den Danke.sworten der 
neuen Vorsitzenden, Susanne MaHin, für ihre 
\organgcrin Wilma Anthes zum Ausdruck 
die m unermüdlicher Arbeit vieles zum Wohle 
und W achsen der Gruppe geleistet habe. Rei- 
sen zu den Parlamenten in Wiesbaden und 
Qt.'in'K Europa-Parlament in Stiaßburg, Vortrags- und Wohltätigkeitsver- 
anstaltungen, Weihnachtsfeiern und Film- 
nachmittajie für Rentner sind nur einice Posl- 
lioncn aus dem reichhaltigen Arbeitspro- 
fe amm der vergangenen Jahre. Trotz dieser 
vielm eigenständigen Veranstaltungen wolle 
die Frauengruppe kein Verein im Verein sein 
betonte die neue Vorsitzende, sondern viel- 
mehr alles tun, um zum Gedeihen des Orts- 
vereins der SPD beizutragen. 

Unter der Wahlleitung des Ortsvereinsvor- 
sitzenden Karl Weber wurde folgender Vor- 
stand gewählt: Susanne Martin (1, Vors) 

Seel (Kasse)! Gustl Schepper (Schriftführerin) und Katha- 
rina Steeg (Kultur- und Pressearbeit) 

Die wegen beruflicher Überlastung aus- 
scheidende Vorsitzende Anthes erhielt als 
kleines Zeichen des Dankes für die geleistete 
Arbeit ein hübsches Geschenk. Im Namen des 
neuen Vorstandes bat Irene Göhr die An- 
wesenden, weiterhin eine edite Gemeinschaft 

"5 "i'*" ^ gewählten Vor- stand das Vertrauen entgegenzubringen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 
Der erstmals von der Volkshochschule Lan- 

gen ins Programm aufgenommene Kurs „Ma- 
thematik unter Einbeziehung der Mengen- 
lehre" hat bei der Langener Bevölkerung ein 
sehr positives Echo gefunden, was sich in den 
vielen Anmeldungen zu dem von Stud. rer nat 
Jensen geleiteten Kurs gezeigt hat. 

Da für den ersten Kurs die Teilnehmcrzahl 
beschrankt war, aber wesentlich mehr An- 
meldungen vorlagen, hat sich die Volkshoch- 
schule Langen entschlossen, einen weiteren 
Lehrgang dieser Art durchzuführen. Dieser 
Kurs soll am Donnerstag, dem 11. März be- 
ginnen und montags und donnerstags mit je 
einer Doppelstunde in der Albert-Einstein- 
Schule durchgefülirt werden. Der Kurs um- 
faßt zwanzig Doppelstunden. 

Die Leitung wurde auf Wunsch von Eltern 
Realschullehrer Reese übertragen. Die Volks- 
hochschule Langen empfiehlt allen Interes- 
senten, sich möglichst bald für die Teilnahme 
an diesem Kurs bei der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule (Rathaus, Zimmer 9) vormer- 
ken zu lassen, 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle Postamt 1): 

Versorgungsrenten, VAP, VBL, BZ, Kn An 
und Ar Nr. 1 — 1200: 

Donnerstag, den 28. Januar 1971 
von 8.00 — 12.00 und 14.00 — 18.00 Uhr 

Ar Nr. 1201 — SdiluS, Unfallrrnten: 
Freitag, den 29, Januar 1971 
von 8.00 — 12.00 und 14.00 — 18.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Versor^ngs- nnd Versidierungsrenten: 
(alle Renten) 

Mittwoch, den 27, Januar 1971 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 bis 16.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle Pustamt): 
VersorennKsrenlen: 

Mittwoch, den 27. Januar 1971 
von g.00 — 10.30 Uhr 

VersicfaeninrtreDtcn: 
DonnersUg, den 28. Januar 1971 
9.00 — 12 00 Uhr 

Langener Volksbank Niederlassungen in Dreieichenhain, 
Offenthal und Sprendlingen 

Praktischer Umweltschutz 
Frsle .Marinahim n auf dem Gebiete der Larmbekämpfuns vorge.sehen 
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Frankfurter Automobilausstellung 
abgesagt 

DiT Verband der Automobilindustrie hat die 
Internation. Automobilmesse (IAA) in Frank- 
furt für dieses Jahr abgesagt. Als Grund wer- 
den zu hohe Kostenbelastungen der Industrie 
genannt. Der Verlust, der der Messegesell- 
schaft und den gastronomischen Betrieben in 
Krankfurt dadurch entsteht, soll in die Mil- 
lioni'ii gehen Ein Sprecher des Wirtschafts- 
ministeriums bedauerte die Entscheidung der 
Autoindustrie. 

„Heißer" Kühlschrank brannte 
Im Offenbach-Bii'ber wurde gestern in einer 

Wohnung das Aggregat eines Kühlschrankes 
derart heiß, daß es sich selbst entzündete und 
der Kühlschrank in Flammen aufging. Dabei 
•wurde noch ein Ilängebord in der Küche 
Opfer des Feuers Die Feuerwehr konnte grö- 
ßeren Schaden verhindern, 

58 Tote bei Flugzeugunfällen 
In der Nähe von Lima (Peru) zerschellte ein 

Militärflugzeug in den Bergen. Dabei kamen 
die 24 Insassen ums Leben. 

Ein Transportflugzeug der französischen 
Luftwaffe stürzte über Südfrankreich ab und 
explodierte. Die Passagiere, 19 Personen, fan- 
den den Tod. 

Acht Tote gab es beim Absturz einer Ma- 
schine südöstlich von Algier. Es handelte sich 
um eine Ma.schine einer Olgesellschaft. 

Vn 
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EIN B lICK ZUM NACHBARN 

Wieder Gardetreffen in Darmstadt 
Mehr als 1200 närrische Gardisten werden 

Bich am Sonntag, 24. Januar, in Darmstadt 
zum 9. Rhein-Mainischcn Gardetreffen begrü- 
ßen. Die Zahl der Garden ist so zahlreich, 
daß sie in vier Marschblöcke aufgeteilt wer- 
den, die ab 14 Uhr vom Marienplatz aus durdi 
die Stadt ziehen. Der Marsch geht über den 
Marktplatz nadi der Otto-Berndt-IIalle zum 
Manöverball. 

Zu dem Gardetreffen haben Gardenaus 
Griesheim, Langen, Weiterstadt. Gräfenhau- 
sen, Messel, Dreieichenhain, Dieburg, aber 
auch aus Frankfurt und Mainz ihr Erscheinen 
mit ihren Standarten und Musikzügen zuge- 
sagt. In Darmstadt findet in diesem Jahre 
kein Fastnachtszug statt, der immer nur auf 
besondere Beschlüsse und Jubiläen zurück- 
geht. 

Darmstadt und sein Theater 
Der neue Oberbürgermeister der Stadt 

Darm-stadt, Heinz-Winfried Sabais, hat sich 
In einem großen Schreiben an den hessischen 
Ministerpräsidenten gegen die aus Wiesbaden 
verlauteten Meinungen gewandt, das Darm- 
städter Theater müsse den finanziellen Ein- 
schränkungen gewissermaßen zum Opfer fal- 
len. Die Stadt Darm.stadt fordere vom Lande 
He.ssen die Fertigstellung des Theaterbaues zu 
den vorgesehenen Terminen. Man könne jetzt 
nicht auf halbem Wege stehen bleiben. Es läge 
Im Interes.se der Künstler und des neuen In- 
tendanten und im Interesse der kulturellen 

Bedeutung der Stadt Darnvstadt, die Mittel 
bereitzustellen, die ursprünglich angesetzt 
waren, 

Leichenfund zwischen den Schienen 
In der Nahe des Bahnhofes Bickenbach 

wurde auf der Main-Neckarbahn in der Frühe 
des Tages die Leiche eines IBjährigen Mäd- 
diens aufgefunden. Das Mädchen hatte eine 
Fahrkarte von Hannover nach Stuttgart, Sie 
dürfte — die polizeilichen Ermittlungen sind 
nodi nicht abgeschlos.scn — in der Nacht aus 
einem D-Zug gefallen sein, in dem sich ihr 
Gepäck befand. Das Gepäck wurde von der 
Bahnpolizei sichergestellt. Es könnte aber auch 
möglich sein, daß das Mädchen in selbstmör- 
derischer Absicht aus dem Zug gefallen ist. 

Teure Reinigung 
Eine böse Überraschung erlebte am Samstag 

In Sprendlingen ein Bewohner einer Dach- 
geschoßwohnung in der Frankfurter Straße. 
Plötzlich explodierte seine Waschmaschine, in 
die er einen Arbeitsanzug zum Reinigen ge- 
steckt hatte. Der Waschlösung war Benzin zu- 
gefügt worden, dessen Dämpfe sich vermut- 
lich beim Umschalten auf einen anderen Ar- 
beitsgang der Wasdimaschine entzündet ha- 
ben, Kücheneinriditung, Fenster und Türen 
wurden durdi die Explo.sion beschädigt, 

Brand Im .Aussiedlerhot. In einem Aussied- 
lerhoi bei Semd im Odenwald brach tags- 
über in einem Stockwerk ein Brand aus. Der 
Brand wurde glücklicherweise noch im Ent- 
stehen bemerkt, richtete aber immerhin einen 
Schaden von 6000 bis 7000 Mark an. Das ganze 
Mobiliar der Zimmer war allerdings ein Raub 
der Flammen. 

Wieder t!l)crlall auf eine l'assantin. In 
Darmstadt wurde in einer belebten Straße 
nach Einbruch der Dunkelheit ein Überfall 
auf eine 50jährige Pas.santin verübt. Der Mann 
wollte ihr zwei Taschen entreißen. Sie rief 
aber derart um Hilfe, daß der Unhold von ihr 
ablassen mußte und nur die Taschenbügel ab- 
reißen konnte. 

Familie im Winter 
De Baba hat en Hexeschuß 
I>ic Mama hust seit Woche. 
Die Kinner kriehn zur Nacht kaan KuP 
sinn so ins Bett gekroehe. 

De Dokter kimmt, verschreibt, unn säclit: 
„Ihr misst Euch auskurieren. 
Ihr zwaa ins Bett, des geht ja schlecht, 
mir woll's so prnwirn. 

Die Mama fiewert. s' Lenche flennt. 
Fritz hat sei Hos verrisse. 
De Baba stöhnt: ..nimmt des kaa End? 
Des Lewe iss ... be-scheide." 

De Apotheker bringt en Saft, 
un Troppe. Salb un Pille. 
De Baba reibt sicli ein. unn schluckt, 
des soll die Schmerze stille. 

Vorm Fenster .steht enn dicke Dunst. 
Ma sieht kaan haiwe Meter. 
Umm amol kimmt die Sonn erraus, 
un jetzt, wie freut sich jeder. 

Die Mama steht am Fensterbrett. 
Des Lenche hat jetzt Fiewer. 
Die Mama legt des Kind ins Bett, 
sich aach. des iss ihr llewer. 

De Baba käft seim Bub e Hos. 
un kocht sich selbst sei Esse. 
Nach 14 Dag iss alles gut, 
des Schlimmste werd vergesse. 

Margarete Ostermeyer 

Die Rache des Komponisten 
Als der „Frelschütz"-Komponist am Beginn 

seiner Karriere stand, erhielt er den Auftrag, 
für das Jubiläum einer kleineren Stadt eine 
Kantate nach einem vorgegebenen Text zu 
sdirelben. Der Aufführung Im Rathaus sollte 
?icih als Höhepunkt der Feierlichkeiten ein 
Festessen für die Honoratioren im Ratskeller 
anschließen, wozu nach altem Brauch ein Ochse 
am Spieß gebraten wurde. 

Carl Maria von Weber, der die Kantate 
audi einstudierte und leitete, wurde zu dieser 
Internen Unterhaltung Im Beisein des Ochsen 
nicht eingeladen. Er war darüber verärgert 
und sann auf Rache. Die Kantate schloß mit 
den Worten; „Und wenn wir alles gut voll- 
bracht und für das Wohl der Stadt gewacjit. 

gepaart mit neuen Taten, dann essen wir 
Ociisenbraten I" 

Weber hatte nun diesen sinnigen Text so 
vertont, daß bei den letzten Worten der erste 
Tenor begann: „Dann essen wir Ociisen ,. 
Sofort wiederholte der zweite Tenor: .. wir 
Ochsen", ebenso der erste und zweite Baß, so 
daß die beiden Worte den lauschenden Stadt- 
vätern förmlicih eingehämmert wurden. Erst 
als diese boshafte „Sequenz" gehörig ausge- 
walzt war, folgte vom vollen Chor die Ergän- 
zung „, ..braten!" 

Die Zuhörer hatten begrilten, die Stadtväter 
waren wütend — und C, M. von Weber hatta 
seine Radie für den Ihm vorenthaltenen Och- 
senbraten. Pezet 

ERZHAUSEN 

ez Der Vrreinsball de» „Sängerbund-Sänger- 
hist" findet am Samsta? (23.) um 20 Uhr im 
CJa.sthaus ..Zum F^rzhäuser Hof" statt. Es spielt 
das Royal-Quintett. 

(>/ Die Turnabteilung der Sportvereinigung 
Erzhausen lädt alle turnfreundigen Frauen 
und Mädchen ab IT» Jahren zur Gymnastik 
ein. Die Übung.sstunclen finden mittwochs von 
20 bis 21.30 Uhr unter der Leitung von Sport- 
lehrerin Marie-Luise Roth .statt. Damen jeder 
Altersstufe, auch Nichtmitglieder, sind herz- 
lich willkommen. 

ez Verdiente Sänger geehrt. Der Gesang- 
verein „Sängerbund-Sängeriust" hat zum 
JahresabschlulJ 14 aktive; Sänger geehrt, die 
im abgelaufenen Jahr keine ocler nur bis zu 
drei Sing.stunden gefehlt haben. Sie erhiellen 
ein Römer-Glas mit Widmung. Dieses Ge- 
schenk .soll ein Ansporn für alle Sänger sein, 
die Chorproben regelmäßig zu besuchen. Drei 
Vorstandsmitglieder (Fritz Fomoff, Willi Ha- 
gelauer und Georg Grob), die seit 20 Jahren 
dem Vorstand angehören, wurde ebenfalls ein 
Präsent überreicht, ebenso den von außerhalb 
kommenden Sängern Robert Leiser und Wer- 
ner Vonderschmidt. 

ez Die Kadballsaison der A-,lugend wurde 
am letztem Wochenende in der Sdiulturnhalle 
des Rüsselsheimer Kant-Gymnasiums mit 
Mannschaften aus Rüsselsheim, Haingrund, 
Ginsheim und Erzhausen eröffnet. Für Erz- 
hausen holte die Mann.schaft R. Dannat / H. 
Kowatsch nach einer 6:,3-Niederlage gegen die 
starken Gastgeber nacäi Beendigung die.ser 
Vorrundensi)iele noch 8:2 Punkte, Am näch- 
sten Wochenende fallen in Haingrund die Ent- 
scheidungen. 

ez .lahresbaiiptversanimliing der Sänger. 
Der Gesangverein ..Sängerbund-Sängeriust" 
Erzhausen hielt seine Jahreshauiitver.saminlung 
im Vercinslokal „Zur Ludwigshalle" ab. Vor- 
sitzender Walter Wannemacher konnte viele 
aktive und passive Mitglieder begrüßen. In 
.seinem Rückblick bestätigte er dem neuen 
Chorleiter, Herrn Eisenberg aus Frankfurt, 
eine gute Zusammenarbeit. Nach der Toten- 
ehrung gab der stellvertretende Schriftfülirer 
Peter Nikolei in seinem Gesdiäftsbericht eine 
umfas.sende Übersicht über das abgelaufene 
Jahr. Besonders wurden der Sängerausflug 
nach Inheiden, das Freundschaftssingen an- 
läßlich des 95jährigeii Be.stehens im Oktober 
und ein gemütlicher ..Appelwoi-Abend" in 
Sachsenhausen erwähnt. 

Der Kassenbericht von Rechner Fritz For- 
noff wies einen zufriedenen Kassenbestand 
auf und die beiden Revi.soren bestätigten eine 
einwandfreie Kassenführung. 

Unter der Versammlungsleitung von Hein- 
rich Steckenreuter wurde folgender Vorstand 
gewählt: 1. Vors. Walter Wannemacher, 2. Vors. 
Cioorg Groh, Rechner Fritz Fomoff, Sdirift- 
führer Peter Nikolai. Beisitzer: Karl Breidert, 
Georg Köhres, Willi Preusch und Willi Heller, 
Musikausschulävorsitzendcjr Albert Jost, Ver- 
gnügungsausschußvorsitzender Helm, Deußer, 
Notenwart Walter Heller, Vereinsdiener Horst 
Köhres und Vizedirigent Helmut Weber, — 
Der zum 14. Male wiedergewählte 1. Vorsit- 
zende Walter Wannemacher dankte den aus 
beruflichen Gründen ausscheidenden beiden 
Vorstandsmitgliedern Roland Knöß und Willi 
Hagelauer für ihre geleistete Arbeit. Im Jahre 
1971 werden mehrere befreundete Vereine an- 
läßlich ihrer Jubiläen besucht. Der Mitglie- 
derbestand beträgt 171, davon sind 64 aktive 
Sänger, 95 fördernde Mitglieder und 12 Ehren- 
mitglieder, 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Samstag, dem 23. Ja- 
nuar, feiern Frau Elise Zimmer, Waldstraße 4, 
ihren 90., am Sonntag, dem 24. Januar, Herr 
Lehrer i. R. Willi Moltrecht, Feldstraße 20. 
.seinen 80., Frau Marie Haas, Langener Str. 5, 
und Herr Wilhelm Reitz, Feldstraße 5, den 
75. und am Montag, dem 25. Januar, Herr An- 
ton Wltscheck, Taunusstraße 8, seinen 89. Ge- 
burtstag. Wir gratulieren herzlich. 

o Der Verein der Hundefreunde lädt für 
Samstag, den 23. Januar, um 20 Uhr In den 
Saal des Gasthauses „Zum Isenburger Hof" 
zu Tanz und Unterhaltung ein. Der Vorstand 
rechnet mit einem guten Besuch, 

o Neue Kurse der Mütterschule. Dieser Tage 
haben wieder neue Kurse der Mütterschule 
begonnen. Der Nähkurs findet jeweils don- 
nerstags von 19,30 Uhr bis 22 Uhr Im evange- 
lischen Gemeindehaus statt. Der Unkosten- 
beitrag für den zehnstündigen Kurs beträgt 
25 Mark, Im Mehrzweckraum der Wingert- 
schule werden zwei Kurse veranstaltet, das 

Kindertumen dienstags von 15 bis Iß Uhr und 
von 16 bis 17 Uhr. Der Unkostenbeitrag für 
10 Stunden beträgt 12 Mark. Die Frauen- 
ausglelchsgymnastik findet mittwoctis von 20 
bis 21 Uhr und von 21 bis 22 Uhr statt. Hier 
beträgt der Unkoslenbeitrag 20 Mark 

o Zweiter Spielkreis wird eingerichtet. Am 
kommenden Montag, dem 2,'). Januar, wird um 
9 Uhr in der Alten Schule, Schulstraße 17, ein 
zweiter Spielkreis von der Mütterschule ein- 
gerichtet. Unter der Leitung von Frau Frieda 
Holz werden 25 Kinder betreut. Die Möbel 
wurden von der Gemeinde Offenthal zur Ver- 
fügung gestellt, die Vorsitzenden des Musik- 
vereins und der Susgo werden Spielsachen 
überreichen. 

I Lf 
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LilurarisiJter Rahmen, f oto: sobottka-Anthony 

Mehr Geld für Lernmittel. Die Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft hat an den hes- 
sischen Landtag eine Eingabe gerichtet, im 
Haushaltsplan 1971 den Pauschalbetrag für die 
Lernmittelbeschalfung wesentlich zu erhöhen. 
Die Lernmittelfreiheit dürfe nicht zurückge- 
schraubt werden, wenn Hessen weiterhin ein 
Land fortschrittlicher Schul- und Bildungs- 
politik bleiben sollte. 

Aus der Welt des Filmt 

DISNEYS FRÖHLICHE SUPER-SCHAU! 

Die C.eburtstagsparty (UT). Micky Maus, der 
Filmliebling von alt und jung feiert ihren 
vierzigsten Geburtstag. Aus diesem Anlaß hat 
die Walt-Disney-Produktion einen Rückblick 
aus den vielen Filmen zusammengestellt, in 
dem neben der Person der Micky Maus selbst- 
verständlich auch alle ihre Komplizen auf- 
treten. 

Nachbarn sind zum Argern da (Liditburg). 
Ein besonderes Filmvergnügen in Farbe, ein 
Wettbewerb der Heiterkeit, Vier Familien mit 
Kind und Kegel und zum Teil einem hübsdien 
Standesdünkel machen sich in einem Reihen- 
haus das Leben sauer. Streiche ohne Ende 
und Schadenfreude über alle Maßen sorgen 
für Abwechelung — bis die Liebe kommt und 
alles happy endet 

I 
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MLaclieii a>ie 

IliF Spiel Idci TumSa 

(Wir nennen es PS-Sparen.) 

Spielend sparen und dazu noch ge- 
winnen — das können Sie bei 
uns. Machen Sie mit, 
beim PS-Sparen. 

© 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



EIN SICHERER ARBEITSPLATZI 

Wir haben unseren Betrieb erweitert und stellen ein: 

Akzidenz- und 

Anzeigensetzer 

Wenn Sie Wert auf einen krisensicheren Arbeltsplatz, 

ein angenehmes Betriebsklima und leistungsgerech- 

ten Verdienst legen, dann sollten Sie sich einmal mit 

uns in Verbindung setzen. Betriebswohnung kann 

gestellt werden. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Langener Zeltung - Darmstädter Str. 26, Telefon 27 45 

GRABSTEINE 
und Orabelniassungeu In allen Farben (Oroßlager) 
stellt sellisi bei und versetzt 
Unverbtndllrhe Beratung. 

Spezialwerk füi Grabdenkmale KeiL 
6M8 Lorsdi (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/3458 
— Dlrektelnkaul — Günstige Preise (ts 

VW 1200 
Bj. 1958, für DM 400,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 24 83 

VW Karmann 
Ghla 1600 „L" 

Bauj 1968, 21 000 km, 
TÜV Dez. 72, elcktr. 
Stahl.srhlebedach, Ra- 
dio UKW. 4 Gürtel- 
Spiko.s-Rader, rot mit 
schwarzem Dach, für 
DM .">500,^ i. Kuiidcn- 
auftratj zu verkaufen. 

Aulohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen 
Darmslädter Straße 
Tcleon 2 38 53 

Opel P 2 Caravan 
leichler Blechschaden, 
TÜV 5/71, billig abzug. 

Seipp 
Friedhofstraße 23 a 

Opel Kadett SL 
48 PS, Bauj. 1965, km- 
Stand 63 000, bllllK ab- 
zugeben. 

B. Dimitrov, Langen 
Elisabethenstr. 45 a 

Mercedes 220/8 
Bj. Mai 1968, Schiebe- 
dach, AT-Motor 5000 
km, TÜV bis Okt. 72, 
sofort frei. 

Telefon 2 2130 

NSU Prinz 4 
Bauj. 1963, TAM ca. 
30 000 km, Getriebe- 
Schaden, 2 Reifen neu- 
wertig, Bremszylinder 
und Beläge erneuert, 
Lichtmaschine (Regler) 
erneuert, gegen Gebot 
zu verkaufen. 

Göbeler, Langen 
Nördl. Ringstr. 89 
Teleon 2 22 85 

Renault 16 
königsblau, elektrisches 
Schiebedach, Vorführ- 
wagen, Vt Jahre Ga- 
rantie, für DM 1200,- 
unter Neupreis z. ver- 
kaufen. 

Auto-Woitkc KO 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Schnittblumen 
Immer frisch aus der 

K. Stepper • Bahnstraße 112 

Fiat 600 D 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen. 

Tel. Sprendl. 6 17 88 

1, 2, 3 u. 4-Zimmcr- 
WohnunKcn, Langen 
u. Umgebung, versch. 
Preislagen, zu ver- 
mieten. 
Renoviertes 2-Fam.- 
Ilaus, 2x3 Zimmer, 
Küdie, Bad, 150 qm 
Wohnfl., 500 qm Grd. 

110 000,- 
2-Fam.-Ilaus, Langen, 
Bj. 36, 7 Zim., Garage, 
500 qm Grund, zentr. 
Lage, Preis n. Verein- 
barung 
Reihenhaus, Dietzen- 
bach, BJ. 64, 4 Zim., 
Kü., Bad, 110 qm 
Wohnfl., 400 qm Grd. 

135 000,- 
derzeit verm, f. 675,- 
Reihcnhaus, Sprendlg. 
NB, Luxusausstattg. 

175 000,- 
1-Fam.-Hs., Urberach, 
Bj. 65, 5 Zim., Küche, 
Bad, 650 qm Grund 

135 000,- 
2-Fam.-lIaus, Weis- 
kirchen, 2x4 Zi., Kü., 
Bad u. Fabrik, 150 qm, 
Grund ßOO qm 

230 000,- 
Lux.-Bungalow, Drei- 
eichenhain, NB 

360 000,- 
1-Fain.-Hau.<i, NB, bei 
Langen 160 000,- 
Grundstücke für Ge- 
werbe, Nahe Langen, 
sofort zu bebauen, ab 

20,- qm 
Weiter Häuser, Grund- 
stck., Bauerwartungs 
land im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Adam Hoffmann 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
für die trostreichen Worte sowie allen, die unserem lieben Verstorbenen die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Rosina Hofftnann 
Melchior Stampfer und 
Frau Anna geb. Hoffmann 
Enkel und Urenkel 

Langen, den 22. Januar 1971 
Im Birkenwäldchen 79 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise der herzlichen Teilnahme und die 
Fülle von Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben 
Entschlafenen 

Georg Schaffner 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Hammerschmidt für 
seine Trostworte am Grabe, der Bundesbahndirektion Ffm., dem Beamten- 
Ijund, dem (Sesangvereln Frohsinn Langen, den Alterskameradinnen und 
-Kameraden Jahrgang 1897'98 Langen, der Firma Buchdruckerei Kühn KG, 
Langen und der Belegschaft der Langener Zeitung für die Niederlegung 
der Kränze. Ebenso herzlich danken wir für die zahlreiche Begleitung zur 
Ruhestätte unseres unvergessenen Heimgegangenen. 

Margarete Schaffner 
H. Telkamp und Familie 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 99 

Komf. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, öl- 
ZH, Lift, Balkon, 1. bis 
14. Stock, Bezug Mal 71 
1 ZW, 33 qm ab 220,- 
2 ZW, 57 qm ab 320,- 
3 ZW, 68 qm, ab 358,- 
3 ZW, 78 qm, ab 390,- 
Hausmristcr gesucht 
Wohnung wird eesl. 

Möbi. Lux. App. 
Buchschlag 280,- 
2 ZW Sprendl. 78, 380,- 
2 ZW EgeLsb. 40. 225,- 
2 ZW Sprendl. 48, 320,- 
2Vt ZW Urber., 74, 380,- 
3 ZW Offth., 96, 410,- 
3 ZW Sprendl. 67, 380,- 
3 ZW Dietzb., 78, 353,- 
3Vf ZW Urb., 110, 550,- 
4 ZW Dietzb. 108 qm 
Komf., Mörz 475,- 
1-Fam.-I!aus, Langen, 
5 Zi., ca. 140 qm WF., 
vollständig mod. möbl., 
Öl-ZH, Garage, Schw.- 
bad, Bar, off. Kamin, 
1. Februar, 1400,- 
4-Zi.-Reih.-Endh.. Lg,. 
Neub., 102 qm, Öl-ZH, 
Garage, 1. März, 800,- 
Oewerbl. Räume, Läd., 
Büros, Lagerraum in 
Langen u. Umgebung 
auf Anfrage; 
Verkäufe: 
Bungalow-Neub. Gbt- 
zenhain, 5 Zi u. 1 Hob- 
byr., 150 qm, Öl-ZH, 
Garage, Grdst. 488 qm, 
Kaufpr. u. Maklerhon. 
201 500,- 
Doppelhaushälfte Ob.- 
Roden, 5 Zi. u. Einlie- 
gerwohnung Vit Zi., 
Neubau, Öl-ZH., off. 
Kamin, Gar., nur DM 
150 000, beziehb. Febr. 
Fachwerkhaus b. Bad 
König, 2x4 ZW, 1000 
qm Grdst., Heizung, 
Bad, gut. Zustand nur 

55 000,- 
2-Fam.-Hs.. Dreieichh. 
2 X 2Vi ZW, Kü., Bad, 
Grdst. 450 qm, Garage, 
sof. fi<ei 120 000,- 
Eigentumswohnungen; 
1 ZW Dietzenb., 47 qm, 
sof. frei 49 000,- 
2 ZW Dietzenb., 69 qm, 
sof. frei 72 500,- 
4 ZW Dietzenb., 90 qm, 

94 100,- 
3 ZW Sprendl.. 87 qm, 

104 500,- 
3'/j ZW Dreieich., 104, 

103 500,- 
Bauplätze 
Erzhaus., baureif, 366 
bis 502 qm, ä 80,- und 
Anliegerkosten. 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 

Suche gebrauchten 
Fernseher 

mit 1. u. 2. Programm 
bis DM 100,-. Ang. u. 
Off.-Nr. 120 an die LZ 

Achtung! Gelegenheit! 
Wohnwand 

280 X 190, nußbaum, 
neu, umständeh. weit 
unter Neupreis abzug. 

Tel. 8 14 84 ab 13 Uhr 

3-teillger 
Anbauschrank 

je 110 cm breit, (Nuß- 
baum) f. 300," zu ver- 
kaufen. 

Oberlinden, Hage- 
buttenweg 103 
Telefon 76 61 

Einmalige Gelegenheit 
Guterhalt, moderne 

Doppelsctilafcouch 
mit 2 passenden Club 
Sesseln und poliertem 
Clubtisch seiir preis 
wert zu verkaufen. 

Telefon 7 10 45 

Sicmens- 
Waschmaschlne 

zu verkaufen. 
Telefon 47 55 

1 Paar Skistiefel 
Gr. 42, mit Innenschuh, 
wenig gebraucht, für 
DM 20," zu verkaufen. 

Keppel 
Gartentsraße 39 

Mod. Filmkamera 
Super 8, zu kaufen ge- 
sucht. Angebote mit 
Typ und Preis unter 
Off.-Nr. 103 an die LZ 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 24. .Tanuar (24. So. nach Epiphanias) 
Stadtkirrhe 
9.30 Uhr Cottesdienst (Pfr, Dr. Ziogler) 

Predigtlext: Matth. 4, 12-17 
11.15 Uhr Kindergotle.>dienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 4« 
9.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Matth. 4, 12-17 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr gemeinsamer Gotte.sdienst mit der 

kath. St. Albertus-Magnus-Gemeinde in der 
St. Albertus-Magnus-Kirche (Pfr. Stefani) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext; Matth. 4, 12-17; 23-25 
11.15 Ulir Klndergotlesdienst 
19.30 Uhr ökumenischer Gebets-Gottesdienst 

(Pfr. Heidingsfeld, Pfr. Lauber) 
Johanneskapeile, Carl-t'lrich-StraBe 4 , 
10.00 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. tauber) 

Predigttext: Markus 2, 18-22 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Gefährdetenhilfe (DW) 

Stadtmission Langen 
24. 1. Bibelstunde, 17.00 Uhr 

Neuapostolische Kirclie 
Wiesenstraße 6 

Sonntag 9.30 Uhr und 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Gottesdienstordnung der Kath. Gemeinde 
St. Albertus Magnus 

Samstag, den 23. Januar 
18.30 Uhr Betsingmesse mit Predigt 

Sonntag, den 24. Januar 
8..10 Uhr Hochamt mit Predigt 

10..S0 Uhr Spätmesse mit Predigt 
18.00 Uhr Oekumenischer Gottesdienst 
Predigt: Pfarrer Stefani 

4 Spikes 
Gr. 5,60 X 13, m, Fel- 
gen 90 «/o, DM 170,-, 
zu verkaufen. 

Fietz 
Danziger Straße 8 

Schöne Couch 
mit Sessel 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Langener Straße 19 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 
   

teVde* 
gVt»0® 

Ruf 71116 
Sarglager - Sterbcwäsciie - Aufbabrungen - Zierumen 

FormaUtSten 

Wegen Haushaltsauf- 
lösung preisg. z. verk.: 

Couchtisch 
mit Kachcleinlage 

Elektroherd 
mit Grill, 

Teppich 
2>h auf 3V« m. 

Offenthal 
Dieburger Str. 41 
II. Etage 

DANKSAGUNG 
Für. die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie 
Kranz- und Blumenspenden, beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Marie Gross 

spreclien wir allen unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonders danken wir Herrn Pfairer Heidingsfeld für die 
trostreichen Worte sowie allen, die ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Katharina Tisje, geb. Gi'oss 

Langen, im Januar 1971 
Potsdamer Straße 7 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, für die Kranz- und Blumenspenden sowie für das letzte Geleit 
beim Heimgang unserer lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Frau Tilly Pons 

geb. Ruppel 

sagen wir allen von Herzen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die tröstenden Worte und 
dem Gustav-Adolf-Frauenverein für die Kranzniederlegung. 

in stiller Trauer: 

Familien Pons und Vetfar 
Langen, "den 28. Januar 1971 
BahnstraBe 90 

S. 

UT-FILMBÜHNE TEL 29131 

Zur tollsten Dfsney-Super-Schau 
5 lädt herzlich ein die MickyMaus! 

niiTi 

(ÄUitDISN^Y» 

\ DIE GEBURTSTAGS-PARTY 

.\»> I-reltag bis Montag tiiglicli 20.:{0 Lhr 
Samstag 18 00 und 20.30 l'hr 

Sonnlag 14.00. 16.00, 18.00 und 20.:t0 l hr 
Die Micky Maus packt aus! Die fröh- 
liche Super-Schau der tollsten C.ags . 

40 Jahre Micky Maus ! 
Die große Show zum 40, Geburtstag der 

Micky Maus ! 
Ein heiterer Rückblick auf vier Jahr- 

zehnte Micky Maus I 
Das ist echtes Filmvergnügen ! 

Alles über die Micky Maus ! 
Der fröhliche Disney-Film für die ganze Familie ! 

ZaHZÖar „fjinreMda' 

lädt Sie täglich von 20 -1 Uhr ein zu Tanz und Unter- 

haltung mit dem beliebten Diskjokey Klaus, der auch 

Ihre Plattenwünsche erfüllt. 

Langen, August-Bebei-Straße 1 - Telefon 2 27 41 

Karneval-Kostüme 

in noch größerer Auswahl, dazu sämtliches Zubehör wie: 
► Perücken in allen Formen und Farben 

Schmuck für jedes Kostüm 

Colts - Gewehre - Munition 

Girlanden - Lampions - Scherzartikei 

KOMMEN - SEHEN - URTEILEN 

SPIELWAREN-HORNEBURG 

Langen, nur Stresemannring 5, am Lulherplatz (Kinderspiel- 
platz), Telefon 2 19 06 Durchgehend geöffnet 

Wir laden Sie zu unserem heutigen 

(bestes Kostüm wird prämiiert) 

sehr herzlich in den 

»GOLDENEN RING« 

Langen, GartentlraS« 5, ein. 

TELEFON 2 93 52 

frisch 

strichen 

WNA 

- moden 

und Reinigung 

Südliche Ringstraße 178 - Telefon 41 66 

Praxiseröffnung am 1. Februar 

DR. MED. A. MENTZEL 
Fachärztin für Innere Medizin 

607 Langen-Oberlinden, Hagebuttenweg 7 

Sprechstunden Montag bis Freitag 9 bis 11 und 15 bis 18 Uhr 

außer Mittwoch und Samstag 

Nachbarn 
sind zum Ärgern da 

TELEFON 22209 LICHTBURG 

Hallo Nachbarn, so habt Ihr lange nicht gelacht I 

Nach dem Motto „Schadenfreude ist die reinste Freude- 
losen gezielte Sireiche einen Hiesenknuh im Reihenhaus aus. 

I schl (ilas, (leorg Thonialla. Fritz «oppor. Hans K.irtc. 
Hubert von Meyorinck. Kddi Arenl 

Hier wackeln die Wände, denn diese Streiche sprechen Bände! 

Freitag und Montag 20.30 l hr. Samstag 18.00 und 20..10 I hr 
Sonntag 14.00, IG.OO, 18.00 und ifl.SO I hr — Kinder I>M 2,— 

Siedlergemeinschaft e. V. Langen 

Am Samstag, dem 23. Januar, 20.11 Uhr 

fraßet 

katHevtttistithet ^6eMt) 

Motto: Narredei Im Siedlerheim 
Es spielen; The Daddies 
F.intrittsprels: DM 3,— 

Wir ziehen um! 

fHELFMDliNl 

Kälte- und Klimatechnik 
607 Langen, Voltastraße 5 

Telefon 0 61 03 / 77 35 

Neue Rufnummer beachten 

FORD 

Testen Sie 
den Escort GTI 

In 14,8 sec. auf 100. 
72 PS. 

Sportausstattung. 

Ford weist den Wefl 

Philipp Mieth 
Ford-VertragshUndler 
Urberadi, Dieburger Straße 43 
Telefon 0 60 74 / 78 50 

Gut eingeführte und eingerlditete 

Fahrschule 

In Langen zu verpachten. 

Telefon 0 61 03 / 2 28 19 nach 19 Uhr 
oder unter Off.-Nr. 107 an die LZ 

GF 1057 
Nähe Schloß Kranichstein 

2-3 Fam.-Haus u. 1 Fam.-Haus, 4 Woh- 
nungen mu Bad, ölzhzg., 2500 qm Grdst., 
auch gewerbl. nutzb.. Einfahrt, Miete 
22 000,—, frelw., erf. 120 000 DM, Vkprs. 
315 000,— DM. 
laamoaium«  

winTeii 
61 Darmstadt, LleWgstraße 2, 
Ruf 06151 - 26431, Telex 04-19483 

Für unseren neuen Abteilungsleiter 
sudien wir für sofort oder später eine 

3-4-Zimmer-Wohnung 

ra. Reinh. Hüttl, Neu-Isenburg 
Bahnhofstr. 18, Tel. 0 61 02 / 67 74 

AUTOKINO 

OR.WF.NBRUCH bei Neu-l.senburf: - Telefon 0 61 02 55 00 
MoUig warm durch unsere Spey.ialheizlüfter'  

Wir zeigen täglich 20.30 l'hr bis Montag: 
Aus jenen bleihaltigen Tagen des alten Westen 

Tony Anthony - .Tolanda Modio - Frank Wolil in 
Ein Dollar zwischen den Zähnen 

Der Mann, der nicht verzeihen konnte - Scope-Farbtilm 

Sa. 23.15 L'hr, Spätvorst.: Film de« Unheimlichen -„Macabre 
So. 17.15 Uhr, Familienvorst.: Micky-Maus ist der Größ 

Ab Dienstag, täglich 20.30 fhr, bis Donnerstag: 
Gitta Nörbv und Dirch Passer in Das tosende Paradies 

Spiele der Lust und der I.iebe! - Breitwand-Farbfilm 

- WINTERSCHLUSSVERKAUF - 

Einzelvorlagen 40 60 cm ab DM 2,50 

Strukturiäufer 
strapazierfähig, 120 cm breit 
per lfm 37,50  DM 29,50 

Reisedecken . . wegen Artikelaufgabe 20 Vo billiger 

auslaufende Teppiche, Teppichböden und Umrandun- 
gen wegen Kollektionswechsel stark herabgesetzt. 

TEPPICH-ETA6E 

«■störmer 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 

Aus NachlaB gegen Hödistangebot zu verkaufen: 

2-Familienhaus 

In sehr guter Wohnlage (Stadtmilte) 
Grundstück 604 qm 

Bauplatz 

396 qm 

Rechtsanwalt und Notar 

FRITZ HILL 
LANGEN — Bahnstraße 11 — 13 

Eigentumswohnung = Kaution und Miete 
Dieburg, J.-S.-Bach-Str., 26 km südl. Ffm. Bezug Mäi-z 1971^ 
1-Zl-Apnt 39 qm DM 40 800,—, Anz. DM 6 000,—, imZ 
2-Zl'-Whg. 58 qm DM 50 500.—, Anz. DM 8 000,—, Miete DM 265, 

!«SM 5? \lZz\ uäit §M 368:-! 4-Zl.-Whg. 81 qm DM 81 500.-. AnZ. DM 12 OOO.-i Miete DM 368,-, 
Komfortable Ausstattung, Gas-ZH, alle Steuervorteile 

Preiswerte Komfort-Eigentums-Wohnungen 
Münster/Dieburg, 1 ZU 30 qm 26 000,-. 3 Zi. 69 qm ab 58 000.-.^ 

4 ZL 72 qm 65 500,-, Bezug Jan. u. August 1971 

VDM KÖHL-Immobilien, 875 Asdiaffenburg, Erthalstr. 18, 
Telefon 0 60 21 / 2 67 16 - 2 65 72 

biovital 

gibt neue Lebenskraft 
Probierflasche 

NCR 

1,95 

DROGERIE 

I Fahrgasse 

Wir suchen zum 1. Februar 1971 eine 

2 Zimmer-Wohnung 
mit Küdie oder Kodinische (audi Alt- 
bau), möglldist mit Bad. 

Flachglas-Großhandlung 
Friedrich Denzel 
Neu-Isenburg 
Carl-Ulridi-Str. 30 - 32. Tel. 89 41 



IMnisrokor 
UEDERKRANZ 

Hcutp, rreitas, 20.30 
SinKxtundr 

Im Verrlnsloknl Hotel 
Wcingoltl. 
FroitaR, 2!). 1., 20 Uhr 

■lahrcs- 
haiipt versa IIIiiiliiiiK 

Im Hotel WeitiKoUl. 
Hierzu laden wir alle 
Mitßlieder hiT/l. ein. 

Sport- und 
Slngtrgcmeln- 
•Chan 1889 ».V. 
Lp""i<n 

Krichtathlplik-Alit. 
- .Irdrrmannsturncn - 
SiimstoK den 23. 1., 
also morgen, geniütl. 
Bei.sammensein in der 
Gastst. „Haferkasten". 
Gleichzeitig Auszeich- 
nung derer, die Im 
Jahi HI70 das Sport- 
abzeichen erworben 
hüben. 

ORTSSRUm liNGEN 
Milgliedcr- 
versammlune 

Freitag, 20. 1. 1971 um 
20.00 Uhr Im Saal des 
Evang. Gemeindehau- 
ses, Stadtkirchenge- 
meinde, Frankfurter 
Straße. 
Refer.: 2. Anpassungs- 
gesetz Krieg.sopfervcr- 
•sorgung, Wohngeld- 
ßesetz. Referent: Bez.- 
Sekretär Albert Stadt- 
müller. 

In Arzthaushalt (Ffm., 
U-Bahn-Haltestelle) 

zuverlässige Hilfe 
für die Hausfrau ge- 
■sucht, 3 — 4 X wö- 
cheritlich. 

Tel. Ffm .-)2 00 »7 

Zuvtrlii.sslR .selb<:tänd. 
Putzhilfe 

1 — 2 X wo'.hentlich f. 
2 — 3 Std. gesucht. 
Zeil n. Vereinbarung. 
Off.-Nr. lor, an die LZ 

r~ 

.Staatl. geiir. l>ii1inot- 
sehrrin u. I'brrsol/.rrin 
erteilt 

Sprachunterrictit 
u. Nachhilfe 

in franz., en^l.. ital. 
(auch für Anfänger). 
Übernehme auch 
t'brr.sctzunRsarbcUrn. 
Off.-Nr. 110 an die LZ 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

l^oröert ü^reufti/i 

f^riyitte C^reusth 

I.angen 
Thomas-Münzer-Str. 6 

23. J;inuiir 1!)71 

geb. Güber 

Sprendlingen 
Damaschki'str. 17 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 23. 1. 1971, 
um 15 Uhr in der Sankt-Stephan-Kirche in Sprendlingen statt. 

Suche Pflegestelle 
für Sjübr. Madchen v. 
Mo. — Fr., bevorzugt 
Südl. Ringstraße. 
Off.-Nr. lon an die LZ 

Buchhalterin 
mit allen vorkommen- 
den Büroarbeiten ver- 
traut, sucht Halbtags- 
bescliäftigung. 
Off.-Nr. 07 an die LZ 

Wei gibt meiner Todi- 
ter, 7. Kl. Realschule 

Nachhilfe 
in Mathematik ? 

Off.-Nr. 102 an die LZ 

V- 

r 
I H R F, VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Eberhard Bachmann * Margaiete Bachmann 
geb. Neukirch 

Langen, Südliche Ringstraße IBO 

Kirchlicbe Trauung; Samstag, den 23. Januar 1971. i;m 15 Uhr 
in der evangelischen Stadtkirche zu L;mgen. 

Anwaltsgehilfin 
24 .Jahre alt, .sucht we- 
gen Umzug nach Lan- 
gen neuen Wirkungs- 
kreis als Sekretärin I. 
Langen oder unmittel- 
barer Umgebung, evtl. 
4-TaRe-Woche, perfekt 
in Steno ii. Schreib- 
maschine, gute Zeug- 
nisse. 
Off.-Nr. 125 an die LZ 

Rü.stig. Rentner .sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 0!) an die LZ 

Sekretärin / 
Sachbearbeiterin 

sucht zum 1. 3. 71 In- 
teies.sante Tätigkeit 
Uchalt DM 1400,-. 
Off.-Nr. OB an die LZ 

Unnere riie.sjährige 
.1 ulirrs- 
huuptversaiiunlung 

findet am ti. 2. 71 um 
20.00 Uhr im Vereins-1 
lokal stiitt. Schritfliche 
Anträge erbitten wir 
ai; den Vorsitzenden 
Erich llaniann bis 1. 2. 
zu richten od. im Ver- 
einsioUal ab/ugi ben. 

Der Voistand 

Suche 
Plattenleger 

für 25 qm Kellerfuß- 
boden (Kunstsleinplat- 
ten 20 X 20 sind vor- 
handen). Angebote u. 
Off.-Nr 100 ,111 die I,Z 

Vielseitige 
Pop-Band 

sucht f. Fasdiing noch 
einige weitere Engage- 
ments. 

'I"el. 0 ni o:j Ii (18 37 

Welche ältere 
kinderliebe Dame 

betreut halbtags bei 
mii zu Hause mein 
2jähr. Kind gegen gute 
Bezahlung (evtl. rusl. 
Rentnerin) ? 
Of.f-Nr. 117 i-n die LZ 

Putzhilfe 
4 X wöchentlich f. ca. 
2 Stunden ge.sucht. 
Oberlinden-Apotheke 

Telefon 77 13 

Züverl. Person 
gesucht, die mittags 
gegen 12 Uhr unsere 
vierjährige Tochter v. 
Kinderparien Uhland- 
stroße abholen und zu 
uns bringen kann. 

Göbeler, I.angen 
Nördl. Ringstr. 80 
Tdeon 2 22 8.i 

IG Bau-Steinc- 
Erden - Langen 

Am komniondon Sonn- 
ti.y item 24. 1. 1071,' 
10 Uhr findet i. Lokal 
Wilhelmsruhe (Wieder- i 
tiold) unser 2. Früh-1 
Schoppen für Uauar-' 
heiter statt. Dabei sol- 
len alle tarifvertrag- I 
liehen u. .so/ialiM)liti- '■ 
silien Fragen erörtert 
werden. He<+il zahlrei- | 
chep Hesueb erwartet ' 

der Vorstand' 

Junge Angestellte 
mit Schreibiii -Kenntn. 
sucht llallila;;slieseiiiif- 
(igung in I.angen. 
Off.-Nr. 03 an die LZ 

Mii würde es Spaß 
nu.chen, täglich von 
0 — 14 Uhr 

Kinder zu 
beaufsichtigen 

Ich bin Ar/thelferin, 
21 .Jahre alt und pro- 
gie.ssiv einge.stellt. 
Off.-Nr. <»4 an die LZ 

Jahrgang 1910 11 
Mittwoch, den 27. 1. 71, 
um 20 Uhr treffen sich 
die Alterskameradin- 
nen und -kameraden 
I. Cafe Treusdi, Bahn- i 
Straße. 

Lehrkraft erteilt 
Nachhilfe 

in Deulsdi. Englisch u. 
Kl un/.ösisfh. 
Off.-Nr. Hii an die T^Z' 

Stenotypistin 
pi rf< kt Schreibmasch., 
Steno, Band sucht in 
I.angen für 3' ii bis 4 
Std vormitt. .\rbeits- 
platz. Bisher tätig in 
Spedition. Bank, Groß- 
handel und Industrie. 
Eintritt: 1. April 1071. 
evtl. früher. Gehalts- 
v.'unsch etwa DM 8,-.' 
Stunde. Angebote unt. 
Off.-Nr. 113 an die LZ 

Heizungs- 
monteure 
Installateure 
für Baustellen Im 
Raum Darinstadt 
sofort gesucht. 
Stunden Vergütung 
I>M 9,41. 
Tel. Mo. ah 7.30: 
06 11/07 22 44 und 
1)7 25 54 

Jahrgang 1912 13 ' 
Langen | 

/iisarnrnrnkunft | 
nm 23. 1 1071, 20 Uhr! 
im Gasthaus „Zum' 
Rebenstock". 

JGhrgang 1919 20 
trifft sidi am Samstag, 
dem (!. Februar 1071 
um 10.30 Uhr zum 

Karnrvaisubend 
in Dreieichenhain im 
CJa.sthaus Ki'one. Ab- 
fahrt 10.15 Uhr (Bahn- 
bu.s). Die Einberufer 

•lunge Frau sucht als 
Anlernkraft 

Halbtags- 
beschäftigung 

(vormittag.s) auf einer 
Bank, auch Bürotätig- 
keit oder ähnliches 
wäre angenehm. | 
Angebote ertjeten unt. | 
Off.-Nr. 01 an die LZ 

Suche Frau zur 
Bedienung 

ab März 1971. Gehalt 
DM 1)50,—, wöchentlich 
1 Tag frei, Fahrkosten- 
erstattung, 3,- DM Es- 
-sengeld täglich. 
Off.-Nr. 69 an die LZ 

.Junge Frau sucht zum 
1. Februar 

Beschäftigung 
als Verkäuferin 

In Boutique, Kunst- 
gewerbe, Geschenk- 
artikel oder ähnl. in 
Langen oder näherer 
Umgebung für ganze 
oder ' 4 Tage, evtl. n. 
Vereinbarung. 
Zuschriften erbeten u. 
Ofl.-Nr. 114 an die LZ 
oder Tel. 06103/23923 
nach 18 Uhr. 

G(be 
Nachhilfe- 
Unterricht 

In Chemie. 
Off.-Nr. 115 an die l.Z 

Entlaufen 
Bi.xerhund, gegen Be- 
lohnung abzugeben b. 

Hähnchen-Erich 
Telefon 2 34 50 

Selbslündige 
tüchtige Hilfe 

gesucht in modernes, 
schönes Haus, IX wö- 
chentlich i)ei sehr guter 
Bezahlung. 

Tel. Langen 7 14 64 
täglich 8—10 Uhr 

Suchen stundenweise 
Rentner 

für Packarbeiten. 
Tel. Lg. 2 27 92 , 93 

Wohnzl.-Schrk., 2,30 m 
3 Sessel 
Couch ausz. b. 1,70 m 

(2 m) 
Couehtiseh 
Baukneeht- 
Kürhenmaseliine 
mit allem Zubehör zu 
verkaufen. 

Telefon 2 27 09 

Suche preisg. guterh. 
Kohle- 
Dauerbrandofen 
Telefon 43 67 

Graue 
Sdiiafcouch 

DM 95,- und 2 Kr.s.sel 
a DM 55,- zu verkauf. 

Telefon 7 14 »7 

Achtung! Schwerer 
Wollvelourteppich 

Persermuster, durch- 
gewebt 2,50 X 3,50 m, 
neu, für nur DM 198,- 
von Privat zu verk. 

Tel. 06 11 85 36 10 

Waschmaschine 
(Hoover 78), Vollauto- 
mat ic, 2 .Jahre alt, 
umständehalber preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 2 13 83 

AEG-Elektroherd 
4 Platten, Automatik, 
zu verkaufen. 

Telefon 70 71 

Guterhalt, modernen 
Kinderwagen 

zu verkaufen für 60,- 
Gahlau 
Südl. Ring.str. 156 

Wegen Augabe preis- 
wert abzugeben: 

Büroschreibtisch 
heil Eiche, 1,75x00 cm 

2 Büroschränke 
0,80 hoch, 1,20 breit, 

2 Stahlschränke 
Stahlgarage 

6 X 3 m 
Telefon 7 10 32 

Nähmaschine 
(Singer), versenkbar, 

Couch 
Küchentisch 

sowie großen 
diofen 

billig abzugeben. 
Ott, Elbestraße 2 

Schüler sucht altes 
Radio, Tonband 
od. Fernsehgerät 
Telefon 2 16 08 

L'rhols. Winterferien 
Im Hochschwarzwald ! 
Skihütte im Feldberg- 
gebiet besonders preis- 
günstig. 
2 Pers. pro Tag 10,— 
4 F.'^rs. pro Tag 15,— 
zu vermieten. 

Tel. Langen 8 92 65 

Wer interessiert 
sich für 
Handarbeiten 7 

Verkaufe selbstange- 
fcrtigte Häkelsachen, 
Mini u. Maxi, Gr. 38 
bis 40. 
Telefon 6 82 79 oder 
Off.-Nr. 112 an die LZ 

Speisekartoffeln 
zu verkaufen. 

Mirbach, Offenthal, 
Außerhalb 18 
Telefon 06074-55 01 

Briefmarken I! 
ca. 14 500 Stück I 

Ein ganzer Pullmann- 
koffer voll als Kapital- 
anlage f. nur 130,- DM 
abzugeben. (Wieder- 
standsblock ungestem- 
pelt). 

Vielhuber 
Tel. 08742 485 

Wichtig beim 
Gardinenkauf: 

näht u. macht sie auf, 
kommt ins Haus 
milU Maße aus! 

Fahrgas.se 17 

 y 
Dame (39) 

m. lOjähr. Sohn, .sudit 
Bekanntschaft mit net- 
tcni Herrn bis 45 J. 
Off.-Nr. 116 an die LZ 

Witwe 
48 Jahre, sucht Be- 
kanntschaft mit Herrn 
(auch Witwer) bis 56 J. 
Off.-Nr. 101 an die LZ 

Guterhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 

160 cm, billig zu vork. 
Mittelweg 4 

Klavier gesucht 
Telefonisch zu erreich. 
Samstag und Sonntag 
ab 16 Uhr Tel. Nr. 10 64 

Kiihlsehrank, Bau- 
knecht, 1.35 Liter, 

Radio, Nord-Mende 
Kl. Barschrank 
Fernsehzimmeranleniu- 
Anrichte, 
llängeschrank, 
2 Küehenstühle. Plastik 
Alles in best. Zu.stand. 
umstandehalber preis- 
wert abzugeben. 

Neckarstr. 29,1.einhos 

Elektr. Scliueiftgeräte 
mit Kabel .... 239,- 
Kusenkranz. Uarmstadt 

Im Güterbahnhof 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Klavicrslimmer 
B. Werner 
Tel. 0611-444945 

Südtiroler 
MORGENDUFT 

Klasse I 
10 Pfd. 3,95 DM 

2 Herren- 
Maßanzüge u. 
1 Sakko mit Weste 

gutcrhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 2 15 96 

Wohnzi.-Tlsch rd. 
4 Stühle 

gepolstert und diverse 
Kleinmöbel 

billigst abzugeben. 
Tel. 74 56 Langen 

Ski u. Skistiefel 
Gr. 8, zu verkaufen. 

Müller 
Im Singes 19 

//I 
HANDELSGESELLSCHAFT 

suchen - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - suchen 
Grundstücke 

finden - suchen 
Gewerberäume 

6070 LANGEN • 8AHNSTR 96 
RUF fOeiOT) 23r.?1 

Jetzt 
kommen 

Sie schon mit   
w/eniger Geld aus. Für moaiscn 

Aktuelles. Und Qualitäten, 
die Sie von uns kennen.. 

Sonderangebote nicht verpassen 

Winter-Schluß-Verl<auf vom 25.1. bis 6. 2. 71 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 22102 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße P 

2-2'/.-Zl.-Wohng. 
von jung. Ehepaar mit 
Kleinkind gesucht. 
Off.-Nr. 89 an die f.Z 

Suche 
2-ZI.-Wohnung 

-Alt- oder Neubau. 
Brauche sie bis 1. 2. 71 
Off.-Nr. 88 an die LZ 

fMöbl. Zimmer 
für junge Mitarbeite- 
rin ab 1. Februar 1071 
gesucht. 

Keim Klischees 
Langen 
Fahrgasse 19 
Telefon 2 20 57 

Suche 
3-3' 2-Zi.-Wohng. 

(auch Altbau) in I.an- 
gen oder Sprendlingen, 
Nähe Krankenhaus. 

Thomas Boyle 
Heinrichstraße 48 
Telefon 2 19 46 

Sonnige 
2-Zi.-Wohnung 

Telefon, beste Wohnl., 
In Langen ab sofort z. 
vermieten, evtl. auch 
möbl. od. teilmöbllert. 

Telefon 2 18 68 

Baugrundstück 
ca. 500 qm, für Errich- 
tung eines Eigenheims 
von Privat an Privat 
(Barzahlung) Im wei- 
teren Raum Langen zu 
kaufen gesucht. 

Tel. 0 61 03 / 4 93 98 o. 
Off.-Nr. 68 a. d. LZ 

Sudie 
Laden 
1 Lager, 300-400 qm 
Wohnungen 
2 Wohnblocks 

zu kaufen Im Kreise 
Langen / Darmstadt. 

St. Decandia 
Immobilien 
6106 Erzhau.sen 
Bahnstraße 180 
Tel. 0 61 50 / 78 26 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht dringend 
bis 1. 2. 1971 eine 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. III an die LZ 

Barzahler sucht 
1- od. 2-Familien- 
Haus 

in Langen. 
Off.-Nr. 64 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad In 
Bahnhofsnähe z. 1. 3. 
an Ehepaar mittleren 
Alters iireiswert z. ver- 
mieten. Es kommen 
nur Gartenliebhaber in 
Frage, die die Pflege 
des Hausgartens fach- 
kundig und gern üljer- 
nehmen, 
Off. m. näh. Angaben 
erb. u. Nr. 82 an die LZ 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

m. K.-Bad u. Heizung, 
ca. 70 — 75 qm, all 
April oder Juni von 
seriösem, kinderlosem 
Ehepaar gesucht. 
Preisangebote erbet, u. 
Off.-Nr. 84 an die I.^Z 

Baugrundstück 
ca. 500 qm, für Errich- 
tung eines Eigenhei- 
mes von Privat an Pri- 
vat (Barzahlung) Im 
weiteren Raum Lan- 
gen zu kaufen gesucht. 

Tel. 0 61 03 / 4 93 98 
od. Off.-Nr. 68 a. d. LZ 

1 bis 2 Zimmer 
Küche u. Bad gesucht. 
Off.-Nr. 118 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu itau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Wohnhaus 
(Altbau) in Langen od. 
Umgebung zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 83 an die LZ 

1-3-Famillenhaus 
auch Reihenhaus, In 
Langen o. Oberlinden 
z. kaufen ges. v. Priv. 
Off.-Nr. 14 an die LZ 

Suche 
1-2-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung. 
Oft.-Nr. 85 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
ZH, w. W., Neubau, für 
DM 230,- plus Umlage 
per 1. 3. 71 von Privat 
in Epertshausen z. ver- 
mieten. Garagen vor- 
handen, schöne Wohn- 
lage. Nähers unter 

Tel. 0 60 71 / 3 15 57 

1-2-Familienhaus 
zu kaufen oder auf 
Rentenbasis gesucht. 

2</::-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad gesucht. Re- 
novierung bzw. Moder- 
nisierung mit Zuschuß 
auf Verhandlungsbasis 
Off.-Nr. 108 an die LZ 

Reihenhaus 
zu verkaufen Suche 

3-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 

Off.-Nr. 95 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
auf Rentenbasis in 
Langen gesucht. Zu- 
verläss. Haushalthilfe 
wird zugesagt. 
Oft.-Nr. 08 an die LZ 

2-Familien-Haus 
(180 qm Wohnfl., Bad, 
WC) mit Balkon, Gar- 
ten u. Garage in Lan- 
gen zu verkaufen. VB 
190 000.- DM. 
Off.-Nr. 92 an die LZ 

1-Familien-Haus 
in Egelsbach zu mieten 
gesucht (auch .Mtbau). 

Telefon 47 32 

Wohnungstausch 
Suche 3-Zimmer-Soz.- 
Wohnung. Neubau, in 
Langen. Miete bis 300,- 
Blete 2-Zi.-Wohnung, 
Soz.-Wohg., In Frank- 
furt'M., Miete 140,-. 

Tel. 9 59 48 39. Vogel 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht dringend 

3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau). Miete 
bis DM 300,-. 
Off.-Nr. 90 an die LZ 

Suche 2 Zimmer 
Küche, Bad, wenn 
mögl. mit Keller. Miete 
260,- bis 300,- DM, In 
Langen od. Egel.sbach. 

Herbert Schulz 
Siemen.sstraße 6 

.Junge Dame sucht zum 
1. 9. 1971 

1' r-Zi.-Wohnung 
m Kochnische. Bad od. 
Dusche, WC. Miete bi« 
250,- m. Umlg. u. Hzg, 
Kaution bis DM 700,-, 
Priv. od. Immob. 
Off.-Nr. 87 an die L3 

1 
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Freit.lg. den 22. J ' '"»"l 

Nr « 

Betriebsräte im Finanzamt Langen 

l.ohnste»erjahresaiis«leid, ein wirlitiROs Kapitel für Hie Arbeitnehmer 

Auf Einladung des Deutschen Geweik- 
schaflsbundes. Ortskartell Langen, trafen sich 
Betriebs- und Per.-^nalräte der 
Verwaltungen im Sitzungssaal dts Finanz 
Hintes Langen. 

Obersteuerinspektor H.ms Feik behandelte 
in einem zweistündigen' Vortrag aktuelle 
I^hnsteuerfragen und beantwortete Fragen 
der Zuhörer. Insbesondere wurde da.s 3. \ er- niögensbildungsgesetz auf steuerliche Erleidt- 
terungen kriti.'^ch untersucht. 

Zuvor hatte als Hausherr der Leiter des 
Finanzamts, Oberregierungsriit Herbert Geiz, 
die Tagungsteilnehmer begrüßt. Das wa^"" 
^ende Interesse, so meinte er. an Lohn- 
steuerfragen von Seiten der Arl)eitnehnier 
komme nicht von ungefähr. Der friihere Fi- 
nanzminister und jetzige he.ssi.srtie Minister- 
präsident habe immer wieder die hessi.-:chen 
Finanzämter angewiesen, die Antrage auf 
I,ohnsteuerers1attungen bevorzugt u. beschleu- 
nigt zu erledigen. Daß die Bearbeitung der 
Anträge auf Lohnsteiierjahresausgleich zeit- 
iiah erfolge, könne man an der Tatsache er- 
kennen. daß das Finanzamt bereits mit der 
Bearbeitung der Lohnsteueranträge für das 
Kalenderjahr 1970 begonnen habe. Demgegen- 
über werde die Veranlagung zur Einkommen- 
und sonstigen Veranlagungssteuern für das 
Kalenderjahr 1968 erst Ende Februar 1971 
abgeschlossen werden können. 

Herr Willi Hahn. i*ersonalratsmitglicd des 
Personalrats beim Finanzamt Langen vind 
Vorsitzender der ÖTV. Nebenstelle Dreieich, 
würdigte in seinen Begrüßungswovten die 
aktive Mitarbeit der Betriebsräte. Zu den 
wenigen Ortskartellen, welche eine intensive 
Schulungsarbeit anbieten, gehöre auch das 
I.angener Ortskartell Daher werde es bei der 
anstehenden Reform der DGB-Satzung not- 
wendig sein, die Stellung der Ortskartelle 
stärker als bisher festzulegen und finanziell 
zu sichern. 

Eingangs erinnerte Herr Feik daran, daß in 
bestimmten Fällen auch der Arbeitgeber den 
I.<>hnsteucrjahresausgleich durchführen könne. 
Das sei der Fall, wenn die wöchentlichen 
oder monatlichen Bezüge der Höhe nach 
schwankten oder wenn ein weiterer steuer- 
freier Betrag auf der I.ohnsteuerkarte einge- 
tragen worden sei. 

Der Konjunkturzuschlag bleibt beim I.ohn- 
:^t"ueriahresausgleich unberücksichtigt. 

Ausführlich behandelte Herr Feik die Be- 
griffe. wie Werbungskosten. Sonderausgaben 
und außergewöhnliche Belastung. Dazu zah- 
len auch Diätkosten, wenn die Diät ärztlich 
verordnet worden ist. Ohne F.inzeinachweis 
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weiden bei Zuckerkrankheit. Tbc und mul- 
tipler Sklerose bis zu 75 DM, bei 
l/'ber- und Nierenleiden bis zu 50 DM und 
bei anderen Krankheiten bis zu 40 DM mo- 
natlich anerkannt. Einen Teil dieser Kosten 
mü.sse der Antragsteller jedoch .selbst tragen, 
die sogenannte ..zumutbare Eigenbelastung . 
Diese betragen bei Ledigen 7"bei Verhei- 
rateten ohne Kinder fi"« und bei Verheirate- 
ten mit zwei Kindern 4" " des zu versteuern- 
den Einkommens. 

Wiederholt wurden Fragi-n nach der gun- 
stigeren Steuerklas,se gestellt, wenn beide Ehe- 
gatten arb<Mten. Dazu sagte Herr Feik. d.iß 
der Ehegatte mit dem geringeren Verdienst 
die Steuerklasse V beantragen solle, wahrend 
der andere Ehegatte alle SteiierfreihetrSge 
libcr die Steuerkl.isse HI in .Anspruch nehmen 

solle Damit könne er die Hohe der monat- 
lichen Lohn-steuerabzugsbeträge beeinflussen. 
\m Ende des Jahres werde im Li.hnsteuer- 
jahresausgleich die genavie Höhe der Jahres- 
lohnsteuer errechnet. 

Kritik übten die Zuhiirer an dem Dritten 
Vermögenshildungsgesetz. Durt+i Einbezie- 
hung der Lebensversicherung als begünstigte 
Sparform habe der Gesetzgeber eine neue 
.■\nlagealternntive geschaffen. An die Stelle 
der bi'^her gewährten Steuerbefreiung sei ein 
Sparzulagensystem getret<>n. Darüberhin:ius 
können U-hensverstcheningsbeiträge als Son- 
derausgaben ahgi^setzt werden. Dabei müssen 
die Höch.-ibeträge für besdiränkt abzugsfähige 
.Sondera>isgaben beachtet werden. Diese 
Höchstbeträge seien überholt und zii niedrig. 
Daher sollte jeder vor Ab-chluß einer Le- 
bensversicherung ^eine .Sonderausgaben -i>rg- 
fältig nachrechnen. 

Der Hti-UviM-tretende Ortskartellvoi-sitzende. 
Herr '■•«■f Flock, weldier die Arbe'tstagung 
Iritp'", dankte ülen Beteiligt.'n für ihre Mit- 
■ i'.beit 

Kummer mit dem Kater hekommi n. Ab.T die 
richtige Kopfschmerrtablette muß es •in, 
nämlich eine ohne Coffeinzusatz! — In di. .-m 
Sinne Prosit auf einen fröhlichen, unbe.. hwiT- 
ten Fasching und Karneval. 

.\»s (Irr Hotapolheke Seiner Tollilät: 

Kater-Arznei zum Karneval 

Miir.h Alkoholgenul! uirrt ül.rrm.ill R %iel Maerns iiire «eb.ind.-n - 
<legen Kopfschmer/en Hie riehtifje T.ililedr 

Ülierall geht es in diesen Wochen fi urht- 
fröhlich zu. Dafür sorgen nicht nur Butti n 
redner und Schunkellieder. son<lern auch die 
alkoholischen Getränke, denn sie sind_ wie 
man volk.stümlich sagte, die richtigen Stim- 
mungsmadier. In geringen Mengen genossen 
entwickelt der Alkohol durchaus angenehmi- 
Eigenschaften: Er verursacht ein gewi-^scs 
Wäremgefühl. wirkt appetitanregend und ve r- 
wandelt Rchüchtirne N.ituren in kont.ikt- 
freudige Gesellschafter Wenn es aber zu 
einem Rausch kommt — und wann es soweit 
ist das ist bri lodrm vrrschioiirn - - 
beginnt .schon die Alkoholvergiftung. Das Maß 
des Zuträglichen habi-n alle iene überschritten, 
die sihwankend. redselig umi laut singend 
nnd) Hause wanken und das Schliisselloch in 
der Haustür nicht fin<li>n k.innen Wie gelalir- 
lich der Alkohol sein kann, zeigt sidi hier in 
seiner Wirkung auf das Zentrale Ncr\■n- 
sy.stem Im Großhirn beginnend schaltet er 
durch l.iihinung nai+i und na<+i alle Nerv.n- 
/entren aus. die normalerweise un.sere Aidt.'- 
rungen und Handlungen unter Kontrolle hal- 
ten. Im fortgeschrittenen .St.idium versagen 
die Gliedi-r ihren Dienst, hier zeigt sich der 
Mkohol als Narkotikum und schläfert ein 

I>och auih ohne Rau«.+i kann es pa.ssieien. 
daß man am Tage naiti einer Karnevalsver- 
anstaltune s. hlechtg.'luunt und mit M^hwerem 
Koi>f erwacht Das kommt meist daher^ d.iU 
man einige widitige Regeln nicht beaditete. 

die für das Gelingen eine« fröhliihen Aiiends 
nun .•inm.il wichtig sind Kluge Leute wis.sen, 
daß es gut i«t. hei einer Alkoholsorte zu hlei- 
tien und nicht Bi. r. Wein. Schnaps und Cock- 
tails durdictnanderzutrinken Tritt besonderer 
Durst auf. so lösche man ihn am besten mit 
Mineralwasser Das Rauchen sollte an alko- 
holischen .Abenden .soweit als möglich einge- 
schränkt werden. Schon am Nachmittag vor 
dem F'est steile man stdi durch den Genuß 
entcprechender Speisen auf die kommende 
Nacht ein OKardinen und .indere fetthaltige 
Cehihte werden seit altersher empfohlen. 
Wer ein übriges tun will, kann vorbeugende 
Me<iikamente nehmen, ciie man in jeder Apo- 
theke erhält. Man sollte auch wissen, daß er- 
tiDliti-r Alkoholgenuß übi^rmäßig viel Magen- 
..iure bindet und der Körper daher bestrebt 
isl Säure kunstlich zuzuführen Daher der 
Ivkannte Appetit auf den sauren Hering. Das- 
S. ilM' ges.-hieht übrigens auch, wenn wir 
Kaffee trinken. Kr belebt niiht nur. sontli-rn 
ergänzt un.seren Saurehaushalt 

Auf tlie Taxe für «lie Heimfahrt verzichte 
man möglichst (auf den eigenen Wagen miW»-- 
lich ohnedies!). Der Gang durch die frische 
I.uft tut nämlich immer gut; <lie In den meist 
verräucherten und schlecht geliifteten Räumen 
entbehrte Sauerstoffzufuhr belebt den ganzen 
Organismus. Wer dann vor dem Schlafengehen 
noch duscht und vorbeugend eine Kopf- 
schmerztablette nimmt, wird sicherlich keinen 

St« «*is8«n nicht, 
wohin Sie in Urlaub fahren tollan? 
Lassen Si« sich Ubarraschan. Baim „ 

Großen. - 

Wohlfahrls^ 

marken- 

Preisausschreiben 

gibt es allein zehn Ferieitreisen zu 
gewinnen. Dar Weg ist einfach; 

Sie gehen zum nächsten Postamt 
oder zu der Vertriebstelle eines 

Wohlfahrtsverbandes und kreuzen dort 
auf der Teilnehmerkarte Ihre 

Glückszahl an. 

Und dann hoffen Sie auf Ihre 
Ferienreise. Notfalls auch auf einen 

Fernsehapparat ... es gibt 
1001 Möglichkeiten. Allerdings nur 

im Januar. 

Fraueil stehlen am meisten 
Amerikanische Hotelbesitzer '""ch''r" 

interessante Feststellung Frai^n 'le' 
iiäuflger Gegensliinde (Wäsche, Vorh.ing«, 
Tischtücher usw.) aus den Hofelzimmein als 
.Männer. Am wenigsten wird "O" Jpl 
paaren gestohlen. ..denn hier macht 
moralische Einfluß des Mannes auf ^Ue F'-au 
geltend" Wenn dagegen zwei Frauen Semem- 
sam ein Hotelzimmer mieten, so kann >n der 
Mehrzahl der Fälle damit gerechnet werden, 
daß nach der Abreise der beiden Frauen n 
dem betreffenden Zimmer irgend etwas fehlt. 

ab 
ab 
ab 
ab 
ab 

^ nieser NNSV 

„ JT 

«''.f bS so» 

«""ÄseS sie nf 

Damen-Blusen, '. ■ Arm . . ab 
Damen-Wollröcke ... ab 
Damen-Keilhosen . . 
Damen-Kleider . . 
Damen-Wintermäntel 
Damen-Anoraks . . > 
Damen-Strumpfhosen 
Damen-Regenmäntel, transp. ab 
Damen-Taschentücher 
Herren-Taschentücher 

Frottiertücher, 50 X 100 
Bettücher, 150 X 250 
"Kinder-Sporthemden 
Kinder-Keilhosen 
Kinder-Kniestrümpfe 
Kinder-Strumpfhosen 

ab 
ab 
ab 
ab 
ab 
ab 
ab 
ab 

5,00 
2,00 

10,00 
10,00 
39,00 
19,00 

1,95 
6,50 
0,50 
0,95 
2,50 
9,90 
2,95 

15,00 
1,95 
2,95 

Wolle und Helanca 
Mädchen-Schlafanzüge . ab 7,90 
Finette 

und viele« ander« zu weit 

Kinder-Pullover .... 

Kinder-Kleider .... 

Kinder-Mäntel u. Poncho . 
Herren-Unterwäsche . . 
Baumwolle je Teil 
Herren-Schlafanzüge . . 
Finette und Popeline 
Herren-Hemden .... 

Herren-Pullover . . . • 
Herren-Strickhemden . . 

Herren-Anoraks . > • • 

Herren-Parka  
Geschirrtücher • . . • 
Gerstenkornhandtücher 

Damast-Tischdecken . . 
Baumwolle, 130 X 160 
Damast-Bezüge, 140 X 200 

Damast-Kissen, 80 X 80 

herabgesetzten Preisen 

ab 9,90 

ab 9,90 

ab 15,00 

ab 1,95 

ab 5,90 

ab 9,90 

ab 12,50 

ab 12,50 

ab 25,00 

ab 49,00 

ab 1,00 

ab 1,50 

ab 5,90 

ab 19,90 

ab 5,40 

Damen-Unterkleider, Perlon-Charmeuse . ab 2,95 

Damen-Schlüpfer, Baumwolle ab 1,25 

Damen-Schlüpfer, Helanca ab 1,95 

Damen-Nachthemden ab 5,90 

Damen-Schlafanzüge   , ab 9,90 

Büstenhalter a'' 

Hüfthalter-Höschen   at" 3,90 

Corselets .ab 19,00 

Damen-Morgenmäntel, Diolen gefüttert . . ab 16,90 

Damen-Pullover   ab 5,00 

Damen-Kittel, Perlon gewirkt ab 2,95 

II modehaus 

wa enfels 
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Tausend Bliidatcn im Jahr 
In jeder Bjr von Houston, dem Sitz des 

•nierikanisdicn „Spacecralt Centre", warnt 
•In Schild Besucher, daß es ungesetzlich ist, 
Schießeisen in Loitalcn bei sich zu führen, In 
Oenen Alkohol ausgeschenkt wird. Es steht 
*ine Strafe von 200 Dollar bis fünf Jahren Ge- 
liingniR darauf. Trotzdem ereignen sich in 
Houston pro Jahr rund tausend Morde, von 
Qcnen nicht einmal 30 Prozent aufgeklärt wer- 
ien. „Murder City", „Mörderstarlt" nennen die 
Sprecher der lokalen Rundfunksender Hou- 
|lon und haben damit recht. In keinem ande- 
rn Bundesstaat der USA werden soviel Ver- 
prcfhen begangen wie in Texas. Und in Texas 
Ist Houston in Punkto Kriminalität führend. 

Houston hat sicli zwi.sclien 19C0 und 1968 
einwohnermiißig um 2R Prozent vergrößert 
tmd weist die stärkste Wachstumsrate unter 
ollen Großstädten der USA auf. Wöchentlich 
?trümcn tausend weitere Menschen in die 
Stadt, die meisten angelockt vom Raumfahrt- 
Zentrum, das 35 Kilometer von dem Ort liegt. 
Es ist mit ihm durch einen sclimalen Korridor 
verbunden, so daß die Anlagen und Einwoh- 
ner nocli mit zu Houston gercclinet werden. 
Pia Bevölkerung liegt zahlenmäßig bald an 
Hör Zweimillionengrenze. An New York ge- 
messen, ist das wenig, aber des.sen Kriminali- 
lälsrekord wurde von Houston längst erreicht. 

In Texas regiert noch der Colt. Elf Polizi- 
sten wurden in den letzten Jahren in Houston 
ermordet, weil man ihr Eingreifen als über- 
flüssig ansah. In Texas ist z. B. noch das „Par- 
amour Statute", das „Nebenbuhlergesetz", 
in Geltung. Es gestattet dem Ehemann, einen 
Rivalen niederzuschießen, wenn er ihn beim 
Ehi'bruch mit seiner Frau ertappt hat oder 
beide im Begriff sind, Ehebrudi zu begehen. 
Diese letzt« Bestimmung wird vom texanl- 
■sthen Richter zugunsten des Eliemannes im- 
mer großzügig ausgelegt. 

Ausstellung Dolly Hall 
Um eine 97jährige akademische Malerin zu 

ehren, veranstaltete das Dorf South Cerney in 
England eine Ausstellung von 196 Ihrer Werke. 
Dolly Hall hatte seit dem 17. Lebensjahr in 
South Cerney gewohnt und war eine Toditer 
des dortigen Pastors. Sie wurde, da sie ge- 
lähmt ist, Im Rollstuhl zur Eröffnung der Aus- 
stellung gefahren, welche die erste Ihres Le- 
bens war. Die Hälfte der Bilder hatte man 
durch Aufrufe In den Zeltungen von den ge- 
genwärtigen Besitzern als Leihgaben erhalten. 
Manche Gemälde hatte die Künstlerin seit 70 
Jahren nicht mehr gesehen. Im Alter von 90 
.fahren mußte sie das Malen vs'egen Arm- 
schwäche aufgeben. 

schlanker BOroanzug >n 
Streifendrssin, dreiteilig. 
Denn: Mit Weste ist man 
immer „angezogen", aurh 
fOr eine Sitzung oder 
Konferenz. Das Material 
des Anzugs ist Flanell. 
Ein zum Hemd oder zur 
Krawatte passendes Kin- 
stecktueh unterstreicht 
das korrekt-flotte Aus- 

sehen. 

„Warmhalteplatten" 
mit Gütezeichen .,. 

Gute Chancen für Privatpatienten 
Arbeitgelierzusrhull für alle privatversicherten Angestellten 

In iiiiiiici üioßciL'ni Miiße erobern Kunsl- 
Btoffci/.eugnisse das Bauwesen. So wird für 
die WaimedammunR von Häusern und Woh- 
nungen heute hauptsächlicli gütegeschützter 
Hartscluium verwendet. 

Diese Platten mit Gütezeichen haben sicli 
Bis eclite „Sparbüdise" erwiesen, da die Heiz- 
Kosten wegen der besonderen Materialeigen- 
Bchaflen dieser Produkte nachweisbar bis zu 
PO Pro,:L'nt gesenkt werden können. Selbst 
\insor Bikini-Mädelien fühlt sich mit diesen 
wWarmhalteplatten" bei kühler Außentempera- 
Xur sichtlich wohl. 

Hartschaumplatten mit Gütezeiclien müssen 
■ich übrigens einer laufenden strengen Kon- 
trolle durch ein amtlich anerkanntes Prüf- 
institut unterziehen, so daß sich Verbraucher 
und Verwender auf höcfisle Qurilität ver- 
las.sen können 

DER GRÜNE TIP! Kostentos crtulleii 
CarlMfreundc meine neuen 
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mil 580 Bildern und vielen Tips für die Frühjahrsbe- stellung. Au8sci)ncl(Ien. auf 
Postkarte kleben (oder nur 

fiutscheln-Nr. angeben) 
und einsenden an 

I Gärtner Pülschke • 4041 Holzbüttgen 

Vom 1. Januar 1971 an sind die Arbcitgeijer 
gc.s('l/.lich verpfliclitet, jedctn Angestellten 
einen Bi-itragsanteil zu seiner Krankenver- 
siciierung zu zahlen, gleidigültig, wieviel er 
verdient. Das gilt selbstverständlich auch für 
privatversicherte Ange.stellte. Der Zuschuß ist 
lohnsteuerfrei und unterliegt auch nicht der 
Beitiügspflicht der Sozialversicherung. 

Mit dieser Regelung hat der Gesetzgeber 
erneut die wichtige sozial- und gesundheits- 
politische Funktion der privaten Versiclierten- 
gemeinschaften anerkannt, denen sich aus 
freiwilligem F:ntschluß über 10 Millionen Bun- 
cle.sbürger angeschlossen hoben. Die Mitglied- 
schaft in der privaten Krankenversicherung 
(PKV) liegt ebenso im öffentlichen Interesse 
der sozialen Sicherung wie die Zugehörigkeit 
zu einer Kasse der ge.setzlichen Krankenver- 
sicherung (GKV). 

Der Beitragszuschuß des Arbeitgebers wird 
viele Angestellte veranlassen, ihren privaten 
Versiclierungssciiutz beizubehalten, wenn sie 
von der neuen Erhöhung der Versicherungs- 
pflichtgrenze vom 1. Januar 1971 an (von 
1200 DM auf 1425 DM monatliclies Grundein- 
koninien) betroffen werden. Sie können sich 
von der Pflichtmitgliedschaft in der GKV be- 
freien lassen, wenn sie spätestens bis 1. Fe- 
bruar 1971 bei der zuständigen Krankenkasse 
(Aligemeine Ortskrankenkas.se, aber auch Be- 
trieb.«;-, Innungs- oder Landkrankenkasse, 
nicht aber Ersatzkasse) einen Antrag stel- 

i RECHT8: Gut angezogen 
i im BUro gibt ein Gefühl 
= der Sicherheit. Links ein 
i StreifenanzuK, der im- 
= mer seriös wirkt. Rechts 
§ ein aktuell gemusterter 
= Anzug im konventlonel- 
I len Schnitt und daher 
= auch im Beruf tragbar. 

iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiMiiiiriMiiiimTiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiintiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHniiiiiiiiiiiiiiiiiiin'.iiJiitiiÜ 
  public relations/anzeigen 

Im Badezimmer 
kehrt jetzt Ordnung ein 

Ponds's bietet ein gutes Beispiel: Q-Tips 
im praktischen Halter an der Kachehvand 

Im Badezimmer Ordnung zu hallen, ist für 
jede Hausfrau ein besonderes Problem. Wenn 
die Familie in der übliclien Eile die Morgen- 
toilette hinter sidi gebracht hat, gleicht das 
Bad oftmals einem „Schlachtfeld". 

len und das Bestehen einer ent.sprechendon 
privaten Krankenversiclierung nachwei.sen. 
Eine automatisdie Befreiung von der GKV 
gibt es nicht. Auf jeden Fall ist eine Willens- 
erklärung der Betroffenen, die sich am besten 
von ihrem Unternehmen der PKV beraten 
lassen, erforderlicli. 

Privatversicherte Angestellte, deren monat- 
liches Grundgehalt über 1425 DM liegt, sollten 
möglichst bald ihrem Arbeitgeber das Be- 
stellen einer privaten Krankenversicherung 
nachweisen, damit ihnen der Arbeitgeberzu- 
schuß ausgezahlt werden kann. Darüber hin- 
aus aber haben freiwillige Mitglieder der ge- 
•setzlichen Krankenversicherung jederzeit die 
Möglichkeit, zu günstigen Übertrittsbedingun- 
gen Mitglied der PKV und damit Privat- 
patient zu werden. Gerade der Propaganda- 
krieg der Institutionen der GKV untereinan- 
der wird mandien gesetzlich Versidierten ver- 
anlassen, seine Situation neu zu überdenken. 
Mit Ihrem modernen, in Leistungen und Be- 
dingungen großzügigen und unbürokratisdien 
Tarifwerk braucht die PKV den Vergleich mit 
der GKV nidit zu scheuen. 

Selbstverstündlidi stehen die Spezialtarife 
der PKV, z. B. für gehobenen Krankenhaus- 
auicnthalt oder für individuell abgestimmtes 
Tagegeld, allen Bevölkerungskreisen, also 
auch den Pflichtversicherten, offen. Die Bei- 
träge sind auf jeden Fall als Sonderausgaben 
steuerlich begünstigt. 

Aus einem Struwwelpeter ... 
machen diese aufhelz- 
baren Curlers in kur- 
cer Zeit eine schick 
frisierte Junge Dame. 
Mit dem perfekten 
Gerät lind Sie Im 
Handumdrehen aus- 
gehberelt, eine reiz- 
volle Gastgeberin oder 
die tadellos gepflegte 
Sekretärin. In einem 
flachen Köfferchen 
mit Frisierspiegel sind 
die aufhelcbaren Cur- 
lers — System Car- 
men, in Luxus-Aus- 
führung mit 20 Wick- 
lern In 3 Größen — 
besonders auf Reisen 
ein praktischer Be- 
gleiter. 

Rowenta-Pressefoti» 

Im praktischen Plastikhalter sind die Q-Tips 
Wattestäbdien von Pond's immer griffbereit. 

Foto: POND'S 

Abhilfe können hier nur die zahlreichen 
kleinen „Erfindungen" schaffen, die heute zu 
einer modernen Badezimmer-Einrichtung ge- 
hören. Viele Firmen sind deshalb dazu über- 
gegangen, ihre Produkte und Fabrikate so an- 
zubieten, daß sie auch gleich ordnungsgemäß 
im Bad untergebracht werden können. 

Ein gutes Beispiel bietet Pond's: Die be- 
kannten Q-Tips Sidierheits-Wattestäbchen der 
Münchner Weltfirma erhalten Sie jetzt in 
einem praktischen, durdisichtigen Plastikhal- 
ter, der sich spielend leicht an der Badezim- 
merwand anbringen läßt. So verschwinden die 
unentbehrlichen Helfer von Ihrem Toiletten- 
tisch und finden einen guten Platz, an dem 
sie, sauber aufbewahrt, jederzeit griffbereit 
zur Hand sind. Sie sind damit wieder einen 
entsdieidenden Schritt weiter, Ordnung in 
Ihrem Badezimmer zu halten. 

Außerdem: Täglidi vor Augen, erinnert der 
neue Q-Tips-Badezimmerhalter daran, daß 
Q-Tips nicht nur für die Baby-Hygiene, son- 
dern auch für die Ohrenpflege der ganzen Fa- 
milie und für die Scluinheitspfiege von gro- 
ßem praktischem Nutzen sind. 

Weniger Interesse am zweiten Durchgang 

Wie rrfolffrcich wird die rolioi)iti>!'iinK 1!»70/71 werden? 

Der erste Durcheung der Schluckimpfungen 
gegi n Kinderlähmung i.'^t abgeschlossen. Der 
«weile Durchgan»; liegt 1971 schon sehr früh, 
er beginnt zwi.-chcn dem eisten und zweiten 
Drittel do.'; Janii.tr> Wie er besucht wird, l.tl.U 
sidi im Aiigenhlii'k noch nirht sagen, welehe 
Störunt;':f iktoren noc+i eintreten können, i.'^t 
absolut ungewiM Zieht man die Zahlen der 
letzten .Sihluckimpfungen heran, dann läßt sich 
im Diirrh.Kchnill feststellen, daß der zweite 
Duichgang um zehn Prozent niedriger liegt 
als der erste. 

D.is heißt ai-so. daß zehn Prozent der Impf- 
linge vom ersten Durchgang keinen vollstän- 
digen Impfschutz erhalten, sondern eine Un- 
glcherheitsrate d irstellen. die zu leicht über- 
sehen wird, wenn man sich um die Erfassung 
der voll.ständig ge.schützlen Impflinge bemüht. 

Deshalb stellt sieh die Frage, w.i.-> man tun 
könnte, um die Impffreudigkeit auch für den 
zweiten Durdtgang der Schluekimpfungs.iktio- 
nen gegen Kinderlähmung auf dem .Stand zu 
erl' 'Iten, der sich jewelN hei flem ersten Durch- 
gai iM gehen hat. 

erste Drittel des Monats Januar liegt. 
Wenn man es einmal so ausdrücken darf, noch 
im Schatten vom Ausklang des alten Jahres, 
von Weihnaehtt n. Silvester und Neujahr. Nor- 

malerweise beschäftigen sich die Oeffentlidi- 
kcitsmedien in diesen Wochen mehr mit I'ro- 
gnosen auf das beginnende Jaiir. Auch ist in 
den zurückliegenden Wochen genügend für die 
Weckung des öffentlichen Intcre.^es an einem 
Impfschutz gegen Kinderlähmung getan wor- 
den. Was soll man das gleiche Tiiema noch ein- 
mal hochspielen? Alle diese Ueberlegungen 
bewirken, daß fast zwangsläufig in geringerem 
Umfang auf die .Schluckimpfungsaktionen ge- 
gen Kinderlähmung hingewiesen wird, daß 
jener eingangs festgestellte Abfall der Besu- 
cherzahlen eintritt, daß die Quote der unge- 
nügend Geimpften steigt. 

Die Terminwahl für die Sctiiuckimpfungen 
gegen Polio wird selbstverständlich aus epi- 
demiologisch-medizinischer Sicht vorgenom- 
men. Hier haben die Aerzte als die Fachleute 

' zu entscheiden. Wenn aber bei der Festlegung 
der Termine Möglichkeiten bestehen zu einem 
etwas anderen Arrangement, wenn weiterhin 
sich eine Ver.=chiebung werbemäßiger Akzente 
erreichen ließe und wenn man nicht zuletzt 
auch über den Weg einer Oeffentlidikeitsbe- 
fragung sich orientieren lassen könnte, dann 
müßte sich die Ausfallquote beim zweiten 
Durchgang senken lassen im Interesse aller. 

Dr. Konrad Günter 
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= Männer tarnen oft ihre niodernc ('«esinnuns = 
In einer durch Technik versaclilichten, 

nüditcrnen Arbeit.-welt gewinnen zwi- 
scheiimensdilidic Beziehungen eine 
wachsende Bedeutung. Dabei kommt e- 
auf eine gepflegte Erscheinung an, wei- 
che Sympathie bei den Mitmenschen 
weckt. Nicht wenig hierzu kann die Klei- 
dung beitragen. Doch ist diese Erkennt- 
nis noch nicht zu allen Männern vor- 
gi drungen. obwohl sie unterbewußt 
spüren, daß ein modern gekleidete- 
Mann audi sonstwie überzeugt. 

Mehr noch ein farbenfroher, flotter 
Anzug — selbstverständlich männlich- 
dezent — bringt eine gewis.se Frische 
in den grauen Berufsalltag und Iod:ert 
die Atmosphäre auf. Sollte da nicht aurh 
die r.elstung steigen? 

Und: Wer sagt, daß der Chet hinter 
dem Habitus seiner Sekretärin zurück- 
stehen muß? 

Houston - die Mörder-Stadt OBF.N: .lugendlieh- 

Bislang aber tarnen viele Manager = 
ihre fortschrittliche Gesinnung hinter i 
einer unauffällig grauen Fassade. = 

Warum? Kurt Geisler 1 

Mr.« 
LANGENEB ZEITUNO 

Freitag, den 22. Januar invi^ 

Langener Segler auf glattem Parkett 

Erster Seglerball im „Lämmchen" 

Am vergangenen Samstag bewies der Drei- 
Segelclub, daß er sidi nicht nur auf 

^ten ® ind 'in der 
auf dem gesellschafllichen ParKeu zu 

Hause fühlt. Im maritim ausgesdimi^kten 
gaal Zum Lämmchen" mußten noch ® 
und Stühle hinzugestellt werden, | 
interessierten Segelkameraden und ihren Ga 
sten Platz zu geben. 

Der Vorsitzende Görd Peschmann, der au^ 
oine Reihe von Ehrengästen aus Landts- und 
Kommunalpolitik sowie von f." 
Segelvereinen begrüßen konnte, nutzte 

Vi.rsitzeni1<T Gürd Peschmann bei seiner An- 
. LZ-Bild spräche. 

Gelegenheit, sc-inen Club in diesem K;|limen 
vorzustellen. Das starke Interesse am Sefeel- 
sport sei beispielsweise daran zu erkennen, 
daß der DSCL sieben Monate nach seiner 
ersten öffentlidien Versammlung 
70 akUve Mitglieder zähle und eine 
weiteren Aufnahmeanträgen vorliege. Bis zum 

Frühjahr red^e er mit writeren 
staDelläufen, so daß dann unter DSC^ 
Stander noch einige mehr als die bislang 25 
vorhandenen Jollen regeln wurden^ Ne^n^e 
innere Clubarbeit werde m diesem Jahr t^ 
sonders die Verstärkung und Aufnahme wei- 
terer freundsdiaftlicher Kontakte zu 
artigen Vereinen in der näheren und weiteren 
Umgebung treten; denn gerade für Segler mit 
Lem relltiv kleinen Heimatgewasser .«i es 
unentbehrlich, den eigenen Horizont nicht zu 
eng werden zu lassen. 

Der Balt wurde eröffnet mit einer f'^süichen 
Polonaise, fast militärisch exakt aufgefulirt 
von einigen Paaren, die das Tanzen als weite- 
res Hobby pflegen. Die Musiker des A^tids 
die .Teddy's", sorgten mit ihrer Vielseitigkeit 
und'ihrem Temperament dafür, daß die Tanz- 
fläche nie leer wurde. 

In seiner spritzigen Damenrede sdimeidielte 
Dierk Thode seinen Zuhorerinnen mit st 
männischen Vergleichen und 
lersgatUnnen den Rat mit auf den Weg. immer 
die ideale Vor.scholfrau zu bleiben. 

Als nächste Attraktion wurde eine vom Ehe- 
paar Grawunder gestiftete Schiffsglocke ver- 
weigert. Gewonnen wurde sie von i*/"' 
1er die das Ge vicht der Glocke mit 3..27 g 
auf 2 g genau esdiäUt hatte. Sell«tlos wie 
eine echte Segler.c';altin sein g^f 
dem Club ihre frischgewonnene Blocke, ,,aut 
daß man immer wisse, was sie geschlagen 
habe". „ , 

Gegen .Mitternacht erbebten die Saaiwande, 
als alle Segler wie Noch-nicht-Segler ein 
paar Shanties unter Anleitung Matrosen- 
chores lautstark von sich gaben. Und als dan 
sehr viel später die Musiker ihre Instrvimente 
einpadcten und die '7'"" 
nach Hause mochten, s and ff 
der erste, aber sidier nidit der letzte I.angener 
Seglerball! 

Die glückliche Gewinnerin einer bronzenen Schiffsglocke, Frau Müller, nimmt aus der Hand 
des Vorsitzenden (links) das „gute Stuck" in Lmpfang.    

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 85 Jahren 

Die Bezirkssparkasse Langen hielt am 23. 
Januar 188G in Gegenwart von 
direktor v. Marquard (Darmstadt) und Kreis 
rat V Löw (Groß-Gerau) ihre Generalver- 
sammlung ab. Der Vorstand wurde neu ge- 
wählt. Aus Langen waren fünf Vorstand^mit- 
alieder zu wählen. Es waren Fabrikant Sehe 
rer, der zum Vorsitzenden der Kasse gewählt 
wurde, Bürgermeister Dröll, Konr. Gorich 2., 

Etwa 507o aller Erwerbstätigen elnd nach der 
amtlichen Statistik Arbeiter. Nach dem Gesetz 
über die Lohnfortzahlung wird Arbeitern der 
Lohn 6 Wochen weitergezahlt, wenn wegen Krank- 
heit nicht gearbeitet werden kann. 

Nach dem Lohnfortzahlungsgesetz ist dem 
Arbeiter „das ihm bei der für ihn maßgeblichen, 
regelmäßigen Arbeitszeit zustehende Arbeits- 
entgelt fortzuzahlen". Die Bezüge in dieser 
Zeit sind im reohtlichen Sinne Lohn; deswegen 
sind davon auch Steuern und Sozialversiohe- 
rungabeiträge zu zahlen. 

Wie der Lohn zu berechnen ist, wird in der 
Gelben Beilage Nr. 94 erläutert, die für Sie 
bereithält 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

Schülerinnen dürfen Babys mitbringen 

Schulneubau mit Kinderkrippe - Mehr Ehefrauen und Mütter auf der Schulhank 

Pfandmeister Sattler und Kaufmann Stein- 
Eötter. Von auswärts wurden m den ^rstand 
gewählt die Bürgermeister Eckert (Dietzen- 
bach), Feurer (Egelsbach), Lory (Sprendimgen) 
und Frey (Wixhausen). 

Die Freiwillige Feuerwehr 
in ihrer Hauptversammlung am 1. 
1886 den seitherigen Vorstand 
mermann Karl Dröll, aktives iVlitgli^ der 
Wehr, stellte eine praktische freistehende Lei- 
ter vor die leicht zu handhaben und zu trans- 
portieren war. Die Wehr beschloß, eine vor- 
handene Leiter entsprechend umzubauen. 

Heber die Moral kommender Schülermnen- 
generationen hat der Rektor der Thomas 
CarltOD Schule in Southwark (London) seine 
eigenen Ansichten. Und deshalb 
den SchulbehSrden durchgesetzt, daß dem 
Neubau der gemischten höheren SAuIe, der 
1975 fertiggestellt sein soll, eine Kinderkrippe 
angesdilossen wird. Dort können d»"" ^ 
Schülerinnen der oberen Klassen -- 
verheiratet oder ledig - wahrend d^s Unter- 
richts ihre Babys der Obhut emer Kinder- 
Schwester anvertrauen. 

In der neuen Thomas Carlton Schule wer- 
den außer der Kinderkrippe nodi f""" 
Reihe weiterer Neuerungen eingeführt. So 
werden die Sdiüler in Großklas.sen von 20 
Jungen und Mädchen von einem aus fünf 
Lehrern bestehenden Team 
freie Arbeitsgemeinschaften sind Vorbeiei 
tungskuise auf ver.sdiiedene Berufe und ein 
Babypflegekursus geplant. 

wie Studenten behandelt und unterrichtet. 
Bei der soziologischen und 

Einstufung der 14- bis ISjähngen müssen Uu 

Essen 
wie die Kaiser von China ... 

Jetzt kann man seine Freunde und Gäste so 
bewirten, wie es einst die Kaiser von Chtaa 
taten. Ein Restaurant in Bangkok hat eine 
neue Art gefunden, Mahlzeiten zu servieren. dir„große diineslsdie Diner", Es handelt si^ 
um die raffiniertesten Speisen, die auf wert 
voUen Tellern gereidit werden - aUes von 
einem authentisdien chinesischen _ Ko^ zu 
bereitet, „der aus dem Norden karn . Das Ser- 
vieren geschieht genauso, wie es in den gro 
ßen Palästen von Peking im 18. 
Üblich war. Dauer der Mahlzeit, zwei Tage, 
Zahl der Gerichte; einhundertacht: besondere 
Spezialitäten; gehackte 
Schnedcenschwänze ö la sroßer Mandar , 
tibetanischer Gründlig (Fisdi) ohne Graten^ 
Die einzige „Gräte" ist die Redinung. Die 
Mahlzeit für zwei Personen ko^et (""ge- 
rechnet) knapp siebentausend DM - Brot, 
Bedienung und Trinkgeld einbegriffen! 

tend neue Maßstäbe angelegt werden . 
Dr. Leonard Payling von der londoner S^ul- 
behörde. Er hat den Planen Rektor Peppers 
voll zugestimmt und ist ebenfalls der 
nung, daß bereits 1975 eine der SAu e a^ 
gesdilosscne Kinderkrippe """S 1'* 
seiu könnte. „Das Reifeaiter der Mädchen 
sinkt ständig. In einigen Jahren werden die 
ISjährigen mit den heutigen 16jährigen ver- 

Sabotage beim Hunderennen 
In Greenock (England) gab e« ^ 

Windhundrennen einen Zwisdienfall. Als die 
Tiere hinter der Hasenattrappe herlirfen, i^rf 
fen einige halbwüdisige Burschen WürstAen 
auf die Rennbahn. Die Hunde zogen das eAt^ 
Fleisch dem Hasen aus Pappe vor und statt 
nach dem Zielband zu rennen, aßen sie ^ 
aller Ruhe die Würstchen auf. Es 
ganze Weile bis die Vierbeiner sich endlK» 
beauemten, den Start zu wiederholen. 
sdien waren die halbwüdisigen Burschen 
längst über alle Berge. 

gleidibar seip." Und lejährigc ^nd i" Auj 
gen Dr. Paylings und Rektor Peppers bereit« 
Erwachsene. 

Ronald Pepper redinet übrigens damit, cl^ 
der größte Teil der kleinen Besucher def Schul-Kinderkrippe „ da^^Hetrats» 
Schüleriimen sein werden. „Daß das Heirais 
alter ständig sinkt, sehen wir ja schließlich aj 
defltaSstfken", meint der vorauss^auen^ 
Phdacoee .und da nun einmal mehr und rn^nj 
Sen bi^um 18..oder 19- 
besuchen, müssen wir auch mit einer wa™ 
senden Zahl verheirateter Schulerinnen redM 

- exklusive Quelle-Preis^ 

MATURA- 
Tisch-BUgelautomat 
Mit Fußschaltung und 
stufenlos regulierbarem 
Tliermostat. 9|Q 
Bei Quelle nur fclOi" 

Anz. 22.- 

PRIVILEG- 
Raumspar- 
Vollautomat 
Große Leistung auf 
kleinstem Raum: 
Wäscht, spült und 
schleudert voll- 
automatisch. 12 Pro- 
gramme, davon 6 eciite 
Schonprogramme 
mit Spulstop. 
Bio-AKliv-Programme. 
Für 4,5 itg Troci^en- 
wasciie. Fahrbar. 

Bei Quelle nur 

49&- Anz. 50.- 

Bio-Wasch- 
vollautomat 
PRIVILEG 16 
12 Programme, 
8 Temperatur-Stufen. 
Vollautomatik mit 
Bio-Taste, Edelstahl- 
trommel. Automatische 
Waschmittel-Einspü- 
lung. Erstklassige 
Schleuderleistung. 
Für 4,5 kg 
Trockenwäsche I 

Preissenkung I 

statt mik Jetzt nur 448.- Anz. 45.- 

MATURA- 
Luxus-Wasch- | 
Vollautomat 
Zukunftsweisender 
Waschkomfort; über 
22 Waschprogramme. 
Modernste »Thermo- 
ExaktÄ-Steuerung. 
Automatische Wasch* 
nnitteleinspülung. 
Schrittweise Laugen- 
Abkühlung. Für 5 kg 
Trockenwäsche. 
Trommel und Bottich 
BUS »Edelstahl rostfrei«. 

Preissenkung I 

statt'lU' 648.- Anz. 65.- 

Ganz gleich, wo Sie wohnen: | 
Der Quelle-Kundendienst 
ist immer für Sie da I 
Dia Noris-Bank, die Bank der 
Quelle-Kunden, finanziert Ihre 1 
Anschaffungen diskret und j- 
ohne große Formalitäten. ^ 

(S^uelle 

Warenhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 
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Krank, weil unehelich? 

Der nkkrimlnlerunq der unchellrtien Kinder soll mit dem neuen Unehelldicnre(ht ein Ende gesetzt 
werden. Gerade rerhtieltlg zu den dcmnäctist laillgen Entüdieldungen In den enlsprertiondon Gre- 
mien hat nun die Franenlclinik rie^ Klinikums Mannheim (Unlver^liai Heidelberg) eine Arbeit ver- 
üllentlUht, die ein besonders grelles Sclilaglldit aut den bedauernswerlen Slülus der unehelich ge- 
borenen Kinder wliII. 

Professor Dr. Jost Jacger hat alle Geburten 
seiner Klinik von IVjJ bis 1967 unter die Lupe 
genommen und herausgefunden, daß die Zahl 
der Totgeburten bei unverheirateten Müttern 
doppelt so hoch ist wie die Vergleichszahl bei 
Verheirateten. Die 1500 unehelich geborenen 
Kinder wiesen eine Reihe von Schaden auf, die 
bei ehelich geborenen bei weitem nicht so häu- 
fig anzutreffen waren: Sie schnitten sowohl hin- 
sichtlich der Geburtslänqe als auch des Ge- 
burtsgewichtes schlechter ab. Außerdem waren 
rrühgeburlen bei Unverheirateten wesentlich 
häufiger als bei Verheirateten. 

Die Schwierigkeiten begannen bei den Unver- 
heirateten meistens schon vor der Geburt. Sie 
litten häufiger an Nieren- und Marnwegserkran- 
kungen, eine Ursache für die gefürchtetste Ge- 
burlskomplikntion, die Eklampsie. Während die 
Geburt bei den Verheirateten meistens regel- 
recht und normal verlief, traten bei den ande- 
ren Müttern vermehrt Lageanomnlien auf, Ins- 
besondere Berkenendlagen, die eines operati- 
ven Eingriffs bedurften. 

Eine Teilerklarung für diese auffälligen Un- 
terschiede dürfte in der Talsarhe zu finden sein, 
daß dio unverheirateten Mutter nur selten von 
der Schwangerenbetreuung Gebrauch gemacht 
haben. Dadurch war es auch den Ärzten nicht 
möglich, das Ungeborene zu überwachen, anor- 
male Entwicklungen aufzuspüren und rechtzeitig 
einzugreifen. Freilich, die Hauptgründe für die- 
se gravierenden Wachstumsunterschiede dürf- 
ten psychologischer und sozialer Natur sein. 
Auseinandersetzungen mit der Familie und die 
Achtung durch die Gesellschaft sorgen dafür, 
daß diese Mutter seelisch und körperlich aus 
dem Gleichgewicht geraten. Und dies zu einem 
Zeitpunkt, wo der mütterliche Stoffwechsel 
durch die Schwangerschaft schwer belastet 
wird. Gerado die Misere der unverheirateten 
Mütter beweist eindrucksvoll, daß unter Ge- 
sundheit nicht nur das körperliche, sondern 
auch das psychische und soziale Wohlbefinden 
zu verstehen ist. Bleibt nur zu hoffen, daß diese 
Definition der Gesundheit, wie sie von der 
Weltgesundheitsorganisation formuliert worden 
Ist, auch bald in unseren Gesetzbüchern berück- 
sichtigt wird. Dr. med. Jodien Aumüller Alle Kinder haben das Recht, gesund und behütet heranzuwacjisenl Fotos; Wolff & Tritschlet 

Warum man Tiere quälen 

Tiere gehSren zu den liebsten Spielgefährten des 
Kindes, TlerquUlcrelea haben meist seelische Ur- 
sachen. 

(dgk) Es kommt Immer wieder vor, daß Kin- 
der plötzlich Tieie quälen, die sie bislang liebe- 
voll gepflegt haben. Manche Kinder reißen auch 
Marienkäfern oder anderen Tieren, dio sie be- 
sonders lieben und zärtlich bewundern, plötz- 
lich Glieder aus. Es sind nicht etwd besonders 
wilJo Kinder, die dies tun, sondern zarte, sensi- 
ble, die es anscheinend plötzlich „überkommt' 
und deren Verhalten deshalb so rätselhaft er- 
scheint. 

Wie soll sich der Erwachsene verhalten? Die 
meisten Erwachsenen reagieren sicherlich mit 
hatten Strafen. Das Ist aber gewiß falsch, 
denn die tiefere Ursache bleibt dabei völlig aus- 
geklammert. Die Eltern sollten sich daher fra- 
gen: Warum tut mein Kind so etwas? 

Wahrscheinlich muB man hier unterscheiden 
zwischen solchen Kindern, die zunächst noch 
nicht übersehen können, wozu Ihre Handlungs- 
weise führt, und solchen, die es ganz genau wis- 
sen und trotzdem unter dem Zwang zu ste- 
hen scheinen, ain Tier quälen oder töten zu 
müssen. 

Eel den ersleren hilft meist eine Aufklfirung 
von selten der Erzieher — weit besser als eine 
Tracht Prügel. Bei der zweiten Gruppe bieten 
sich nun verschiedene mögliche Ursachen für 
das Verhalten des Kindes an. Zunächst Ist anzu- 
nehmen, daO auch dem Kinde, selbst wenn es so 

handelt, nicht wohl dabei ist. Es wird in vielen 
Fallen liinterher ein Erschrecken folgen, selbst 
wenn es sich in Starrhett und scheinbarer Un- 
cinsiditigkeit äußern mag. Ein Verhalten, das 
oft von dem Erwachsenen als Bosheit und Ab- 
gebrühthcit gedeutet wirdi 

Kinder verstehen es, ihre eigentlichen Gefüh- 
le zu tarnen. Im übrigen wissen sie wirklich oft 
nicht, warum sie es tatenl 

Wo liegen die Gründe? 
Man könnte natürlich zunächst daran denken, 

daß auch dieses Kind, das so grausam handelt, 
selbst Grausamkeiten an sich erfahren hat. Dar- 
um werden Eltern bei sich selbst nachforschen 
müssen, ob sie ihr Kind vielleicht allzu streng 
erziehen. 

Es Ist aber auch möglich, daß ein Kind eine 
viel tiefere Qual erfuhr, als es die körperliche 
Strafe sein kann. Das wäre z.B. bei Ablehnung 
und Vernachlässigung von selten der Eltern 
oder eines Eltemtells der Fall. Auf solch ein« 
seelische Vernachlässigung reagieren manchs 
Kinder dann mit Aggressionen. Diese Aggres- 
sionen könnte man z. B. In einer gezielten Spiel- 
theraple ableiten, Ihnen eine Chance zum Durch- 
bruch geben. Gleichzeitig sollte aber auch den 
Eltern ihre innere Einstellung, die ihnen meist 
unbewußt Ist, klargemacht werden. Dann verlie- 
ren sich solche dunklen quälenden Triebhand- 

lungen. Je Jünger ein Kind noch Ist, desto 
schneller und gründlicher. Darum sollte das Er- 
sdvrecken, das Eltern oft bei solchen Handlun- 
gen überfällt, nicht etwa abgetan werden, son- 
dern zu einer Erforschung der möglichen Hin- 
tergründe einer solchen Tat führen. Geschieht 
das nicht, so wissen wir aus späteren Berichten 
über solche Lebensläufe, können aus den an- 
fänglichen Tierquälereien schwerere Handlun- 
gen ähnlicher Art werden, deren Ursache man 
zwar finden, aber deren eingefahrene Bahnen 
man nur in langer, mühsamer Arbeit wieder 
aufheben kann. 

Elisabeth von Kleist 

Kreisverband der Zeugen Jehovas 
Angesidits des sinkenden Interesses an der 

Religion kann man die Kongresse der Zeugen 
Jehovas als etwas Außergewöhnliches bezeich- 
nen. Diese Fortbildungstagungen weisen stän- 
dig steigende Tellnehmerzahlen auf. Dies 
konnte man bei der Zusammenkunft in der 
Stadthalle Offenbadi feststellen, an der auch 
die Versammlung Langen teilnahm. Im Mit- 
telpunkt der dreitägigen Veranstaltung stand 
die Belehrung über den praktischen Wert der 
Bil>el in den heutigen Tagen. 

Knaus Wohnwagen 
gebr. SCHNEIDER 

c.-.H An der B 3. Tel. 06103 22807 
^""n^mfinrilsche und nette BeratungI 

SCHORNSTEINE 

Fachgerechte Ausführung allei Reparaturen, 
wTNeuaufmauern. spezie le Innen- 
isolle'ung bei feuchten, alten oder 

raschungen, bei Umstellung auf 01- oder 

w!r^ber%en®Sle gerne unverbindlich. 

heiser & CO. Kaminbau 65 Mainz 
Kötherhofstraße 4. Postla^ ^?hr 
Telefon 0 61 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

Outet »>«l HUhnehen-Crlch 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

GRMIERRNSmT WERNER SCHODER 

! 

Firmensdiildef, Maschinenschiidif, leck.Schilder 

Schweine- 

Rollbraten 500 g 3,45 

Rinder- 

Rouladen 

Bierschinken 
200g 

1,58 

500 g 3,85 

Tiroler Rotwein 
2 Ltr. Flasche 

2,98 

Orangensaft 
0,7 Ltr. 

-,99 

Bayr. Bier 
20 Fl ä 0,5 Ltr. o. Pf, Kasten 

6,90 

Doppellcorn 
1/1 Flasche 

4,98 

Trumpf-Pralinen 
„Siegelmarke", 500 g Pckg. 

2,98 

Brechbohnen 
1/1 Dose 

Apfelmus 
tafelfertig. 1/-1 Ds. 

,69 

Einlege-Sohlen 

-,59 

echt Lammfell, 
rutschfest 
Größen 36-46 

sonntags geöffnet 

Autowaschstraße Kur- IHSO 
Gartencenter «Ä Dauerwelle mit Kur 111^ 
Sergarten W packung und Fesfger nur Ig. 

Qualitätsbenzin: Normal 49,9 Super 53,9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

Unsere Buffeteria bietet an: 

®Äund%üree 4,95 

Ganz superdufte J"g®'??'äTinaIid 

Masche. Noch heute mit Kleingeld 

iu uns Boys.lind Girls! « 
 -9.^ .1, ^ I ISA 

(si däs^nicht eihe'Schau? Ein gartz heißer Hit ist däi. 
ifeititiBlau,mitweißernK6rpus,Top,feschj|e^^^ 

Satte. Mal hot, mal sweet. Da.stimmt die 
Kleiderschrank,Äniiichte.Sdireibaufsatz.Mehrzw^ 

Icbrnmöde und Liegenbett, Ohne Auflage. Funf^#^ . 

also, ürfd bei dem Preise lassen wir ^eri^ls Fi^ 
igeirade sein. Darum zugefaßt.' . 

a a 

si 
□Vl öl 

[□1 ■i 

Fahrräder 

tn allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheciistr. 8-10 

Langen, Bürgefsti. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Umzöge 

Last-Taxe 

wie teuer Ihi Umzug 
werden soll, können 
Sie seltist entscheiden I 
Mit WACINKR fahren, 
heißt Geld ersparea 
Auch samstaRS jeder- 

zeit tahrberelt. 

G WAGNER 
ii07 Langen 

HplnrUlistraßf 35 
Telefon 2 31 19 

M 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Km. - Darmstadt I 
und Umgebimg. 

E. AVEMARIA 
Egelsbach 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

Del. Weinkraut 

1/1 Dose "/ 68 

Belg. Erbsen fein 

1/2 Dose QO 

2 Dosen 

Ital. Birnen 

1 kg "#87 

DeutscheZwiebeln 

1 kg Netz 

Regenschirme | 

aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 1 
Original-Ivntrpse. allel 
Sdilrmreparaturen — 
audi Gartenschirme — 
schnell, gut und preis-1 
wert In elg. Werkstatt, j 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

<i2 
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Es geschä,h. nacli Mitternaclit 

Mein Bruder ist Kommissar In einem Poli- 
zeirevier in der Vorstadt und erlebt Dinge, 
die sich wie ein Hitchcodc-Krimi anhören. Am 
liebsten habe idi die Erlebnisse ohne Einbre- 
cher, Mörder und Stroldie. 

Aber was lidi gestern zutrug, wo Ihn Ein- 
brecher und andere Strolche unbehelligt lle- 
üen, das forderte ihm seine ganze beruflidie 
Oosdiicklidikeit und Kaltblütigkeit ab. 

Mein Drudor saß nachts im Revier zusarn- 
men mit zwei Kollegen — und es war lang- 
wellig. Mitternadit war idion vorbei, aber 
nldits halte sich ereignet. Kein Anruf — kein 
Besuch. Mein Bruder war beschäftigt mit 
einem Bericht, Kollege Mattausch mit Straf- 
zetteleintragungen und der Jüngste, Hollerer, 
der ewig Hungrige, biß in eine didce Wurst- 
semmol und trank dazu ein kühles Helles. 

Da klopfte es an die Türe, erst zaghaft, 
sdiüditern, dann noch einmal, ein wenig muti- 
ger. 

„Herein", sagten drei Münner im Chor und 
drei Augenpaare sahen erwartungsvoll nach 
der Türe. Ueber die Schwelle humpelte eine 
alte Frau, so um die Siebzig, klein und runz- 
lig, und wie es schien, ziemlich bedrückt. 

Mein Bruder kannte sie. Fräulein Kamlnzky 
— eine einfiiltige, alte Jungfer, die um ein 
i>aar Ecken in einem großen Wohnblock in 
ülner winzigen Mansardenwohnung allein 
hauste und der er schon einmal beim Suchen 
ihres entflogenen Kanarienvogels Hansi be- 
hilflich gewesen wyr. 

„Ja, Fräulein Kaminzky, was gibt's denn 
jetzt mitten in der Nacht?" fragte er. 

Das Früulein schluckte und druckste. 
„Ich knnn net schlafen, Herr Polizeirat. Jetzt 

ist's schon zwölf vorbei und hab' nocli kein 
Aug' zugmacht," 

„Na, na, na", meinte mein Bruder begüti- 
gend, ,,das kommt schon mal vor. Ich kann 
audi oft nicht sdilafen — wir sind halt keine 
zwanzig mehr, Fräulein Kaminzky I" und wohl- 
wollend klopfte er ihr auf den krummen Rük- 
ken. 

Kiirrtrcschichte von Hildegard Schäfer 

,,Na. na, Herr Pollzeiral". wehrte sidi die 
Alte entschieden, „das ist es nicht, Idi kann 
aus am ganz andern Grund nicht schlafen." 

„So? Was ist denn das für »In Grund'»" 
„In meinem Bett sind Schlangen 1" 
„Sdilangen???" 
„Jawohl, Herr Polizeirat — Schlangen — 

vi^ — mindestens zehn!" 
Fräulein war nun sehr aufgeregt 

Äs'^Sian^g-e^ne'll'^'^««"* 
,,Beruhlge di^ch, Muttchen", sagte mein Bru- 

haben", zog »ei- nen Mantel an und forderte HoUerer auf, mit- 
zukommen. Der madite ein dümmliches Oe- 

. 5® meinem Bruder heimlldi ein Zeilen, indem er «idi an die Stirne tinote 
doch mein Bruder ging nidit darauf ein. ' 

Funk^streifenwagen nächtens In 
ilin 1^ V5Ä Kamlnzkv und «s Ueß slA ni^t vermelden, daß Im Treppenhaus 
da und dort eine Türe aufging und neugierige 
verschlafene Gesichter sich zeigten. ' 

„Jetzt holen sie die Kaminzky", flüsterte 
einer, sicher wegen ihrem Dadischaden." 

üie Kaminzky sperrte ihre Eingangstüre auf 
und führte die Polizisten zu ihrem sÄiriJ- 

«oßen gesdiwind einen großen Schrank m der Diele, verkrodi sich 
darin und zog die Türe von Innen zu. 

Mein Bruder ließ die Schlafzimmertüre weit 
offen und sagte mit lauter Stimme: „Max, leg 
das ganze Bett auseinander, aber restlos, alles 
raus, bis zur Drahtmatratze," 

Als das ganze Bettzeug am Boden verstreut 
lag und man durdi die Drahtmatratze auf 
den blanken Fußboden sehen konnte, holte 
mein Bruder die wie eine Gelatlne.>!peise zit- 
ternde Greisin aus dem Schrank. 

„Kommen Sie ruhig raus, die Sdilungen sind 
alle fort." 

Prüfend sah sich die Frau das auseinander- 
veiccte Bett an. 

„■Wo — wo sinds denn jetzt" forschte sie, 
immer noch ängstlich. 

In diesem Moment flitzte unten «ul der 
Straße ein Wagen um die Ecke. Laut quietsch- 
ten die Reifen. 

„Hören Sie das Auto da unten?" fragte meii) 

rS' "J*"' '®8te da« Fräulein, „Idi wollt 
S Ihnen recht sd-.ön bedanken,' Herr Polizeirat - weil Ich jetzt schlafen kann.^ 

Ist das nidit eine schöne Ge.-schlchte? 

auch Prachtexemplare!" 
Da« Bett wurde nun wieder In seinen alten 

Zustand gebracht Das Fräulein war ganz ge* 
rührt, bedankte «ich überschwenglich für di« 
Hilfe, und e« hätte nicht viel gefehlt und sie 
hätte meinem Bruder die Hände geküßt. 

„Meinen'» 1 kann Jetzt «ehlafen?" fragte 
sie. 

„Aber ganz bestimmt", »agte mein Bruder 
»uggestiv, „dafür garantiere Idi sogar." 

AI» die Polizeibeamten wieder Im Revier 
saßen, meinte Hollerer: 

„Lachen müßt Ich Jetzt, wenn «ie noch ein- 
mal käme und wieder Sciilangen Im Bett 
hatte." 

Bald darauf klopfte e». Ei war Fräulein 
Kaminzky. 

Ja, was ist denn Jetzt wieder los?" fragt« 
mein Bruder mit einem Seltenblick auf den 
hämisch grinsenden Hollerer. 

pibt nicht viele Freudenspender 
die Gutes tun und billig sind. 
Der abreißbare Wandkalender 
tut wohl und spart das Bilcherspind. 

Er bietet Dir bei kleinsten Spesen 
ein UebermaP an Bildung an: 
Am Montag kannst du Goethe lesen 
am Dienstag Ist der Uhhnd dran. ' 

Die klassisch formulierten Sprüche 
stehn gleich im trautesten Verein 
mit den Bedürfnissen der Küche. 
Hier paart sich Kleist mit Gänsekleii. 

So parst Du Dir viel Ge!d und Mühe 
und weißt «cHön, eh* der Tag beginnt, 
Daß Elchendortf wd Rindfieischbrühe 
zum Leben unerläßUdi sind! 

Hans-Eridi Ritiiter 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

SchlllerstraOe 10 
Telefon 22893 

Die Wahnidee 

Ä- i 

Top Lad 
das Traum-Schlafzimmer aus eigener 

Herstellung — aus hochwertigem Material, a 
in sorgfältiger Verarbeitung, mit unendlicher!# 
Variationsmöglichkeiten. 

Schon für eine Raumgröße von 14 qm: 
ein 3-türiger Hochschrank, 
ein Doppelbett, eine Kommode, eine 
Ecktruhe und eine Frisierkommode 
fürDM1109^_ 

Ein Kauf, von dem map 
sonst nur trau 

utschein 

co 
2 

Ich möchte gern alles i 
über die Wohnideen I 
der Möbelcity Weener wissen, j 
Bitte auf Karte kleben! i 
Absender nicht vergessen! ' 

I 
Ein Straßennetz von über 1000 Meter führt Sie 

durch cJie Möbelcity Wesner - dem größten Einrichtungshaus 
im Rhein-Main-Gebiet. Mit Möbeln aus eigener Herstellung, mit de^' 
großen Musterring-Kcjllektion, mit Modellen führender Marken-Hersteller aus dem" 

atlt Exklusive Qualität zu günstigen Preisen • 367 Meter Schaufensterfront? Eigene Finanzierungshilfe • Unverbindliche Einrichtungsberatung • 
Kostenloser Kundendienst • Lieferung frei Haus • Wohnfertige Möbel-Aufstellunq • 

Das sollte Ihnen ein Besuch wert sein 

MöbeIcityWESNER 
WO Kaufen richtic|_Frmjde macnt 

Stammhaus 
6230 Frankfuit-Höchst 
Kurmaiiuer StraBe 18-38 
Telefon 3001 31 

im kauf-park Sprendlingen 
6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 
Telefon 615 23 

im kauf-park Mainz-Weisenau 
6500 Mainz-Weisenau 
Weberstraße 
Telefon 8 9169 

Jetzt 

bielet Ihnen 

1 

2 

Bausparen! 
ig Die ideale staatlich begünstigte Anlageform 

für alle, die etwas für ihre Eigentumsbcidung 
und damit auch für ihre zusätzliche Alters- 
versorgung tun wollen. 
FürBausparer mit handwerklichem Geschick 
hält Wüstenrot ein kostensparendes Sonder- 
angebot bereit: Das Praktik-Haus zum Sel- 
berbauen. Senkt die Baukosten bis zu 30%. 

Lebensversicherung! 
I Eine neue Wüstenrot-Dienstleistung für alle, 

die mehr für ihre und ihrer Familie Sicherheit 
tun wollen. Oder für diejenigen, die mit Hilfe 
einer Wüstenrot-Ausbildungsversicherung 
die berufliche Zukunft ihrer Kinder sicher- 
stellen möchten. Spezialangebot für 624- 
Mark-Sparer: Die Vermögensbildungspolice, 
eine außerordentlich interessante Anlage für 
Arbeitnehmer! 

Immobilien-Zertifikate! 
I Eine wertsteigernde, dabei aber besonders 
sichere Geldanlage. Denn Immobilien-ZertN 
fikate sind verbriefte Anteile an Haus- und 
Grundbesitz. Immobilien-Zertifikate gibt es 
bei Wüstenrot schon für etwas über DM 50,—. 

Fragen SieWüstenrot,[n welchem UmfangSiePrämie, 
Steuervergünstigung oder Sparzulage für Ihre Geld- 
anlage beanspruchen können. Am besten wenden 
Sie sich an die nächste Wüstenrot-Beratungsstelle 
oder direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach. Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden In Langen 
leden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- ( Ecke Friedrichstraße 

wüstenrof 

3, 

j 

Damen-Slip 
Bsumwoll-Doppelripp 

Uamen- 
Feinstrumpfhose 
20den,l.Wahl Damen-Nachthemd 

Baumwoll-Satln, angerauht, 
bedruckt, Dessins und Farben 
sortiert < 

Miederhose 
Slipform, vollelastisch, Farben 
sortiert 

Kleinkind-Hose 
Jersey, in weie, h'blau, marine 
und rot, Gr. 86-98 

Badematten« 1 
Garnitur 1 
3-tlg., bedruckt, Dessins und 
Farben sortiert 

Kinder-Pullover 
1/1 Arm, Aciyl, unl und bunt 
geringelt, InnObschen Farben, 
Gr. 104-164 

Damen-Rodc 
Acryl-Jet, vollwaschbar, 
jugendliche Form, 
rtiit< Vorderfalten; 
in modischen Dessins 

Mädchen-Rock 
Treviraund Diolen, 
vollwaschbar, 
uni und schotten, 
Gr. 104-148 

Herren-Hemd ^ 
Nylon, bügelfrei, in weip und bleu Herren- 

Halbschuhe 
Rindleder, strapazierfähige 
Sohle, in schwarz Herren- 

Freizeitsocken 
Acryl und Frottee, In aktuellen 
Farben » 

Herren-Hose 
mit Gürtel, Trevira, hoch 
modische Farben 

Kinder- 
Halbschuhe 
Rindleder, strapazierfähige 
Laufsohle. Gr. 23-26 

Einkaufstasche 
strapazierfähiges Material, 
mit Innenfach und 
RelBverschluB, 
Gr. 45x30x20 cm 

Damen- 
Trotteur 
strukturlack, modische , 
Schnalle, 45 mm Blockabsatz 

6.- 

Knaben-Cordjeans 
florfeste Qualität, aktuelle 
Farben, Gr. 104-164 

12.- 

raruerijur. ^ 

15.- 12. 

Kinder-Anorak 
Nylon, Acryt-Wattlerung, Farben 
sortiert, Gr. 104-164 

Arbeitshose 
Arbeitsjacke 
reine Baumwolle, Diagonal- 
köper. gekrumpft, echtblau 
Jsdes T*ll 

5.- 

hinter 

SchlulS 

Verkauf vem -6.2. 
Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. MitnehmenlT " 
■So einfa(^ und problemlos Ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten. -r - 
Oer kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
peizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

besser preiswert — besser icauf-park 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosdi-Straße 15 
Ecke Offenbacher, 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 

Hiradispiung. 



Totaler Ausverkauf wegen Abbruch des Hauses 

Kleider bis Größe 48 noch in großer Auswahl zu stark reduzierten Preisen. 

mu MM LANGEN 
.Bahnstraße 23, gegenüber der neuen Post 

Schlaraffenland 

der kleinen Preise 

Masthähnchen 

2,98 

SPAR 
Handelsklasse A, gefroren, 
bratfertig, 

1000-g-StUck 

Holländische 

Pommes frites 
vorfrltlert, tiefgekühlt, 

500-g-Btl. ,98 

Deutscher Weinbrand 

Korn, 32 Vol7o 

Wacholder, 32 Vol% 

jede 
V2 Flasche 2,99 

®® Französischer Sekt 
„Comte de Valmonte" 1" 

^/i-FlaSChe Inkl. Steuer 

Französischer 

1 Brie-Käse 
„Reversnd" 
SO'/o Fett I.Tr. 

100-g-Schachtel ,98 

1970er 

Gau-Blckelheimer 

Wiesberg 

BInger Rosengarten 

Oppenheimer 

Krötenbrunnen ^ 

1,89 
jede 
Vl-Flasche Inkl. Glat 

Spanische Navel wpsiiiaviiv ivavvi- 

Orangen 1 gg 
zum SPAR-Preis 2-kg-NeU 

Cypern- 

® Grapefruit 

O 
groBe vitaminreiche 
Früchte 3-Stück-Netz -,98 

Onkel Tucat sonnige 

Bananen 
1000 g -.98 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrrstauranl 
„SchUtzrnhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

I Verbilligte I 
Transporte und 

UmzOge 

jederzeit - Tel. 2 13 2.^ 

WINTER 

VERKAUF 

die Chance für den Verbraucher 

Reguläre Ware wie 

Damen-Konfektion 

Damen- und Herren-Strickkleidung 

Damen-Wäsche 

zu weit herabgesetzten Preisen im 

Schöne Aussichten: 
Gardinen von höta. 
Mit dem bekannten 

höta-Service. 
(Dekorationsdienst und 

eigenes Nähatelier) 

Die beste Emptehlung: 

■ .»irs 
Langen, Garlenstraße 6 
Tel. (06103) 2791 

4.98 

Jamaica 

.Rum- 

iVerschnitt 38° 

Eier- -98. 
iLöflel- 

.biscuit 

200-g 
Beul«! ■' 

rhumbler 
SUSSWAREN SPIRiTUOSiN WCiNE KAFFEE 

Ihr preiswert»« Fachgeschäft 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - BahnstraQe 134 

Das gemQtllche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Der^ 

MODei- 

Manhctr 

EINRICHTUNGSHAUS 
Sprendtingen 

Mainslrasse 1-3 

Langen, Bahnstraße 8, Telefon 36 13 

kC 

Made 

inCermany 

Wahre Kenner schwören auf die 
genußvolle Vielfalt der Käse-Spezialitäten 
aus deutschen Landen. 
Kernigen Allgäuer Emmentaler. 
Feinherben Tilsiter. Ausgereiften 
Camembert. Sahnigen Brie. Edlen 
Geheimratskäse. Milden Trappistenkäse. 
Aromatischen Steinbuscher. 
Zarten Weinkäse. Deftigen Handkäse. 
Das sind Genüsse, die zu den besten 
Dingen des Lebens gehören. 
Appetitlich. Herzhaft. Würzig. 
Deutschland bietet eben mehr als 
manche glauben! 

Genußvolle VieHalt - 
Käse aus deutschen Landen 

Fv"' 

.^ugust-Bcbet-Straßr 22 — Parkplatz im Hof 

SPAR 
Mainz 
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Eidgenossen sind zu welch 
Bitler beschwert haben sich die Sdiweizerin- 

nen bei einer soeben beendeten Meinungsum- 
frage über ihre Männer. Nach den Behaup- 
tungen der befragten Damen zwischen 25 und 
40 Jahren Jammern die Eidgenossen zu viel 
über die Widrigkeiten des Daseins und weinen 
■sich allzuoft an der Brust ihrer Ehefrauen 
aus. Denen wäre es aber lieber, wenn ihr 
Mann selbstbewußter wiire und ab und zu 
einmal „den Helden" spielte. 

Kanalnetz unter Omans Wüste 
Vor 2000 Jahren legten Perser Wasserleitungen an 

„Das Oel und der Dieselmotor werden bald 
das 2000 Jahre alte System der Falaj ver- 
drängt haben." Dies prophezeit ein Ingenieur, 
der im Auftrag der Regierung von Oman und 
Muskat die Wasserversorgung der Bevölkerung 
bearbeitet. Bereits persische Eroberer hatten 
sie lange vor Christus in diesem heißen Land- 
strich am Persisdien Golf in die Wege geleitet. 
Sie legten ein Netz unterirdischer Kanäle an, 
Falaj genannt. Portugiesische Kolonisatoren 
erweiterten es. Noch heute funktioniert die 
Bewässerung tadellos. In allen Orten, die 

iiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMitiiiiiiiiiiiMiiiiiii 
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Weibliche Sträflinge | 
pflegen Tiere 1 

Um bei den Insassinnen des Londoner = 
Frauengefängnisses Holloway Gefühle | 
für Hilfsbereitsdiaft und Gemeinschaft S 
zu wecken, hat tidi die Direktion der i 
Strafanstalt zu einem ungewöhnlichen 1 
Schrift entschlossen. Diejenigen Gefan- 1 
genen, deren Haftentlassung unmittel- i 
bar bevorsteht, erhalten ein Tier — 1 
Hund, Katze, Vogel usw. — in ihre Zelle, 5 
das sie pflegen und betreuen müssen. | 
Die Tiere stammen aus einem Kranken- i 
haus der britischen Tierschutzgesell- § 
Schaft. E 

ffiiiiniiiMiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiM 

quellfrisches Wasser aus den Bergen beziehen, 
sind eingeborene Wassermeister mit der In- 
standhaltung beauftragt. 

In beiden Sultanaten herrscht am Tag Hitze 
von 50 Grad Celsius. Unter dem Wüstensand, 
mehrere Meter tief in den Felsen gesprengt, 
ziehen sich die Stollen der Wasserleitung da- 
hin. Das genaue Ausmaß der Netze ist un- 
bekannt. Die Wasserleitung nach Bidbid west- 
lich von Muskat besitzt eine LSnge von 60 Ki- 
lometer, die zur Oase Buraiml Ist fast ebenso 
lang. Die von den Persem mit einfachen Werk- 
zeugen ausgemeißelten Stollen sind fast 
mannshoch, so daß ein Beduine sie bequem 
begehen kann. Es gibt aber audi niedrigerr 

Mindestens einmal die Woche Alarm 

Die Fcuerwelirschule von Sydney / \u.<ibildung in Theorie und Praxis 
Die Schule steht unter der Leitung von Mi- 

ster C. T. Demnrne. In der Fnchwelt ist Mi- 
ster Dcmnnie ein Begriff. Er war jahrelang In 
führender Position bei der London Metropoli- 
tan Fire Brigade, der Feuerwehr von London, 
und seine Erfahrung in der FeuerbekSmpfunp 
ist internatlonnl bekannt. 

Wa.«i weniger beliannt ist, dürfte die Tat- 
sadie sein, daß die von Mister Demarne gelei- 
tete Schule die einzige ihrer Art auf der süd- 

Falajs, die von Knaben angelegt worden sein 
müssen, von ;:ninderjährlgen Sklaven. Neben 
dem Wasserlauf wurden im Sand verblichene 
Kinderknochen gefunden. Das erklärt den 
zweiten Namen dieser Wasserstollen. Bei den 
Beduinen heißen sie „Mörder". 

Falajs gibt es Uberall, wo in den Bergen 
Quellen entspringen. Von ihnen führen zu- 
nächst an den Hängen der Wadis mit Lehm 
abgedeckte schmale Leitungen talabwärts. Ge- 
legentlich sind zehn bis fünfzehn Meter hohe 
Aquädukte über Täler gebaut. Die hohe Lage 
der Wasserleitungen in den trockenen Fluß- 
betten hat ihren Grund. Gibt es In dieser 
Edce der arabischen Halbinsel Gewitter, dann 
mißt man an einem Tag oft 300 Millimeter 
Niederschläge. Wassermassen schäumen von 
den Dschebels in die Ebene und reißen alles 
mit sich. Würden sie ins Kanalnetz eindrin- 
gen, wäre es rasch versandet und das Wasser 
verschmutzt. 

In der Wüste befinden sich alle dreißig bis 
vierzig Meter Kontrollschächte. Zum Schutz 
(jegen Verdunstung sind sie mit Lehm- oder 
Erdwällcn umgeben und auch mit Steinplatten 
abgedeckt. Manche besitzen Treppen, so daß 
Beduinen Wasser schöpfen können. Andere 
sind als Viehtränken ausgebaut. Infolge hohen 
Anfang.sgefälles schießt das Wasser rasch zu 
Tal und hält sich sauber. Es ist fast bakterien- 
frei. Mit ihm werden Gärten und Plantagen 
bewässert. 

Muskat und Oman haben sehr fruchtbaren 
Boden. Kommt Wasser hinzu, dann wächst 
alles infolge der Hitze üppiger als anderswo. 
Palmen und ZHrusbäume erreichen eine Jah- 
reswachstumsrate von vier bzw. einem Meter, 
Hirse, Trauben, Tomaten, Pomeranzen, Oran- 
gen und Mangofrüchte sind größer als in an- 
dern südlichen Ländern. Zweimalige Bewäs- 
■serung von je 20 Minuten am Tag genügt. Die 
Tiefbrunnen, die man jetzt überall bohrt und 
rnit Dieselpumpen ausstattet, werden das 2000- 
jährige Kanalnetz bald in Vergessenheit ge- 
raten lassen. Aber audi das Oelzeitalter hat 
etwas von den persisdien Falajs übernommen: 
Omans Pipeline von Batinah nach Fahud wur- 
de ebenfalls unterirdisch Im Felsen verlegt. 

In wenigen Sekunden muß der Feuerwehrmann 
den Flugzcugrampf aufschnrldcn. Fotorllledcl 

liehen Halbkugel ist. Die Feuerwehr-Au.sbll- 
dungsschule wurde vom australischen Amt für 
Zivilluftfahrt auf dem Kingsford Shmit Flug- 
Itafen in Sydney errichtet, Sinn und Zwedt 
des harten Unterrichts; forl.schrittiiche Aus- 
bildung in der Feuerbekämpfung und Feuer- 
kontrolle sowie Steigerung der Leistungsfä- 
higkeit aller Feuerwehrleute, die auf den Flug- 
häfen von Australien und im Territorium von 
Papua und Neuguinea stationiert sind. 

Der Stundenplan umfaßt alles, was auf die- 
sem Gebiet überhaupt geboten werden kann. 
Praxis und Theorie wechseln sidi ab. Nicht 
nur, daß die Feuerwehrleute die chemische 
Zusammensetzung beispielsweise des Schaum- 
löschmittels kennen müssen, sie müssen auch 
damit umzugehen verstehen. Eine praktische 
I,.öschübung pro Woche ist das mindeste, was 
verlangt wird. Ausgediente Maschinen oder 
Flugzeugattrappen werden mit Petroleum und 
Benzin übergössen und angesteckt. Spätestens 
/.ehn Sekunden, nachdem die Flammen am 
„Flugzeugrumpf" emporlecken, mü.ssen sich 
die Strahlen aus der Schaumkanone auf die 
„Katastrophenmaschine" ergießen. 

Eine andere, immer wieder praktizierte 
Uebung besteht darin, mittels elektrischer 
.Sahneidegeräte einen Flugzeugrumpf binnen 
kürzester Zelt aufzuschneiden. 

Die intensive Schulung und der unaufhör- 
liche Drill haben, wie Mister Demarne erklärt, 
nur einen einzigen Sinn und Zweck: Vorbeu- 
genden Katastrophenschutz für sämtliche au- 
stralischen Flughäfen sowie für die Flughäfen 
des Territoriums. Denn, so meint Mister De- 
marne zu nützen die besten Maschinen und 
die besten Piloten, wenn die Männer der Flug- 
hafenfeuerwehren unzureichend ausgebildet 
sind. Trotz fortschrittlichster Technik gibt es 
eben keine hundertprozentige Sicherheit. Und 
gegen den geringen Risikoprozentsatz soll die 
bis an die Perfektion reichende Ausbildung der 
australischen Flughafenfeuerwehrleute stehen. 

Teenager schlagen alles kurz und klein 
Elf Millionen Mark Schaden in New Yorker Schulen / Eisenbahn als Zielscheibe 
Amerika besitzt nicht nur die höchsten Häu- 

ser, die meisten Millionäre und die didcsten 
Tageszeitungen, sondern auch die schrecklich- 
sten Kinder der Welt. So bestätigt es jeden- 
falls das FBI. Im vergangenen Jahr wurden 
150 000 Personen wegen mutwilliger Sachbe- 
schädigung verhaftet. 78 Prozent dieser Van- 
dalen waren unter 18 Jahre alt, und die mei- 
sten zwischen zwölf und dreizehn. 

Laut Polizeistatistik wird aber nur höchstens 
jeder zehnte zerstörungswütige Mensch über- 
führt. Das bedeutet, daß über eine Million 
jugendlidier Amerikaner jährlidi einmal an 
einer strafwürdigen Zerstdrungsaktion betei- 

ligt sind. Die Schulen haben natürlich beson- 
ders unter der jugendlichen Zerstörungswut 
zu leiden. Allein in New York wurden im ver- 
gangenen Jahr in den Schulen für elf Mil- 
lionen Mark Schaden angeriditet. Bei der 
Hälfte der Summe geht es um zerschlagen* 
Fenstersdieiben. 

Auch die Long Island-Eisenbahn, mit der 
täglich 90 000 Pendler fahren, ist ein beliebte! 
Angriffsziel. Die Eisenbahngesellsdiaft muß 
wöchentlich 350 eingeworfene Fenstersdieiben 
ersetzen. Die Steinwerfer sind fast ausschließ- 
lich Kinder. 

Und jetzt geht's wieder 

9Q50 
Komplett m 

© Kleiner Cowboy ganz großl 
Hier ist er, der Original-Texas-Anzug 
für Bonanza-Fans. 4teilig. 

@ Da sind alle Männer baff! 
Kesser Föwer-Power-Dreß für die 
Helau-Party. 4teilig, Kleid, Pulli, Netz- 
Strumpfhose und Perücke. Komplett 

@ Es lebe Opas Strandanzug I 
In diesem Super-Dreß wird man Sie zum 1 K _ 
»Mann des Jahres« wählen I3tellig. Komplett I 

® MännerIVor dieser Herzdame wird gewarnt... 
Keine Frage, in diesem Kostüm wirken Sie ^ 
noch unwiderstehlicher... 2teiliger 'DA 50 
Hosenanzug und Perücke. Komplett O^P . 

(§) Lassen Sie mal so richtig die Fransen tanzen! 
Mit diesem frechen Charleston-Kleid 
sind Sie der Star jeder Faschings-Party. ^ 50 
Kleid und Perücke. Komplett Ot* ■ 

@ Jetzt werden die Cowboys mal 
Respekt lernen... 
Ein zünftiger Dreß für schicke kleine 
Indianer-Squaws. 2teiliger Anzug und 
Speer. Komplett 
Talle Kostüme für die tollen Tage: zu tollen 
Quelle-Mini-Preisen / 
Übrigens: Quelle bietet Ihnen Faschings-Chic nach Maß: 
je nach Wunsch Einzelstücke oder komplette Kostüme. 

Quelle 
Warenhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 
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V/©nn Kinder nicht esssn wollen Frisch gemietet ist halb gespart 
Das erste Mictzentrun, bietet von der Motorsäge bis zum Partybedarf vielerlei 

Wenn der perxonclle llmrang einer Party 
den hauselxenen Bestand an I lschmessern, 
Suppentassrn oder Sitzgelegenheiten weit 
überstelRt, braucht die kluge llauflfrau In 
Krankfurt jetzt nicht mehr von Nadibarln 
lu Nachbarin 7.\\ eilen, um das Fehlende iti 
organisieren und dabei spattisrJi-bösartIge 
niieke zu riskieren („Die haben nidit mal 
genug Geschirr für die GSste!") — sie kann 
Ihren Rcdart getrost mieten und den Ge- 
ladenen anstelle eines buntsciiillernden 
Sammelsuriums von verschiedensten Ser- 
vieetellcn aus dem Nachbarfundus elnhclt- 
lldies Tafelgeschirr bieten. 

In Frankfurt wurde Jetzt ein MIclzcntrum 
nacli dorn amerikanischen Vorbild des 
„Leasing** eingerichtet. Zwar lassen sich ame- 
rikanische Vcrhiiltnls.se nur schwer auf bun- 
desrcpublikani.sche Bedürfni.s.se projizieren — 
In Amerika .spielt „Leasin«** eine grofSe Rolle 
Im alltiiRlichcn Leben —, es gibt jedodi auch 

Zeugnisse 
Der Direktor des Whlte-Horsc-College in 

Osten London.s hat angeordnet, daß an Eltern- 
Sprechtagen die Eltern auch die eigenen Zcun 
nisse mitbringen mO.ssen. Bei schwerwiegen 
den Klagen der Eltern empflehlt der Dlrex 
seinen Kollegen, bevor sie slcli Uber die Lei- 
stungen der Sprößlinge unterhalten, Elnblldi 
In die Noten der Eltern zu nehmen. Was schon 
oft lu einer wesentlichen Verständlgungsbe- 
rcltsdiaft geführt habe. 

bei uns viele Dinge, die sich nicht zu kaufen 
ohnt, well eine kurzfristige Benutzung in 

keinem Verhältnis zum Kaufpreis steht. 
Zur Zeit besteht bereits ein rundes Angebnl 

an mietbaren Dingen: Partybedarfsartikel 
Gartengeräte, Theraplegeräte, Heimtrainer. 
Heimma.-schinonausrüstungen, Baumasdilnen 
Campingausrüstungen, Fernseh- und Stereo- 
gerate. Der Umfang des Bedarfes einer der- 
artigen Einrichtung wird sich zwelfelios an 
den vielfältigen Anfragen orientieren müssen. 

so daB im Lauf« der Zeit der Mietkunde selbst 
das Sortiment bestimmt. 

Gewiß stößt diese neuartige Einrichtung bei 
uns auf eine Marktlücke, es bleibt aber abzu- 
warten, inwieweit sich eingefleischte KHufer 
aus ihren Gewohnheiten reißen lassen. Neu- 

bringen auch Probleme mit sich. Oe- 
■schaftsrisiken sind noch weitgehend unbe- 
kannt, die Höhe der prozentualen Abschrei- 
bung laßt sich ohne Erfahrenswerte kaum 

f'^stsetzen und die Mietpreise für das 
vielfältige und stark differenzierte Angebot 
mü.s.scn so fixiert und «ingependelt sein, daß 
die Gewinnspanne stimmt und der Kunde 
audi davon überzeugt wird, daß es preiswerter 
Ist 2u mieten als zu kaufen. 

Geburt ist gelungen, das neue Baby 
"5?!^ erste Kinderschuhe ge- schlüpft. Heute ."ichon wartet man mit einem 
beträchtlichen Angebot an einzelnen Oe- 
braui^sgegenständen auf, die nicht ganz all- 
taglidi sind. Ein Krankenfahrstuhl beispiels- 
weise gehört kaum zu den täglich notwendi- 
gen Dingen des Lebens. Im Mietzenlrum 
kann man Ihn trotzdem erhalten, wenn dn 
Familienmitglied kurzfristig seine Beine nldit 
bewegen kann. Und wenn der eigene Kühl- 
funPt?'' listig die Garantiezeit verstreichen aßt, bevor sein Aggregat das Leben au.shaucht, 
kann man bis zur Reparatur auf einen ge- 
mieteten zurückgreifen. Tapeziertisch, Beton- 
mischer, Tauchpumpe oder ein Kleinaufzug 
Können zu irgendeiner Zeit einmal dringend 
notwendig werden — Im Keller würden sie 
nutzlos als kost-splellge Anschaffung dem 
Tage X entgegenharren. 

Bisher kamen schon viele Mietwillige: ein 
Arzt, der .sich eine riesige Säge mietete, um 
einer echt deutschen stümmigen Eiche lu 
Leibe zu rücken, ein Schlosser, dessen eigenes 
Srnwciilgerät t unktionsstörungen halte, ein 
Schulrat, der durdi Miotung einer größeren 
Anzahl StüMe Plattfüßen und leichtem Un- 
mut seiner Partygäste einen Hiegci vorschob 
und eine Hausfrau, die angesldits eines ent- 
seelten Fern.sehgeriites der bogrcifilchen Wut 
rie.s Gatten entgogenstcuerte, dem sonst ein 
Spiel der Frankfurter Eintracht entgangen 
wäre. 

Möglidikeitcn und Voraussetzungen, au= 
dem zarten Baby einen robusten Erwachsenen 
.-.u madien, sind vorhanden. Jetzt hängt e.-; 
davon ab, ob aus dem Kaufkiinden ein poten- 
tieller Mietkunde zu madien Ist. Als Zukunfts- 
vision könnte man sich das trauliche Bild 
eines Mannes vorstellen, der unter den zu- 
friedenen Blicken seiner Ehefrau gemietetes 
Partygcschirr mit umgehängter Mietschürze 
in den Mietgeschirrspülautomaten stellt. Wo- 
bei ein Mangel des Mietzentruins offenbar 
wird: Den Ehemann kann man noch nicht 
mieten. Den gibt's weiterhin in gewohnter 
Weis« kostenlos beim Standesamt 

Mit der Klage: „Mein Kind ißt nicht" kom- 
men oft die besorgte Mutter oder der ängst- 
lich gewordene Vater in die ärztliche Sprech- 
stunde. Der Arzt untersucht das Kind. Manch- 
mal findet sich tatsächlich eine Verwurmung 
eine Lungen- oder Driisentuberkulose, eine 
Veränderung der Verdauungsorgane oder eine 
andere Krankheit. Dann wird der Arzt die 
Ursache zu bckämplen suchen und bei rlcHfl- 
ger Diagnose und Behandlung auch Erfolg 
haben. In vielen Fällen sind jedoch am Kind 
aufler einem Untergewicht keine krankhaften 
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häusärztI 

Veränderungen zu finden. Die Befragung der 
f:itern ergibt, daß „sie schon alles Mögliche 
versucht haben, aber alles umsonst war. Das 
Kind ißt nicht". 

Der gute Hausarzt sucht nun nach außer- 
körperlichen Ursachen für die fehlende Eß- 
lust. Das Ergebnis ist oft überraschend. 

Da gibt die mitleidige Mutter dem hungri- 
gen Kind eine Viertelstunde vor dem Mittag- 
essen den größten Apfel und womöglich noch 
ein Butterbrot. Das jetzt vorgesättigte Kind 
mäkelt dann beim Mittagessen an der Suppe, 
kriegt Schelte und schon wieder „hat es nicht 
gegessen ... /n anderen Familien werden 
während des Essens, bei dem alle anwesend 
sind, sämtliche Vorfälle des Tages besprochen. 
Häufig werden sich der Sohn oder die Tochter 
mit irgendwelchen Mißetaten unter den „Sün- 

Eln Hausbesitzer kann noch so alt und 
sdiwach sein, er hat dafür zu sorgen, daß der 
I3ürgerstelg vor seinem Haus von Sdinee und 
Kis frei bleibt, so hat der Bundesgerichtshof 
entschieden. Erleidet auf einem nidit oder 
schlecht gestreuten Trottoir ein Fußgänger 
einen Unfall, dann hat der Hausbesitzer für 
alle Kosten aufzukommen — Entschuldigun- 
gen wie Alter, Krankheit und dergleichen 
werden nicht akzeptiert. 

Diesen Richterspruch mußte sich jetzt ein 
Hausbesitzer anhören, als der Bundesgeridits- 
hof über den Schadenersatzanspruch einer 
Frau zu entscheiden hatte, die an einem 
Sonntagabend bei Glatteis gestürzt war und 

dem" befinden. Eine solche Gerichtsverhand- 
lung pflegt aber auch unter Erwachsenen nicht 
gerade appetitanregend zu wirken. 

Bemerkenswert sind auch oft die Parallelen 
der Eßgewohnheiten der Eltern mit denen der 
Kinder. Da schiebt der Vater lustlos seine 
Suppe weg oder schöpft sich keine. Sdion 
cieht auch der Sohn bei der Suppe ein Gesicht. 
Beispiele sind auch hier stärker als Worte! 

Und dann die „Einzigen"! Sie sind der 
wahre Mittelpunkt der Familie, um sie dreht 
siA alles. Dieses Mittelpunktsein können 
schon viele Erwachsene nicht ertragen, ohne 
selbst unerträglich zu werden. Ein Kind nützt 
unbewußt eint solche Lage immer aus. Das 
Esten wird zu einer Machtdemonstration. Das 
Kind sucht — ohne bösen Willen.' — durch 
sein Nichtessen die Aufmerksamkeit des gan- 
zen Haushalts auf sich zu lenken und erreicht 
das auch. Oft läßt es sich sein „Doch-norh- 
Essen" auch durch kleine Vorteile bezahlen. 

Die Abhilfe ergibt sich aus dem Gesagten 
von selbst. 
# Geregelte Mahlzeiten zu bestimmter Zeit 
und kurz davor keine appetitzerstörenden 
Leckereien. 
^ Während der Mahlzeit keine Debatten über 
Fehler, keine erregende Verhandlungen. 
• Eigene Eßdisziplin der Eltern! Vorleben, 
Tiicht vorpredigen! Einen Nichtesser nicht 
drängen oder gar bitten, sondern das Essen 
zu gegebener Zelt abtragen. Aber dann bis 
zur nächsten regulären Mahlzelt hart bleiben 
und nicht die Lücke mit Kuchen stopfen! 

In hartnäckigen Fällen ist das sichcr.tte 
Mittel ein Wechsel der Umgebung. Manche 
Mutter, die mit liebevoller Erziehung nichts 
erreichte, r,ah mit ungläubigem Staunen ihr 
Sorgenkind an einer Tafel mit anderen Kin- 
dern ohne jede Schwierigkeit Riesenportionen 
vertilgen. Dr. med. Sch. 

sich mehrere Knochenbrüdie zugezogen iiatle. 
I)afür muß der aditzigjährige Grundstücks- 
eigentümei- aufkommen, vor des.sen Anwe. en 
das Malheur passiert war. Es half ihm nidits, 
daß er einwandte, er sei wegen Alters und 
Krankheit zum Streuen nicht mehr in der 
Lage und an Sonntagen ohne Hilf.skräftc. 

Der Bundesgerichtshof stellte sidi auf den 
Standpunkt, daß derjenige, der wegen Alters 
und Krankheit zur Erfüllung einer ihm ob- 
liegenden Streupflicht nicht in der Lage ist, 
rechtzeitig dafür Vorsorge zu treffen hat, daß 
diese Verpflichtung von einer anderen Person 
wahrgenommen wird (Aktenzeichen VI Zn 
92/68). 

Auch Alte und Kranke müssen streuen 
SOjäbriger Hausbesitzer verurteilt / Pflicht entfällt auch nicht sonntags 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

5. Fortsetzung 
Plötzlich geschah etwas Merkwürdiges; auch 

Paola Long sah den Mann in Grau. Ihr hoch- 
miitiges Gesicht verzerrte sich. Ihre Augen 
aber weiteten sidi vor Ent.setzen. Sie wankte 
Den Bruditeil einer Sekunde schien es, als 
wurde sie umsinken. 

Carolin entging nicht, wie sehr ihre Hand 
dabei zitterte. 

„Kennen Sie den Herrn?*' fragte sie unwill- 
kürlich. 

„Wen soll ich kennen?*' fragte Paola mit 
harter Stimme. „Ich habe keine Bekannten in 
uiJsseldorf, außer Ihrem Mann. Wenigstens 
nehme idi das an", fügte sie zurechtweisend 
hinzu. 

Carolin konnte es kaum fassen, daß Axel 
si^ vor der Weinstube von ihnen trennte 
ohne Ihnen anzubieten, ob er sie im Wagen 
mitnehmen könne und ohne zu sagen, wann er 
am Abend nach Hause käme. 

Paola sah schon wieder kühl und gelassen 
drein Vorübergehende blickten sich nadi ihr 
um. Obwohl ihre Kleidung unauffällig war, 
erregte sie Aufsehen. 

Für Carolin war es eine kleine Genugtuung 
daß Axel Paola nicht in den Wagen half Den 
Blick starr auf die Straße gerichtet, die Lippen 
fest zusammengepreßt, fuhr er an ihnen vor- 
bei. 

„Der gute Axel hat noch Immer nicht ge- 
lernt sich zu verstellen", lächelte Swen.son 
der Axel seit seiner Sch dzeit kannte. Damals 
war er ständiger Gast bei Bette Bertram ge- 
wesen. . Finden Sie nicht audi. daß Ihr Mann 
em verdammt sdiiechtes Gewissen hat? Er 
konnte Ihnen ja gar nicht schnell genug aus 
den Augen kommen." 

Sofort nahm Carolin Axel in Schutz; „Für 
einen Künstler tinde ich Sie sehr engherzigl 
Haben Sie nicht gehört, daß Paola Long eine 
alte Bekannte von Axel ist?** 

„Das glauben Sie doch selbst nidit! In mei- 
nen Augen ist Axel jedenfalls ein Idiot. Be- 
sitzt eine Frau wie Sie und läßt sich von 
einem solchen Playgirl einfangen!** 

Carolins Antwort klang wie ein Schluchzen- 
„Bitte verschonen Sie mich mit Ihren Mut- 
maßungen'** 

„Verzeihen Sie, ich v/ollte nicht taktlos seinf" 
Lennard Swenson lächelte ihr gutmütig zu 
und brummte: „Tapfere kleine Frau'" 

„Haben Sie eine Ahnung, wie wenig tapfer 
Ich in Wirklichkeit bin", gestand Carolin. 

Lennard Swenson ergriff Carolins Hand und 
zog die junge Frau zu einem Taxi. „Sie kom- 
men doch mit zu mir?" 

Carolin nickte dankbar. Sie war froh, daß 
Lennard Swenson sie letzt nicht sich selbst 

überließ. 
In dem Atelier hatten die Bauarbeiter gera- 

de die Mittagspause beendet. Der große Boden- 
raum sollte nicht unter dem Dachstuhl abge- 
deckt werden, damit er hoch und luftig blieb. 
I.)urch den vorspringenden Kamin ergaben 
£.idi zwei Nischen die für eine Trinkecke und 
einen Lesewinkel bestimmt waren. An das 
Atelier scliloß sich eine Mansardenwohnung 
an, die lange Zeit leergestanden hatte und 
ent.setzlich verwahrlost aussah. 
1 führte die junge Architektin in die ..Hohle*', wie er den einzigen bewohn- 
baren Raum in seiner zukünftigen Wohnung 
nannte. 

Carolin hatte ihm geholfen, die „Höhle" eln- 
^rlchten. Die Rückwand wurde von einer 
Kostbarkeit bedeckt: einem Gobelin, vermut- 
lich in Lille im 17. Jahrhundert gewebt. Ueber 
der Couch lag eine braun und weiß und grau 
gestreifte Decke, die Lennard Swenson aus 
Mexiko mitgebracht hatte. Ein wuchtiger 

Rarodctisch mit den dazu gehörenden 
Mühlen paßte zu einem so großen Mann wie 
Lennard nun einmal war. 

Auf den Dielen lag ein grau-weißer Berber- 
teppit^. Unter dem hochgelegenen Fenster 
befand sich ein Podium mit einer Staffelei 
und eiriem Tisch mit Paletten und Pinseln. 
Lennard Swenson wollte sidi vorläufig damit 
begnügen, nur zu malen. 

„Legen Sie ab, und machen Sie es sich be- 
quem!'* bat er. „Indessen braue ich uns rasch 
emen Kaffee. Und einen Kognak bekommen 
sie auch. Sie können beides gut auf den 
Schreck in der Mittagsstunde brauchen." 

„Soll ich Ihnen nicht helfen?" fragt Carolin. 
„Danke, ich bin ein sehr selbständiger Jung- 

geselle'*, wies er ihre Hilfe zurück. 
Er in das angrenzende Badezimmer, In 

dem ihm Carolin mit einer Heizplatte und 
einem Kühlschrank eine Kochnische proviso- 
rls^ eingerichtet hatte, und bald drang der 
Duft des aromatischen Getränks bis zu Caro- 
Jin. 

trug ein paar Kissen zu der i-ensterbanK. 
Den Rucken gegen die tiefe Wandnische ge- 
lehnt, die langen schlanken Beine angezogen, 
sah sie über die Dachlandschaft Wie Fühler 
riesiger Insekten zeichneten sich die Fernseh- 
antennen von dem blaßblauen Frühlings- 
hlmmel ab. 

Carolin wußte jetzt, daß sie Axel niemals 
allein hatte nach Rom reisen lassen dürfen 
Sie warf sidi vor, daß sie auf Lennard Swen- 
sons Auftrag hätte verzichten müssen, auch 
wenn er sie noch so sehr begeistert hatte In 

Augenblick verwünschte sie Ihren be- 
ruflichen Ehrgeiz und ihr starres Festhalten 

an ihrer Selbständigkeit. Jetzt hatte sie darur 
ihren Lohn! 

In Gedanken sah sie Paola Long in Axels 
Armen. Die Vorstellung, daß Axels Zärtlich- 
keiten, seine Küsse und Umarmungen nicht 
mehr ihr allein gehörten, ließ ihr keine Ruhe. 

Plötzlich fiel ihr der unheimliche Mann in 
Grau ein, L«>i dessen Anblick Paola Long so 
entsetzt gewesen war. Carolin war sich dessen 
s eher: Paola Long mußte den Mann mit den 
eiskalten Augen kennen Warum aber hatte 
s e sich so sonderbar verhalten? Warum hatte 
sie ihn verleugnet, und warum hatte der Mann 
getan, als würde er Paola Long nicht bemerkt 
haben? 

In Carolins Eifersucht mischte sich jetzt 
Angst um Axel. Paola war fremd und gefähr- 
lich. Sie würde Axel bestimmt schaden. Die 
Vorstellung ließ sie aufstöhnen. 

Besorgt kam Lennard Swenson ins Zimmer. 
„Was ist mit Ihnen los, Carolin? Ist Innen 
nicht gut?** 

„Nidits ist mit mir los. Mir scheint, ich leide 
an einer zu lebhaften Phantasie." 

„Madame werden sofort bedient!" rief er 
und brachte ein Tablett, auf dem der Kaffee 
eine Flasche Kognak und zwei Gläser standen. 

„Kommen Sie, und trinken Sie den Kognak 
auf einen Zug aus!" befahl er. „Er ist noch 
immer das beste Heilmittel, wenn man vor 
Wut zerplatzen möchte." 

„Auf wen soll ich denn wütend sein?" fragte 
Carolin. ® 

Swensons Gesicht war didit vor ihr. Die 
st^ppigen dunklen Brauen hoben sich zwei- 
felnd. Dodi sein Blick war gütig und verständ- 
nisvoll. 

„Schauen Sie midi bitte nidit so an, Len- 
nard! Es gibt keinen Grund, weshalb Sie mich 
bemitleiden müßten!" 

„Es tut in keinem Falle gut, wenn man 
seinen Kummer in sich hineinfrißt, kleine 
Frau!" mahnte er. „Vor mir brauchen Sie sich 
nicht zurückhalten, mir ist nichts Mensc±iliches 
frenid. Sie haben sich heute für eine Ehefrau, 
die ihren Mann mit einer anderen überrascht 
großartig gehalten." 

Aergerlich wehrte Carolin ab; „Sie tun ja 
gerade so. als hätten wir Axel mit der Röme- 
rin im Bett erwischt." 

„Dummes Mädchen, hören Sie doch endlich 
auf. die Heldin zu spielen' Fludien Sie lieber, 
nennen Sie Axel einen Schuft oder einen Esel 
je nach ihrer Stimmung?" ' 

Carolin wollte aufbrausen. 
„Da'" Lennard zeigte auf seine breite Brust. 

Verfügung. Weinen Sie sich lieber bei mir aus'" 
Er konnte ihr gerade noch die Tasse aus der 

Hand nehmen, so sdinell lag sie an seiner 
Bru.^t. Seine Hände legten sich sanft um ihren 
zuckenden Rücken. Carolin weinte sich lange 
und gründlich bei Lennard aus. 

Endlich richtete Carolin sich seufzend wieder 
auf. „Ich schäme mich vor mir selber, daß ich 
mich habe so gehenlassen!" 

Sie ging ins Badezimmer und kühlte sich die 
verweinten Augen. Als sie ins Zimmer zu- 
rückkehrte, hatte sie ihr Haar frisch aufge- 
steckt. Ihre hübsche schlanke Gestalt war wie- 
der gestrafft, das energische Kinn vorgestreckt. 

„Wie eine alberne Gans habe ich mich be- 
nommen, und Sie haben mich dazu nodi er- 
inutigt!" sagte sie vorwurfsvoll, während sie 
sich die Nase puderte. 

„Jetzt vertragen Sie einen zweiten Kognak'" 
sagte er beflissen. 

II nahm das Glas aus seiner Hand und ließ sich damit auf der Podiumstufe zu seinen 
Füßen nieder. 

„Was sehen Sie mich denn so prüfend an?" 
fragte sie unruhig. Ihre eigenwilligen Augen- 
brauen zogen sich zusammen. 
„Darf ich das nidit? Für einen Mann sind 
Sie ein äußerst angenehmer Anblick. Sie haben 
den Körper einer Jungen Venus. Das Moosgrün 
Ihrer Bluse paßt ausgezeichnet zu den war- 
men Tönen Ihres Haares und Ihres Teints. In 
Ihrem Gesicht ist alles harmonisdi aufeinander 
abgestimmt. Das muß einen Künstler ja ent- 
zücken. Seien Sie lieb, und lassen Sie sich von 
mir malen'** 

„Dazu habe ich weder Zeit noch Geduld", 
lehnte sie ab. „Halten Sie sich an die Römerin, 
Sie hat sich Ihnen ja förmlich aufgedrängt!" 
^er Typ eines solchen Mädchens reizt mich 

nidit. Dazu kenne ich Ihn zu gut", erklärte 
Swenson trocken. 

Er erhob sich. Die Hände in den Hosen ta- 
sdien, wanderte er im Zinuner hin und her 
Dann ließ er sich neben Carolin nieder. Von 
der Seite her grinste er sie unsicher an. 
„Als Künstler haben Sie mich abgelehnt, 
yielleicht brauchen Sie einen Tröster. Wenn 
ja, stehe ich Ihnen zur Verfügung." 

Carolin sah Lennard Swenson ungläubig an: 
„Das kann doch nicht sein, daß es Ihr Wunsch 
wäre, daß ich Axel mit Ihnen betrüge?" 

„Nun, so direkt würde idi das nicht formu- 
lieren. Ich wünsche mir nur, daß Sie, falls 
Ihnen danach zumute ist, mich bevorzugen!" 

Carolins Herz begann rasch und hart zu 
k opfen. Verwirrt sah sie auf Swenson Hände. 
Sie waren kraftvoll und muskulös. Von den 
Armen wuchs dunkles dichtes Haar bis auf 
seine Handrücken. Sein Toilettenwasser und 
der Geruch seiner amerikanischen Zigaretten 
verstärkten seine sehr männliche Ausstrah- 
lung. 

Sekundenlang fühlte sie die Versuchung, 
einfach in seine Arme zu sinken. Aber dann 
hatte sie sich wieder In der Gewalt. 

„Sie trauen mir wirklich zu. daß ich aus 
Elfersucht und gekränkter Eitelkeit Axel be- 
trugen könnte?" 

„Die meisten Frauen würden das wahr- 
scheinlich tun.** 

..Und Sie würden sich tatsächlidi damit be- 
gnügen. den Lückenbüßer zu spielen?" 

Fortsetzung folgt 

Nr. 6 LANtiENER ZEITUNG Freitag, den 22. .lanuar 1971 

KreuzwortrStsel 
Waagerecht: 1. „Lebenssaft", 4. ... 

und Klang, 7. Funkortung, 8. Zwillingsbruder 
Jakobs, 10. Ozean, 11. Laut, auch Erdart, 12. 
Seenotruf, 13. Gcwinnantellsdiein, 14. Abk. f. 
meines Erachtens, 15. Fischfanggerät, 17. Hell- 
behandlung, 18. röm. Kaiser, 19. Kraftwagen, 
10. Speiseflsch. 21. Südfrucht. 
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Schachaufgabe Nr. 4 
^on Hilding Fröbrrg aus Schweden 

Senkrecht: 1. Gartenanlage, 2. radio- 
aktives Metall, 3. .starkes Seil, 4. gricch. Insel 
(Wein), 5. grlech. Kriegsgott, 6. Kleldernblage, 
9. Himmelskörper, 12. röm. Sonnengott, 13. 
Papstname, 14. Tapferkeit, 15. weibl. Vor- 
name, IB. Adelstitel, 17. asiat. Tagelöhner, 
19. Tierleiche, 20. ehem. Zeichen f. Aluminium. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a e e e e 1 sind den fol- 

genden Mitlauten j d m d s s n so bei- 
zuordnen, daß sidi ein Sprichwort ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — al — blech — die 

chcn — dampf — cie — erb — ern — gel 
gen — ku — leib — miC — na — nen — po 
rau — ren — rest — scn — spie — sten 
Kter — sün — te — te — ton — tur — wal 
ze — sind 10 Wörter nadi.stehender doppel- 
sinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. dummes Gerede eines süßen Gebäcks. 
2. militärische Bewachung für ein Überbleib- 
sel, 3. das Flüstern des diem. Zeichens füi 
Aluminium, 4. zur Käseherstellung verwen- 
dete Erdart, 5. Einbringung von unverheira- 
teten engl. Damen, 0. spionierender Auer- 
ochse, 7 nur für ein Sinnesorgan bestimmter 
Toiiettengegcnstand, 8. qualmender Teil der 
Schreibmaschine, 9. Verstoß eines dt. Medi- 
ziners gegen die göttlichen Gesetze, 10. Alters- 
versorgung eines Körperteils. 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nadi 
unten gelesen — ergeben „ein sehr lautes 
altes Stüdonaß" (di - 1 Budistabe). 

Znlilcnrätsel 
Die Zahlen sind durdi Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleidie Buch- 
staben. 

1. 12 24 27 27 11 20 24 15 2ß 
Stadt in Sachsen 

2. 26 22 2fi 10 IB 19 24 20 19 
Landsdiaft Spaniens 

3. 17 27 22 18 2.? 17 2fi 7 13 
einfache Liegestatt 

4. 22 24 10 16 18 20 27 27 18 
Oper von Verdi 

8. 11 20 17 27 14 26 18 20 19 
Teil eines deutschen Bundeslandes 

8. 1 ir. 22 15 26 19 24 20 19 
Staat in Nahost 

7. 10 22 26 3 23 24 18 20 22 
bildender Künstler 

8. 8 25 26 15 22 26 27 25 22 
Vierung 

9. 17 7 23 26 27 25 18 18 20 
Geldkästdien 

10. 27 22 26 19 17 6 26 26 18 
Provinz der Südafrikanisdien Republik 

11. 18 25 5 20 12 21 25 22 10 
Staat in Europa 

12. 10 2 12 19 26 17 24 25 12 
Oberschule 

13. 20 5 13 25 22 17 24 16 19 
wissenschaftlicher Streifzug 

14. 4 11 20 24 13 26 12 S 14 
Duell 

15. 13 16 19 14 20 22 20 19 9 
Sitzung 

Die fünften Budistaben als mittlere Senk- 
rechte ergeben ein besonderes Postwertzei- 
chen. 

Im Hantlumdrehcn 
Von den nachstehenden Wörtern slreidien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudistabcn und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, er- 
geben hintereinander gelesen, einen holl. Ma- 
ler (1606—1669). 
Kufe — Moral — Cham — grau — Edio 
Wink — Floh — Kran — Ebro. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „be.stohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Sprudi ergeben. 

Lauf — Seni — nie — MA — Ladt — Erz 
Jeu — Ader — Mär — Hot — Wal — Si 
Seim — Ner — Hahn — du — eine — est 
Haus — Gesa — mäh — lt. 

Silhfnriitsel 
Aus den Silben; — al — ha — be — bc 

be — tirl — bung — cha — da — da — di 
de — de — der — do — do — e — e — c 
e — el — el — cn — er — er — eur — fi 
fu — ga — ga — ge — ge — gi — gu — ha 
ho — ho — i — i — in — in — jan — kai 
kuk — laub — le — le — lei — Ii — ll( 
lie — lo — lo — lol — man — me — na 
na — no — ne — ne — nl — ni — ni — ni 
nie — nis — no — o — o — on — on — ra 
rak — re — ree — rei — rei — res — ri 
ri — sa — se — ser - si — sol — le — te 
tel — ten — tcr - ter — Ii — ti -- to — lo 
Iran — un — vc — vi — wa — wer — wer 
WCS — wet — sind 32 Wörter folgender Be- 
deutungen zu bilden: 

1. Flirt, 2. Tediniker, 3. Zögling, 4. Staat in 
Indien, 5. Naturereignis, 6. Todiler des Tan- 
talos, 7. Staat in Afrika, 8. ital. Filmstar.' 
Gina, 9. Anschaffung, 10. Geliebte Tristans, 
11. Anordnung, 12. Genehmigung, 13. Mctall- 
verzierung, 14. bibl. Berg, 15. Wesensart, 16. 
bibl. Buch, 17. Fläche, 18. rasendes Weib, 
19. Londoner Bauwerk, 20. Falter, 21. Hafen 
in Italien, 22. sagenh. Goldland, 23. mod. Bein- 
kleid, 24. Berliner Stadtteil, 25. Auslese, 26. 
Verneinung, 27. Gesicht, 28. Gattin Ereks, 
29. Sdiiffahrtsbetrleb, 30. Kostümzeidinung, 
31. unordentl. Mensch, 32. eßbare Eingeweide. 

Die ersten und dritten Budistaben — von 
oben nadi unten gele.'ien — nennen ein Wort 
von Goethe. 

Auflösungen aus de 
Silbenrätsel: 1. Wa:ichanstaU, 2. Egede, 3 

Renegat, 4. Semele. 5 Isabelle, 6 Chemiker, 
7. Surrogat, R. Ebene. 9. Legende, 10. Bolero, 
11. Spaniel, 12. Turbine, 1."? Regime, 14. Ein- 
siedler, 15. Chilene, Ifi Terras.se. 17. Kalesche 
18. Es.senkehrer, 19. Novene. 20. Nike, 21 
Theater. 22. Kanone, 23 Anemone, 24. Nar- 
retei, ?5. Normanne, 26. Sardelle, 27. Ellen- 
bogen, 28. Hohenlimburg, 29 Ruine, 30. Ber- 
liner, 31. Arena. — Wer sich selbst rcdii 
kennt, kann sehr bald olle andren Men.schci. 
kennenlernen. 

Schüttrlrätscl: Riese — Urd — Mast — Baer 
Alm = Rumba. 

Im Handumdrehen: Rad, Elii, Eile, Graf 
In.sel, Uhu, Ost. = Die Flut. 

Wortfragmcntc; Wir sind noch einmal da- 
vongekommen. 

Silbendomino: Dover — Verein — Eingang 
— Gangster — Sterlet — Letter — Termin — 
Minze — Zero — Roma — Mali. = Lido. 

b c d e f g h 
Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt. 

Grundstellung: Weiß: Ke5, Tb7, Le4, Sg5 — 
Schwarz: Ka8, Sh2, Sh8. 

Wortfr.igniente 
nkis tl tder unda wel ohn 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch über den Dunk 
ergeben. 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 
her — ber — gel — kel — le — lin — ne 
on — se — ten. 

r vorigen Nummer: 
Skandinavisdirs Kreu/.wnrtrütsel 

-TG-N G-I-E- 
-RIMESSE-EIRENE 
FAN-G-ISOLDE-A- 
-N-DEBET--E-ERA 
ESTER-G-ARABIEN 
-I-N-NESSEL-B-K 
-STAPEL-EB-LESE 
STER-I-IRENE-I- 
-OT-AGIL-LANNER 
-REISE-MAL-ALGE 
Schachaufgabe Nr. 3: Ld6, K x dfi, DdRf, 

Ke5, f4t, Ko4, Dg5, Schwarz gibt auf! 
Kombinationsrätsel: Der Wald. 
Rätsclgleichnng: a) Schnee, b) Eger, c) Ger, 

d) Fell, e) Fe, f) Salbe, g) Alhe, h) Trick, i) Na- 
delwald, k) Wald, I) Neger — x ■= Schnell- 
stricknadeln. 

Hier darf Rcstohicn werden: Geiz ist die 
Wurzel allen Uebels, Verschv/endung Ist ein 
Baum voll bitterer Früdite 

                             

Heiteves "Mlevlei 

Vater Böllmann reparierf die Klingel 

Lustige Kurzgeschichte von Ina Berg 
Vater Böllmann hatte seinen freien Tag. 

»Schatzi!" rief seine Frau. 
Vater Böllmann las die Zeitung. „Was ist 

denn?" 
„Sdiatzi, seit zwei Tagen ist unsere Klingel 

kaputt!" 
„So?" 
„Ja, Schatzi. Ruf bitte den Elektriker an!** 

Er wars' nicht 
Kriminalbeamte hämmern an die Hütte 

von Texas-Bill. „Hast du den Mann er- 
schlagen, der unten im Hohlweg liegt?" 
ruft ein Beamter durch die gesdilossene 
Türe. 

„Wie sieht er denn aus?*' fragt Texas- 
Bill, ohne die Türe zu öffnen. 

„Groß, schwarzhaarig, mit Schnurrbart." 
„Und was hat er an?** 
„Blue jeans und ein rotkarierte« Hemd.'* 
„Nein, dann war ich es nicht!'* 

Vater Böllmann faltete die Zeitung zusam- 
men, stand auf und holte den Werkzeugka- 
sten. ® 

Mutter Böllmann machte große Augen. Du 
willst doch nidit etwa selbst.. .?** 

„Warum nicht?" antwortete Vater Böllmann 
Mutter Böllmann strahlte. Von dieser prak- 

«sdieti Seite hatte sie ihren Mann seit lan- 
gem nicht mehr kennengelernt. 

^eine Frau iüi üebet fisch aU VVUdbret." 

Vater Böllmann montierte die Klingel ab, 
ging in sein Arbeitszimmer und schloß sich ein. 

Mutter Böllmann erledigte die Hausarbeit 
kaufte ein, bereitete das Mittagessen. Vatis 
Tür blieb fest verschlossen. 

Die jungen Böllmanns kamen aus der 
SAule. Mutter legte den Zeigefinger an die 
Lippen. „Pst, Kinder, seid leisel Vati repa- 
riert die Klingel!" 

Das E.ssen stand auf dem Tisch, die Kindel 
saßen drumherum und waren nur halb bei 
der Sache. Mutter Böllmann ging nervös auf 
und ab. Alle blickten ge.spannt auf die Tür 
zum Arbeitszimmer. 

„Mutti, warum braucht Vali so lange?" 
wollte Inge wissen. 

„Ja nun, er repariert eben die Klingel!" 
„Ist das schwer?" fragte Heinz. 
„Was heißt sdiwer?" meinte Mutter Böll- 

mann. „Das braucht eben seine Zeit." 
Aber dann war es endlich soweit. Die Tür 

öffnete sich. Vater Böllmann erschien mit 
hochrotem Kopf und begab sich zur Haustür. 
Dort hörte man ihn alsbald hämmern. Und 
dann erschien er wieder und verkündete sei- 
ner Familie, daß er fertig sei. 

I „Na und?! Bin ich vielleicht nicht 
i rechts eingebogen?" 

Alles stürmte wie auf ein Kommando hin- 
aus, um das Werk zu bewundern. An der Tür 
hing ein Schild, auf dem zu le.sen war: „Klin- 
gel ist kaputt — bitte kräftig klopfen!" 

Auf vier Rädern | 

„Was heißt hier, DU hast die Vorfahrt nidit 1 
beaditet? Auf MEINER Seite Ist doch nichts f 

passiert!" i 

Nicht zu tief 
Peter war zum Waschen ins Badezimmer ge- 

schickt worden. Außerdem sollte er ein fri- 
sches Hemd anziehen, da er sich beim Spiel 
mit Freunden sehr schmutzig gemadit hatte. 

Als er wieder ins Wohnzimmer kam, mu- 
sterte ihn die Mutter kritisdi 

„Aber Peter!" sagte sie streng. „So geht das 
wirklich nicht! Du hast ja unten am Hals noch 
einen richtiggehenden Schmutzring!** 

„Adi, Mutti", meinte da der kleine Mann 
leidit beleidigt, „irgendwo muß ich Ja schließ- 
lich mit dem Waschen aufhören!" 

Teurer Besuch 
Lehrer: „Wenn du nicht bald bessere Arbei- 

ten schreibst, werde ich deinen Vater bitter 
müssen, einmal hierherzukommen." 

Sohn des Arztes; „Der Besuch kostet Si« 
aber mindestens 30 Mark Honorar.*' 

Bedenkzeit 
Der nette junge Mann bat eine junge Dame, 

die einen halben Kopf größer war als er, utr. 
ihre Hand. 

„Gib mir Bedenkzeit!" flehte die jung« 
Dame. „Es ist sdiließlich keine Bagat«lle 
wenn man sein ganzes Leben lang Sdiuhe mit 
flachen Absätzen tragen soll." 

Zwillinge 
Der junge Ehemann will seine Schwieger- 

mutter in aller Eile davon versta.ndigen, daß 
die junge Frau eben Zwlii i'pe geborer hat. 
Und so telegraphiert er „Heule früh Zwil- 
linge — «top — morgen meiir!" 

Künstler unter sich 
„Zwangs-Lesung" 

Der junge Schriftsteller kam besdiwing- 
ten Fußes zur Redaktion, wo er sich lieim 
Feuilleton-Redakteur melden ließ. 

Der Redakteur nahm das umfangreiche 
Roman-Manuskript des jungen Schriftstel- 
lers entgegen und legte es auf einen großen 
Stapel von Manuskripten. 

Dem jungen Autor wurde es nun doch 
etwas bänglich ums Herz. „Wird denn mein 
Manu.skript auch gelesen?" fragte er. 

„Nur keine Sorge, junger Mann", sagte 
der Redakteur, „idi werde schon jemand 
flnden, der sich dazu zwingen läßt!" 

Schwierige Änderung 
Ein junger moderner Maler, der Picasso 

imitierte, malte das Porträt eines reichen 
Handlers. Als ein Freund des Malers das 
Porträt besichtigte, sagte der Maler: „Der 
Kunde will unbedingt, daß ich die Nase 
ändere.'* 

„Dann tue es dodi'" meinte der Freund. 
„Leicht gesagt'" erwiderte der Maler 

„Ich weiß dodi gar nicht mehr, wo idi sie 
hingemalt habe." 

Selbstversorger 
Ein Politiker und ein Kabarettist saßen 

mit noch einigen anderen Reisenden in 
einem Abteil Der Kabarettist erzählte rei- 
zende kleine Geschichten, die um so un- 
wahrsdieinlldier wurden, je länger er er- 
zählte. 

Schließlich sagte der Politiker: „Sparen 
Sie sich mir gegenüber Ihre Geschichten; 
ich lüge selbst." 

Falsdi verstanden 
Der junge Komponist veranstaltete zum 

ersten Male einen öffentlidien Klavier- 
abend mit eigenen Werken. 

„Schatz", sagte er zu seiner Braut, „mor- 
gen abend werde ich nur für dich spielen — 
für dich allein!" 

„Sich nicht so schwarz!" erwidert das 
Junge Mädchen. ..Vielleicht kommen doch 
einige Be.s irher"* 
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OAAA Damen-Feinstrümpfe >|a 
Ww mit und ohne Naht ab "■ Iw 

ab 
5000 ^^iiistrumpfhosen Stretch und Krepp, 1. Wahl 

OAAA Feinkreppstrümpfe 7c 
V VVV Größe II und III ab » V 

RAAA Herren-Kurzsocken 71: 
^ ^W Baumwolle und Helanca, 1. Wahl .... ab ■ w 

0 AAA Damen -und Herren-Freizeitsocken 4 ca 
V VW Frottee. Orion, 1. Wahl ab l»wV 
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Damen-Kleider 
Größe 36 — 50 . ab 5.- 

200 

2000 

Damen-Röcke 
Größe 36-50 ab 

Damen-Blusen 
Flanell und Baumwolle, ab Größe 40 — SO 

2000 Vj Arm, Acryl, Bouclö, Helanca, Größe 38 - 50 

S.- 

I.SO 

s.- 

0» i tn 1 

M 

lO 
CM 

0» 

o> 
(D 
C 
o 

1000 Mädchen-Schlüpfer Baumwolle, Felnripp, Größe 92-152 

100" Knaben-Unterwäsche Größe 92 — 164, jedes Teil 

RHA Kinder-Pullover 
Vww versch. Ausführungen, Helanca, 
 Acryl, Dralon, Größe 92 - 164 . ab 

.1.2S 

s.- 

200 Kinder-Anorak 

3000 

2000 

Nylon gesteppt. Größe 98-164 

Herren-Unterwäsche 
Doppelrlpp, Slip und Sportjacke, 
100 ".'o Baumwolle, Größe 4 — 7, 1. Wahl . 

Herren-Oberhemden 
V| Arm. Baumwolle und Nylon. 
glatt, farbig und gemustert. Größe 37 — 44 

ab 

ab 

1000 
Damen-Taschentücher 
Baumwolle  ab 

12.- 
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-.35 

2000 
Frottierhandtücher 
50 X 100. reine Baumwolle ab 

1500 Knäuel Wolle Synthetik jedes Knäuel 50 g 
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LANGEN - BAHNSTRASSE 

Nr.# LANGFNER ZEITUNO Freitag, den 22. Januar 1971 

Bürgermeister sprechen über Flächennutzungspläne 

•In einer Sondersitzung am 8. Februar bera- 
ten die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft der 
Bürgermeister Im westlichen Teil des Kreises 
Offenbach mit dem Geschäftsführer der Regio- 
nalen Planungsgemeinschaft Untermain (RPU), 
Reinhard Sander, über die Flächennutzungs- 
pläne. Bürgermeister Hans Pfrommer aus 
Drcieichenhain hat diesen Termin mit Direk- 
tor Sander vereinbart, da das Problem dring- 
lich Ist. Die Zu.sammenkunft erfolgt Im Sit- 
zung.ssaal der Stadtworke Langen, wo auch 
die vorangegangene Beratung der Bürgermei- 
ster stattgefunden hatte. Mitarbeiter der Pla- 
nungsabteilung der RPU sind ebenfalls an- 
wesend, einziger Beratungspunkt sind die Flä- 
diennutzungspläne mit dem Schwerpunkt eines 
gemeinsamen Verkehrsplanes. 

Flächennutzungspläne sind die Grundlagen 
für die gesamte weitere Entwicklung bestimm- 
ter Bereiche, zunächst von Städten und Ge- 
meinden. Es erwies sich aber als ungünstig, 
lediglich für diese kleineren Abschnitte Flä- 
diennulzung.spläne aufzustellen, da die Ver- 
flechtungen miteinander — vor allem in un- 
.serem Rhein-Main-Ballungsgebiet — immer 
enger geworden sind. 

Die Regionale Planungsgemeinschaft Unter- 
main (RPU) hatte daher beschlossen, für Drei- 
eichenhain, Götzenhain, Sprendlingen und 
Buchschlag sowie für Langen und Egel.sbach 

Im Mittelpunkt der Hauptversammlung des 
Politischen Jugendrings Langen (PJL) stand 
die F'rage nach der möglichen Arbeit und die 
Funktionen des PJL in diesem und den kom- 
menden Jahren. Offensichtlich war, daß durch 
den in Langen gegründeten und sehr aktiven 
Club Voltaire der Arbeitsbereich des PJL 
kleiner wurde und sich entsprechend verschie- 
ben müßte, um ein Fortbestehen zu sichern. 
Unklar war aber das Wie. Sprachen sich die 
Jungsozialisten für eine verstärkte kommu- 
nalpolitische Aktivität und eine Stärkung der 
jugendlichen Mandatsträger über Seminare 
und dergleictien aus, so votierten die Vertreter 
der Jungen Union unter anderem für einen 
Einsatz bei den Schulen und allgemein für die 
Hinführung der Jugend zur Politik. Endgültige 
Klarheit konnte die Jahreshauptversammlung 
nicht gewinnen. 

Zuvor hatte PJL-Sekretär Holger Koppe 
den Rechenscliaftst>ericht für die Arbeit des 
vergangenen Jahres gegeben. Waren damals 
nocii fünf Organisationen Mitglied des PJL, 
so hat sich durch die Auflösung von Unab- 
hängiger Schülerorganisation und Schüler- 
Union die Zahl wieder auf die ursprünglichen 
drei Jugendorganisationen der politischen 

gemeinsam Flächennutzungspläne aufzustel- 
len. Die Bürgermeister im westlichen Teil des 
Kreises Offenbach waren schon früher weit- 
gehend einig darüber, für ihr Gebiet einen 
gemeinsamen Flächennutzungsplan aufzustel- 
len. Da der Beschluß der RPU jedoch anders 
laufet, nämlich für kleinere Bereiche in unse- 
rem Gebiet gemeinsame Pläne aufzustellen, 
muß geklärt werden, welcher Weg beschritten 
werden kann. Die Bürgermeister sind sich dar- 
in einig, daß zumindest eine gemeinsame Ver- 
kehrsplanung für den we.sflichen Teil des 
Kreises Offenbach erforderlich ist. 

Es wird daran erinnert, daß sowohl der Aus- 
bau einer Reihe bedeutsamer Verkehrsadern 
als auch die Frage einer S-Bahn-Trasse in 
unserem Bereich hochaktuell sind. Der Bau 
der Bundesautobahn A !)1 (Main-Neckar- 
Schnellweg) ist nur ein Beispiel der Dring- 
lichkeit. Die endgültige S-Bahn-Trasse für die 
Verbindung von Frankfurt nach Darmstadt 
festzulegen, ist eine gleichermaßen wichtige 
Angelegenheit, damit die Städte und Gemein- 
den endgültig wissen, woran sie eigentlich in 
dieser Sache sind. 

Man wird sich mit der Abordnung der RPU 
am 8. Februar in Langen auch darüber ab- 
sprechen müssen, welche rein technisch-orga- 
nisatorischen Arbeiten im Hinblick auf un.sere 
hiesigen Flächennutzungspläne die Planungs- 
abteilung der RPU übernehmen kann. 

Parteien reduziert. Einer der Sciiwerpunkte 
war neben der Ausgestaltung des PJL-Raums 
der Einsatz für die Jugend Interessen in Lan- 
gen, speziell im Oberlinden. Durch die Initia- 
tive des PJL sei es zu fruclitbaren Gespräciien 
mit den einzelnen Fraktionen gekommen, die 
— so Koppe — ihre Auswirkungen in Be- 
schlüssen der Stadtverordnetenversammlung 
gehabt hätten. Zwei große Diskussionsveran- 
staltungen und ein kommunalpolitischer 
Abend ergänzten dieses Bild. 

Der alte Vorstand nannte in der Versamm- 
lung ebenfalls verschiedene Schwerpunkte, die 
der PJL sich als Ziele stecken sollte. So stünde 
das Jugendproblem in Langen weiter obenan, 
besonders im Neurott und Oberlinden. Veran- 
staltungen über Umweltschutz und die Rolle 
der Kirchen sollen allgemein aufklärend wir- 
ken. Die kommunalpolitischen Round-Table- 
Gespräche sollen fortgeführt werden. Von den 
.Iung.sozialisten befürwortete Holger Koppe 
die Schaffung einer Stadtjugendpfleger-Stelle 
im Rathaus. Die Jungsozialisten sehen hier in 
Verbindung mit d^m für Jugendzwecke umge- 
stalteten alten SSG-Clubhaus ein breites Ar- 
beitsfeld, in dem der PJL eine initiierende 
Stellung behalten solle. Konkret schlugen die 

Jusos die Bildung eines Beirates für das SSG- 
Clubhaus vor. 

Bürgermeister Hans Kreiling unterstrich den 
Wunsch der Stadt nach aktiven Jugendorgaui- 
•sationen. Er Informierte anschließend ülier die 
ange.sprochenen Projekte. Die Idee, die Kirch- 
schule später einmal für Jugendzwecke zu 
verwenden, .sei allerdings nur sehr langfristig 
zu realisieren, da vorher die neue Sonder- 
.schule gebaut werden müsse. Noch länger 
müsse man auf die im Bürgerhaus zu schaf- 
fenden Jugendräume warten. 

Der neue Vorstand setzt sich aus Gerhard 
Neudorf und Holger Koppe von den Jung- 
sozialisten. Günter Hiltl und Holm Kilbert 
von der Jungen Union und Klaus Allmann- 
ritter und Armin Dörbeck von den Jungdemo- 
kraton zu.sammen. Den Vorsitz wird tumus- 
gemäß Güntler Hiltl übernehmen. Die Haupt- 
versammlung war sich einig, daß man dem 
neuen Vorstand und dem Sekretär Rückhalt 
gelx'n mü.sse. damit die Arbelt inten.siv fort- 
ge.setzt werden könne. "h 

BÜCHERTISCH 

„Präventive Medizin", lieft 4'5 der Schriften- 
reihe der Medizinisch Pharmazeutischen Slu- 
diengesellschaft e.V.. Frankfurt am Main. SRO 
S.. 13.B0 DM Umschau-Verlag. Fr.inkfnrt 1070. 

Eine Schriftenreihe der Medizini.sch Phar- 
mazeutischen Studiencesellschaft e.V.. Frank- 
furt. behandelt seit «Tahren aktuelle Gebiete 
der Medizin durch anerkannte F.nchwissen- 
schaftler. So auch Tieft 4'5 dieser Reihe, da.s 
ietzt zum Thema ..Präventive Medizin", her- 
auskam. Der Arzt erhält hier einen Oberblick 
über das weit ge.spannte Gebiet der Vorbeu- 
gung. 

Viele Krankheiten ließen sich verhüten, 
wenn ihre Entwicklimg nur früh genug er- 
kannt würde. Krankheit ist keineswegs in 
.iedem Fall Schicksal, sondern oft im T,eben 
eine vorher beredienbare und weitgehend 
verhütbare Erscheinung. Für den Hei-zinfakt 
beispielsweise lassen sich von 13 Risikofak- 
toren 8 beeinflussen. Es lohnt sieh also, sie 
diagnosti.sdi früh genug zu erfassen. 

Das vorliegende Heft der Medizini.sch Phar- 
mazeutischen Studienge.sellschaft ist in der 
I^age. durch den Überblick, den es verschafft, 
den Arzt auf viele neue Einflußmöglichkeiten 
auf die gesunde Entwicklung des Menschen 
hinzulenken. 

Deutscher Stenografentag 1971 
Die Deutschen Meisterschaften in Kurz- 

schrift und Maschinenschreiben bilden die 
Schwerpunkte des Deutschen Stenografentages 
1971, der vom 27. bis 30. Mai 1971 in Hanno- 
ver stattfiriüet. 

Gesrhäftlirhes 

Neuer Lebensmittel-Verbrauchermarkt 
in Grieslieim 

.Seit letzten Mittwoch besteht in Griesheim 
ein Riesenmarkt. So bezeichnet sich der toom 
MARKT, weil er auf einer Gesamtfläche vnn 
4 500 qm mehr als 8 000 Artikel anbietet. Die 
Au.sstattung ist nicht aufwendig, dennoch hat 
man versucht, durch Verwendung von roten 
und orangen Farben eine freundliche Stim- 
mung zu bereiten. 

Für Milch- und Molkereiprodukte stehen 
150 m Kühlregale zur Verfügung. 4 gnifie 
Truhen für Tiefkühlkost und GcHügel. Fis- 
ereme steht in einer 5 m großen Tiefkühl- 
truhe bereit. Aus 11 Ländem werden über KO 
Sorten Schnittkäse und diverse Feinknst- 
salate angeboten. Eine Obst- und Gemü.seab- 
teilung fehlt ebensowenig, wie die Bab.v-Ab- 
teilung mit über 200 Sorten Baby-Nahrung. 
Die Wein-, Sekt- und Spirituosen-Abteilung 
führt Spezialitäten aus allen Ländern. D.ir- 
über hinaus gibt es noch einen speziellen Ge- 
tränke-Shop mit separatem Zugang Onrt 
können nur Getränke im Kasten gekauft 
und üijer eine Rampe zum Fahrzeug gebracht 
werden. Für Tierfreunde ist eine Sonderab- 
teilung eingerichtet. Der toom Fleischmarkt 
stellt sich an einer 32 m langen Bedienungs- 
theke vor. In den d.ahinterliegenden beiden 
Kühlhäu.sern können für Wurst- und Fleisch- 
waren 50 000 kg eingelagert worden. Zum 
toom MARKT gehören noch die Cafeteria imd 
4 kleine Läden (Röver-Relnigung. Heimwer- 
ker-Zentrum. Auto-Shop und Photo- und 
Schreibwaren). 

Durch seine günstige Lage an der Bundes- 
straße zwischen Griesheim und Darmstadt in 
unmittelbarer Nähe der Autobahn Auf- und 
Abfahrt, ist der toom MARKT leicht zu er- 
reichen. Die Zufahrt erfolgt über die Flug- 
hafenstraße. Man erkennt sofort das große 
helle Gebäude mit dem großen Außentran- 
sparent und den charakteristischen orange- 
roten Querstreifen an der Dadifront. Es ste- 
hen fiOO Parkplätze zur Verfügung, die auch 
den größten Andrang aufnehmen. Das Unter- 
nehmen rechnet mit einem Umsatz von jähr- 
lich 40 Millionen Mark. 

I Erste Wohnanhänger-Stadt 
I „Johnson'« Mobile City* (st ein Caraunn- 
I Park von vierhundert Wohnanhängern in 
I der Nähe von Gladstone im amerlkanl- 
I sdien Staate Oregon. Jetzt erhielt die Ge- 
I meinde auf ihr Verlangen das Stodtrecht, 
I das heißt, es gibt jetzt die erste Stadt au/ 
1 Rädern. Durch das neue Statut haben die 
; Bewohner der Wohnanhänger-Stadt man- 
1 -herlei Vorteile, besonders In steuerlicher 
I Hinsicht. 

Schwerpunkte noch ungeklärt 
Hauptversammlung des Politischen .lugondrings Langen 

Kftoom^ 

EIN RIESENMARKT 

Suppenfleisch 
wie gewachsen . . 500 g DM 1,85 

gek. Vorderschinken 
500 g DM 2,48 

Fleischwurst 
einfach  500 g DM 1,48 

Münchner Leberkäs 
250 g DM 1,28 

Münchner Bierwurst 
250 g DM 1,35 

Spinat gefr., 450-g-Packung DM 0,39 

Gewürzgurken </. Gias dm 0,88 

Weinsauerkraut Vi Dose DM 0,59 

Zucker i kg dm 0,98 

empf. 
mmm Richtpreis 
Nivea Creme 
250-ccm-Dose DM 3,90 DM 

Reis fit 
625-g-Haushaltsp. DM 2,49 DM 

Heringsfilet 
in Tomatensauce DM 0,95 DM 

Cham.CamenbertDM 1,45 dm 

Nutella 
400-g-Glas . . DM 2,75 DM 

De Beukelaer 
gef. Doppelkeksrolle DM 1,45 DM 

Strumpfhosen 
versch. Größen . 

Dash 

DM 1,95 DM 

3-kg-Trommel DM 

Amselfelder Rotwein 
'/i Flasche DM 

Coca Cola 1-Liter-Flaschen, 1 Kasten 
tnlt 12 Flaschen o. Pfand . . DM 

Rüttgers Club Sekt 
weiß, Vj FI. Ind. Steuer . . DM 1 kg DM 0,59 

Die Preise gelten vom Donnerstag, 21.1. 71 bis einschl. Mittwoch, 25.1. 71 

toom-MARKT, 6103 Griesheim/Darmstadt 
Flughafenstraße 7 Tel. (06155) 2068 

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 9.00-18.30 Uhr durchgehend 

Samstag 8.00-14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat bis 16.00 Uhr 
Abgabe aller Artikel nur in haushattsüblicher 
Menge, solange Vorrat reicht. 

■ df- 



6ih ^jjieLchen an Landen 

Wiiffc ROScn Langeweile / ManchmBl besser als Fernsehen 

r.ipa lii"-l tlio ZciliinR, Mutirr strickt und 
Ut'.'l Honifin, tlie Kindrr müssen still sein und 
Vcrdirrboii sidi die Auncn jin Schulaufßabcn 
bei rmor sdilcchtcn Irgendwann strht 
Vutnr auf und ''r sei müde. Muller muß 
noch die Kindot ins ricll brinKcn und so tun. 
Bis h inp sie i'lwas ?;u arbeiten, weil sie es 
Ihrer Ikiuslrauenehre sehuldie 7,u sein Rlaubt, 
om l.inßsti II zu wi rkeln. niese Szene ist ein 
peii^r el fiir das, was man nidit mehr Kami- 
lienl n nennen kann. 

n.ilni soll n:itiirlieh nichts Reuen das 
Romanii ^en und niihts m;'.en das Stricken 
ge.ant sein. Auch nidit unbedinßt etwas da- 
geRen, (' ifl die Kinder ihre Schularbeilen 

abends machen. Wenn das bei Rutem Licht 
Reschiehl, kann man nichts düRCgen einwen- 
den. Alle Details der Szene können durchaus 
in Ordnung sein. Zusammengenommen jedoch 
sind sie ein Muster dafür, wie es nicht sein 
soll. Jeder tut das, was er gerade will, keiner 
kümmert sich um den anderen. 

Na schon, mag man einwenden. Wie es nicht 
sein soll, weiß ohnedies jeder. Aber was macht 
man. wenn es dodi einmal langwellig wird, 
wenn man nicht weiß, was man mit einem 
Ab<'nd anfangen soll, an dem weder Radio 
noch Fernsehen ein gesdieltes Programm 
bringen und das Kino auch nicht? Da muß 
man dodi notgedrungen einander auf die Ner- 
ven fallen! Genau dieser Einwand zeugt von 

desi Blumen weg von Knigge 
iiiinötiR? / renillolonisli.seho Annierkinißen von Annemarie Weber 

Um niumen, 
meine ich, ist noch 
imme r 7.u viel Zie- 
rerei' Noch immer 
yibt es Damen, 
die zum Empfang 
von Ulumon aus- 
rufen: „Aber, aber! 
D:ip war dodi nicht 
nütiR!" Ks ist ja 
wahr — IHumcn 
sind überhaupt 
nicht niitiR. Ko- 
mifdi aber, daß 

;/\l i I mandie Dame, die 
j) (-5^ der.i;lei(hen au.<- 

ruft, in anderem 
F.i'' sa);t. „lind nidit einmal eine niume hat 
*-r ihr mileebrachtSn wäre das also doch 
..nöti'," ßewese.Mi Sind Blumen also „nötlR", 
imi I .'len uuten ritidruek zu madien? .la, ja! 
Pa/u .md sie allerdinns schon heftig miß- 
br.nieht wniiien. v um „Aber, aber'" bis zum 
„Nielit mal 

W ihrsdieinlich sind Hlunien der .sanflesle, 
geli' fii-schenkarliUel. Fllumcn fallen 
ein ;i iiiiiv.iT ein. und man macht verläßlich 
l'"uro! e ri itnil Ich W.innte einen armen jungen 
M.i n. der .M'ht eh.irmanl war und doshalb 
virl ■■.•i;>den wurde Kr br.-ichto uner- 
silinickeri iMeweil eine lly.izinthe mit, und 
niem.in.i n 'hm ihm das als Kintöninkcit übel. 
Pie narli'eherln war g.inz glücklich, daß er 
sicli nicht in nnm.'ißii'.e tJnkosten pe.^türzt hat- 
te. i v'l s e beb die Knolle ;uif, um spiiler eine 
neu«' Hva-inthe daraus z>i ziehen, wobei sie 
stets Hr« armen itiniii-n M.innes gedachte, der 
all J 'lilit'i ^M'er wurde, aber arm blieb, weil 
er e'-'en war 

■f 
Naeh Kill' r'e sebi-nkl man nur Sdiniltblu- 

nii-ii' .Atuii dies nicht bei einem Antrilt.sbe- 
sueli D l ".' ht m.m barhändig, bringt nur sich 
sei'"! zur .Ansicht d.ii, ob man überhaupt gc- 
neiini ist "ach Knigpe schenkt man keine 
To;irtiri m; : n — oder iedenfalls nur Verwand- 
ten n;|rr -^ehr herzlidien Hekannten. 

\'iip li;.l KnigKe zwai über den Umgang 
m t Meii-chen. nic^it aber über Irgendweldien 
Hlunu n-/..>. ans philo.sophiert Aus in bürger- 
liche Ki'c se ahse<unkenen ricnehmungs- 
M.iximeii de.« höfischen Wesens sind die Rlu- 
rien-SH)enkor inun>',en gewachsen, die ein- 
ni il üiK-n feineren Sinn KehabI haben mögen, 
aber wir wissen damit heule nichls mehr an- 
zuf.in;^en \V..rum solche Ziererei mit Rlumen'' 

K'üirlich uibl es heim Geben und Kmp- 
famu'n von f^lumen Fragen des Gesdimacks 
imd eines gewissen Taktes: Man läßt über- 
reichte niumen nicht lieeen, man stellt sie 
riebt mit anderen Blumen in eine Vase, man 

Wenn Frauen 

nachts aufstehen . . . 
Unsere Zeit hat eine Schwäche für Zahlen. 

Kein Wunder also, daß man auch statistisch 
genau wissen wollte, aus weldiem Grund 
Frauen naitits aus dem Bett aufstehen. Eine 
tlmfrase, die in England durchgeführt wurde, 
brachte folgendes Ergebnis. Von den Flauen, 
tlie .sich nachts erheben, tun es' 

31.7 Prozent, um nadizusehen, ob die Kinder 
wirklich sddafen; 

10.4 Prozent, um eine Zigarelte zu rauchen; 
() M Prozent, um das Lesen des Liebesromans 

forl.;u.setzcri, den sie vor dem Einschlafen aus 
der Hand legten; 

17,(1 Prozent, weil sie durch die Schnardige- 
rä i.sdie des Ehemannes gewcdU wurden, und 
weil sie erst dann wieder einschlafen können, 
wenn sie einen Gang durch sämtliche Käume 
der Wohnung gemacht haben; 

8.n Prozent, weil sie während des Schlafes 
hungrig wurcjen und deshalb in die Küche ge- 
hen müssen, um etwas zu essen: 

14.5 Prozent, um die Anzugtaschcn Ihres 
M innes zu durchsuchen. 

Die restlidien zehn Prozent der Frauen ga- 
ben die verschiedenartigsten Gründe an für 
Ihr Aufstehen während der Nadit. 

Wenn der Lippenstift durchgebrochen ist 
Wenn Ihr Lippenstift durchgebrochen ist, so 

erwärmen Sie die beiden Enden über einer 
Kerzenflamme, drücken die Stücke dann zu- 
sammen und sie werden fest aneinanderhaf- 
ten. 

stellt sie weder in eine zu große, noch eine 
zu kleine Vase, Erbittert rief einmal ein Mann 
seiner Siliwiugermutter zu, als sie seine Nar- 
zissen in einen großen Krug versenkte: „Hast 
du nicht noch einen Deckel drauf?" 

Was wiederum soll eine Dame tun, die um 
die fünfzig Gäste eingeladen hat und nun die 
Hlumenfülle nicht bewältigen kann? Fünfzig 
Vasen hat kaum eine. Da verfolge man als 
Gast nidit den Weg seiner Illumen: ob sie 
wohl genügend gewürdigt werden. Erst am 
anderen Tag findet das Ordnen und feinsin- 
nige Plazieren statt. 

Auf Künstlorfesten erlebten wir, daß die 
IHumen erst einmal in Wasdiwannen lande- 
ten. Und selbst jener Dame, die sich stets 
exahte.'ter Hlumenhüflichkeit befleißigte, ge- 
.sdiah es sdion, daß sie gar einen Sdieuer- 
einicr umfunktionieren mußte. Gibt es aber 
nidit Blumen, die gerade aus einem Sdieuer- 
eimcr heraus noch enormen Kindruck machen? 

Die Blumenhändler wahren ihre sdiiine 
niunienbmdcrtradition; Sie binden, sie binden 
Grünes ein, sie umzingeln das Bukett mit 
Draht oder Bast, sie wickeln ein, sie stecken 
zu. Das will man ja nicht missen; aber diese 
sanften, sorgenden Menschen sollten audi ver- 
stehen, wenn einmal jemand schnell und wild 
Blumen mitnehmen will, ungebunden, ohne 
Giünes, ohne Draht, Papier und Nadeln. So 
einer will irgendwo eintreten, als habe er die 
Blumen gerade selb.st geschnitten. 

So gellt meine Freundin Anna, sdiün und 
spontan, in einen Blumenladen und wählt, was 
ihr gefallt, und ohne zu überlegen, ob die 
Fülle dem Anlaß etwa angemea.sen sei. Wenn 
idi bie zu Lin.sen in Itotwein gekocht einlade, 
bringt sie mir einen übermäßig großen Strauß 
Tulpen mit. „Aber, aber!" müßte ich rufen, 
denn Linsen sind ein billiges Essen, mit die- 
sen Tulpen nicht kompensierbar, a^ch wenn 
ich meine Arbeit in Anschlag bringe, und daß 
idi nidit den billigsten Uotwein nehme, ja, 
selbs wenn idi das Gas berechne — so viele 
Tulpen sind meine Lin.sen nicht wert. 

Ohne „Aber, aber!" aber nehme ich die 
Tulpen und freue mich. 

der falschen, von einer gefähr- 
lichen Einstellung. Wer den 
Sinn für ein gutes Familien- 
kben schon so weit verloren 
hat, der sollte sich schleunigst 
umstellen, bevor es zu spät 
wird. 

Ist man denn angewiesen auf 
eine Unterhaltung von außen? 

Viele Menschen haben es 
verlernt, sich .selbst zu beschäf- 
tigen, sich selbst zu unterhal- 
ten. Für sie gibt es außer einem 
ernsthaften Hobby (das aller- 
dings mitunter das Familien- 
leben stört) aud) die Möglich- 
keit, mal was ganz anderes zu 
vei-suchen — nämlich zu spie- 
len. Lang vergessene Erinne- 
rungen an die eigene Kindheit 
tauchen dabei auf, „Schwarzer 
I'eter", das Geduldspiel Hom- 
m6, das gute, alte „Men.sch är- 
gere Dich nicht" — sie sind 
wirklich nidit so albern, wie 
man sie .später, im Heranwach- 
.sendenalter fand. Suchen Sie 
einmal auf dem Speicher nadi, 
ob Sie nicht sowieso Skatkar- 
ten im Hause haben. Und dann 
bringen Sie die ganze Bande 
(auch Vater) dazu, mal eine 
I'arlie mitzusiiielcn. Die Be- 
inerkungen, die dann beim 
Spiel fallen, das fiöhlidie Ge- 
lächter, das erklingt, ist mehr 
wert als mancher Kinobesuch, 
manches Fern.sehprogramm, 
das man nur aus Verlegenheit 
wiihlt. 

Kin Spielchen an langen 
Abenden — das kann keiner 
verwehren und ist obendrein 
eine Abwechslung. 

Maria Kotonski 

Capes sind grolle Modo. Dieses Modi'llkostGm von Givrnchy 
besteht aus kurzer taillierter .laeke mit kleinem Cape und 
Midi-Rock mit rückwärtigem Selililz, Das Material Ist schwar- 
zer SdiiirwoII-Cheviot. Sehr schick dazu der sportliche Hut 
aus Leopard, Folot Wollsiegcl-Dlenst 

Pikantes für abendliche Gäste 
Srh!nk<»nkrapfen 

COO ß Mclil, ßO g Butter, 80 geriebenen Kiisc, 
ir»0 K «ckoiiiton Schinken. 2 Zwiebeln, 1 El, 
1 Rßl. sauie Snhno. Rchndcte frische Kräuter. 
Snlz, Toin^cwürz. 

Aus Mehl, CO 6 Butler, 60 s geriebenen Käse, 
einer Prise Salz, etwas Wasser glatten Teig be- 
reiten. messerrückendick «usrollon, in Quadra- 
te 6XG cm schneiden. 

Schinken würfcll« schneiden. Zwiebeln hacken, 
zusammen In 20 ß Butler bnUcn. Eigelb, saure 
Sahne, restlichen Küse, Kräuter hinzufügen, wür- 
zen. Müsse auf die Teigquadrate geben, Runder 
mit KiwelÜ bostreidien, Edcen zur Mitte gegen- 
einander drüdten. Krnpfen in heißem Fett 
scluvimmen, hillbraun backen, abtropfen lassen. 

i'ikanle Torlelottes 
ti runde Knückcbrute, 1 Edce Strelclikäse, 8 

Scheiben gepökelte Zunge, 150 g Quark, 2 Pfir- 
sidihäUten, 2 Eßl. Oliven, 150 g gekochten Sdiin- 

ken, l Eßl. gehackte Petersilie, 1 Eßl. Weinbrand, 
l'eingowürz. fi Eßl. Kondensmildi 

Knäckebrot mit Küse bestreichen, mit Zunge 
belegen. Oliven, Pfirsjdi, Sdiinken würfelig 
sdineiden, Petersilie und Wembrand hinzufügen. 
Quark mit der Kondensmildi verrühren, dar- 
unter ziehen, ubsdimedten. Masse kegelförmig 
auf den Knäckebroten anrichten. 

Tintenfisch-Pasletchen 
B Hlatterleigpastetchen, 1 hartgekochtes Ei, 

lüO g halbierte, entkernte Weintrauben, 2 Sdiei- 
ben gekoditen Sellerie. 1 Dose Tintenfisdi, Prise 
Zucker, Prise Pfeffer, Zitronenscheiben, Peter- 
silie, Tomatensoße 

Tomatensoße nach Vorsdirift zubereiten, ge- 
hacktes Ei, Weintrauben, würfelig gesdmittenen 
Sellerie, Tintenfisdi in die Soße geben und dar- 
in erwärmen. Absdimecken. Ragout in die Pa- 
stetdien füllen, mit Zitronenscheiben und Sel- 
lerie garnieren. 

/haskczabe^ tcLU /dächte 

Nachdem es schon seit Monaten im filät- 
(erirnlde rauscht u'ieu'eit die AUtagsmode 
uus mehr oder minder gelungenen h'ast- 
nacJttsscherzen besteht, bleibt wahrhaftig 

für die Karnevalsfeste wenig Überraschen- 
des übrig. 

Ob an-oder-ausge:ogen — die Ideen sind 
im Laufe i'on Sommer und Herbst schon 

über alle Badestrände, Straßen, Parkett 
und Teppichböden getragen worden. So 
rettet man sich für den Kostümball direkt 
in den „Jux", madht es noch ein bißchen 
bunter, noch ein bißchen verrückter oder 
witziger und versucht im übrigen mit mög- 
lichst bescheidenen Mitteln möglichst in- 
tensiwe Wir/cungeTi ;u erzielen. Man ist 
kaum noch gewillt, für ein paar ausgelas- 
sene Stunden heftig in die Kasse zu grei- 
fen! 

So hält mal wieder für alle, die nicht 
barfuß gehen wollen, eine farbenfrohe 
Strumpfhose den Fasrhingstraum im wahr- 
sten Sinne des Wortes auf den Füßen. 
Einige Stoffreste, Dänder, Fransen, Klim- 
per.'tchmuck, Mctallkugeln, Kunststoffplätt- 
chcii, dekorative Hüte und Perücken, uiel 
wildes Make-up und schon ist das Arsenal 
fertig. Nähen, schneiden, kleben, malen, 
binden, tup/en, — je geschickter ina7i sol- 
che liastcleien einzusetzen versteht, desto 
sicherer i.st der h'.rfolg. 

Unser Vorschläge 
1. „Me.xicana". — Rundgeschnittencr Pon- 
rlio aus bunter Seide — man kann natürlich 
auch selbst den Stoff bemalen — mit langen 
Fransen. Darunter farbige Strumpfhose. 
Großer Strohhut, Ohrringe. Armbänder. 
Sandalen. 
2. „Maske in Blnu". — Blaue Strumpfhose, 
blauer Trikot, blaue Handschuhe. Üppiger 
Tüll oder Federrüsehe um den Hals, viel- 
leicht auch noch eine blaue PerlonperHcke 
auf dem Kopf. Aus Atlas oder Samt aus- 
gesriinittene Maske von der Taille zu den 
Hüften aufgenäht, eventuell noch mit Pail- 
letten und Perlen bestickt, Blaues Make- 
up. 
3. Zum farbigen Budy-stucking — Strumpf- 
hove und Oberteil — ein selbstgenäliter 
Sdiurz. seitlidi offen, vom Gürtel gehalten, 
mit kapuzenähnlidiem Heimteil — „Miß 
Mainzelmännehen"? 
4. Als „Invasion von der Wega" könnte 
diese Dame kommen. Silbrige Strumpfhose, 
kleine Silberkugeln vom Christbaum- 
schmudi um den Hals und als Passe, um 
Handgelenke, als W-förmige Hörnchen ins 
Haar gesteckt, und an die vielen flattern- 
den Bänder montiert. 
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An Schaltern, Hinter Gittern 

li' dL'r Halle eines groUen Bunkgebaudes saD 
ein ziiilbes.nitetcr Herr hinter einem koketten 
Sdv eibtlEdi uni' lädiclte 

ie müssen zum Schalter drei, mein Herr", 
»aire er freundlich Und er reichte mir den 
Sdieck zurück Mein Name .stand darauf. Und 
da« mir, falls der Unterzeichnete es zu bestim- 
men hatte, ffinfhiinderl Gulden ausbezahlt 
weiden sollten - das Honorar für einen 
schweren Brocken gerade noch ehrlicher Ne- 
benarbeit. 

Vor Sch:ilter drei traf Ich eine kleine Reihe 
Letile an Hinter dem Gitter bediente ein Mäd- 
dieii, und hinter dem Mäddien sah man in 
einem riesigen Saal sicher hundert Damen und 
Herren, die mit völlig unverständlldien. stark 
llll'IIIIIIHIIMIIlMlllllllllinilMMIMIIIIMIMinMIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIinilin! 

Und was das Tollste 
an dieser Aktion sei, 
führte der bleiche Gelehrte 
mit fiebrigem Funkelblick aus, 
man komme ganz ohne 
Bluti'prgleOen ans Ziel. 
Er sähe es so Eines Morgens 
marschierten auf Krepp- 
gummisnhien vor allen 
licgierungsgebäudcn Kolonnen 
von Abbruchsarbeitcrn vor. 
Die schliffen schweigend 
StnA-mork um l'orl.-inerlc. 
Die Trümmer und was 
sonst noch anfiele, brächten 
Lastwagen der Opposition 
auf den städtischen .Schii'tplnfj. 
— Gibt es das schon? 
Der Psychiater rerncinfe. 

Wnifdietrich Schnurre 

TlllllllllllllllllllMIMIIIIMIItlllllllllinilMIIIMIIMIIIIIIIIIIilMllllllinllllllll 

voneinander abweichenden ttd keinen Zu- 
sammenhang verratenden llundlungen be- 
tchiiftlgt waren. Es würde mich nicht wun- 
dern, wenn sich eines Tages herausstellte, daß 
jeder schon seit Jahien für die eigene Tasche 
arbeitete. Ein energischer junger Familien- 
vater kritzelte streng in ein didces Buch, als 
fände er darin aus.schließlich Irrtümer. Einige 
D:"iien suchten ein paar Meter weiter mit 
scimell'in Fingern in großen Kästen nach et- 
was anscheinend Verlegtem. Ein älterer Herr, 
der wie ein gefährliches Raubtier in einem 
eigenen Käfig einge.schlos.scn war, nahm hie 
und da eine Karte von seinem Schreibtisch, 
w.'': f einen mißfälligen Blick dsraiif, legte sie 
wieder enttiiii^eVii .Tnf rim.'^elben Platz, ver- 

Plniiderci von Simon Carmiggclt 
sdiränkte dann die Arme und blickte so drein, 
als wollte er sagen: „Keine zehn Pferde krie- 
gen mich von diesem Stuhl herunter." 

Ein frivol angezogener Jüngling schritt, ein 
blaues Mäppchen unter dem Arm, zum kleinen 
Springbrunnen, schenkte sir'h ein Glas ein und 
begann es wie ein Kenner zu leeren, wobei er, 
wie ich deutlich erkannte, dachte; „Vorzüg- 
liches Wasser." 

„Der nädiste. bittel" sagte das Mädchen. 
Das galt der Dame vor mir — einem langen 

Geschöpf und so gekleidet, als sei sie gerade 
aus einer fliegenden Untertasse gestiegen. Wah- 
rend sie bedient wurde, entfaltete idi wieder 
den .Scheck und Ins nochmals was darauf stand. 
Mein Name. Fünfhundert Gulden. Ich war 
etwas nervös. Das geht mir immer so in der- 
artigen Geldpalästen. Denn ich verstehe so 
wenig vom Bankwesen, daß es mich überhaupt 
nidit erstaunen würde, wenn sie bei Aushän- 
digung des Schecks Jenseits des Schalters In 
heiteres Geläditer ausbrechen würden. 

Moiner Frau geht es auch so. Unser Gehalt 
kommt am Ersten Jeden Monats auf eine 
Bank. Am Morgen jenes Tages steht meine 
Frau schon um neun Uhr eins keuchend vor 
dem Sdialter und hebt alles ab. Sie hat dann 
immer Angst, daß der Herr hinler dem Gitter 
bitter sagen wird: 

„Muß das jetzt schon sein? Wir haben es 
gerade er.st erhalten!" 

„.Ta, aber ich brauche es dringend", wird sie 
antworten. 

Und der Herr murrend: „Also gut. Aber i'uf 
diese Art und Wei.se ist die Sache für uns 
ohne Reiz." 

„Der nächste, bitte!" sagt das Mädchen. 
Das bin ich. Zögernd lege idi den Scheck 

vor sie hin. Nein, das Gelächter bleibt aus. 
Sie .setzt nur einen Stempel darauf, kritzelt 
etwas mit der Feder, gibt mir eine Blech- 
medaille und ist offensichtlich mit mir fertig, 

„Und das Geld?" frage idi. 
„Schalter eins. Ihre Nummer wird aufgeru- 

fen", sagt sie. 
Ich setzte mich in einen prächtigen Leder- 

sessel und warte. Kennen Sie jemanden, der 
sein Geld auf der Bank stehen läßt? Ich nicht. 
Alle meine Freunde heben immer alles ab, 
sobald es gekommen ist. 

Aber wovon leben denn Banken? Das möch- 
te ich wirklich einmal wissen. 

„Nummer 185." 
Das bin ich. Schalter eins ist mit einem 

doppelt vergitterten Herrn bemannt, der ne- 
ben einem enormen Kurten voll Geld sitit 
und zu denkvn jeheint: „Ob müßt ihr eucli 
aber einen schönen Schmus ausdenken, ehe ich 
etwas davon herausrücke." Mein Scheck liegt 
vor ihm wie mein Weihnachtszeugnis auf dem 
Tisch des Schuldirektsrs. 

„Sind Sie das?" fragt er, den Finger auf 
meinem Namen. 

Schotte bleibt Schotte 
McPeel, der Sdiotte, war sehr krank. Und 

deshalb hatte McPeel nach einem Arzt geru- 
fen 

Der Doktor brachte McPccl wieder auf die 
Beine. McPeel war in keiner Krankenversiche- 
rung — welcher Schotte ist das schon? Er be- 
sah die Rechnung und wurde blaß. ,.F.s geht 
nicht billiger?" stöhnte er 

Der Doktor war selber Schulte. „Ich habe 
Ihnen das Leben gerettet!" stellte er fest. 

„Aber diese horrende Summe!" 
„Sie entspridlt den offlz'pllen Sätzen für 

firztlidi« Leistungen!" 
„Schöne Sätze sind das!" jammerte McPeel. 

„Da muß man sidi Ja ernsthaft überlegen, ob 
man leben bleiben oder lieber sterben will! 
Ich werde Ihnen einen Vorschlag machen!" 

„Und der wäre?" fragte der schottische Dok- 
tor lauernd. 

McPeel, der Geizkragen, sagte; „Sie nehmen 
die Rechnung zurüdi, und ich zahle Ihnen 
nichts. Dafür bedenke idi Sie in meinem Te- 
stament!" 

„In Ihrem Testament,. .7" 
„Ja, gewiß! Mit der doppelten Summe Ihrer 

Rechnung!" 
Der Doktor dachte nach. Dabei kam sein 

eigenes Schottenblut in Wallung. 
„Okay!" sagte er. „Ich bin einverstanden. 

Zuvor aber geben Sie mir noch einmal das 
Rezept zurüdc.. 

„Das Rezept? Weshalb.. .7" 
„Well ich daran nodi eine Kleinigkeit ändern 

muß!" 

Festlicher Abend 
' )n Alix du Frencs 

Ich habe gestern meiner Tochter Viviane 
versprodien, mit ihr ins Theater zu gehen. Sie 
Ist sechs Jahre alt. Es war ihr gleichgültig, 
weldies Theater es wäre, wenn nur eben Thea- 
ter. Also habe idi heute zwei Karten für die 
„Scala" nach Hau.se gebracht. Viv freute sidi 
darüber. 

Wir sind beide in einer gehobenen Theater- 
stimmung. Es regnet. 

„Sollen wir zu Fuß gehen, Viv?" 
„O ja," 
An uns vorüber klingelt aufreizend die 

Trambahn. Ich rätte es praktischer und trock- 
ner gefunden, mit der Trambahn zu fahren, 
aber Viv geht gerne. Sie hat das nicht von 
mir. Es gibt kleine Sensationen: die Sdiein- 
werfer der Autos, die sich beweglidi und zittrig 
auf der na.ssen dunklen Straße spiegeln, das 
magisdi grüne Lidit, das aus einem Schaufen- 
ster über die ganze Breite dos Trottoirs 
strömt und aus dessen Bannkreis Viv zu zie- 
hen midi einige Mühe kostet. Und überhaupt 
die Auslagen. Es i.st nodi nidit e;'nz dunkel, 
aber es brennen überall die Lichter. 

Didit neben uns steht p'öizlidi tin aller 
Mann, der Mäuse verkauft, graue, rote, grüne 
und goldne Mäuse, die auf dtm Asphalt her- 
umlaufen. wenn ma:i sie auf~ii'ht. Viv will 
eine goldne „Al.ro gut, eino goldne bitte — 

Wir haben es nun sehr cill2, ins Theater zu 
kommen. Es geht sich auch leichter, wenn man 
im Angesicht des uncewlssen Vergnügens einer 
Theateraufführung die Sicherheit einer gold- 
nen Maus mit sich trä,",! 

Die silberbetreßte Gestalt des Portiei; zer- 
fließt in dem Lichtkegel vor der riesigen Tür 
der Scala. Ich glaube, der Portier kommt Vivs 
Vorstellung vom lieben Gott sehr nahe, E.s 
klingelt schon zum drittenmal. 

Wir sitzen ganz vom, in der eisten Reihe; 
wir führen dieses große gerücheschwere Par- 
kett an, es knistert und klappert. Viv beugt 
sich weit vor, um ins Orchester hinunterzu- 
schauen. Nun werden die Llditer gelblich, dann 
rötlich, »ie blinzeln und verlösdien. 

Zuerst gibt es nur Musik, dann bauscht sidi 
der Vorhang und wird w«iig«hob«ii. .Viva kltia« 

„Ja, mein Herr", ge.sli lK 
Nun müßte er eigentlidi in seine 

ßchatzkiste greifen, aber statt de.^scn 
schaut er midi ticfflnstcr an — mi- 
nutenlang. Eine sdireckllche Gewiß- 
heit bemäditlgt sich meiner, F.lwas 
hapert mit dem Scheck. Da:: Mädchen 
schwieg noch, aber er wird es mir 
eröffnen. „Pardon, mein Herr ..," 

Und dann daran zu denken, daß 
meine Frau neunhundert Gulden 
Schulden von den fünfhundert be- 
zahlen will... 

„Pardon, mein Herr", führt er fort, 
„sdiri'iben Sie nicht kleine Bücher?" 

„Aber natürlich!" rufe ich erleich- 
tert aus. 

Achtlos sdiiebt er mir die fünf- 
hundert Gulden zu. 

„Ist das nidit sdiwer?" fragt er. 
„.^dl, wissen Sie ..beginne Ich. 

Was soll man darauf sagen"' 
„Da muß man sicher Köpfchen ha- 

ben ..begreift er. 
Dabei las.scii wir es dann. 
Als ich durdi die Halle komme, 

sagt der Herr hinter dem Sdireib- 
tlscli freundlic+i: „Auf Wiederselin, 
mein Herr." 

Mit einem Lai-heln, als hätte Ich 
ihm eine Vicrtelmillion gebracht nik'k durch die Kulisse. Fotn Bindor-Anntonv 

Eine nervöse Dame 
Von Walter Foitzick 

Am Bahnhof in Tegernsee steht der letzte 
A 'dbus nach Kreuth. Es regnet den beliebten 
Siiimirlregen. Der Autobus isi bereits gut be- 
S'-tzt. Da wird es am Eingang nodi einmal 
lebendig: Eine Familie steigt ein. D'e Familie 
hat Gepäck. Es sind nicht eben große Koffer, 
es ist auch noch Platz im Wagen. Man hätte 
die Koffer ruhig auf den Boden, auf einen 
freien Platz stellen können. Aber die Mutter 
der Familie, eine ältere Dame, will das Ge- 
päck nicht einfadi zu hinstellen, sie will sich 
nicht davon trennen. 

Ollenbar i.st es eine nervöse Dame. Sie 
klemmt also einen der Koffer ihrer Nachbarin 
auf die Knie, den anderen nimmt sie selbst 
auf den Schoß und den dritten — Ja wohin mit 
dem dritten? Den balanciert sie auf dfT flii- 
chcn Hand. Für einen Varict^künstler wäre 
das nicht weiter sdiwierig gewesen, für eine 
nei-vöse Dame aber ist es ein geradezu unhalt- 
barer Zustand. Der eine Koller pendelt, der 
andere rutscht, und der dritte bohrt sich noch 
tiefer in die Weiditeile der Nachbarin. Beim 
Anfahren des Busses geraten Dame und Kof- 
fer ins Wanken. Mittlerweile haben wir die 
Gefahr für uns selbst erkannt, klauben die 
Dame aus dem Gepäck und stellen die Koffer 
sorgsam auf den Boden. 

So könnte die Fahrt gut weitergehen, aber 
nun begehrt in der Dame die sorgsame Haus- 
frau auf. Sie stellt einen der Koffer auf die 
hohe Kante und logt einen anderen quer dar- 
über. Die Gesetze des GleichgewlÄts sind 
nicht ihre starke Seite. Wir warten darauf, 
daß es kippt. Es tut's. Jetzt legt die nervöse 
t3ame ein Bein über beide Koffer, das andere 
stemmt sie gegen den dritten. Bei der nächsten 

Kurve wird die Komposition ins Rulschen ge- 
raten. Unsere Befürchtungen gehen in Krlül- 
lung. Es ent.'tfhl ein ziemlich uncnlwinbares 
Gemenge. 

Der Familienvater sdieint llarle.s gewohnt 
zu sein, er nimmt vieles mit Gleichmut hin, 
macht nur gelegentlich kleine Vor.schläce, um 
nidit uninteressiert zu wirken. 

Die Dame aber siedet voller Einfalle, wie 
man die Koffer unprakti.ich anordnen konnte. 
,Sie ist darin sehr erllndungsreich. Sie versucht, 
den viel zu großen Kolter in ein Netz zu 
klemmen, legt den anderen auf einen Hut, 
schiebt sich tien dritten unter. Wir hnbc'n es 
vorher nicht gewußt, was man mit drei Koffer 
alles anstellen kann. Das Gepäck sau.st im Wa- 
gen umher, und die kurvenreiche Straße des 
Gebirgstales kommt den Plänen dr« Dame 
sehr entgegen. 

Wir Mitreisenden liaben alle lioilnung auf- 
gegeben, ihr zu helfen. Wir sind nur in Dek- 
kung gegangen oder heben rhythmisch dl« 
Beine, wenn wieder ein Geschloß heransaust 
Die Dame arbeitet wie ein Lastträger, alle 
vier Gliedmaßen sind gleichzeitig in Bewe- 
gung. Sie versteht es, den Objekten alle Tük- 
ken zu entlocken. Sie leistet darin Außer- 
ordentliches. 

Leider müssen wir an der nächsten Halte- 
stelle aussteigen. Als der Autobus weiterfährt, 
können wir gerade noch sehen, wie die ord- 
nende Hausfrau Jetzt ihre ganze Kraft zu 
einem grandiosen Endspurt zusammennimmt. 
Durdi unsere freigewordenen Plätze waren 
ganz neue, ungeahnte Möglichkeiten entstan- 
den. 

mm 

Hand erfaßt die meine „Was ist Jetzt?" — Die 
Bühne ist leer. Es kommt ein kühler Hauch 
herunter, ein Gerudi von Lelm und Farbe und 
Staub. Vor mattgrünen Büschen steht eine 
weiße Garlenbank, und dahinter dehnt sich 
ein grellblauer Himmel; und ebenso lustig und 
grell wie dieser Himmel hüpfen zwei Bieder- 
meiergestalten unter dem Busdi hervor und 
beginnen zu tanzen. Die Tempi des Orchesters 
verändern sich, als ein welßgesichtiger Pierrot 
auftritt, mit riesigen schwarzen Lippen. 

Viv entzieht mir Ihre kleine Hand. Viv hält 
sidi die Augen zu, In einem wahren Sturm 
des Entset'/.ens, dann beugt sie sidi zu mir, 
noch immer mit der einen Hand über den Au- 
gen und flü.stert: „Komm, gehen wir." 

Viv zerrt an mir, Viv ist unerbittlich. Sie 
will nichts, aber audi gar nichts mehr von 
Theater und geflüstertem „es wird doch noch 
sehr schön werden" hören, sie fürchtet sich, 
sie will nichts als hinaus. Und so treten wir 
unsern traui'igen Rückzug an, die wir vorher 
das fe;;tliche Parkett geführt hatten. Ich spähe 
nach dem Portier, um ihn Viv als Trost zu 
zeigen; doch im Foyer ist es leer, er steht 
auch nicht mehr unter der Tür. Aber nein, Viv 
ist wider Erwarten ganz fröhlich, da sie nun 
einmal dem Theater entronnen ist 

Wo wir jetzt hingehen sollen, frage ich. 
„Ja heim —", sagt sie. Es klingt sehr selbst-« 

vcr.-.tändllch. 
Der Regen hat aufgehört, dafür ist es jetzt 

neblig. Die Lichter der Trambahnen und der 
Autos taudien rund und weich wie Bälle aus 
der Dunkelheit auf. 

Ganz nahe beim Theater sind Anlagen. Viv 
balanciert auf den kleinen Eisengeländem, die 
um die Rasenflächen gezogen sind, dann hüpft 
sie herunter. Nun geht sie wieder neben mir. 
Ich wage die erste Frage, was eigentlidi ge- 
schehen sei. 

Sie sieht mich an:„Adi,lch weiß nidit — Es 
gibt sldicy Sachen, die für Kinder nichts sind 
— oder?''Und, wie um mich zu trösten, fügt" 
sie hinzu; „Sdiau, wir haben doch die goldne 
Maus." 

Die Gewinnexplosion 

Eiii Schlagwort guislert durch da.s Land. Weiß der Himmel, wer es als erster 
in die V^elt gesetzt hat, das Wort von der Gewinnexplosion bei den Unter- 
nehmen. Seit Monaten wird es jedenfalls so häufig wiederholt, daß es fast 
als wahre Tatsache hingenommen werden könnte. Dabei handelt es sich 
weder um Wahrheit, noch um Tatsache. 
In Wahrheit haben die Arbeitnehmereinkommen in den letzten Jahren 
stärker zugenommen als die Unternehmereinkünfte. Darauf wies die 
Bundesbank in ihren letzten Monatsberichten mehrfach glasklar hin. und 
ihr wird ja wohl niemand mißtrauen. 
Sehen wir uns einmal die Entwicklung während der gesamten Konjunktur- 
runde vor 1065 bis 1970 an - das ergibt ein deutlicheres Bild als wenn etwa 
nur zwei Jahre miteinander verglichen werden. 
In dieser fünfjährigen Konjunkturrunde ist das Einkommen aus unselb- 
ständiger Arbeit um 51°.'« gewachsen, das Einkommen aus Unternehmer- 
tätigkeit jedoch nur um 33°/o. Nimmt man andere Zeiträume unter die Lupe, 
dann mögen sich andere Zahlen ergeben, aber auch dann werden die 
Arbeitnehmer im Einkommenszuwachs günstiger abschneiden. 
So lassen statistische Zahlen und nüchterne Fakten griffige Schlagrwörter 
zu dem werden, was sie sind; Fledermäuse, die zur Nachtzeit aus den Ruinen 
des Klassenkampfes hervorflattern. Beim hellen Licht kritischer Betrach- 
tung verbergen sie sich in verfallenen Geinäuern. 
Eine Unwahrheit wird auch dann nicht wahr, wenn man sie ständig wieder- 
holt. Sonst wäre es ein Kinderspiel, das Mainwasser in Bier zu verwandeln. 

Dr. Erich Scharf 
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WSV Preis- 

Feuerwerk 

Jetzt durchbrechen wir tagtäglich die 

Preisschallmauer in Teppichböden . . . 

Da sage noch einer, in Langen sei 

nichts los. 

100 % Nylon, mit Waftelrücken, 
statt 28,50 DM 50 »/t billiger DM qm 

Teppichboden 
100 % Nylon, mit Waffelrücken, ein- 
maliger Sonderpreis netto DM'qm 

Teppichboden 
100 % Nylon, mit Waffelrücke 
statt 28,50 DM 50 Vt billiger . 

Teppichboden 
100 Vo Nylon, mit Waffelrücko 
statt 29.50 DM 50 •/• billiger . 

Teppichboden 
100 "/o Nylon, mit Schaumrücli 
statt 34.95 DM 50 •/• billiger 

Teppichboden 
100 "/o Nylon, mit Waffelrücke 
statt 32,90 DM 40 •/. billiger 

Teppichboden 

DM qm 

100 "/o Nylon, mit Schaumrücken, 
statt 34.95 DM 50 •/. billiger DM 'qm 

DM'qm 

100 % Nylon, mit Waffoirücken, 
statt 32.60 DM 30 •/• billiger DM 'qm 

Teppichboden 
100 % Nylon, mit Waffelrücken, 
statt 37.80 DM 30 •/# billiger ..... DM/qm 

11,95 

14,25 

14,75 

17,45 

19,75 

22,80 

26,45 

Noch nie konnten Sie 

Teppichboden so günstig kaufen!! 

DM'qm 

Teppich boden 
100 % Nylon, mit Schaumrücl« 
statt 42.50 DM 30 Vo billiger , 

Teppichboden 
100% Nylon, mit Scfiaumrücken, 
statt 53.60 DM 40 % billiger DM'qm 

Teppichboden 
100% Nylon-Nadeifilz, 
statt 33.50 DM 50 % billiger DM qm 

Nylon-Nadelfilz 

In allen Farben, netto DM'qm 

Teppichboden-Fliesen 
40/40, 100% wasserfest, einmaliger 
Sonderpreis netto DM'qm 

Teppichboden-Fliesen 
100 % Nylon, sdiwere Tip-stieared- 
Scfilingen-Qualität, 50/50, lose liegend, 
sehr strapazierfähig, einmaliger 
Sonderpreis netto DM'qm 

Teppichboden-Reste 
alle Qualitäten und Größen, generell 

29,75 

32,15 

16,75 

6,95 

8,50 

29,50 

DM.'qm 50 % billiger und mehr 

... WO andere mit ihren Leistungen 
auf hören,fangen wir erstrichtiganü 
Großhändler können eben billiger 
verkaufen! 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, Gartenitraße 6 Tel.(0ei03)2791 

SOFOITTKREDIT 

PUR JEDEN 

Geld für alle Zwecke von rter 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Agentur In Langen, Bahnstraße 111 
(Drogerie Enste), 1. Stock, Toi. 2 36 77 
HUriixeit; Mn.-Kr. I()-I2 und 1R-I8 Uhr 

Den 

MOöei- 

Mankt: 

EINRICHTUNGSHAUS 
Sprendlingen 

Mainstrasse 1-3 

Es wird noch go.sucht: 

1 Kraftfahrzeug- 

schlosser-Lehrling 

Friedr. A. Schroth KG. 
■Vcrtriigshändler der Fa. Adam Opel AG 
Langen, Darmstädter Strafte 52 
Telefon 2 38 53 

tüchtige Friseuse 
bei Umsatzbeteiligung sofort gesucht. 

(Lehrmädchen gesucht.) 
SALON HERFURTH 
Bahnstraße 8ö 

Kraftfahrer Kl. II. 
für sofort in Dauerstellung gesucht. 

BAUSTOFFE 
■iWAlTERM 

Baustüffgroßhandlung 
607 Langen, Wallstrafie 41 
Telefon 7 17 85 u. 2 27 45 

Techn. Zeichner (Zeichnerin) 
für interessante Arbeiten ab sofort 
gesucht. 

Harald Wender KG, Langen 
Gartenstr. 102, Tel. 2 23 18 / 2 20 12 

Dachdecker und Helfer 
gesudit. 

Fa. F. u. H. Greipel 
Dachdeckermeister, Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 209, Tel. 2 26 93 

Zum August 1971 stellen wir ein: 
Einen interessierten Jungen als 

Konditorlehrling 
Ein freundliches Mädchen als 

Verkaufslehrling 

KONDITOREI • CAFE TREUSCH 
6070 Langen, Schnaingartenstraße 2 
Telefon 2 22 87 
Ab 1. 2. 71 gebrauchte, guterhaltene 
Cati-Tische billigst abzugeben. 

w 

CHRYSLER 

? 

40 PS-135 km/h / 
- 53 PS -147 km/h heiße Version 
' 4 Türen, Kompaidicarosterie, Einzetrad- 
.t> aufhSngung, QUrtetreifen, Einzeliiegesitze, 

Kn(l)>peltchaitung, Unterbodenschutz. Schon lUr 
. , 4.998,-DM 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen 
Am weiflen Stein 24 - Telefon 0()103'23784 

ERNST J UGERT 

6073 Egelsbach 
Ostendstraftc 27 — Telefon 0 61 03 / 4 90 69 

Praktisch und daher stets willkommen 
Ist Briefpapier mll Namensdruck Oer 
Briefwechsel erhält mit gedrucktem 
Briefpapier eine besondere l>Jote. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
6070 Längen 
DarmstBdter Str. 26 
Telefon 2745 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezial ist mit14 Filialen 

Durch enorme Preisreduzierungen Farbfern- 
seher so billig wie nie. AuBerdem bei uns 

Altgeräte - Umtauschaktion 
Jetzt nehmen wir Schwarz- belm Kauf eines Farb- 

WelO-Gsräte bis zu 500«** lernsehers In Zahlung 
Trotzdem alle Radio Hauptwache-Vorteile: 

0 Motor. Funktelefon-Color-Heimkundendlenst 9 1B1 Co- 
iorgerSte In unseren Läden vorfUhrbereit 0 Besondert 
günstige Colorlinanzlerung 0 Alle Colorgaräte auch zur 
Probe 0 Bei Mletkauf bis 32 Monate Vollgarantie # 
Keine Locfcangebote, nur Beispiele aus dem Zentrallager: 

Imperlai 
nur 1298,- 

od.61.— mtl. 

Grundig 
nur 1398,- 

od. 66,- mtl. 

Loewe 
nur 1498,- 

od. 71,- mll. 

Telefunicen 
nur 1598,- 

od. 76,- mtl. 

MERKE: 
fofblemsehkoulistVertioueflssocIie, 
deshalb RADIO HAUPTWACHE 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
Kofferfernieh. Tischfernseli. Muslictchr. Waschmasch. 

41-cm-Chlko 
388,- 

Imp. Lübeck 
388,- 

m. lO-PI.-Sp. 
298,- rj!!"" 

S kg Vollauf. 
384,- 

Platten, viele Titel ab 1,— 
Plattenspieler ab 68,— 
Cassettenrecorder ab 89,— 
Steuerger, m. Box, ab 298,— 

Koff'radiosm.UKW ab 39,- 
IS-Krelte-Radios ab 68,- 
TonbandgarSte ab 128,- 
275-l-Tlefkühltruhe ab 366,- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im Mal 
ed«r bei Barsahlung höchstsulästiger Rabatt 

Blitz-Fernseh- u. Rundf.-Reparaturdlenst m. Db. 80 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nidit von uns IsL 
Melster-Zentralwerkstatt mit Color-Spezialabteilung 

Höchstpreise für Ihr Altgerät 

I ! 

%ADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

Unser Sohiti „mimt" 
Von Fricdcl (tcrUoii 

-mtlinrMitnmß 

Winter im S.iIzlutrKcr Land. 
I'oto; Jorde 

Idi muUte es früh erfaliron, mein Sohn 
sdilug aus der Art. Sein Sinn stand nicht nacli 
Höherem. Die geistige Atmospiiüre soincs 
Elternhauses ließ ihn unbecindrucJtt. 

Was seinen zukünftigen Beruf anbetraf, war 
pr schnell entsdilossen. Er wollte „ein einfa- 
cher Mann" werden. Dazu brauche man kein 
Latein, und man habe nicht soviel Verant- 
wortung, wie Vati zum Beispiel Die Vorbe- 
reitung darauf betrieb er ganz ernsthaft In 
kurzer Zeit sank er in d-ei Hauptfächern auf 
eine Fünf. In den Sdiulferien legte er die Eig- 
nungsprüfung ab, er ließ sich zu Aushilfsar- 
beiten vermitteln. Nach seinem ersten Arbeits- 
tag hielt er mir abends triumphierend zwan- 
zig Mark vor die Nase. Was er denn gearbeitet 
habe wollte ich wissen. „Geschlafen, was denn 
sonst ... als Beifahrer" bekam ich zur Ant- 
wort. Mir war nidit wohl zumute. Nicht, daß 
ich ihm die Bereidierung seines Taschengel- 
des mißgönnt häfte, nur, daß er es im Schlafe 
bekam. 

Bei diesem „.lob" wollte er bleiben. Dodi 
wenig spater meinte er, Fernfahrer wHre auch 
nicht schlecht. Das würde mehr „mimen", bei 
den Mädchen. Ein Schlagersänger habe ja 
auch als Fernfahrer angefangen. Von seinem 
selbstverdienten Geld kaufte er sich einen 
schrecklich quergestreiften Pulli, als wenn er 
grad aus dem Zuchthaus käme. Seine Blue 
jeans mußte ich stundenlang auf dem Wasch- 
brett rubbeln, dann sähen sie so „doll" yer- 
wnschcn aus und nicht so nou. Das würde 
auch „mimen". 

Dann fing er an zu singen, mit unserer allen 
verstimmten Gitarre als instrumentale Be- 
gleitung Er stieß aber nur unartikulierte Lau- 
te aus. etwa wie ein Betrunkener. Dabei 
stampfte er trotzig mit dem Fuß auf den 
Boden, wahrscheinlich, um seinen Tönen mehr 
Gewidit zu verleihen. Aber er ging mal rl^- 
tij; aus sich heraus, wonn er auftrat lip Bade- 
zimpier, weil dort der ßrößer sei. 

Sonst übte er sich im grimmigen Schwei- 
gen, wahr.scheinlich zur Schonung seiner Stim- 
me. Dafür war Ich ihm eigentlich dankbar, 
denn sein Sprachschatz war nidit gerade kul- 
tiviert. Sein Aeußeres wurde Immer unzivili- 
sierter, vor allem was die FHnde anbetraf. 
Dabei waren schmutzige Hände doch nur bei 
den T.iteraten, wie zum Beispiel Sartre, mo- 
dern. Deshalb erkundigte Ich mich, was diese 
denn mit einem Sänger zu tun hätten „Die 
sind braun, bitteschön", belehrte er mich 

Der verzauberte Sclmeider 

Es lebte einmal ein komischer und phanta- 
stischer Kauz von Schneider im sechsten Stock 
des Roseland-Hauses in der Slsten Straße — 
einem Haus, in dem sich dauernd alle Tra- 
gödien und Komö,]ien der Theaterwelt abspie- 
len, die man jemals in Filmen gesehen hat. 

Der Schneider führte den Namen Boris Gor- 
don. Er war fett wie ein Tiefseebarsch und 
frettete sich watschelnd, hopsend, blubbernd 
und schwitzend durch zwanzig Jahre chroni- 
scher Zahlungsunfähigkeit wie ein nur halb 
gefüllter Luftballon mit einer herunterbau- 
melnden Schere Dieser wabblige kleine Zau- 
berkünstler des Schneiderhandwerks trug ein 
Barett und eine Flatterkrawatte, denn er lieb- 
te das Schöne und hatte sein T,eben der Kunst 
geweiht 

In jüngeren .Jahi eii war Gordon ein bekann- 
ter Modeschöpfer gewesen, dem elegante Mo- 
dehäuser wie Bergdorf-Goodman und andere 
kostspielige Erzeuger extravaganter Damen- 
kleidung großartige Gehälter zahlten. Aber 
zum Entsetzen seiner Familie war er bald des 
Geldes überdrüssig geworden Taub gegen die 
Beschwörungen seiner Arbeitgeber wie auch 
seiner Angehörigen, entfaltete der korpulen- 
te Gordon seine Schwingen, um auf der sech- 
sten Etage des Roseland-Hauses zu landen 

Hier wurde der Schneider Boris ein Diener 
der Schönheit. Er entwarf Kostüme für Tän- 
zerinnen oder — nun, nicht eigentlich Tän- 

Frage dich immer m jeder Lage deines Le- 
bens, ehe du handelst: Wie könntest du hier 
am edelsten, am schönsten, am vortrefflich- 
sten handeln? Und was dein erstes Gefühl dir 
antwortet, das tue! Kleist 

zerinnen, sondern besser gesagt, Tanzaspiran- 
tinnen. Denn Boris konnte gar keine Tanz- 
kostüme entwerfen Wegen dieses kulturellen 
Defekts verirrte sich auch nie eine Tänzerin 
zu seinem Atelier, die genug Geld hatte, um 
anderswohin zu gehen. 

Hingegen kamen Dutzende von kleinen Ka- 
barettänzern und -tänzerinnen, Aicrobaten und 
aller Art von Koryphäen aus den Rumpel- 
kammern der Künstlerboheme. Alle Stief- 
kinder des Broadway, denen man noch niemals 
Blumensträuße oder Zeitungskritiken vor die 
tanzenden Füße gestreut hatte, alle die Paw- 
lowas und Astaires, die vergeblich vor den ge- 
sdiiossenen Türen der Variettagenturen her- 
umlungerten. strömten in die Malson Gordon. 

Und Boris verkleidete sie als Ostwinde, Ro- 
senknospen, Leoparden. Pierretten, Sultanin- 
nen und Ballerinen Täglich gingen aus sei- 
nem .'\teller ganze Züge dieser unersdirocke- 
nen Kunstjünger hervor, um in Boris Ko- 
stümen Probevorstellungen zu geben Sie hin- 
terließen Ihm nichts als Ihre Schuldscheine, 
mit denen er seine Ka.senschublade vollstopf- 
te. Der Witz dabei war, daß nldit nur keiner 
oder fast keiner jemals Boris für seine Be- 
mühungen im Dienst der Schönheit bezahlte, 
sondern, wenn wirklich einmal einer seiner 
Schützlinge Erfolg hatte — und das kam auch 
vor —, ließ er den fetten komisdien kleinen 

Eine Erzählung von Ben Hecht 
Schneider sofort Im Stich und vyandte seine 
Kundschaft einer mehr fachmännischen Firma 
zu. , , 

Im Laufe der Jahre wurde Bons eine be- 
kannte Erscheinung in der schattenhaften Zwi- 
schenwelt der Halbkünstler. Maler kamen zu 
ihm mit ihren Paletten, um den dicken, ko- 
misdi aussehenden Sdinelder zu porträtieren. 
Sein Geschäftslokal war voll von den nldit 
grade schmeichelhaften Porträts eines dick- 
leibigen kleinen Mannes mit einem Vollmond- 
gesicht. Denn Boris, bei all seiner Menschen- 
freundlichkeit, sdilen In allen, die ihn kannten 
und ausnutzten, hauptsächlich ein Gefühl der 
Lächerlichkeit zu erwecken. Die Leute mach- 
ten sich hinter seinem Rücken lustig über sei- 
nen sentimentalen Drang nach Schönheit und 
die blubbrige Begeisterung des dicken Mannes 
für alles, was anmutig war. 

„Sie sind alle große Kinder" pflegte er zu 
siigen. „Man muß sie nur verstehen. Ich ver- 
diene mir, was ich zum Leben brauche, indem 
ich für ein paar i eiche Kunden arbeite, die 
immer noch ihre Kleider bei mir machen las- 
sen. Aber Ich gehöre in die Welt der Schön- 
heit." 

Dann, plötzlidi, verschwand Boris aus dem 
Ro.seland-Haus. Das Kostüm-Atelier war ge- 
schlossen. und es sprach sich herum, daß der 
närrische Schneider krank war. Vier Monate 
später kam eine kleine Balletteuse, die ein 
Pierreitenkostüm brauchte, an seine Tür und 
drückte aufs Geratewohl auf die Klinke. 

Und siehe da, die Tür gab nach Ein fremder 
Mann stand im Atelier, ein magerer Mensch 
mit brennenden schwarzen Augen In einem 
straffen zartgeschnittenen Gesicht. Ein sanf- 
tes Lächeln spielte um seinen großen blassen 
Mund. 

„Ich suche Boris Gordon", sagte das Ballett- 
mädchen. 

„Ich bin Boris Gordon", antwortete der dün- 
ne, strahlend lächelnde Mann im Flüsterton. 
„Ich bin krank gewesen. Ich kann nldit sehr 
laut sprechen. Ich habe Kehlkopfkrebs. Des- 
halb bin Ich auch so dünn geworden. Idi habe 

80 Pfund im Krankenhaus verloren. Womit 
kann ich ihnen dienen? Ein Pierrettenkostüm? 
Ja, ja, natürlich - ich habe ihre Maße. Ich 
werde Ihnen was Wunderschönes machen. 

Boris nahm seine Schere zur Hand. „Korn- 
men sie am Montag wieder", sagte er ladielnd. 

Am Montag war Boris Gordon tot. Und das 
Ballettmädchen, das mir die Gesdiidite er- 
zählt hat, sagte: „Niemand hat ihn so gesehen 
wie ich. Darum, wenn sie sich über ihn lustig 
machen und sagen, was für ein komlsdier 
dicker Mann er war, und wie verrückt es gra- 
de für Ihn war. Immer von Schönheit zu spre- 
chen — dann erzähle Ich ihnen, wie er aus- 
gesehen hat, als er das letztemal in seinem 
Laden stand: Ganz mager und mit so einem 
schönen und sanften Gesicht, als wenn er 
selbst ein Tänzer gewesen wäre. Wahrhaftig, 
als ob er sein Lebtag ein Tänzer gewesen 
wäre. Aber niemand will mir glauben. Und 
doch habe Ich ihn da stehen sehen, ein paar 
Tage vor seinem Tode, genau wie einen Prin- 
zen aus Tausendundeiner Nacht, von dem 
endlich der böse Zauber gewichen Ist. . ." 

hodinasig. Davon verstünde ich ja nichts. All- 
mählich bräunten auch seine andern Körin r- 
teile, wie Ohren, Mals und Gesicht Das bil- 
dete zu seinen grell tjunten Halstüchern einen 
wirkungsvollen Farbkontrast Ucherhaupt, 
von Farben schien er etwas zu verstrhcn. 

Desweger wechselte er eines Tages auch 
seine Neigung. Er malte. Abstrakt natürliiii. 
Sicherlich, weil es mehr „mimte" Das war 
für midi recht schwierig, denn nach dem 
St.iubwlschen wußte Ich nie. wie Ich die D n- 
ger wieder aufstellen oder aufhängen sollte. 
Zum v'erstSndnls seiner Bilder gab er mir ei- 
nen T.eltf,iden, etwa so: „Spinatgrün Ist Wiese, 
Orangerot Sommer, Sonne oder Süden, Gr:iU 
Ist Norden. Nadit oder Nidits» Das war sehr 
praktisch. So konnte Idi alles mühelos entzif- 
fern. Ueber die ästhetische Wirkung seiner 
Kleckserei konnte man sidi streiten. Für mich 
waren sie ein getreues Abbild seiner IjCbens- 
auffassung: Minimaler Aufwand, große Wir- 
kung. 

Was .seine Zukunft anbetraf, wurde mir im- 
mer mehr Angst. Nur daß er alles so ernsthaft 
betrieb, machte mich eines Tages stutzig. Tch 
dachte, daß man hier den Hebel ansetzen 
müßte. Aber wie? 

Eines Tages fragte er midi wieder ganz 
ernsthaft, wieviel man denn verdienen müsse, 
um heiraten zu können. Mir wurde fast 
schlecht. Ein Mlldchen, auch das noch! Ich 
druckste verlegen, das Heiraten habe noch 

    

1 Do^eL fCtah | 

i fm Morgenbaum hockt schwarzgelackt | 
1 der Vogel Krah Im Nest. = 
I Er hat das Schweigen aufgehackt | 
i und schlägt im schweren Schwingentakt H 
i den Pulverschnee aus dem Geäst = 
I Gebieterisch erhebt er sich. | 
I .Sein dunkler Schatten duckt | 
I und rauscht und breitet königlich | 
1 .stcJi wie ein Fricficr über mich, § 
I bis ihn der kalte Nebel schluckt. | 
I Dann lastet wieder, zugereift | 
S mit silbrigem Lami, | 
I flie Stille rings. Nur einmal greift | 
I die Sonne aus dem Dunst und schleift | 
1 den Mittag gleißend durch den Schnee. | £ S 
S Kriernhild Klie-Rledel = 
I 1 
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lange Zeit, Mädchen gäbe es viele. „Denkste", 
entrüstete er sidi, „aber nicht soldie Qualität, 
wie ich sie haben will." Dann sah er verson- 
nen vor sidi hin und hielt folgenden Mono- 
log: Ich will audi mal so eine sdiöne Familie 
haben . . . and meine Kinder sollen es so gut 
haben, wie ich es hatte . . . unterm ^Bett Gel- 
sterbahn spielen und Höhlen bauen." 

In diesem Augenblick war er der Kindheit 
entschlüpft, er hatte mich verlassen. Eine rei- 
zende blonde Eva trat in meine FuQstapfen. 
Mühelos setzte sie den Hebel genau an der 
richtigen Stelle an. Nur wenn er etwas „Rich- 
tiges" werde, würde sie ihn heiraten. Mein 
Sohn betrieb nun ganz ernsthaft die Bewer- 
bung um eine Lehrstelle als Industriekauf- 
mann. 

Gedankt sei dir, blonde Eval Dein ewig 
Weibliches zieht immer noch hinan. 

20 Kronen für zwei Worte 
Autogrammjäger-Tricks / Von Ralph C. Bender 

Im Jahre 1887 erschien in der „Allgemei- 
nen Deutsdien Musikerzeitung" folgendes In- 
serat: „Autogrammsammlern sowie unver- 
langt eingesendeten Manuscripten und Kom- 
positionen gegenüber verhält sich negativ . . . 
Franz Liszt," 

Das Schicksal, den Autogrammjägern hilf- 
los ausgeliefert zu sein, hatten wohl alle 
Größen des 19. Jahrhunderts — und nicht nur 
des 19. Jahrhunderts — zu erdulden. Manch- 
mal mußten die findigen Jäger jedoch sehr 
listige Methoden anwenden, um zu ihrer Beu- 
te zu kommen. . 

So wird von dem Franzosen Vlcaire berich- 
tet, daß er im Jahre 1857 die bekanntesten 
Philosophen und Schriftsteller Europas um 

Das Pferd / Vor Carlo Manzoni 

Signor Veneranda ging In ein Tapezierge- 
schäft. 

„Ich möchte gerne mein Eßzimmer tape- 
zieren lassen", sagte Signor Veneranda, „das 
Pferd kann es nicht." 

„Wie bitte?" fragte der Geschäftsinhaber. 
„Ich habe gesagt", wiederholte Signor Vene- 

randa, „daß ich gerne mein Eßzimmer tape- 
zieren lassen mödite." 

„Aber Sie haben hinzugefügt: „Das Pferd 
kann es nldit", stammelte der Tapezierer. 

„Sie haben midi ausgezeichnet verstanden", 
sagte Signor Veneranda. „Das Pferd kann es 
in der Tat nicht. Glauben sie, daß ein Pferd 
mein Eßzimmer tapezieren könnte?" 

„Nein, aber . . ." stammelte der Tapezierer. 
.,Was heißt aber?" fragte Signor Veneranda. 

„Wenn eir Pferd mein Eßzimmer tapezieren 
konnte, so würde ich zu einem Pferd gehen. 

Da es aber das nidit kann, komme ich zu 
ihnen, einem Tapezierer. Sollte ich nach 
ihrer Ansicht mein Eßzimmer von einem 
Pferd tapezieren lassen?" 

„Aber was hat denn das Pferd damit zu 
tun?" stotterte der Tapezierer vemlrrt. 

„Eben das meine idi auch", sagte Signor 
Veneranda. 

„Soll ich ihnen also das Eßzimmer tapezie- 
ren?" 

„Ganz wie sie es für richtig halten", sagte 
Signor Veneranda. „Wenn sie selbst kommen 
wollen, so kommen Sie. Wenn Sie mir ein 
Pferd schicken wollen, so schld<en sie es nahig. 
Allerdings auf Ihre eigene Verantwortung. Ich 
mödite, daß die Arbelt gut ausgeführt wird. 
Abgemacht?" 

Und Signor Veneranda grüßte und ließ den 
Ladenbesitzer ziemlich ratlos zurück. 

die Erfüllung eines dringenden Wunsches bat. 
Er schrieb ihnen, daß er des Lebens über- 
drüssig sei und die Absicht habe, Selbstmord 
zu begehen. Allein gewisse Zweifel hielten ihn 
noch davon ab, seinem Leben ein sofortiges 
Ende zu bereiten. Die Beute dieses keines- 
wegs lebensmüden Autogrammjägers war 
groß und wertvoll. , „ , 

Ein anderer Sammler gab sich als Schnei- 
der aus. Nahezu alle Fürsten und Künstler 
Europas erhielten von ihm einen Brief, in deni 
er sich mit dreister Selbstverständlichkeit auf 
die Bestellung eines Anzuges berief und er- 
klärte, er brauche nodi verschiedene Maßan- 
gaben, um das Kleidungsstüd? anfertige.i zu 
können. Auf diesen Trick fiel eudi der eng- 
lische König Eduard VIII herein. 

Der greise Feldmarschall Graf von Moltke 
erzählte gern die naive Bitte einer jungen 
Dame. Sie hatte ihn brieflich um ein paar 
Zeilen gebeten und als Nachsatz hinzugefugt: 
„Sollten Eure Excellenz gefälligst nicht woN 
len, so bitte ich, diese abschlägige Antwort 
nicht durch den Sekretär aufsetzen zu lassen, 
sondern diese paar Zeilen selbst zu schreiben. 
Es ist nur wegen der Diskretion!" Der große 
„Sdiweiger" bewahrte lächelnd die Diskre- 
tion und sdilug die Bitte eigenhändig ab. 

Wie man es als Autogrammsammler ni^t 
madien darf, darüber beriditete Ibsen: Als 
«ein Ruhm eben begründet war. erhielt er 
einen Brief, in dem sidi 20 Kronen, ein leeres 
Blatt Papier und folgende aufdringliche Mit- 
teilung befand. „Sehr geehrter Herr! I^ 
sammle Autogramme berühmter Mann^er. Da 
in meiner Sammlung ihre eigenhändige Un- 
tersdirift nodi fehlt, bitte Idi sie, auf das bei- 
liegende Blatt ihren Namen zu schreiben. An- 
bei 20 Kronen. Ibsen behielt sie. 



läßLlchch '^länkeLeUh 

Sie sind in jeder Familie anders - Man muß die Grenzen einhalten 
In der Cpbrauchspädagogik vieler Eltern 

Ist iiucli houti noch der Ansporn ein beliebtes 
J-Iitlel, um das widerspcnstiRO Sühndien auf 
Trab 7.u bringen. Sporn und Trab, darunter 
kann man sidi wenigstens etwas vorstellen. 
Es stört die filtern keineswegs, daß es sich da- 
bei um Anleihen bei der Pferdesprachc han- 
delt. 

,.I)er Ilanipeter kann'a ja auch!" Da.s ist .so 
ein kleiner Peitschenhieb, der den Khrgeiz 
h< Hisfordern soll. Aber der Junge ist nidit 
a-f tien Kopf gefallen. Bei nadistcr Gelcgen- 
lii il dicht er den Spieß um und kontert auf 
d, . unbequeme Vorbot der Eltern, zum Kum- 
mi >)lii(7. zu gehen: „Der Hanspeler darf ja 
aiic'i'-' 

Sdilagfertig ist dei kleine Uursche, das muß 
man ihm las.scn. Wie könnte es auth anders 
sein bei solchen Eltern! Ein Erbstück. Eigent- 
lidi sollten sie stolz darauf sein. Ist es nicht 
sonderbar, daß sie seine Antwort plötzlich als 
Frechheit deklarieren? 

„Der kann s ja auch!" — „Der darf ja audi!" 
das sind nur ein paar Kostproben der täg- 
lichen Plänkeleien im Familienkreis. Sie wer- 

Karos grfalli'ii iintin-r. Sehr .itiKendlieh wirkt 
dieses Irisrhe Karodessin in l{lau-U'eill-l{o(. 
F»as Material des einreihig cekiiöpften !\Ian- 
te!s. dem Kroße T; ..dien den liesonderen Ak- 
zent Reben, ist reinwollene Trikntine. 

ModoH: Qucisscr 

den von Außcnstehonden oft mißverstanden. 
Es sind keine tiefgreifenden Gegensätze, die 
hier ausgetragen werden. Sie müssen sein. Sie 
sind in den versdiiedenen Familien äußerst 
untersdiiedlich. Denn sie riditen sich nadi den 
jeweils üblichen hiiuslidien Gepflogenheiten. 
Wortsdiatz, Tonfall, Lautstärke, Milieu und 
Temperament sind in jeder Familie anders. 

Die men.schliehe Konversation be.steht nur 
zu einem geringen Teil aus Lebensweisheiten 
und Liebesbeteuerungen. Der größte Teil aller 
Gespräche dreht sich um hödist banale Dinge 
wie etwa um geris.sene Schnürsenkel, um die 
Temijcratur des Badewassers, um den Brot- 
belag, die vergessene Hausaufgabe, die Ent- 
.schuldigung für die Turnstunde. 

Solange es noch um Tatsachlichkeiten oder 
Notwendig|feiten geht, hat die Unterhaltung 
immer noch Sinn und Zweck. Es gibt noch viel 
Unwiditigcres und Belangloses. Eitles Ge- 
schwätz, das zum einen Ohr hinein- und zum 
anderen wieder hinausgeht. Unsere Zeit hat 
dafür eine einprägsame Bezeichnung gefun- 
den: Bla, bla! 

Das pausenlo.se Dahinplätschern des Ge- 
sprächs über täglich sich wiederholende Dinge 
müßte eine Familie sehr bald in den Zustand 
totaler Erschöpfung führen, wäre die Unter- 
halturig nicht durch kleine Stidieleien und 
heimliche Anspielungen gewürzt. Mandie ver- 
stehen e.s, ein ganzes Zeremoniell daraus zu 
machen. Die kleinen Schwädien und Eigen- 
arten der einzelnen Familienmitglieder wer- 
den immer wieder aufs Korn genommen. Der 
eine hat ein dickes Fell, der andere geht gleich 
auf die Palme. 

Dieses kleine Famiiientheater hat mapdies 
Ergötzlidie an sidi, solange sich die Stiche- 
leien in Grenzen halten und nicht ernstlich 
verletzen. Es ist ein Testver.sudi für die gute 
Laune. Nicht jeder ist jeden Tag in gleidiei 

Alte Spielsachen 

neu entdeckt 
Die Witterung der kalten Jahreszeit zwingt 

die Kinder in verstärktem Maße sidi in der 
Wohnung aufzuhalten. Gar oft muß dann die 
Hausfrau die Klage hören: „Mutti, wir wissen 
nidit, was wir spielen sollen!" Die Mutter ist 
über die.sen Ausruf um so ungehaltener als 
sie weiß, daß die Kasten voll sind mit Spiel- 
sachen. Aber die Kinder beaditen die Puppen, 
Ei.senljahnen, Autos, Hausteine usw. nidit. 

In einem solchen Falle hilft ein Trick. Die 
Mutter verpackt ganz einfach die Hälfte der 
Spielsachen in eine be.condere Kiste und diese 
kommt dann auf den Speidier oder an sonst 
einen Ort, wo sie vor den Kindern sicher ist. 
Nadi einiger Zeit, wenn dieser Teil der Spiel- 
sadien bereits vergessen wurde und die Kin- 
der beklagen sich wieder weil sie nicht wis.sen, 
was sie spielen sollen, wird die Kiste wieder 
hervorgeholt. Beim Auspacken und dem An- 
blick des schon fremdgevvordenen Spielzeugs 
empfinden die Kinder die gleiche Freude wie 
an dem Tage, an dem sie die Sachen zum aller- 
eisten Mal bekamen. In Zukunft wissen sie, 
womit sie spielen sollen. 

Weise dafür empfänglidi. Der r.ufällig an- 
wesende Besudier merkt davon oft kaum 
etwas. 

Erst wenn eines der anwesenden Familien- 
mitglieder aus der Unterhaltung plötzlich sein 
Stichwort heraushört und sofort sauer darauf 
reagiert, wird er aufmerksam. Er erkennt 
plötzlich, daß er sidi inmitten eines unsldit- 
baren Spannungsfeldes befindet. Es bedai-f 
nur eines kleinen Funkens, und der Zündstoff 
explodiert. 

Was madit das sdion? Audi Sonnenenergien 
verpuffen Tag für Tag und Stunde um Stunde 
im All, und doch spenden sie zugleich Wärme 
und Leben für unseren Planeten. So ähnlidi 
Ist es mit den kleinen Explosionen, aus denen 
sich unser Dasein im engen Raum der Familie 
zu.^ammensetzt. Sie sdiaffen paradoxerweise 
erst den richtigen Zusammenhalt, sie prägen 
sidi ein und beleben noch das Erinnerungs- 
bild der späten Jahre. 

Viel verdächtiger ist in der Familie die Ruhe 
um jeden Preis, die mühsam bewahrte und 
künstlich zur Schau getragene Harmonie, das 
immerwährende Artig-Scin und das Um-kei- 
ncn-Preis-Aufmud<endürfen. Das Ist Dressur, 

Vitalität. Ganze Generationen be- 
mühten sidi in autoritärer Anmaßung um das 
verlogene Bild einer Idealfamilie, in der alles 
am Schnürchen läuft. 

Schon klassisch ist dieser llosenanzuft aus 
reinwollenem Grobstrickmaterial zu nennen. 
Zur langen schmalen Hose gebort eine ärmel- 
lose Weste, beides in leuchtendem Korallen- 
rot. Darunter wird ein weißer Rollkragenpull- 
over getragen. Modell; Danzl 

Das_g£lit_auch die Beifahrerin an: 

Ein Tuch erhöht die Sicherheit 
Erfolgreilher Kampf dem Beschlag auf allen Autoscheiben 

Autofahrer plagen sich jetzt ständig mit der 
schlechten Sidit. Nicht nur auf der Straße, 
sondorn audi beim Blick durch die eigene 
Windschutzscheibe. Sie beschlägt munter wei- 
ter, der Fahrer muß mit einer Hand steuern, 
mit der anderen immer wi,sehen, so er nicht 
eine hilfreiche Beifahrerin hat. Aber die tut 
sidi dabei auch sdiwer. Die IHT — ein Zu- 
sammenschluß ver.'^chiedener Firmen der Rci- 
nigungstuch-Industrie — will den geplagten 
Autofahrern mit Spe/.ialtüdiern helfen. Die 
Aktion steht unter dem Motto: „.«Seien Sie 
kein Sichtmuffel". 

Das Geheimnis dieser Tüdier liegt in ihrer 
chemisdien Behandlung. Sie sind mit einer 
Substanz imprägniert, die beim Kontakt mit 
Wasser ihre Wirkung entfaltet. Tests erga- 
ben, daß nach drei Tagen, auch bei Fro.st, die 
Schciiien nidit be.schlagen. 

Wichtig ist zu wissen, daß die Anti-Be- 
schlag-Tücher feucht sein müs.sen, wenn man 
mit ihnen über die Sdieibe wischt. Oder die 
Scheibe muß feucht .sein. Dann entwickelt 

sich Schaum, der schnell wied(.-r vergeht Die 
Wirkung aber bleibt. 

Gute Autofahrer und ihre Beifahrerinnen 
behandeln diese Tüdier nicht wie Putzlapjx^n. 
De.nn wenn sie staubig werden oder sdimie- 
ren, verlieren sie ihre Imprägnierung und 
können ihre „Riesen-Sidit-Kraft" nicht mehr 
entfalten. Ratsam ist, die Anti-Besdilagtücher 
nach jedem Gebrauch in einem Beutel auf- 
zubewahren, 

Kfz-Experti'n der ADAC-Fachzeitschrift 
„Motorwelt" empfehlen den Gebrauch dieser 
Tüdier vor allem für Windsdiutzsdieibe und 
Kurbelfenster. Hier kann nicht mit Folien 
gearbeitet werden, zumal sie erhebliche Sicht- 
verzerrungen verur.sadien, wenn sie auf die 
Windscliulzscheibe geklebt werden. 

fJas Anti-Besdilagtudi ist eines der Reini- 
gungstücher, die nicht zur Pflege von Gegen- 
ständen benutzt werden. liim ist die viel iie- 
deutendere Auf,i;abe zugedacht, nänilidi die 
Sicherheit für den Autofahrer zu erhöhen. 

Leckeres für den RohkosHag 

Ehekrach - meistens vor den Mahlzeiten 
Liebe geht durdi den Magen — und der 

Ehckradi lindel meistens vor den Mahlzeiten 
statt. Errcgungszustände — das haben Unter- 
suchungen einwandfrei ergeben — erreichen 
vor dein frühstück. Mittag- und Abendessen 

Mäßige Freuden 
Ks hat sich als unwaiir erwiesen, daß die 

deutsche Haustlau ilire liebste Tätigkeit darin 
sieht, am Herd zu stehen und Eisbein und 
S:iuerltraul zu kociun. Drei Prozent der bun- 
de.-Jdeiilsehen Hausfrauen geben offen zu, daß 
sie ausge.s.Droriien ungern kochen. IG IVozent 
bezeichnen die Zubereitung von Speisen als 
maliige Fieiide. Immerhin 80 Prozent abei 
beteuern, sie ständen gern vor den Töpfen 
Freiitie am Kddien scheint eine Altersfrage zu 
sein, statistisch gesehen läßt sie nach dem 45 
IjCiiensjaiir erheblich nach. 

iiiren Huiic|juiikt. Mit anderen Worten: kurz 
voi dem K<si n ist man am .schlechtesten auf- 
Rclcfit und man kann keinen ßrülieren Fehler 
bonelien. als einen Mensehen vor dem Essen 
um irgend etwas zu bitten. Gesdiäftsreisende 
wissen das längst Kein Wunder al.so, daß ein 
Krach in di-r Fhe meistens vor den Mahlzeiten 
scmon Ausgang nimmt. Nach dem E.ssen Ist 
m:in /u müde und schläfrig um einen Krach 
vom /aune zu brechen. 

Aiiropos Schläfchen nach dem Essen. All- 
gemein wild behauptet, ein Sdiläfdien nadi 
iiscii sei bes.sei als ein Sdiläfdien vor dem 
Kssen. Gaii/. falsch Ein halbes Stündchen 
.Sihl.il voi dem E.s.sen entspannt. Schläft man 
dagegen nadi dem E.ssen, .<^0 wird dadurch die 
M.i'untalijikeit verlang.samt und die Ver- 
dauung btu-inlr-ichtJ^jt. 

Uebrigens sollte man audi nicht in den Irr- 
tum verfallen zu glauben, bei Müdigkeit und 
Abge.spannthelt wäre es gut, viel zu essen, 
weil auf diese Weise eine sdinelle Kräfteauf- 
frlschung stattfände. Abgespanntheit ver- 
ursacht zwar erhöhten Appetit, aber wenn man 
in einem solchen Zustand viel ißt, erreicht 
man keine Kräfteauffrischung sondern höch- 
stens, daß die Speisen unverdaut bleiben. Ma- 
genschmerzen .sind nicht selten die Folge. 

Cbicorre-Salat mit Apfelsine 
2 große Stangen Chicoree. 2 Eßlöffel Rosinen, 

1 Topf Joghurt, t Apfelsine, nicht chemi.sch kon- 
serviert, Safz, Pfeffer, Paprika. 

Chicoree putzen, bitteren Keil am Ende her- 
ausschneiden, Stangen gut abspülen, in dünne 
Scheiben schneiden, mit gewasdienen Rosinen 
vermengen. Joghurt und das Abgeriebene der 
Apfelsinenschale dazu geben, würzen, gut ver- 
mischen. Gesdiälte Apfelsine In dünne Scheiben 
sdineiden, Salat damit verzieren. 

U'eißkohlsalat mit Nüssen 
kleinen Weißkohlkopf, Vi Tasse Haselnüsse, 

durch die Mandelmühle gedreht, Üel, Zitronen- 
saft, Salz, Zucker, etwas Honig. 

Weißkohl raspeln, leicht salzen und kurz ein- 
•tampfen, damit er mürbe wird. Aus den übrigen 

Zutaten eine Marinade bereiten, mit dem Weiß- 
kohl vermengen, mit Haselnüssen garnieren. 

i^ndivien- .Ananas-Salat 
1 Kopf Endiviensalat, Ananasstücke, 4 Eßlöf- 

fel saure Sahne. 1 Eßlöffel Oel, 2 F.ßlöffel Sand- 
dornsaft. 

Salat putzen, wasdien, sehr fein .schneiden und 
mit den Ananasstüdfchen vermengen. Aus den 
übrigen Zutaten eine Marinade bereiten, unter 
den Saint ziehen und sofort servieren. 

Blumenkohlsalat mit Nußsahne 
1 kleiner Blumenkohl, 2 Eßlöffel Rosinen, 6 

Eßlöffel saure Sahne. 1 Prise Zucker. 2 Eßlöffel 
Nußmus. 

Blumenkoiil gut waschen, giob raffeln, mit 
den gequollenen Rosinen vermengen und einigen 
Mandelstiften Saure Sahne mit Zudcer und Nuß- 
mus vermischen, darüber geben. 

-f 
Oegen die leidige Mundwinkcl-Falfe 
Wahrend des Schlafs verlieft sich In der 

Kegel die leidige Naseu-Mundwinkei-Falte. 
Ulli. .Mussage nach dem Zähneputzen kann 
man ,hr entgegenwirken. Belm Mundspülen 
pre^e man das Wasser von innen fest gecen 
die Faltenstellcn. Metirmals wiederholen. 

(Zhlc in Tiic 

Für die Schulstunden richtig angezogen zu sein,ist für die kleinen ■ 
Damen ebenso wichtig wie den erwachsenen Karrieremädchen die ' 
Wahl des Bürokleids Auch zwischen 6 und 14 macht man sich gern I 
hübsch, möchte man nicht aus dem Rahmen fallen, sondern mittun • 
können, wenn die anderen Aktuelles spazierentragen. ' 

Auch die Schulgeneration ist ein wenig von den Honenuiizugen I 
abgerückt. Sie /indet die Gürtelhose einfach toll und gelegentlich = 
sogar schon den längeren Rock „super" — sie möchte keinesfalls ' 
zurückstehen, bloß weil sie noch ein paar lächerlich kurze Jahre | 
von den Großen trennen. So wissen die Vor-Teenager bereits ganz ■ 
gut, wo die modische Taille sitzt und was der Boutique-Stil ist. ° 
Trotzdem haben sie die Unbekümmertheit, Jegliches nach momen- , 
tancm Bedarf ihren Launen anzupassen. Richtig 'st halt dns. was • 
ihnen gefällt! = 

Es gefallen ihnen auf jeden Fall die Jerseykleider Zweifarbig I 
Gemischtes mögen sie auch und alles Sportliche ist ihnen schul- • 
gerecht. Tweed und Flanell, Cordsamt und Chemieleder sowie = 
ail die praktischen Retortenstoffe sind Favoriten, bequem im Tra- [ 
gen, praktisch zu pflegen — dann sind sich Mütter und Töchter > 
einig. Strick ist chic, das ganze Jahr rund kann man es verwenden, = 
zumindest in der Kombination mit anderen Sto//en. Geschickte ° 
Mütter schniedcrn selbst und zaubern aus Resten schmissige Model- ■ 
le, — auch aus eigenem Bestand läßt sich mal etwas aussortieren ' 
und für den Nachwuchs auffrischen. De/ ist gar nicht immer dage- [ 
gen. Kinder und Jungmädchenkleider haben den flleichen Trend = 
lüie die Mode der Erwachsenen. So gilt eigentlich jene Parole auch ' 
jür sie: feminin und doch ungezwungen, sportlich, aber nicht zu \ 
salopp, orginell mit Diskretion. — ■ 

Modell-Beschreibung 
1. Einfarbiger und karierter Wolljersey kombiniert, für das nette > 

Schulkleid. ; 
2. Ausgestellter Kock mit aufgesetzten Taschen und breitem GQr- [ 

tel, dazu das offene Bolero, alles aus geschmeidigem Flanell. Dazu • 
ein rippengestrickter Pulli und Kniestrümpfe. ' 

3. Fischgrät-Tweed und uni Jersey als IMaterial zu dem Kleid mit ■ 
P^sse und hütttief angesetztem Röckehen. l.edergOrtel. ■ 

4. Geneppter Wollstoff mit glattem Stoff kombiniert. Die geteilte | 
Vorderbahn wird lustig und dekorativ mit dicker Kordel verschnürt, i 

Der Anspruch nuf Lohnfortzahlun«? im Krank- 
heitsfälle soll den erkrankten Arbeiter 
wirtsohaftlich so stellen, daß er bezahlt 
wird, als ob er nicht krank geworden wäre. 

Davon wird in der Gelben Beilage Nr. 94 
berichtet und darauf hingewiesen, daß Krank- 
heit während eines unbezahlten Urlaubs keinen 
Anspruch auf Fortzahlung des Lohnes begründet. 

über diese und ähnliche Fragen können Sie sich 
unterrichten, wenn Sie sich die Gelbe Beilage 
Nr. 94 aushändigen lassen von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Hat Nephi Amerika entdeckt? 

US-Archäologen identifizieren Kanaunitcr als Entdecker der Neuen Welt 
Ausgerechnet in der nach ihm l>enaDDten 

8tadt im amerikanischen Bundesstaat Georgia 
erlebt Amerika-Entdedier Kolumbus eine 
neuerliche Niederlage: Von Gelehrten längst 
auf den zweiten Platz hinter dem Wikinger 
Leif Erikson placiert, rutscht der Genueser 
nun auf die dritte Stelle In der Liste der 
Entdecker der Neuen Welt. Die ersten An- 
kömmlinge auf amerikanischem Boden, s« 
behauptet jetzt nach dem aufsehenerregenden 
Fund einer steinernen Schrifttafel der ArdiSo- 
loge Dr. Joseph B. Maban vom Museum in 
C'olumbus, waren Kanaaniter, und sie kamen 
bereits vor rund zweieinhalbtausend Jahren 
aus dem fernen Palästina über den Atlantik. 

Anstoß zu dieser These, die nun die 
Archäologen und Antropologen der Vereinig- 
ten .Staaten wieder in heftige Kämpfe ver- 
wickelt, gab ein Nichtwissenschaftlcr. Man- 

„Immer, wenn er seine bunte Krawatte trägt, 
ist er zu Schelmenstreichen aufgelegt!" 

fred Metealf, Angestellter der US-Army in 
Fort Benning (Georgia), fand vor zwei Jahren 
in seinem Garten einen mit Schriftzeichen 
bedeckten Stein, als er eine Grube für seinen 
neuen Gartengrill ausheben wollte. Metealf 
trug seinen Fund sogleich ins Museum nach 
Columbus und übergab Ihn Dr. Mahan. 

Der Archäologe ist einer der Verfechter der 
Theorie, daß die Wikinger keineswegs die 
ersten Besucher des amerikanischen Konti- 
nents waren. Er hat einige Indianerstämme, 
vor allem die heute in Oklahoma angesiedel- 
ten Yuchi, als Nachfahren mediterraner V^öl- 
K»r identifiziert. Anlaß dazu gaben ihm die 

von allen anderen Indianerspradien abwei- 
chenden und dem Phönizisdicn sehr ähnlichen 
Sdiriftzcichen der Yuchi und audi deren bis 
heute erhaltene Ueberlieferung, „mit der 
Sonne", also aus östlicher Rit^tiing, nadi 
Amerika gekommen zu sein. 

Dr. Mahan fand sogleidi einen Mitstreiter 
in Professor Dr. Cyrus Gordon von der 
Brandeis-Universität. Dr. Gordon halte sdion 
vor zwei Jahren Aufregung unter den 
Archäologen verursadit, als er behauptete, 
daß ein in Südamerika gefundener, mit phö- 
nizisdicn Sdiriftzcichen bededcter Stein kei- 
neswegs eine Fälsdiung sei, wie jahrelang 
angenommen worden war. Und der Wissen- 
schaftler von der Brandeis-Universität hat 
wiederum Unterstützung bei Dr. Stanislaw 
Segert von der Prager Universität gefunden. 
Der Spezialist für semitisdie Sprachen datierte 
die Inschrift auf dem Metcalf-Stein auf rund 
25ÜU vor Christus. 

Die bei Fort Benning gtlundene Sdirift- 
tafel ist übrigens keineswegs die erste ihrer 
Art. Schon 1885 fanden Mitglieder des 
Smithsonian Instituts bei Bat Creek in 
Tennessee eine ähnliche Tafel, und später 
wurden noch weitere steinerne Zeugen aus- 
gegraben, die jedoch teils als Fälschungen ent- 
larvt, teils zumindest in ihrer Echtheit ange- 
zweifelt wurden. Dl« vielen Zweifel ließen 
Archäologen und Anthropologen sdiließlich zu 
einer vorläufigen Einigung kommen: Als Ent- 
decker Amerikas bezeichnete man vorerst 
einmal den Skandinavier Leif Erikson, der 
1U68 amerikanischen Boden betrat. 

Die Auseinandersetzung der Gelehrten hat 
sidi übrigens keineswegs nur auf die wissen- 
schaftliche Welt besdiränkt. US-Bürger skan- 
dinavischer, italienlsdier und spanisdier Ab- 
stammung sind sidi über die Entdeckuag der 
Neuen Welt schon mehr als einmal in die 
Haare geraten. Aus allen Streitigkeiten aber 
hatten sldi die herausgehalten, denen jetzt 
die „Siegespalme" zufällt: die Mormonen. 
Diese amerikanlsdie Sekte, deren Hellige 
Sdirift das Buch Mormon ist. lebt bereits seit 
ihrer Gründung in dem Glauben, daß die 
ersten Amerikaner auf himmlisdien Befehl 
unter Führung Nephls aus dem Heiligen Land 
kamen. Nadi der Ueberlieferung bekam Nephi 
den Auftrag, das Gelobte Land jenseits des 
Ozeans zu suchen und landete mit seinen 
getreuen Anhängern etwa im Jahre 590 an 
der Küste Amerikas. 

Der Mormnnenglaube und die Ansicht der 
Archäologen Mahan und Gordon treffen sich 
nun an ein und demselben Datum. Diese 
Koinzidenz ruft jetzt alle Gegner auf den 
Plan, die versuchen werden, die von Manfred 
Metealf gefundene Insdiriftentafel als Fäl- 
schung zu entlarven. Aber Dr. Mahan ist 
sicher, daß das niemandem gelingen wird, und 
die Kanaaniter endgültig den Ruhm als 
Amerika-Entdedcer für sich in Ansprudi neh- 
men können. 

Wir stellen zum 1. September 1971 ein: 

männl. Bankkaufmann-Lehrling 

Wir bieten; umfassende Ausbildung 

freundlichen Arbeitsplatz in unserem aufstrebenden Institut 

überdurchschnittliche Vergütung 

Bewerbungen sind zu richten an den Vorstand der 

Spar- und Kreditbank eGmbH 

6073 Egelsbach, Bahnstraße 62, Telefon (0 61 03) 4 91 93 

oETRlX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Wir sind ein starl« expandierendes Unternehmen, deshalb müssen Mir 
unseren Mitarbeltorstai» vergrößern. 

Haben Sie Lust bei uns zu arbeiten? Wir suchen zum sofortigen 
Eintritt 

Produktionsarbeiter 

Lagerarbeiter 

Versandarbeiter 

sowie 

Mitarbeiterinnen 
zum Abfüllen und Abpacken unserer kosmetischen Präparate. 

Was wir bieten? Selbstverständlich lelstungsgerechte Bezahlung, zu- 
kunftssicheren Arbeitsplatz, angenehme Arbeltsbedingungen, Urlaubs- 
geld. Weihnachtsgratifikation, also die Leistungen eines modernen 
Unternehmens. 
Am besten: rufen Sie uns doch einfach an, oder kommen Sie bei 
uns vorbei. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03} 1011 

n Ruchlose'' Schwarzbrenner 
Irische Gesct/eshüter jagen in den Wäldern illegale Wliiskybrenncr 

Zwei Männer in Polizciuniform sdileichen 
am Ufer des kleinen Flüßdiens entlang durdi 
den nächtlichen Wald. Plötzlich bleiben sie 
stehen und sdinuppern. Und dann sehen sie 
es audi: Ueber den Bäumen steigt eine dünne 
Rauchsäule auf. 

Auf einer Waldlichtung hantieren zwei 
dunkle Gestalten an einem kleinen Feuer. Dei 
Jüngere blickt prüfend in einen Glasballon 
„Nodi eine halbe Stunde, Charles", sagt er zu 
dem Aelteren. Der nidct itumrn. Plötzlidi 
hören sie Schritte Im Unterholz. Eine sdiarfe 
Stimme ruft: „Hände hodi." Resigniert folgen 
die beiden Gestalten dem Befehl. „Dai wird 
mehr als eine halbe Stunde kosten, eher ein 
paar Monate", frohlockt einer der beiden 
Polizisten über den guten Fang. 

Denn solche Erfolge sind selten geworden 
für die Gesetzeshüter, die in Irlands weiten 
Wäldern illegale Whiskybrenner jagen. Im- 
mer mehr heimlldie Schnapsfabrikanten ver- 
lassen die altüberlieferte Methode, über einem 
Holzfeuer das bodiprozentige Getränk zu 

destillieren. Statt dessen ziehen sie jetzt mit 
Gasflasdien hinaus in die Wälder, wo sie sich 
immer noch am sidiersten fühlen. Die Flüssig- 
gasflamme erzeugt keinen Rauch, dgr sie ver- 
raten könnte, und läßt sich sofort löschen, 
wann Gefahr droht. 

Die Irisdie Polizei muß zähneknirschend den 
Erfolg der rudilosen, sprich raudilosen, 
Sdiwarzbrenner bestätigen. Während 1968 
nodi 3424 Gallonen schwarz gebrannter 
Whisky beschlagnahmt werden konnte, also 
rund 19 000 Liter, sank die Erfolgsquote Inl 
gleichen Maß, wie sich die Freilandschnapi* 
fabrikanten auf die neue Methode umstellteih 
1967 konnten nodi 12 000, 1968 nur noch 5 400 
L.lter sichergestellt werden. 

Die städtische Konkurrenz, die z. T. mit 
hochmodernen Destilliergeräten arbeitet, 
fürchtet die „Mondscheinbrenner" nicht. „Da<l 
sind Stümper", sagt einer von ihnen, „die 
sdilediten Whisky madien. Wir aber halten 
uns an unsere alten Familien rezepte und sind 
stolz auf die Qualität, die wir produzieren." 

4iir« 

veranstaltet zur Ball- und Karneval-Saison 1971 
jeden Samstagabend 

TANZ 

Wir bieten mit 400 Sitzplätzen in gepflegter Atmosphäre unseres 

Cafe-Restaurants mit Bar 

In Ffm.-Sachsenhausen, am Loltalbahnhof 

Parkmöglichkeiten sind In der HeisterstraBe vorhanden 

eine stilvolle Unterhaltung bei erlesenen Speisen und Getränken. 

Unsere erste Veranstaltung findet morgen, Samstag, den 30. Jan. 1971 
statt. 

Unser weiterer Programmhinweis; 

Samstag, 6. 2.1971,20.00 Uhr TANZABEND 
Samstag. 13. 2.1971, 20.00 Uhr TANZABEND 
Samstag, 20. 2.1971, 20.00 Uhr KOSTÜMBALL 
Sonntag. 21. 2.1971.17.00 Uhr UNTERHALTUNGSMUSIK 
Montag. 22. 2.1971.17.00 Uhr TANZTEE 

mit Unterhaltungsprogramm 
Dienstag. 23. 2.1971,16.00 Uhr KOSTÜMRUMMEL 

Es spielt die Kapelle; 

Charly Birkhauer mit seinen Solisten 

Tischbestellungen bitte über Telefon Frankfurt am Main 61 80 39 



Eigentumswohnung Kaution und Miete 
Dieburg, J.-S.-Bndi-Str., 26 km südl. Ffm. Bezug März 1971 
l-Zl.-Appt. S9 qm DM 40 «00,—, Anl. DM 6 000,—, MIct« DM 182.— 
«-Zt.-Whg. 66 qm DM 50 5«0,—, Anz. DM 8 000,—, Miete DM 205,— 
t-Zl.-Whg, B3 qm DM 60 500,—, Anz. DM 10 000,—, Miele DM 288,— 
4-Zl.-Whg. M qm DM 81 500.—, AnZ. DM 12 000.— Miele DM 368,— 

Komfortable AusstadunR, Gas-7.II, alle Steuervorteile 
I'relsw erte Komfort-Kigenlums-WohniinKen 

Münster llieburK, I 7,i. 30 qm 26 000,-, S /i. «9 qm ab 58 000,-, 
4 7.1. 72 qm 65 500.-. Bcz-; .lanuar und August 1971 

VOM KOIII,-Immobilien, 875 Asehaffenbur)?. Krtbalslr, 18, 
Telefon ü 60 21 / 2 67 16 - 2 65 72 

In Langen zu vermieten: 
1 Laden, 60 qm, 
1 Laden, 100 qm. 

Suche dringend 
1 Laden, 60-80 qm. 

In Bahnstraße, Friedr.- 
Straße. 
Wohnungen zu vermie- 
ten oder zu verkaufen. 

ST. DECANDIA 
I M M 0 B I L I E Nj 

6106 Erzhausen 
Bahnstraße 180 
Tel. 06150 78 26 

0 

DAIMLER-BENZ 

LANGEN 

Lkw-Pkw-Reparalur I Kundendienst 
Bremsen-PrUfstand für Lkw 4 Pkw 
Leistungsprüfstand für Lkw i Pkw 
Karosseriebau — Autolackicrung 

HOLZ & PANZER OHG 
607 Langen, PilllerstraBe 53 

und RaiffelsenstraOe 12 
Telefon 0 61 03/77 71 ! 2 

Wir .suchen für sofcirt oder spater 

1 Buchhalter/in 
Kennlnis.se in der Miischinentiurhhnllung 
erwünsfiit. 

1 weibl. Bürokraft 
IVifikles Maschinen-schriilien u. .Steno- 
Kiiific .sind ncdinRimR. 
Wir zaiilen S|)ilzen};eliäUcr und bieten 
eiiK! Kesidierlo Dauerstellung hei sehr 
Kutc'm Helriebsklima. 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen. Garlenstraße 6 Tel.(06103)2791 

DM 400,- können Sie monatlich durch In- 
teressanten Kosmetikverkauf (kein Tür-zu- 
Tür-Verkauf) zusätzlich verdienen. 

Telefon 0 61 05/35 03 oder Zuschriften 
unter Off.-Nr. 147 an die Langener Ztg. 

SCHREINER 
bei guter Bezahlung zur Horslollung von 
Kisten und Zusammenstellung von Lie- 
feningeii ge.suelit. 

Sägewerk Störmer 
I.angen, Aullerhalb 56 u. Mühlslr. 3 
Telefon 2 25 55 oder 2 11 88 

rüditige 

Buchhalterin 
für ganze oder halbe Tage 
gesudit. 

KAUFHAUS HILL 
Langen, Lutherplatz 

Wir suchen dringend 

1 WH 1005 
Existenz In Darmstadt 
Wohn- und Geschäftshaus 
7 ZI., 2 Kü., Bad WC, ZHZ., 1250 cbm umb. 
Raum, Wohn- u. Nulzd 250 qm, Eckgrdst., 
Ireiw., Inventar sep., er(. 60 000,- DM, 
Vkprs. 145 000,- DM. 

WINlteR 
61 Darmstadt, Lleblgstraße 2, 
Ruf 06151 - 26431. Telex 04-10483 

Gesucht wird 

3 Zimmer-Wohnung 
Nähe Schopenhauerstr. In Sprend- 
lingen. DM 450," Ind. Umlagen. 

Telefon 2 27 92 oder 2 27 93 

Gesucht wird 

3 Zimmer-Wohnung 
Nähe Langestraße In Langen, 
DM 450,- Ind. Umlagen. 

Telefon 2 27 92 oder 2 27 93 

Bauplatz 

Große Baugesellschaft im Raum Rhoin- 
Main-Gebiet sucht speziell in I.angen 
oder näherer Umgebung 

Bauplätze jeder Größe 
(auch AbriOgrundstürkc) 
qm-Preis Verhandlungsbasis 

Eilangebot unter Off.-Nr. 153 an die 
Langener Zeitung erbeten. 

Kfz.-Mechaniker 
bei Höchst lohn 

1 Kfz.-Lehrling 
zum 1. September 1971 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Handel und Reparatur 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

Suchen Sie eine 
schöne Neubauwohnung 

Ich kann Sie Ihnen vermitteln I 
Einzug zum 15. 2. 1971. 

1- und 2-Zlmmer-Wohnungen 
in Langen. 

3-Zlmmer-Wohnung in Egelsbach. 
Für April und August weitere 
1-, 2-, 3- u. 4-Zinimer-Wohnungen 

In Langen im Angebot. 
Ferner im Angebot: 

Baucrwartungsgelände, Wochen- 
endgelände, Büroräume, gewerbliche 
Geschältsräume Jeder Art. 

Ruten Sie uns an - ganz gleich wann. 

Monika Jahnke Immobilien 
Telefon 2 18 61 

Wer verkauft mir (Itleinem Mann mit 
großem Geld) in Langen o'dcr Umge- 
bung einen 

zur En-iclitung eines Ein- oder Mehr- 
familienhauses. Bargeld aus Erbmasse 
vorhanden. 
Bitte sclireiben Sie mir. Über den Pi-eis 
einigen wir uns bestimmt. 

Eilangebot unter Off.-Nr. 154 an 
die Langener Zeitung erbeten. 

H'ANDEUSGESELI.SCHAFr 

suchen - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - suclien 
Grundstücke 

finden - suchen 
Gewerberäume 

aoTo langen bahnstr.k 
RUF (06103)23121 

1, 2, 8 u. 4-ZimmFr- 
WohnunKPn, Langen 
u. Umgebung, versdi. 
Preislagen, zu ver- 
mieten. 
Kleines 2-Kam.-Ifau.s 
bei Darmstadt, Bj. 68, 
ca. 70 qm Wohnfläche, 
4 Zimmer, Küche, Bad, 
Garage, 400 qm Grund 

20 000, 
6-Fam -Haus, Neubau, 
an Bahnlinie Ffm. — 
Darmsladt, schlüsscl 
fertig 280 000,- 
Renoviertes 2-Fam.- 
llaus, 2x3 Zimmer, 
Küche, Bad, 150 qm 
Wohnfl., 500 qm Grd 

110 000,- 
2-Fam.-IIaus, Langen, 
Bj. 36, 7 Zim., Garage, 
500 qm Grund, zentr. 
Lage, Preis n. Verein 
barung 
Roihrnhaus, Dietzen- 
bach, BJ. 64, 4 Zim., 
Kü., Bad, 110 qm 
Wohnfl., 400 qm Grd. 

135 000,- 
derzelt vorm. f. 675,- 
Rrihrnhaus, Sprendlg. 
NR, f.uxusausstattg. 

175 000,- 
Konif. l-Fam.-IIs. Urb. 
Bj. 65, 5 Zim., Küdie, 
Bad, 650 qm Grund 

135 000,- 
Z-F°am.-Ilaus. Weis- 
kirchen, 2x4 Zi., Kü., 
Bad u. Fabrik, 150 qm, 
Grund 900 qm 

230 000,- 
Lnx.-Kungalau', Drei- 
eichenhain, NB 

360 000,- 
l-Fam.-IIaus, NB, bei 
Langen 160 000,- 
Grundstücke für Ge- 
werbe, Nähe I.angen, 
sofort zu bebauen, ab 

20,- qm 
Weiter Häuser, Grund- 
stck., Bauerwartung.s- 
land im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
007 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Komf. Wohnungen 
I..angcn, Hochhaus, öl- 
ZH, Lift, Balkon, 1. bis 
14. Stodc, Bezug Mai 71 
1 ZW, 33 qm ab 220,- 
2 ZW, 57 qm ab 320,- 
3 ZW, 68 qm, ab 358,- 
3 ZW, 78 qm, ab 390,- 

Möbl. 2 ZW Lux., 
Sprendlingen 750,- 
2 ZW Egelsb. 40, 225,- 
2'/s ZW Urber., 74, 380,- 
3 ZW Sprendl.67, 380,- 
3 ZW Sprendl., 80 465,- 
3'/» ZW Urb., 110, 550,- 
4','2 ZW Sprendlingen, 
120 qm 550,- 
1-Fam.-Ilaus, Langen, 
5 Zi., ca. 140 qm WF., 
vollständig niod. möbl., 
öl-ZII, Garage, ScJiw.- 
bad, Bar, off. Kamin, 
1. Februar, 1400,- 
Rrihenhäuser; 
Langen, 4 Zi., Hobbyr. 
Neubau, März 7()0,- 
Langen-Oberlinden. 
4'/« Zi., März 690,- 
Egolsbach, 5 Zi., Bar, 
Garage, Uix Ausstattg. 
April 850,- 
Oewerbl. Räume, Lad., 
Büros, Lagerraum in 
Langen u. Umgebung 
auf Anfrage; 
Verkäufe; 
Bungalow-Neub. Güt- 
zenhain, 5 Zi u. 1 Hob- 
byr., 150 qm, Öl-ZH, 
Garage, Grdst. 488 qm, 
Kaufpr. u. Maklerhon. 
201 500," 
2-Fam.-Hs., Dreieichh. 
2 X 2V2 ZW. Kü., Bad, 
Grdst 450 qi;i. Garage, 
sof. frei 120 ODO,- 
Eigentumswohnungen: 
3 ZW Sprendl.. 87 qm, 

104 500,- 
3V8 ZW Dreieich., 104, 

103 500,- 
liauplätze 
Frzbaus., baureif, 3iifi 
bis 502 qm, ä 80,- und 
Anliegerkosten. 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 4« 

Inserieren bringt Gewinn 

... mitjagen, mitgewinneii! 

Hunderttausende 

Gewinne! 
kein Kaufzwang! Jeder über 16 Jahre kann mitspielen. 
Spieliose und Spielkarten liegen griffbereit und 
Selbstverständlich kostenlos In allen gekennzeichneten IFA, 
•V I V O- und VeGe Lebensmittelgeschäften für Sie aus und 
werden auch durch große Wurfsendungen, Straßenverteilung 
usw. ausgegeben. Oder fordern Sie Spiellos und Spielkarte 
einfach brieflich an bei 
nSchatzjagd", 8000 München 80, Postfach 801580. 

Und dazu noch die große Schlußverlosung , 
über DM 100.000,- EXTRA! 

KEIN KAUFZWANG 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 6 Gesdiäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmslädter Straße 26 Freitag, den 22. Januar 1971 

StraDenzuMand 
Schon den Wetterbericht le.sen, hiiren oder 

sehen die meisten Leute das ganze Jalir über 
mit Intere.sse. Man möchte immer gern wissen, 
was morgen ist! Übrigens nicht nur, was die 
Witterung betrifft . . . Jetzt aber tritt in vie- 
len Familien die normale Wettervorhersage 
hinter den Meldungen über den Straßenzu- 
stand zurück Und das ist verständlich, denn 
immerhin gibt es in unserer Stadt viele Per- 
sonen-, Last- und Lieferwagen, die leichten 
und scliweren Motorräder gar nicht gerechnet. 
Die meisten die.ser fahrbaren Unter-sätze sind 
in Betrieb, rollen über die Straßen, die um 
die.<ie Jahreszeit ihre Tücken aufwei.sen. Trotz 
aller Bemühungen, von amtswegen den Zu- 
stand der Fahrh)ahnen unter Kontrolle zu hal- 
ten, ist die Fortbewegung im Winter oft ein 
Risiko. Das war früher, in unmolorisierten 
Jahraehnten, ähnlich, denn damals rutschten 
die Pferde vor den Kutschen und Rollwagen 
und stürzten; mancher Fußgänger glitt aus 
und brach sicli das Bein. Nur war das hei 
dem spärlichen Verkehr seinerzeit viel, viel 
seltener und ein Ereignis, von dem man in 
kleineren Städten noch eine Woche lang 
sprach . . . Denn den „Straßenzu.standsbe- 
richt" gab es nodi nicht. In diesem Zu.sammen- 
hang sollte nicht unerwähnt bleiben, daß die 
Statistik der Unfallforschung ergeben hat, daß 
auch bei ungünstigster Witterung, also be- 
denklichsten Straßenzu.sland der überwiegende 
Teil der Unfälle auf menschlidies Ver.sagen, 
d. h. auf allzu leichtsinnige Fahrweise und 
Unterschätzung der Situation, zurückzuführen 
ist. Von allen möglidien offkiiellen Stellen 
wird Immer wieder auf zwei Punkte hinge- 
wiesen: Tempo verringern und vor allen Din- 
gen Ab.stand halten! 

Die Schranken am Egolsbaehrr BiibnübiTKanR i-ntpuiiiien sich als ein grolles Vi'rkehrsbinileriiis. Mehrere/üge nüissrn mitunter aligevMirtet 
werden, ehe sieh der Verkehrsflull — gleieli »b im .\uto oder zu Füll — wieder weiterbewege n kann. KN-Hild 

Elschbächer Humor mit »do it yourself« 

KGE diesmal mit zwei Sitzungen / Programm aus eigenen Kräften 

. . . Frau Gertrud Grzondziel, Augii.st-Bebel- 
Struße 23, zum 8-1. Geburtstag am 23. 1.; 
. . . Frau Theresia Gaag, .Außerhalb 35. zum 
73. Geburtstag am 24 1.; 
. . . Frau Sophie .Schneider, Schillerst)'. 29, 
zum 72. Geburtitag am 25. 1.; 
. . . Frau Elisabeth Kühn, Lutherstraße 12. 
zum 78. Geburtstag am 26. 1. 

llerzliciie Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die LZ. 

Hans Hofmann 
einstimmig wiedergewählt 

e Der Vorsitzende der .Arbeitsgemeinschaft 
Egelsbacher Vereine, lians Hofmann (Kultur- 
kreis) wurde von der Mitgliederversammlung 
am Mittwoch im Eigenheim-Kolleg für die 
Dauer eines Jalires einstimmig wiedergewählt. 
Über die Zusammenkunft bericiiten wir noch 
ausführlich 

Jahreshauptversammlung 
der Naturfreunde 

e Am kommenden Samstag kommen die 
Naturfreunde Egelsbacli zu ihrer Jahreshaupt- 
versammlung in ihrem Waldheim zusammen. 
(Siehe auch In.serat.) 

Jahresversammlung der Hundefreunde 
e Der Verein der Hundefreunde iiält seine 

Jahresversammlung am 31. Januar um 17 Uhr 
bei Hickler ab. Anträge können dem Vorsit- 
zenden Pohl zugeschickt werden. 

Kegelbahn wieder geöffnet 
e Die Kegell)ahn im Eigenheim ist nach Be- 

endigung der Reparaturarbeiten ab Montag, 
dem 25. Januar wieder geöffnet. An der An- 
laufstrecke und den Abwurfstellen mußte ein 
neuer Fußboden eingebaut werden, da der alte 
Holzfußboden durchgetreten war. 

Die Sauna wird vergrößert 
e Nachdem verschiedene Reparaturarbeiten 

an der Sauna ausgeführt wurden, wird die 
Sauna ab Dienstag, dem 26. Januar wieder In 
Betrieb genommen. Unter anderem wurde die 
Holzbefeuerung durch einen Elektroofen er- 
setzt. Dadurch wird es möglich, die Tempera- 
tur im Schwitzrauin besser zu kontrollieren 
und auf konstanter Höhe zu halten. 

Die Rupaiaturarbeiten sind noch nicht rest- 
los ausgeführt. Die restlichen Arbeiten sollen 
in den nächsten Wochen durchgeführt werden. 
Bei der Ausführung werden jecioch die Ter- 
mine so gelegt, daß der Betrieb in der Sauna 
weitergehen kann. 

Vor allem ist eine Vergrößerung des Sauna- 
raumes vorgesehen, da sicli in der letzten 
Zeit die Zahl der Benutzer stark erhöht hat. 

Höhensonnen-Bestrahlung 
e Wie alljährlich wird ab Dienstag, dem 

26. Januar wieder die Höhensonnen-Bestrah- 
lung für Schulkinder durchgeführt. Die Be- 
strahlungen finden jeweils dienstags und don- 
nerstags ab 14 Uhr im Saal des Bürgerhauses 
statt. Insgesamt sind es 12 Bestrahlungen zu 
einem Unkostenbeitrag von 2,40 Mark. An der 
Bestrahlung können Kinder des 1. bis 4. Schul- 
jahres teilnehmen, soweit keine gesundheit- 
lichen Bedenken bestehen. 

e Lange bevor es da.s moderne „do it 
.your.self bei uns gab. haben die Elschbächer 
karnevalisten ihre karnevali.stischen .Sitzun- 
gen aus eigenen Kräften bestritten. Die Streit- 
kräfte des Humors rekrutieren sich stets aus 
bewährten Frauen und Männern mancher 
Karnevalssaison und aus herangewachsenen 
Nachwuchskräften. .So war für Sitzungspräsi- 
dent Horst Stornfels auch für diese Saison 
keine Not, das Programm in dieser Weise zu 
gestalten. Außer der Sitzung am 31). Januar 
wird am 6. Februar eine zweite, eine Wieder- 
holung veranstaltet, um jedem Egelsbacher 
Gelegenheit zu geben, dabeizusein. Elschbach 
wird natürlich wieder ein Prinzenpaar haben. 
Hinter den Kulissen hat sich schon vieles ge- 
tan, um ein närrisches llerrscheipaar auf den 
Thron zu heben, das der KOF. alle Ehre ma- 
chen wird. 

Horst Stornfels sagte in einem Gespräch 
mit den „Egelsbacher Nachrichten", daß durch 
den Einbnich in den Funduskeller der KGE 
in der Wilhelm-Leuschner-Sciiule, bei dem 
ein Teil der Dekorationen und Einrichtun- 
gen der Karnevali.'itcn in übler Weise zer- 
stört worden ist., dem Programm selbst kein 
Abbruch getan worden ist. 

Wiedersehen mit der „Gemüsfraa" 
Alle Freunde des Elschbächer Karnevals 

werden wieder mit der beliebten und bekann- 
ten „Gemüsfraa" Lydia Vollhardt und dem 
langjährigen Protokoller Gottfried Müller 
Wiedersehen feiern können. Sie sind fester 
Bestandteil des Programmes. Auch die Parre- 
bachstelze, jene muntere Egelsbacher Ge- 
sangsgruppe mit den guten Stimmen und 
humorvollen Texten, wird mit großen Sachen 
aufwarten, auf die man gespannt sein kann. 
Sie werden das Finale bestreiten. 

Mit besonderer Aufmerksamkeit beobach- 
teten die Elfer der KGE die Vorbereitungen 
von dem Zeichner und Karikaturisten Edgar 
Weber in seinem Egelsbacher „Atelier". Das 
Zeitgeschehen, auch im lokalen Bereich, wird 
von ihm auf treffliehe Weise dargestellt. Als 
Eingeweihte Edgars Künstler-Klau.se be- 
merkten, rieben sie sich die Hände und mein- 
ten, der Edgar sei nicht zu übertreffen. 

Eine Neuigkeit im Karneval; Wirt und Wir- 
tin in der Bült. „.Schlappewirt" Ronde will 
seiner Verbundenheit zu P'gelsbacb Ausdruck 
geben, indem er ein Lied, ein Loblied auf 
Egelsbach anstimmt. 

•Strahlen können die Mädchen der Garde 
der KGE. Sie haben unter Frau Werner und 
Frau Hanke viel gelernt und trainiert. Sie 
haben einen weiteren Grund zur Freude: ihre 
Kostüme blieben von dem Vandalismus der 
Einbrecher verst+ioni. Am 11. 11.. als man zu 
einer kleinen internen Premiere an.set/te, 
hatten sie die Kostüme zui Reinigung mit 
nach Hause genommen. 

„ilunilert rrozent mehr Plätze" 
Herr .Stornfels ging in unserem Gespräch 

näher auf den Entschluß der KGE ein. eine 
zweite Sitzung abzuhalten. ..Jahrelang be- 
stand für uns die leidige Platzfrage", sagte er. 
„Von uns wurde immer wieder gefordert, die 
Plätze zu numerieren. Das wollen wir aber 
aus ganz bestimmten Gründen nicht. Wir 
wollen keine Gruppierungen. Wenn wir nu- 
merieren. mü.s.qen wir die vorderen Plätze 
teurer verkaufen. Die Fastnacht sollte aber 
für alle gleich sein. Damit nun jeder Gele- 
genheit hat, die Sitzung zu erleben, wieder- 
holen wir unser Programm — höchstens mit 
leichten Ändei-ungen, die aus verschiedenen 
Gründen immer einmal erforderlich sind — 
in einer zweiten .Sitzung." So sei die Gewähr 
dafür gegeben, „hundert Prozent mehr Plätze" 
anbieten zu können. „Wir hoffen", schloß 
Stornfels. ..daß dies von den Besuchern hono- 
riert wird." 

Die stärkste Gruppe bilden Spanler 
TiOO Ausluniler in unserer (iemeiiiilc 

e Nicht nur die Ueziehungcn der Mensciien 
Kuropas, sondern tier ganzen Welt werden iin 
kleinen in jeder fJemeinde deutlich, weiui mani 
einmal betrachtet, aus welciien Ländern die 
Ausländer kommen, die vorübergehend iiel 
uns wohnen. Egeisbacli bietet mit .seinei Aus- 
länderstatistik ein anschauliches Bild lür dia 
Internalionalität seiner Bewohner. Die über 
fünfhundert Ausläneler kommen aus 25 Län- 
dern. Aciit Einwohner liaben niclit das Clück, 
ein Land als Ilcrkunftsianrl nennen /u ktin- 
nen: sie sind staatenlos. 

Wer sich mehr dafür Inleressierl. wohei lum 
unsere Miteinwohner stammen, wird der .Sta- 
tist ik entnehmen, daß die Spanier mit 123 
l'er.sonen die stärkste Gruppe biiflen Die 
;',wcilslärkste Gruppe bilden hundert Jugo- 
slawen. Aus dem „Stiefel Europa'^". Italien, 
kommen 63 Einwohner. Manciier wird es 
kaum glauben, daß unser Naciibariand Öster- 
reich mit 38 Per.sonen das näciistgrößere Kon- 
tingent an Ausländern in Egelsbach stellt Mit 
34 Personen folgen die Türken und mit 33, 
Bürger der USA. Aus Jordanien stammen 24, 
aus der CSSR 14 Einwohner. Die gleiciie An- 
zahl von Ausländern stammt aus der Schweis. 
Vorübergehend haben sich bei uns zwöl| 
Niederländer niedergelassen. Die Zahlen ein- 
zelner Landsleute, die sicii hier begegnerj 
können, wird bei den nächsten Ländern .schon 
recht gering. So sind die Schweden, Portugie- 
sen und Griechen gleichermaßen mit je acht 
Personen bei uns vertreten. 

Aus Columbien, Dänemark und Norwegen 
kommen jeweils vier Einwohner, drei haljei^ 
ihre Heimat in Ungarn und je zwei stammerl 
aus Finnland, Frankreich, Großbritannien unq 
Südvietnam. „Einzelgänger" sind ein Argenti- 
nier, ein Ire, ein Kanadier und ein Libanese, 

Modernes tätiges Christentum 
Pfarrer Hans Ulrich Glebner In sein Amt eingeführt 

Gartenhütte brannte 
e In der Nacht zum Sonntag brannte „In 

den Baumgärten" auf einem nicht eingezäun- 
ten Gelände eine vier Quadratmeter große 
Gartenhütte ab. Feststellungen der Polizei er- 
gaben, daß die Tür zur Hütte vor dem Brand 
aufgebrochen wurde. Vermutlich wollte dort 
jemand ein trockenes Unterkommen für die 
Nacht finden. 

Das Feuer entstand wahrscheinlich fahrläs- 
sig oder gar vorsätzUcii. Nach Zeugenbeob- 
achtungen muß es zwischen 5 und B Uhr aus- 
gebroclien sein. Die Polizei bittet um Hin- 
weise. ob Verdächtige um diese Zeit in der 
Nähe der Hütte gesehen worden sind. Der an- 
gerichtete Schaden belauft sich auf etwa 
300 Mark. 

e Am Sonntagvormittag wurde In der evan- 
gelischen Kirche der neue zweite Pfarrer von 
Egelsbach, der 43jährlge Hans Ulrich Glebner, 
von Probst Ernst Dondorf aus Offenbach, offi- 
ziell In sein Amt eingeführt. Bereits zu Weih- 
nachten hatte sich Pfarrer Glebner tn einem 
Gottesdienst den evangelischen Christen von 
Egelsbach vorgestellt und, von Pfarrer Maar 
unterstützt, erste Kontakte aufgenommen. 

Die evangelischen Gemeindeglieder wußten 
schon aus ihren ersten Gesprächen mit Pfarrer 
Glebner, daß er zu jener jüngeren Generation 
gehört, die darum bemüht Ist, das Christentum 
in unserer Zeit mit den Möglichkeiten und 
Mitteln unserer Zeit zu verkünden. 

Pfarrer Giebner war stets bereit, selbst Vor- 
bild zu sein. Als es galt, drüben in der DUR 
das Amt eines Pfarrers zu übernehmen, nahm 
er gern diese freiwillige Aufgabe auf sich und 
ging in eine Umgebung, In der es besonders 
wichtig Ist, standhaft und mit Bekennermut 
Chri.stentum zu verkünden. 

Als sich gesundheitliche Sciiwierigkeiten In 
der Familie ergaben, mußte Pfarrer Giebner 
wieder in die Bundesrepublich zurück. Eine 
neue seelsorgerische Aufgabe bot sich für ihn, 
als in Egelsbach Pfarrer Eberhard Kietzig in 
den Ruhestand trat. Als Nachfolger wurde 
Pfarrer Giebner für geeignet gehalten. 

In seiner Antrittspredigt stellte Pfarrer 
Giebner heraus, das Christentum sei kein 
traditionalistisches Relikt; es erfordere in un- 
serer modernen Zeit mehr denn je von jedem 
Christen tätiges Bekennertum. In alte Schläu- 

che könne man keinen neuen Wein füllen. Es 
gehe darum, daß die Kirche nicht aus dleseif 
Welt verschwinde. Dazu seien mancherlei .^n« 
strengungen nötig, die sclileciithln als tätiges 
Christentum bezeidinet werden. 

Pfarrer Hann lUrldi Giebner 
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Ab sofort Freundschaftskarten 

Audi für I riilimilncr Auri lud«! liri der ItiiiKlrshiiliii 

r Ah soforl Iiis /.um 2?i April können Früli- 
rciiitii I .iir- i iionitncn im üsicrvcrkohr vom 
2. I)is l:l April — <iri S'iiiilir!inf!(;bot rii.r 
Dcul^.iii ii liuii'!' iiul/i'H und unter drin 
Motto ,.l>';ilir1in nuf Krc\indsdinrtsl<nrtf>n" 
50 I'rii/int I'"uiiipr' iK''>'ni'''lt«""K''rliiiltcn. Wir 
Si)iii<li(ii mit dem Vorstihrr dc^ linlinltofs 

Miit/kf, um für unsere I.eser wui- 
tore iun/i llieiten /u erfiiiiren 

( iiliKl Kind Frnuon untei (iO .lahron und 
nlli' Miinnor unter fi5 .Inhren, die nicht mc.hr 
arijeiten können und deshalb eine Vursldior- 
lenreiite Weyen l'.rwerb.sunfiiliiHkeit be/iehrn." 
Als Ausweis für <lic I5ere(htifjunß zu soldion 
Fiiiirten werden iin den Sdiaitern fler Buhn- 
höfi l"ri'unds<haflskiirien ausKOKebpn, wenn 
fiel l;'ntenbes<heid we^on l?enlenl)07.u(!s nus 
Kl V.. rlisunfiihinkeit VfirKeli'(;l wird. 

1)11 [•■reuiidsrliaftskarten sollten jedoch ,1o- 
weil: eine Woi+io vor Helseant ritt besorgt 
wnleii Mit einer snldirn Freund.idiaftHkarlc 
til>- IV'rechtit;ten-Auswels kann man an jedem 
J"alirkarlen.'!clialler der liunflesbahn und In 
allen Verkaufsagent uren der Hiindc.qbahn 
vcrbillirti Fahrkarten erhallen. 

Das Konderaimelmt umfalJt eine KrmiilJigunK 
von SO Prozent auf den Normalfahrprois. wenn 
die Fahrkarte für Hin- und Rückfahrt eleldi- 
y.eltiK Kclö.st wird. Ks kUI für nel.sen Im Schie- 
nenverkehr der Bundesbahn und mit nlcht- 
bundeselj^enen Kisenbahnen und wird ab Knt- 
fenutn^'.en von 31 Kilometern und für die 
Krsle und Zweite WaRenkla.sse in zuschluß- 

freien Zü(;en und in Sdiiicllzußen Bewährt, 
nicht icdorti In F- und TKF,-ZURen. 

Wii v.ollten V, is .i n, ob dii liundesbalin bei 
die.si in SonderunKobol mit Krfolß rcdinet, da 
es ia einen Personenkreis anspiidit, der nicht 
ßerado „beßülert" l.st. „Wie für jede.s Sonder- 
nnKebot sind nuch hier", sai:lc- uns der Bahn- 
hofsvorsteher, „die elnuebenden Marktunter- 
suchunRen K<'prüft worden. Die jetzt Kewiihite 
Ziel^ruppe verfügt über die notwendige Frei- 
zeit, so daß bei einem meist schmalen Ein- 
kommen der verminderte Fahrpreis die F,r- 
füllunR lanRKeheRter Ilelsewünsche ermÖR- 
lidien wird." 

Wie bei früheren anderen SonderanReboten 
rechnet die Bundesbahn dnmit, daß der be- 
rechtlRte I'ersonenkrels die Chance nutzen 
wird. SonderanReboto dieser Art erbrachten 
der Bundeshahn bisher einen Gesamtumsatz 
von 182 Millionen Mark. Der Neltoüberschuß 
betrui: (!0 Millionen Mark Daher werde man 
auch In Zukunft solche SonderanRebote auf- 
recht hallen. 

Um Verstiindiils wird allc.TdlnRS dafür Re- 
beteii, daß die Zeit vom 2. bis 13. April weRen 
des Ilaupt-Oster-P'orlenverkehrs für dlc.se 
Frührentnerfahrten auf Freundsdiaftskarten 
nusRcnommen Ist. Die Bundesbahn wäre da- 
durch überlastet und auch für die Frührentner 
wäre es gewiß kein VerRnüRen, In überfüllten 
FeiertaR.szüßen zu reisen. — Weitere Aus- 
künfte Ribt Rern und jederzeit der Bahnhof 
ERelsbach. 

Oer Silinre ls( von den Straften \ crs<'liu unden. 
iiii-n am Slrülleiirund sind \on der Heilten l'rai 

Kar^e I hem-stc zuischi-n den kahlen Bäu- 
hl üliriKKeliliehi'ii. EN-Bilil 

Der Schlappewirt macht weiter 

.Am 20 Mär/ vierler „.Appelwoiabend" mit SehlaKcrstar Heim» 

..In einer Bar in Mexiko", die.ser neue 
SililaRcr von lleino wird ziiRleidi das Motto 
füi den vierten F,Reisbacher Appelwolabend 
sein, den Hoiii rt Rondf im KiRciiheirn über die 
Rüiine Rehen lassen wird. Termin ist der 
2l> Miii/. Dazu saRli.' uns der „Schlappewirt": 
„Wir machen wieder weller. nachdem sich 
Unter den F.Relsbai hein zwei RioßzÜRlRe fiön- 
ner gemeldet haben, die es übernommen ha- 
ben. die VerRiiÜRunRsteuem teilweise zu üiier- 
pehmen und Spenden zu leisten, um Stars 
hierher zu holen." 

Zunächst war es naih dem dritten „Appel- 
woiabcnd" Im F.lnenheim still um die.se Shows 
geworden, di<- sozu.saRen zum Ifobby des 
^Schlappewirt.s" Rehören. Mit einem KlaRelled 
Obel' die VerRnüßunRsteuer halte Rond^ soRar 
BTRedeiitot, er werde F.Relsbach nach Ablauf 
Seines VertraRes nill d<»r Oemelnde den Rük- 
Jten kehren. Die Appelwolabende, von denen 
RirniU' nicht las-sen wollte, hätten In der Zwl- 
•ehenzelt woanders stattfinden sollen Ver- 
handlunRen da/.u waren bereits aufRenomnien. 

Neues .Jahr, neuer Anfang. Robert Rond6 
Ist voller Schwung; der vierte KRel.sbaeher 
^ppelwolabend Ist Im Kommen. Und der 
Bchlappewirt verkündete mit dem Strahlen 
id<>s erfolgreichen Veranstalters: „.letzt bekom- 
jnen wir den Heino hierher!" Uelno. der Mann 
(nit der tiefen Seemann.s.stimme und der dunk- 
len Hornbrille, das dem hellen Haar einen 
starken Kontrast bietet. 

Der SchlapiH'wirt hat aus früheren „Äpi)el- 
woiaben<Ien" Im FUgenheim dazugelemt: 
„.letzt bekommt jeder seinen Stuhl!" F.r wird 
es nicht mehr darauf ankommen lassen, seine 
Cäste nach Art der alleren Appelwoiwirt- 
sdiaften auf hart« Bänke zu .setzen, auf denen 

Rentenzahltage 
für den Monat Februar 1971 

l':Kelst)ach (Zahlstelle Postamt): 
VersorKuiiKHrriilcn, B/., An: 

Mittwoch, den 27. .Januar 1971 
von B.3Ü — 12.00 und H.SO — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 1 — 4U00. Kn. VBI.. VAI': 
Donnerstag, den 28. .Januar in71 
von 8.30 — 12.m) und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenton Nr. ■lüOl — Srhiuß. Unfall- 
renten: 

Freitag, den 29. .Januar 1971 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

sl<- sich noch dazu beängstigend quet.sdien 
müssi'n. 

Er wird sldi auch bei der Au.swahl .seiner 
Ansager aul bewährte Leute stützen, die dem 
F.Relsiiacher Publikum angemessen sind und 
als gute Unterhalter wirken. De.shalb wird 
Werner Wiirle. der Mann des dritten „Appel- 
woialiends". wieder mit von der J'artie sein. 

Was der Sclilappewirt sonst an Show l)ieten 
wild, ist — .so Hönde — für KRelsbadl neu, 
?',s kommen „Die drei Polais". Die „Willlams- 
Seniores" bieten eine Cowboy-Siiow und ver- 
wandeln die EiRenheim-Bühni- in eine Wild- 
west-Jlanch. „The Williams-.luniores" geben 
sich dagegen mmlerner; sie bieten eine musi- 
kalische Nummer mit Saxophonen. Auf dem 
Drahtseil präsentiert sidi Vinl Nocl. „J.cs 
Omanis" bringen eine bunte Musikshow mit 
Ilunioi. Es spielt die bewährte Kapelle 
..Fidelios". 

Der Sclilappewirt suciit nadi jungen Ta- 
lenten. die er eiBlinals herausstellen mikiite, 
Talente, die im Show-Geschäft einmal einen 
Namen madien könnten. Wer galubt, kün.st- 
lerisches Talent zu be.slt/.en — es muß nicht 
immer nur Gesang sein —, kann siih Im 
Eigenheim melden. 

Ab 1. Miirz .soll der Kartenvorverkauf für 
den vierton „Appelwoiabend" beginnen. 

Wohin mit dem nichtbrennbaren Müll ? 
Die Antwort auf diese Frage scheint gelost. 

J.andrat Walter Sdimitt hat mit dem Krcls- 
uussdiuß anReorilnet. daß die Kiesgrube Mlt- 
teldorf In Buchsehlag für den Müll der zehn 
Städte und Gemeinden des westlichen Kreis- 
gebietes bereitsteht So weit, so gut. Doch dies 
hat einen Ilaken. In den /x'hn Städten und 
Gemeinden des westliclien Teils des Kreises 
(von den lnsges;imt 20 Städten und Gemein- 
den) ielji n mehr als die Hälfte allej- Kreis- 
bewohner. Und der nicht l)rennl)are Müll von 
genau 131 200 Kinwohnem, Gewerbe und In- 
dustrie soll in einer einzigen Gi ube. nämlicJi in 
Buchschlag, ahRelagerl werden, während dem 
kleineren Teil der Kreisbewohner vier der- 
artige Gruiien zur Vi rfügung stehen. 

Das allein wäre freilich nicht einmal das 
entscheidende Problem We.senilicher noch Ist, 
daß zum Bei.spiel Dietzenbach und Offenthal 
viel näher an anderen Gruben liegen. Dietzen- 
bach an Dudenhofen nämlich, was durch den 
kürzeren Weg auch geringere Kosten verur- 
sachen würde Weshalb sollten de.shalb Diet- 
zenbach und Offenthal nicht den kürzeren 
Weg für dle.se Müllabfuhr erhalten? 

Die Arbeitsgemeinschaft der Bürgermeister 
Im westlich«-n Kreisgebiet beauftragte Ihren 
Budischlager Kollegen Hans Meudt, beim 
I.andrat deswegen vorslellig zu werden. Sie 
hoffen, daß .sie in diesem Anliegen „keine Ab- 
fuhr" erhalten werilen 

Wenn das Neue angekommen war . . . 

KrhitirrnnKen an alte Brüudir In Kgrishadi 

Als in diesen T.igen überall bei uns freudig 
das Neue Jahr mit Wünschen und IloffnunRen 
begrüßt wurde, erinnerte sich gewiß manclier 
alte Egel.sbacher auch jener Zeiten, in denen 
Brauchtum und altes Spradigut noch lel)endig 
waren. Einer derjenigen, die bei uns mit dem 
Brauchtum der „guten alten Zeit" eng vertraut 
sind, ist Ernst Breyer; er hat hHufig auf das 
Ix?ben der Vorfahren hingewiesen. Einst 
schilderte er in der Reihe „I.andsdiaft Drel- 
eieh", wie es war, wenn das Neue ange- 
kommen war, gemeint ist nicht das Neue 
.Jahr, .sondern ein Neugeborenes. Es wird aber 
ült als Symbol für ein Neues .Jahr verwendet, 
und so wollen wir erneut Ernst Breyer zu 
Wort kommen lassen: 

„Allerwärts luid natürlich auch in Egolsbadi 
war es ein freudiges Ereignis, wenn der Be- 
such vom .Ammefraadie' von Erfolg gekrönt 
war. Besonders für die Wöchnerin, der man 
gern jede Nachbar.sdiaftshllfe anbot, Ihr etwa 
in der Küdie behllflldi war oder sie mit Bler- 

I Egelsbacher Tischtennisspieler verloren ersatzgeschwächt 
SKO GrSfenhsusen I — SG KgeUbach I 9;S 

Im zweiten Spiel der Rückrunde hielt die 
^rsatzgeschwUchte Mannschaft der SGE das 
Treffen lange offen. Lange Zeit braudite der 
Gast^ber, z. Z. Tabellendritter der A-Kla.sse, 
um das Heft in die Hand zu bekommen, denn 
Egelsbuch führte durdi Siege der beiden Dop- 
pel Wodlczka/Bormuth und Slgwarth/Branke 
sowie im Einzel durdi Wodiczka und den an 
diesem Tage sehr starken Branke, der ein 
uusgezeidinctes Angriffsspiel vorführte, mit 
4:2. I^elder bot der sonst zuverlässige Spieler 
Bormuth eine .siliwadie Leistung und konnte 
In beiden Spielen, nach hoher Führung Im 
eisten Spiel, die Platte nicht als Sieger ver- 
las.sen. Ebenso erging es Hofbauer, dem als 
Bundeswehrangehorigen das Training fehlt 
und audi Beiram. Lediglich SigwartA ver- 
mochte den Vurmarsdi durch einen Sieg in 
einem niitreiüenden Spiel nodi einmal zu 
Btoppcn. Alles in allem gesehen war dies das 
beste Spiel der Kgelsbudier gegen diesen star- 
ken Gegner überhaupt. Eine komplette Mann- 
sdiaft und ein in Normalform spielender 
Bormuth hätten mit größter Wahrscheinlichkeit 

zumindest einen Punkt aus Gräfenhausen 
eiitfühi-t. 

S(i Egelsbach II — T8(i Wixhausen III 7:9 
Wieder einmal, v/ie so oft in dieser Saison, 

mußte die zweite Mannschaft wegen Saalbele- 
gung ihr Spiel vorzeitig austragen und konnte 
daher nicht die stärkste Mannsdiaft (2 Bun- 
deswehrangehörige) stellen. Da darüber hin- 
aus noch H, Müller dienstlidi verreist war, 
konnte man nur mit 4 Mann antreten. Hans 
Fetz und Armin Brudi waren mit je zwei 
Siegen die erfolgreichsten Spieler im Einzel. 
Zu ebenfalls zwei Siegen kam das Doppel 
Fetz Kann.stUdter. Je einen Pimkt steuerten 
noch Luley und das Doppel Luley/Bruch bei, 
während Kannslädter an diesem Tag sieglos 
blieb. 

Jugend Diirnistiidt 08 — SO Egelsburh 7:1 
Um die klare Niederlage gegen den Tabel- 

lenführer Darmstadt UB kam die Jugend nidit 
herum. Wenn audi J. Schweitzer fehlte, hatte 
dies am Sieg der Darmstädter nidits geändert. 
Lt'diglidi M. Hickler brachte es zu einem Sieg. 

Suppe, Apfelweinsuppe und Wecksi-hnitlen mit 
Zwet.schen stärkte. 

Schon bei der Hoeh/eit erwies eine gute 
Gemeinschaflshilfe ihre braudibaren Dienste 
in Gestalt zweier Zuchtknechte und Zucht- 
mägde, die zu dem hohen Fest einladen, die 
Hochzeit herrichten und naciiher bedienen 
mußten. 

Nun war die Wodinerin nach der Nieder- 
kunft in der Bewegungsfreiheit redit ge- 
hemmt. Vor ihrem ersten Kirchgang, bei dem 
man sagte, ,sie Is ausgange', durfte sie nicht 
einmal vors Tor gehen, geschweige denn zu 
den Nachbarsleulen oder zum Brunnen. Und 
das dauerte etwa 3 bis 4 Wochen. 

Ein Ereignis In der weiteren Entwicklung 
des kleinen Erdenbürgers Ist bekanntlich das 
Zahnen. Da war es üblich, dem Kind zwei 
Eier z.u schenken. Oder man .sagte bei der 
Entdeckung des ersten Zahnes: so weiß und 
so sdiön sollen .seine Hackeldier rausgehen. 
Natürlich war der Verlust des ersten Zahnes 
ebenfalls ein beachtenswertes Ge.schehen. Man 
versäumte dabei nicht, den Ausreißer unters 
Bett oder in Irgendeine Ecke zu werfen, wo 
man Mäuse vermutete, und sprach dabei die 
Worte: Mäuschen, da hast du einen steinernen 
für einen beinemen. 

War das Kind unter Obhut der Mutter über 
die schlimmste Zelt hinaus, so war man von 
Herzen froh. Denn man war bei vielen Ge- 
bredien des Säuglings In früheren Zeiten noch 
redit hilflos und auch aberglaubiscli. St+irle 
das Kind immer um die.selbe Zeit, so war es 
behext: ,es war eins an ihm". Dies konnte nur 
einer sein mit einem ,bösen Blick', bei dem 
die Augenbrauen über der Nase zusammen- 
gewadisen waren und der Vieh und Kinder 
,behexen' konnte, Oder es war ein unruhiges 
Weib mit stechendem Blick, vor dem man nur 
sicher war, wenn man die Augen nUnlerschlug 
oder drei Kreuze machte. Geschah es dann 
etwa, daß die Katze durch eine Fenstersdieibe 
flüchtete und sie zertrümmerte, .so war es ge- 
wiiilich eine Hexe." 

Vom Aberglauben sind wir modernen Men- 
schen heute natürlldi wteil entfernt, aber den- 
noch achtet mancher darauf, in den ersten Ta- 
gen des Neuen Jahres einen SchornsteinfeRpr 
zu sehen, der bekanntlich Glück bringen soll. 
Wir alle hoffen, daß das Neue Jahr wie ein 
normales Kind wachsen und gedeihen möge, 
zu unser aller Wohl. 

Kirchliche Nachrichten 
KvanKPlIschc KirrhenRonieindp 

SiinntaK, di-n 24. ,laiiuar 1971 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11 ntl Uhr: Kindergottesdienst 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Krzdicher Nutfalldlrnst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der II.nuBarzt nldit erreichbar: 

23./24 Januar u. Mittwoch, den 27. Januar, 
von 14 00 — 24 00 Uhr: 
Dr. Ilainbek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 2J 

/ahnürztllrher Notfalldirnsl s. unter Langen 
Apolhckcn-Brreltsrhaftsdienst: Sonntags- und 
Nadilberrltschaft beginnend Samstagnach- 
mlttag 

Vom 23. Jan., 13 Uhr, bis 30. Jan., 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhuf, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

Dreiolch-Krankenhaai Langen, Teletoa: 2751 
Krankrnhaustraniport. Telefon; Langen 23711 

WlrhtlRr Trlrfonaciciiiawe 
GemcindrvprwBltung: 41 21 (BQrgerbaus), 
Trlefuniiilie Feurrmeldung> Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Rai dei fUi Ggelsbacb zuständigen 

Pollzel.statloD Sprendlingen Wacbe 610 2t 
Notruf bei Verbredien od Unfällen: Tele- 
fon 2 2.1 33 odei 110 

GemeindcKcbwesirrD; 
Anns Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub. Am Berllnei Platz 19, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

OrtsrohrmelKter: Jakob Gral, WoogstraOe 20 

TV. Die Naturfreunde 
Ortagr. Egeltbach e. V. 
Samstag, den 23. I 71. 
20 Uhr 

Jabrt-s- 
llaupt versa inmluiiK 

im Waldheim. Um 
pünktliches und voll- 
zähl. Erscheinen wird 
gebeten. Der Vorstand 

Egelsbacher Familie 
(tnittl. Alters) sucht 

Einfamilienhaus 
zu kaufen. Auch Al- 
tenpflege würden wir 
mit übernehmen, 
Off.-Nr. 104 an die LZ 

Abzugeben: 
Elektroherd 

211. mit Backofen, 
Kocher, 2flammtg 
Kocher, 1 flammig 
Tlsili mit Kckbank 
Kleidernchrank 
Matratze, einteilig. 

Egelsbach 
Westendstr. 21! 1. r. 
Di. Mi. Do. ab 17 Uhr 
Sa. von 10 — 12 Uhr 

Suche 
1-2 ha Ackerland 

In der Gemarkung 
Egelsbach östl. d. B 3, 
Off.-Nr. 67 an die LZ 

Vermiete 
Küche u. Zimmer 

mit Badbenutzung und 
Heizung an alleinste- 
henden Berufstätigen. 

Dcußer, Egelsbach 
Obergärten S1 

Alles In einer Hand I 
Versicherungen 

aller Art 
ii24-DM-Gesetz 

Bausparen 
Rechtsschutz 

Kfz.-Zulassungen 

ERHARD LOSCH 
6073 Egelsbach 
Kheiiistraße 25 
Telefon 4 91 30 

Wir stellen ein: 

Verkäuferin oder Anlernkraft 

Heinrich Knöß, Lebensmittel 
Kgelsbach, Krnil-Ludwig-Str. 82 
Telefon ■l'.Mi.'il 

Kr. 6 

Fällt diesmal für den Club der Startschuß in die Rückrunde? 
Nachdem die ersten beiden Rückrunden- 

Termine den schlechten Platzverhallnissen 
ganz oder zumindest zum größten Teil zum 
Opfer gefallen sind, rechnet man nun über- 
morgen in der Darm.städter Uezirksklassc end- 
lich einmal mit einem vollen Programm. 

Für den 1. FC Langen l)ORinnt d.nmit die 
zweite Hälfte der Saison mit dem Auswärts- 
spiel beim F.V. Hofheim. Dic>ser Gegner 
mußte !)el der Vorrundcn-BegegnunR im 
Waldstadion beide Punkte abgeben, denn der 
fluh sicherte sich damals mit 5:3 seinen er- 
sten SieR dieser Verbandsrunde. Seit die.ser 
Zeit i.st Hofheim offensichtlich nicht we.sent- 

lich stärker geworden, sondern steht nach wie 
vor auf dem vorletzten Tabellenplatz. Dies 
sagt jedodi nicht.s über die Steir.eruiiRsfählR- 
keit der Mannschaft im Hied in kämpferischer 
Hinsldit aus. Das heißt, man muß einkalku- 
lieren, daß die (Jastgebcr der bevorstehenden 
J'artie mit vollem Einsatz Regen den drohen- 
den Abstieg kämpfen werden, was vor allem 
auf einem nufgewelditen, tiefen Platz even- 
tuelle tedmische Vorteile der Gäste mehr als 
ausbleichen kann. Andererseits sollte auch der 
Club nidit zimperlich sein, sondern alles dar- 
an .setzen, erneut zu einem KrfoiR zu kom- 
men und damit erstmals in dieser Saison sein 
Punktkonto auszugleichen. 

Tabellendritter Biebesheim will Revanche am Berliner Platz 

N:ich zwei SjWltagen im neuen .Tahr sind 
die Schwarzweißen infolRe von Spiclausfiillen 
noch immer ohne ein .Spiel um Punkte pe- 
blieben. Der erste Spieltag .im 10. Januar fiel 
bekanntlich komplett aus und am letzten 
SonntaR konnten wegen der schlechten Platz- 
verhältnisse nur drei BeRegnungen ausR<'tra- 
Ron werden. Dabei kam Verfolger Raunheim 
durch seinen hohen Heimspielerfolg gegen 
St. Stephan bis auf einen Pluspunkt an die 
Sehwarzweißen heran. 

Am kommenden .Sonntag haben nun die 
beiden Kontrahenten zusammen Heimrecht, 
denn Haunheim erwartet die TSG Wixhau- 
sen und Egelsbadi trifft am Berliner Platz 
auf den Tabellendritten. SV Olympia Biebes- 
heim. Die wohl eindeutig leichtere Aufgabe 
hat also der SV Raunheim zu bestreiten. Mit 
Biebesheim kommt n.1mlich eine Mannschaft 
nach J':gelsbach. die neben den Schwarzweißen 
die beste Auswärtsbilanz aufzuw-elsen hat. 
Dieser Elf gelang .sogar mit 2:1 ein Sieg in 
Riiunheim und nur einmal im Riedderby bei 
der SKG Erfelden verlor man mit 1:0 beide 
Punkte. Diese Niederlage am IR. Oktober 
blieb dann bis zum heutigen Tag die einzige 
auf eigenem und auf fremden Platz .seit die- 
sem Tage. Überhaupt und dies beweist eine 
weitere interessante Tatsache, verlor die 
Riedelf seit der sensationellen 8:1-Heimnic- 
derlage gegen die .Schwarzweißen am 13. S<>p- 
lember 1970 erst dieses eine oben erwähnte 
Spiel in Erfelden. Es dürfte also jedem Ein- 
geweihten völlig klar sein, daß Biebesheim 
auf eine Revanche in Egelsbadi geradezu 
brennt. Wer die MannsdiaÜ aus dem Ried 
kennt, weiß aus den letzten Jahren, daß sie 
besonders auf fremden Plätzen mit betont 
defensiver Grundeinstellung und mit stets ge- 
fährlichen Konterstößen über die Spitzen 
Schneider, Sudheimer und Wondra, fast je- 
dem Gastgeber eine fast unlösbare Aufgabe 
vorlegte. 

Nun, die Schwarzweißen haben in der lau- 
fenden Runde nodi kein Spiel verloren, sie 
wissen aber auch, wie gut Biebesheim In der 
ersten Hälfte trotz der hohen Niederlage 
spielte. Am Sonntag wartet auf die Schwarz- 
weißen ein Schlüsselsplel, sie können aus 
eigner Kraft einen ihrer Rivalen bei einem 

Sieg um weitere- zwei Punkte hinter sich las- 
sen: sie werden aber auch bei einer Nieder- 
lage die Tabellenfiihrung verlieren, vorausRe- 
Kctzt, Raunheim schlägt Wixhausen. N:idi der 
glanzvollen VorstellunR im TraininR.ssjiiel bei 
der Kickers Jugend darf man von der schwarz- 
weißen Elf erwarten, daß sie um ihre Auf- 
gabe weiß und gegen Biebesheim von Anfang 
an sich das Heft nidit aus der Hand nehmen 
läßt. 

BiM'eits in der vorigen Woche, wurde der 
Hart platz von der (iemeinde in dankenswer- 
ter Weise vom Schnee geräumt, so daß die 
Trainingsstunden ohne .Schwierigkeiten dur^- 
geführt werden konnten. Das inzwischen ein- 
setzende Tauwetter, der Platz befindet sich 
im Augenblick bereits im spielfähigen Zu- 
stand, läßt hoffen, daß am SonntaR gespielt 
werden kann, es sei denn, die Spiele werden 
generell abge,setzt, aber dies soll nadi einem 
Gespräch der LZ mit Bezirksfußballwart 
Jo.sef Fach, nur gesdiehen. wenn das augen- 
blicklidie Wetter nochmals sehr stark um- 
schlägt. 

An Egelsbachs Fiißballfrcunde ergeht die 
Bitte, die sdiwarzweißrn im kommenden 
Spiel durdi zahlreichen Besuch zu unterstüt- 
z.en. Spielbeginn 14..30 Uhr. Vorspiel der Re- 
serven um 12.45 Uhr, 

Die Junioren bei Union Niederrad 
Nach dem Spielausfall am Vorsonntag I 

40 Darmstadt, fahren die sdiwarzweißen 
Junioren laut Terminliste am kommenden 
.Sonntag zur Union nach P'rankfurt-Nieder- 
rad. Gegen diese Mannschaft gelang der bis- 
her höchste Sieg mit 14:0 Toren. Hier gilt je- 
doch das gleiche wie gegen Darm.stadt. Ein 
solcher Erfolg muß erst einmal wiederholt 
werden können und sei es nur mit einem 
Treffer Unterschied. Nadi dem Punktverlust 
von Oberursel und der Niederlage von Grün- 
Weiß Frankfurt am vergangenen Sonntag, 
kann die Egelsbacher Juniorenelf mit einem 
Sieg in Niederrad den Absland zu ihren Ver- 
folgern weiter halten. 

Abfahrt der Mannschaft vom Vereinslokal 
Theiß um 9.45 Uhr am Sonntagvormittag mit 
PKW, 

Beginn einer Überlegenheit der Schwarzwei- 
ßen. J>er Ausgleich in der 11. Minute wurde 
eingeleitet mit einem Dribbling am linken 
I' liigel durch Dietmar Werner, dessen saiiben-r 
Rücktiaß von Bernd Blocher fl uli und plaziert 
\ i i wertet wurde. Kurz darauf ^ah K;'rlheinz 
Graf Dietmar Werner in die Gasse laufen, 
ein sdineller Paß und der herausstürzende 
Heinsch war zum z.veiten Male geschlagen. 
In der Folge bewiesen die Gäste, daß ihre 
fühwnde Tabellenpesition nicht von ungefähr 
kommt, derui bis zum .Seitonwechsel hatte 
Egelsbachs Schlußmann Si . kaum noch Ar- 
beit. Sein Geg< ini'ier da;;! gen mußte zum 
dritten Mal hinler sich greifen, als ein eigener 
Abwehr ;picli r die zwi'ite Ecke ins eigene Netz 
abfälschte. 

Auch nach Wiederbeginn h;itte die Kickers- 
jiiRend nicht mehr die Kr:ift. das Spiel zu 
wenden, die sdnvarzweiße J)lf lichielt die 
Fäden fest in der Hand. Jetzt spielte für H. P, 
.Seng Juniorenhüter Hans-Jürgen P'i.scher im 
Tor. Später wurde noch B Blöcher g<gen 
I^othar Gaußmann und K. I/<>onhardt gegen 
Werner .Stapp gewech.selt. Auch die Gastgeber 
tauschten aus. Als in der 50 Minute D. Wer- 
ner am linken Flügel ein Solo startete und 
seine Fl.inke Blöcher erreidite. schien das 1:4 
fällig, aber der Schuß blieb ebenso wie der 
Nachschuß von Basler in der dichten Abwehr 
hängen. Basler war wenig später erneut die 
Au.sgangsstation einer glänzenden Kombina- 
tion. Sein weiter Paß aus dem Mittelfeld er- 
reichte Graf am rechten Flügel, D. Werner lief 
in die Gas.se, den Flankenball von Graf hob 
die Nr. 9 vor dem herausstüm-nden .Schluß- 
mann knapp neben das verlassene Tor. Nach 
einer Stunde köpfte J/Hinhardt eine Flanke 
von Gaußmann aussichtsreich stehend ans 
Außennetz. Nur einmal mußte auf der Gegen- 

Trainingsspiel mit prominentem Partner 

Kickers Offenbach A-Jugend gegen SG Egelsbach 1:5 (1:3) 
Nachdem am letzten Freitagabend bekannt 

wurde, daß das Punktspiel der Sdiwarzwei- 
ßen in Erfelden ausfallen würde, gelang es 
den Verantwortlichen, ein Freundschafts- 
treffen gegen die A-Jugend von Kickers 
Offenbach am Sonntagvormittag um 10.30 
Uhr auf dem Bieberer Berg zu arrangieren. 
Bis auf Jugendnationalpleler Krause waren 
die Gastgeber fast mit der kompletten Mann- 
schaft angetreten, die vor kurzem eine erfolg- 
reiche Mittelamerika-Reise machte. 

Die Schwarzweißen hatten Bernd Blöcher 
wieder dabei und spielten mit: H. P. Seng, 
(H, J. Fisdier), Jjehnert, Jäkel, W, Anthes, 
Jx^onhardt, (Stapp), K, Ii, Graf, Basler, Bia- 
lon, D, Werner, Sdimldt, Blöcher, (Gauß- 
mann). 

seile bei einem der wenigen Angriffe der 
Kickers H. J. Fisdier eingreifen, doch er zog 
den gefährlichen Weitschuß sieher am Boden an 
sich. In der 05. Minute fiel d.is 1:4 Einen Ab- 
I>ialler von B;isler schoß Sihmidt flach und 
unhaltbar ein. Drei Minuten später hob Bia- 
l(m einen indirekten Freistoß von der reditert 
Strafraumgrenze nach innen, der I5all wurd^ 
nur schwach abgewehrt und D Werner voll* 
endete zum 1:5-Endstand. K H. Graf hattft 
noch eine liiesenchance in der KO. Minute, als 
Ihn Werner von link.s völlig fri'i anspielte, 
aber der glatte Ball rut.schte dem Ecelsbachet* 
beim Schuß Ober den Stiefel. 

So rnd"te d:i» S|)iel mit einem klaren und 
auch in die.er Höhe verdienten JOifoIg der 
.Sdnvarzweißen. bei dem sich neben B.\ ler 
die gesamte Mannschaft auf Grund der guten 
I/Cistung ein Sonderlob ihres Trainers Hau- 
ßer. der Vi rantwortllchen und des treuen 
schwarzweißen Anhangs redlich verdcnt 
h.itte Ein Dank auch den Freunden, die trotz 
des frühen und k:ium bekannten .Spielbeginns 
ihre Mannschaft begleiteten. 

Das für dl n Vormittag b(>i der T.SG 1846 
D:irmsladt vorge.sehene Punktspiel der Junio- 
ren wurde wegen der sihlechlx-n J'latzverliält- 
niss<" abgera-tzt. 

Offenthaler Fußballer gegen 
Zeppelinheim 

.Am kommenden Sonntag erwarten die f)f- 
fenthalcr Fußballer den TuS Zeppelinheim. 
Da» Vorspiel konnten die Offenthaler mit 2:1 
gewinnen und sind auch am Sonntag Favorit. 
Die Winlerpause .scheinen die Offenthaler gut 
überstanden zu halx'n, wie die Begegnung an^ 
letzten Sonntag in Offenbach zeigtx'. Trotzdem 
sollte man den Gegner nidit unterschätzen. 

Auf dem gut geräumten Platz entwickelte 
sich ein auf hoher Stufe stehendes Spiel. Be- 
reits In der ersten Minute mußte Hans-Peter 
Seng, der Urlauber Eddi Hausmann vertrat, 
mit gewagter, aber reaktions,sdineller Fuß- 
abwehr vor dem gefährlichen Kastor klären. 
Nur 120 Sekunden danach lag aber der Ball 
doch in seinem Netz; Ixjdrängt von dem Halb- 
linken Schäfer lenkte Vorstopjwr Heinz Jäkel 
den Ball ins eigene Tor, Die.ser Treffer 
brachte die Egelsbacher minutenlang durch- 
einander, aber Spielführer Friedhelin Basler 
zeigte sich als wahrer Kopf der schwarzwei- 
ßen Elf und wui-üe zum alles Überagenden 
Mann auf dem Feld. Sein Pfostenschuß in der 
9. Minute und der Nachschuß von Dietmar 
Werner genau auf den Tormann, waren der 

Damen der SSG bestritten ihr erstes 
Hallenspiel 

TK(i Darmstadt — SSG Langen 3:3 (2:2) 
Die Fußballerinnen der SSG Langen bestrit- 

ten am vergangenen Sonntag ihr cir.stes Hal- 
Ic'nsplel in diesem Jahr bei der TSG Darm- 
stadt. Da eine ganze Zeit kein Training abge- 
halten werden konnte, freuten .sich die jun- 
gen Damen besonder.? auf das Siiiel. Die ersten 
zehn Minuten gehörten ganz den Gastgebe- 
rinnen. Durch einen J'Y'hler der zum erstenmal 
im Tor stehenden H. Braune kamen die 
Darmstädterinnen zu ihrem 1:0. Nach einer 
schönen Kombination erzielten sie das 2:0. 
Danach fingen sich die Damen aus Langen 
und konnten zum 2:2 aufholen. Beide Tore 
erzielte U. Klingler, die auch am stärk,sten 
die Bälle auf das gegnerische Tor schlug. 
Noch in der ersten Halbzelt waren die Chan- 
cen groß, eine Führung zu erzielen. Ein Lat- 
tenschuß von E. Schüler, ein Pfostenschuß 
von U. Klingler und ein 7-Meter wurde ge- 
halten. So ging man mit 2:2 In die Halbzelt. 

Nach der Pause fanden die liangenerinnen 
Ihr Spiel, und durch ein gutes Zuspiel von 
Schüler konnte Ria Neuber auf 3:2 erhöhen. 
Vor lauter Freude wurden sie nun leichtsin- 
nig und mußten noch ein drittes Tor hinneh- 
men, (las kurz vor Schluß fiel. Das Im ganzen 
gesehen faire Spiel endete damit 3:3-tJnent- 
schleden. 

Es spielten: Braune, Dureck, Schüler, Kling- 
ler, Mahr, Hahn, Neuber und Späth, 

Ab Mfort haben die Damen ihr wöchent- 
liches Training aufgenommen. Es findet je- 
den Mittwoch um 19.30 Uhr auf dem Gelände 
der SSG In der Zimmerstraße .statt. Interes- 
sierte Damen sind herzlichst willkommen. 

JÜGENDFUSSBALL 
SSG I. a n g e 11 

A-Jugcnd: Eiche Offenbach — S.SG 0:5 
Nachdem alle angesetzten Jugend.splele den 

schlechten Platzverhältnissen zum Opfer fie- 
len, trat die A-Jugcnd der Blauschwarzen auf 
•spiegelglattem Platz gegen die Offenbacher 
an. Uberraschend war, daß sich die Langener 
in der Aufstellung Fenzl, Rühl, Knechtel, 
Stark, Hausmann, Steitz, Nadarzy, Delßler, 

Juiigermann, Hoffmann und Schüler mit den 
Platzverhältnissen wesentlich besser zurecht- 
fanden und von Anfang an auf Sieg spielten. 
Dabei bewährte sich die gesamte Hintermann- 
schaft au.sgezelchnet und ließ den Offen- 
badiern keine Chance eines Torschusses. Sdion 
nach zehn Minuten brachte Delßler mit einem 
Bombenschuß seine Farben in Führung. Dies 
gab der I.,angener Mannschaft Auftrieb und 
die Hausherren wurden In die Defensive ge- 
zwungc?n. Die .ständige Überlegenheit brachte 
den Langenern durch ein Eigentor eines Of- 
fenbachers das 2:0 und eine herrliche Flank« 
von Steitz brachte durch Deißler sogar di« 
3:0-Führung. 

Jn der zweiten Halbzeit versuchten die Lan« 
gener In erster JJnle dieses Ergebnis zu haltert 
und warteten In der letzten Viertelstunde nuf 
auf eine Konterchance. Nadarzy erhöhte auf 
4:0 und Deißler stellte den Endstand von 
5:0 her. Der Langener Mannschaft gebührt für 
den hervorragenden Einsatz ein Sonderlob. 

Vorschau: 
Sofern die Spiele vom Verband nicht abge* 

setzt werden oder die Plätz.e unbespielba# 
sind, finden folgende Begegnungen statt: 
D-Jugend: 
SKG Sprendlingen — SSG, Abfahrt 14.15 Uhf 

Sonntag: 
B-Jugend 
A-Jugend 

SSG — Dietzenbach 9 Uhr 
SSG — Obertshausen 10.30 Uhr 

Abstammung 

„Ihrem Akzent nach zu schließen, sind Sl# 
Franzose", aagte ein Engländer zu einer Reise- 
bekanntschaft. 

„Nein, Idi bin Amerikaner", erwiderte de? 
Herr mit dem französischen Akzent. „Nu# 
mein Vater und meine Mutter stammen au* 
Frankreich." 

„Dann sind Sie doch Franzosel" meinte da 
der Engländer. „Oder glauben Sie vielleicht, 
daß eine Katze, die In einem Fischladen Jung« 
kriegt, kleine Fische und keine kleinen Katzen 
bekommt?" 

Der VW K70. Plus Ihre VW-Dienste. 

Alfons Straub, LANGEN, Darmstädter Straße 47-81 
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Heidelberger Damen trafen zu gut I 
Am vorßunHcm-n SarnKtag vt-rlor dii- 

kotb.iU-I):imcnm.innschiift ihr t-rstcs Spii/1 dt-r 
Hiickrundc frwaitiinKsßomiiü RoRen den Hoi- 
dcjbfrgor TV, di.n TabollcnzwciUm der Ob<T- 
lißa Südwest. Bis zur Haibzx-it war die I'artie 
nodi offen (2tl.?,(>). dann ab^r zciRten die Hfi- 
d<'ll>-t(;<T Ijanu-n mit ihrer undurchdring- 
lichen Deckunß und crstaunhch t>'äzisen 
Würfen, daß ihr zweiler Tatxllcnplatz k<'in 
Zufall ist I>i-r K.'id tand vi»n .'iB 81 spriclit fiir 

D'.r- I„ii);c'ner Darru-n lieferten ihr wohl 
RchwiichsU .Spiel .v it lii Rinn der Serie. Der 
4. I'latz hlie|) jedo(li erlialt/'n und es ist nwh 
,.alli drin" 

Am ?.:i .J.inuar K' ht <■.- /um Tabellenlt Izten, 
I'o.ieidon A.seti.iffenbiirR. und am Samsta)?, 
df-m fJ. Kebruar. ist das Nacbluilspi^^l ßeß<-n 
Griiß-Ccrau in der AUKTt-Kaul.^lroh-llallo 
um IS IThr fällifi, das auf keinen Fall leicht 
Ken'Hnnvn werden darf, obwohl im lün.spii-l 
die I.anRener Damen deutlich mit fi2:4f) ge- 
wannen. Kine BtimmKewaltiKe Zuschauer- 
kulis.se aus I.anKcn wäre eine gute Ililfc. 

Am letzten Sam-sU-ij; waren 280 Zusihauer 
In dfT noifhweinhalle — ein Teil des Publi- 
kums war nach dem Oberlißa-Kunstturnwctt- 
k.impf dageblieben. ErstmallE war auch da.s 
Fern.schen iK-i einem Ha.^ketballsplel zu Gast. 
Die Aufzeichnung am Montag, dem 18. 1., im 
Itessenjournal war mit ihrer wohlwollenden 
Schilderung eine guto Werbung für den I,an- 
gener nasketball. 

Die Spielerinnen. Haimelore Kohl (H). 
Helga Adolph (14), Giorgiana Ivesic (12). 

Waldraut Höge (8), Marita Held (6), Hille B. 
V. Seggem (2), Ursi Arnstadt (2), Monika 
Adolph, Floris Scebohm. 

Die erste Spalte — I'unkte, zweite Spalte - 
Korbdifferenz. — Das Spiel Sdiönau gegen 
I'oseidon ist ausgefallen. Die Entscheidung 
über die Wertung steht noch aus. 

Die Herren I wahrten am Ifi. Januar bei der 
SSO Darmstadt mil einem 62:40-Erlolg ihren 
Anspruch auf den I. Tabellenplatz und der 
damit verbundenen Möglichkeit, in die He.s- 
senllga aufzusteigen. 

Die Spieler: Bernd Sladek (15), Uwe Jahn 

(14). Göbel (10), Pöplau (8). Meixner (7), Georg 
Sladek (6). Reichwein (2). 

508 
207 

96 
62 

nie Tabelle der OherliKa Siidwesf 
1. Heidelberger SC 22:0 + 
2. Heidelberger TV 20:2 + 
3. Leimen 18:4 + 
4. TV Langen 12:8 + 
5. Post Koblenz 10:12 — 127 
6. Groß-Gerau 8:12 — 12 
7. Grün-Weiß Ffm. 8:14 — ni 
8. BC DarmsUadt 6:16 — 165 
9. SV+iönau 2:18 — 202 

10. Post'idon Asciiüffenburg 0:20 — 276 

Alpine Skimeisterschaften auf dem letztem Schnee im Odenwald 

Am vergangenen S'mntag -jtanden die Be- 
zirkimelstersi+iaften der alpinen Skiläufer dt-s 
Bezirks 1 Hessen-Süd auf dem Programm. 
Sie sollten, wie im letzten Jahr, in Siedeb- 
brunn ausgetragen werden, dodi leider fehlte 
dort fler S<+inee, Die verantwortlichen Renn- 
leiter fanden narh langem Suchen einen Hang 
in Kimbaffi bei Bad König im Oflenwald, wo 
.sie die.se Meisterschaft wenig.stens mit den 
Jugf ndlichen und Schülern austragen konn- 
ten. Die Erwachsenen müs.sen auf den nätii- 
stcn Schnee warten. 

Mit Hilfe der Bergwacht Kimbadi wurden 
zwei Slalomstrecken unter großem Ein.satz 
hergerichtet, und man muß allen Helfern 
größten Dank au.ssprechen. 120 Schüler und 
•Schülerinnen und 65 Jugendliche waren mit 
großer Begeisterung am Start, und das sdiöne 
Wetter tröstete viele über die magere S(+inee- 
be.schaffenheit hinweg. Audi während des 
Rennens waren ständig die Helfer mit dem 
Flicken der Pi.ste beschäftigt, damit es nicht 
zu einem Grasbahnrennen kam, das an diesem 
Hang schon seit mehreren Jahren im Sommer 
ausgetragen wird. 

Von dfT Skigilde Langen wurden vier Ju- 
gcndlic+ie und 11 Schüler zu diesem Rennen 

SSG-Volleybailer beherrschen die Kreisklasse 
.\iissti'hcndi- Spirlr wohl nur nodi Formsache 

Die Spielstarke der 1. Volleyballmannschaft 
der SSt: muß derzeit in der Kreisklasse Darm- 
Stadt von jedem Team aneikannt werden. 
Nachdem der .stärkste Verfolger, der SV Darm- 
Ktadt !)8, nun schon zum zweiten Male deut- 
lich mit 3:0 versetzt wurde, kann bereits zu 
Beginn der Rückrunde ohne Überheblichkeit 
vom Aufstieg gesprochen werden. Eine aner- 
kennensw<'rte Leistung, gar wenn man die 
karge Trainingsausbeute bedenkt. 

Die Damistädter hatten am Sonntagmor- 
gen kaum eine Siegchance und wurden glatt 
In drei Sätzen 15:11, 17:15, 15:8 überrannt. 
Wollte man einen Spieler namentlich hervor- 
hebim, HO würde dies eine ungerechtfertigte 
Zurüdtstellung der anderen bedeuten. Die auf 
allen Posten gut besetzte Mannsdiaft müßte 
bei gleichbleibenden IxHstungen die Runde un- 
gesciilagen beenden, deren Tabelle sie nun 
mit 24:4 u. 16:0 Pkt. anführt. Die Ungeschla- 
genen: J. Rühl, W. Schwanebeck, J. Staab, K. 
Baldner, K. Reiser, E. Roth, R. Breidert und 
E. Till. 

Nächster Spieltag ist .Samstag, der .'iO. Ja- 
nuar, 14.30 Uhr in der Reichwein-Schule ge- 
gen Auerbach und Groß-Unistadt. 

Die 2. Mannschaft hatte zwei Spiele auszu- 
tragen und dabei wieder, wie gewohnt, pro 
Spiel zwei Hürden zu überwinden. Einmal den 
Gegner natürlich, zum zweiten ihre eigene 
Nervosität, die bei Punklverlusten in schon 
bekannter Weise die Ordnung der Sedis in 

Unmut übergehen ließ, so daß die Gegner 
bald Oberhand gewannen. 

Die Gelnhau.sener wari-n wohl am Sams- 
tagmorgen noch nicht ganz aufgewadit, da 
hatten sie sdion den 1, Satz mit 4:15 verloren. 
Doch dann n;ihm das I^ngener Spiel prompt 
nach des Gegners Steigerung den oben be- 
•schriebenen Verlauf, vom schwachen Schieds- 
richter noch unterstützt, Gelnhausen kam 
bald zu leichten Punkten und Langen ging 
ohne fliegende Fahnen unter (15:4, 16:18, 
10:15, 6:15). 

Nach L. Knebels Verletzung im Spiel gegen 
Gelnhausen mußte Langen auch gegen Hanau 
ohne Auswechselmöglichkeit ans Netz gehen. 
Es kamen kaum gelungene Spielzüge zustande, 
zwingende Schmetterschläge konnten diesmal 
nur vereinzelt bei S. Bernhardt verzeichnet 
werden. Die Zweite war ganz einach an die- 
sem Sonntag nicht zu vollem Einsatz bereit 
und mußte sich auch Hanau mit 4:15, 10:15, 
8:15 beugen. 

Dramatik kam in die Gelnhausener Halle, 
als sich nun der Gastgeber und Hanau das 
Si)ielfeld teilten. Fünf Sätze lang flog der Ball 
hartumkämpft über das Netz, bis Hanau den 
letzten Satz knapp mit 16:14 für sich entschei- 
den konnte. • 

Es spielten; M. Podeyn, S. Bernhardt, L. 
Knebel, S. Guderle, Ewald, W. Tüncher und 
II, Kunte. 

Sieg und Niederlage für die erste Mannschaft des KSV 

Die Hülx'r des KSV trugen iiiren fälligen 
Verbandskampf der Südiie.ssenliga in Ob<'r- 
R.'imstadt aus. Zwar gewannen die Langener 
tliesen Vt'rgleich, doch rein sportlich ge.sehen 
ließ diese Begegnung viele Wünsdie offen. 
Zum ersten iiatte es der Gastgeber versäumt, 
Üie Halle, in der der Kampf au.sgetragen 
wurde, zu heizen. Ziun zweiten war Ober- 
RaniPtadt nur mit drei Hebern pünktlidi zum 
Abwiegen erschienen und der Langener Be- 
gleiter .iditete .sorgsam darauf, daß die Waage 
pünktlich geschlossen wurde. Zum dritten 
zeigte sich in dieser Begegnung, daß der Be- 
Rdiluß, in der Südliessenliga die gastgebende 
Mannschaft den Kampfleiter stellen zu las- 
sen, nicht der glOcJtlichste war. 

Punkt eins trifft zwar beide Mannsdiaften 
gleidi hart, doch dürfte es selbst dem Laien 
klar sein, daß man in einem Raum, in dtMTi 
Temperaturen um den Gefrierpunkt vorliegen, 
keine Ilöchstloistungen vollbringen kann. 
Von der Verletzungsgcfahr ganz zu schwei- 
gen! Daß die Langener diesen Zustand miß- 
billigten, war ein Fehler, genau.so, wie sie 
darauf bestanden, daß die Waage pünktlich 
geschlossen wurde, als Ober-Ramstadt nur 
divi Heber zur Stelle hatte. Der Ober-Ram- 
stiidter Kampfriditer zeigte sich dann ebenso 
kleinlich, als er alle drei DrückvorsuchePetac- 
clas „ungültig" wertete. 

Die I.angener Heber ließen sich trotz allem 
nicht beeindrucken und zeigten durchweg 
gute Leistungen. Obwohl durch Petaccias 
Mißge.schick bereits —23 Punkte zu Buche 
stjuiden, erreichten sie noch gute 247 Punkte. 
Dies entspricht einer normalen Leistung von 
ca. 3.10 Punkte. Noi'bert Weidner, der derzeit 
bt^le Langener Heber, erreichte unter diesen 
widrigen Verhiillni.ssen sogar seine beste Sai- 
sonleistung. Mit 300 kg -. 79,5 Punkte, blieb 
er nur knapp unter der begehrUn 80-Punkte- 
Grenze. Am Ende hieß es 126,0 : 247,0 für 
Langen. 

Im ersten Kampf des neuen Jahres gab es 
für die I,angener Heber, die mit 345,5 Pkt. nur 
um 2,5 Pkt. unter der Saisonbestleistung blie- 
ben. nldits zu gewinnen. Zu überlegen war 
der Gast aus Pfungstadt, der leldit 404 Pkt. 
erzielte. 

geschickt, d' cn Wertung nur aus zwei Sla- 
lomdunhgängen bestand. 

Den größten Erfolg konnten die jüngsten 
Teilnehmer verbuchen; allen voran Christof 
R o n g e , der mit einer hervorragenden Zeit 
auf den 1. Platz In der Schülerklasse I (6—7 
Jahre) kam. Den 4. Platz belegte Stefan 
Hanke, den ü. Platz Holger Wolf. 

Das größte Feld der Teilnehmer mit über 
40 Läufern war die Schülerklasse IV (12—13 
Jahre). Hier war die Konkurrenz groß, denn 
viele besitzen schon langjährige Rennerfah- 
rung. Sehr gut haben sich die Langener Neu- 
linge Ullrich K o 11 e n b e r g als 7. und Bernd 
Hoff mann als 9. plaziert. Martin Graf 
wurde 32. und Rainer Wolf 35. 

Von den drei Jugendläufern der Skigilde 
Langen kam Peter Berrer in der Klasse I 
(14—15 Jahre) auf den 6. Rang und Thomas 
Räuber auf Rang 10. Peter Tutsch 
stürzte leider im 2. Durchgang und schied aus, 
nadidem er eine gute Zeit gefahren hatte. 
Das gleiche Sdiicksal ereilte auch Christiane 
Kollenberg, die einzige weiblidie Ju- 
gendläuferin aus Langen. Der viermalige 
Bezirksjugendmeister a>is Langen, Jürgen 
Hanke k(mnte .seinenTitel in die.sem Jahr 
nicht verteidigen, da er im Kl. Walsertal an 
dem Internat. Jugendrennen um den Engel- 
Pukal teilnahm. Es war sein erstes großes 
Itennen nach seiner Verletzung und bei einem 
Teilnehmerkreis von 145 qualifizierten Läu- 
fern am Start konnte er mit .seinem 33. Platz 
im Riesenslalom zufrieden sein. 

Aber nicht-^lur die Rennläufer tummelten 
sich an diesem Wochenende. Ein paar ganz 
eifrige Lehrlinge der Skigilde fuhren mit Pri- 
vatwagen nach Kimbach, wo ein Lehrwart an 
einem sonnigen und mit Schnee bedeckten 
Hang Skiunterricht erteilte. 

SSG-Handballer stark verbessert 
T.SV Kirdi-Brombach — SSO Langen 14:9 

^Zw.ar gelang den SSG-Handballem keine 
1 berra.schung in der Kirch-Brombacher 
Sporthalle, aber sie spielten nidit wie ein Ta- 
bellenletzter. Im Gegensatz zu den zuletzt 
gezeigten Leistungen brachte dag Spiel eine 
wesentUdie Steigerung, obwohl mit Lorenz, 
Schroth und Zimmer starke Spieler fehlten. 

Gleich zu Beginn gingen die Kirdi-Brom- 
bacher. stürmisdi angefeuert von ca. 500 Zu- 
.schauem. sdinell mit 4:1 Toren in Führung. 
Danach jedoch bestimmten die Langener das 
Spielpe.schehen. holten Tor tim Tor auf und 
kurz vor der Pause gelang V. Müller sogar 
die 6:5-Führung. Ein Deckungsfehler brachte 
dann den 6 R-Aus(>leidi. 

In dr>r zweiten Spielhülfte zogen die Gast- 
geber rasch auf 10:6 davon — die üblichen 
.sdiwachen 15 Minuten der zweiten Halbzeit — 
danach hatten sidi aber die langener wieder 
gefangen. Dieter Steuernagel brachte mit ge- 
konnten und harten Torwürfen den ehemali- 
gen National.spieler Kredel arg in Verlegen- 
heit. Hätten die SSGIer nicht — wie üblidi — 
7-m-RS'le au.spelassen. so wäre durchaus ein 
anderes Ergebnis möglich gewesen. 

Es .spielten: Sparr. Kobelt. Kauf, Ixihr, 
Steuernagel (3). V. Müller (3). Sdieele (2). M. 
Müller (1), Rfider. Heim und Steitz. 

Volles Programm 
bei den SSG-Handballern 

Am kommenden Sonntag müssen die SSG- 
Handballer zum letztjährigen Hessenmeister 
nach Wiesbaden. Auch hier werden die Lan- 
gener um eine klare Niederlage nidit herum- 
kommen, denn Wiesbaden macht sidi beredi- 
tigte Hoffnungen um den Aufstieg in die 
Hess. Oi>erliga. Bei gleicher Leistung wie in 
Kirch-Brombadi wären die SSGIer aber 
durchaus zu einer Überrasdiung fähig. Ab- 
fahrt am Sonntag um 9 Uhr ab Clubhaus. 
Spielbeginn in Wiesbaden um 10.30 Uhr. 

Auch die II. und HI. Mannschaft der SSG- 
Handballer treten zu fälligen Punktespielen 
an. Die II. Mann.sdiaft spielt in der Darm- 
städter TH-Halle gegen Griesheim und gegen 
den TV Traisa. Abfahrt ab Clubhaus ist um 
17.15 Uhr. 

Die III. Mannschaft spielt am Sonntag in 
eigener Halle gegen die I. von Eiche Darm- 
stadt und die III. vom SV 98. Ihr sollten Siege 
gelingen. Die Mannsdiaft trifft sich um 16.15 
Uhr. 

SSG-Handballnachwuchs trumpfte großartig auf 
Erfolgreicher JahrrsrUckblick der C-Jugend 

Mit D;mle. Weidner, Eckert. Müller. Milla 
und Nicklas besitzt dc>r KSV nun eine Mann- 
sdiaft, der vor der kommenden Saison nicht 
bange zu ,sein braucht. Bis auf einige kleine 
Un.sicherheiten, die aber durch intensives 
Training beseitigt werden können, sollte diese 
.junge Mannschaft schon in der kommenden 
Pokalrunde eine gute Rolle spielen. 

Nachdem Nicklas und Weidner nun sidiere 
6-Zenlner-Heher geworden sind, Müller. Ek- 
kcrt und Milla ebenfalls wieder ansteigende 
Form zeigtf'n und Petaccia wieder genesen 
ist. blickt Coadi Bönig wieder hoffnungsvoll 
in die Zukunft. 

GcNamtübrrsirht 1970,'7i 
Leistung 

Relative: Weidner 79,5 Punkte, Petaccia 
69.0, Eckert 66.9, Lötz 62.4, MülltT 59,5, Nick- 
las 56.0, Milla 38,7, Machitella a. K. 20,1, 
Eisele 15.5, Heinz 6,9, Bachmann —6,6 und 
Bönig — 19.3 Punkte. 

Tat.sächliche; Lötz 307,5 kg, Nidtlas 305,0, 
Weidner 300.0. Heinz 300,0, Müller 295,0, Eckert 
285,0, Milla 285,0 und Petaccia 262,5 kg. 

Neuer Vereinsrekord durch Jürgen Möller 
im Gewiditheben 

Beim Verbandskampf der Südhe-ssisdien 
Bezirksliga KSV Langen II — SKG Sprend- 
lingen III, den die Heber des KSV Langen mit 
— 56.6 ; 93,3 Pkt, gewannen, stellte Jürgen 
Möller mit 380 kg im Dreikampf einen neuen 
Vereinsrekord und im Drüdten mit 130 kg 
eine neue per.sönliche Bestleistung auf. Bei 
einem Körpergewicht von 125,4 kg verblie- 
ben allerdings „nur" 3,8 Pkt. Ansonsten zeig- 
ten sich die l.angcner stark verbessert; Ro- 
land Heinz erreichte 310 kg = 20,5 Punkte. 
Eisele stand ihm mit 215 kg = 19.4 Pkt. nur 
wenig nadi. Baclimann hob 222,5 kg und erhielt 
— 7.0 kg-Pkt. 

Ix-diglich Scherer konnte im „Stoßen" kei- 
nen gültigen Versuch erreidien und brachte 
dadurch — 98,9 Pkt. auf das Langener Konto. 
Außerhalb der Wertung erzielte Bönig mit 
240 kg = —2,4 Pkt. eine neue persönlidie 
Bestleistung und Weidner stellte mit 300 kg 
seine eigene Hödistleistung ein. Lötz 

Die C-Jugendmannschaft der SSG ist eine 
von ca. 20 C-Jugendmnannschaften, die im 
Kreis Darmstadt um den 1. Platz erfolgreidi 
mitringen. 

Ilallensaison 1969/70 
In dieser Saison .spielte man noch als C-2- 

Jugend. Die Mannschaft mit Ihrem Trainer 
und Betreuer Kurt Knöchel hatte es nicht 
leicht, sich für die Kreismeisterschaftsend- 
runde zu qualifizieren, da man gegen Gegner 
spielen mußte, die teilweise ein bis zwei Jahre 
älter waren. Besonders der TuS Griesheim 
war ein „schwerer Brocken" und man konnte 
ihn zweimal nur knapp besiegen. Dann aber 
war der Weg frei In den Kreismeisterschafts- 
spielen fand man al)er in der TSG Pfungstadt 
und in der SG Egelsl>ach zwei Partner, die 
körperlich und technisch den Langenem über- 
legen waren. Mit dem 3. Platz aber konnte man 
sehr zufrieden sein. In dieser Saison spielten: 
Ahrens, Kalbhenn, Knöchel, Steitz, Krippner, 
Kemdien, Kratky, Herth, Maiwald, Müller 
und Räuber. 

In einigen Freundschaftsspielen stellten die 
Langener ihre gute Form welter unter Beweis. 

Fddsaisun 1970 
In dieser Saison spielten die SSGIer nun als 

C-1-Jugend. Sie hatten sich zum Ziel gesetzt, 
Kreismeister zu werden. Mit Rolf Sdiroth 
trainierte nun ein junger Mann die Mann- 
sdiaft, während Kurt Knöchel als Betreuer 
fungierte. Leider war zu Beginn der Saison 
Harry Müller abgewandert, so daß die Loi- 
stungsstärke etwas gehemmt war. Aber man 
nahm audi ohne ihn die ersten Hürden sehr 
gut. Mit dem TSV Nieder-Modau, der TSG 
Pfungstadt und dem TuS Griesheim hatte man 
manche harte Kämpfe auszustehen, die aber 
alle siegreich beendet wurden. Nun war zum 
ersten Mal der Weg offen zur Kreismc-ister- 
schaft. Als Gegner hatte man die Langener 
Handballkameraden vom TV. Das Endspiel 
wurde in Egelsbadi ausgetragen. Wenn die 
SSG dieses Endspiel auch mit 12:6 nicht In der 
erwarteten Höhe gewann, so hatte sie doch 
jeder Zelt Ihren Gegner fest im Griff. Der 
Titel, den man nun zum erstenmal errungen 
hatte, wurde den SSGlem aber wegen einer 
Unsportlichkeit Ihrerseits wieder aberkannt. 

Die Wienfahrt 
Als größtes Erlebnis wird den Handballern 

die zu Ostern veranstaltete Wienfahrt Im Ge- 
dächtnis bleiben. Sie war der absolute Höhe- 
punkt des Jahres 1970. Vier Tage spielten sie 
auf Einladung der Länderbank Wien In der 
Donaumetropole. Besichtigungen standen im 
Vordergrund. Aber auch die sportliche Seite 
fehlte nicht. In einem von der Länderbank 
veran,<^taltcten internationalen Turnier konn- 
ten die SSGIer ihr Können unter Beweis stel- 
len. Nach anfänglicher Schwädie steigerten sie 
sich immer mehr und konnten somit den Tur- 
niersieg mit nach Langen nehmen. 

C-Jugend vicrfadier Tumiersieger 
Zum ersten Turnier Im vergangenen Jahr 

fuhr man nach Pfungstadt. Das In Pfungstadt 
veranstaltete Turnier mit 24 Mannsdiaften Ist 
eine« der größten Jugendtumlere In Deutsch- 
land. Mannschaften aus allen Teilen Süd- 
deutsdilands waren gekommen, um sich den 

begehrten Pokal zu holen. Die Mannsdiaft der 
SSG kämpfte sidi mit großartigen Siegen bis 
Ins Endspiel vor. Vorher allerdings mußte 
man In einem harten Spiel den Titelanwärter 
Mutterstadt ausschalten. Im Endspiel gegen 
den TV Calw kamen die Langener Jungen zu 
einem hart erkämpften 3:2-Sleg und zum be- 
gehrten Titel. Das war der größte sportlldie 
Erfolg 1970. Aufgrund dieses Sieges wurde 
man vom TV Ottweiler zu einem dort statt- 
findenden Turnier eingeladen. Mit froher 
Laune fuhr man in die Pfalz, traf aber dort 
auf harte Kontrahenten. Aber man konnte 
sich schließlich dodi als Tumiersieger behaup- 
ten. Anschließend spielte man gegen eine 
kleine Saarlandauswahl. Mit großem Kampf- 
geist schafften die erschöpften SSGIer einen 
knappen Sieg. 

Auch vom TuS Griesheim wurde man zu 
einem Handballturnier eingeladen. In dem mit 
16 Mannschaften beschickten Turnier hatte es 
die SSG nicht leidit, die Vorrunde heil zu 
überstehen, da man mit dem TSV Trebur, dem 
TSV Pfungstadt und dem TV Crumbadi sehr 
starke Gegner zu überwinden hatte. Aber 
schließlich kam man mit letzter Kraftanstren- 
gung doch noch ins Endspiel, wo mit dem 
TuS Rüsselshelm ein sehr schwerer Gegner 
auf die Langener wartete. Aber als man 
schließlich tiegriffen hatte, daß mit diesem 
Gegner nicht zu spaßen war, mobilisierte man 
noch einmal die letzten Kräfte und gewann 
schließlich knapp mit 6:5. Erschöpft, aber 
überglücklidi nahm man den vierten Tumier- 
sieg in diesem Jahr entgegen. Mit diesem Sieg 
ging dann die Feldsaison zu Ende. 

Hallensaison 1970 71 
Als Vorbereitung für die Hallensaison hatte 

man den Feld-Bezirksmeister des Bezirkes 
Hessen Süd eingeladen. In diesem Spiel zeig- 
ten die SSGIer eine hervorragende Leistung 
und konnten die Urberacher mit 20:11 nieder- 
kämpfen. Sie sind somit Inoffiziell die beste 
Mannschaft in Südhessen. Aber man hatte 
noch weitere Vorbereitungsspiele auf dem 
Programm. Mannschaften, die durchschnittlich 
zwei Jahre älter waren als die Langener, muß- 
ten in der Adolf-Reidiwein-Halle „Federn" 
lassen. So ging man gut vorbereitet in die 
Hallensaison. 

Glanzvoller Absdiluß 
Zum Ende des Jahres hatte die SSG ein 

internationales Jugendtumier veranstaltet. 
Mit der Germania Wiesbaden und der TG 
Rüsselsheim waren starke Vertreter des 
Handballspiels nadi Langen gekommen. Als 
besondere Überraschung hatte man eine 
Mannschaft aus England, die Cardinais Liver- 
pool, zu Gast. Nach packenden Handballspie- 
len stand fest, daß die ersatzgesdiwäditen 
Langener den Wiesbadenern den Turniersieg 
überlassen mußten, während sie mit Siegen 
ütier Liverpool und Rüsselsheim den zweiten 
Tabellenplatz erringen konnten. Die Englän- 
der überrasditen bei diesem Turnier sehr und 
waren ein nicht zu unterschätzender Gegner. 

Das Jahr 1970 wird den C-Jugend-Splelem 
In guter Erinnerung bleiben. Für das Jahr 1971 
erhoffen sie sich sportlldie Erfolge und daß 
das kameradschaftliche Verhältnis unterein- 
ander weiter gestärkt wird. Th. R. 
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Die dieajahnge Flaute im Apjelbautn bcse' 
tl0t nicht das europäische Ueberschußproblerr. 
Die Erzeugimo ungefragter Sorten und Quali- 
täten sowie die aithnlfende Angebotszerrplit ■ 
terung sind Im tDcsentlichen Schuld an der 
•lle Jahre wiederkehrenden Apfelmisere. Füi 
Rodeprämien, Starthilfen zur Gründung vor. 
ErztHpTorganisationen, Beihilfen für den Bav 
und Ausbau von Lager-, Sortier- und Absatz- 
einrichtungen haben Bund und Länder inzuii- 
idien 260 Millionen DM ausgeschüttet. 

Kreisgrupponvcrsammlung der CDU 

Am heutigen Freitag treffen sich um 20 Uhr 
im Rhein-Main-Hotel in Sprendlingen die 
Mitglieder der Kreisgruppe West der CDU. 
Auf der Tagesordnung stehen Berichte über 
die Landtagswahl, die Entlastung des Kreis- 
gruppenvorsitzenden und seines Stellvertre- 
ters sowie Neuwahlen. Die Mitglieder weiden 
sich außerdem über die zukünftige Arbeit in 
der Kreisgruppe unterhalten. 

Betrug mit der Kontrolluhr 
(hs) — Viele Arbeitnehmer, aber auch Un- 

ternehmer sehen in der Kontrolluhr ein Re- 
likt aus einer Zeit patrinrdialisdier Sitten im 
Betrieb. Da aber Ordnung im Betrieb herr- 
schen muß, sehen die Betriebsleitungen, vor 
allem in größeren Unternehmen, keine andere 
Möglidikeit, die tatsächliche ArbeiLszeit jedc-s 
Betriebsangehörigen unter Kontrolle zu hal- 
ten. Aber wo ein böser Wille ist, ist bekannt- 
lidi auch ein Weg und so kommt es nidit sel- 
ten vor, daß mandi eine „blaue Stunde" auf 
dem Lohnzettel nicht in Erscheinung tritt, weil 

ein Kollege das Uhrenstedien für den Bummler 
mit besorgt hat. 

Ein so fragwürdiger Kameradschaftsdienst 
z;ihlt sich aber nidit aus. Er stellt eine Ur- 
kundenfälsdiung dar. Erschwerend kann noch 
das Delikt des Betrugs hinzukommen, wenn 
aufgrund der Angaben auf der Stempelkarte 
ein höherer Lohn ausbezahlt wurde, als dem 
Arbeitnehmer tatsächlich zusteht. Ist eine 
solche Manipulation erst einmal angeflogen, 
wird sie kaum anders enden als mit einer 
fristlosen Entlas.sung für beide Beteiligten. 
Diese Reaktion des Arbeitgebers wurde durch 
ein Arbeitsgerichtsurteil als rechtens befunden. 

Die Riditer stellten in einem entspredien- 
den Urteil des Arbeitsgeridits Ludwigshafen 
fest, daß falsches Stedien der Kontrolluhr 
einen Betrug zu Lasten des Arbeitgebers und 
somit einen Grund zur fristlosen Entlassung 
darstelle. In solchen Fällen überwiege das 
Interesse des Arbeitgebers an der sofortigen 
Lösung gegenüber dem Interesse lies Arbeit- 
nehmers an der Aufi-echterhaltung seines Ar- 
beil.>-platz.es. Ein Arbeitgeber, der einen sol- 
chen Verstoß nicht unverzüglich ahnde, selze 
sich der Gefahr der Naihahniung durch an- 
dere Arbeilnehnier aus. (Arbeitsgericht Lud- 
wigshafen: 26. 1. 70 — 2 Ca 886 69). 
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Belm richtigen Stehen und Sitzen in natürlidier, 
aufrediter Haltung ist die ErmOdunq der RQk< 
kenmuskeln nur gering. Die Bandsdieiben wer« 
den nicht verformt und gOnstig belastet. Die At- 
mung ist frei. Die Tätigkeit der Verdauungsor- 
gane erfolgt nngestört. 

Allzuviel Sitzen ist ungesund! 

Die Krankheit der Berufstätigen - Körperlicher Ausgleich in der Freizeit 

Mehr als ein Drittel der berufstätigen Men- 
schen arbeitet täglich bis zu 8 Stunden im Sit- 
zen. Allzuviel Sitzen In Jungen Jahren kann 
aber zur Ausbildung eines .runden Rückens" 
führen. Lästige Schmerzen in den Rückenmus- 
keln sind oft die Folge einer sitzenden Tätig- 
keit. Einreibungen mit alkoholischen Lösungen 
oder antirheumatischen Salben bringen vor- 
übergehende Hilfe. Wichtiger ist die Schaffung 
eines Gegengewichtes durch körperliche Übun- 
gen und Bewegungen. 

Beim vielen Sitzen in gebeugter Haltung er- 
müden die Rückenmuskeln, und die knorpeligen 
Bandscheiben zwischen den Rückenwirbeln 
werden verfonnt. Dadurch findet Druck auf 
schmerzhafte Nervenäste statt. Sitzen in natür- 
licher, aufrechter Haltung läßt diese Erschei- 
nungen nicht auftreten. Deshalb sollte zum min- 
desten ein Teil der Arbelt in mehr aufrechter 
Haltung ausgeführt werden. 

übermäßiges Nachvom-Beugen wirkt ungün- 
stig auf die Atmungsorgane ein, auf Bronchien 
und Lungen. Der wichtige Ubertritt von Sauer- 
stoff in entlegene Teile des Lungengewebes 
wird verhindert, wodurch die Blutzusammenset- 
zung ungünstig beeinflußt wird. Eine aufrechte 
Haltung beim Sitzen bringt auch hier Abhilfe. 
Sport, Bewegungsspiele, methodische Leibes- 
übungen in der Freizeit bringen einen Aus- 
gleich für die zusammengekrampfte Haltung des 
Rumpfes beim Sitzen. 

Die sitzende Lebenswelse erzeugt häufig Hä- 

morrhoiden. Es kommt zu tinangenehmen Blu- 
tungen, zu Jucken und schmerzhaften Empfin- 
dungen. Die Grundlage Jeder wirksamen Hä- 
morrhoiden-Behandlur.g Ist eine darmanregende 
Ernährung. Menschen mit Hämorrhoiden fühlen 
sich oft wohler, sobald sie gehen können. Die 
körperliche Bewegung massiert das Blut aus 
den Hämorrhoiden weg und läßt sie nicht so. 
stark anschwellen. Regelmäßige Waschungen 
und Sitzbäder sind angezeigt, besonders im An- 

schluß an die Darmentleerung. Schmerzhafte 
Relzerscheinungcn lassen sich durch Salben und 
medikamentöse Zäpfchen beseitigen. 

Altere Menschen müssen zum Ausgleich ihrer 
sitzenden Berufstätigkeit keine Leistungssport- 
ler werdenl Ein regelmäßiger Spaziergang 
macht schon viel aus. Wer dazu keine Zeit fin- 
det, kann wenigstens Botengänge usw. selbst 
übernehmen, die er sonst von anderen hätte 
ausführen lassen. 

Beim Stehen und Sitzen In gebeugter Haltung 
ermüden die RUdienmnskeln. Die knorpeligen 
Bandsdirlben werden keilartig verformt und 
Ungünstig belastet. Die Atmung und die Tätig- 
keit der Verdauungsorgane werden beeinträdi- 
tigt. 

Bei uns sind noch einige interessante Arbeitsplätze 
frei. 

Zur Erweiterung unseres Werkzeugbaue* suchen wir 

Schleifer 

Profilschleifer 

Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt und 
Formwerkzeuge. 

Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, gute Sozialleistung, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. Bitte rufen Sie uns an zur Ver- 
einbarung eines Vorstellungstermines oder besu- 
chen Sie uns. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen, AmperestraBe 7 — 11, Telefon 70 91 

Friseur-Lehrling 

zum 1. August 1971 oder früher gesucht. 

Friseur-Salon Johann 
Langen, Obergasse 4, Tel. 2 27 83 

Außendlenstmitarbeiter 

auch branchenfremd, zur sofortigen Ein- 
stellung gesucht. Aufgabengebiet; Ger- 
ling Vermögensblldungs-Police (624,— 
DM-Gesetz). Wir bieten eine gründliche 
Ausbildung und eine gute vertraglldie 
Regelung. Kurzbewerbung auch fem- 
mündlich an 

Gerling Konzern Friedrich Wilhelm 
Standard Versicherungs-Geseilschaftcn 
Geschäftsstelle 6 Frankfurt/Main, 
Taunusanlage 21, Telefon 72 86 44 / 45 

Wir sind: die Export-Organisation einer führenden Dekor- 
Druckerei mit weltweiten Geschättsbeziohungen. 

Wir «uchen: 

EINE JÜNGERE, 

TÜCHTIGE SEKRETÄRIN 

Wir bieten ein Interessantes Aufgabengebiet, gepflegte Atmo- 
sphäre, gute Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachts- 
geld, Mittagessen in der Kantine unseres Stamm- 
hauses. 

Rufen Sie uns doch bitte an, wir vereinbaren gerne mit Ihnen 
einen Vorstellungstermin. 

masa-export gmbh 
6079 Sprendlingen, Frelherr-vom-Slein-Ströße 39 
Telefon: 06103 / 6 87 87 oder 6 87 88 

Inserieren bringt Gewinn 

El. Sdiweißgeräte mit 
Kabel 239.— 

I Rosenkranz, Darmstd., 
■ Im Güterbahnhof 

Olivetti 
GENERALVERTRETUNG 

Sie sind kaufm. ausgebildet 
In diesem Bereich stellt uns die nahe Zukunft neue Anforderungen; 
die Lösung der kaufmännischen Probleme durch Bürocomputer sowie 
auch durch Datenerfassung und deren Auswertung. 
Wir geben Ihnen die Möglichkeit, sich auch In diesen neuen Be- 
reichen auszubilden, denn wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Mitarbeiter im Außendienst 

Als Generalvertretung eines weltbekannten Fabrikates mit einmalig 
breitem Programm bieten wir Ihnen ein interessantes Aufgabengebiet, 
Entfaltungsmöglichkeit und wachsendes Einkommen. 
Wir erwarten eine kaufmännische Ausbildung, rasche Auffassungs- 
gabe, den Willen sowie die Bereitschaft, selbständig zu arbeiten. 
Ihre schriltlche Bewerbung mit tabellarischem Lebenslauf erbitten 
wir an 

REINHOLD HÜTTL 
Olivettl-Qeneralvertralung 
6078 Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 18 

B 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht für sofort oder zum 1. 4. 1971 

STENOKONTORISTINNEN 

für die Abteilungen Einkauf und Verkauf. 

Es erwarten Sie lebhafte und abwechslungsreiche Tätigkeiten mit 
Sachbearbeiteraufgaben. Zum Teil ist In diesen Positionen auch 
Halbtagsbeschäftigung möglich. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen, leistungsgerechte Be- 
zahlung, angemessene Sozialleistungen und Mittagstisch. 

Bitte bewerben Sie sich persönlich, oder rufen Sie zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermines unsere Personalabteilung an. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103) 1011 ^ 



In unserem Spezial-Maschinenbau Bind ab sofort folgende 
Arbeitsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei! 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 7807 / 7808 

AUSHILFS BESCHÄFTIGUNG 

Wir suchen ab sofort für ca. vier Wochen eine 

FAKTURISTIN 
zur Aushilfe bei sehr gutem Stundenlohn. Per.sönliche Vor- 
stollung erbeten. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
n079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 60 II 

Renommiertes Spezial-Bauuntemehmen sucht für die Abteilung 
Metallbau zur Durchführung von allgemeinen Bauschlosser- und 
Metallkonstruktionsarbeilen sowie Apparatebau einen 

Schlossermeister 
mit einschlägiger Erfahrung In Angebotsbearbeitung einschließlieh 
Auftragsverhandlung, Arbeitsvorbereitung und Betriebsleitung, so- 
wie einige tüchtige 

Bauschlosser 
für den allgemeinen Metallbau. — Es werden günstige Arbelts- 
bedingungen und eine gute Entwicklungsmöglichkeit geboten. 

Angebote erbeten an 

Keller KG - Bautechnik 
6 Frankfurt am Main, Darmstädter Landstraße 224 
Telefon 61 60 28 und 61 20 64 

Wir suchen dringend 

Kfz.-Mechaniker 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Handel und Reparatur 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

Suchen Sie eine preisgünstige ' 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad In der Nähe Ihres Arbeitsplatzes? 

Diese Wohnung können wir Ihnen vermitteln, wenn Sie bei uns 
als 

kfm. Angestellte (r) 
tätig sei wollen. 

Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. Wir warten auf Sie. 

Gemeinnützige Baugenossenschaft 
e. G. tn. b. H. Langen 
6070 Langen (Hess.), Südliche Ringstr. 120 
Telefon 06103 / 2 28 66 

Wir Stellen ab sofort oder nach Vereinbarung ein; 

1 Disponent 

2 kfm. Lehrlinge welbl. od. männl. 

2 Kfz.-Mechanil<er-Lehrlinge 

1 Kraftfahrer Kl. ilt 
der gleichzeitig Tätigkeit im Lager, Zubringer- 
dienst u. a. Arbeiten verrichten kann. 

Die Berufe des KFZ.-IVIechanikers und Automobilkauf- 
mannes sichern Ihren Kindern die Zukunft. 

Ihr FORD-Haupthändler 

WOLFRAUM S SCHOLTYSSEK KG. 

8PREN0UNGEN, Frankfurt«r Str. 126, Telefon 6 7610 

Wir suchen dringend 
weibliche 

Reinigungskräfte 
für A Jeir-Rcichwein-Schulc (Südlidie 
Ringstraße). Vorzustellen von 14.00 bis 
17.00 Uhr bei 

HERRN ROTIIKNm'RC.ER 
Außerdem für die 

Droiclch-Sdiule (Goethestraße) 
Vorzustellen von 13.00 bis 17.00 Uhr 
bei 

FRAU DENGLER 
Wir bieten leistungsgcrechte Bezahlung, 
einen sicheren Arbeitsplatz und be- 
triebliche Altersversorgung. 

SCHREINER 

bei guter Bezahlung zur Herstellung von 
Kisten und Zusammenstellung von Lie- 
ferungen gesucht. 

Sägewerk Störmer 
Langen, Außerhalb 56 u. Mühlstr. 3 
Telefon 2 25 55 oder 2 11 88 

Wir suchen zuverlässige u. ordentliche 

Reinigungsfrauen 
für Büroreinigung in Langen. Stunden- 
lohn DM 4,00. Arbeitszelt ab 18 Uhr. 

HORST CHANTRE 
Glas- und Gebäudereinigung 
Neu-Isenburg, Karlstraße 25 
Telefon 0 61 02/36228 

Wir suchen für sofort 

1 Fakuristin 

BAUSTOPFE 
HWALTERH 

Baustoffgroßhandlung 
607 Langen, Wallstralle 41 
Telefon 7 17 85 u. 2 27 45 

üni@[l@[bÖ[K£) 
eine der bedeutendsten Elektro-Groß- 
handlungen Deutschlands, sucht für 
Ihre Abteilungen Installationsmaterial 
und Langfeldleuchten In Zeppelinheim 

MITARBEITER 

Elektro-Kaufleute oder 

Elektro-Monteure die 

Freude an kauf- 

männischer Arbeit haben 
für die Tätigkeit als 

Lageristen 
Thekcnverkäufer 
Sachbearbeiter Einkauf 
Sachbearbeiter Verkauf 

Elektriker 

als Schalttafelbauer 

Damen 
als Steno- oder Phonotypistin 
sowie Schreibkräfte 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 
unseren Herrn Hofmann oder rufen Sie 
Ihn einfach an. 

Telefon: 06 11 —6 97 92 11 
oder ab 18.00 Uhr bzw. am 

Wochenende: 0 61 06 — 212 37 

Uni 
Handelsgesellschaft mbH & Co 

6078 Zeppelinheim 
Admiral-Rosendahl-Straße 2 — 8 

Wir sind ein Unternehmen der elektro- 
nisdien Industrie und suchen einen 

FAHRER/PACKER 
mit Führersdieln Klasse III 
(Ford-Transit) 

Bewerber bitten wir, sidi an unsere 
Personal-Abteilung In 6079 Sprendlin- 
gen, Robert-Bosdi-StraB« 32—38, Tele- 
fon 1077, zu wenden. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Wer möchte an die Spitze? 

Wir sind eine mittlere Maschinenfabrik Im prosperierenden 
Rhein-Main-Gebiet. Den Schwerpunkt unserer Produktion bilden 
Werkzeugmaschinen. Wir suchen den Gruppenleiter für unsere 
Konstruktlonsabtellung. Unsere Vorstellung: ein jüngerer (bis 
Ende 20), wendiger 

Konstruktions-Ingenieur 

bereit zu kooperativer Arbeit, fähig zu führen ohne zu komman- 
dieren. Kontaktfreudig, um sowohl Innerhalb des Hauses, als 
auch Im Verkehr mit Kunden als technischer Berater zu fungieren. 
Erfahren genug, um aus konstruktiven Ideen produktionsreife 
Projekte zu machen. Realist genug, um auch bei der täglichen 
Arbeit Im Konstruktionsbüro selbst mit Hand anzulegen. 

Insgesamt; eine Interessante Aufgabe für einen Mann, der nach 
oben will und jetzt vielleicht an zweiter Stelle steht. Er wird bei 
uns für eine wichtige Gruppe verantwortlich und deshalb direkt 
dem Geschäftsführer unterstellt sein. Unerläßlich erscheint uns 
dafür eine Ingenieurausbildung. 

Sie sind der Mann ? Gut I Wir erwarten gern Ihre Nachricht. 
Uns Interessleren Ihr beruflicher Werdegang, Zeugnisabschriften, 
Gehaltsvorstellungen, ein Lichtbild und Ihr möglicher Eintritts- 
termin. Schreiben Sie an unseren Berater, der für vertrauliche 
Behandlung garantiert und dem Sie auch mitteilen können, an 
wen Ihre Bewerbung nicht weitergegeben werden darf. 

Seine Anschrift: 
Manfred Gröninger BDW, 61 Darmstadt 
Donnersbergring 14, Telefon (0 61 51) 6 23 39 

Tiefbau-Ingenieur 

Bautechnlker und 

Techn. Zeichner (innen) 

von tiefbautechnischem Büro in Sprendlingen zum frühest- 
möglichen Eintritt gesucht. 

Angebote an; 

IN G.-BÜRO BREITENBACH 
Sprendlingen, Am Tankhaus 18, Tel. 0 61 03 / 6 65 26 

Wir suchen für unsere Rechnungsabteilung 

Junge Dame oder Herrn. 

Gute Kenntnisse in Maschinenschreiben sind erforderlich. 
Bitte rufen Sie uns an. 

Adam Seiiring & Söhne oHG 
Langen, Kieswerk an der B 44, Tel. 9 / 69 10 33 — 35 

Ihre Chance bei iVladison 

Wir sind Hersteller und Vertriebsgesellschaft zu- 
kunftsweisender Präzisionswerkzeuge imd suchen 
zum 1. April 1971 oder früher 

einen Techniker 
der Fachrichtung Maschinenbau 

für den Irmendienst unseres Verkaufs. Das Auf- 
gabengebiet umfaßt die Ausarbeitung von Ange- 
boten, Kundenbetreuung und gelegentliche Ver- 
suchsdurchführung. 
Englische Sprachkenntnisse, sowie Erfahrung auf 
dem Gebiet der spanabhebenden Bearbeitung sind 
Voraussetzung. 

Einen Konstrukteur 

"it. 
( 

mit Erfahrungen auf dem Gebiet der Schneidwerk- 
zeuge. Eine frühere Tätigkeit als Dreher oder Werk- 
zeugmacher wäre von Vorteil. 
Wir sind ein junges Team und erwarten von Ihnen 
viel Schwung^ Eigeninitlatve und Verantwortungs- 
bewußtsein. 

Bitte rufen Sie uns an oder senden Sie uns eine 
Kurzbewerbung. 

iVIADiSON 

INDUSTRIES GMBH 

Werkzeug- und Matdilnenfabrlk 
6078 Neu-lMnburg, Siamensstr. 10, Tel. 0 61 02 / 70 33 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Mahnbuchhalterin 
für fberwat/iung und Eintreibung der überfälligen 
AußenstSnda mit selbständig zu führendem Schriftver- 
kehr und Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahn- 
vortahten 
Fakturistinnen 
zur Bedienung der Fakturier-Automaten „Remington- 
Electronlc 400". Anfängerinnen werden angelernt. 
Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben und In der 
englischen Sprache für die Abwicklung von Auttragen 
unserer US-Kunden (amerikanische Streitkräfte in 
Deutschland). 
Weibl. Bürokraft 
mit guten Kenntnisse Im Maschinenschreiben für die 
Drucksachen-Auftragsabwicklung In unserer Hausdruk- 
kerel. Es handelt sich um eine weitgehendst selbstän- 
dige und sehr Interessante Arbeil 
Dame tür Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 
Elektromechaniker 
und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multilith-Klelnoffsetmaschlnen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
Kratfahrer 
Führerschein Kl. 3, für Auslieferungsfahrten im Groß- 
raum Frankfurt'M. 
AM bietet dafür: 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhr 
einschließlich Pausen, großzügige Altersversorgung, 
verbilligtes Mittagessen, moderne Arbeitsplätze, firmen- 
eigener Parkplatz mit Eetriebstankstelle und - das be- 
kannt gute 
AM-Betrlebsklima I 
Besuchen Sie uns. um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5. Telefon 0 61 03 / 60 11 

Wir sind die dcutfche Niederlassung 
eines internationalen in Fachkreisen be- 
kannten Unternehmens der elektroni- 
schen Industrie und suchen eine 

MITARBEITERIN 
für unsere Buchhaltung 
bzw. Rechnunßsabteilung. 
Einige engli.'^che Sprachkenntnisse 
wiiren von Vorteil. 

Bewerberinnen bitten wir, sich mit un- 
lerer Personalabteilung in 607!) Sprend- 
lingen, Robcrt-Bosfh-Str. 32—3H, Tele- 
fon 1077, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKITGeräteGmbH 

burkert 

Zur Unterstützung unserer Außendienst-Ingenieure und zur 
Betreuung unseres Techn. Büros Frankfurt bzw. K^el.>ib;(ch 
suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt 

2 Kontoristinnen 
die mit allen vorkommenden IJüroarbelltn 
vertraut sind. 

Setzen Sie sicli bitte telefonisch mit uns in Verl)indung oder 
schicken Sie uns die Bewerbungsunterlagen zu. 

Christian Bürkert 
Bau elektilscher Geräte Gmbll. 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz 
Telefon oni 03/41 12 

Krattfarirar (i/inen) urki 
Kfz.-Maohaniker sowie 
FUhrapsohelnlnhaber 

mit rnchrj. Fahrpraxis, 22 J. blotet steh 
die Möglichkeit z. Umschulung z. Fahr* lehrero. Berufsuntorbrochung.Spitzen- 
verd. ca. 2.300. Selbständige verdienen mohr.AnIr.u.Nr. 1632 an die LZ 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine 
Dame als 

Leiterin 

unserer Fernschreibzentrale. 

Wir bieten beste Bezahlung und weitere 
soziale Leistungen. 
Bitte senden Sie Ihre au.sfuhrliilien Be- 
werbungsunterlagen unter Off.-Nr. 78 
an die Langener Zeitung 

Suche für unser Restaurant Alte Bergmühle 

Küchenhilfe 
(Ausländerin erwünscht) bei guter 
Bezahlung und freier Station. 

TELEFON 818 58 

Kundendienst-T echnlker 
Elektromechaniker oder Elektriker 

ab sofort gesucht. 

Firma Manfred Hoppe 
Langen. Taunusplatz 5 
Tel. 2 16 97 von 14 bis 18 Uhr 

Inserieren bringt Gewinn 

Für unsere Produktion und Fertigung svichen wir 

1 Betriebselektriker 
zur Pflege und Wartung sowie Installation und 
Reparatur von Werkzeug-, Spritz-, Stanz.ma^chi- 
nen und sonstiger elektrischer Anlagen. 
Neben überdurchsdinittlichem Lohn bieten wir 
Ilinen einen Dauerarbeitsplatz, vorbildildie So- 
zlallelstungen incl. Altersversorgung, Mittag.stisch 
und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermines oder richten Sie Ihre Be- 
werbung an 

AMR 
DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfrele AnschluBtecäinlk 
607 Langen, AMPerestraße 7/11 — Telefon 70 91 

BIOTEST 

Pharmazeutisches Werk von internationaler Bedeutung sucht für die Versandabtallung 

1 Fachmann 

für Pack- und Verladearbelten 

Wir bieten: 

Interessantes Arbeitsgebiet, gute Bezahlung, geregelte Arbeitszeit, einen krisenfesten 

Arbeitsplatz und die sozialen Leistungen eines fortschrittlichen Unternehmens. 

BiOTEST SERUM INSTITUT GMBH 

Werk Dreieichenhain, Landstelner SIraB« 6 — T«l«fon 06103 — 83 61 

Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der Büromaschinen- 
industrie mit Hauptsitz im neuen Industriegebiet von Sprendlingen, Niederlassun- 
gen in allen größeren Städten des Bundesgebietes und seit über 60 Jahren In 
Deutschland. 

Zum 1. September 1971 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten in einer zwei- bis dreijährigen Lehrzeit eine umfassende Ausbildung 
in allen kaufmännischen Abteilungen unseres modern eingerichteten und auf- 
strebenden Unternehmens. 

Elektro-Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls suchen, erhalten eine gründliche theo- 
retische und praktische Ausbildung in unserer Lehrwerkstatt. 

Alle Lehrlinge erhalten neben zeitgemäßen Erziehungsbeihilfen noch Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren wir während der Ausbildungszelt 
kostenloses Mittagessen in unserer Betriebskantine. 

Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es in ihrem er- 
wählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild und letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen und persön- 
lichen Auskünften stehen wir Ihnen Jederzeit zur Verfügung. 

ADDRE8S0QRAPH-MULTIQRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraSe 5, Telefon: 0 61 03 / 6011 

International»« Unternehmen der Elektro-Industrie sucht: 

AMP 
DEUTSCHLAND 
GmbH für lOtfrele AnschluOtechnll« 

Buchhalter 

Die Position erfordert fundierte Kenntnisse und 
praktische Erfahrungen auf allen Gebieten der 
Finanzbuchhaltung. Der Aufgabenbereich umfaßt u. a. 
die Vorbereitung von Buchungsunterlagen fOr die 
Verarbeitung auf elektronischen Buchungsautomaten, 
die Übernahme des Versicherungswesens, die Kon- 
trolle und Abrechnung der Reisekosten sowie die 
Mitarbeit bei Aufstellung der Monatsbilanzen. 

Für die Zusammenarbeit mit der Abteilung Elektro- 
nische Datenverarbeitung sind Grundkenntnisse In 
der EDV erwünscht. Englische Sprachkenntnisse 
sind von Vorteil. 

Verantwortungsbewußte Herren, die an selbständi- 
ges Arbelten gewohnt sind, bitten wir um Ein- 
sendung Ihrer Bewerbungsunterlagen. 

Die Bedingungen, die wir Ihnen bieten, sind sehr gut. 

607 Langen. AMPerestraße 7-11, Tel. Langen 70 91 

Bei der Stadtvenwaltung LANGEN ist ab sofort die Stelle eines 

Diplom-Ingenieurs/Bau-Ingenieurs 

der Fachrichtung Städtebau 

zu besetzen. 

Gesucht wird eine jüngere befähigte Kraft mit Erfahrungen Im Städtebau oder dem 
Nachwels einer vertieften Ausbildung In diesem Fach. Zum Arbeitsgebiet gehören 
interessante Sonderaufgaben der Stadtentwicklung und die Aufstellung von Bebau- 
ungsplänen. Der Steileninhaber Ist dem Leiter des Stadtbauamtes direkt unterstellt. 
Die Vergütung erfolgt nach Vergütungsgruppe II bzw. IV a / IV b BAT. 

Die Stadt Ist bei der Beschaffung einer Wohnung behilflich. Neben Kinderzuschlägen 
(bereits ab 1. Kind) und anderen Sozialleistungen (wie Notstands- und Urlaubs- 
belhllfen, Weihnachtszuwendung, Essenszuschuß) wird zusätzliche Alters- und Hinter- 
bliebenenversorgung gewährt 

Wir haben die 5-Tage-Woche (42 Stunden). 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften 
werden umgehend unter Angabe des frühesten Elntrlttslermlnes erbeten an: 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
607 Langen, Wllhelm-Leuschner-Platz 3-5 



l_ I I I I r** Köntinu-Straßen 

r L11 o o IN t n 

Da unsere Damen heiraten oder vom Sitz der Firma wegziehen, und wei- 
terhin unsere Gesellschaft wachst, sind wir in der Lage, Ihnen verschie- 
dene Möglichkeilen zu offerieren, falls Sie als 

Sekretärin 

in einem modornon Unternehmen des Textilmaschinenbaues wirken 
möchten. 

Bitle schneiden Sie den folgenden Kragebogon aus und senden Sie uns 
diesen ausgefüllt mit Ihren Wünschen zurück. 
Wir werden Sie dann gerne zu einer porsönliclien Besprechung einladen. 

Ich intpicsnicre mich für: 

Korrespondenz in deutsch 
englisch 
französisch 
italienisch 
andere Sprachen 

selbständig 
nach Diktat 
mit Diktiergerät 

Rechnerische Aufgaben 
Allgemeine Sekretariatsarheiten 
Telefonbeclienung 

In Richlunfi Marketing 
Verkauf 
Planung und Studien 
Personalwesen 
Finanz- und 
Rechnungswesen 
Technik 
Patentwesen 

Name: 

Adresse: 

Telefon: 

riille senden an: FLEISSNER GMBH & CO 

B073 Egelsbach 
WolisgartenslralJe ü • Telefon: 0 61 03 41 41 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Strom - Gas - Wasser - Verkehr 

Wer ist es leid, bei Wind und Wetter nach Frankfurt fahren zu 
müssen ? 

Wer will seine Freizeit verlängern ? 
Wenn Sie 

BETRIEBSMAURER 

BETRIEBSHELFER 

LAGERVERWAITER 

ELEKTRIKER 
sind, kommen Sie doch einmal zu uns. Vom Vorbeifahren wissen 
Sie, daß wir in der Liebigstraße sind. 

UNSER ANGEBOT; 

Lohn: 

Soziale Leistungen: 

Monatslohn 
Kinder- und Sozialzuschläge ab 1. Kind 

13. Monatsgehalt nach zweijähriger 
Betriebszugehörigkeit, 

# Arbeitgeberzuschuß zur Vermögens- 
bildung, 

# Urlaub bei 5-Tage-Woche ]e nach Alter 
21 - 38 Arbeitstage, 

# Vergünstigung beim Strom- und Gas- 
bezug. 

9 kostenlose Schutzkleidung, 
# Beihilfen in bestimmten Krankheitsfällen, 
# verbilligter Mittagstisch, 
9 beamtenähnliche Altersversorgung. 

Sie können uns auch telefonisch unter der Rufnummer 27 71 
erreichen. 

Wir suchen zur Unterstützung an der Seite unseres Elektro- 
meisters einen 

Elektriker 
Jungem, strebsamem Fachmann wird eine Chance bei gutem 
Anfangsgehalt und krisenfestem Arbeitsplatz, bei bestem Be- 
triebsklima und hervorragenden Sozialleistungen geboten. 

Der Arbeitsbereich Ist Interessant, entwicklungsfähig und selb- 
ständig, Überzeugen Sie sich davon in einem persönlichen 
Gespräch mit uns. 

JOST-WERKE GMBH, 6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 2 
Telefon (0 61 02) 451 

BIOTEST 
Pharmazeutisches Werk von Internationaler Bedeutung 

sucht für den Aufbau der Arbeitsvorbereitung In unserem Werk Dreieichenhain 
einen jüngeren 

Arbeitsvorbereiter 
mit Erfahrungen in der Erstellung von Arbeitsplänen und Stücklisten, 
Als selbständiger Sachbearbeiter soll er die Arbeitsplanung, -Steuerung und 
-Überwachung übernehmen. 

Wir bieten: 
interessantes Sachgebiet, gute Bezahlung, geregelte Arbeitszeit, einen krisenfesten 
Arbeitsplatz und die sozialen Leistungen eines fortschrittlichen Unternehmens. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreieichenhain, Landsteiner SIraBe 5 — T«l«fon 06103 — 83 61 

Wir fragten 

unsere Mitarbeiterin 

Frau ElkeK.: 

/,Warum sind Sie eigentlich 

3^^ schon seit 4 Jahren 

beiunsimHL-Markt?'' 

FrauEkeK.: 
^/Wenn Sie midi so direkt 

fragen/wüßte idi nidit 
was ich zuerst nennen 
sollte. 
Das Betriebsklima/ den 
bteressanten Arbeitspbtz 
oder die hohen sozialen 
Vergütungen* 

Oder/ was vielleicht der 

wichtigste Punkt ist: 

die hohe Bezahlung und 
das 13. Monatsgehalt. 

Sehen Sie, deswegen fühlt sich 

Frau Elke K. bei uns sowohl. 
Und wir brauchen noch mehr 
solche Mitarbeiter 
Wir: dos ist der HL-Markt, 
Ein enorm expandierendes 

Lebensmittelfilialunternehmen 
im gesamten Raum Hessen. 

I MARKT 

Für unseren HL - Markt, Langen, 

Bahnstraße 27, stellen wir noch ein: 

Marktleiter 

Substituten 

Kassiererinnen 

Verkäuferinnen 

Ladenhilfen 

Informieren Sie sich unverbindlich: 

HUGO LEIBBRAND KG 

6381 Seulberg, Ts. 

Industriestraße 10-12 

Telefon 0 61 72/5011 

Apparat 62 Frau Cromm 

Anzfigcnpreise; im Anzeigontoil 0,35 DM für die aclitgespaltene 
Millimeter7eile. im Texttril 0,85 DM für die viergospaltone 
Millimeterzrile + ll®/o MwSt. Preisii.H'Miisse nach Anzeigcn- 
preisliste 8. Anzeigonatifgabr his 0 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens. größere An/eigen frülier. Flutzanordnimg unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekannt niachuneen 

Br/iigspreis: nionatl. 3.— DM ' 0.50 DM TifigrrU)hn (in diesem 
Betrag sind O.IH DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,-'i0 DNf 
nionathch t Zu.stellgebültr (incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis: 
<l>enstags 30 Pfg.. freitags 50 Pfg. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
f>070 l.angen bei Ffm.. Darm.städter Straße 20. Telefon 27 15. 

Nr. 7 Dienstag, den 26 Januar 1971 75 Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Barzels harte Gespräche 

(did) — Rainer Biirzels Aufenlh^iU in der 
polnischen Haupt.stadt war nicht mit fround- 
lichem small talk ausgefüllt. Er wurde von 
so vielen und so hochgestellten polnischen 
Politikern und Funktionären empfangen, daß 
sich unverbindliche Unterhaltungen von allein 
verboten, ganz abgesehen davon, daß die 
deutsdi-polnische Thematik genügend Anlaß 
bietet, sich ernsthaft mit ihr auseinanderzu- 
•setzen. Barzels Aufenthalt in Polen glich 
einem kleinen Staatsbesuch. Nicht nur, daß 
eine Reihe von .lournalisten mitgekommen 
waren (im Unterschied zu Gerhard Schröder, 
der sich in Moskau nicht mit einem neugieri- 
gen Troß belasten wollte), die |iolnischen 
Aufmerksamkeiten waren niu- vergleichbar 
mit den Aufmerksamkeiten, die einem wirk- 
licli wichtigen Partner zuteil werden. Barzel 
kam freilich auch in den Genuli der Für- 
sprache, die der Rundeskanzler anläßlich der 
Vertragsunterzrichnung im Dezember vorge- 
bracht halle. Damals sagte Brandt zu Cyran- 
kiewicz, dem jetzigen -Staatsoberhaupt, daß 
es der deutsche Oppositionsführer verdiene, 
wie er. Brandt, behandelt zu werden. 

Barzel hat die Gelegenhei wahrgenommen, 
in seinen Gesprächen mit Parteichef Gierek, 
mit Piegierunaschef Jarosczewicz, mit dem 
Außenminister Jedrydiowsy und dessen 
Stellvertretern die Ansichten der CDU CSU 
zum Warschauer Vertrag, zum deut.sch-polni- 
schen Verhältnis darzulegen. Für die Polen 
war Barzel auch insoweit ein wichtiger Be- 
sucher, als er ihnen klargemacht hat, daß die 
Annahme des War.schauer Vertrages im Bun- 
destag nicht gesichert i.st. 

Tn der Palette der Gründe, die Barzel da- 
für ins Feld führte, sind besonders aufgefal- 
len: die Einseitigkeit der Vorteile aus dem 
Warschauer Vertrag zugunsten Polens. Barzel 
hat Gierek gesagt, ein Vertrag bedeute, sich 
veitragen und heiße, auch der anderen Seite 
substantiell entgegenzukommen. Er hat fer- 
ner mit detaillierten Zahlen aufgewartet, de- 
nenzufolge in den letzten zwei Jahren durch- 
.«chnittlich weniger Deutsche in die Bundes- 
republik ausreisen durften als in den Jahren 
davor, als zum Teil das Vierfache an .Aussied- 
lern in der Bundesrepublik eniraf. Er er- 
klärte. daß die Geste Polens auch deshalb 
wenig großzügig sei, weil die deutsche Min- 
derheit in Polen von der Vereinbarung zwi- 
schen Warschau und Bonn offiziell nicht un- 
terrichtet wurde. Polnische Gesprächspartner 
haben diese Unterla.ssung gegenüber Barzel 
auch eingestanden. 

•Auch hat Barzel auf die Notwendigkeit 
eines deutsdi-polnischen Jugendwerkes hin- 
gewiesen, denn ohne Verständigung der jun- 
gen Generation könne es keine dauerhafte 
Versöhnung geben. Er bemängelte, daß nicht 
alle Möglidikeiten wissensdiaftlichen, tech- 
nischen und kulturellen Austau.sches genützt 
würden. 

Barzel selbst mußte auch Antwort stehen, 
was die Union zu tun gedenke, wenn der 
Vertrag im Bundestag ratifiziert sei. Da 
konnte der Oppositionsführer allerdings auf 
die förmliche Erklärung der Union verwei- 
sen. daß geschlossene und Gesetz gewordene 
Verträge verbindlich seien. Die Kontakt- 
nahme Barzels in Warschau hat, ungeachtet 
der nach wie vor bestehenden Differenz^en 
zwi.schen Opposition und Regierung, gezeigt, 
daß die Union durchaus zur ostpolitischen 
Aktivität fähig ist. Diese Erkenntnis ist für 
Polen fa.st noch wichtiger als für die Bun- 
desrepublik. Eduard Mergenthin 

Gemeinsamkeit der Unionsparteien 
Zum Beginn des 18. CDU-Parteitages gaben 

der CDU-Vorsitzende Kiesinger und der CSU- 
Vorsitzende Strauß ihre Absidit kund, auch in 
Zukunft in enger Gemeinsamkeit zu agieren. 
Strauß warnte davor, durdt vorzeitige Per- 
sonaldiskussionen die Einheit der Union zu 
gefährden. Kiesinger stellt« eindringlich fest, 
dafl ein Auseinandergehen der Unionsparteien 
das Ende jeder FührungsmögUchkeit der 
Union in der Bundesrepublik .sei. 

3000 spendeten 

in Langen Blut 

Die Ortsgruppe Langen des Deutschen Ko- 
ten Kreirzes konnte am Freitag den ;i()(MI. 
Blutspender in Langen auszeichnen. Die Haus- 
frau Marianne Hoffmann, eine echte Lange- 
nerin, war .sehr überrascht, als ihr der DRk- 
Vorsitzende Zacharias Anthes einen Blumen- 
strauß und eine flüssige Köstlichkeit über- 
reichte, denn sie war am Freitag zum erslcn 
Mal dem Aufruf des DRK zum Blutspendi'ii 
gefolgt. Sie .konnte nicht wissen, daß gerade 
sie die Nummer .')Onn in der Liste der Per- 
sonen war, die .seit lOS.i in Langen Blut spen- 
deten. 

Etwa hundert Frauen und Männer hatten 
sich in den ersten beiden Stunden der Biul- 
spendeaktion am Freitag In der Ludwig-Erk- 
.Schule eingefimden, um durch ihre Blulspende 
dazu beizutragen, Leben zu retten. 

Als der Blut.spendedienst ins I.eben gerufen 
wurde, wollte man dem Überhandnehmen 
von Tode.sopfern bei Verkehrsunfällen ent- 
gegenwirken. Häufig konnten Schwerverletzte 
nicht gerettet werden, weil das Blut für eine 
lebensrettende Transfusion nicht vorhanden 
war. Bei der Zunahme des Verkehrs und den 
wach.senden Gefahren auf den Straßen wird 
der Bedarf an Blutkonserven ständig größer. 
Deshalb ist man darauf angewiesen, daß sich 
immer mehr Menschen zu einer Blutspende 
bereitfinden. 

Wir sprachen mit dem Vorsitzenden, der sich 
zwar erfreut über die Bereitwilligkeit der 
Anwesenden zeigte, jedoch betonte, daß die 
zahlenmäßige Beteiligung im Verhältnis zur 
Einwohnerzahl Langens doch noch sehr zu 
wünschen übrig lasse. Blut Ist Leben, meinte 
er, und jeder einzelne kann schon der nächste 
sein, der auf eine Blutübertragung angewie- 

Beim Blutspendetermin am letzten Freitag In der Ludwlg-Erk-Sdiule konnte die DRK-Ortsgruppe 
Langen ihren 3000. Spender beglückwünschen. Frau Marianne Hoftmann (links), die zum ersten 
Male Blut spendete, freut sich über die Blumen, die Ihr dafür überreicht wurden, daO sie das 
dritte Tausend vollmachte. Die Einsatzleiterin des DRK Langen, Frau Schäler, treut sich mit ihr. 

scn ist, um am Leben zu bleiben. Dcsiialb ap- 
pellierte er erneut an alle, sicii in den Dien.st 
der Lebensrettanf« zu stellen. 

Der Ablauf einer Blutspende ist einfach. 
Zunächst wird die Blutgruppe des Blutspen- 
ders festgestellt, die dann in dem Blutspende- 
paß des einzelnen vermerk! wird. Dadurch 
hat die.ser den Vorteil, daß ihm im Ernstfall 

schneller Hilfe geleistet werden kann, da seine 
Blutgruppe schon feststeht. Nach der Ent- 
nahme, die schmerzlos und ohne gesundheit- 
liche Schäden vor sidi geht, wird das Blut 
an die Zentrale für Blutspendedienst jiach 
Frankfurt gebracht, von wo es nach einer 
Überprüfung an die Krankenhäuser in Hessen 
weitergeleitet wird. 

»Was geht das uns an?« 

Belauschtes Leben in Wald und Flur Ausverkauf der Natur 
Die Gruppe Langen des Deutschen Bundes für Vogelschutz hatte am letzten Donnerstag zu 
einem Vortrags- und Lichtbilderabend in den Musikpavillon des Dreleich-Gymnasiums eingela- 
den, der unter der Frage stand; „Was geht das uns an?" Daß sich viele Leute angesprochen 
fühlten, zeigte der zahlreiche Besuch, denn der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. 

die Insekten fängt. Die natürliche Erhaltung 
des Gleichgewichts in Fauna und Flora wurde 
deutlich an Beispielen aus dem Reich der Fi- 
sche und der Vogelwelt. Telcaufnahmcn von 
einer Ringelnatter I3ei.spielswei.se zeigten diese 
unter Naturschutz stehende Schlange unserer 
Heimat in einer Deutlidikeit, wie sie kaum 
einer der Anwesenden jemals ge.sehen hat. Ge- 
spannt verfolgten die Zuschauer die ein- 
drucksvollen Bilder dieses Films und lausch- 
ten den Tierstimmen und erklärenden Wor- 
ten, die in der Erkenntnis endeten: Gott hat 
uns die Schöpfung anvertraut, daß wir sie er- 
halten. 

Im krassen Gegensatz zu dieser Ermahnung 
stand der zweite Film: „Ausverkauf der Na- 
tur" von Dieter Menninger und Gottfried Gü- 
licher. Konnten sich die Anwesenden bei dem 
ersten Film an der Schönheit von Wald und 
Flur, an der Grazie eines Storches oder der 

Der Geschäftsführer des veranstaltenden 
Vereins, Heinrich Quari, gab seiner Freude 
über das Interesse an den Verein.sveranstal- 
tungen Ausdruck und begrüßte sehr herzlich 
auch den Vorsitzenden der Gruppe Langen 
der Schutzgemeinschaft Deut.scher Wald, Lan- 
gens Ehrenbürger Wilhelm Umbach. 

Der von Kurt Frantz gedrehte Farbtonfilm 
„Belau.schtes Leben in Waid und Flur" allein 
wäre schon den Besuch der Veranstaltung 
Wei't gewesen. Mit unendlicher Geduld und 
filmischer Raffinesse wurden hier Geheim- 
ni.sse der Natur im wahrsten Sinne des Wor- 
tes belauscht. In herrlichen Farbaufnahmen 
wurde immer wieder deutlich, wie die Erde, 
das Wasser und das Licht die Voraussetzun- 
gen für das Leben sind. 

Im Ablaut der Jahreszeiten konnte man 
schöne und seltene Pflanzen mit ihren Eigen- 
arten sehen, etwa eine fleischfre.ssende Blüte, 

In Klassenräumen lagert die Irelwilligen Spender auf Bahren, um sich von fachkundigen Helfern 
die lebensnotwendige FIDstigkeit entnehmen zu lassen. Redit« im Bild an der Fensterseite ste- 
hen die Blutkenserven zum Abtransport In die Blutspendezentrale nach Frankfurt bereit. 

.Anmut eines Rehes erfreuen, so breitete .sich 
nun das blanke Entsetzen aus angesichts des- 
sen, was Menschenhand aus der Natur zu ma- 
chen in der Lage ist, Unvernunft, Bequem- 
lichkeit und die Sucht nach Profit machen aus 
blühenden Landstrichen öde und tote Kahl- 
flächen. Wo gestern nodi grüne Wälder 
rauschten und Mensch und Tier Erholung fan- 
den, pflügen morgen riesige Bagger die Erde 
auf, um Autobahnen, Flugplätzen oder Indu- 
striebetrieben Platz zu madien. Teiche ver- 
sumpfen und Flüsse werden zu Kloaken, in 
denen man das Wasser suchen muß. Ein Le- 
ben darin wird unmöglich. Damit aber wird 
auch der Pflanzenwuchs und die Trinkwasser- 
versorgung in Frage gestellt. Und wo kein 
Wasser ist, kann auch kein Leben gedeihen. 

Riesige Müllhalden und verbotene wilda 
Müllkippen verschandeln nicht nur das Land- 
schaftsbild, sondern werden zu einer ernsten 
Gefahr für die Reinhaltung des Grundwas- 
sers. Beispiel auf Beispiel aus dem täglichen 
Leben zeigte, wohin der technische Fort- 
schritt führen kann und wohin unsere Exi- 
stenz kommen kann beziehungsweise wo und 
wann sie enden wird, wenn die Entwicklung 
so weiter geht. 

Die Anwesenden standen noch ganz unter 
dem Eindruck des Gesehenen, als die Fraga 
von Oberforstmeister Lütkemann seinen Vor- 
trag einleitete: „Was geht das uns an?" Wia 
sehr die Frage des Natur- und Umweltschut- 
zes jeden einzelnen angeht, wurde jedem an 
Hand der Ausführungen des Forstfachmannes 
klar, der mit unendlicher Gründlichkeit und 
bestechender Sachlichkeit eine Fülle von Da- 
ten zusammengetragen hatte und frei von 
Emotionen und Phrasen ein Bild der moder- 
nen Wirklichkeit zeigte. 

Die Abnahme der Waldflächen, die Zunahme 
des Brachlandes, die Verunreinigung der Land- 
schaft, insbesondere des Bodens und des Was- 
sers, die Verunreinigung der Luft und die zu- 
nehmende Lärmbelästigung waren Probleme, 
die er anschnitt und durch exakte Zahlen er- 
härtete. Lütkemann beschränkte sich nicht nur 
darauf, allgemeine Erkenntnisse und Statisti- 
ken zu zergliedern, sondern ging eindringlich 
auf Langener Probleme ein, die den Besu- 
chern der Veranstaltung sehr zu denken ga- 
ben. Doch er übte nidit nur Kritik, sondern 
wußte auch Vorschläge zu machen, wie man 
dem Ausverkauf der Natur entgegenwirken 
kann. 

Am Ende seines Vortrages, der ob seines 
wertvollen Inhalts mit großem Beifall auf- 
genommen wurde und auf den wir im einzel- 
nen noch eingehen werden, betonte der Forst- 
mann, er müsse seine Stimme erheben ali 
Hüter des Waldes, als des schönsten heimat- 
lichen Volk.sgutes, das wir unseren Nachkom- 
men ungeschmälert zu erhalten sdiuldig seien. 
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Nr. •, 

Meinen als CDU>Fraktionsvorsitzender bestätigt 

Engeres kommunalpolitisches Zu8ammenwirl<en mit den Bürgern 

AUS UNSERER STADT 

I,:inK('n. tlon 2fi. HI71 

Halbwintertag 
In iilton Kalciulcrn findcl niiiii ihn als 

„MittWinter" oder audi „HalbvviiitcrtaK" b<;- 
Kcichnet, den ncdniktaK des Apostol Paulus, 
der gestern auf dcrti Kulciidcr ver/.cichtiet u.zu 
den wicliliHsten I .oslertniiii ii im .lanuar /.ähll, 
Uie Ansichten. (h(' man von ihm hat, sind 
(turcliaur: nicht einiteillich. Während ein Spruch 
pioint: „l'aull Mel<ehr — Winter halb hin. halb 
her", frohlockt ein anderer bi reits „Pauli Be- 
kehr — kein Winter mehr". .Aus alter Krfah- 
rung werden wir wohl eher der er-steren Mei- 
nung zustimmen Auch über dio Witterung 
Boll der hcutij;!' Tay Auskunft geben: „Hat 
Paulus weder Schnee noch Hegen, so bringt 
das ,Jahr gar manchen Segen" heiUt es, und 
man sagt weiter: ..Sankt Paulus .schön mit 
ßunnenschein füllt Speicher utui Keller mit 
Frucht uiul Wein." Hell und freiuullich soll es 
BiMti. (leim „Wenn die Sonne am Paulustag 
scheint, wird ein fruchtbares .lahr gemeint: 
wird es aber schneien oder regnen, so wird 
Uns ein miifliges ,lahr begegnen." Uie Wintcr- 
Bportler werden vernuttlich in die Hoffnung 
einstimmen „Pauli üekehr bringt uns endlich 
den Winter her", wahrend man in wärmeren 
CJegenden vielleicht der Kehauptung trauen 
darl: „.\n Pauli liekehr kommt der Storch 
Wieder her." Von den (längen, die in diesen 
Tagen mit der Paarung beginnen, .sagt man: 
„P:nili Heki hr -- Dans, gib dein Ki her!" Wie 
da:ü Wetter aber auch sein mag — ir.it zu- 
nehmender 'l'agesUinge kündigt sich schon 
ganz sacht der kommende Frühling an. und 
das meint auch die.ser alte Spruch: ..Pauli He 
kehr kehrt sich das Würzel in der Krd!" 

> . . Herrn Custav Wiegandt. Hügelstralle 20. 
aum HU., Krau Margarete Bein, Darinstädter 
BtraUe 32, zum 82.. Krau Kmilie Austen. Tau- 

* ffVu.sstralJe 7, zum Hl. und Krau Su.sannn Küch- 
ler, Rudolf-nreilscheid-Strafie 17. zum 7r) Ge- 
burtstag am 27. 1.; 
\ . . Frau Berta Rödl, Sterzbachstraße 1. zum 

. Krau Anna Schafer. Blumenstraße 3, zum 
v!' rjehurtstag .im 2H, 1.; 
. . . Frau Klara Hing, Schafga.sse 21, zum 
B:j. Cieburtslag am 2!). 1. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
v-ünscht die I.X, 

* l.iederkranz-.'Maskenliull. Der tra<litionolle 
laskcnball di's Mannercluu's „Liederkranz" 
!I3H I^angen steigt, wie beivits mitgeteilt, am 

Samstag, dem 13. Kebruar, in der TV-Turn- 
halle. Uas Motto zu diesem vielversprechenden 
Abend heil.U: „Von Minnezeit bi.s Minizeit". 

Auf der ei ten Kraktionssit/une der T.an- 
gener flJU in diesem .lahr wurde Werner 
Hcinen in seinem Amt als Fratkionsvorsitzen- 
rler einstimmig hi ^liitigt. Die beiden Stellver- 
In-tc! Kranz Kaiisch und Werner Kt-gler er- 
hielten gleichermaßen das Vertrauen ihrer 
KrakI ionskol'egen. 

Den Neuw.'ihlen zum Kraktlonsvorstand 
war e'in kritischer Rückblick über die Arbeit 
des vergangenen .lahres vorausgegangen. 
„Wir wollen nicht verhehlen, daß die Krak- 
tionsarbeit im letzten .fahr in gewis.sem Um- 
fang ini Schatten der I..andtagswahl gestan- 
den hat. In diesem .lahre gilt e.s, stärker al.s 
bisher auch unsere kommunalpolitische Arbeit 
dem Bürger deutlich /u machen", erklärte 
Werner Ileinen. 

Krster Schritt muß es nach Auffa.ssung der 
CDU-Fraktion sein, die Mitglieder und 
Kreunde der CDU mehr als bisher an der 
kommunalpolitis<hen Arbeit teilhaben zu las- 
sen. Ileinen begrüßte daher, daß sich der neue 
Vorstand der .lungen Union wieder stärker 
kommunalpolitischen Problemen zuwenden 
will. Kr habe daher eine Einladung zu einem 
Ausspracheabend gern angenommen. 

Die Anlage ist vollautomatisch und regelt je 
nach der Außentemperatur nicht nur die 
Warme in .sämtlichen Häumen, sondern sorgt 
zugleich au(h für Zufuhr von Krischluft. Der 
Geschäftsführer Vorsitzender des TV. Ciünter 
Blinda, begrüßte zu dieser Inbetriebnahme 
eine Heihe x'tin Gästen und sprach besonders 
der Stadt den Dank für die Übernahme der 
Kosten in Hohe von 72 000 Mark aus. 

Ks trafen sich, auch zu einer Ortsbesichti- 
gung im Keller, vor allem Fachleute wie 
Herr ,Iungermimn vom Stadtbauamt, Herr 
Splitt von der beauftragten Heizungsfirma, 
Herr Hexroth vom tätigen Ingenieurbüro .so- 
wie vom Turnverein Herr Schöppner als Mit- 
glied und Ileizungsfachmann und der Kas- 
sierer und (leldverwaltei' des T\'. Schidmeyer. 

„Herzstück": drei Gaskessel 
Krst die moderne Technik schuf die Mog- 

liclikeilt'ii. stilch i'ine Anlage in den Keller- 
räumen des TV einzurichten. Drei Gaske.ssel 
sind das „Ih^rzstück", von dem die Wärme 
sich unmehr wohlig in die einzelnen Häume 
nusbreitet. Sie sintl. .so wurde im Gespräch 
dargelegt, zwar „nicht ganz billig im Ge- 
braiu'h". d(n'h sie sind so nioderti. daß sie 
auch in den weiteren .Jahren allen Ansprüchen 
gerecht wenden. Die Vollautomatik gewähr- 
leistit, daß sich die Innentemperatur stets 
nach der Außentemperatur richtet, und daß 
zugli'icli die erforderliche Frisdiluft zugeführt 
wird. 

Herr Blinda erläuterte: „Bei Theater\eran- 
staltungen werden Heizung und Krischluft so 

Kinhellig verurt<'ille die CDU-Fraktion die 
beabsichtigte Verschif?l>vtng der Kommunal- 
wahlen auf das Frühjahr I!I73 oder lfl7-). 
Wenn in einer parlamentarischen Demokratie 
ein Bürger bei einer Wahl einer bestimmten 
Partei s<'ine Stimme gebe, so erteile er ihr 
damit immer nur einen Auftrag auf eine be- 
stimmte Zeit. Dip.se Zeit nachträglich zu ver- 
längern. gehe nicht an. Auch eine Trennun«; 
von Gemeinde- und Kreistagswahlen ist nach 
Auffa.ssung der f.angener CDU-Fraktion nicht 
zu vertreten. 

Ileinen sagte weiter: ..Auch wenn wir die 
berechtigte Sorge der SPD. in vielr-n he.ssl- 
schen Städten und Gc-meinden t)ei der näch- 
.sten Kommunalwahl ihre Mehrheit zu ver- 
lieren, verstehen können, sf) müs.sen wir uns 
doch scharf gegen eine Verschiebimg der 
Wahltcrmine wenden. Wesentlich wichtiger 
erscheint es mir, dio vielen unterschiedlichen 
Wahlt(?rmine in den Ländern zu koordinieren 
und einmal Überlegungen anzustellen, inwie- 
weit durch eine Änderung des Kommunal- 
wahlrechtes der Kinfluß des Bürgers auf die 
Zusammensetzung des Stadtparlamentes ge- 
stärkt werden kann." 

geregelt, daß sich die Besucher wohlfühlen." 
I'ür turneris<'he Veranslaltungen oder Übungs- 
stunden kann die Warme entsprechend an- 
ders geregelt werden. Außerdem hat die An- 
lage Regelstellungen für Tag- und Nachttem- 
peratur. Ist die Halle nicht benutzt, so geht 
die Vollautomatik sofort auf „Sparflamme". 

Wesentliche Verbesserung der Kulturhalle 
„Diese Heizung ist in der Tat", stellte Herr 

Blinda fest, „eine wesentliche Verbesserung 
der „Kulturhalle" Langens, die unsere Turn- 
halle nun einnial ist, .solange es kein Bürger- 
haus gibt." Oer TV nimmt daher zur Zeit 
noch einen Teil der Belastungen auf sich, die 
später bei einem Bürgerhaus die Stadt über- 
nimmt. 

Beim Einbau der miuen Anlage arbeiteten 
alle Beteiligten gut zusammen, angefangen 
bei der Ingenieur-Planung l)is zur handwerk- 
lichen Ausführung 

Dank an alle Helfer 
Im kleinen Kreis, wo man das Ereignis ein 

wenig feierte, erinnerten sich die Beteiligten 
an die Schwierigkeiten, <lie sich beim Besei- 
tigen der alten Heizung ergaben. Niemand 
hatte für möglich gehalten, daß sich so viel 
Staub und Schmutz im Keller der Turnhalle 
absetzen könnte. Den Arbeitern, die den Aus- 
bau vornahmen, sei deshalb noch einmal be- 
sonderer Dank gesagt. Der Dank, so betonte 
Herr Blinda, mü.s.se aber aucli allen Mitbür- 
gern ausgesprochen W(;rden, die sich — gleich 
an welcher Stolle — für eine Modernisierung 
der Heizung einge.setzt haben. 

Cluh Voltaire: 

Strafrechtsreform 
Die Stiafrechtsrelorm Ist Thema eines Di.-,- 

kuN-.onsabends mit Hechtsanwalt Gerhard 
Daub im l.angener Club Voltaire am Mittwoih 
(27 ). t:erh:ird Daub ist Kreisvorsitzender der 
KDP B,-inn 2il Uhr. „h 

ORK Langen besichtigte das 
Dreieich-Krankenhaiis 

Einen interessunti n N'achniiti.i;.; verbrachten 
die DHK-Helfuinnen und -Hrlfer im Drei- 
eich-Krankenhaus. das sie unter fachkundiger 
Leitung tjfsichligten Begonnen hatte die Be- 
sichtigung mit dem (tebauli. in dem die 
Sihwesteni-.Schülerinnen ausgibildet werden 
Im Krankenhaus selbst wurde ihnen jeder 
Raum mit seinen Einrichtungen gezeigt und 
erklärt, wo Inl(*ri'sse dafür best.ind; jede 
Frage wurde beantwortet. Großes Interesse 
bestand auch für du. moderne Küche, in der 
rationell und reibungslos fiir die Mahlzelten 
gesorgt wird. Es wu.'de allgemein bewundert, 
wie die Diät-Mahlzeiten und die Menüs zu- 
samriiengesfellt werflen. Xur ein Raum war 
tabu: der Operationssaal. 

Im .An.schluß an den Huntlgang wurde zu 
Kaffee und Kuchen eingeladen. In aufschluß- 
reichen Gesprächen wurden auch noch viele 
interessierende Fragen erörtert. Man trennte 
sich mit dem Gefühl, wieder einiges hinzu- 
gelernt zu haben. 

Auf den Gehsteig geschleudert 
Als in der Nacht von Donnerstag auf Freitag 

ein Lastzug von der Frankfurter Straße in dio 
Wallstraße einbog, fuhr ein Personenwagen, 
der dem Lastzug entgegenkam, gegen des.sen 
Ecko. Durch den Zusamnicnprall wurde der 
Personenwagen herumgoschleudert und geriet 
auf den (Jehsteig. Glücklicherweise wurde 
niemand vorletzt. Die Schäden an ck>n Autos 
werden auf 1200 Mark geschätzt. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiin 
Ktirball iriit Knall: 

Hofnarren erfanden die Scherzartikel 
Walnüsse .sollen die ersten Scherzartikel ge- 

wesen .sein. Die Hofnarren der Fürsten knack- 
ten die Nüs.se vorsichtig auf, aßen den Kern 
und .schmuggelten andere Dinge in die Scha- 
len. Spinnen aus Wachs, Spottreime oder her- 
ausschnellende Federn. Inzwischen hat eine 
ganze Industrie das Erbe der höfischen ."'paß- 
vögel angetreten. Sie dient, nachdem es kaum 
noch richtige Fürstlichkeiten gibt, mit vielen 
Einfällen <;inem närrischen Herrscher: Si iner 
Tollität. Zigaretten zerknallen, Löffel bre- 
chen ab. Stuhlsitze quietschen peinlich. Feuer- 
zeuge versprühen Wasser, Schlangen springen 
aus Zigarrenkisten. .leder von uns hat in sei- 
nem Bekanntenkreis so eine Art von Hofnar- 
ren, der Scherzartikel sammelt wie andere 
Briefmarken. Und man geht ihnen immer 
wieder auf den Leim, denn sie haben stets 
das Neueste in der Jackentasche. Da soll es 
jetzt zum Beispiel . . . (Ent.schuldigen Sie, 
eben hat es an meiner Schreibmaschine er- 
schreckend laut geknallt!) 

UillllllllilllilllllilllllllllllllllllliiliilHilliilHIIIIIIIilllllllllllllllilllllllllliliiilliillllll^ 

Neue Heizung des Turnvereins 1862 in Betrieb 

Mit vollautomatischem Temperatur- und Frischluftregler 

Was lange währt, wird endlich gut, sagten alle Leute, die am Donnerstag in der Turnhalle des 
Turnvereint 1862 am Jahnplatz einem Ereignis beiwohnten, das sich künftig für viele Bürger 
unserer Stadt segensreich auswirkt: die neue moderne Heizung der Turnhalle wurde in Betrieb 
genommen. 

Stadtrat Otto Stroh Ehrenvorsitzender 

SPD-Jahres-Miigliederversammlung wählte erneut Karl Weber 
Zum Klireiirorsif.endeii ti-ählteti die Mitglieder des Langener SPD-Ortsvereins in ihrer 

Jühresversammlunsi um rreitayubend in der Turnhalle ihr langjähriges Vorstandsmitglied 
Stadtrat Otto Stroh. Mit großer Mehrheit wurde Erster Vorsitzender Karl Weber wieder- 
gewählt. Stellvertretende Vorsitzende untrden M'oifgang Steinmetz und Werner Wienke. Die 
Mitglieder befaßten sich mit dem ihnen vom Vorstand vorgelegten Tätigkeilsbericht 69170. 

Sperrung der Darmstädter und 
Rheinstraße wegen Kabelverlegungen 
Während der nächsten sechs Wochen werden 

In der Darmstädter Straße und Rheuistraße 
Versorgungsleitungen verlegt. Dazu wird die 
«c.sumte Gehwegbreite und ein Teil der Kahr- 
btihnen benötigt. Die Arbeiten erstrecken sich 
von der Gaststätte „Hebstock" an dem Neui)au 
J.C afe Krone" vorbei bis zur Einmündung der 
Straße „Vor der Höhe". Der Verkehr in der 
parmstädter Straße wird nur durch eine Fahr- 
tabnverengung beeinträchtigt. Dagegen müs- 
sen die Fahrzeuge auf der Rheinstraße in öst- 
licher Richtung im Einbahnverkehr geführt 

erden. Die Umleitungsstrecke in westlicher 
ichtung geht über Kahrgasse, Frankfurter 

BtrafSe, Wallstraße unci Lutherplatz. 
Im Anschluß an diese Maßiuihme werden 

dio Vcrlej^un^sarbpiteii auf dem westlichen 
Gehweg bis zum Lutherplatz fortgesetzt. Es ist 
^amit zu rechnen, daß dort ebenfalls ein Ein- 
balmverkehr in Richtung B 3 erforderlich 
Xird, was sich jedoch erst nach Beginn der 

rbeiten entscheidet. 
Diese erheblichen Verkehrsbehinderungen 

und Beemträchtigungen konnten durch sinn- 
volle Vorausplanung der Stadtwerke Langen 
GmbH, zusammen mit der Deutschen Bundes- 
post auf ein Mindestmaß beschränkt werden. 
Pio bauausführenden Firmen und die Stadt- 
Verwaltung sind bestrebt, die Arbeiten so 
schnell wie möglich zu beenden und bitten die 
Bevölkerung und die Verkehrsteilnehmer um 
Ihr Verständnis. 

Kripo warnt vor Taschendieben 

1 günstigen Gelegenheitseinkäufe im WmterschlufJverkauf ruft auch immer 
^leder solche Leute auf den Plan, die das 
bpritliwort „Gelegenheit macht Diebe" in be- 
sonderem MafJe auf sich beziehen. Das Gedrän- 
p der Menschen in den Geschäften sind will- 
kommene Gelegenheiten für Taschendiebe, 
Ihren Mitmenschen im wahrsten Sinne des 
Wortes „das Geld aus der Tasche zu ziehen". 
Mit geschickten Fingerfertigkeiten holt sich 
per Taschendieb aus Bekleidung, Handtasche 
Und Einkaufskorb die Geldbörse heraus, wäh- 
rend an den „Wühltischen" die Eigentümer 
pa<h preiswerten Sachen Ausschau halten. 

t)ie Kripo gibt den Rat; trotz noch so gün- 
stiger Angebote vor allem auf die eigenen 
dachen und die Umgebung achten. Sonst 
konnte em billiger Einkauf recht teuer zu 
stehen kommen. 

Otto Stroh, .seit .lahrzehnten mit der Arbeit 
des SI'D-Ortsvereins eng verbunden, verfügt 
über reiche Erfahrungen in der Organisations- 
arbeit und in der kommunalen Politik. Karl 
Weber begnindete vor den Mitgliedern einen 
Antrag des Vorstandes, dem verdienstvollen 
Geno.s.sen den Ehrenvorsitz anzutragen. Otto 
Stroh hat eine lange und schwere Krankheit 
durchmachen müssen und war daher nicht 
mehr in der Lage, in gewohnter Aktivität im 
Vorstand des Ortsvereins mitzuwirken. „Wir 
können und wollen aber nicht auf den Rat 
Otto Stroh's verzichten. Seine Eigenschaft als 
Ehrenvorsitzender wird uns dazu Gelegenheit 
geben." 

Karl Weber stellte sich tiei der Neuwahl 
»um Amt des Ersten Vorsitzenden mit einem 
umfassenden Tätigkeitsbericht erneut als 
Kandidat. Es war daher keine Frage, daß er 
— mit 130 Stimmen hei 8S Nein-Stimmen und 
13 Enthaltungen — wieder Langener SPD- 
Vorsitiender wurde. Kassierer bleibt Gerhard 
Esders. Retner W.vs2omirski bestätigten die 
Mitglieder im Amt des erston Schriftführers; 
Frau Susanne Martin wurde zweite Sdirtft- 
führerin. Bürgermeister Hans Kreiling gehört 
Kraft seines Amtes dem SPD-Vorstand ebenso 
an wie der Frakttonsvoraltaende Kurt Göhr, 
der Vertreter der Jungsoilallsten, Mathias 
Kurth, und die Vertreterin der Frauengruppe. 
Käthe Steeg. 

Als Belsjtjer wurden gewählt: Dr. Heinz 
Wieklinskl, Klaus Vtebahn, Etirenfried Alt- 
(nannsberger, Gerd Grein, (Günter Roller, der 
ehemalige Stadtverordnete „Sd^orst^" Kiefer, 
Stadtverordneter Dieter Stroh. Zu Revisoren 
wurden die Mitglieder Ferdinand Meyer und 
Karl Brehm ernannt. Karl Weber, Wolfgang 
Steinmetz und Susanne Martin wurden als 
Vertreter für den Unterbezirk gewählt. Reiner 
Wyszomirskl für den Agitationsbezirk West. 
59 Delegierte für die Parteitage des Unter- 
bezirks wurden ebenfalls bestimmt. 

Der Tätigkeitsbericht war den Mitgliedern 
sciion vor der Jahresversammlung zugeschickt 

worden, so daß die Aussprache gründliclier 
als üblich erfolgen konnte. Im Vorstands- 
bericht war auf die vielfältigen Aufgaben 
hingewiesen worden, die 1969 und 1970 zu 
bewältigen waren, wobei vor allem auf die 
Bundestagswahl 1969 und die Landtagswahl 
im vergangenen Jahre hingewiesen wurde. 

Dem SPD-Ortsverein gehört eine große 
Zahl von Mitgliedern an. Am 9. Januar 1971, 
so wird im Tätigkeitsbericht dargelegt, ge- 
hörten 107 Frauen und 476 Männer dem Orts- 
verein an. Wie es mit der Altersstruktur aus- 
schaut, zeigt eine besondere Aufstellung: 
Stärkste Gruppe sind mit 128 Mitgliedern die 
30- bis 39-Jährlgen. Ihnen folgen 126 im 
Alter von 40 bis 49 Jahren. 90 Mitglieder sind 
zwischen 60 und 69 Jahren alt; 84 stehen 
zwischen dem 20. und 29. Lebensjahr. Diese 
Alterszusammensetzung bedeutet eine gün- 
stige Lage für die politische Arbeit. Ein Fünf- 
tel der Mitglieder Ist weniger als 30 Jahre alt. 

Kassierer Gerhard Esders hob In einem Be- 
richt die Bedeutung der Arbeit der Unter- 
kassierer hervor, ohne die der Einzug der 
Beiträge nicht zu schaffen wäre. Trotz der 
Ausgaben, die vor allem zum Landtagswahl- 
kampf nötig waren, sei die Kassenlage 
günstig. 

Schaut man auf die lange Liste mit der 
Überschrift „Information und öffentlidikelts- 
arbelt", wird deutlich, was zwischen dem 
traditionellen Mal-Spaziergang nach Drei- 
eichenhain und dem Hausfrauen-Nadimlttag 
„weihnachtliches Basteln mit Frau Susanne 
Martin" am 9. Dezember 1970 getan wor- 
den war. 

Erster „Frühschoppen" im Mai 1969 
Erinnert wird an den 1. „Polltisdien Früh- 

schoppen" am 18. Mai 1969 mit Dr. Horst 
Schmidt, damals noch Bundestagsabgeordne- 
ter. Der Lichtbildervortrag von Professor 
Grünberger aus Wien, an dem der Baufach- 

mann über sein „Europabad" berichtete, 
wurde ebenso in Erinnerung gerufen, wie die 
Rentnerfahrt nacli Frammersbacli im Spes- 
sart. Weit ragt auch das Ereignis heraus, das 
in der Stadt ein breites Echo fand; die Ein- 
weihung der Brücke über die Main-Neckar- 
Bahn mit Bundesverkehrsminister Georg 
Leber als Gast, der mit einem „Oldtimer" 
kam und das erste Faß Bier anstach, worauf 
rund lüÜO Liter Freibier ausgeschenkt wurden. 

Auch kommunalpolitische Vorträge 
1970 häuften sich Termine und Aufgaben. 

Neben den aktuellen Frühschoppen mit pro- 
minenten Gästen standen kommunalpolitisclie 
Mitgliederversammlungen und Sitzungen von 
Arbeitskreisen auf dem Programm. Im Stadt- 
wald wurde in einer Aktion Bürgersinn das 
Erholungsgebiet gesäubert und verschönen, 
ein Sport-Forum wurde veranstaltet. Über 
Probleme der Eisenbahner sprach in einer 
öffentlichen Veranstaltung Bundestagsabge- 
ordneter Philipp Selbert, der Erste Bundes- 
vorsitzende der Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands. Ein Hausfrauen-Nachmittag von 
Frau Dr. Helga Timm MdB mit Muttis, Omas 
und Kindern fand großen Anklang. Oie Alten- 
Filmnachmittage der Jungsozialisten und der 
Frauengruppe sind zu einem festen Bestand- 
teil des Terminkalenders geworden, der die 
guten Kontakte zur Langener Bevölkerung 
bekundet 

Solidarität nicht voll eingesetzt 
Für die Landtagswahl 1970 wurde keine 

genaue und gründliclie Einschätzung gegeben. 
Doch wurde dargelegt, daß dieser Landtags- 
wahlkampf in Langen die Arbeit "'eniger 
war. Fest stehe jedenfalls für alle, daß „mit 
Filzpantoffeln vorm Fernseher" keine Wahl 
zu gewinnen sei. Deutlich müsse gesagt wer- 
den, daß es nicht gelungen sei, die Solidarität 
der Mitglieder voll einzusetzen, die polltische 
Gegner stets als die groß^ Stärke der Sozial- 
demokratie bezeichnet haben. 

Dem Tätigkeitsbericht des Vorstandes folg- 
ten Berichte der Frauengruppe und der Jung- 
sozialisten sowie der SPD-Fraktion im Stadt- 
parlament, über die noch gesondert infor- 
miert wird. 

Stadtmission Langen 
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Winterschlußverkauf 
Noch wissen wir keinesfalls, wie der Winter 

ausgehen wird und was er an Kälte und 
Schnee noch für uns bereit hält, in den mei- 
sten Geschäften unserer Stadt aber hat man 
Ihn bereits abgeschrieben, da wird er in diesen 
Tagen gewissermaßen „ausverkauft". Und wer 
die vielerlei günstigen Gelegenheiten wahr- 
nimmt, der kann sich für wenig Geld mit 
vielen nützlichen Dingen eindecken. Mögen 
die Herren der Schöpfung auch in jedem Jahr 
wieder über die plötzliche Kauflust ihrer Ehe- 
frauen lächeln und nur zögernd die Börse 
zücken — immerhin liegt ja Weihnachten erst 
sechs Wochen zurück, und der Januar Ist im- 
mer ein etwas harter Monat — sie sind dann 
doch recht zufrieden, well sie selbst niemals 
leer bei solchom Winterschlußverknufsbummel 
ausgehen. 

Der Winter wird ausverkauft — die Ge- 
schäftswelt Ist immer der Jahreszeit um eine 
Nasenspitze voraus. Und das Ist gut so. Denn 
wenn erst einmal die ersten Frühjahrskostüma 
In den Schaufenstern erscheinen, dann wird 
es uns trotz rauher Winde und frostiger 
Nächte selbst schon ganz frühlingsmäßig ums 
Herz . . . 

Mehrere junge Damen nahmen die Uniformierten unter ihre Obhut; sie waren Freunde und Helfer 
gegen den strömenden Regen. Das ging so lange, bis das Brautpaar selbst an der Treppe er- 
schien. LZ-Bild 

In Schlangenlinien unterwegs 
.\uf seiner Fahrt durch Langen gefährdete 

ein Per.sonenwagenfahrer gegen 0.30 Uhr auf 
der B 3 andere Verkehrsteilnehmer, weil er 
nicht den geraden Weg nahm, sondern — wie 
beobachtet wurde — Sclilangenlinlen fuhr. Am 
Südrand der Stadt .suclite er ein Lokal auf. 
Die Polizei stellte Ihn und veranlaßte eine 
Blutprobe. Der Mann, der offensichtllcli unter 
Alkohholeinfluß stand, wehrte sicli gegen 
diese Blutentnahme ebenso wie gegen die 
Abnahme seines Führerscheins durch die Po- 
lizei in seiner Wohnung In Egelsbach, was ihm 
jedoch nichts nützte. 

Schlägerei am Lutherplatz ? 
Die Polizei wurde am Sonntag gegen 1 Uhr 

um Hilfe angerufen: am Lutherplatz .seien 
mehrere Personen in eine Schlägeroi ver- 
wickelt, bei der ein Mann verletzt worden sei. 
Die Streife fand zwar niemand mehr am 
Lutherplatz vor, entdeckte jedoch in der Bahn- 
straße mehrere Leute, die einen heftigen Streit 
untereinander austrugen und erheblich unter 
Alkohol .standen. Eine Klärung der Sachlage 
war nicht sofort möglich, die Polizei wird 
weiter ermitteln. 

Wieder einmal bei Unfall davongefahren 
Uberra.scht stellte eine Personenwagen-Fah- 

rerin am Samstag gegen 21.40 Uhr fest, daß 
jemand ihren in der Steuhenstr. vorschrifts- 
mäßig geparkten Wagen beschädigt hatte. Der 
den Schaden verursacht hatte, war auf und 
davon gefahren. Man fand aber ein paar dun- 
kelgrüne Lacksplitter, die vermutlich von 
einem alten Karmann-Ghia stammen können, 
der gegen den geparkten Wagen gefahren war. 
Das ist immerhin ein Hinweis. Sollten Zeu- 
gen vorhanden sein, werden sie geboten, sich 
bei der Polizei zu melden. 

Vielleicht meldet sich auch der Autofahrer, 
der um diese Zeit an der Ecke Steubenstr./ 
Carl-Schurz-Straße fast e'nen Zusammenstoß 
mit einem unsicher fahrencum Personenwagen 
hatte. Es genügte schon, wenn er die die- 
ses Wagens beschreiben könnte. 

Gefährliche Schwingungen 
Wer sich mit dem Auto am Wochenende 

auf eine kleine Ausfahrt begab, stellte auf 
der Dieburger Landstraße fest, wie gefährlidi 
Neuerungen kein können. Gemeint Ist jene 
Abzweigung von der gewohnten alten Strecke 
in Richtung Dreieichenhain — Dieburg, die In 
einer knappen Kurve auf die Mühle am 
Paddolteich zuführt. Dort wird die alte Die- 
burgor I.andstraße plötzlich durch eine Bar- 
riere und einen Erdwall versperrt. 

Wer bei Dunkelheit in dieses „Kurven- 
Netz" gerät, hat seine Last, sich zurechtzu- 
finden. Man weiß wohl, daß es sich um ein 
Provisorium handelt. Das aber ändert nichts 
an der Größe der Gefahr. Die Fahrbahnränder 
sind bei Dunkelheit nicht zu erkennen. Leicht 
kann der Autofahrer vom Weg abkommen, 
der nach einer kurzen Geraden unterhalb der 
neuen .Autobahnbrücke schon wieder in 
„Schwingungen" gerät. 

Dio zuständigen Stellen .sollten sich hier 
ein paar zusätzliche Sicherheitsmaßnahmen 
einfallen lassen, ehe ein Unglück geschieht. 

Kür alle aber, die sich über solche merk- 
würdige Verkehrsführung wundern, sei ge- 
sagt, (laß später eim Zufahrt über die Die- 
burgifr Landstraße nicht mehr möglich sein 
wird. In absehbarer Zeit wird die Südliche 
Ringstraße in Richtung Dieburger Straße 
verlängert und geradeaus auf das bereits 
provisorisdi ausgebaute Stück unterhalb der 
Autobahnbrücke stoßen. Dicht am Paddol- 
teich erreicht der Fahrer schließlich die Nord- 
umgehung, die dort beginnt, wo man heute — 
dicht an der Abzweigung nach Dreieichenhain 
— wieder die alte Dieburger Landstraße 
(B 4Uf)) erreicht. Später wird man also am 
Paddelteich entweder die Nordumgehung in 
Richtung Kreiskrankenhaus — Bundesstraße 3 
benutzen können oder sich auf dem dann voll 
ausgebauten letzten Stück der Nordumgehung 
in Richtung Dreieichenhain oder Dieburg be- 
wegen. 

Für die Zeit des Provisoriums aber ist auf 
jeden Fall — auch wenn weitere Sicherheits- 
maßnahmen getroffen werden — Vorsicht 
geboten. 

Die Mischehe in katholischer Sicht 

I'farrrr Heidingsfeld sprach vor der Kolpingstamilin 

Vor der Kolpingsfamilie Langen hielt Pfar- 
rer Ludwig Heidingsfeld im Pfarrsaal Hl. Tho- 
mas von Aquin einen Vortrag über die Be- 
deutung der Ehescliließung aus der Sicht des 
katholischen Glaubens und die daraus resul- 
tierenden Gesichtspunkte bei einer Mischehe. 

Grundlage des Vertrages waren neben den 
allgemeinen Glaubensquellen die jüngsten, im 
Anschluß an das 2. Vatikanische Konzil er- 
schienenen kirchlichen Verlautbarungen wie 
die Instructio „Matrimonium sacramentum", 
die Enzyklika „Humanae Vitae" und die Motu 
proprio „Matrimoni a mixta". 

Vor jeder Würdigung rechtlicher Bestim- 
mungen, so betonte Pfarrer Heidingsfeld, 
müsse klar ge.sehen werden, was die Ehe im 
Glauben der katholischen Kirche bedeute. 
Darin beinhalte die Ehe von Getauften mehr 
— das sei nicht im moralischen als vielmehr 
im seinsmäßigen Sinne gemeint — als die Ehe 
Ungetaufter: sie solle als sakramentales Gna- 
denzeichon die Verbundenheit Christi mit sei- 
ner Kirche zum Au.sdruck bringen; das sei im 
Epheserbrief angedeutet und in der Verkündi- 
gung des katholischen Glaubens stets betont 
worden. Wo diese Sicht der Ehe nicht vor- 
liege, könne sie als solche a priori auch nicht 
intendiert und geschlossen werden. Das hätte 
besondere Bedeutung sowohl für ausschließ- 
lich standesamtlich als auch für ausschließlich 
außerhalb der katholischen Kirche zu schlie- 
ßende Ehen. Der jeweilige Eheabschluß müsse 
immer unter den Gesicht.spunkten gesehen 
werden, unter denen er erfolge. 

Weil der katholische Glaube die Ehe unter 
Getauften als Sakrament verstanden wissen 
wolle und so einzugehen verpflichte, fol- 
gerte Pfarrer Heidingsfeld, unterstehe die 
Eheschließung der Ordnung durch die Kirche, 
die von Christus u. a. als Sachverwalterin der 
Sakramente gestiftet sei. Das bedeute aber 
auch, das die Eheschließung nur im Zusam- 
menhang mit der Kirche Sakrament werden 
könne 

Habe die Kirche in früheren Zeiten für die 
sakramentale Eheschließung nur eine Form, 
nämlich das Eheversprechen vor dem katholi- 
schen Pfarrer und zwei Zeugen gelten lassen, 
so gewähre sie heute eine größere Formfrei- 
heit. Eine andere gewählte Form (ausschließ- 
liches Eheversprechen vor dem Standesbeam- 
ten oder dem Pfarrer einer anderen Kirche) 
müsse lediglich zuvor der katholischen Kirche 
als sakramentales Wollen erklärt und von die- 
ser als solches dann determiniert werden. Da- 
mit seien die Forderungen aus dem katholi- 
.schen Glauben hinsichtlich der Eheschließungs- 
form erfüllt. 

Pfarrer Heidingsfeld vertrat die Meinung, 
Papst und Bischöfe hätten mit der Neurege- 
lung des katholischen Eherechts Möglichkeiten 
wahrgenommen, die der katholische Glaube 
gewähre. Das sei geschehen, um Katholiken 
Härten zu ersparen und Rücksichten auf 
Wünsche Andersgläubiger zu nehmen. Es gebe 
jedoch auch Grenzen aus dem katholischen 
Glauben, die nicht überschritten werden könn- 
ten. Die Ehe dürfe nicht isoliert, sondern 
müsse im Gesamtzu.sammenhang des Glaubens 
gesehen werden.    

TIPS 
Jetzt ist die Zeit der Zitrusfrüchte. Beim 

Kauf achte man auf die Handelsklassen. Nach 
den EWG-Verordnungen sind Apfelsinen, 
Clementinen, Mandarinen, Satsumas, Wil- 
kings und Zitronen nach den Klassen Extra, 
I, II und III zu kennzeichnen. Die meisten 
Zitrusfrüchte werden In den Handelsklassen 
I und II zum Verkauf angeboten. Zu den 
Mindesteigenschaften gehört, daß die Früchte 
ganz, gesund, sauber und frei von anomaler 
äußerer Feuchtigkeit sind. vd 

Säfte von Zitrusfrüchten möglichst nicht auf 
nüchternen Magen trinken! Die Säure kann 
die Magenschleimhaut schnell reizen. Das soll- 
ton besonders alle, die einen empfindlichen 
Magen haben, beachten. vd 

Gruß aus Blackpool 
D(!r Langener Günther Ritsehl ütjeibrauile 

uns einen Brief aus Blackpool England, den 
er bei seinem Besuch einer Familie für dio 
Langener Zeitung erhalten hat. Er stammt 
von Bernard und Doris Börry vom Blackpool 
an Fylde A.C., die in früheren Jahren mit eng- 
lischen Leichtathleten bei uns in Langen zu 
Gast waren und hier viele gute Freunde ha- 
ben. Gern folgten wir dem Wunsch von Mr. 
und Mrs. Berry, ihren Brief an alle Langener 
Freunde zu voröffentlichen. Die deutsche 
Übersendung lautet; 

„Liebe Freunde in Langen! Meine Freunde 
und ich wünschen Ihnen für 1971 alles Gute, 
Wir hoffen, daß Sie alle bei guter Gesundheit 
sind und bedanken uns für die vielen Weih' 
nachts- und Neujahrsgrüße. Wenn tcir auch 
leider nicht während der Feiertage mit Ihnen 
allen zusammen sein konnten, waren wir es 
dennoch in Gedanken. In unserem Heim in 
Blackpool verbrachten wir mit Herrn Ritsehl 
zusammen die Festtage. Seine Anwesenheit be- 
deutete für uns, daß wir Langen sehr nahe 
waren. Er erläuterte uns Ihre Weilinac/its- 
und Neujahrsbräuche und interessierte sich für 
alles Neue bei uns. Da wir sehr viele Freunde 
in Langen haben, brauchte Herr Ritsehl meh- 
rere Wochen, jeden einzelnen aufzusuchen 
und ihm unsere Glückwünsche lu tibcrlirin- 
gen. Deshalb baten wir ihn darum, diesen 
Brief der Langener Zeitung zu übergeben, die 
wir bitten, das Schreiben abzudrucken. Damit 
ist gewährleistet, daß alle unsere Freunde 
Grüße erhalten und erkennen, daß ti'ir sie 
nicht vergessen haben und daß die Freund- 
schaft mit Langen, die sich in den Jahren von 
1962 bis 1966 in der Praxis fortsetzte, weiter- 
hin bestehen und immer wieder lebendig blei- 
ben wird. Wir hoffen, daß wir 1971 oder 1972 
unser Langen wieder besuchen können und 
daß wir uns dann alle wiedersehen. Mit den 
besten Wünschen für Sie alle verbleiben wir 
in steter Erinnerung an unsere Freundschaft 

BERNARD und DORIS PERRY 
(Blackpool an Fylde A.C.), 
15 Cornwall Place. Marton 
'^'•'ckpool England 

Hier qeht es nicht um eine strenge Bewachung. Das Spalier der grünunltormlerlen Pollzelbeamten der Staatlichen Polizelstation Langen vor 
unserer Stat'lkirche galt am Samstag ihrem Kameraden, Polizei-Obermeister Eberhard Bachmann und seiner jungen, soeben angetrauten Frau 
Margarete geborene Neukirch. Trotz strömenden Regens standen die Polizisten gern vor der Kirchontüre. um das besondere Ereignis auch nach 
außen hin zu würdigen. Die „Blumenkinder" waren ebenfalls nicht davon abzuhalten, bunte Blütten auf die Treppe zu streuen, und dem Braut- 
paar konnte das Wetter ohnehin nichts ausmachen; für die Eheleute hing an diesem Tage ohnehin der Himmel voller Geigen, wenn auch die Flit- 
terwochen zunächst äußerst kurz waren: der Junge Ehemann mußte am Montagabend bereits wieder zum Nachtdienst im Rathaus antreten. LZ Bild 

Der Schneekönig auf dem Fensterbrett 
Wenn sich jemand von Herzen übet i'ine 

Sache freut, wenn man ihm das Glürk an ilon 
Augen ablesen kann, dann sagt miin wohl 
auch von ihm, er freue sich wie ein Schnee- 
könig. Doch was hat es eigen!licli mit fli. ,ser 
kalten Majestät aut sich'.' Viele meinen, e^ sei 
mit die.sem Namen der .Sclineemann u( nu int, 
doch flas trifft nielit zu. Und eigenlliel lat 
fliese wr'iHc' f'.eslalt |a auch meisten.' nietr' .-lo 
■sehr viel Anlaß, bcwindors tröliMih /.u ein, 
denn wie rasi h verliert er unter rien v ai Hu n- 
den Sonnenstrahlen seine rinstmiil:- so impo- 
nierende Figur. Nein, mit dem SHmeek'^nig 
in der Redensarl ist nicht di'i Mann aus 
Sehnee gemeint, .sondern dei kleine 7,:rm- 
kiinig, jenes Vögtlchen, das naiJi dem al'en 
Märchen sicii l)eim Wettflug im Gefiedei des 
Adlers versteckte und dann noch höher flog 
als die.ser Der Zaunkönig ist ein kecker klei- 
ner KtM'l. (le.ssen rindenfarbiges Gefii der sich 
nur schwer von dem Gebüsch abhel)l, in dem 
er sicli mit Vorliebe aufhält. Er bleibt meist 
im Winter bei uns und läßt sich auch durch 
Schnee und grimmige Kälte nicht davon ab- 
halten, fröhlich sein Liedchen zu zwitschern. 
Dann kommt er oft in dio Gärten und Gehöfte 
der Dörfer, wo er sich In Scheune und Stall 
ein warmes Plätzchen sucht. Und an kalten 
Wintertagen erscheint er auch zwischen Mei- 
sen und Buchfinken auf dem Fensterbrett, wo 
wir unseren Piepmätzen ein Gasthaus einge- 
richtet haben. Gerade die kleinen Vögel brau- 
chen alle paar Stunden ein kräftiges Futter, 
wenn sie nicht verhungern und erfrieren sollen. 



Nr. 7 I. A N r. E N K R Z K I T L' N G 
I>u n.sliig, den 26. Jiinuar 1971 

„Möll6rs Plan b6d6utet Tod der koriimunalen Selbstverwaltung" Erzhausen 

Nicht vom Römer in Frankfurt aus steuern lassen 
»er Offpnbiicher I,nndrat Walter Schmitt 

nnhm lu AußerunRcn des Frankfurter Ober- 
bürgermeisters Walter Möller vor der Pre.sse 
St^IlunR. I^Tndrat Srhmitt sagte, der von Möl- 
ler entwickelte Plan schlummere schon seit 
don Zelten von OberhUrRermeister Werner 
Hdckelmann in den Schublllden der Stadl 
Fi :mkfurt und .sei deshalb so neu nicht. „Wenn 
tli. ser Plan verwirklicht wird, bedeutet dies 
nutomatlsch den T(k1 der konim\inaIen Selbst- 
verwiillunR". s.iRle Sdimltt. Er meinte, der 
Vor'^ctiliiR „KcRional.stadt Frankfurt" könnte 
«■ naiiso Rut „Stadtstaat Frankfurt" heißen 

Möllers Vorstellunß «ehen davon aus, alle 
Süidte und ncmeindcn Im timland von Frank- 
furl .-iiifzulö.sen. „Das würde heißen, daß aud) 
die konimuii.ilcn Parlamente In den Stiidleti 
imd GcmelnrUn. die Mnßistrate u. Gemelnde- 
vorstiinde. die Kreistage und Kreisausschiisse 
«Hiffjelöst würden, um das Gan7.e dann vom 
Frankfurter I?ömer aus zu „verwalten". 

..In den vnn Möller auf dem Reißbrett schon 
entworfenen sieben RcRlonalKebleten würde 
nidit viel mehr als die StraßenrelnlRunR, die 
MJII.ibfuhr und die FriedhofsverwaltimR 
iibriR blcil>on. Alles andere, wie zum fieispiel 
die Finanzen, die PlanunRshoheit, der Voll- 
zug von Infrastruktumiaßnalwnen, wann, wie 
tmd wo etwas Resrfiehen soll, wird vom Rö- 
mer aus fernResteuert." 

fassunRsreehtlirhr Redrnkrn 
r.andrat .Schmitt saete, ReRcn solche Ah- 

Kii-Iiten «ehe es zunächst vor allem rrhebliclie 
verfassimRsrechtliehe nedenken. „Der födera- 
tive Aufbau der llundcKrepublik würde da- 
mit praktisch zerstört." Politisch sei der Vor- 
schlaß Möllers ohnehin nicht realisierbar, vor 
allem für Jene nicht, die es nodi ernst mit der 
nemokratie meinen. ..Demokratie Ijcdeutet 
doch unter anderem auch und vor allem 
nurchlasslRkeit und Überschaubarkeit der 
Verwaltungen. Nur so wird das Interesse des 
Iiuri:ors an seiner Verw.illunK erhalten und 

tiigllch neu geweikt und nur so wird der 
nürger nodi eine MöRlIdikelt haben, das poli- 
tisdie Ge.schehen In .-leiner Stadt oder in sei- 
ner Gemeinde zu beeinflussen." 

Schmitt machte deutlich, daß es genug 
Anonymitat In unserem Staalsgeblldo gibt, 
•so daß man eigentlich alles tun sollte, damit 
sie nldit auch nodi in die kommtmale Selbst- 
verwaltung Eingang findet. 

„Möllers Vorschlag l.st de facto eine Abkehr 
von der Selbstverwaltung, eine Abkehr vom 
föderativen GedankenRut mit der Forderung 
nach dem Zentralstant. Diesen aber wollen 
wir nidit." 

Aufgahrn der Kegionalrn IMannngs- 
gemelnschaft 

I.andrat Walter Stiimitt wies daiauf lun, 
daß das Gebiet d(?s Krei.ses Offenbach wirt- 
schaftlich und verwaltunRstechnl.sch autark 
^1. ..In ihm vereinigt sich all«*, was der 
Rürger von »einer modernen Gemeinde an 
Inframaßnahmcn erwartet." Dnb<M verkenne 
m;m keinesfalls die Verflechtungen zur Groß- 
stadt Frankfurt. „Gerade wegen dieser Ver- 
flechtungen aber haben wir die Regionale 
Planung.sgemeln.schaft Untermain ßebildet. 
deren Aufgabe es .sein soll, im Sinne des Gan- 
zen zu planen. Es ist aber einfach nicht wahr 
wie Moller meint, daß neben der Planung auch 
der Vollzug in einer Hand liegen müßte." 

Schmitt machte darauf aufmerksam, daß 
gerade die Vielfalt der Initiativen der selb- 
sUmdigen Städte und Gemeinden im VollzuR 
die bedeutende Infrastruktur dieses Raumes 
Reschaffen habe. Beste Heispiele negativer 
Art seien im übrigen die verhältni.sm-ißiR 
dörflich Rebliebenen Vororte Frankfurts. 

„Aus allen diesen Gründen kann dem Vor- 
schlag M()llers kein Erfolg beschieden sein 
Da.s von ihm gestern der Öffentlichkeit vorge- 
egte Papier wird und muß desh.ilb ein totes 
riipier bloihrn." 

Gebietsreform - das aktuelle Thema 

hrankiurtcr Möller-I'lan wird weitgehend abgelehnt 
Überall im I.and wird es ernst mit der Ver- 

wallungs- und Gebietsreform. Ministerprüsi- 
dent A l)ert Osswald teilte die.ser Taßc in 
Wiesbaden mit, die vorhandenen 2700 Ge- 
nieinden des Landes würden zu etwa 500 
Nnrh 07^ ™'^"mmenKcfaßt werden. Noch 1071 wurden drei Städte und l.'j Land- 
kreise zu sieben neuen Einheiten zusammen- 
getugt. Im hessischen Kabinett sei der Zu- 
sammenschluß der Krei.se Wetzlar und Gießen 
zu einem „I.ahi,kreis" bereits be.schlos.sen 
worcion. 

Eine Reihe von Krei.seii in Mittelhes.sen .so- 
wie die Kreise Gelnhau.sen und Sdilüchtern 
und die Gebiete von Stadt und Kreis Hanau 
^len für einen Zusammenschluß bereits im 
Gespradi. Der Ministerpräsident äußerte sich 
zugleich zu einem Vorschlag des Frankfurter 
Oberbürgermeisters Walter Möller. eine 
lyiein-Main-Hegionalsladt mit etwa 1 5 Mil- lionen Einwohnern zu schaffen. Oiine Zweifel 
so meinte Osswald. müßten die jetzigen Gren- 
zen in die.sem Rereich bereinigt werden- in- 
wieweit jedoch die Vorstellungen Möllers ver- 
wirkiiclit weiilen könnten, .sei nicht abzu- 
sehen. 

In unserem Gebiet, das in dem vom Möller- 
Plan umfaßten Bereich liegt, interessiert be- 
sonders, was der Frankfurter Oberbürger- 
meister vorschlug. Sein „Reridit" ist befcits 
heftig dLskutiert worden. Möller möchte, kurz 
gesagt, rings um Fraiikfuit die Arme aus- 
breiten und aus den Nachbarn einschlieUlidi 
Offenbadi-Stadt und Kreis mit fünf Bezir- 
ken, die sich um die Clt.v, den Kern, grup- 
pieren, die „Regionalstadt Frankfurt" si-haf- 
^n in der vom Romer aus die wichtigsten 
Aufgaben zentral erfüllt werden, wozu die 
allgemeine Bauplanung und die Frage der 
Finanzen gehören. Möller hatte für den Fall, 
daß die Nachbarstadt Offenbadi bei diesem 

f'ne andere Lösung auf dem Papier stehen: Frankfurt bildet mit 

^ idt K'-meinsam den Kern der Regional- 
npßionalstadt soll unier Bereich von Neu-Isenburg bis Egels- 

nrr Dreieichenhain, Götzenhain 
üür. — ni't Langen als eine Art Mittelpunkt — aber auch mit Teilen des 
Kreises Groß-Gerau bilden, zum Beispiel 
Kelsterbach und Mörfelden. 

Offenbachs unmiBverständliche Absage 
Wohl die gewichtigste Absage hat der 

Frankfurter Oberbürgermeister Inzwischen 
bereits von seinem unmittelbaren Nachbarn 
dem Offenbacher Oberbürgermeister Georg 

den M u*^ ui Landrat Schmitt hat den Moller-Plan — wie wir an anderer Stelle 
berichten — unmißverständlich zurück^e- 
Wiesen. 

Der Offenbadier OB sagte: „Die Offen- 
bacher Bevolkerungs- und Wirtschaftsstruktur 
krets nff'"h K konträr. In Stadt und Kreis Offenbach sind die Voraussetzungen für 

A!lein''s"hnn'''H vorhanden. AI ein sdion deswegen besteht bei den ver- 
antwort ichen politischen Gremien wenig Ge- 

Zuständigkeiten wegnehmen zu 
Römer 1 "'"'"'r Frankfurter Kumer zu ubergeben. Der freiwillige Verzidit 
wöhP Offenbach wird wohl niemals ausgesprochen werden." 

Christdemokraten sagen Nein 

krat^n^i^ ChristUdien Demo- kraten In Stadt und Kreis Offenbach nach 
dem Möller-Plan eben- laUa eine Absag« BrteUt Seibat die Freien 

Demokraten, die zu den Initiatoren der Ge- 
biets- und Verwaltungsrcform in Hessen ge- 
rinr'^pnD® .T" Veranstaltung der FDP am Samstag in Heu.senstamm deut- 
p wurte — den Möller-Plan „In dieser Form nicht für sinnvoll". 

Kix?is Offenbach wurde erklärt, Reformen 
mußten von unten kommen, sie dürften nicht 
von oben diktiert werden. Mit allen parla- 
mentari.schen Mitteln will man bei der CDU 
um die Verwaltung.seinheit Offenbadi Stadt 
und Kreis ringen. Offenbach .solle der Ver- 
waltungsmittelpunkt sein. Ziel .sei ein neuer 
„Stadtkreis Offenbach". Es wird empfohlen, 
daß alle kommunalpoliti.schen Gremien aus Stndt und Kreis Offenbach in dioscr Sache 
ziisammenwirkon. um das Ziel zu erreichen, 
hm (iroßraum Offenhach mit 400 000 Mon- 
sehen, .so meint die CDU, sei durchaus lei- 
stungsfähig. Er sdiaffe, was Möller nicht er- 
reidie weil Möller die „Peripherie verküm- 
mern las.se. Jede Aushöhlung der kommunalen 
Selbstverwaltung .sei abzulehnen. 

Kreistags-Kommlssion angeregt 
Der Staatssekretär im llessisdien Innen- 

ministenum Heinridi Kohl, äußerte im 
hdiloß-IIotel Heusenstamm vor dem Arbeits- 
kreis Kommunalpolitik des FDP-Krcisverban- dcs Offenbach-Land, im Kreis Offenbadi 

Ware der Landrat gut beraten, wenn die Ge- 
bietsreform breit und öffentlich zur Sprache 
Käme. Im Kreistag .solle möglichst eine Kom- 
mission für die fiebietsrefonn geschaffen 
werden. In Wiesbaden werde man Jede Mei- 
nung ernst nehmen, die von den Kreisen an 
die Landesregierung herangetragen werde. 
Auf die spezielle Situation für üffenbach an- 
gesprochen. sagte der Staats.sekretär. er glaube 
nicht daran, daß Offonhacti vergrößert werde. 

So7lHlniiRK(or Dr. Morst Srhmidl; 

Möller-Plan wird nicht verwirklicht 
Auf t<lner Pressekonfirenz äußerte sich der 

Ilcssi.sche Sozialminister Dr. Horst Schmidt am 
Montag im Sprendllnger Rathaus auch zur 
irage einer „Regionalstadt Frankfurt", die 

''■■""''f"rtcr Oberbürgermeister Walter 
Moller vorgeschlagen wurde. Dr. Sdinikit 
wurde nach seiner Meinung als zuständiger 
Wahlkreis-Abgeordneter des lle.sslschen Land- 
tags in dieser Sadie gefragt. „Der Plan wird 
nicht verwirklicht", war seine kurze Antwort 
Die.ser Möller-Plan .s<-i nldit im Sinne der 
demokratischen Selbstverwaltung, fis werde 
allerdings „auch hier im Bereich einige Ande- 

"■ zu früh, dar- über Näheres zu sagen. Man befinde sich noch 
in der „freiwilligen Pha.se". in der jeder seine 
Ansichten darle^je. 

Verstärkter Schutt: vor Lärmsündern 

rJ^rr '""'""minister Hanns-Heinz Bielefeld hat auf die verschärften Bestimmun- 
gen der Poli;;eiverordnung über die Bekämp- 
fung des Lärms hingewiesen. Danach wird 
He.ssens Polizei ab sofort verstärkt auf die 
Linhaltuiig der neuen Bestimmungen zur 
Lärmbekämpfung aclUen. 

Mit erlieblidien CJeldijußen von bis zu ein- 
lauseiui Mark muß rechnen, wer vorsätzlich 
n ^ Mitmenschen über das erträg- 
in ki Lärm strapaziert. Von Arbeiten und Handlungen verboten, die die Ruhe anderer beeinträchtt- 
pn Dieses Verbot gilt in Wohnhäusern audi 
in der Zelt von 13 bis 15 Uhr. Bei der Be- 
nutzung und dem Betrieb von Fahrzeuge in- 
n^erhalb gesdilossener UrUdiaften, muß in 
Böllen, in denen das Straßenverkehrsrecht 
keine Anwendung findet, jeder vermeidbare 
Lärm unterbleiben, Verboten ist es, Motoren 
unnötig laufen zu laufen, Autohupen — außer 
zur Warnung — zu betätigen, Fahrzeug- und 
Gara^ntore übermäßig laut zu schließen so- 
wie Krafträder und Fahrräder mit Hilfs- 
motors In Toreinfahrten und auf Innenhöfen von Wohnhäusern und Wohnblocks zu starten. 

Rawnmäher zu benutzen ist an Werktagen 
von 20 bis 7 Uhr und 13 bis 15 Uhr, an ge- 
setzlichen Feiertagen völlig verboten. Das 
gleiche gilt für andere Gartengerate, die mit 
Motorkraft beirieben werden. 

Sechs Tote bei Flugzeugabsturz 
Ein zweimotoriges Privatflugzeug stürzte 

am l'reitagnachmittag am Allkönig im Hoch- 
launus ab. Die sechs Insassen kamen ums Le- 
ben, darunter der Oberbürgermeister, der 
Oberstadtdirektor und der Baudirektor von 
Wattenscheid im Ruhrgobiet. Nach der Be- 
sichtigung einer S-Bahn-Baustelle In Frank- 
furt befanden sie sldi auf dem Rückflug Ein 
siebter Mann hatte am Rückflug wegen an- 
deier beruflidier Vcipfliditungen nicht teil- 
genommen. Vermutlidi war das Flugzeug we- 
gen schlechter Sidit zu niedrig geflogen und 
dann gegen Bäume geprallt. 

Dr. Horst Schmidt in seinem Wahlkrais 

Abgeordneter und Minister pflegt iveiler enge Kontakte 
Als Landtagpbgeordneter und Hessischer 

Sozialminister hat es Dr. Horst Sdimidt nicht 
u- einfach, mit .seinen Wählern im 

j * ^u'^^iiTimenzukümmen, wie er es einst als lUmdestagsabgeordneter tun konnte 
Dennoch ist er — .so betonte er am Montag 
kS/IZ - bemüht, ständigen Kontakt zu pflegen und sich um die Probleme 
im Wahlkreis zu kümmern. 

'""11 ■ eine der neun Städte und Gemeinden seines Wahl- 
kreises aufsudien, um sich dort mit den zu- 
standigen Stellen zu beraten und in Sprech- 
stunderi Wünsdie und Anregungen der Wäh- 
ler zu hören. Die Stadt Sprendlingen ist am 

7 u''er Reihe. Für den 17. Marz steht bereits der Besudi des Abge- 
ordneten und Ministers in Langen auf dem 
Terminkalender. 

In drei Wahlperioden habe er seinerzeit so 
erinnerte Dr. Schmidt, als Bundestagsabge- 
ordneter einen engen Kontakt zum Wahlkreis 
und seinen Wahlern gepflegt. Als Landtags- 
abgeordneter könne er .seine Erfahrungen gut 
verwenden. Er wolle sie gleichermaßen an- 
wenden, soweit dies bei seinem Ministeramt 
möglich sei. 

Vier ständige Aufgaben 
•'^"fKaben habe er sich damals im 

Wah kreis gestellt gehabt: Information der 
wahler, SprL'chstunden, Beschäftigung mit den 
besonderen Problemen im Wahlkreis, enge 
Zusammenarbeit mit allen Gruppen Vereini- 
gungen und Vereinen, Als Bundestagsabge- 
ürdneter habe er in persönlichen Sprech- 

kö^men" 25ü0 Wähler beraten 
Seine jetzige Doppeltätigkeit als Abgeord- 

neter und Minister bringe Vor- und Nachteile 
mit sich. AI* Minister habe er natürlich bes- 

sere Wirkungsmöglichkeiten, bes.sere Infor- 
mationen und einen bes.seren Einfluß Er 
könne sich aber nidit so gründlich um den 
Wahlkreis kummern. Er sei als Minister für 
ganz Hessen da und daher nicht oft im Wahl- 
kreis tätig. Das müsse nun durch eine bes.sere 
Organisation der Wahlkreisarbelt wettue- 
macht werden. 

Schwerpunkte der Abgeordnetentätigkeit 
Er werde für diese Abgeordnetentätigkeit 

Schwerpunkte schaffen und wolle sich einmal 
mo"atlidi jeweils eine Stadl oder Gemeinde 
des Wahlkreises vornehmen, um sich ein- 
gchoM mit deren Problemen zu befassen 
Gleichzeitig werden dort von ihm Sprech- 
stunden abgehalten. Als eine besondere Auf- 
gabe sieht der Abgeordnete es an, die politi- 
sche Jugendbildung zu verstärken. Wenn auch 
nicht als zuständiger Ressortminister, so werde 
er sich doch für einen verstärkten Umwelt- 
schutz einsetzen, fuhr Dr. Schmidt fort. 

Keine Verschlechterung sozial wichtiger 
Aufgaben 

Wir fragten Dr. Schmidt als Minister, ob 
sich die Finanzschwierigkeiten des Landes 
auch auf die bereits versprochenen Zuschüsse 
lur das Langener Hallenbadprojekt auswirken 
konnten. Der Minister wies darauf hin, daß 
kerne Verschlechterung sozial wichtiger Auf- 

werde. Die vorhandenen 
Mittel wurden so wirksam wie möglich für 
diese sozialen Aufgaben eingesetzt. Das gelte 
k" •oV'" Kinflergartenbau. Der Minister begr^te es, für Kindergärten Pavillonbauten 

würden die Zuschüsse un- abhängig davon gezahlt, ob in diesen Kinder- 
garten Beiträge erhoben werden oder ob   
M Beispiel in Dreieichenhain — der Nulltarif eingeführt werde. 

ez Jahreshauptversammlung der Vogel. 
Vo!"! ; •'«^""e''hauptversammlung im 

n" 'ifl' Vorsitzender Helmut Bormet in seinem Geschäft.sberidit 
die gulgelungene Hollandfahrt und im No- 
vember die abgehaltene Ausstellung her^-or 
Der Knasenberlcht von Manfred Weber ver- 
zeichnete einen Überschuß. Unter der Leitung 
von Hermann Binder wurde folgender Vor- 
stand gewühlt: 1. Vors. Manfred Weber, zwei- 
ter Vors. Ludwig Köhres, Rechner (Jretel Reiß 
Kas.sierer Philipp Keim, Revi.soren: Albert 
Berck und Ludwig Berner, Sdirlftf Kurt 
Kannstätter, Protokoller Philipp Klein, Zeug- 
warte Konrad Berck, Philipp Kraft und Peter 
Stürtz. Beisitzer: Gustl Kraft und Alhert 
Hechler. \ ergnügungsau.ssdiiiß Walter Reiß 
Erich Breidert und Peter May.r, Ringwart 
Kurt Kannstattcr, Au.sstellungsleiler Kurt 
Kannstätter. Die Monatsvevs.-immluiig. n wer- 
den wie bisher regelmäßig am 2, Samstae je- 
den Mon,Iis im Vereinslokal „Zur Linde" ab- 
gehalten. Der die.«jjähri*4e Kamilienabend un- 
ter dem Motto „Ein Abend in Holland" ist 
lur den 20. März und die Ausstellung für 13 
und 11. November (beidi- i,n Ven-inslokal) 
vorgesehen. 

ez MitgliPdcrversammlun-i der St'l^. Der 
SPD-Ortsverein Erzhau.>fn beriet im Gast- 
haus „Zum Erzhäiiser Hof" die neue Orlssat- 
zung und die Geschäftsordnung für die Mit- 
Rlieder\'ersammlung. Die Ort.ssatzung wurde 
in einigen Paragraphen geändert und die An- 
deningsanträge für die Geschäftsordnung ge- 
billigt, — Horst Deusinger wurde als Kandi- 
dat für den Unterbezirksvorstand gewählt. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Heute feiert Herr Georg 

Reitter. Langcner Straße Ifi. seinen 73 Ge- 
burtstag. Morgen vollendet Frau Margarete 
Gäbert. Goethering 5fi, Ihr 77. T.ebensjahr 
Mag ihnen im neuen Jahr Gesundheit und 
alles Gute be.sehieden sein. 

g Zweiter Arzt In Oötzenhain. Am Freitag 
nahm als zweiter Arzt in der Gemeinde Herr 
^r. Pels seine Tätigkeit auf. Da er vorläufig 
noch seine Praxis in Frankfurt unterhallen 
wird, richtet er zunächst nur an zwei Aben- 
den der Woche in Oötzenhain eine Sprech- 
stunde ein. 

R HSV-Vorstandssitzung, Der Vorsitzende 
7,?^ Mitglieder des Vorstandes für Mittwoch, dem 3. Februar, zu einer wich- 
tigen Sitzung ein. 

g SGG-JahressehluOversammlung. Die Sport- 
gemeinschaft hält ihre Jahresschlußversamm- 
lung am Freitag .dem 29. Januar, in der Turn- 
halle ab. Anträge können noch bis heute 
abend ein.Rereicht werden. 

g Morgen Altenkreis. Für morgen nachmit- 
tag sind wieder alle ält.eren Ort.sbürger in das 
evungelisdie Gemeindehaus zu einer frohen 
Begegnung eingeladen. Nach der Kaffeetafel 
wild der Film „Auf dem Wege zueinander" 
gezeigt. 

g Glaubensgesprüche für erwachsene Chri- 
sten. Die katholische Pfarrgemeinde lädt für 
morgen abend alle erwadisenen Christen zur 
ForLsetziing der Glaubensgespräche in der 
Grundschule ein. Die Leiterin des Bildungs- 
werkes der Diözese Mainz. Frau Dr. theol, 
Irene Willig, spricht über das Thema „Die Of- 
fenbarung des dreifaltigen Gottes in Jesus 
Christus". 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Heute, am 26. Januar 

feiert Frau Klara Pusch, Feldbergstraße 2 
Ihren 73. Geburtstag. Wir gratulieren herzlidi! 

o Treffen der Dienstag-Nachmittag-Gesell- 
schaft. Heute, Dienstag, den 26. Januar, tref- 
fen sidi um 16 Uhr die Freunde der Dienstag- 
Nadimittag-Gesellsdiaft Im Sport-Casino in 

.^''essartstraße zu ihrem monatlichen ge- 
mütlichen Beisammensein. Alle Freunde mit 
Frauen, aber auch alleinstehende Frauen und 
Manner. welche gewillt sind, im Kreise gleich- 
altriger und aufgeschlossener Menschen ein 
paar gemütliche, erholsame und unterhaltende 
Stunden zu verleben, sind herzlidi eingela- 
den. Kaffee und Kudien werden kostenlos 
verabreicht, jedoch muß jeder Kaffeetasse 
und Kuchenteller mitbringen. 

o Versammlung der Langener Volksbank 
Die Langener Volksbank, mit der Genossen- 
schaftsbank Offenthal fusioniert, hält Mitt- 
woch um 20 Uhr Im „Isenburger Hof" ihre 
erste Versammlung ab. Der Beridit über das 
abgelaufene Geschäftsjahr wird besonders In- 
teressieren. 

o Sprechstunde des Finanzamtes. Das Fi- 
nanzamt Langen hält am Donnerstag von 17 
bis 19 Uhr im Dienstzimmer des Bürgermei- 
sters eine Sprechstunde ab. Anträge auf Lohn- 
steuerjahresausgleich werden entgegengenom- 

o Zweiter Spielkreis eingerichtet. Am Mon- 
tagmorgen wurde in der Alten Schule In der 
SchuistrafSe ein zweiter Spielkreis der evan- 
gelischen Mütterschule von Dekan Pfarrer 
Vetter eröffnet. Dekan Vetter sagte, dies solle 
nur eine Übergangslösung sein, bis der Kin- 
dergarten eingerichtet werden kann. Er dankt« 
der Gemeinde für die zur Verfügung gestell- 
ten Tische und Stühle. Der 1. Beigeordnet® 
Jost dankte dem Pfarrer für seine Initiative. 
Die Vorsitzenden der Susgo und des Mu.sik- 
verelns überreichten Spielsachen für die Kin- 
der, die aus dem Reinerlös einer gemeinsamen 
Veranstaltung gekauft wurden. 

Dici- ag, den 26. Januar 1971 

aud oUe^ 

WELT 
Rhitbad In der Luft 

In einem südkorcanischcn Flugzeug ereig- 
nete sich am Samstag eine ungewöhnliche 
Bluttat: ein Luftpirat hatte versudil, mit 
einer Handgranate den Piloten zur Kursände- 
runi; nach Nordkorea zu /.wingen. Das Flug- 
zeuK der Korean Airlines hatte ("0 Passagiere 
an l'.ord, daamter fünf Babys. Kurz nach dem 
Start in der südkon-anischen Hauptstadt Seoi l 
bediohte d: r Luftpirat, ein 22jährieer Dach- 
decker. d.n Piloten. Der Copilot griff den 
Luftiilraten an. Dabei warf der Fluzeugent- 
führer zwei wciti re Handgranaten, die Ihn 
selbst tötelin und den Copiloten so schwer 
Verl '/!en, daß er bald darauf verstarb, Bri 
<li'in Kampf im Flugzeug wurilen weitere Iii 
Per^iinen verletzt. Der Pilot landete etwa 
32 km von der Grenze Nordkoreas auf einem 
Strand. 
Ciriilite B.iucrndenionstraiioii nach dem Kriege 

Üljer IBOIJÜ Bauern aus Baden-Württem- 
berg zogen am Samstag durch die Innenstadt 
von Stuttgart. Diese Veranstaltung gilt al.s die 
größte Bauerndeinonstration nach dem Krieg 
in der Bundesrepublik. Sechs Sonderzüge und 
2:10 Busse hatten die Teilnehmer in die Lan- 
deshauptstadt gebracht, Es wurde „mehr Ge- 
rechtigkeit für die Landwirtschaft" gefordert, 

7,u lebenslanger Zwangsarbeit verurteilt 
Wegen angeblidier Beteiligung an einem 

Umsturzversuch wurde der Deutsche Adolf 
Marx zusammen mit anderen Angeklagten von 
einem „Revolutionstrtbunal", das vom Parla- 
ment Guineas gebildet wurde, zu lebenslanger 
Zwangsarbeit verurteilt. Der deutsche Ent- 
wicklungshelfer Hermann Seibold, der sich 
Im Gefängnis in Guinea das Leben genommen 
haben soll, wurde posthum mit der gleichen 
Strafe belegt. Außerdem wurden gegen wei- 
tere Angeklagte Todesstrafen verhängt. 

58 Personen gehenkt wurden gestern in 
Guinea Im Abschluß an die verkündeten 92 
Todesurteile. In einer Rundfunkmeldung hieß 
es. die Exekutionen seien ein „Volksfest" ge- 
wesen. 

Krsle Übersiedler im Lager Friedland 
Aus dem Kreis Oppeln In Obersdilesien ka- 

men am Wodienende die ersten 27 Über- 
siedler, die nadi dem Polen-Vertrag in die 
Bundesrepublik übersiedeln dürfen. Sie wur- 
den im Lager Friedland aufgenommen, das 
sich bereits auf eine größere und umfang- 
reiche Umsledleraktion vorbereitet hat. In den 
nächsten Wochen werden zwischen den Rot- 
kreuz-Verbänden der Bundesrepublik und Po- 
lens weitere Einzelhelten der Aktion verein- 
bart. 

TsdiechiscJie Parteiführer in Moskau 
Zu einem überraschenden Besuch sind Mit- 

glieder der t-scliechi)slüwakisdien Re;;ierung in 
Moskau eingetroffen. IJnterrichtete Kreise 
nehmen an, (laß dabei über in der CSSR ge- 
plante wichtige Maßnahmen, darunter auch 
vorgesehene Gcpräche mit der Bunde,srepu- 
blü: Meinungen ausgetauscht werden. 

mutiger Gefangenenaushrurh in Italien 
In dem Gefangenentransportwagen eines 

zwischen Turin.und Genua verki'hrenden Zu- 
ges kam es gestern zu einem ,^u,sbruch»vc^- 
such der Häftlinge, Unter einem Vorwand 
entwaffneten zwei Häftllngo Ihre Bewacher 
und eröffneten das Feuer. Drei Polizisten und 
zwei Gefangene kamen ums Leben. 

Jeder achte hält die Hand auf 

New York ist eine Stadt der Armen / E)in Fünftel des Rudgcts geht an Arbeitslose 

Die Zeiten, in denen sich New York als 
eine der rcidisten Städte der Welt bezeich- 
nen konnte, sind endgOItig vorbei. E» Ist 
eine Stadt der Armen nnd damit gleidi- 
zeitig eine arme Stadt geworden: Im lau- 
fenden Ilauslialtsiuhr mun Ober ein KUnf- 
t<l des Cie^amlhudget« an Fürsorgeenip- 
fiinger und .Arbeitslose ausgegeben werden. 
Hinter der glänzenden Fassnde Manhattans 
mit .seinen leuehtreklameübersKlen itiiro- 
lioehhäusern verbirgt sich echte Misere; 
Beinahe eine Million der Insgesamt acht 
Millionen Bewohner halten hier die iland 
auf. 

Der vielzltierte Aus.spruch eines amerikanl- 
sdien Senators: „Für zwei Kategorien von 
Menschen sind die Vereinigten Staaten ein 
wahres Paradies: für Millionäre und Für- 
sorgeempfänger", trifft für New York beson- 
ders zu. Von allen Städten der Vereinigten 
Staaten werden hier die höchsten Unterstüt- 
zungsgelder gezahlt, was ScJiaren Arbelts- 
scheuer aus dem ganzen Bund dazu bewogen 
hat, sich in den ärmeren Stadtvierteln nieder- 
zulassen und auf Kosten der Stadt ein faules, 
sorgloses Leben zu führen. 

Freilich ist das FUrsorgeproblem nicht allein 
schuld an dei derzeitigen sdilechten Lage New 
Yorks. Zu der fortschreitenden Verarmung 
hat eine ganze Reihe von Kleinigkeiten beige- 
tragen, die zusammen einen offenbar unlös- 
baren Knoten von Schwierlgkaltsn bilden. 
Anfang aller Dinge war hödistwahrscheinlich 
die dank der gesunden Industrie und des 
haftigen Verkehrs Immer sdilediter werdende 
Lllft in der großen Stadt. Die reidien Bürge' 
zogen es vor, sich nadi und nadi in die meiel 
luxuriösen und stillen Vororte zurüdczuziehen 
— wo sie dann audi Ihre Steuern zahlen. 
Das ist in Amerika so QesaW. 

Als nüdistes kam der Immer größere Zu- 
stroip anner Immigranten, dl« meist nidit In 
der Lage sind, Ihren Kindern eine ordentliche 
Ausbildung zuteil werden lu lassen. Die Folge 
Ist ein Angebot von Uber 200 000 Jungen Ai-- 
beitskräften, die kaum mehr können als kräf- 
tig zupacken, und demgegenüber ein ebenso 
hohes Angebot freier Arbeitsplätze — aller- 
dings für qualifizierte Kräfte. 

Unsummen versdilingt auch die — aus- 
slditslose — Verbrechensbekämpfung in New 

Wolkenkratzer und Supfrhotels lelgen ein 
falsches Bild von der StaAt New York. 

la 

York. Der Posten des PoliulprUsi^enti 
hier höher dotiert als in jeder anderen 
Dennodi ist soeben der aAte Inhaber   
i^ostens Innerhalb von zehn Jahren lurüdige- 
treten. Audi die niederen Beamten hält es 
nicht lang« bei der Neiw yOTk«rt^olizel,und fo 
werden jlhrlidi Millionen Dollar für die Aus- 
bildung und £:tnarbeltung neuer Beamter 
gegeben, die dann nach kurzer Zelt — wni)) 
sie sehen, daß der ^ob ihnen über den Kopf 
wüdist — lieber In einen weniger turbulenten 
und gefährlichen Beruf umatelgen. 

Den Rest at>er ^ebea dem New Yorker 
Stadtsäokel zweilfillos die Qewerks«haften. Vor 
allem die der «tfidtlsdien ApgMtellten, die 
pünktlich jedes .fahr LohnerhOnuo^en fordern, 
die für europäische Begrifte unvorstellbar 
sind. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Baiiarheiler verschütlet 
In Neu-I.'H'nburg stürzten gestern narhmiitr. 

die Wände einer Kanalausschacbtunj,' zu.sam- 
men. Ein in der Grulw arbeitender Mann 
wurde von Verstrebungen eingeklemmt und 
teilweise von Erde /uge.schüttet. Seine Ar- 
beitskollegen und die zu Hille gerufene Feuer- 
wehr konnten ihn aus seiner engen Lage be- 
freien. Er halle zum Glück nur leichte Ver- 
letzungen erlitten. 

Braiidkatastropbr in Wiesbaden 
Auf dem Werksgelände einer Kühisdirank- 

fabrik in Koslhelm bei Wie.sbaden richtete in 
der Nacht zum MonUig ein (Jroßfeuer einen in 
die Millionen seilenden Schaden an. Bei den 
l.ö.scharbeitcn fanden zwei Feuerwehrleute 
den Tod, sechs weitere liegen mit sdiweren 
Verletzungen im Krankenhaus. Der Leiter der 
Wiesbadener Berufsfeuerwehr wird nocli ver- 
mißt. Es besteht kaum Hoffnung, ihn iiodi 
lel>end aus den Trümmern zu bergen 

l'rauenmord bei Dcirniglieim 
An einer Verbindung.s.slraße in der Nälu 

von Dörnigheim wurde gestern ab<>nd die 
Leiche einer bi.sher noch unbekannten Frau 
gefunden. Bei der Untersuchung der Leithe im 
Krankenhaus stellte es sich heraus, daß die 
Fruu nidit das Opfer eines Verkehrsunfalls 
(wie zuerst angenommen), sondern einem 
Mord zum Opfer gefallen war. Die Leiche wies 
Schüs.se dur^ den Kopf und den Körper auf. 

Pferd als Beifahrer 
Einen nicht geringen SiJirecken kriegte ge- 

stern al>end der Fahrer eines Tieriransports 
in Offenbach, als bei einer scharfen Bremsung 
ein Reitpferd durch eine Schiebetür auf den 
Beifahrersitz stürzte. Die Feuerwehr In Ver- 
bindung mit einem Tierarzt befreiten das 
ebenfalls erschrockene Tier aus ."ielner 
Zwangslage. 

Toto- und Lottoquoten 
k jßballtoto: Ergebniswette: I. Rang 1225 DM, 
2. Rang 53 DM, 3. Rang 5,90 DM; Auswahl- 
wette „6 aus 39": 1. Rang 309 220 DM, 2. Rang 
25 768 DM, 3. Rang 1810 DM, 4. Rang 42,95 DM, 
5. Rang 4,80 DM; Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 
150 000 DM, Klasse II: 8000 DM, Klasse Illt 
1800 DM, Kla.sse IV: 45 DM, Klas.se V: 3 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Q>toom> 

Schweinerollbraten 
zart und mager 500 g 

Schweinebraten 
zart und mager 500 g 

Bierschinken 

200 g 

Deutsche Poularden 
Hdlkl. A, gefroren 1200 g Stück 

May's Bohnenkaffee 
frisch geröstet 500 g statt 7,45 

Suchard Schokolade 
verschiedene Sorten 10 Tafeln 

Schwäbisches Obstwässerle 

40 Vol. Vo '/i Flasche statt 9,95 4.99 

Fleischsalat ^ 

500 g Becher I 

2,58 

2,88 

1,36 

2,69 

4,99 

5,90 

ein RIESENMARKT 

Sticli 
frisch und gesalzen 

Hinter-Haspel 
frisch und gesalzen 

Vorder-Haspel 
frisch und gesalzen 

Aufsdinitt 
8-fach sortiert 

Grobe Bratwurst 

500 g 1,45 

500 g 1,45 

500 g 1,18 

250 g 1,70 

500 g 2,45 

Herzkirschen von Sprengel 
15 Stück Packung 

RIesen-Negerküsse 
25 Stück Packung 

1.78 

1.79 

0,69 
Knorr Dosentuppen „Extra" ^ aa 

statt 1,28 0,99 

Frollc Hundenahrung o oü 
Großpackung statt 4,25 3,34 

Junge Erbten 
mittelfein, Vi Dose 

„Jacob Stück" Whisky 
Vi Flasche 

Deutscher Sekt 
Vi Flasche, Ind. Steuer 

Export- und Pils-Bler 
Kasten mit 20 Flaschen, ohne Pfand 

Apfelsaft, 1 Liter Flasche 
Im 12er Kasten, ohne Pfand 4,68 

Limonade, gelb 
Kasten mit 12 Flaschen, ohne Pfand 

LIvlo-Ol 
2,5 Liter Kanister 

Toilettenpapier TIssue 
10 X 300 Blatt 

Flockenwindeln 
100 Stück Packung 

Fischstäbchen 
bratfertig gefroren, 300 g Packung 

7,98 

2,78 

6,95 

0,39 

3,45 

6,49 

3,39 

7,38 

0,99 

Aus unserer Käsetheke 
Deutscher Edamer am Stück 
30o/o Fett in Tr., 500 g 1,88 

toom-MARKT. 6103 Griesheim/Darmstadt 
Flughafenstraße 7 Tel. (06155) 2068 

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 9.00-18.30 Uhr durchgehend 

Samstag 8.00 -14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat bis 16.00 Uhr 
Abgabe aller Artikel nur in haushaltsüblicher 
Menge, solange Vorrat reicht. 



Verwaltungsleiter 

Wir suchen für unsere Niederlassung SÜD-WEST mit Sitz in Langen 
bei Frankfurt einen Verwaitungsleiter, der mit neuen Ideen und eige- 
ner Initiative die vielseitigen Aufgaben - vor allem des Rechnungs- 
wesens — in Angriff nimmt. 
Die Position ist dem Niederlassungsleiter direkt unterstellt. Wir bieten 
einem jüngeren Verwaltungskaufmann oder Bilanzbuchhalter mit 
einschlägigen Erfahrungen ein selbständiges und Interessantes Auf- 
gabengebiet. 
Wir zahlen ein gutes Gehalt und gewähren angemessene Sozial- 
leistungen. 
Bewerbungen mit Zeugniskopien, tabellarischem Lebenslauf, Lichtbild 
und Angabe der Jahreseinkommenswünsche sowie des frühesten 
Eintrittstermins erbeten an 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 

Personalabteilung 
433 Mülheim Ruhr, Weseler Straße 48 - 50, Telefon 0 21 33/44671 

Welche 

Kontoristin/Berufsanfängerin 
möchte sich baldmöglichst verändern? 

Wir sind die europäische Niederlassung eines amerikanischen Chemie- 
konzerns und beabsichtigen unser Junges Team durch eine weitere Mit- 
arbeiterin zu vergrößern, die In der Lage und bereit ist selbständig zu 
arbeiten. " 

Wir bieten: Urlaubsgeld, 13. Monatsgehalt und weitere außertarifliche 
Leistungen. 

Ferner übernehmen wir die Ihnen etvi. verlorengegangene Weihnachts- 
gratifikation. 

Wir bitten um Ihre telefonische oder schriftliche Bewerbung an 

NEN Chemicals GmbH 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 1 
Telefon 0 61 03 / 83 53 bis 17 Uhr 
Falls Sie nach 19 Uhr anrufen möchten, wählen Sie bitte 
0 60 71 / 3 19 83 (Herrn Brauer) 

NASSOVIA lädt ein zum 

TAG DER OFFENEN TÜR 

am Samstag, dem 30. Januar 1971 

Beginn: 9.00 Uhr - Ende: 15.00 Uhr 

WIR ZEIGEN aus unserer Fertigung ein zukunftsorientiertes Werkzeug- 
maschinen-Programm. Unsere 

KOPIERFRÄSMASCHINEN - 
FUNKENEROSIONS-WERKZEUGMASCHINEN - 
ELEKTROCHEMISCHEN SENKMASCHINEN - 
NUMERISCH GESTEUERTEN BEARBEITUNGSZENTREN 
MIT AUTOMATISCHEM WERKZEUGWECHSEL 

genießen in der Fachwelt höchste Anerkennung. 

WIR BELIEFERN die metallverarbeitende Industrie, die Massengüter des 
täglichen Bedarfs erzeugt. 

WIR WOLLEN mit dieser Veranstaltung allen Interessenten Einblick in das 
Betriebsgeschehen unserer seit über 40 Jahren in Langen (Hessen) be- 
heimateten Firma geben und die Kontaktpflege mit der Öffentlichkeit ver- 
tiefen. 

ES WIRD SIE INTERESSIEREN, bitte besuchen Sie uns ! 

Äußerer Anlaß zu diesem Tag ist der fertig gestellte Umbau unseres Ver- 
waltungsgebäudes und die Neugestaltung der Büroräume. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINEHFAgRIK 6.M.B.H. 

Langen (Hessen) - Tel. 0 61 03 / 77 51 

AL 

AL 

AL 

Wir suchen 

Stenokontoristin 
für die Verkaufsabteilung 

Die Tätigkeit umfaßt ein weitgehend selb- 
ständiges Aufgabengebiet und bietet ent- 

sprechend gute Verdienstmöglichkeiten. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeitgerechte Sozial- 

leistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 

lassung in Langen zu richten. 

CLqRK CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörfelder Landstraße 53, Tel. 7861 

Wenn Sie auf einen 

Büroberuf umsatteln wollen . . . 

. . . nutzen Sie die Chance für einen neuen Start 
in eine gesicherte Zukunft. 

Wir bilden 

Damen bis Mitte 30 

an modernen Buchungsmaschinen aus, auch wenn 
sie keine kaufmännischen Vorkenntnisse haben. 

Die Bezahlung ist zeitgemäß und leistungsgerecht. 
Die Sozialleistungen unseres Hauses sind vorbildlich. 

Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und 

Zeugnisabschriften bitte an unsere Personalabteilung. 

Hessische Landesbank-Girozentrale 

6000 Frankfurt (Main), Junghofstraße 18 
Postfach 32 88 
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Wir machen mehr aus Ihrem Job ... 

. . . weil wir wissen, wie wichtig unsere Damen für 
einen reibungslosen Geschäftsablauf in einem welt- 
weit arbeitenden Team und .. . für unser anerkannt 
gutes Betriebsklima sind. Deshalb sollten Sie einmal 
uns fragen, wenn Sie sich verändern möchten. Wir 
bieten Ihnen als 

STENO-KONTORISTIN 
In der Buchhaltung 

steno-sekretArin 
mit guten Engtischkenntnissen (Schrift und Sprache) 
oder diktatsicher In Deutsch, bzw. als 

nachwuchs-sekretArin 
mit guten Englischkenntnissen (Schrift und Sprache) 

in der Zentralleitung des größten deutschen Spedi- 
tions-Unternehmens angemessene Bezahlung, gute 
Sozialleistungen (u. a. eigenes Ferienheim in Bayern) 
und sind gegebenenfalls auch bei der Wohnraum- 
beschaffung behilflich. Bitte, rufen Sie uns doch ein- 
mal an, sprechen Sie gleich mit unserem Personal- 
chef unter (0611) 26 01 /315 oder 317 oder senden 
Sie uns zur Kontaktaufnahme eine ganz kurzgefaßte 
Bewerbung mit Lichtbild. 

SCHENKER 
Zentralleitung 
6000 Frankfurt'M - Mannheimer Str. 81-95 
Postfach 2249 

u RULLGRABE 

Rinderschmorbraten 
zart und saftig, 500 Gramm 

Rinder-Rouladen 
zart, fettfrei, 500 Gramm 

Jaffa-Orangen 
Klasse II, 5 Stück im Netz 

Hochland Naturkäse 
3 Sorten, je 200 g Stücl< 

Relachangebot» sind nurlnSCHADE-MBrkten mit Frischllelschablellung erliaitllchl 

und }% Rabatt! 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 23. Januar 1971 
mein lieber Mann, guter PapI, Sohn, Schwiegersohn, Bruder und 
Schwager 

Horst Schilling 

im Alfer von 41 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Olga Schilling 
Tochter Dagmar 
und all« Angetiörigen 

Langen, Am Beizborn 13 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. Januar 1971, 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Unser Metzgermeister empfiehlt in dieser 

Woche 
Brustkern   500 g 2,78 
Querrippe    500 g 2,98 
Rindergoulasch 500 g 3,98 
Rinderbraten  500 g 4,38 
Aufschnitt 5 Sorten mit gek. Schinken . 100 g 0,74 
Hausmacher-Leberwurst eig. iHerstellung . 200 g 1,56 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastraße 43, Telefon 216 81 

Betrieb der Plaslil<folienverarbeitung 
sucht für sofort 

weibl. Arbeitskräfte 
für leichte 
Maschinenarbeiten 

Nacli Absprache evtl. auch halbtags. 

Arbeitslcräfte aus Langen werden ab- 
geholt und zurückgefahren. 

Firma Gebr. Löwer 
Egelsbadi, Schlesterstraße 

Trauer- 

Drucksachen 
liefert schnell, 
auch samstags 
morgens 

Buehdruckerel 
KOhn KG 
Verlag der 
Langener Zeltung 

DANKSAGUNG 

Nachdem wir unseren lieben Entschlafenen 

ERICH DIEHL 

zur letzten Ruhe gebettet haben, danken wir sehr herzlich für die Anteil- 
nahnne In Wort und Schrift sowie für Kranz- und Blumenspenden und letztes 
ehrendes Gelelt. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die tröstenden Worte, den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahregangs 1919/20 sowie seinem Lottoclub 
für die Niederlegungen der Kränze. 

Im Namen aller Angehörigen: 
GiMla Lorenz geb. Weth 
Wilma Dlehl 

Langen, München, den 26. Januar 1971 
GartenstraBe 77 

Kinder dürfen auch bei Regen einkaufen 

Keine VcrictiunR der clterlirhen .Vufsirtitspflirhl Kraftfahrer verliert Rechtsstreit 

(hs) — Ein Urteil, das alle Eltern i<onneii 
solllen. fällte das Oberlandesgericlit Düssel- 
dorf. In einem Prozeß, ijci dem <-s um die 
VernachlSssipung der Aufsiditspflic+it ginu. 
ent^ctiied das Gericht zuRunstcn eines F.tie- 
payrcs. das ihren aditjährigcn Sohn allein zum 
Einl<auten gesdiici^t hatte. 

Zu dorn Rcditsstreit war es geitommeri. als 
der Junge bei regnerischem Wetter zum Kauf- 
JTiann ging und dabei einen Unfall verursachte. 
Der Kraftfahrer wollte die Eltern regreß- 
pfliclitig machen und verkl.igle sie wegen Ver- 
hachlässigung der Aufsiditspflicht. Am Ober- 
iandesgericht Düsseldorf hatte er damit jedoch 
kein Glück. Die Klage wurde abgewiesen. 

In der Urteilsbegründung (Aktenzeichen 
12 U 210 68) heißt es, daß es sidi nicht um 
eine Verletzung der elterlichen Aufsichtspflicht 
handelt, den achtjährigen Jungen zum Ein- 
kaufen zu schicken, auch wenn das Kind dabei 
die Straße überqueren muß. Sei der Junge, 
wie in dem vorliegenden Fall, daran gewöhnt, 
sich selbständig im Verkehr zu bewegen, 
könne nirfits beanstandet werden. Der Vater 
hiiltc auch nicht deshalb davon absehen müs- 
sen, seinen Sohn über die Straße zu schicken, 
Weil es stark geregnet habe. Es könne, so steht 
e.s in der Begründung, vielmehr davon aus- 

gegangen werden, daß das Kind seinen täg- 
liclicn Schulweg bei jedem Wetter zurücklegen 
müsse und deswegen daran gewöhnt sei, sich 
bei Regen im Verkehr zu bewegen. 

Folgenschwere Spritztour 
(Iis) — Die „Spritztour' mit dem firmen- 

eigenen Wagen ist ein Kapitel, das sowohl 
Arbeitgebern, als auch Artwitnehmern schon 
viel Arger gebracht hat. So auch einem Mann, 
der sich trotz eines eindeutigen Verbots den 
Firmenwagen über das Wodienonde „lieh", 
um damit nadi seinem weiter entfernten Fa- 
milienwohnort zu kutsdiieren. Als der Chef 
von dieser Eigenmächtigkeit erfuhr, setzte er 
den Freizeitchauffeur an die Luft, 

Daß er damit in Wahrvmg seiner beredi- 
tigten Interessen gehandelt hatte- wurde ihm 
vor dem Arbeitsgericht l)estätigt Die Richter 
vertraten den Standpunkt, daß die Benut- 
zung eines Kraftfahrzeuges durch einen Ange- 
stellten entgegen dem ausdi-ücklichen Verbot 
des Arbeitgebers eine weitere Zusammen- 
arbeit bis zum Kündigungstermin unzumut- 
bar machen könne und daher eine fristloso 
Entlassung reditfertige. 

(I.andesarbeit-sgericht Stuttgart, Urt. v. 19. 
12. 69 — 4 Sa 77 69). 

Zur Wartung unseres gepflegten Fahr- 
zeugparkes sudien wir einen an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnten, verant 
wortuiigsbewußten 

Faschings-Kostüme 

für Damen, Kinder und Herren 
täglich Neueingang 

Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie. 

Martlncolor, 6 Frankfurt/M., Savignystr. 34 
Telefon; (0611) 74 7011 Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipl.-Kfm, Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenailee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Landes® 

Bauspamasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkiusen 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 
Betr.; Änderung des Omnibusfahrplanes. 
Ab Montag, dem 1. Februar 1971, verkehren im Wohngebiet 
Im Birkonwäldchen die nachstehend aufgeführten Omnibusse: 
In Richtung Lutherplatz. Friedhof, Kreiskrankenhaus 
„Dreieich": 
Waiter-Rietig-Str./Süiil. Ringstr. 9.03 13.2.T IS-r).-} 
Walter-Rietig-Str. / Thom.-Münzer-Str. 9.04 13.26 13.56 
Joseph-von-Eichendorff-Straße 9.05 13.27 13.57 
Goethestraße / Wilhelm-Busch-Straße 9 ()6 13.28 13.58 
In Richtung Bahnhof; 
Goethestraße / Wiihelm-Busch-Straße 11.56 16.06 
.loseph-von-Eichendorff-Straße 11.57 16.07 
Walter-Rietig-Str. / Thomas-Münzer-Str. 11.58 16.08 
Walter-Rietig-Str. / Südliche Ringstr, 11,58 16.08 
Langen, den 22. Januar 1971 

Stadtwerke Langen GmtiH 

Kfz. iVlechaniker 

Auto-Verleih Grabner 
Langen, Südliche Ringstraße 13 
Telefon 2 22 88 oder 2 20 20 

SPIELWAREN-HORNEBURG 
Langen Hc.sson, Strescmannring 5 
(am Lutherplatz, Kinderspielplatz) 
Telefon 2 19 06 
Durchgehend geöffnet 

Wir sind ein modernes Unternehmen auf dem Werbesektor und 
suchen für unsere 

BUCHHALTUNG 
eine gewissenhafte Mitarbeiterin. 
Unser Unternehmen befindet sich in bester Westendlage. 
Sie finden einen sehr angenehmen Arbeltsplatz, bei bestem Ge- 
halt. Betriebsküche, Fahrgeldrückerstattung, Urlaub nach Wahl, 

m 
I Nachwuchs 

Der kleine Hub des 
[Schotten soll von sei- 
nem Onkel ein Oe 

' schenk erhalten, dodi 
es soll natürlich nicht 
viel kosten. In der 

' Annahme, daß der Buh 
den Wert des Geldes 
noch nicht kennt und 
eine blinkende Münze 

j einem langweiligen 
I Geldschein vorziehen 
j U'ird, tieht der Onkel 
. einen blanken Schil 
liop und eine Fünf- 
Pjund-Note aus der 
Tasche und hält dem 
Buben beides hin 

„Was möchtest du 
haben?" fragt er lä- 
chelnd. „Was du hoben 
willst, sollst du auch 
bekommen, 

Den Eltern des klei- 
nen Schotten steht vor 
Spannung beinahe das 
Herz still. 

Da zeigt der Kleine 
auf das blanke Geld- 
stück: „Das da!" Und 

, dann auf die Fünf- 
, Pfund-Note: „Darin 
einwickeln!" 



UT - FILMBÜHNE TEL. 29131 TEL. 22209 LICHTBURG 

Massaker ini 

Morgengrauen 

l)irnst»K l>i^ OoiinrrstaK täglich 20.30 I hr 
Kin E|)aMnunKst!<'latk'nf>s Ocsohohcn aus dem Land, 
wo ein Miiiin sein I.pbon im KuKPlh:ij{p| vprlierpii 
nclrr .st'ine VrrKiinKi'iilioit im Stiuil) clpr Pferdi'hufe 

v<"rgpsspn kann! 

sind ium 'Ärgern da 

Dienstag und Mittwoch 20.30 

Hier lachtn Sie Tranen! Ein Streich folgt dem anderen! 
Hier erreicht die Sliinmung ihren Höhepunkt. 

DonncrstaR. 20 ,10 I hr: Sophia Loren. Peter Seilers 
DIE MILLIONARIN 

möbl., zentral Rclegen, 
an Herrn zu vermieten 
(auch al.s Büro geeig- 
net, Telefon) DM 180,- 
Kaution DM 2.'in,- 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

In Mathematik, fi. Kl.. 
Off.-Nr. 123 a. d. LZ 

Putzhilfe 
4x wöchentlich f. ca. 
2 Stunden ßp.Micht. 
Ohprl Inden-Apotheke 
Telefon 77 13 

Schnittblumen 
immer frisch aus der 

K sti>pptr . B«hn»ttAA« 112* 

Deutsche Delicius 
Kl. I. Neckar-Ob.st 
10 Pfund 3.9.'i DM 

VW 1500 62 
Tu, 10 71, DM 600,-. 

Tel. Lantjen 2 00 72 

Pumpen für Sicker- 
gruben, UM 220,-; 

Rosenkran?., Darmst. 
Im Güterbahnhof 

2 heizbare Hallen 
für Produktion und Lager. 1300 qni und 
330 qm groß, incl. ca. lüO qm Büro, in 
sehr gün.stiger Lage in Langen sofort 
preisgünstig zu vermieten. 
Off.-Nr. 124 an die Lnngener Zeitung 

Tausch 
4-Zinimer-Haus oder 
Bauplatz zu tauschen 
gesucht gegen gleidies 
an der Main-Neckar- 
Bahn. Schriftliche An- 
gebote an: 

Familie Weg 
Mörfelden 
HüsselsheimerStr, -la 

4 Zimm«*r 
Küche, Bad, 95 qm, 
l. Etage, Bahnstraße 
Langen, .sofort zu ver- 
mieten. 

Tel. Langen 2 01 It) 

•lunges Ehepaar ohne 
Kinder, beide berufs- 
tStig, sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Telefon 8 22 73 

l'/i Zimmer 
Küclie, Bad, WC sep., 
große Wohndiele. Öl- 
heizung, Balkon, zum 
1, 3. 71 zu vermieten. 

Rolf Hess 
Erzhau.sen 
Fr.-Ebert-Str. 132 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung zu ver- 
mieten. 

Telefon 4 92 72 

In Langen: 
1 Laden 
80 qm, 4.'iO DM; 
1 Laden 
100 qm, 700 DM für 
Drogerle - Apotheke 
1 Lebensmittel- 
Laden 
120 qm, zu vermiet. 
Monatl. Umsatz um 

30 000 DM, Miete ."iOO,-. 
ST. DECANDIA 

IMMOBILIEN 
(ilOü Erzhausen 
Bahn.straße 180 

Tel. 06150 - 78 26 

Fii.; Bahnstr. 112. - Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textilhaus 
Heimrich, Fahrgasse 23; Egelsbach: Firma E. Waldmann, KIrchstraBe 8. 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 
vom 25. Januar bis 6. Februar 1971 

PREISWERTE RESTE 
GROSSER AUSWAHLI 

Zum Beispiel; 
Haustuch-Reste. 150 cm breit kg ab DM 6.- 
Baumwoll-Leinen uni für Schürzen kg DM 10,- 
Futtertatt, 90 und 140 cm breit kg ab DM 16,- 
Herrennachthemden- und Schlafanzugstode kg ab DM 13,- 
Ferner: Trevira 2000, Diolenloft. Acryl-, Woll- und Raschel-Jersey, Rock- und 
Mantelstoffe, Loden, Vistram mit Pelzfutter, Kord, Samt. Lastex, Damennachthemden- 
stoffe, Skiflanelle, Schürzendrucke, Krageneinlage, Obergardinen, Stores, Tischdecken, 
Bettwäsche u. a. m. 

Verkaufstag: Morgen, Mittwoch, 27. Januar 1971, 
von 9.00 - 16.00 Uhr in Langen 
ACHTUNG: Neues Verkaufslokal 
TV-Turnhalle, Gaststätte (Saal) 
1. Stock, Jahnplatz 1 

ihr Besuch lohnt sich ' 
RESTIA Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheldenfeld.'Main 

Kommen Sie zu uns ins Schlemmerland mit 
den sagenhaft niedrigen Preisen und den 
tollen Angeboten. Wir haben alles, was Sie zu 
einem richtigen Schlemmermahi brauchen. 
Wir erwarten Sie gern I 

Hackfleisch 
500 g 

1,98 

Schweinsk'opfsUlze 
600 g 

Dtsch. Tafel-Äpfel 
Golden Delicious 
2 l<g Tragetasche 

Maggl Ravioli 
Tomaten u. Fleisch 
Vi Dose 
statt 1,98 

Pfannl Halb' u. Halb 
330 g Packung 
etatt 1,88 

Rexona Seife 
BadestücK 
statt 1,80 

Abgabe nur In haushalttübllchsn Mengen — Solange Vorrat reicht 

DasK 
8 kg Trommei 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für dio GemGinde Egelsbach den amtlichen Bekanntmachungen 

'Ül!    Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 26 Januar 1971 

Spaß an der Freud' 
Du kannst wohl den Schmerz 
einem anderen bringen — 
Ein fröhliches Herz 
läßt sich tiirmnl.s erzimngen! 

Elektroleitungen gestohlen 
e Aus einem Neubau in der Brandenburger 

Straße wurden in der vergangenen Woche fast 
sämtliche installierten Elektroleitungen her- 
aus?eri.s.sen und gestohlen. Der Bauunterneh- 
mer. der dies am Freitag feststellte, verstän- 
digte sofort die Polizei. Erste Schätzungen 
ergaben, daß ein Gesamtschaden von etwa 
3000 Mark entstand. 

Die Betroffenen hoffen darauf, daß jemand 
Hmweise geben kann, die zur Erfassung des 
Täters führen. 

Die Zeche nicht bezahlt 

An die.sen alten Kalenderreim wird man ge- 
rade jetzt In der nörri.sehen Zelt wieder er- 
innert. Auch der Spaß an der Freud', der zu 
Fasching und Karneval die Menschen erfül- 
len .soll, läßt sich nicht befehlen; auch von 
Tollitäten und Liebliehkelten nicht. Niemand 
knnn'.s, auch wenn er sich noch so bemüht, 
über den eigenen Schatten springen. Und wer 
es versucht, wer mitsrhunkeln möchte, auch 
wenn ihm nichts daran gelegen Ist, wirkt un- 
echt und verkrampft. Zum närrischen Treiben 
muß man eben geboren .sein. Es Ist sehr leicht, 
sich über einen stillen, nach innen gekehrten 
Menschen lustig zu machen, well er nicht so 
aus sich herau.sgehen kann wie alle anderen. 
Dabei sind oft dle.se zurückhaltenden I.eute 
recht humorvoll und können spritzig witzig 
sein. Meist zeigt sich das zu später Stunde 
und Im kleinsten Krel.se, manchmal freilich 
auch in verändertem Milieu, also in den Fe- 
rien zum Beispiel. Dabei darf man aber nicht 
übersehen, daß es viele Arten des Spaßes an 
der Freude gibt. Der Karneval In Köln unter- 
scheidet sich von dem in Mainz, und die Fas- 
net in Schwaben ist etwas ganz anderes al.s 
der Fasching in München, Selbst jeder kleine 
Ort hat sein be,sonderes närrisches Brauchtum, 
Aber es wird überall ge,sungen, getanzt und 
gelacht. Worüber man lacht und wo und wie 
man das tut, dürfte dabei das Entscheidende 
sein Damm läßt sich der Spaß an der Freud* 
auch nicht verpflanzen. Er Ist landschaftlich 
gebunden, er muß gewachsen sein, damit er 
echt bleibt. 

der K;uncval.>:gesell:;th.irt mil Ministerpräsi- 
dent. Silzungspriisident und mit den Elfern 
.scharte sich in negleihmg der Tanzgarde um 
.Julia I. und Oihmar I., damit beim Einzug 
in den .Sitzung.ssaal der rechte Olanz geschaf- 
fen wurde, der einem närrischen Hofe eigen 
ist. 

Kieliuril Kriedrich ,,Krane Kminenz" 
Die Männer des Halhau.ses halten sich — 

nicht aus Trauer — in dimkle Anzüge ge- 
kleidet, Dafür trugen ihre Frauen, die die.ses 
Ereignis inilerleben sollten, festliche farben- 
frohe Kleider. Ringsum im Saal standen 
funkelnde Gläser bereit, auf gebührende Wei.se 
das Prinzenpaar hochleben zu lassen. Mini- 
sterpräsident Hichard Friedrich war hier wohl 
die ..graue Eminenz", denn er gehört sowohl 
zu den Weisen der alltäglichen Obrigkeit des 
Hathauses als auch zu den einflußreichsten 
Männern des närri,schen Komitees. 

Gern hörten sich die .sonst so ernsten Kom- 
numalpolitiker die fröhlichen Reden an. als 
nach dem Einzug der karnevalislischen Scha- 
ren die „Machtübernahme" verkündet wurde 
Der nürgermeisler übergab auf samtenem 
Kissen den goldglänzenden .Schlüssel und hielt 
eine Büttenrede, in der er seinen Willen be- 
kundete. bis zum .\.schermiltwoch getreue 
Gefolgschaft zu leisten — bei diesem Prinzen- 
paar wohl keine beschwerliche Aufgabe! 

Prinz. Oihmar kann (ieldsclirank öffnen 
Prinz Oihmar wandle sich huldvoll seinen 

„Untertimen" zu. Er ließ erkennen, daß er 
wohl vermöge, einen dicken Geldschrank zu 
öffnen (Oihmar ist — wie übrigens auch Prin- 
zessin .Jutta — bei der Bezirkssparkasse J.an- 
gen in der Egelsbacher Hauptzweigstelle an- 

gestr-llt). Er werde aber liebr-r einen prall ge- 
füllten Tresor des Humors und des I'rohsinna 
öffnen, um alle Egelsbacher fröhlich zu stim- 
men Da die Gemeindeväter sich dem Prinzen- 
paar so wohlwollend zeigton, habe er ihnen 
die diesjährigen Orden zugedacht. 

Die Rcgierungsgewalt lag nun „ab sofort" 
beim närri.schen Herr.-tcherpaar, Das „Volk" 
ringsum applaudierte, als auch der Vorsit- 
zende der Gemeindevertretung. Walter Ave- 
maria, und der Erste Beigeordnete Friedet 
Welz — mit Hilfe eines Ordens — m die un- 
sichlb.iren Narrenketten gebunden wurden. 
Nach dreimaligem „Helau" verlas Minister- 
liräsident Friedrich die elf Paragr.iphen der 
Regierungserklärung im „Elschbächer" Kar- 
neval, in der den Närrinnen und Narrhallesen 
manche Vergünstigung versprochen wird Der 
Musikzug der SGE spielte in kleiner Beset- 
zung auf. Prinz Othmar verstand es auch hier, 
mit Takt zu dirigieren, was ihm viel Beifall 
einbrachte. Bürgermeister a. W. (auf Warte- 
jiosten) Thomin vertrieb sich die Zeit damit, 
ebenfalls zu sehen, welch ein Meisterdiriüent 
er noch immer ist. und ob er wohl genügend 
..fit" ist. ab Aschermittwoch wieder das eigene 
..Gemeindeorchester" mit dem Taktstock zu 
leiten Man forderte ihn sogar zu einer Zu- 
gabe auf. 

Das „I.ani;en/Klsrhbärher Hlat' 
in der Biitt 

H< nhold I-.eonhardt war erster Büttenred- 
ner der närrischen Elfer. Er nahm das lokale 
Ge.schehen auf's Korn, Erstes Ereignis war für 
ihn, nach dem Motto „Wer hat, der hat", das 
..Langen'Elschbächer Hl.ilt". wobei er das 
..Egelsbacher Gebabhcl ' auf die Schippe nahm. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

e Der Wirt einer Gaststätte auf dem E"els- 
bacher Flugplatz war gamicht damit einver- 
standen, daß ein Mann, der bei ihm gezedit 
hatte, die Zeche von 14.30 Mark schuldig blieb 
und mit emem Auto auf- und davonfuhr. Der 

Irl konnte sich jedoch das Kennzeichen 
merken und verständigte die Polizei. Die 
Nachforschungen bei den zuständigen Stellen 
in Dieburg ergaben eine weitere Überraschung: 
der Fahrer dieses Autos wurde bereits ge- 
süßt, da eine Anzeige gegen ihn vorlag, sein 
Fahrzeug unter Alkoholeinfluß gesteuert lu 
haben. 

Jutta I. und Othmar I. regieren über Elschbach 

Prinzenpaar der KGE im Rathaus „an die Macht gelangt" 

Wi^/^anmmrenJ ^ 

. . . Herrn Ricliard Hirte, Arheilger Straße 4, 
zum 74. und Herrn .Johannes Kappes, Schul- 
.straße 72, zum 73. Geburtstag am 27. 1.; 

Herrn Wilhelm Geiß, Niddastraße 37, zum 
81.. Frau Helene Rheinhardt, Rheinstraße 16, 
zum 70. und Herrn Ludwig Pohl, Außerhalb 4, 
zum Bl. Geburtstag am 28, 1,; 
. , , Frau Marie Pering, Schillerstraße 1!), zum 
7fi., Frau Marie Eclitner, Nordendstraße 7, 
zum 70, Herrn Herbert Jehmlich. Frankfurter 
Straße 13, zum 72. und Frau Elisabeth Herbert, 
Weedstraße 16, zum 71. Geburtstag am 29. L 

Weilerhin Gesundheit und Wohlergehen 
wün.scht den Geburt.stag.sjubilaren die LZ. 

Eine Bitte der Kirchengemeinden 
e Pfarrer Maar von der Evangelischen Kir- 

diengemeinde trug bei der Aussprache der 
Vereine und Korporationen im Eigenheim- 
Kolleg eine Bitte der Kirchengemeinden vor, 
Veranstaltungen sonntags möglichst erst ab 
11 Uhr fcstzu.setzen. Die Gottesdienste der 
Kirdiengemeinden würden durch frühzeitige 
Termine der Vereine beeinträchtigt. In der 
Arbeitsgemeinschaft wurde zugesagt, diese 
Bitte nach Möglichkeit zu berücksichtigen. 

Drei Verletzte bei Zusammenstoß 
e Am Sonntag gegen 14.15 Uhr krachte es auf 

der Kreuzung Ernst - Ludwig - Straße / Kirch- 
straße. Zwei Personenwagen fuhren gegenein- 
ander, wobei drei Insassen zu Schaden ka- 
men. An den Fahrzeugen gab es Blechbeulen 
und Splitter: man schätzt, daß die Beseitigung 
der Schäden 3500 Mark kosten wird. Der Fah- 
rer des aus der Kirchstraße in die Ernst-Lud- 
wig-Straße fahrenden Autos hatte den heran- 
nahenden anderen Wagen nicht rechtzeitig 
gesehen. 

Prinz Othmar I. Noch hSIt er den Rathaus- 
schlüssrl, der wenig später plötzlich ver- 
schwand, fest In Händen. EN-Bild 

Ihre Lieblichkeit Prinzessin Jutta I. erhält durch das ..Inthronisiert«" Ortsoberhaupt Wilhelm 
Thomin die erste Huldigung. EN-Bild 

Bürgermeister Thomin dirigiert nicht nur die Cieschicke der Gemeinde, anih heim .'Vufli.kt zum „Elschbächer" Karneval im Sit/iinirssial 
des Kaihauses wullte er am Samstag mit dem Taktstock nni/.UK< hen. tv.irneNal i,n Mlziiiigss, a r \ ' M If t 

0 Kein „.SUirin auf das Halhaiis" und keine 
„Eroberung" mil allen Mitteln — die närri.sche 
Henscliafl über die Gemeinde wurde am 
Samstag in gegcn.seitiger Übereinkunft auf 
friedliche Weise eingeleitet. J'rinzessin .Jutta J. 
und Prinz Othmar 1. regieren nun über 
„JCIschbach", Ihre Elfer schwingen das Nar- 
renzepter und bereiten für alle närrischen 
Untertanen bis zum F.islnaclil,sdieiislag eine 
angenehme Zeit, Das Prinzenpaar ist humor- 
voll-friedlich „an die Macht geiangl". Böller- 
schüsse verkündeten dieses Ereignis. Bürger- 
meister Wilhelm Thomin überreichte mit 
Frrude und Frohsinn den Ralhausschlüssel 
an Ihre Lieblichkeit und an I''rinz Othmar. 
Im Sitzungssaal des Rathauses feierte man 
sich gegen.seitig in Reden. 

Karnevalsschlager ertönten schon im Fiur 
des sonst an Wochenenden stillen Hauses. Das 
närrische Gefolge war mit dem Prinzenpaar 
angerückt, um die Huldigung der närrischen 
Regenten durch die „gewöhnlichen" Ge- 
meindeväler mitzuerleben. Das hohe Komitee 
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Jutta I. und Othmar I. regieren 
(Korlsr-t/uni; von der vorhprKchondfn Seile) 

prr Kiini'- - rk: t. n \vii-flp tCirhliR Rcrütlolt. 
oti r ini- ! Mi'icro tr'i Chorproben im F.lKen- 
bfini. ol) HiirKersleirt-Arßer beim Telefon- 

'■ ol) S:inieriini,' mit Krnst-I.iifiwix- 
Ktnid'-n-l'r'clc d'icr rtif;illccl'e, stel^i liiitte pr 
die I.-ieb'-r :iiif : -iner Stile. AI? ..I'il<i<olo der 
KC'K" Ini'i er -chlieniich nneh den Wunsch 
n.-'rli ei';, i- Srhw" ter- oder I':i1enst.'idt vor. 
I). r !'. \v;ir itim n<'v.'iß. 

l.ydii Vii'lhnrtlt. die „Kischbiieher Tiemü-s- 
h;ille ein linderes Themii „iiu( Tanger". 

Si ■ «unt" treffend zu schildern, weshalb 
I',!; Islvuli r.rnOsljidt werden will Ob d.is nevie 
n.ilh.iii ;.rp I);ind der nemeinde, oh Hoch- 
biiit.ser vind SiKirlplatz, Schwimmbad und 
Ti. :/.<'it|);irk. KluRpI;itz:iii.sb:iu und Induslrie- 
iin'-ierllimp. alles sei d:u.u anfietan. daß aus 
de'' Cemeindp bald eine Groß.stadt wird. Die 
I.vdia letzte dem HürRermeister .schlieniich 
linier h(*r7lirhen» GolüehttT tU'r Anwe.senden 
den Ausstirnch m den Mund: „Tausend Mark 
für jedes Kind, das über Nacht — midi zum 
Ob ■rbürRermeister marht." Heide Büttenred- 
ner erhielten zum Dank vom künftiRon 
„OlK-rbürüermeisler" kleine f'.Relsbaeher Pla- 
ketten. auf denen der höeh.ste Dachreiter 
I>i iil.schlapds (der Turm der Egolsbacher 

Kirche) oder der Turm des riugpl:itze<. (der 
Tower) darRcstyclU worden sind. 

Fröhlich RinR es weiter. Man kam sich niihi r 
und fand schließlich heraus: mit dem junßen 
Vrinzenpa.'ir .Tutta rioniholt und Oihmar Heck 
kann nicht nur die KfJK. sondern ganz F.Rels- 
bach ..St:iat m.ichen". Sie worden zwar kei- 
nesfalK freiRiebl« sein können, wenn sie laRs- 
über brrnflich im Dienst sind, aber d.is Prin- 
zenpaar -wird sich bei allen karnevalistischen 
Krelgnissen als i^u^k^rst charmant und huld- 
voll erweisen. Deshalb stimmen auch wir in 
den Ruf ein: „Prinzes.sin .lutta I., Ihre I.leb- 
lidikeit, und seine Tollitiit Prinz Othmar I.. 
hoch sollen sie leben!" 

Die nus ihren AlltaRsämteni vom närrischen 
Ilof.staat „vertnebenen" Ilonorationen der 
Gemeinde F.Relsbach, vom Bürßermeister an- 
RefanRen über den Vorsitzenden der Gemein- 
<levertretvmR, den Pörsten ReiReordneten bis 
hin zu Gemeindevertretern und Männern der 
GemeindeverwaltunR, aber auch die Männer 
der Kirchermemeinden sowie der „mächtiRe" 
Mann des FlURplatzes, leisteten dem neuen 
Herrscherpaar von „F.lschbach" den üblirben 
närrischen F.id durch Ilandnufleqen auf das 
F.Rel.sbncber Her/ und durch Heben der an- 
deren Hand an die rechte Stirn.seite. 

Schlüssel entführt 

e Noch waren die \Vof;cn de.? qrradc 
in Eaelshnch verkündeten Karnevals 
»lichf auf vollen Touren, da soll sich — 
dem Vernehmen nach — etiras rreifinet 
haben, icas in der Geschichte des Knr- 
nerals riirht einmalig ist: Dem Prin:rn 
Othmar I. rinirde das Zeichen seiner 
nenrn „Rathaus-Macht" entführt, der 
firoße rjoldi-ne Schlüssel, den ihm kurz 
vorher flüriiermeister Thomin über- 
reicht hatte. 

Schon meldeten sich Stimmen, die be- 
haupten, den ßeiteis für die Richtiokeit 
des Gerüchtes antreten zu kiinnen, das 
,sich in Kpelsbach hartnäckig hiilt. Glei- 
che Kreise lassen verlauten, daß die 
Wiederheschaffunn des Schlüssels lür 
Ihre Tollität nicht ohne eine Art von 
karneralistischem IMseqpld vor .sich 
gehen könne Man kann daher ge.spannt 
sein, trie sich die Dinge ireiter entwik- 
keln. 

gleich sind und doch leichte Unterschiede Im 
Spiel erkennen lassen. Ein Gros von größten- 
teils Jüngeren Schauspielern umRibt sie mehr 
oder weniger pantomimcnhaft. Die Bühnen- 
musik stammt von dem Darmstädter Kompo- 
nisten Hans Ulrich Engelmann. 

Festschrift zum 110jährigen Bestehen 
e Die Sängervereinigung Egelsbadi wird zu 

Ihrem llOjährigen Bestehen in diesem .I:ihr 
eine Festschrift herausgeben. Wie der Erste 
Vorsitzende Manfred Keil mitteilte, soll über 
das I-rben der Sänger\'ercinigunB berichtet 
werden. Ein Festzug ist nicht geplant. Es soll 
aber bei einem Heimatabend auf dem Fest- 
platz allen Egelsbacher Ven-inen Gelegenheit 
geboten werden, sich an der Ausgestaltung zu 
beteiligen. Die Hauptfesttage sind der 2. bis 
5. Juli. 

Gelungener Ball der Feuerwehr 
e Die große Familie der Egelsljacher Frei- 

willigen Feuerwehr feierte am Samstag im 
Bürgerhaus ihren traditionellen Ball. Die Ver- 
anstaltunR war gut besucht und fand bei den 
Mitgliedern und Freunden starken Anklang. 
Über das Ereignis berichten wir noch aus- 
führlich. 

Überragendes Ereignis: 110Jahre Sängervereinigung 

Arbeitsgemeinschaft der Vereine stimmte die Termine 1971 miteinander ab 

<• Im Juli 1971 wird es in Egelsbach wieder 
frohe Festtage geben Die Sängergemeinschaft 
feiert mit großem P-ogramm ihr IlOjHhriges 
Bestehen Als dieser Tage die Arbeitsgemein- 
schaft der Vereine und Körpenx-baften ihren 
Terminkalender abstimmte, hob sich dieses 
überragende Ei-eignis her.ius Am ."i. Juni wird 
die .Slnneri^emeinsehpft schon einen Fest- 
kommers im Eigenheim-Saal abhalten. Die 
Haupt-Festtage des ,Inbil!iums sind vom 2. bis 
R. .luli Mancherlei tlberraschunRen werden, 
Ro venncMeie Manfred Keil, von den Sängern 
vorbereitet. Dazu gehöre auch die bekannte 
BIrismusik von Ernst Mosch. — In der von 
Hans Hofmann geleitelen Zusammenkunft der 
Vereine und Körperschafti'n berichtete auch 
der Kundenberater der Hundi-sbahn-General- 
direktion Darmstadt, Herr Hansmann, über 
Möglidilreiten von Gemeinsehaftsfahrten. 
Hans Hofmann wurde — wie wir schon kurz 
berichteten einstimmig als Vorsitzender 
der Arbeitsgemeinschaft wiedergewählt. 

Bis in den Januar 1972 hinein reicht der 
neue Terminplan der Arbeitsgemeinschaft, in 
dem die Sportgemeinschaft, die Freiwillige 
Feuerwehr und der Bund vertriebener Deut- 
scher bereits ihre nächsten Bälle festgelegt 
haben. Nächstlie!»ender Termin die.ses neuen 
Veranstallungsfahrplans freilidi ist die erste 
Fremdersitzung der KGE am kommenden 
Snmstae 'm Eigenheim-Saal. 

ChrrsrhiicidiuiKen vorhimlern 
Diese T"rminabspra(hen sollen vor allem 

tllM^rscbneidungen verhindern und zugleich 
erkennen l.issen, wann die großen Säle be- 
setzt sind Kleinere Veranstaltungen der Ver- 
eine und Körm'rschaftrn in G.iststätten-Kol- 
leps oder in eigenen Häumen wie im Saal des 
evangcü'c'ien Gemeindehauses sind im ge- 
ftiieins.nm n Terniinl:alender nicht erwähnt. 
Der ..r:il\rplan der Vereine", wie man diese 
Elnricbti'ne auch noch nennt, ."oll natürlich 
auch auf Freipnisse aufmerksam machen, die 
weitgel'i tiHi-s Interesse haben können, wie 
elwa ein T-'apnepabeeH m der F.'istnachtszeit, 
der vom Veieui d' r I'undefreunde im ver- 
einseieeii' •! riublruis abgeiiallen wird und zu 
dem .siet- viele Gäsi'- kommen. Man will 
durch .s<ilche Terminahspraclien vermei(ien. 
daß ..m.iii sieh geoenseitig ins Gehege kommt". 

Iiis Fehriinr: Karneval vornean 
Für den Rest des Januars und im Februar 

Ktehv^n die karnev.ilistischen Ereignisse im 
Vordergrund. H's der Fastnnchlszug am 23. 
Februar ins Hollen Rebracht wird und mit 
C'inm ?.':; :!:enrummel am Abend die Saison 
1970 71 ausklinRi. tut sich im Eigenheim und 
Büreerhaus noch allerhand, was vorwiegend 
von der Karneval-Gesellschaft Egelsbach be- 
stimmt wird. Heraus ragt auch der Fastnadits- 
ball der Katholischen Kirchengemeindc am 13. 
Februar im Bürgerhaus. 

Als eine Sonder\'eranstaltung außerhalb des 
allgemeinen Vergnügens Ist ein Obstbaum- 
pflege-I^^hrgang des Obst- und Gartenbau- 
vereins anzu.sehen. der am 6. Februar statt- 
finden wird. Im Terminkalender ist audi die 
Jahresversammlung der Sportgenaeinschaft am 
5. Mörz erwähnt, weil sie wegen der Größe 
des Vereins Im Eigenheim-Saal veranstaltet 
wird. Einen Tag später, am 6. März, wird die 
Sportjugend auf einem Theaterabend im 
Eigenheim-Saal zeigen, daß sie sich nidit nur 
sportlich betätigen kann. 

Ein weiteres Jubiläum 
Die Sängervercinigung veranstaltet am 13. 

März ihren Vcreinsball im Eigenheim und am 
8. Mai ein Jubiläumskonzert zum llOjährigen 
Bestehen. Der Splelmannszug der SGE gibt 
am 24. April ein Konzert im Eigenheim. Ein 
weiteres Jubiläum fällt in dieses Jahr: das 
2Sjährige Bestehen der SGE-Boxabteilung, 
das mit einem Ehrenabend am 15. Mai ge- 
würdigt werden soll und mit einer Groß-Box- 
veranstaltung am 22. Mai im Eigenheim ab- 
gc:;chlossen wird. Ihre „Nadit im Mai" feiert 
die KGE am 29. Tag des Wonnemonats. 

C cmeinsam mit dem Bundesbahn-Sozial- 
w, : sollen zwei Gemeinschaftsfahrten In 
Si.f'ierzügen veranstaltet werden: am 9. Mai 
nai-ii Altenahr und am 26. September nach 

Baiersbn)nn. Weitere Fahrtmöglidikeiten be- 
stehen. wie die Vertreter der Bundesbahn 
darlegten. Auch für kleinere Gruppen inner- 
halb einzelner Vereine gibt e.s günstige Gele- 
genheiten zu einer Ausflugstour mit der Bahn. 

Ohtober-<iaudi im F.igrnhrim 
Daß die Sängervereiniyung im .lubiläums- 

jahr ihr Oktoberfest be.sonders nett aufziehen 
will, versteht sich fast von selbst. Am 2. Ok- 
tober geht es mit der Gaudi im EiRenheim- 
Saal los. Der JahrRang 1906 hat sich zwei be- 
sondere Tage "eintragen lassen: die Jahr- 
gangsfeier am 9. Oktober und einen Kaffee- 
Nachmittag am 10. Oktober, jeweils im Eigen- 
heim. 

Der Geflügelzuchtverein richtet am 13. und 
14. November im Bürgerhaus die Kreis-Ge- 
flügelschau aus. Auch der Kaninchenzudit- 
verein hat den Auftrag, am 4.'5. Dezember 
im Bürgerhaus die Krei.ssdiau 1971 zu ver- 
anstalten. Der Vereinsball der Stenografen 
ist auf den 4. Dezember festgesetzt worden. 
Die Weibnachtsfeiern der SängereinigunR und 
der SGE-AbteilunR Fußhall finden im Eigen- 
heim statt. 

Uraufführung im Landestheater Darmstadt 
„Leben unil Tod der Marilyn Monroe" 

In den fünfziger Jahren war Marilvn Mon- 
roe feinfach MM genannt) In den USA und 
darüber hinaus ein weltberühmter Filmstar. 
Nach einem glanzvollen Aufstieg und viel 
Anerkennung sank ihr Stern, nachdem sie sich 
(selbst von drei Ehemännern) unverstanden 
und allein fühlte und mit den Jahren nicht 
mehr so auf der Höhe war, daß sie sich die 
Gunst des Publikums erhalten konnte. Da 
überraschte sie ihre Freunde und die ganze 
Welt damit, daß sie dem I,eben ent.sagte. 
Warum? Wußte sie, daß man trotz allem noch 
von ihr reden würde, wenn sie gleichsam zum 
Mvthos wnirde? 

Die aus Ostberlin .stammende und in Berlin 
ansässige Autorin Gerlinde Reinshagen hat 
aus Monroes Aufstieg und Fall ein Theater- 
stück geschrieben imd Regi.sseur Werner 
Kreindl zusammen mit Peter /.eman eine Art 
Show d,Trans gemacht. Dem paßten sich auch 
die bei offenen Szenen erforderlichen Um- 
.stelluneen dos mit i'lel Vorhängen und TJcht- 
effekt<"n ausgestatteten Bühnenbilds der 
Sibille Alken an Der dauernde Wech.sel der 
kurzen Szenen erschwerte allerdings dem Pu- 
blikum, sich mehr in das Schicksal der Künst- 
lerin hineinzudenken. 

Die Titelrolle ist auf drei Sdiauspielerinnen 
Da"mar Mettler, Marianne Tj0(hert und Elisa- 
beth Gaßner auf''"teilt, die teilwei.se einzeln 
oder gleicbTeitic '^i'f der Bühne stehen, mit 
Ihren blonden Köpfen und der zarten Figur 

Per Kgelsbacher Brieftaubenverein „Wiederkehr" veran.staltete zu seinem 40jährigen Be- 
stehen im Vereins iiL.il 'Iheilt eine Gruppcnuussteliuiig und holte sich den neu gestifteten 
Walter-Brauckholl-GcduchUiispreis, der als Wanderpreis vergeben wird. Gruppenleiter 
Philipp Müller (Mitte) Uberreichte ihn an den Vursltzenden Ludwig Trautmann (liniis), der 
bereits eine gestiftete Jubiläumsplakette in Händen hält. Helni Lötz, Gruppenmeister im 
Altflug (rechts) nahm die ihm zugedachte Auszeichnung in Empfang. Über die Ausstellung 
berichten wir noch auitührUch. EN-Bild 

„Vogelleben im Donaudelta" 

Fragen des Naturschutzes in einem 
l>edrohten Paradies 

Das Donau-Delta ist das bedeutendste Na- 
turparadies Europas. Gewaltige Schilfwälder 
wechseln in ihm ab mit zahllosen kleineren 
und größeren Seen und einem Gewirr von 
Kanälen und natürlichen Wasserläufen, die 
von langen Reihen Weiden und Pappeln ein- 
gerahmt sind. In diesem Gebiet sind mehr als 
300 Vogelarten anzutreffen, darunter Arten, 
die es sonst nur nodj vereinzelt oder ganz 
sporadisch gibt, in beachtlidier Menge. Sie 
alle erscheinen durch die immer weitergehende 
wirtschaftliche Nutzung des Deltas in ihrem 
Bestand gefährdet. Der Naturschutz hat gegen 
diese Interessen wie überall einen schweren 
Stand, doch er bemüht sich, audi mit auslän- 
discher Unterstützung, zu retten und zu er- 
halten, was möglich ist. Diesem Bemühen 
dienten mehrere Studienfahrten von Dr. Joa- 
chim Steinbacher vom Forschungsinstitut Senk- 

kenberg in Frankfurt, die letzte mit dem be- 
kannten Femsehautor Eugen Schuhmacher. 

Das Unternehmen galt der Dokumen- 
tation des Brutlebens so diarakteristlscher 
Deltavögel wie des Braunen Sichlers und Pe- 
likans. Sie wurden u. a. in einzigartigen Bild- 
foigen, wie man sie bisher noch nidit kannte, 
im Rahmen eines Filmvortrags von Dr. Stein- 
bacher am Sonntag im Sendcenberg-Museum 
in Frankfurt vorgeführt. 

Vierköpfige Diebesbande. Der Zusammen- 
arbeit der Offenbacher und Heidelberger Po- 
lizei gelang es, eine vierköpfige Diebesbande 
zu ermitteln, die sidi auf den Diebstahl von 
Kraftwagen und wertvollen Pelzen speziali- 
siert hatte. Die Diel)e befanden sich auch im 
Besitz von Schußwaffen und Einbrecherwerk- 
zeugen. 

Diebstahl von Waffen. In ein Waffengesdiäft 
In Darmstadt (Innenstadt) wurde eingebro- 
chen. Nachdem die Täter die Sdiaufenster- 
scheibe zertrümmert hatten, stahlen sie einige 
Gewehre und Pistolen. Vor dem Ankauf der 
Waffen wird gewarnt. 

Bekanntmachung 

Folizeiverordnung 
der Gemeinde Egelsbach über die 

Reinhaltung der Gemarkung F.gelsbarh 
Aufgrund der §§ 34, 37 und 40 des Hessi- 

schen Gesetzes über die öffentlidie Sicherheit 
und Ordnung (HSOG) vom 17. 12. 1964 (GVBl 
I S. 209) hat die Gemeindevertretung in ihrer 
Sitzung vom 27. 11. 1970 folgende Folizeiver- 
ordnung besdilossen, die nadi aufsichtsbe- 
hördlicher Genehmigung durch den Landrat 
des Kreises Offenbadi vom 6. 1. 1971 hiermit 
bekanntgemacht wird: 

§ 1 
MOUablagerung In der Gemarkung 

l.In der Gemarkung Egelsbadi darf außer- 
halb der bebauten Grundstüdte Müll nur 
mit schriftlidier Erlaubnis des Gemeinde- 
vorstandes abgelagert wertien. 

2. Einer sdiriftlichen Elrlai'.bnis b^arf es nicht 
für Einwohner der Gemeinde Egelsbach zur 
Müllablagerung auf dem vom Gemeinde- 
vorstand dafür bestimmten Müllabladeplatz. 
Auf dem Müllabladeplatz darf Müll nur an 
denjenigen Stellen abgelagert werden, die 
durch Hinweisschilder besonders gekenn- 
zeichnet sind. 

■? Müll im Sinne dieser Polizeiverordnung sind 
alle Abfälle, Unrat, sperrige Güter und flüs- 
sige Stoffe jeder Art, die nicht unter die 
jeweiligen Bestimmungen der gemoind- 
lichen Müllabfuhr, bzw. der gemeindlichen 
Ortsentwasserung fallen. Hierzu gehören 
insbesondere Bauschutt, Steine, Erde. Laub, 
Gartenabfälle. Hofunrat, sperrige Güter al- 
ler Art, wie z. B. Autowracks, Möbelstücke, 
Mineralöl- und Teerfässer, feuerRefährliche 
und explosionsgefährdende Gegenstände, 
wie z. B. Sprengiiörper, Karbid oder Karbid- 
rückstände (Schlamm) sowie ekelerregende 
Stoffe. Fäkaiien, Kadaver o. ä. 

' Die Lagerung von Rückständen landwirt- 
.schaftliÄer Erzeugnisse auf landwirtschaft- 
lidi genutzten Gnindstücken sowie die 
Düngung dieser Grund.stücke mit Fäkaiien 
bleiijen unberührt. 

§ 2 
Geldbuße 

Bei vorsätzlichen und fahrlässigen Verstößen 
gegen die Vorschriften des § 1 dieser Polizei- 
verordnung kann gemäß § 40 des Hessisdien 
Gesetzes über die öffentliche Sidierheit und 
Ordnung (HSOG) vom 17. 12. 1964 (GVBl I 
S. 209) und des Bundesgesetzes über die Ord- 
nungswidrigkeiten (OWiG) vom 24. 5. 1968 
(BGBI I S. 481) eine Geldbuße In Höhe von 
10,— DM bis 500,— DM in jedem einzelnen 
Fall festgesetzt werden, sofern nicht eine Be- 
strafung nach 9 26 des Hessischen Feld- und 
Forststrafgesetzes vom 30. 3. 1954 (GVBl S. 39) 
erfolgt Ist. 

§ 3 
Inkrafttreten 

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage 
nach der Vollendung der Bekanntmadiung In 
Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Polizeiverordnung der 
Gemeinde Egelsbach vom 6. 5. 1964 außer 
Kraft. 

Egelsbadi, 27. 11. 1970 
Der Gemeindevorstand: 
Thomin, Bürgermeister , 

Lautsprecher (tragbar) 
m. Mikrophon u. Ver- 
stärker DM 100,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Wer schneidet 
in Egelsbach einige 
Obstbäume 7 

Telefon 4 95 29 

/ 

Nr. 7 SPORT AUS DER HEliVIAT Diensiag, den 26, Januar 1971 

Nur fünf Spiele in der Bezirksklasse 
In der lic .iiksk'.asse Liarmstadt wur.len nm 

W'oclienende nur fünf Spiele bis zum V ;le 
ausgetragen. Die Spiele Dieburg gegen 
heim und Viktoria Urberach gCRtn l.urMh 
waren schon vorher abgesagt worden, die Be- 
gegnungen Hofheim gegen Langen wurde 
beim Stand von 3:2, Ober-Rodcn gegen Trai.sa 
beim Stand von 2:1 abgebrochen. Diese beiden 
Spiele werden nicht gcwertot und niüs-sen 
nachgeholt werden. Spitzenreiter Gernsheim 
bewies seine gute T'orm durdi einen klaren 
6;3-Erfolg in Benshoim und hat nun fi Punkte 
Vor.-prung vor Lorsch. Biscliofsheim kam über 
ein 1:1 bei 75 Darmstadt nicht hinaus und 
auch der T.ibellenfünfte KSV Urberach mußte 
sidi mit einem 1:1 in Schaafheim zufrieden 
geben. Heppenheim nahm durch ein 2:2 aus 
Rü.ssei.sheini einen Punkt mit und Pfungstadt 
behielt z.u Hause gegen Lampertheim mit 2:1 
die Oberhand 

Am kommenden Wochenende erwartet der 
FC Langen den FC Bensheim im Waldstadion. 
Die Bensheimer sind aus der Gruppenliga 
alte Bekannte und stehen in der Tabelle um 
vier Plätze vor den Einheimischen. 

IJezirksklas.ie Darmstadt 
Hassia Dieburg — Griesheim ausgef. 
75 Darm.stadt — Bisdiofsheim 1:1 
Benshüim — Genisheim 3:0 
TG Otjer-Roden — Trai.sa 2:1 abgebr. 

Schaafheim — KSV Urberadi 1:1 
Vikt. Urberach — Lorsch ausgef. 
I'Iungstadt — Lampertheim 2:1 
Opel Rüsselsheim — Hi.ppenh..,in 2:2 
Hofheim — 1. FC Langen 3:! abgebr. 

1. Gernsheim 18 54:24 28:8 
2. Olympia Lorscl; 17 48:25 22:12 
3. Griesheim 17 40:30 21:13 
4. Olwr-Roden 17 31:21 21.13 
,■). KSV UrlH-raeh 18 20 22 21:lö 
fi. Bisdiofsheim IW 31:28 21:17 
7. Pfungstadt 19 28:32 21:17 
8. 07 Bensheim 18 3li:33 19:17 
9. Lampertheim 19 30:30 19:19 

10. Heppenheim 19 33:40 17 21 
11. Dieburg 17 31:29 lfi:18 
12. FC Langen 17 25:32 lfi:18 
13. Schaafheim 18 25:3(i 1(1:20 
14. Rüsselsheim Amnt. 18 2r):2!t l."):21 
15. SV Trai.sa 17 29:3« 14:20 
16. Viktoria Uiberacl-, 18 25:39 12:24 
17. 75 Darmstadt 19 31:44 12:2G 
18. FV Hofheim 17 21 37 11:23 

Am nächsten Wochenende spielen: FC Lan- 
gen — Bensheim, Bischofsheim — Opel Rüs- 
selheim, Lamijertheim — TG 75 Darmstadt. 
Lorsch — Pfungstadt, KSV Urberach — Vikt. 
Urberach, Trai.sa — Schaafheim, CJernsheim 
gegen TG Ober-Roden, Griesheim — Hoflieim, 
Heppenheim — Hassia Dieburg. 

Wolkenbruch zwang zum Abbruch des Spieles 

FV Hofheim gegen 1. FC Langen 

Nachdem es bereits vom Anpfiff weg stark 
geregnet hatte, zwang ein Wolkenbruch in der 
70 Minute endgültig zum Abbruch des Punkt- 
spieles FV Hofhelm — 1. FC Langen. Der 
Hartplatz des Tabellenvorletzten hatte sich bis 
dahin In einen grundlosen und unbespielbaren 
Echlammacker verwandelt, so daß eine Fort- 
setzung der Partie unmöglich war. 

Nun, der Club, der schon nadi vier Minuten 
durch ein Tor von Schneider auf Steilvorlage 
von Berger 1:0 In Führung gegangen war, 
hatte ge^en das vorzeitige Ende dieser ersten 
Rüdtrundenbegegnung trotzdem nichts einzu- 
wenden, denn bis zum Seitenwechsel lag er 
bereits 1:2 in Rückstand, und nach dem 2:2- 
Au.sgleldi. den Smasal In der 55. Minute Im 
An.sdiluß an einen Freistoß von Berger und 
eine kurze Vorlage von Homann erzielte, ging 
Hofheim In der 68. Minute erneut mit 3:2 in 
Führung. 

Natürlich kann niemand mit Sidierheit vor- 
aussagen, was in den noch verbleibenden 20 
Minuten tatsächlich geschehen wäre, aber die 
Aussichten auf einen Punktgewinn oder gar 
einen Sieg des Clubs waren unter den ge- 
gel>enen Witterungsverhältnissen auf jeden 
Fall nidit besonders gut. Im Angriff und vor 

allem im Mittelfeld gelang es den Gästen ein- 
fach nicht, sich den sich ständig verschlech- 
ternden Platzverhältnissen anzupassen und 
vom flachen Kurz.paßspiel auf hohe Steilpässe 
für die Angriffsspitzen umzuschalten. Dadurch 
wurde selbstverständlich die Aufgabe der geg- 
nerischen Aowehr sehr erlelditert, während 
die eigene Hintermannschaft mit Ausnahme 
von Torhüter Sdimidt und Vorstopper Sdied- 
del mehr und mehr die Bekanntschaft mit dem 
SdUammfeld scheuten. Außerdem war in den 
hmteren Reihen von Anfang an zu bemängeln, 
daß die einzehien Gegenspieler nicht konse- 
quent genug gedeckt wurden und lediglich 
von dem mehrmals glänzend reagierenden 
Schmidt die erforderliche Ruhe und Sicherheit 
ausging. 

Auf jeden Fall dürften deshalb die Chancen 
des Clubs, in Hofheim einen oder beide 
Punkte zu kassieren, in einigen Wodien oder 
Monaten besser sein, als wenn die Partie 
nach dem Wolkenbruch fortgesetzt worden 
wäre. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des 1. FC 
Langen durch Tore von Werner, Bach, 
Schwarz und ein Eigentor verdient mit 4:0. 

Keine Revanche für Vefolger Biebesheim 

SG Egelsbach — Olympia Biebesheim 4:0 (2:0) 

Der Tabellendritte Biebesheim wollte Re- 
vanche für die hohe 8:l-Vorspielniederlage, 
dies spürte man bereits in der ersten Minute, 
denn mit großem Eifer und, wie angedeutet, 
mit defensiver Einstellung versuchten die 
Gäste das Spiel in den Griff zu bekommen. 
Durdi einen starken Regenschauer während 
des Reservespieles, das die Schwarzweißen 
nadi einer 1:0-Führung am Schluß noch mit 
1:2 verloren, war der Hartplatz schon sehr 
stark aufgeweicht und stellte hohe Anforde- 
rungen an beide Mann.schaften. Hierbei be- 
wies vor allem Egelsbachs Mittelfeldreihe mit 
Karl-Heinz Graf, Friedhelm Basler und Hen- 
nes Bialon ihre großen Qualitäten, denn sie 
behielt über die volle Distanz die Fäden fest 
in der Hand. In der Abwehr hatte nach eini- 
gen Startschwierigkeiten Horst Lehnert den 
gefährlichen Schneider zunehmend fester im 
Griff und auch Heinz Jäkel behielt gegen 
Burger stets die Ubersicht und meldete diesen 
völlig ab. Klaus Leonhardt hatte gegen Won- 
dra oder Rothermel, die oft die Plätze tausch- 
tch, nur die Aufgabe, den am weitesten vome 
Stehenden genau zu markieren, um auch von 
dieser Seite keine Gefahr aufkommen zu las- 
sen. Für Walter Anthes als letzte Station blieb 
somit nur übrig, die Fäden zu ordnen, wobei 
er im Verein mit Schlußmann Eddi Hausmann 
es ausgezeidinet verstand, kaum eine klare 
Tormöglichkeit der Gäste aufkommen zu las- 
sen. Das zu Null zeugt von gelungener Ab- 
wehr aller Angriffe, und tatsächlich hatte die 
Riedell audi kaum eine emsthafte Tordiance. 
Im Angriff der Platzherren war Bernd Blö- 
dier um einen Hauch besser als seine beiden 
Mitstreiter Dietmar Werner und Hans-Wemer 
Schmidt, obwohl sidi alle drei in ihrer Art 
immer wieder durchzusetzen verstanden und 
stets die gegnerisdie Abwehr zur Hergabe 
ihres ganzen Könnens zwangen. Nidit wenige 
Spieler in den hinteren Reihen des Tabellen- 
dritten waren gegen SchlulJ durch die ständig 
rollenden Angriffe der Sdiwarzweißen am 
Ende ihrer Kräfte. Letztlich hatten sie es wohl 
nur ihrem ausgezeldmeten Schlußmann Hä- 
ring zu verdanken, daß die Partie am Schluß 
nicht wieder mit einem Acht-Tore-Resultat 
endete. So hielt er auch einen an Schmidt 
verursachten, allerdings von Leonhardt sehr 
sdiwadi getretenen Foulelfmeter In der 20. 
Minute. Der Spielverlauf gibt im übrigen dar- 
über nodi besseren Aufschluß. Auf Grund der 

Auch nach Seitenwechsel bliei>en die Gast- 
geijer stark feidüberiegen. Bei einem indirek- 
ten Freistoß schoß D. Werner genau in die 
Arme von Häring, und bei einem Fallrück- 
zieher von Basler am gegnerischen Abwehr- 
spieler blieb der gerechte Pfiff nicht aus. 
Dann kam der Reyensciiauer nadi genau 
einer Stunde, es drohte ein Spielabbruch. 
Nadi zwanzig Minuten Spielunterbrechung 
ging es jedocli wieder weiter, doch nun waren 
die U(>dingungen nocji schlechter. Das Spiel- 
feld glich einer großen Pfütze und dennoch 
behielten die Schwarzweißen das Heft in der 
Hand In sportlidi fairer Weise hatten die 
Egelsbaclier wäiirend der Unterbrechung ihrem 
Gegner einen trockenen Satz Trikot.s zur Ver- 
fügung Rostellt. Es dauerte ji^doch nun bis in 
die Sclilullminuten, ehe weitere Tore fielen. 
Zwar reihten sich die Chancen der Platz- 
herren l)einnhe zu einer Kette und Biebes- 
heims Abwehr hatte kaum eine Verschnauf- 
pau.se. doch erst in der 82. Minute fiel das 3:0. 
Gegen den Kopfball von Basler nach der 

6. Ecke von links kam jede Abwehr zu spät 
Nun waren die Gäste fast stehend K. O. und 
verteidigten nur nodi vielbeinig, doch vier 
Minuten vor Schluß rammte Schmidt die 
Linksflankc von BUkJier wieder mit dem 
Kopf zum 4:0 ins Netz. 

Wie ge.sagt, Biebe.sheim war am Ende, des- 
halb kam für viele unverständlich es nodi zu 
einer Kurzschlußhandlung des Gästetrainers, 
der Egelsbachs Link.saußen Blöcher tatlidi an- 
griff und vom Ordnung.sdienst vom Platz ge- 
bradit wurde. Ein unschöner und häßlicher 
Abschluß einer ansonsten fairen und anstan- 
digen Spitzenpartie, die mit den Schwarzwei- 
ßen den jederzeit verdienten Sieger sah. Damit 
schüttelten die Gastgeber einen der ärgoten 
Widersadler zunächst einmal ab und können 
mit Hube in die kommenden, wenn audi sicher 
nicht leiditen Spiele gehen, denn jeder will 
den Spitzenreiter zum ersten Mal schlagen. 

Das für Sonntagvormittag vorgesehene Ju- 
nioren-Rückrunden.spiel l)ei Union Niederrad 
wurde bereits am Samstag abgesagt. 

.\-Klas.s«' Darmstadt 
VfR liü.sselsheim — Erfelden 
Wolfskehlen — Büttelborn 
Egel-sbadi — Biebeshein» 
Goddelau — .Mörfelden 
St. Stephan — Messel 
Klein-Gerau — Ginsheim 
TS Uber-Rodon — Weiterstadt 
SV Raunheim — Wixhausen 

1:1 
2:1 abgebr. 

4:0 
ausgef. 

2:0 
2:0 
5:2 

ausgef. 
1. Egelsbach 18 6(i:12 32:4 
2. Raunheim 18 51:21 29:7 
3. Biebesheim 18 38:26 24:12 
4. Wolfskelilen 18 27:17 22:14 
5. Mörfelden 17 26:22 21:13 
6. Klein-Gerau 18 33:30 21:15 
7. Ginsheim 18 31:34 17:19 
8. Weiterstadt 18 37:51 17:19 
9. Goddelau 17 30:38 15:19 

10. Erfelden 18 21:32 15:21 
11. St. Stephan 19 29:42 15:23 
12. Wixhausen 17 27:31 13:21 
13. TSG Mesisel 18 23:34 13:23 
14. Büttellwm 18 34:39 12:24 
15. Rüsselsheim 18 18:34 12:24 
16. Ober-Roden 16 21:49 6:26 

Am nächsten Wochenende spielen: Büttel- 
born — SG Egelsbach, Mörfelden — Wolfs- 
kehlen. Weiterstadt — Goddelau, Ginsheim 
gegen TS Ober-Roden, Wixhausen — Klein- 
Gerau, Messel — Raunheim, Erfelden gegen 
St. Stephan, Biebesheim — VfR Rüsselsheim. 

A-Klassc Ottenbach 
Am 31. Januar spielen: SSG Langen — SG 

Diet^heim, 03 Fechenheim — TV Hausen, 
Teutonia Hausen — Germania 94 Frankfurt, 
Germania Klein-Krotzenburg — TuS Frosch- 
hausen, Tgm. Jügesheim — SKG Sprendlingen, 
TuS Klein-Welzheim — 05 Oberrad, BSC 99 
Offenbadi — Eiche Offenbach, FG Seckbach 
gegen Spvgg. Seligenstadt. 

K-Klasse Offonbarh West 
Am nächsten Wochenende spielen: VfB Of- 

fenbach — Sparta Bürgel (Sa.), Zei)pcllnheim 
gegen TV Dreieichenhain, FT II Oberrad ge- 
gen SG Götzenhain, Blau-Weiß — Tempelsee, 
SV Dreieidienhaln — SG Wiking, TGS Neu- 
Isenburg — SSG Offenthal . 

HANDBALL 
Vrrbandsliga, Gruppe .Süd: 

SV Crumstadt — TSV K.-Drombach 12:16 
Vorw. Frankfurt — VfL Heppenheim 14:12 
TSG O.-Esehbadi — TG Rüsselsheim 17:13 
Elntr. Wie.sbaden — SSG Langen 18:6 
O.-Esfhb. 199:170 21:Y RUsselsh. 164:108 15:11 
K.-Bromb. 2M:18J 19:9 Crumstadt 204:171 I4:M 
Wlesbad. 202:171 17:11 Vw. Ffm. 153:204 «:5» 
Heppenti. 160:151 15:13 I.ani!en 135:196 3:11 

B-Klasse Darmstadt; 
TH Darmstadt II — PFI Jugenheim 8:12 
SV Darmstadt 98 — SG Egelsbadi 5:8 
TV Seeheim — TV Asbach 6:13 
TSV Braunshardt II — SG Arheilgen 11:8 
PFI JuKh. 134:7« 21:3 
Braunshardt 96:64 18:6 
SV Ds:. 88 73:62 14:10 
EKeläbach 90:81 14:10 

A.sbach 93:66 12:8 
Arheilgen 63:80 8:12 
TH Darmst. 95:131 5:19 
Seehelm 66:147 0:24 

C-KIasse Darmstadt: 
TuS Griesheim II — SSG Langen II 6:12 
TV Langen — TSG 1846 Darmstadt II 10:11 
SKG Schneppenhausen — TG Traisa 1:12 
TV Langen — TuS Griesheim II 12:8 
SSG Langen II — TG Traisa 8:9 
SKG Schneppenhs. — TSG 1846 Dst. II 6:21 
46 Darmst. 103:63 12:4 SSG Langen 62:66 1:8 
Traisa 69:62 12:4 Grlesheüm 59:85 4:11 
TV Langen 88:52 10:6 Schneppenh. 41:94 S:14 

schlechten Platzverhältnisse darf man im vor- 
iiinein der siegreichen Elf für Ihre großartige 
kämpferische, aber auch und dies trotz der 
widi-igen Umstände spielerisch starken Lei- 
stung wieder ein großes Lob zollen. 

Nach anfänglidier Nervosität bei Egelsbadi 
kehrte schon bald Ruhe ein und Graf hatte 
bereits in der 4. Minute aus dem Gedränge 
nur knapp das Biebesheimer Tor verfehlt. 
Schon der folgende Angriff sah dann die Nr. 1 
der Gäste, Häring, in voller Aktion, als er bei 
dem KopfbaU von D. Werner, nach einer 
Linksflanke von Blöcher, genau in der be- 
drohten Ecke stand und den nassen Ball fest- 
hielt. Als wieder Werner dann in der 8. Min. 
hart von links den Ball quer nach innen zog, 
rutschte Schmidt nur um Zentimeter an dieser 
Hereingäbe vorbei. Gerade war Basler gegen 
den schnellen Schneider am linken Flügel der 
Gäste allzu hart eingestiegen, er wurde wenig 
später wegen eines gleichen Vergehens sogar 
verwarnt, da mußte Häring erstmals hinter 
sich greifen. Obwohl er in der bedrohten Ecke 
lag, konnte er den Schragschuß von Blöcher 
nicht mehr festhalten. Dieses 1 ;ü gab den 
Schwarzweißen noch mehr Ruhe und Sicher- 
heit, denn nun mußte der Gegner ja kommen. 
Er tat dies zwar, aber nur recht zaghaft, denn 
meist wurde die Gefahr schon rechtzeitig un- 
terbunden. Schade, daß Leonhardt den Foul- 
elfmeter dann so schlecht plaziert hatte und 
das 2:0 vorläufig ausblieb. Dennoch rollten 
auch in der Folge die Angriffe weiter auf das 
Gästetor. Bei einem Baslersdirägschuß stand 
Häring wieder goldriditig und audi Bialon 
hatte mit seinem Hinterhaltsdiuß kein Glück. 
Die 32. Minute brachte aber doch das längst 
fällige 2:0 wieder diurdi Blöcher, der einen 
herrlichen Grafsteilpaß über 20 Meter auf- 
nahm, Schlußmann Häring und Verteidiger 
Glock ins Leere laufen ließ und ins verlassene 
Tor sdiob. Ein sehenswerter Treffer. Nur ein- 
mal und dies mit Bravour mußte kurz darauf 
Hausmann eingreifen, er tat es mit einer reak- 
tionsschnellen Faustabwehr gegen die Nr. 9, 
Burger, der für Augenblicke angesdilagen hin- 
ter die Linie mußte, aber bald wiederkam. 
Noch vor der Pause Rückte Basler ein weite- 
rer Treffer, aber richtigerweise hatte Sdiieds- 
riditer Sprenger vom BSC Schwarzweiß Ffm., 
der übrigens sehr sicher leitete, vorher Ab- 
seits gepfiffen. 

Die Kurzge-sdi^chtc: 

Schüsse in der Nacht 

Ai 

de 

Es war genau um Mitteroacht, als Frau 
Tengs entspannte Ohrmuscheln die Sdiüsse 

ernahmen. Mit einem hochfrequentierten 
ufschrel federte sie in ihrem ehelidien 

Doppelbett hoch. 
„Haste das gehört. Willy?" zischte sie. 
Willy hatte nichts gehört. 
Aber Frau Teng spürte, daß sidi draußen 

Schrecklidies abspulte. Sie sdilidi zum Fen- 
ster, um Augenzeuge zu werden. Ärst nach 
einer Weile konnte sie wieder sprechen. „Das 
i^t ja... das ist ja unvorstellbar... gespen- 
stisÄ... phantastisch!" murmelte sie. 

„Was denn?" gähnte ihr Gatte. 
„Im Garten von Fabrikant Knädieberger 

nebenan gehen entsetzliche Dinge vor fleh. 
' estalten jagen mit sdirillen Smreien (Iber 
len engüsdien Rasen." 
Ihr Gatte riditete sidi im Bett auf. 
„Ein oflenM Flammenmeer züngalt lum 

Himm«! hodi." 
Ihr Qatte wurde nun hellwach. 
„Sdiwankende Figuren taumeln wie debite 

riedennSuM reihenweis« in den Swimmlnp 
pool." 

„Hascht" ahnte Herr Teng Meicfa. 
„Und jetzt... sdion wieder Schiisae, WiUjr. 

Drei.,. jetzt der viert«! Oli, Willy, idti fpUr« 
es Im Kreislauf: Drüben geschieht InlentaU» 
sdies. Weißt du audi, was Idi glaube?" Un<l 
mit sdiodcweiSen Nü^rn flüstert« Frau Teng 
ihrem Gatten etwas ins Ohr. 

„Nein!" sdiauerte Herr Teng. 
„Doch!" bcharrt« sein« Qattin. „Und ich 

verlange nun von dir als Mann und Bundes- 
bürger, daß du sofort nach drüben gehst und 
siehst, was sich bei Knädiebergers abspielt I" 

Herr Teng ging. 
Als er zurüdckam, wirkte er heiter. 
„Die Sdiüsse waren Sektpfropfen!" erklärt« 

er. 
„Sektpfropfen?" 
„Genau. Drüben findet nämlich kein RituaU 

mord statt, sondern die Geburtstagsparty von 
Knäckebergers vierzehnjährigem Töditerleln." 

Mia Jcrti 

Der Oeizhals 
Von Adnan Bayar 

Ein Geizhals aus Kufa hatte gehört, daß es 
in Bassorah einen noch größeren Geizhals 
gäbe, bei dem er in die Schule gehen könne. 
Er eilte sogleich nach Bassorah und gebärdet« 
sich wie ein Anfänger in der Kunst, geizig zu 
sein, der von einem so großen Meister lernen 
wolle. 

„Willkommen", sagte der Geizhals von 
Bassorah, „wir wollen gleidi zusammen auf 
den Markt gehen und einkaufen." 

Sie gingen zum Bäcker: „Hast du ein gutes 
Brot?" 

„Zu dienen, meine Herren, frisch und weidi 
wie Butter!" 

„Du siehst", sagte der Mann aus Bassorah 
zu dem aus Kufa, „daß Butter besser Ist als 
Brot, das mit ihr verglichen wird. Wir werden 
uns also mit Butter behelfen." 

Sie gingen zum Greißler und fragten, ob er 
gute Butter habe. 

„Zu dienen: Butter frisdi und schmackhaft 
wie das köstlichste Olivenöl I" 

,J}u hörst", sprach der Gastgeber zu seinem 
Gast, „die Butter wird dem Gel verglidien, 
das um vieles vorzügUdier sein muß." 

Nun gingen sie zum Oelverkäufer: „Hast 
du gutes Oel?" 

„Vom besten — klar und hell wie Wasser!" 
„Sdiau, schau", sagte der (Selzhals von Bas- 

sorah zu dem von Kufa, „so Ist also Wasser 
die beste Kost Ich habe zu Hause eine ganz« 
Kuf« voll und will dldi herrlich damit be- 
wirtenl" Und er setzte seinem Gast wirklich 
nur Wasser vor. 

„Allah sei tiob imd Preis!" frohlodite der 
Geizhals aus Kufa. „Ich habe meine Reis« 
nicht timsonst gemadit, sondern etwas Tüch- 
tiges dazugelemt!" 

WfiV llAI 

PREIS-SENSATION LEDER-VATER 

Deutschlands gröfitei Speiialg«schiifft für L*d«rbekl«idiuii9 bi*l*t «inmaligo Vorteil« beim Einkauf 
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Wiener Programm für 1971 
Vorgesehen 25 Marken mit 65,50 Shilling Schaltcrpreis 

Am Anfang des Programms der Wiener PTT steht die C^denkmarke 
...m ifÄ Oeburtstag der Schriftstellerin Enrlka Freiin von Handel-Maz- 
!et« 10 Janual a1, mustratlon dient da. Bildnis der 1871 In Wien 
geborenen Verfasserin breit angelegter Romane, die sidi vor l^'stori- 
sdiem Hintergrund vor allem mit dem Gogeniatz der Konfusionen be- 
schäftigen und eine eindringlidie Frömmigl«it ausstrahlen. Oesterrei^ 
bedeutsamste Reprüsentantin des katholisdi#n SdirlfUums starb hom 
betagt "l955. Adalbert Pildi besorgte den EntTi^rl j 
der Natlonaibibliothek, Alfred Nefe schuf die Gravur '"r o 
druck In Dunkelbraun. Nennwert 2 Schillinge, Auflagenhbhe 2,9 Mio. 

Wir sägen uns Tiere 

Vielleicht habt ihr zum Weihnachtsfest ein« 
l^ubsuge bekommen. Dann könnt ihr es sicher 
kaum erwarten, sie auszuprobieren. Zuerst 
Werdet Uir mit kleinen Wandbildern beginnen, 
denn dünnes Holz läßt sich leichter sägen. 
Bald werdet Ihr mit der Söge vertraut sein 
und könnt »uch an »chwierlgert Aufgaben 
heranwagen. 

VersucJit doch «inmal dies« beiden Tiere aus- 
lusSgen. Ihr braucht dazu dicätes Brettholz 
und dickte Sägeblätter. Bekommt aber keine 

Nach dem gegenwärtigen Stand der Planung 
nind für das kommende Jahr 25 Sondermarkeft 
mit einer Gesamtnominale von 65,50 S vo^ 
K(?.schen. Aus aktuellen Anlässen können now 
Krßünzungen hinzukommen, jedodi soll die 
Clronze von 75 S nicht überschritten werden. 

Im Februar erscheint eine Marke Verkehrs- 
sicherheit mit Kinderantlitz vor nächtlicher 
Kiihrbihn im Nennwert von 2 S. Milte März 
schließt sich eine dreistufige Motivserle mit 
Plastik und Kunstgewerbe an. Ihre Nennwerte 
zu 1.5(1, 2 und 3.50 S berücksichtigen Floren- 

tiner Deck(!lsdiiile von IjBü, Reiterstandbild 
Kaiser Jo.sgf 1. von Matthias Steinl aus dem 
17. Jahrhundert und Salzgefäß von Benvonuto 
Coiiini aus der Zeit um 1.540. 

/.um XXTIl. Kongreß der Internationalen 
II:mdciskammer sieht die erste Aprilhälfte 
I ine .Sondermarke zu S,50 S. In der zweiten 
folgen dann drei Gemiildcreproduktionen zu 
1.50, 2 und 3,50 S mit Werken von Tizian, 
rietcr Hruc'Rcl d. A. und Aibrccht Dürer (Bild- 
nis einer jungen Venezianerin). 

AnfanR Miii steht auf dem Terminkalender 
aniafJlicli des Jubilüumskongresses desOester- 
reichisdien Notariates eine Sondermarke Iii 
3,5U S. Für denselben Monat vorgesehen sind 
zwei Nennwerte zu 2 S als Auftakt der Au8- 
Etc'llung 1000 .lahre Kunst in Krems und zum 
100. Todestag von Dr. August Nielreich. 

Kinen klassischen Sänger mit Leier bringt 
die Sondermarke zum Internationalen Chor- 
fest in Wien mit 3,50 S. Ebenfalls im Juni ge- 
langen zwei Gedenkmarken zum 25. Jahrestag 
der Verc'naflirhiinc von Industrieunternehmen 

an die Schalter. Sie veranschaulichen Erzberfc 
bau in der Steiermark (1,S0 S) und StickstofT. 
werke in Linz (2 S). 

Ferienmonate mahnen die Posten zur SelbsU 
beschränkung. Daruin sind Juli lediglich 
eine Sondermark« 4 d zur Eröffnung der Bren* 
ner-Autobahn vorgesehen und Ende August 
eine Gedenkmarke im selben Nennwert für 
iiin 200. Gründungstag der Wiener Börse. Sep« 
tember meldet Pause. 

Neues Leben bietet der Oktober mit einem 
Dreicrsdtz zu 1,50| 2 und 2,50 S und seinen 
Abbildungen historischer Brunnen aus Tries- 
ach in Kärnten. Stift Heiligenkreuz und Inns- 
Ijtudt in Tirol. Hinzu kommt eine Gedenk- 
marke 50 Jahre Burgenland bei Oesterreich 
mit Wert 2 S. 

Abschließend ist über vier Neuerscheinungen 
zu berichten, die für November 1971 vorge- 
merkt sind. Es handelt sich um 2 S zum 100. 
Geburtstag von Prof. Dr. Erich Tschermak- 
Seysenegg, um 4 S zum 75jührigcn Bestehen 
des Automobilklubs ÖAMTC, um 2 S Weih- 
nachten und um 4 -i- 1,50 S Zuschlag zur 8()- 
iährlgen Tätigkeit des Verbandes österreichi- 
-cher Philatclistenvereine. 

Malediven 
ehren Mondfahrer 

Die Inselgruppe im In- 
dik würdigt mit drei 
Sondermarken dci) 
abenteuerlichen Fluj 
von Apollo 13, im ein- 
zelnen die Astronauteh 
Lovell, Halse und Swi« 
gert, beschädigte Rak«» 
tenstufe mit Landefähre, 
Wasserung. Nennwerte 
zu 5 und 20 L sowie 1 R. 

100 Jahre Deutsdies Reich 
Im Spiegelsaal zu Versailles erfolgte am 18. Ja- 

nuar 1871 die Ausrufung des Deutschen Reiches. 
Die Gedenkmarke der Bundespost bezieht sicli 
auf die Adlerausgabe von 1872. Ihre Auflage ist 
:fO Millionen, Berliner Version mit 7,5. Am 4. Fe- 
bruar 1871 wurde Friedrich Eberl, erster Reichs- 
präsident. gebor'.'T. Die GrdonUniarke zum 100. 
Geburtstag bringt ihn nach einer Seris von 1028 
zu 30 Pf. 

einem Sägebock sagt ihr die beiden Tiere aus 
dem Brettholz aus. Die Säge müßt ihr dabei 
anz gerade halten, denn sonst werden eure 
lere schief und stehen nicht fest. Anschlie- 
end werden beide Figuren mit Sandpapiei 

abgerieben, zuerst die breiten Flächen, dazu 
legt ihr das Sandpapier %*or euch auf den Tisch 
Für die schmalen Seiten nehmt ihr das Sand- 
papier in die Hand und reibt sie ab. Mit eine) 
heißen Nadel, die ihr kurz in eine Kerze hal- 
tet, könnt ihr die Augen und Hufe einbrennen 
Äum Schluß werden beide Tiere mit farblosere 
Lack bepinselt. 

Angst, denn das Holz sieht dick und schwer 
aus, dabei ist es ganz leicht. Ihr bekommt das 
Spezialholz in Bastelgeschäften zu kaufen. 

Paust euch Hirsch und Reh auf ein Papier 
ab und übertragt es auf das Brettholz. Auf 

Wußtet ihr sdion, daß ... 
.,. der Ära, ein südamerikanischer Papagei, 

Füße wie Greifhände besitzt? Sie halten die 
Nahrung fest und führen sie zum Schnabel. 
Der Vogel ist übrigens Links- und Rechtshän- 
derl , 

...die Grünfärbung der Turakos-Vogel, die 
mim auch in jedem Zoo bewundern kann, 
durch den Eisengehalt im Körper bewirkt wird? 

Der Schneemann 

Von links nadi rechts: 1. berühmter deut- 
scher Dichter, 6. Papiermaß, 7. Festtagsbraten, 
8. Ausruf des Bedauerns, 10. Ausruf des Miß- 
trauens, 12. italienische Tonstufe, 13. deutsdies 
Mittelgebirge, 15. Kleine Ansiedlung, 16. Süd- 
frucht, 17. Ausruf, 18. Vorfahr unserer Rin- 
der. — Von oben nach unten. 1. riesiger, ge- 
waltiger Mensch, 2. weiblicher Vorname, 3. Mö- 
belstück, 4. Zuruf, 5. persönliches Fürwort. 9. 
Verzeichnis von Personen, Waren etc., 11. 
Schweizer Stadt. 12. Kurort am Staffelsee, 14 
biblische Gestalt (ch = 1 Buchstabe). 
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Gefährlidielräiime 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

H. Fort.s<.>tzung 

„Uei einer so Dezaubernden Frau wie Sie 
eine sind, würde mir das nicht schwerfallen. 
Außerdem fühle ich mich als Anlaß zu Ihrem 
Zerwürfnis mit Axel. Idi könnte es fast für 
für meine verdammte Pflicht und Schuldigkeit 
betrachten, Sie zu trösten", meinte er schlau. 

Seine Feststellung brachte Carolin zum La- 
chen. „Niemals hätte ich geglaubt, daß Sie ein 
so geriebener Fuchs sind!" Mit Ihrem Lachen 
hatte sie ihrt Unbefangenheit wiedererlangt. 
„Aber Sie lieben mich doch gar nicht. I,en- 
nard'" 

„Liebe, was ist das überhaupt?" fragte er 
spö'tisdi. „Ich mag Sie, Carolin, Sie gefallen 
mir. Ich bin gern mit Ihnen zusammen, ge- 
nügt das nidit, um .?" 

„Nein, mir nicht'" unterbradi sie ihn schroff. 
„Hallen Sie mich ruhig für eine überspannte 
Romantikerin, aber Idi weiß, daß es eine 
Lipl)e zwischen Mann und Frau gibt. Ich liebe 
Axel!" Ihre Augen funkelten ihn herausfor- 
dernd an. „Ich werde sofort vergessen, was 
Sie mir gerade angetragen haben." Ihre Stim- 
me wurde herzlich. „Es fällt mir sogar leicht, 
zu verge.ssen weil Sie im Grunde Ihres Her- 
zens ein wirklich guter Men.sch sind." Sie 
überhörte sein Brummen. „Sie haben mich mit 
heraufsenommun. weil Sie mich trösten woll- 
ten Idi danke Ihnen dafür'" 

„Schweigen Sie. Carolin, sonst fange ich vor 
lauter Rührung zu weinen an", spottete er 
unsicher. Und dann begann er mehr mit sich 
selbst und leise zu sprechen' 

„Als ziemlich junger Esel habe idi auch die 
Illusion gehabt. Damals kannte ich ein Mädel. 
Hätte sie sich so vernünftig wie Sie aufge- 
führt. Carolin, .so wäre ich vermutlich noch 
heute mit ihr zusammen. Wegen irgendeines 
belanglosen Seitensprungs, den ich gemacht 
habe und von dem sie erfuhr, hat sie sofort 
mit mir gebrochen. Ich habe sie damals nicht 
anlügen und ihr versprechen können, daß so 
etwas nie wieder vorkäme. Sie wußte genau, 
daß ich sie liebte. Aber ich wäre mir wie ein 
Heuchler vorgekommen, hätte ich nicht auch 
zugegeben, daß ich kein Kostverächter bin!" 

„Bette Bertram kann das dodi niemals ge- 
wesen sein", entfuhr es Carolin spontan. „Sie 
ist doch die Großzügigkeit in Person!" 

„Ich habe keinen Namen genannt!" schrie 
•r sie an, entschuldigte sich aber sofort. 

Sie sah ihn an und schwieg. 
„Carolin", sagte er nachdenklich nach einer 

Welle, „seien Sie nicht böse, wenn Ich nocfa- 
mals von Axels alter Freundin anfange. 

Konnte faola L^ong nicni aus emem ganz an- 
deren Grund Rom verlassen haben, als in der 
Absicht, sich ausgerechnet in Düsseldorf eine 
Beschäftigung zu suchen? Mir kommt das alles 
nicht ganz geheuer vor." 

„Sie sieht auch keinesfalls wie eine Sekre- 
tärin aus", pflichtete Carolin ihm bei. „Der 
Grund ihres Hierseins Ist aber vielleicht nahe- 
liegend. Sie möchte In Axels Nähe seinl" 

„Das glaube Ich elnf.nch nicht. Eine solche 
Frau fährt nicht mit einem Kerl in der Welt- 
geschichte herum, auch nicht, wenn sie bei 
ihm einen Haufen Geld wittert. Die findet in 
Rom an jedem Finger einen reichen Burschen. 
Ich werde das Gefühl nicht los, daß sie Rom 
verlassen mußte. Axel scheint ihr gerade zur 
rechten Zeit in den Weg gelaufen zu sein." 

Carolin sah Lennard bestürzt an. 
„Glauben Sie mir, daß ich auf der riditigen 

Spur bin?" 
„Ja, unbedingt!" Caroline nickte lebhaft, da- 

bei fiel ihr eine Locke in die Siirn. Sie pustete 
sie zurück. „Lennard, könnte es vielleldit sein, 
daß sie vor irgend jemanden auf der Flucht 
ist?" fragte sie erregt. 

,,Diesem Weibsbild traue ich alles zu. Natür- 
lich kann es auch sein, daß sie ihrem Mann 
durchgebrannt ist." 

„Also habe ich mich doch nicht geirrt!" rief 
Caroline aufgeregt. 

„Was wollen Sie damit sagen?" 
Doch ehe sie Lcsnnard etwas von dem Mann 

in Grau erzählen konnte, der allem Ansdiein 
nach vor der Weinstube auf Paola gewartet 
hatte, wurden sie unterbrochen. Der Polier 
kam und rief sie wegen der Umbauarbeiten 
ins Atelier. Die BesprecJiung dauerte so lange, 
daß Carolin nicht mehr dazu kam, Lennard 
Swensons Frage zu beantworten. 

* 
„Was willst du von mir?" fragte Paola Long, 

aber sie wagte nicht, Douglas Adams dabei 
anzusehen. Sie fürchtete den durchdringenden 
Blick seiner kalten Augen. 

Sein Anruf im Haus Mirabell hatte in ihr 
eine panische Angst ausgelöst, obwohl sie be- 
reits seit zwei Tagen darauf gewartet hatte, 
daß er sich mit ihr in Verbindung setzen 
würde. Es gehörte wohl mit zu seinen ge- 
»iieinen Tricics, daß er seinen Gegner schon 
allein durch das Warten mürbe machen wollte. 

Doug Adams lachte sein sprödes, spöttisches 
Lachen. „Dich sehen, Darling. Was denn 
sonst?" 

Wahrend Paola sich setzte, zog sie langsam 
das Kopftuch herunter. Den Kragen ihre« 
nerzgefUttertea Regerunantels ließ sie hoch- 
seschlasen. als wollte sie sofort wieder uehen. 

Die Luft in dem Espresso war stickig und 
heiß. Trotzdem fröstelte Paola. Die Nähe des 
Mannes jagte ihr Angstschauer über den 
Rücdcen. , 

„Warum läßt du mich nicht in Frieden? 
fragte sie. Noch immer brachte sie es nicht 
über sich, ihm Ins Gesicht zu sehen. Unruhig 
glitt dafür Ihr Blick über das schlauchartige 
Lokal, dessen Wände aus scäiwarzem Glas 
waren. An den kleinen Tischen entlang der 
Wand und aufgereiht an der Bar saßen jugend- 
liche Paare. Die lärmende Musikbox am Ein- 
gang des Lokales strahlte einen bonbonrosa 
Schein aus. 

Doug hatte sich eine Camel aus dem Pack- 
chen geklopft. „Willst du auch eine?" 

„Ich mag keine amerikanische Zigarelten", 
wehrte sie schrofT ab. Doug Adams war Ame- 
rikaner. Sie sprachen englisch. Paola be- 
herrschte es ebenso fließend wie Deutsch und 
Italicnlsdi. In ihrem Elternhaus waren drei 
Sprachen gesprochen worden: Deutsch., well 
ihre Mutter eine Deutsche war. Englisch, well 
ihr Vater eine Engländerin zur Mutter hatte, 
und Italienisch, weil ihr Großvater ein Italie- 
ner gewesen war. 

Ihr schönes Gesicht war wie zu Stein er- 
starrt. Sie war nodi bleicher als sonst. Um 
ihre Augen lagen tiefe Schatten. 

Mit grausamer Befriedigung beobachtete 
Doug, daß die sonst so überlegene und kühle 
Frau ihre Erregung kaum zu meistern ver- 
mochte. 

„Darling", fragte er, „warum hat es dich so 
herumgerissen, daß dein treuer Freund Doug 
dir auf dem Fuße gefolgt ist?" 

Paola hatte den Arm auf den Tisch aufge- 
stützt. Ihre großen Hände, das einzig Un- 
schöne an ihr. öffneten und schlössen sich 
rhythmisch. Ihre Zähne aber hatten sich in die 
Unterlippe verbissen. 

„Ich weiß, du möchtest mich am liebsten er- 
würgen und brächtest das auch fertigl" stellte 
er mit einem zynischen Lächeln fest. 

In ihren Augen flammte ein böses Licht auf. 
Sie nahm die Hände von der Tischplatte und 
steckte sich eine von ihren Zigaretten an. 

Doug reichte ihr sein golclenes Feuerzeug. 
Sie schlug seine Hand beseite. 

„Oh, ist das der Dank dafür, daß ich wie ein 
verliebter Papagalli deinen Spuren gefolgt bin, 
Darling?" 

„Du bist ein Teufel! Anders ist es nicht 
möslich, daß du mich so rasch finden konn- 
te.st " 

Der Tisch, an dem sie saßen, stand in dem 
Winkel unter dem Treppenaufgang. Dougs 
hartes Pokergesicht, der Bürstenschnitt seines 
grauen Haares verrieten den Amerikaner. Er 
wirkte so abweisend, daß selbst dem frechsten 
Halbstarken die Lust verging, auf einem der 
freien Stühle Platz zu nehmen, Paola 
vifünschte, sie hätte nicht allein mit ihm in der 
niederen, höhlenartigen Nische sitzen müssen. 

Die Kellnerin brachte Doug einen Whisky, 
Paola eine Tasse Kaffee. 

„Well, dich zu finden war keine Zauberei, 
nnrHnu". Rtpllte er kühl fest. ..An der Tank- 

stelle der Via Solaria hat man dich in einen 
deutschen Wagen einsteigen sehen. Der Tank- 
wart hat ein gutes Gedächtnis für schön« 
Frauen und Nummernschilder. Es war für micü 
eine Kleinigkeit, hier den Glücklichen nam« 
haft zu machen. In dessen Wagen du nach 
Düsseldorf gefahren bist, Honey!" 

„Ich hätte den Wagen ja auch früher ver-, 
lassen können!" 

„Für mich war klar, daß du das nicht tun; 
würdest. Du hattest genügend Gründe, mög«^ 
liehst viele Kilometer zwischen dich tmd di® 
Ewige Stadt zu bringen Ich weiß doch, wl« 
sehr du am Leben hängst! Du wolltest drin- 
gend vermeiden, daß es dir genauso an den 
Kragen geht wie dem guten armen John!" 

„Schweig, du Scheusal!" fuhr Paola ihn auf 
italienisch an. 

„Du bist so nervös, daß du deine guten Ma» 
nieren vergißt", spottete Doug Adams. Ela 
Lächeln verzerrte seine Mundwinkel, aber 
seine Augen blieben davon unberührt. 

Paola hatte das Gesicht in den Händen ver- 
borgen. Ihre Schultern zuckten. Dem Manne 
bereitete das Vergnügen. 

„Nadidem du nun John nicht mehr hast« 
habe ich mich für dich verantwortlich g&» 
fühlt", fuhr er unbeirrt fort, „ich habe mlf 
ächredillche Sorgen um dich gemacht!" Seine 
Worte waren eine einzige Ironie. 

„Erwähne Johns Namen nicht! Du weißt, 
was er mir bedeutet hat! Danach kannst du 
ermessen, wie sehr sein Ende mich noch immei 
trschüttert." Paola schluckte hart, ehe sHi, 
«veitersprach: ,,Schon lange weiß ich, daß dift 
Bin Ungeheuer bist." In ihren Augen lag tief«! 
Verachtung. „Wenn du nicht augenblicklicH 
schweigst, vergesse ich mich und werfe dir da4 
ins Gesicht!" Sie griff nach ihrer Kaffeetasse. ! 

Mit ausdrucksloser Miene befahl er: „SetJ 
die Tasse sofort hin! Das wirst du nicht tunl" 
Er umklammerte ihr Handgelenk. 

„Du tust mir weh!" jammerte sie. 
Der Druck seiner Hand verstärkte sich. 
„Laß los, du brichst mir das Handgelenk!" 

stöhnte Paola. 
Ohne sie freizulassen, sagte Doug mit mono- 

toner Stimme: „Du weißt es genau, für dicK 
genauso wie für mich sind Moral, Anstand und 
Herz lächerliche Begriffe. Die Wirklichkeit be- 
stätigt unsere Anschauung immer wieder. Je- 
der gibt nur vor. danach zu leben! Du hast nur 
eine schwache Stelle in deiner gierigen, egoi- 
stischen Seele gehabt: John! Trotzdem hast 
du es fertiggebracht, ihn zu verraten!" 

Sein Blick zwang den ihren mit hypnotischer 
Kraft in den seinen. Erbarmungslos. 

Paola zitterte jetzt am ganzen Körper. „Hör 
auf Das Ist nicht wahr!" widersprach sie rauh. 

„Es ist wahr! Du hast deinen eigetien Vater 
verraten, Darling! Du bist das niedrigste, da# 
gemeinste Geschöpf, das mir je unter die Fia^ 
ger gekommen ist. Aber gerade darum b©<( 
wundere ich dich, du Teufelin!" 

Ihr Stöhnen war Musik In seinen Ohren. 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES 

Das zweite Gesetz 

ist über die Hürde 

(dtd) — Am Staat liegt es siciierlich nicht, 
wenn künftig Eltern unci junge Menschen 
nicht die in reichem Maße gebotenen Aus- 
und Fortbildungschancen nutzen. Das zweite 
Ausbildungsförderungsgesetz, das soeben vom 
Kabinett verabsdiiedet wurde, und von dem 
die Regierung hofft, daß es mit Zustimrnung 
des Parlamentes schon zum 1. Oktober dieses 
Jahres in Kraft treten kann, erweitert und 
festigt den Anspruch auf individuelle mate- 
rielle Unterstützung des Staates für den Be- 
such einer höheren Schule, einer Fachschule, 
der Universität oder auf dem zweiten Bil- 
dungsweg in beträditlidiem Maße. So wird 
zum Beispiel selbst ein Facharbeiter mit dem 
beachtlichen Brutto-Einkommen von 1 140 DM 
im Monat für seinen 17jährigen Sohn, der das 
Gymnasium am Ort besudit. einen staatlichen 
Fördertingsbetrag von 160 DM kassieren 
können. 

Der Wald: ein natürliches Bollwerk 

Oberforstmeisler Lülkemann fragte; „Was geht das uns an?" 

In einem sehr gut besuchten Vortragsabend der Gruppe Lan^ 
für Umweltproblemen die Frage „Was 
darüby — stellte t^erfors^ei^^^^^ zahlen und wissenschaftlichen I ntersuchungserBeh- 
Jlusen wie7er"naeh. daß des Umweltschutzes eigentlich jeden einzelnen ange- 
hen müßten. 

Lange Zc^it beschränkte sich der .Staat dar- 
auf. die Ausbildung nur inslilutionell zu för- 
dern. also die nötigen Schulen, Fachschulen 
und Hoch.sdiuien zu errichten und zu finan- 
zieren Seit etwa zwei Jahrzehnten allerdings 
sieht man auch die individuelle Ausbildungs- 
fördcning. also die materielle Unter.-itützung 
des einzelnen Auszubildenden, als Aufgabe 
der Gesellschaft an Und zwar in der Erkennt- 
nis daß zu den Rechten des Menschen auch 
jenes gehört, die gebotenen Bildungschancen 
tatsächlich nützen zu können. Eine Demokra- 
tie die auf mündige Bürger angewiesen ist, 
kaiin es sich nicht leisten. Begabungsreserven 
brachliegen zu la.ssen, bildungswillige und ge- 
eignete junge Menschen in untergeordneten 
Berufen verkümmern zu lassen, nur weil sie 
sich nicht entsprechend reiche Eltern aus- 
suchten. die ihr Studium bezahlten. Und 
schließlich kommt noch ein ganz sachlicher 
Grund hinzu: Unser Staat und unsere Gesell- 
schaft brauchen in zunehmendem Maße quali- 
fizierte Kräfte in Wirtschaft, Wissenschaft und 
Verwaltung. Diese Nadifrage kann man nur 
durch eine verstärkte Ausbildungsforderung 
befriedigen. 

Freilich, das zweite Ausbildungsförderungs- 
gesetz, das unter Einsatz beträditlicher Mit- 
tel von Bund und Ländern etwa 350 000 bis 
400 000 Schülern und Studenten zugute kom- 
men soll, löst nicht alle Probleme. E: ist, ge- 
nau genommen, bereits für eine Zeit konzi- 
piert, in der auf dem Schul- und Hochschul- 
sektor manches geschehen ist. In der also z. B. 
die Gesamtschule verwirklicht wurde, in der 
die Entscheidung über den künftigen Berufs- 
und Bildungsweg erst nach Absolvicrung der 
zehnten Schulklasse fällt, und auch die Kapa- 
zitäten der Fach- und Hochschulen in solchem 
Maße erweitert wurden, daß sie alle Bildungs- 
beflissenen aufnehmen können. Nicht die 
möglichen Konflikte zwischen Eltern und bil- 
dungshungrigen Jugendlichen, die durch das 
geplante Gesetz entstehen könnten, weil es 
den jungen Menschen einen Anspruch auf 
Ausbildungsförderung auch notfalls gegen den 
Willen der Eltern zuerkennt, werden in der 
Praxis im Vordergrund stehen, denn solche 
Konflikte sind verhältnismäßig selten. Viel- 
mehr dürfte die großzügige Ausbildungsför- 
derung die Misere an unseren Schulen und 
Hochschulen noch deutlicher offenbaren. 

Was der Staat jetzt an individueller För- 
derung gewährt, hat er an institutioneller 
Förderung in der Vergangenheit zum Teil 
versäumt. Wenn tatsächlich alle Bildungs- 
hungrigen und Bildungsbeflissenen, wenn 
Eltern und Jugendliche die Chancen dieses 
Gesetzes erkennen, dürften Schulen. Fac:h- 
schulen und Hodischulen bald in größte 
Schwierigkeiten geraten. Man sollte möglichst 
bald überlegen, in welcher Weise man indivi- 
duelle und institutionelle Ausbildungsförde- 
rung in einen Gesamtrahmen, der sich nicht 
nui' an den Wünscüien, sondern auch am Be- 
darf orientieren muß. bringt, um nicht Fehl- 
investitionen größten Ausmaßes vorzunehmen 
und falsclie Wünsche, Hoffnungen und Vor- 
stellungen zu weclcen. Cyrill von Radzibor 

Unter dem Eindrudc von zwei hervorragen- 
den Farbtonfilmen, die die Veranstaltung ein- 
geleitet hatten, stellte der Redner zunächst 
das weltweite Problem der Umweltgefahr- 
dung in den Vordergrund. 

Die fortschreitende Technisierung mit ihren 
Abgasen und Abfällen führe zu einer allmah- 
ligen Verseuchung von Luft, Wasser und Eide, 
die eines Tages nicht mehr reparabel ist. Des- 
halb sei es notwendig, rechtzeitig Einhalt zu 
gebieten. Umfassende und wirksame Hilfs- 
maßnahmen könnten jedoch nur In einer Zu- 
sammenarbeit zwischen den einzelnen Natio- 
nen und innerhalb der Bundesrepublik dindi 
eine vorurteilsfreie Kooperation zwischen 
Bund und Ländern erreicäit werden. Durc^ 
Cesetze^änderunßen wolle man erreic^hen. daß 
ein optimaler Nutzeffekt erzielt wird. Denn 
ohne Gesamtregelung durch den Bund be- 
stünde die Gefahr, daß mächtige Interes.sen- 
grupiien sich Unterschiede in den Lander- 
rpgclungen zum Nachteil dos ökologischon 
Gleichgewichts zunutze machen. 

Durch Gesetze allein ist das Problem 
nicht zu lösen 

Bis Frühsommer dieses Jahres sollen dem 
Bundeskabinett Entwürfe eines Gesetzes über 
Naturschutz und Landschaft.spfiege und eines 
Bundeswaldgesetzes vorgelegt weiden. Die 

Förderung von Naturparks soll intensiviert 
werden, der Beitritt zu internationalen Kon- 
ventionen wird vorbereitet, Lösungsmoglich- 
keiten wegen des zunehmenden Umfangs der 
Brachlandflächen werden untersucht und Maß- 
nahmen der Flurbereinigung nach biologis^en 
und ökologiscäien Gesichtspunkten ergriffen. 

Doch durch Gesetze allein sei das beste- 
hende Problem nicht gelöst. Jeder eiiweliie 
Bundesbürger müsse ein neues gesollschaft- 
liches Bewußtsein entwickeln, das zu neuen 
Formen der Verantwortung und Verhaltens- 
weisen führe. „ I . 

Daß man auch in Hessen die Fragen des 
Umweltschutzes sehr ernst iiimnit, geht aus 
der Regierungserklärung von Ministerpräsi- 
dent Osswald hervor, aus der der Oberforst- 
meister zitierte: „Wirtschaftliche Produktion 
und Konsum können nidit grenzenlos auf 
Kosten der natürlichen Lebensgrundiagen ge- 
steigert werden. Wenn der Abgaseausstoß der 
Betriebe. Autos und Heizungen die Luft zum 
Atmen icnapper werden läßt, die Wasservor- 
räte durch unkontrolliertes Abfließen von In- 
dustrieabwässern verpestet werden, wenn die 
Schutthalden wachsen und clurdi chemische 
Mittel die Lebensmittel vergiftet sind, wer- 
den schließlich nicht nur menschenwürdiges 
Leben, sondern auch Konsumwünsche und 
industrielle Produktion erloschen." 

Auch in Langen gibt es diese Probleme 

Dann ging Oberforstmeister Lütkemann auf 
die Verhältnisse in unserem engsten Raum 
ein. Die Abnahme der Waldflächen in Langen 
seien in einem immer schneller werdenden 
beängstigendem Tempo vor sich gegangen. 
Damit aber seien die wichtigsten Sauerstofi- 
produzenten in einem bedenklichen Maße vve- 
niger geworden. So betrugen zum Beispiel die 
Waldabgänge im Langener Gemeindewald — 
nachdem sich der Waldbestand von 1900 bis 
1940 nicht verringert hatte — von 1941 bis 19W 
3 2 Hektar, von 1951 bis 1960 dagegen 49,8, 
und von 1961 bis 1970 wiederum 46,6 Hektar. 
Diese Entwicklung sollte zu denken geben, 
und das mitleidige Lächeln, das auf manchen 
Gesichtern erscheine, wenn ein Forstrnann 
seinen Wald verteidige, müsse eigentlich zu 
eisigem Erschrecken erfrieren. In anderen 
Zahlen ausgedrückt bedeute die Abnahme des 
Waldes, daß heute jedem Einwohner Langens 
nur noch 17 Prozent jener Waldfläche zur Ver- 
fügung stünden, die die Bevölkerung von 1900 
mit Sauerstoff versorgt habe. 

Erfreulicherweise gebe es aber in Langen 
audi Positives zu nennen, beispielsweise der 
Plan die Kiesgrube nach ihrer Ausbeutung 
als Erholungszentrum herzurichten und die 

Umgebung entsprechend aufzuforsten. Ent- 
sprechende Bepfianzungspiäne seien bereits 
aufgestellt. Auch die Tätigkeit der Regionalen 
Planungsgemeinschaft habe sich schon als sehr 
nützlich herausgestellt. 

Zunahme des Brachlandes 
Neben der Abnahme der Waldfiädien sei 

die erschreckende Zunahme des Brachlandes 
eine große Gefahr. Im Jahre 1950 betrug der 
Anteil der unproduktiven Flachen in Langen 
22105 Hektar. Bedenkt man. daß im Jahre 
1970 dieser Anteil auf 395,38 Hektar ange- 
wachsen ist, also eine Steigerung in jehn Jah- 
ren um 300 Prozent erfahren hat, so gebe 
diese Zahl sehr zu denken. Da dieser Anstieg 
zum großen Teil auf die mangelnde Wert- 
schätzung des Bodens als Kulturgut und das 
zunehmende Bequemlidikeitsbedurfnis der 
Menschen zurückzuführen sei. und auch auf 
spekulative Gedanken, dieses Land eines 1 a- 
ges zu hohen Preisen als Bauland zu ver- 
äußern, könnten Appelle an die Gesinnung 
der Brachlandbesitzer nicht mehr viel helfen. 
Hier gelte es, durch gesetzgeberische Maßnah- 
men der Bodenspekuation einen Riegel voizu- 
schieben. 

Tut und aliBestorhrn ragen diese Biiume in 
den Himmel. Die Folge eiiier Vers. iK huiig iIi S 
Bodens und äußere Kinflüsse. LZ-Bild 

VerunreiniRUng der l.andsehatt 
Durch die Möglichkeiten, den in Langen an- 

fallenden Müll In Verbrennungsanlagen zu 
schaffen, sei schon ein großer Schritt gegen dia 
Verunreinigung der Landschaft getan. Die da- 
für anfallenden Mehrkosten seien ein Tribut 
an den Wunsch, in einer ständig steigenden Wohlstandsgesellschaft leben zu wollen. Große 
Sorgen dagegen bereiteten die vielen wilden 
Müllhalden In freier Landschaft, vor allem 
an Waldrändern und in Baugebieten. Lülke- 
mann erinnerte an verschiedene Aktionen 
Langener Bürger und Organisatioiien, den 
Wald zu säubern und schlug vor. da es luf 
das wilde Müllabladen bevorzugte Stellen 
gebe dort Großraummüllbehälter aufzustel- 
len. 'um zumindest eine Verunreinigung des 
Waldes zu verhindern. 

Auch Kesen kostet Geld 
Das Problem des Abwassers sei in unseren! 

Raum durch die Kläranlage vorbildlich gelost. 
Im Jahre 1970 belief sich der tägliche Wassel- 
verbrauch pro Einwohner auf 200 Liter, wo- 
von im Abwasser 2 Liter Schlamm enthalten 
waren, dessen Beseitigung für das Klarwerif 
zum Problem wird. Durch die Zunahme der 
Bevölkerung sei auch die Durchlautmenge ge- 
stiegen. So rechne man bei t«.ckenem Wetter 
mit einem täglidien Durchlauf von 14 000 Ku- 
bikmetern, wovon der Kubikmeter "^'wa -0 
Pfennige zu reinigen kostet. Das bedeute, clail 
ein fünfstündiger Regen die Stadt etwa 7000 
Mark kostet. 

(Lesen Sie weiter auf Seite 2) 

Hessentag 1971 in Eschwege 
Der diesjährige Hessentag 

bis 27. Juni in Eschwege statt. Den 
bildet wieder ein großer 
dem Motto „Hessen — unsere Heimat steni. 
In den veigangenen Jahren haben 
eine Million Besucher die prächtigen Festzube 
aneesehen. Leistungsfähigen Musikzugen und 
Trachtengruppen Ist die Möglichkeit gegeben, 
sich an dem Festzug in ^Schwege zu »«tem- 
uen Für Teilnehmer aus dem Kieis Offen 
bach stellt der Kreisausschuß die Transport- 
mittel zur Verfügung. Außerdem erhalten c^ e 
teiTnehmenden Gruppen einen kleinen m- 

Vereine und Gruppen aus Langen, die si^ 
an dem Festzug beteiligen wollen, können si^ 
wegen der Vergünstigung an das Haupt- una 
Personalamt der Stadt wenden. 
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Hat er oder hat er nicht ? 
..Die I'nidil dicsf. Gorniiscs ist so trefflich 

tind iiiihrhüfl. (I:iß ich ilircn Anbiiu für 
f;uiup;i ,( hr niit/.lidi hnltc ' Dii sp Siil/.o .sind 
riiicm lircf rnlnommfn .den dor br-rühmlt- 
cnplischc Sccf.ihrrr. Sir f''rnnris Ornko, dr":son 
T(>d(s!;in sich «i sicrn (28. .T;inu!ir) /.um 375 
Ivl 'li' jührlc, :in oincn Krrund Kfsthricbon h;i(. 
P.ihci meinte er mit diesem Gewiichs unsere 
K^iiliifril. .(iihrhimderle hindurch blieb Sir 
Fninci.' der Ruhm, die n:ihrh;ifle KnoHe zu- 
erst nacli T';un)p,i Kebrncht zu h.iben. Im .liihre 
IHN freilich wie.s Mumbnldt n;ich. diid die 
K;irl(»ffel zu f^rsike.s Zelten bei un.s schon be- 
K.innt w;ir. ;iber nit+it zu bestreiten sei. d:ilJ 
Pr sie bokimnter Kcm.idit hiit und da.s Volk 
r,um Vi rzehr ermuntert habe. So K;mz klar 
Konnto die f'nise wohl doch nicht beantwor- 
tet werden, denn Immerhin hat man dem Sir 
noch im .Jahre IBS.'} zu Offenburß. am Fuße 
(äes Schwarzwaldes das soßenanntc „Kartoffel- 
denkinal" Resetzt. Man sucht es jetzt ver^eb- 
lidi — e.-! wurde in den dn>ißiRer Jahren be- 
Seitißt. (1b aber nun Francis Drake für Kuropa 
die Erdiipfel entdeckt hat oder nicht: durch 
Auf/.eii-hnuncen .sdieint belefil zu sein, daß 
liian zunächst keinen Oesdimack an diesem 
..Oemüsr" fand, weil man als Frucht die Sa- 
nienknollen ansah und erst durch einen Zufall 
d^uaiif k.'im, daß Oracke in seinem Briefe die 
v\'urzelknollen RemeinI batle. Hei einem Ver- 
brennen des K.irloffelkraut(>s ist man dahin- 
terRek<>mmen. Wie wäi*e es also heute mit 
einem Festmahl zu Kbren des alten Seefahrers 
nu^ Hr.itl'artdffeln'' 

. Herrn Philipp Fcndiel, OieburRer Str. II, 
fcum HO.; Frau Anna Henkel, Nordendslr. .'iO, 
tum 82.: und Frau Anna von C5o.scin.ski, Wolfs- 
gartonslr. 72, /um 87. Geburtstag am ,'iO. .Jan.; 
j. . Herrn Philipp Winkel. TurmRa.sso I!), zum 
87.; Frau Lina Fink, Worm.ser Weg 7, zum 
"B.; und Herrn .lakob Brunner, Friedrichstr. 2!l 
y.um 7G. OebiirtstaR am 31. .Tanunr; 
. . Herrn Franz Schulmeyer, Ilünelslraße 4 
zum 78.: Herrn Wilhelm Hach, Wnllstraße l(i 
*uni 78.; Herrn ,1. Georg Köhler, Wie.sgaß- 
riien If>, /.um 77.: Herrn Friedrich Kichhorn 
LerchRas.se 29, zum 7(i.; Herrn Eridi Hampel 
Aiinastr. ,■),■), zum 78.: Frau Katharina Schless- 
rnaim. Fni'densstraße 23, /.um 83.; Frau Marie 
rieper. Heethovenslralk^ 4. zum 77. und Herrn 
Ollo I.athetimaier. HaRchullenweg !), zum 83 
Gi-hnri'taR am 2. Februar; 
. uaditi;i':lidi Frau Klara Neugebauer 
Darnistädler Straße Hl. 'um 7r). Gi-burlstn« 
tim 'M JnmuM'; 

IliT/lidu' Gluck- und Sci'.fnswuusdK' onf- 
juich <iio 1,7 

Abendsprechstunde des Ersten Stadtrats 
/\m Dienstag, dem 2. Februar, halt Erster 

Sliidtmi I,i(»hr um 17 Uli! im Kindorftarlen 
Oliirlinden, Wi^ißdonnveg Uü, eine Abond- 
Spi'cchslunde ab. Die Abendsprechstunden der 
beulen haup1,imllidien Magistratsmilglieder. 
|juii;ermeisler Kreiling und Stadtrat Liebe, 
Iinilen im vier/.ehntiigigen Turnus neben den 
Spiechstunden tler Steuerabteilung, des So- 
zialamtes. des Bauamtes und der Finwohner- 
m( l(l(-ij|)i(.iiunK statt. 
t),bfskp/ 

Gerissener Schwindler 
vor der Ladenkasse 

Am vergangenen Freitagnadmiittag ver- 
langte em etwa 40 .Jahre alter Südländer, der 
nu! gebrodien deuKsdi sprach, in einem Lnn- 
g'niT Spielwarengeschäft eine Flachbatterie 
Den Wert von 1,30 Mark zahlte er mit einem 
Funf/igmark.schein, Von dem zurückerhalte- 
nen Wech.selgeld ließ er zwei Zwanzigmark- 
scheme auf der Theke liegen und legte noch 
einen Zehnniarkschein dazu mit der Bitte 
Ihm dafür einen Fünfzlgmarksdiein zu geben 
Die Kassiererin kam seinem Wunsche nach. 
uGr Mann mischte den Schein geschickt unter 
aas auf dem Tisdi liegende Wechselgeld und 
bat während er einige verwirrende Fragen 
stellte, ihm das Geld doch In einen Hundert- 
markschein zu wechseln, damit er nicht so- 
viele einzelne Scheine mit sidi herumschlep- 
pen müs.se. Plötzlich halte er es sehr eilig, so 
daß die Kassiererin kaum Zeit zum Über- 
legen hatte. Sie gab ihm den Hundertmark- 
schein und nahm dafür die hundert Mark auf 
dem Ladentisdi, von denen jedodi sdion 50 
Mark eigentlich ihr gehörten. 

Möglicherweise hat dieser Mann ahnliche 
Tricks audi in anderen Geschäften angewen- 
det. Um Hinweise bittet die Polizei. 

Club Voltaire: 

„Die Brücke" 
_Oer schon beinahe klassische Film ,I)ie 
Brücke" von Bernhard Wicki steht am heu- 
Ugen Freitag auf dem Programm di's Cl.ib 
Voltaire Langen. Er wurde als Ersatz für (' 'n 
urs,.rünRlich vorgesehenen Film ..Mil:;eri.' n" 
angesetzt. Am Samstag debütiert im Keiler- 
gew^lbe des Clubs „Marianne" mit franzö- 
sischen Chansons. Beide Programme beginnen 
um 20 Uhr. nj, 

Bei d( m C;e prach zwischen Magistrat und 
Unteniehmern wurde von Bürgermeister Hans 
Kreiling auch das Problem der Hilfen für 
ausländische Arljeitnehmer berührt. Es soll 
dafür ge.sorgt worden, daß sich die „Gast- 
arbeiter" bei uh- als vollwertige Mitglieder 
unserer c:esellschaft und Einwohner der Stadt 
fühlen. Manche Schwierigkeiten konnten — 
so hieß OS — aus dem Wege geräumt werden, 
wenn gemeinsame Anstrengungen unternom- 
men werflen, den Ausländern zu helfen. Bür- 
germeister Kreiling bat im Namen der Stadt- 
verw;iltung: Unterstützen Si** un.'- bei unserem 
Bemühen! 

Das Problem sei aus der Sicht der euro- 
paischen Integration zu .sehen, sagte der 
Bürgermeister. Die einhi;imisdien Unterneh- 
men haben sicherlich Interesse daran, ihre 
Arbeitskräfte auf lange Sidit zu behalten. Die 
ausländischen Arbeitnehmer würden vielfach 
Aufgaben übernehmen, die von einheimischen 
Kräften gar nicht mehr übernommen werden. 
Der Bürgermeister betonte, daß die Stadt 
nicht für die Unterbringung zuständig sei. 
..Wir können nur für das kulturelle Angebot 
.sorgen." 

Im einzelnen legte er dar, was darunter im 
Hathaus verstanden wird: in Zusammenarbeit 
mit der Volkshochschule I-angen zum Beispiel 
Sprachkurse für ausländische Arbeilnehmer 
einzurichten. Damit könne man den Unter- 
nehmen und Betriehen helfen, den ausländi- 
schen Arbeitskräften das Gefühl der Zuge- 
hörigkeit zu geben. 

Aus dem Reihen der Gespiächsleilnehmer 
der Unternehmer verlautele: ..Vieles bei uns 
ist den Ausländern fremd und ungifwohnt. 
Wir haben wahrscheinlich zu wenig gelan, um 
die.se Milmenschen in unsere.' Struktur einzu- 

Das SlaiidesamI Langen konnte 1970 einen 
Cieburtenanstieg gegenüber dem Vorjahr ver- 
zeichiii'ii. Es wiu'den 9.')f) Kinder geboren ge- 
genüber 801) im .lahr davor. Davon waren 477 
männlidu'n und 479 weiblichen Ge.sdiledits. 
so daß der Fraueniibersduiß der letzten .lahre 
allmählich abzunehmen scheint. Der Anteil 
nichtehelicher Kinder ging von 4.5 Prozent 
im .lahre 1909 auf 2,9 Prozent zurück. 

Die Zahlen umfa.ssen allerdings audi die im 
DreitMcli- Krankenhaus zur Welt gekommenen 
Säuglinge. Daraus ergibt sich, daß nur 2:!9 
Kinder von Langener Bürgein abstammen, 
während alle anderen Eltern aus dem West 
kreis, ein Teil .sogar aus dem (Jstkreis und 

Die Trinkwasserversorgung stellt die Städte 
und Gemeinden vor immer größere Aufgaben. 
Nicht nur der größere Bedarf .spielt dabei eine 
Holle, sondern der Umstand, daß durch das 
Sinken des Grundwasserspiegels in Folge der 
Vermindenmg des Waldbestandes die Was.ser- 
bes<haffung immer schwieriger wird. Fest 
stehe, sagte Oberforstmeister T.ütkemann. daß 
in un.serem Gebiet die Grundwasserentnabme 
höher isl als die Grundwa.sser-Neubildung. 
Für das vorhandene Wa.s.ser bestehe darüber 
hinaus die Gefahr der Verseuchung. Gründe 
dafür .seien Heiz()lbehäller. die in den An- 
fangsjahren der Ölheizung ohne Doppelwände 
und Isolierungen in die Erde eingelassen wur- 
den. Müllablagerungen In der Umgebung 
Langens und Grundwa.sserfreilegungen in 
Kie.sgruben unseres Gebietes. Untersuchun- 
gen hätten ergeben, daß audi durch Brachflä- 
chen eine Stickstoffabwanderung nach unten, 
also zum Grundwa.sser hin, erfolgen kann. 
Eine weitere Unsitte, die zu einer Vergiftung 
des Wa.s.sers führen könne, sei das Autowa- 
schen in der freien Natur, 

Viele Punkte spielen zusammen, die in Zu- 
kunft weit mehr Beadilung finden sollten als 
bisher. Denn eines .sei zu beaditen, betonte 
der Redner: Wir mü.s.sen sehr sehr sp-irsam 
mit diesem köstliclKMi Naß lun.gehen. denn 
Wasser isl kein beliebig vermehrbares Gut! 

führen •' Es wurde angeregt, in Kursen aus- 
ländis. he Arbeilnehmer mit unserer Lebt ns- 
wei.se bekanntzumadien. damit .sie ihre neue 
Umgebung besser verstehen lernen. 

Bürgermeister Kreiling: „Wir sind gerne 
bereit, entsprechende Kurse einzurichlen. 
Geben Sie uns Betriebsdolmelscher, mit denen 
diese Aufgabe erfüllt werden kann." Dazu 
•seien .sie gerne bereit, bestätigten mehrere 
Spredier der Unternehmen. Der Bürgermei- 
ster erinnerte an .seine frühere Tätigkeit in 
einer europäischen Gememdeorganisation und 
meinte: „Auch un.sere Landsleute müssen 
wohl einen Lernpro/eß durchmachen unfl er- 
kennen, daß andere Länder an<lr're Sitten 
haben." 

Die Anregung, Kurse zu veranstalten, fand 
allgemeines Intei-esse. Es wurde immer wieder 
dargelegt, daß es nicht genüge, den „Gasl- 
arbiitern" Sprachharrieren wegzuräumen, 
l'-rst wenn sie durch sprachlidi bessere Ver- 
ständigung auch eine andere Beziehung zu 
unseren Lebensformen — etwa im Hinblick 
auf Sauberkeit und Ordnung erhalten, wer- 
den sie sich bei uns einleben. Man sollle je- 
doch darauf achten, bei Kursen zur Einfüh- 
rung in unsere r.ebenswelt die Würde des 
Menschen nicht zu verletzen. 

Es wird inzwischen geprüft, welche Mög- 
lidikeiten bestehen, in der Volkshoch.schule 
über die bereits bestehenden Spradikurse 
hinaus Einführungskurse einzurichlen. Die 
Vertreter der Unternehmen und Betriebe, die 
Sf^lhsl täglichen Kontakt zu den ausländischen 
Arbeitskräften haben, sind der An.sicht, daß 
in den Unterkünften der „Gastarbeiter" Teil- 
nehmer solcher Kurse sicherlich einen starken 
Einfluß darauf nehmen können, daß sich die 
„( laslarbeiter' un.seren Gepflogenheiten an- 
pa.s.sen. 

den Kreisen Dieburg und Darmsladt kamen. 
In Sprendlingen zum Bei.spiel leben die Eltern 
von 239 Kindern, aus Neu-Isenburg sind 123 
I'.I lern paare, aus Egelsbadi 72, Dreieichenhain 
44, üffenthal 34. Gotzenliain 2.5. Dielzenbadi 
11. Buchschlag 17 und Zeppelinheim 2. 

Ausländisdie Eltern haben 154 Kinder (im 
Vorjahr 82). Dabei lieg! Italien mit 38 an der 
Spit/.e. gefolgt von .lugoslawien (29). der Tür- 
kei (28) und Spanien (20). Die übrigen Eltern 
kommen aus allen Teilen der Welt. 

Während 1909 noch vier Hausgeburten ge- 
mi'Uk't wurden, erfolgten alle Entbindungen 
<les letzten lahres im Dreieidi-Krankenhaus. 

Zur Verunreinigung der Luft und der Be- 
läsUgitng der Menschen durdi Lärm zeigte der 
Oberforstmeister an Hand stalistisdier Zah- 
len. daß hier eine nicht zu unterschätzende 
Bedrohung besieht, der man jedoch durch In 
Aussidit .stehende Verordnungen und Gesetze 
Einhalt zu bieten versuche. Vor allem müßten 
aber die bestehenden Gesetze richtig und voll- 
stänrlig ausgeschöpft werden, wenn man einen 
Erfolg erzielen wolle. 

Zum Abschluß seines mit großem Interesse 
aufgenommenen Vortrags riet Oberforstmei- 
ster L.ütkemann, durch eine Koordinierung der 
l'lnnungen durch Fachleute, durdi Forschun- 
gen und durch aufklärende Tätigkeit und ver- 
antwortung.sbewußles Handeln der Bevölke- 
rung den lebensgefärdenden Einwirkungen 
entgegenzutreten. 

fMn Bollwerk gegen die Bedrohung der 
Menschheit durch die fortschreitende „Zivilisa- 
tion" sei der Wald, der die Bodenerosion ver- 
hindern kann, das Klima günstig zu beein- 
flussen und die Atemluft staubfrei zu halten 
in der Lage ist. der als Speicher für unser 
Wasser diene und störenden Lärm verhindere. 
Der Wald sei durch nichts zu ersetzen, des- 
halb sei es die größte Aufgabe und Verpflich- 
tung, ihn den Nachkommen zu erhalten. 

Vorfahrt nicht beachtet 
-M'jntagnadimiltag achtel. ..jn aus der 

Ellsabethiiistrafk! kommender PKW-Fahrer 
nic+it die Vorfahrt eines Wagens auf der Gar- 
tenstraße und stieß mit die.sem zusammen. 
Der entsiiindene Sachschaden wurde auf etwa 
800 .Mark :;e.scbat/! 

Gefahr durch schmutzige Scheinwerfer 
'bs) — Eingehe ndi' Messungen des ADAC 

hat)cn ergeben, daß b-i slarker Verschmut- 
zimg. bel.^|J,:'l.s\^(•ise duicli Sehne-ematsch. bis 
zu 90 v. H. des Abblendlichts aussorbiert wer- 
den. Die Liditausbeute ist dann so gering, 
als fahre man mit St.indlicht. Beim Rücklicht 
ist eine Beeinträchtigung bis zu 80 Prozent 
festgpstelll worden Solange Bi leuchtungsein- 
richtungen nidit mit W'isdiern ausgerüstet 
sind entsprechende Versuche laufen — 
kann Abhilfe nur durch häufige Säuberung 
der Beleuchtungseinrichtungen erreicht wer- 
den. 

Ärztlicher Notfalldiensl: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

30./31. .laniiar — I>r. Heinz Hancke. 
Garlenstraße 72, Telefon 231H1 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
II bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hausarzt nicht erreichbar: 

30./3I. .lanuar — Zahnarzt IJr. Kummer. 
Elisabethenstraße 12 

Not.sprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apnthpkrn-Bereitschattsdiensl: Sonntags- und 
Nachtbereit.schaft, beginnend Samstag ab 14 
Uhr. 

Vom 30. .Jan. bis fi. Febr um 8.30 Uhr: 
Apotheke am I.iitherplatz. Lutherplatz 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 

14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreicich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankrnhau.stransport. Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhclm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Polizeiverwaltimg. Telefon 2 20 01 

Stadtbüeherei; Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis Ifi Uhr — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 29. .Januar, 16.00 Uhr, bis 5. Februar, 

7,00 Uhr. telefonisch zu erreichen unter 
l.angen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Werner Sdimilz^ 
I..angen. Im Ginslerbusch 39. 

Für Strom: Willi Schafer Langen. Guten- 
bergstraße 8. 

Sonntagsdienst der Stadischwestern 
Am 30. und 31. Januar hat Stadtschwester 

Gisela Müller. Langen, Forstring 74, Telefon 
22001, App, 228, Sonntagsdienst. — Patienten 
westlich der Bahnlinie (Im I.inden, Oberlin- 
den. Steubenslraße. Neurott) werden aus- 
schließlich von der Gemeindeschwester der 
Evang. Marlin-I.uther-Gemeinde Langen, 
Berliner Allee 31, Tel. 71963, betreut. 

Ä."d.lunr5.2'll2ndUal{iS'i?fkä^ G.ruchsbelästlgung und ein. 
lUf dl« ReinhM d«t TrinkiMWOT wrd" Unt»rbod«n nicht vorschrlltsmäeig hergerichtet l«t, zu einer ernsten Qelehr 

LZ-Blld 

Der Klapperstorch war fleißig 

Der Wald: ein natürliches Bollwerk 

Wie lange ist unser Trinkwasser noch giftfrei ? 
(Fortsetzung von Seile 1) 
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RUND Uf^ DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Helaii! Jetzt uiird's ernst ! 

Friedrich L. Görich wurde Ehrenvorsitzender 

Zwar ist mil dem Ruf „Helau!" keineswegs 
der Ernst des Lebens verbunden, wie man aus 
der Überschrift ableiten könnte, im Gegen- 
teil. es ist der Schlachtruf der Narren, die 
morgen ihren Großkampftag haben. In Lan- 
gen sind zwei große Fremdensilzungen und 
auch im benachbarten EgelsbaA werden die 
Karnevalislen in die Bült' steigen, um über 
das Zeilgeschehen herzuziehen, Ernst wird es 
also nur für die Narren, wenn sie riditige 
sind und ihre Aufgabe recht verstehen. Denn 
„Humor kann nicht ernst genug genommen 
werden", sagte einmal ein Langener Karne- 
valspräsidenl. nicht tierisdi ernst freilich, 
aber sorgfältig und arbeitsreich i.st die Tätig- 
keit eines echten Karnevalislen schon, wenn 
er sich nicht in oberflächlichen Witzen erge- 
hen will. j- ■ _ 

Ernst wird es audi für die \ ereine, die eine 
karnevalistische Veranstaltung abhalten wol- 
len Vielerlei Belastungen finanzieller Art 
kommen auf sie zu, Da v/äre die Vergnügungs- 
steuer zu nennen, die Gema fordert ihren Tri- 
but. die Kapellen sind heutzutage auch nicht 
mehr billig, und wenn so ein armer Vereins- 
kas.sierer einen Überschlag macht, was eine 
Veranstaltung mit Sicherheit kostet, dann 
kann man auch verstehen, daß mancher Ver- 
ein der in früheren Jahren immer derartig 
Veranstaltungen abhielt, nun darauf verzich- 
ten muß. So ernsl kann der Karneval sein. 
Trotz alledem werden einige Maskenbälle 
stattfinden und werden auch sicher gut be- 
sucht werden. Auch Kappenabende wird es 
geben, wenn auch vielleicht nicht in der Art, 
wie man sie von früher her kannte. 

Sonst isl zur Zeit nicht viel los in r^angen, 
findet Tobias. Die Rheinslraße wird halbsei- 
tig gesperrt, weil dort neue Versorgungslei- 
tungen gelegt werden. Audi das wird vor- 
übergehen und die Anlieger der Umleilungs- 
strecken werden es audi wieder ruhiger be- 
kommen. Man bemüht sidi ja bei der Stadl, 
die Arbeiten zügig voranzutreiben — und was 
sein muß. muß eben sein. Daran ist nichts zu 
rütteln. , ■ , r 

So werden dann morgen abend viele Lan- 
gener sich auf die Beine machen, werden die 
neue Heizung in der Turnhalle bewundern 
oder den neuen Saal des Lämmchens zum 
ersten Mal sehen. Alle gehen in der Absicht, 
einmal aus vollem Herzen zu lachen — oder 
auch nur zu schmunzeln. Sicher werden sie 
aus der Bült' hören, daß sich doch mancherlei 
in Langen lul oder tat, durch die Narren- 
briile gesehen ist das dann natürlidi ganz 
anders. Deshalb zum Abschluß den I?al. He- 
lau. das macht Spaß, Ibr TOBIAS 

Der Automobil-Club Langen hielt seine .lahreshauDlversammliinR ab 

Trauriger Rekord bei Verkehrstoten 
Obwohl die Zahl der Personensdiadenun- 

fälle auf hessischen Straßen im November 
letzten Jahres mit Insgesamt 3139 niedriger 
als im vorausgegangenen Oktober (— 4 "/o) 
und nur wenig höher als im November 1909 
( f 2%) war, gab es im Unfaligeschehen einen 
neuen traurigen Rekord; Insgesamt kamen 
im November 1970 in Hessen 189 Mensdien 
bei Straßenverkehrsunfällen ums Leben, die 
bisher höchste in einem Monat festgestellte 
Zahl. Damit wurde nach Mitteilung des Hes- 
sisdien Statistischen I-andesamles die Zahl der 
tödlich Verunglückten im Vergleich zum Ok- 
totjer 1970 um gut ein Fünftel und gegenüber 
dem November 1969 um fast ein Drittel über- 
schritten. 

Dagegen ging die Zaiil der Schwervei letzten 
(1138) sowohl gegenüber Oktober 1970 als auch 
November 19(i9 erheblich zurück (— 10% b/w. 
  go/„). Die Zahl der Leiditverletzten (3277) 
blieb ebenfalls unter dem Ergelinis des vor- 
ausgegangenen Okiober (— 0 %), lag aber hö- 
her als im November 1909 (4 ß"/o). 

Im Zeitraum Januar bis November 1970 
wurden in nes.sen 32 091 Straßen Verkehrs- 
unfälle mil 4ü 043 Verletzten und 1494 Todes- 
opfern gezählt. Das waren 10 "/o Unfälle und 
llVo Verletzte mehr als im gleichen Zeitraum 
19R9. Die Zahl dor Verkehrstoten stieg um 
288 (24 

Im Automobil-Club Langen (ACL) hat es 
bei der Jahresversammlung eine Verjüngung 
des Vorstandes gegeben; der pitherige Erste 
Vorsitzende Friedridi L. Görich wurde ein- 
stimmig auf Vorschlag des Vorstandes zum 
Ehrenvorsitzenden gewählt, während das von 
ihm bisher geführte Amt von Herbert Beck- 
mann übernommen wurde, der schon seit 
einigen Jahren als Zweiter Vorsitzender tätig 
gewesen war. Neuer „Zweiter" wurde Horst 
Grünewald. 

Im Vorstand änderte sidi sonst nichts. Gerd 
Brückner wurde in seinem Amt als Schatz- 
meister, EUen Noll als Schriftführerin und 
Wolfgang Weber als Sportwart bestätigt. Die 
Versammlung war gut besucht. Die Jahres- 
^richte des Ersten Vorsitzenden und der 
Sporlgruppe sowie ein grundlegender Vortrag 
von Herbert Beckmann fanden bei den Mit- 
gliedern lebhaftes Interesse. 

Ob Kostümfest, Film- und Vortragsabende, 
gesellige Clubabende. Kinderfahrten oder 
Club-Ausfahrt, stets hallen die Mitglieder des 
ACL regen Anteil genommen. Eine Slalom- 
fahrt und ein Pannenkurs waren weitere Er- 
eignisse, die auch in der Öffentlichkeit auf den 
Club aufmerksam machten. 

Eine Bildersuchfahrt im Mai mit Tanz und 
Preisverteilung, eine Nachtorientierungsfahrt 
im Juni und nach der Sommerpause eine 
Slalomveranstaltung, ein Vortrag über Alko- 
hol im Straßenverkehr, das Stiftungsfest, die 
Nikolausfeier und die häufigen Fahrten für 
das DRK-Erholungsheim auf Schloß Wolfs- 
garten wurden in Erinnerung gerufen. 

Wie groß die Aktivität war, geht auch aus 
den 17 Vorstandssilzungen hervor. Acht Kin- 
derfahrten wurden durchgeführt, deren Vor- 
bereitung viel Zeit und Mühe erforderte. Herr 
Görich dankte allen Mitgliedern für die Un- 
terstützung bei den vielfältigen Aufgaben, 
sagte aber auch jenen Freunden des ACL 
Dank, die uneigennützig als Nichtmitglieder 
bei den Kinderfahrlen zur Stelle gewesen 
sind. 

Silberne Sportnadel für 
Rolf Rypka 

Im Namen des ADAC Gau Hessen über- 
reichte der Leiter der Sportgruppe des ACL 
Herrn Rolf Rypka die kleine Sportnadel in 
Silber für Erfolge bei den motorsportlichen 
Veranstaltungen im vergangenen Jahr. 

Drei Gesdiicklichkeits-Slaloms hatten auf 
dem Programm gestanden. Die 7. Nachtorien- 
tierungsfahrt im Juni verlief für die 100 Be- 
teiligten zur vollen Zufriedenheit; es gab 
keine Unfälle. Den Helfern und Funktionären 
wurde dafür nochmals besonderer Dank aus- 
gesprochen. 

Langener Motorsportler waren dabei, wenn 
außerhalb Slaloms, Rundslreckenrennen und 
Orienlierungsfahrten unternommen wurden. 
Auf allgemeinen Wunsdi wui-de keine Club- 
m«isterschaft ausgetragen. Doch wurde zur 

Jahresversammlung im Sportberidit eine 
Rangliste aufgestellt, die von Dieter Zimmer 
mit sieben Gesamtsiegen. 13 ersten, zehn 
zweiten und drei dritten Plätzen angeführt 
wird. Rolf Rypka errang einen Gesamtsieg 
und holte sich achtmal einen ersten, sechsmal 
einen zweiten und dreimal einen dritten Platz. 
Friedet Steitz war sechsmal Erster, achtmal 
Zweiter und dreimal Dritter. Hans Kraemer 
holte sich vier erste, zwölf zweite und fünf 
dritte Plätze, 

Für dieses Jahr will der Club zwei Slalom- 
fahrten und eine Nachtorientierungsfahrt ver- 
anstalten. Die Slaloms sollen im Mai und 
September, die Nachlorientierungsfahrt im 
Juni stattfinden. Der Sportleiler hofft auf eine 
rege Unterstützung und wünscht allen Akti- 
ven gute Erfolge für 1971. 

Mit einigen Grundproblemen befaßte sich 
Herr Beckmann. Einmal ging es um die Frage, 
was zu tun ist, wenn man in einen Unfall ver- 
wickelt wird? Zum anderen wurden einige 
wesentliche Punkte der neuen Straßenver- 
kehrsordnung behandelt .Wir werden dar- 
über noch berichten. 

A Hier Spricht die 

jL KUNSTGEMEI NDE 

^ Langen 
Liederabend am 7. Februar 

In der abwechslungsreichen Folge des Pro- 
gramms gestaltet am Somitag, dem 7. Februar, 
um 20 Uhr im evang. Gemeindehaus, Bahn- 
str. 46, der Opernsänger Leonardo Wolovsky 
vom Frankfurter Opernhaus einen Lieder- 
abend. Dabei bringt er Lieder von Caccini, 
Caldaro, Händel, Giordani, Rossini, v. Beet- 
hoven und Schumann zu Gehör, am Flügel be- 
gleitet von Otto Braun. 

Der Künstler, gebürtiger Amerikaner, be- 
gann sein Studium in Ohio (USA) und wurde 
durch die Fullbright-Stiftung mit einem Sti- 
pendium ausgezeichnet. Seine weitere Lauf- 
bahn führte ihn als Konzert- und Opernsänger 
nach Italien, 1949 bis 1951 war er am Opern- 
haus Straßburg tätig, 1952 auf Tourneen durdi 
Italien, Spanien und Belgien imd erhielt 1953 
eine Verpflichtung an das Opernhaus Wies- 
baden. Nach weiteren erfolgreichen In- und 
ausländischen Gastspielen wurde er 1957 als 
Heldenbaritoii nach Nürnberg berufen und 
1959 unter Generalmusikdirektor Soltl an das 
Opernhaus Frankfurt/Main und München mit 
zusätzlichen Festverträgen für Nürnberg und 
Hannover verpflichtet. Er widmet sich mit be- 
sonderem Engagement und Erfolg dem Lied- 
gesang. 

Eintriltskarlen zum Preis von DM 5,50 für 
Erwachsene und DM 3,— für Schüler, Stu- 
denten und Schwerkriegsbeschädigte an der 
Abendkasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Ein Teil des allen Mauerwerks des „Kronenhofes" an der Ecke Darmstädter StraOe / Rheln^raBe 
wurde bei den Erdarbeiten zur Kabelveilegung sichtbar. 

»Dienst nach Recht und Gesetz« 

Jetzt auch beim Langener Finanzamt / Beamte lordern bessere Besoldung 
Trotz des eindringlichen Aufrufs von 

Finanzminister Rudi Arndt an alle Bedienste- 
ten der hessischen Finanzverwaltung entschie- 
den sich die Sleuerbeamlen und Angestellten 
des Finanzamts Langen mit überwiegender 
Mehrheit, ihren Dienst „nach Recht und Ge- 
setz" als einen Akt der Notwehr zu betreiben. 
Auf Betreiben des Bundes Deutscher Steuer- 
beamten, Ortsverband Langen, war eine Per- 
.sonalversammlung des Finanzamts einberufen 
worden. 

Die Bediensteten des Finanzamts Langen 
waren sich einig, nach jahrelangem vergeb- 
lichem Hoffen auf bessere Arbeitsbedingungen 

Anträge auf Lohnsteuerjahresausgleich 
Veranlagte Einkommensteuerpflichlige 
Kfz.-Zulassungen 
Wohnungsbauprämienfälle 
Sparprämien 

Personal der Finanzämter 

Nach Meinung des Bundes Deutscher Steuer- 
beamten könne nicht mehr von einer gerech- 
ten und gleichmäßigen Besteuerung die Rede 
sein, wenn zur Erledigung des ständig wach- 
senden Arbeitsanfalls nach der letzten Per- 
sonalbedarfsrechnung etwa 3 850 Bedienstete 
bei den Finanzämtern fehlen. Dies bedeutet, 
daß 37,4 'In des Personals fehlen. Dagegen sei 
die Zusage von 300 neuen Planstellen sowohl 
im Interesse einer gerechten Besteuerung wie 
auch für die Arbeitsbelastung der einzelnen 
Bediensteten Im äußersten Maße unzureichend. 

Alle Steuerzahler, insbesondere die Lohn- 
sleuerzahler, werden um Verständnis für die- 
sen „Akt der Notwehr" gebeten. Die durch 
den „Dienst nadi Recht und Gesetz" jetzt ein- 
tretenden Verzögerungen im Arbeitsablauf 
sollen nur vorübergehend gelten, wenn die 
Bediensteten der Finanzämter mit diesem 
Appell an die Öffentlichkeit und alle Ver- 
antwortlichen Erfolg In der Durchsetzung 
Ihrer Ziele haben. Dabei geht es um die so- 
fortige Genehmigung einer ausreichenden 
Zahl von Planstellen im Interesse einer guten 
Betreuung aller Steuerzahler, nicht zuletzt 
aber auch um eine sachgerechte Besoldung 
der Bediensteten. 

könne dem Finanzminister kein „Vertrauens» 
Vorschuß" mehr eingeräumt werden, zumal 
sich die hessischen Steuerbeamten bei die^f 
bundesweiten Aktion nicht ausschließen dürft 
ten. In einer Erklärung des Bundes Deutschet 
Sleuerbeamlen heißt es; 

Außerdem klängen die Worte des Finanz- 
ministers, er nehme an, die SteuerbeamtelJ 
hätten ihren Dienst schon eh und je nacH 
Recht und Gesetz verrichtet, wie Ironie ange* 
sichts der erst kürzlich durch das hessisch0 
Finanzministerium veröffentlichten Aufstel» 
lung zur Arbeitsbelastung in den hessischer» 
Finanzämtern; 

19G1  1969 Zugang '/> 

665 905 
323 710 
794 580 
186 406 
148 445 

6 088 6 544 7,5 

Schon jetzt protestierten die Langener 
Finanzbeamten gegen die besoldungsmaßiga 
Gleichschaltung aller Beamlengattungen dur^ 
das Bundesinnenministerium, obwohl aia 
höheren Vorbildungsvoraussetzungen, schwie- 
rige Ausbildung im Wirrwarr der Steuer* 
gesetze sowie eine herausrapnde Verant, 
wortung im sozialen Rechtsstaat allgemeta 
anerkannt "Sind. Mit NachdmA werden dahe« 
für die herausgehobene Tätigkeit der Steuer 
beamten Sonderlaufbahnen gefordert. 

Alkohol am Steuer 
Auf der Südliclien Ringstraße fuhren am 

Dienstag gegen Abend zwei PKW hinterein« 
ander In östlicher Richtung, Der hintere Wa« 
gen bog nach links In die Zimmerstraße elll 
und stieß dabei gegen den hinteren rechten 
Kotflügel seines Vordermannes. Dabei entj 
stand ein Sachschaden von etwa 250 Mark. Dt 
der Fahrer des abbiegenden Wagens unter A14 
koholeinwirkung stand, wurde eine Bluten« 
nähme angeordnet und sein Führerschein ein* 
behalten. 

1 124 37D 68,7 
594 773 83,7 

1 545 272 94,5 
375 525 101,5 
626 642 322,1 
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„Durch einen Kredit 
schnellerari's 

Ziel IhrerWUnsche" 

Manchmal ist nicht sofort das 
Geld vorhanden, um größere Anschaffungen 

zu ermöglichen. Dann helfen wir 
mit einem Kredit, schnell und unkompliziert, 

sprechen sie deshalb mit uns 
vertrauensvoll über Ihre Pläne 

Langener Volksbank 
Niederlassungen in Dreieichenhain, 
Offenthal und Sprendlingen 

Flugplatz Egelsbach an der Spitze 

Im vergangenen Jahr 109 550 Starts und Landungen 

Dor AiifsiHilsrat «Irr lirssisrhon l' luKplatz (imbll Eerlsbach i.sl mit der i':ntwit'klunK tlrs KIur- 
hafcnlx'trichcs im .lahrr IHTn rocht /iifriodcn. Als diesor Tago (Jps<'häftsrühri'r Karl Mi-Ixt 
den .Milßlicdrrn «Ii s .■\ufsi<hlsratrs Bericht «'rstaltcto, nanntr rr Zahlen, die krnn/.piHiiii'iid 
sind: Mit IO!».">ri() Starts und l.andunscn — odi-r iluglirwrKunRrn. wie die lachli-nto sai;cn — 
sti hl I Kt'lsliacli an der Spitze aller FliiK|il<ilv:e im Itundesgehiet, der sogenannten Verki hrs- 
lande|)t;il/e. 

Vi i liidil in.in ciruniil mit den Zahlen ficr 
RrulJcii i-luKhiilcn in der liuiiilrsii publik - 
und läljl iiufier üiiil, dall /wisctien einini 
.Tuinbu-.lct und cijifm ciimiulDriiicn Sport- 
fhm/.eiui ein bi'tr.iihtlidu r (JrofJenunletscIiied 

hl , : -i folut Ku' mit Starb; und 
Landungen uiiniitlelbar hinter dem „urof^en 
))ruder' . ilcrii F'rarikfurtiT Uheiti-Main-i'lut;- 
liafi-n, d. I IH.')il(l2 St.irls und Landungen auT- 
wii ; I'.r.sl naili lv;el.'!, jch k.iine der KlUKhafen 
])ii i'ldtirf mit l((7 tll) Slarl.s und l.anduriKen. 

einer Zusehu.^M-.. diT Lande-src^icrun^ anKe- 
•schafft werden konnte. 

Der Auf.sichLsrat befalite .■ ieli mit einer Keihe 
weiU^rer witJitiKcr I'roblenie. Kr billigte die 
Kin.stellung eines Ii: lriel)shandwerkers, .so daU 
bei der HuRi)latz Onil'H nunmehr zwölf l'i r- 
.sicien bo.sehafli.'U sind. Oer l{ollw••^bau für 
die Halle VI für Hin IHM) Mark wurde KebllU;;!. 
ein F\ifJwni^ zwl.sdien Halle V und VI kann 
f,'i baut werden 

1)11 . Uuekiiiiau auf l!)70 war für Ci'srhafts- 
fiilir. r W( her zu"i''i(ii AnlalJ, die KnlwiikluiiH 
d- Kp;el.,l)arh< r !■ lui'.I'ial/es nocii Krütidlirhi r 
zu betr .: !ilen. (leyenütjer deni .Jaiwe lü'il) 
wurdi n Hie f''ln;'.M w: uun;!i'n iitn kn.ipp fiinf 
J'ro/.i nt ue.steini rl. I'.i traelitc I man abi r die 
<;e;>am1/ahl d. '• Sl.irt.s und Landungen seit 
fli'in llestehen des l'"lu(.:plal/es. hat Sidi die 
Zahl ."itdi'Mi verviellaeht. 

Nidil leder wi'ill. flalJ aul dem KlUKplatz 
nueh ZollabfertitjunKen erfolgen. Sie .sind na- 
türlich im Ver^leidi zu KluKhafen };<*ring. 
Immerhin niuliten die grünuniformierten Züli- 
iier 821niiil in Kf'.i'l.sbueh tiitig werden. fJe- 
sehiift-sführer W'el)er hatte aber noeh weitere 
Zahlen auf dem Hlatt, um den Aufsiehtsrats- 
niitglledern <las Ansteigen des Uetriebs deut- 
lidi vor .'Vugen zu führen: der Klugkraftstoff- 
verkauf auf d(?m Platz stieg um mehr als zehn 
I'roz.ent an. Wenn sieh der Kraftstoffverkauf 
In gleietiem Umfang wie MI70 weiter ent- 
wickelt, wird in die.seni Jahr die Millionen- 
I.iter-Crenze erreicht. 

l!)7;i bis 7.U ICO l'hiKzeiige stationiert 
Am letzti'n Tage des allen ,Jalires waren in 

den Hallen und auf diin HIalz 115 Klugzeuge 
Ktalioniert. Voranmeldungen für 41 Ilallen- 
platze liegen auf dem Ti.seh der Cte.seh.Tfts- 
führung. Kirie neue Halle, die Halle VI, ist im 
Haii. Kr wurde am 1. Sei)tember 1970 vom 
Auf.sidiLsrat be.sdilo.s^en. \Vcber rechnet nach 
der Kertigstelhmg der Halle mit etwa i:i() bis 
110 Klugzeugen, die ständig in Kgelsbach sta- 
tioniert .sein werden. l!)7.'t werde sich diese 
Zaiil sogar auf ITiO bis HiO .steigern. 

Uie Untersti'llung der Maschinen bildet die 
größte Kinnahmefiuelle der Hessischen Klug- 
plalz GmbH. So ist es nicht verwuiKlerlidi, 
daß m;m .sidi um weiteren I'latz bemüht. Der 
Cle.sciiiiftsführer schlieUt niclit aus: auch Kin- 
zelboxen - „Klugz.euggaragen" — könnten 
uufgestellt werden, wenn sich dies als günstig 
erweist. 

ding im vergangenen .laiu-e alles glatt ab? 
M.'m(Jier erinnert sich vielleicht einiger Mel- 
dungen über „Unfälle". Siebenmal gab es 
solche Vorkomnmi.s.se. Zwei Piloten verletzten 
sich, einmal entstand ein Tolal.s<4iaden nm 
Klugzeug. Krnste Kri'igni.sse blieben zum 
Cilück aus. 

Neue Mulle mit Knllueg 
Die neue Halle kann DU Flugzeuge aufneh- 

men. Sie ist bereits teilwei.se fertiggestellt und 
liat ihr Fundament erhalten. Die Montage der 
Stahl Aluminium-Konstruktion von 75 Meter 
I,änge und 20 Meter Tiefe .soll bald erfolgen. 
Kill IJollweg wird von der neuen Halle aus 
zum liollfeUl gesdiaffen. Später wird hier 
einmal der Flugverkehr im Einbahnverkehr 
je nadi Windrichtung abgewickelt. 

DalJ nunmehr auch bei starken Schneefällen 
die Start- und I.andebahn benutzbar ist, ver- 
dankt die Hessi.sche Flugplatz fJmbH einem 
Spe;'i:ilfahrz.eug mit Schneefrä.se, das mit Hilfe 

Iiis .Mai H)7I .Ausliauplan 
Kin bedcuti.ami-r Mc*sdilufl abt-r erfol;-.te auf 

der Ta,;ung di's Aufsicht.srates über die Auf- 
stellung eine:. Ausbauplans für den Flugplatz. 
Damit wurde die Flughafen Frankfui l Main 
A(; bcauftra:;t, mit (ler für den Hau dir 
Halle VI bereits eine enge Zusarnmenrirbeil 
erfolgt. Die Flughafengesellsdiafl gewidirtc 
hierfür c>in Darleh<Ti von einer halben Million 
Mark, da sie stark intere.ssiert ist, die kleine - 
ren Flugzeuge weitgehend nach p:gelsbach zu 
verlegen. (Zur Zeit Lst noch eine Anzahl von 
Sport- und f;e.schäflsflugzeugen auf dem 
Uhiin-Main-Flughafen stationiert.) Bis zum 
Mai 1971 .soll die Planung been<let sein. Sie 
soll die (Jrundlage für ein künftiges Plan- 
restsl.ellungsverfahren bilden. 

flesiiiaftsführer Weber beruhigte in einer 
Pressekonferenz gegenüber He.wrgnl.ssen, 
Kgel.sbaoh könnte in der weiteren Kntwicklung 
zu einem grollen Flughafen wenlen: „Das 
kann es aus mancherlei (Iründi'n niemals." 
Man könne lediglidi den Verkehrslandeplatz, 
wie er jetzt besteht, gut ausbauen. Dazu ge- 
höre auch die weitere Industrieansiedlung auf 
dem Platz. Wichtig .sei zunädist einmal die 
Kntwässerung, mit der man sich befassen 
müs.se. 

Ge.sdiäfLsführer Weber wies auf eine Not- 
wendigkeit hin, die Lande- und Abstellgebüh- 
ren zu erhöhen. Das werde vorau.ssic+itlich 
zum 1. März ge.schehen. Der Schulflugbetrieh 
werde davon teilweise betroffen. Kr weise 
immerhin 55 000 I.andungen .luf. 

Fluglärni wird vermindert 
Der Aufsichtsrai befaßte sich auch mit n, in 

Problem des Fluglärms und berücksidiligte 
Beschwerden der Bevölkerung der Umgebung. 
Deshalb wurde beschlo.ssen, für die Zeit zwi- 
schen dem 1. Mai und dem .'iO. Septemlxr, in 
der sidi viele Mensehen draußen in ihren 
Gärten erholen, samst;igs ab 13 Uhr sowie 
sonn- und feiertags Ausbildungsflüge zu un- 
tersagen. Die vielen Platzrunden, die bei .sol- 
chen Flügen üblich waren, fallen somit aus. 
Die Lärmlwlästigung wird dadurch erheblich 
vermindert. 

Einen besonderen Beitrag zur Minderung 
<les Flugliu'nis leistet der Frankfurter Verein 
für Luftfahrt, der seinen Mitgliedern und 
Piloten Karten in die Hand gab. auf denen die 
genaue Flugroute un<l Höhe über der Um- 
gebung .sowie die Tourenzahl der Motoren ver- 
zeidinet sind, damit sich jeder Pilot danach 
richtet. Kin Blick auf diese Karte zeigt: die 
Platzrunden führen stets um die bebauten 
GrLsgrenzen der umliegenden Gemeinden 
herum 

.Stammkapital auf flOO 000 Mark erhöht 
Der Wirlsdiaftsplan war schließlich ein 

wichtiger Bestandteil der Beratungen des 
Aufsichtsrates. Im Finanzplan Ist wegen der 
versdiiedenen Bauvorhaben diesmal der hohe 
Betrag von rund einer Million Mark ent- 

An den 109 550 Starts und Landungen aul dem Flugplatz Egelsbach Im Jahro 1970 bp'elllgt Ist 
auch dieses „Flugboot", ein Flugzeug, das sowohl au! dem Land als auch Im Wasser s . .sn und 
landen kann. In Egelsbach mußte es allerdings über die B^tonbahn roJIen statt auf den Wogen 
zu gleiten. EN-Bild 

halten. Dazu gehört das Darlehen von einer 
halben Million Mark, das die Frankfurter 
Flughafen AG gab. Hund 4000 Mark wurden 
von den Ge.sellschafteni zur Erhöhung des 
SUimmkapilals auf 900 00<.i Mark eingezahlt. 
Der Krfolg.splan umfaßt die Summe von 
B35 0(10 Mark. 

Weber wies zum Sdiluß auf den diesjähri- 
gen „Air Marki'i" hin. der v<ini 20. bis 23. Mai 

veranstaltet wird. Diese Schau der Allgemei- 
nen Luftfahrt wird eine große Zahl von Aus- 
.stellem aufwei.sen. Doch sind kaum deutsehe 
Aussteller vorhanden. Franzosen, Engländer. 
Amerikaner und .Japaner haben zugesagt. Es 
werden möglicherweise auch Russen kommen, 
deren „Yak 40" anderswo bereits Auf-sehen 
erregte. Das Programm wird bereits vor- 
bereitet. 

ez Die TurnabteilunK der Sportvereiniguus 
hat mit fünf Schülerinnen in Darmstadt an 
einem Test für die Gauleistungsschulung im 
Kun.stturnen der Mädchen teilgenommen. Un- 
ter 40 Mädchen aus dem gesamten Turngau 
Main-Rhein bestanden Marina Steglitz und 
Gaby Baumann den Test mit Erfolg. Sie neh- 
men nun einmal im Monat an dor Gaulei- 
stungssdiulung teil, die auf nationaler Ebene 
als Sprungbrett für den Lei.^tungssport dient. 
Diese Qualifikation ist ein Erfolg und An- 
sporn zugleich auch für die Übungsleiterin, 
Margrit Bormet, die sidi besonders der För- 
derung des Leistungssportes bei den Schüle- 
rinnen versdirieben hat. 

Jedermannsport der Turnabteilung 
ez Die Turnabteilung der Sportvereinigung 

Erzhausen hat für Männer von 15 bis 70 Jah- 
ren in der Schulturnhalle eine Einrichtung 
geschaffen, die dazu dienen soll, den Kreis- 
lauf zu fördern und ein neues Lebensgefühl 
zu vermitteln; den Jedermannsport, den alle 
betreiben sollten, die „fit" bleiben möchten. 
Die Turnabteilung erwartet die Teilnehmer 
jeden Dienstag von 19.30 bis 21 Uhr. Die 
Leitung dieser Stunden — die übrigens auch 
Nichtmitßliedern offen stehen — hat der be- 
kannte Sportlehrer Fritz Gunkel übernom- 
men. — Konditionsstarke Jedermannsportler 
finden sich wie seither donnerstags von 20.30 
bis 22 Uhr ein. Freunde der Lciditathletik 
erhalten bei schönem Wetter zu einer anderen 
Jahreszeit Gelegenheit, Im Freien zu üben. 

Goldene Hochzeit 
der Eheleute Nebl 

In Erzhausen 

Am 29. Januar feiern 
die Eheleute Josef 
und Theresia Nebl, 
geb. Weiß, im Hause 
Elbestr. 12 das Fest 
der Goldenen Hodi- 
icit. 

Der Ehemann ist am lO. .September 1B99 
und die Ehefrau am 3. August 1902 in Stani- 
schitz in Jugoslawien geboren. Dort wurde 
auch am 29. Januar 1921 die Ehe ge.schlosscn, 
aus der drei Kinder hervorgingen. Bis zum 
Ausbruch des 2. Weltkrieges haben die Ehe- 
leute in ihri'm Geburtstort gelebt und genr- 
bc itet. Der Ehemann hat dann später am Krieg 
teilgenommen und war bis 1948 in Gefangen- 
•schaft. Die Ehefrau wurde Ende 1946 aus 
Jugoslawien vertrieben und lebte, bis sie mit 
ihrem Mann 1948 in Heppenheim wieder zu- 
sammentraf, in einem I^ager. Im September 
1959 sind die Eheleute nach Erzhausen ver- 
zogen und leben seitdem in einem Anwesen 
der Tochter. Drei Kinder, sieben Enkel, Ver- 
wandte und zahlreiche Bekannte gratulieren 
zu diesem frohen Tag. Auch die Langener 
Zeitung .schließt sich gerne den Gratulanten 
an. 

ez Es wird nur überprüft. Die Bevölkerung 
Erzhau.sens wird unterrichtet, daß künftig an 
jedem ersten Samstag im Monat (nachmittags 
um 15 Uhr) die Feuewehrsirenen zur Über- 
prüfung ihrer Funktionen ausgelöst werden. 

ERZHAUSEN 
ez Der Obst- und Gartenbauverein hält am 

7. Februar seine Jahroshauptver.sammlung um 
16 Uhr im Gasthaus ..Zur Ludwigshalle". F,s 
wird außerdem darauf hingewiesen, daß sich 
Intere.ssenten für einen Schnittlehrgang im 
Hausgarton bei Albert Lötz, Bahnstraße 29. 
bis zum 1. Februar 1971 melden können. 

ez Zwei grölte Prunk- und l'remdensifzun- 
sen. Die Karnevalsabtcilung der Sportver- 
einigung Erzhausen eröffnet ihre diesjährige 
närri.sche Saison mit zwei großen Prunk- und 
Fremdensitzungen am .30. und 31. Januar, die 
im fi>stlich geschmückten Saal des Sporthei- 
mes veranstaltet werden. Die Vorbereitungen 
zu diesen beiden Veranstaltungen sind nahezu 
abgeschlossen. In beiden Prunksitzungen wird 
das gleiche Programm geboten. Dem närrischen 
Volk werden sich wieder Karnevalisten aus 
nah und fern vorstellen. Wie Flferratspräsi- 
dont Fritz De.scli mitteilt, wird auch wieder 
einheimischen Kräften Gelegenheit gegeben, 
sidi um die Gunst des Publikums zu bewor- 
ben. Die musikalische Gestaltung der beiden 
Sitzungen hat das Royal-Quintett übernom- 
men. Nach beiden Sitzungen ist Tanz. — Für 
alle Komiteemitglieder findet heut<> um 20.11 
Uhr nochmals eine Komiteesitzung im Snort- 
heim statt. 

Ni 
LANGENER ZEITtNO 

FrcitaÄ, den 29. Januar 197t 

Die Llchterketten der Welhnachtsbeleuchtung wurden dieser Tage wieder abgenommen. Hler^am 
Rathaus eine Arbeit nur tür schwlndelttele Männer^    

Bankraub in Rüssclsheim 
Ein maskierter Bankräuber erbeutete ge- 

stern bei der Filiale der Kreissparkasse Groß- 
Gerau in Rüsselsheim über 24 000 Mark. Bei 
einer sofort ausgelösten Großfahndung konnte 
er wenig später in der Nähe von Russelsheim 
gestellt werden. Die Polizei fand eine Ma- 
schinenpistole bei ihm. 

Tankwagen gi gin Flugzeug 
Auf dem Rhein-Main-Flughafen fuhr ge- 

stern ein Tanklastzug gegen ein bereits 
stehendes Verkehrsflugzeug und beschädigte 
es an der rechten Tragfläche. Die Maschine 
war nicht mehr flugfähig und mußte in eine 
Werft gebracht werden. 

Verbilligter Kintrilt im Zoo 
Der Frankfurter Zoo führt morgeri am 

Samstag wieder einen verbilligten Tag durdi 
Dabei kostet der Eintritt (ohne Exotanum) für 
Erwachsene eine Mark, für Kinder 50 Pfennig. 

Langener zum Kreisvorsilzenden gewählt 
Kreisvcrsamnilung der Jungdcmokratcn 

in Dietzenbach 
Die Jungdemokiaten des Kreisverbandes 

Offenbach trafen sich zu ihrer diesj^ngen 
J:>hrcshauptversanimlung in Dielzonbach. Dei 
Vorsitzende des Kreisverbandes, Wolfram 
S egel, legte Beridit ab über die Arbeit des 
vergangenen Jahres. Zum neuen Vorsitzen- 
den wurde Wolfgang Patzak aus Langen ge- 
% hlt. 

Eberhard Weghorn, DJD-Bezirksvorsilzen- 
der Hessen-Süd, ging vor der Versammlung 
auf gewisse Schwierigkeiten und Differenzen 
im I^ndesverband ein, die die Arbeit etwas 
erschwert haben. Der Kreisvorsitzende der 
Freien Demokraten, Karl-Heinz Reitzlein aus 
Gölzenhain, lobte die Aktivität der .lung- 
demokraten bei den Landtagswahien. Er 
meinte, deren Mitarbeit habe wesentlich zum 
Erfolg der Partei, speziell im Kreis Offen- 
bach, beigetragen. 

Erörtert wtirden auch die im vergangenen 
Jahr gebildeten Arbeitskreise der Jungdemo- 
kraten „Strafvollzug" und „Schülerprobleme". 
Zum letzleren Thema wurden Fragebogen in 
den Schulen verteilt, die zur Zeit noch gesit- 
tet werden. Die Wiedereingliederung in die 
Gesellschaft aus der Haft Entlassener möch- 
ten die jungen Leute fördern und dabei der 
Umwelt die Problematik des jetzigen Straf- 
vollzuges erläutern. 

Aus beruflichen Gründen kandidierte der 
bisherige Vorsitzende, Wolfram Siegel aus 
Buchschlag, nicht mehr. Als neuer Vorsitzen- 
der des Kreisverbandes Offenbach-Land der 
Jungdemokraten wurde nadi Entlastung des 
bisherigen Vorstands Wolfgang Patzak aus 
Langen gewählt. Als Schatzmeister bestätigt 
wurde Wilfried Hartmann aus Hausen. Dem 
neuen Kreisvorstand gehören weiter an: Klaus 
Allmanrilter (Langen), Gernot Gutsch (Lan- 
gen) und Elke Auznieks (Götzenhain). 

Handarbeit steht hoch im Kurs 
(hs) — Die textile Handarbeit gehört zu der 

beliebtesten Freiz.citbeschäftigung unserer 
Frauen. Wie eh und je wird in den deutschen 
Heimen gestrickt, gehäkelt und gestickt, von 
jung und alt sowie in allen Bevnlkerungs- 
schichten. Das ergab eine Repräsentativ-Be- 
fragung der Tübinger Wickert-Institutiv Da- 
nadi sind neun von zehn Frauen nn Hand- 
arbeit interessiert, und 75 Prozent der Frauen 
unter 30 Jahren besonders am Sticken. 

GÖT7.ErillAIM 

g 10(1 Mark Strafe für Müllsündt-i Die Ge- 
meindeverwaltung machte nochmals liaraul 
aufmerksam, daß das Abladen von liretm- 
barem Müll In der Gemeindemdllgrtibe ver- 
boten ist und daß sie bis zu 100 DM Strafe 
verhängen wird, wenn gei'eii dieses Verbot 
gehandelt wird Bauschutt und nichthren^ 
barer Müll kann von Ort?biirßert, nur noch 
samstags zwischen 9 00 und tfi.OO Uhi zur 
Müllgrube gebracht werden Alle hrrnnbaren 
Abfälle sind auf dem üblichen Wege der 
Müllvcrt)rennllng^a^lage zuzuführen. 

g GemPindchilfe. Der Kirchenvorstand 
stellte in seiner letzten Sitzung Frau Renate 
I,üttich als Gemeinde- und Pfarramtsiiilfe 
ein Frau Lüttich wird zunächst an einigen 
Haibtapen ihre Tätigkeit im Pfarramt auf- 
nehmen. 

g FaslnachtsvcranstaUiingen. Der HSV plant 
für den 6. und 20 Februar einen Maskenball 
in der Sporthalle. Die Sportgememsdiaft 
setzte für den 30 Januar und 19. Februar 
einen Maskenball und für den 12 F"bniar 
einen Kiippcnnbcnd in der Tiirnhuile an. 

g HSV-Spurtplatz gesperrt. Dci Handball- 
sportverein säte seinen Übungsplatz im Herbst 
neu ein. Der Vorstand des HSV richtet darum 
an alle Ortsbürger die Bitte, den Platz zu- 
nächst nicht zu betreten Das ß''' 
für die Kinder, aber auch für die PKW-Fah- 
rer, die gern am Rande des Sportplatzes par- 
ken. 

* Aus der Welt des Films 
StoßtruppGold (UT) ist die Gesdiichte 

eines tolldreisten Unternehmens wahrend der 
Invasion In Frankreidi. Ein deutscher Trans- 
port mit Beutegold ist steckengeblieben. P.me 
Handvoll amerikanischer Soldaten macht sich 
in einem durch Bestechung ermogli^ten 1 ri- 
vatfeldzug daran, das Gold über die ei.genen 
Linien zu holen. 

Waterloo (Lichtburg). Die Schladit, di^ 
das Gesicht Europas für alle Zeit veranciert 
hat wird in diesem Filmwerk in Diniensiorien 
dargestellt, die in diesen Größen wahrschein- 
lich nicht mehr hergestellt werden 
Mit einem Aufwand von 80 Millionen 9°"®' 
wurde die heißeste Schlacht im blutigsten 
Krieg des Jahrhunderts rekonstruiert. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wühelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

^MaclieinL Sie 

Bir Spiel Ibei umLS» 

(Wir nennen es PS-Sparen.) 
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WELT 

Ostverträge weiter umstritten 
EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Uie Meinungiver.diiedenheiten 
Koalition und Opposition über die Voiaus 
seUungen für die parlamenlansche Bi h,^d 
lung der Verträge von Moskau und Warscha 
bestehen weiter fort. Das befiL-s gestern die 
bebatte im Bundestag im ^^^^^1 
der Nation". Bundeskanzler Willy Brandt 
nannte ein befriedigendes Ergebnis der Vier- Mathle-Verhandlungcn über * 
aus.setzung dafür, dem Parlament den l^s 
r.uer V^Ttrag zuzuleiten und „im gleichen 
»eiUichcn und politischen Zusammenhang die GesSningskörpersdiaften über den War- 
Ediaucr Vertrag entsdieiden zu lassen. Dem- 
gegenüber betonte der Oppositionsführer im 
Bundestag. Rainer Barzei, den Standpimkt dtr 
Union, daß vor einer w 
vertrage innerdeutsdie Verbesserungen erzii. 
Bein müßten. 

DDR-Schikanen im Berlin-Verkehr 
Bundesregierung und Bundestag h.aben die 

neuen Behinderungen im Berlin-Verkehr die 
em Donnerstag ungeaditet «-'mes Protestes der 
Wc-stmächte von den DDR-Behorden for ge- 
setzt wurden, auf das schärfste verurteilt, 
bundeskanzler Willy Brandt bezeidinete vor 
ilem Bundestag die Störungen als emen un- 
tauglichen Versuch, „faklisdie Kompetenzen 
zu demonstrieren und damit Druck ausüben 
zu wollen". Es werde keine Berlin-Regelung 
geben, sagte Brandt, die das ^ 
Versammlung nidit ebenso gewährleiste wie 
den untM'hinderten Zugang. 

Der Vorsitzende der CDUiCSU-Opposition, 
Rainer Barzei vertrat die Ansicht, daß „durch 
Boldie Art von Schikanen es eine Ratifikation 
des deutsch-sowjetisdien Vertrages nidit ge- 
ben wird, weil das gegen Geist und Buch- 
staben des Vertrages verstößt". 

Der Vorsitzende der FDP-Bundestagsfrak- 
tion, Wollgang Mischnik, unterstrich das Hecht 
der FDP-Fraktionsvorsitzenden von Bund und 
Landern in West-Berlin zu tagen. IVüschnik 
vertrat die Auffassung, wer dieses Recht em- 
echränken wolle, beeinträchtige die freie 
Ha.idlJiigsfähigkeit demokratisch gewählter 
Organe, über die sich die vier Machte einig 
gewesen seien. 

i;ni britisdirs nüsrn-.Iag'UlnKzcuR vom Typ 
.Lighlniiig" ist am Donnerstag in der Nähe 

von Diepholz (Niedersachsen) abgc^stürzt und 
am Boden explodiert. Der Pilot konnte sich 
niit dem Schleudersitz retten. 

Der t SU-VorsItzendc Franz Josef Strauß 
Ist in Bayern an einer fiebrigen Grippe er- 
krankt und muß auf Anraten seuies Arztes 
für einige Tage im Bett bleiben. 

Neuer Vorstand der Schutzgemeinschaft 
In Neu-Isenburg fand die 

Sammlung des Kreisverbanc es 
Sihutzgemeinschaft Deutsdier 
Geschäftsführer Oberforstmeister 
Franke berichtete über die urnfassoncio Tatig- 
keil im Jahre 1970 und erinnerte an eine 
Großveran-staltung im Forst Dreieich am 
9. Mai sowie Pilzwanderungen und Vcjrtiags- 
abende, mit denen die Sdiutzgemeinschaft an 
die Öffentlichkeit trat. Der langjährige Vor- 
sitzende, Landrat a. D. Jakob Heil, hat darum, 
aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr zum 
Ersten Vorsitzenden gewählt zu werden, l^ie* 
scm Wunsche wurde enUsprochen. Erstc^r Vor- 
sitzender wurde Dr. Curt Brinkmann aus 
Neu-Isenburg Gravcnbrud). Als ''.weiter Vor- 
sitzender wird Landrat a. D. Heil in der 
Schutzgemeinschaft wirken. 

Zi-itungsträger tot aulgelnntlen. In 
l)rücken bei Reinheim wurde in fniher Mor- 
genstunde ein 38jänriger Zeitung=traper in 
einer Wasserladie tot aufgefunden. Die l'.r- 
mittlungen ergaben, daß der Mann, der unter 
Anfällen litt, eines natürlichen Todes gestor- 
ben ist. 

Gastwirt bestohien. In Dudenhofen bradien 
unbekannte Diebe nachts 
schalt „Zum Sdiützenhof ei"-Die D ebe^ah- 
len aus der Wohnung des Wirts 4600 DM in 
bar und nahmen drei Sparkassenbudier m t. 
Aus der Wirtschaft selbst erbeuteten sie in 
der Theke 750 DM. Von den Tatern fehlt bis 
jetzt jede Spur. 

Fraucnmörder gesucht, im ganzen Bundes- 
gebiet läuft eine Fahndung nach einem JRjan- 
rigen Türken, der In Salmünster seine 2Bjah- 
rige Frau mit GO Stichen, davon mehr als die 
Hälfte in den Hals, ermordet hat. Er war als 
Bauarbeiter mit einer befristeten Aufenthalts- 
genehmigung in Frankfurt tätig. ^ 

Sozialminister stoppt Sonderzuschüsse 
Dr Horst Schmidt, Hessens Sozialminisler, 

hat ab sofort für alle Anträge der Gemeinden 
und Landkreise auf Gewährung von Landes- 
zuschüssen zu Investitionen im Sozialbereich 
einen zunädist unbefristeten, mi"'lestens aber 
bis zur Verabschiedung des Doppelhaushalts 
7172 geltenden Stopp verfügt. Ausnahmen gibt 
es. wie Sdimidt am Freilag vor .lournaiisten in 
Wiesbaden berichtete, lediglich für Einndit^n- 
Een zur Betreuung Behinderter sowie für Pro- 
jekte, zu denen der Bund Beteiligungen zu- 
gesagt hat, die für den Fall eines Aufs^ubs 
des betreffenden Projekts verfallen wurden. 

Zuß iviUkommcn geheißen. Frau BmnhUde Kmke aus ffü, 

der Stadtverwaltung und Männer der Langener W irtschaft. 

Spielend sparen und dazu noch ge- 
winnen — das können Sie bei 
uns. Madien Sie mit, 
beim PS-Sparen. 

O 
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Für neu errichtetes 

BETONSTEINWERK IN MÖRFELDEN 

(Betonpflaster) 
werden 

3 bis 4 Arbeitskräfte 
gesucht. 
Beste Bedingungen. Interessenten wollen sich bitte melden bei 
Herrn Bockelmann, Betonwerk Mörfelden, Tel. (06105) 20 74, 20 75. 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Lia Reutter 
sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank dem Jahrgang 1903,'04. 

In stiller Trauer: 
Bernhard Routter 
und Angehörige 

Frankfurt am Main, im Dezember 1970 
Am Auerborn 15a 

Witwer, 58 Jahre. 1,75 
m groß, alleinstehend, 
modern elngeriditete 
Neubau-Wohnung, elg. 
Wagen, finanziell gesi- 
chert, sucht die 

Bekanntschaft 
einer häuslichen, guten 
Frau im Alter zwisch. 
50—60 Jahren zwecks 
.späterer Heirat ken- 
nenzulernen. 1 
Freundliche Zu.schrift. 
eventuell mit Bild, je- 
doch nicht Bedingung 
(Bild zurück) erbeten 
unter B. R. an die Ex- 
pedition. 
Ofr.-Nr. 12ß a. d. LZ 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 

(rclerrclt - Tel. 213 23 

Versictierungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Klrchherr 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 22893 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen 
Audi samstags Jeder- 

zeit fahrbereit. 

G. WAGNER 
607 Langen 

Heinrichstraße 35 
Telefon 2 3119 

Kleine Preise, bei großer Außwahl! 

Hier sollten Sie nicht versäumen dabei zu sein! 

Teppichvorlagen 50 100 cm 5,90 

15,- 
Tepplchvorlagen 70 140 cm 
gekettelt 

39,- 

95,- 

35,- 

50,- 

Fahrräder 
In allen Prei.slagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Rliivicrstimmcr 
B. Werner 
Tel. OGl 1-444945 

Tagesdecken, 2 Bett 

Ital. Tagesdecken, 2 Bett 

Handarb.-Vorlagen, Stück 

Bettumrandung, Einzelst. 

Tweed-Teppiche 160 230 6 9,- 

190 290 9 8,- 

240 335 139,- 

Schwere Tw/eed-Teppiche 
lOOVoReyon 200 300 149,- 

250 340 2 29,- 

Haar-Tweed-T eppiche 
bes. dicht 200 300 210,- 

Velour-Tepplche, reinesWollkammg. 

170 240 195,-/139,- 

200300 285,- / 249,- 

250 350 2 9 5,- / 37 5,- 

Teppichboden, Nylon 
Schlinge, 400 cm breit qm 13,90 

Teppichboden, gemustert 
400 cm breit qm 21.- 

25,- 

35,- 

Teppichboden, Nylon 
Schlinge, sehr dicht, hoch, 

qm 
Teppichboden, schwerer 
Kräusel-Velour qm nur 

Oiolen-Stores mit Borden, 
210 cm hoch Meter 3,90 

Diolen-Stores mit Borden, 
250 cm hoch Meter 7^00 / 6 90 

Diolen-Stores mit Borden, 
150 cm hoch Meter 2,90 

Reste und Einzelstores 
bis zu 80% Preisnachlaß 1 

Korb-Blumenbank, 75 cm 29,- 

Bücherbord 19.- 

Stock-Schirme 15,- 

Greifen Sie zu, solange sich die Gelegenheit bietet! 

FAH R GAS S E 1 7 

Trauer- 
Drucksachen 
liefert schnell. 
auGtl samstags 
morgens 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Verlag der 
Langener Zeltung 

Für unsere Großbaustelle in Langen werden sofort eingestellt: 

Maurer und Einschaier 

RIES-BAU GMBH 

DARMSTADT-EBERSTADT 
Bemsteinweg 4 — Telefon 5 45 78 

Langener 

Zeitung 

reCEFON 274S 

BESTATTUNGEN 

t,«»" 

Ruf 71116 
Sarglager - Sterbewäsche - Aufbahnuigen - Zlerumen 

FormaUtfitcD 

NACHRUF 

Wir bedauern den plötzlichen Tod unseres Ueben Sdiul- 
kameraden 

Erich Diehl 

der so schnell aus diesem Leben abberufen wurde. Wir wer- 
den ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

% 

Die Schulkameradinnen und 
-kamcraden des Jahrgangs 1919/20 

I 

I 

I 

1 

I 

I 

I 

I 

Kleines Arbeltsteam sucht 

Exportsachbearbeiter 
Möchten Sie zu guten Bedingungen bei 
uns anfangen, dann rufen Sie an. 

Weichelt Spedition 
Frankfurt am Main, Flughafen 
Telefon 6 90 26 15 oder 6 90 27 69 

Tlac/oUcAJe 
Sonntag, 31. Januar (Letzt. So. n. Epiphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer, Ginsheim) 

Predigttext: Joh. 7, 10-18 
Im Anschluß die Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraOc 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Joh. 7, 10-18 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Joh. 7, 10-18 
Tm Anschluß die Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Matth. 4, 12-7; 23-25 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: F^r ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 31. Januar, 17.00 Uhr; Bibel- 

stunde. — Dienstag, den 2. Februar, 20.00 Uhr; 
Bibelstunde. 

Neuapostoliscfae Kirche 
Wiesenstraße 6 

Sonntag 9.30 Uhr und 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 TELEFON 2 22 09 

Ab Freitag — Montag täglich 20 30 Uhr 
   — Geänderte Anfangszeiten - 

KNAllRkRT UND BOTZfRECH - Samstaa Sonntag 17 45 und 20 30 Uhr 
ncD WEG UBEB LEICHEN, Sonntag   

Sonntag. 16 Uhr Jugendvorit. 
Perry Rhodan — 
SOS aus dem Weltall 

' yj' 

■ . .. 
\ PANAVI 

Sie lockt kein Orden und kein Ruhm — Sie lockt nur ein»: 
die Beute I - Bankraub Ist Ihr Einsatzziel I - Vier Jahre 
lang kämpften sie fürs Vaterland. Jetzt kämpfen «le um» 

große Geld I - Der beispiellose Millionen-Coup 1 

Sonntag. 14.00 Uhr 

LICHTBURG 

Bitte beachten Sie dl« geänderten Anfangs- 
zeiten. - Fr. u. Mo. 20.30. Sa 18.00, 20.30 Uhr 

So. 15.45, 18.00. 20.30 Uhr. 
Die Schlacht, die das Gesicht Europas für alle 
Zeiten verändert hat - In einem Filmwerk von 
einmaliger Größe I 

WATERLOO übertrifft alles ! 
WATERLOO ist gigantisch I 
WATERLOO ist Superlativ ! 

Preise: DM 4.50, 4,-, 3.50, Kinder 2,50 

So., 13.45 Uhr: Walt Disne's Hiesenspaß ! 
GOOFY UND SEINE SPIESSGESELLEN 

Zotttlet ^uivetkauf 

Letzter Tag Samstag, den 30. Januar 1971 

Jersey-Kleider - Qualitätsware 

Jedes Kleid jetzt DM 29,-, DM 50,-, DM 100.- 

JUNGE-MODE-LANGEN 

Bahnstraße 23, gegenüber der neuen Post 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

LIEDERKRANZ- 

MASKENBALL 

Samstag, 13. Februar 1971 
Motto: „Von Minnazeit bis Minizeit" 

Karten zu 5,- DM im Vorverkauf 

Wir ziehen um! 

i HELFMnNN 

Kälte- und Kümatechnik 
607 Langen, Voltastraße 5 

Telefon 0 61 03 / 77 35 

Neue Rufnummer beachten 

Schöne Aussichten: 
Gardinen von höta. 

Mit dem bel<annten 
höta-Service. 

(Dekorationsdienst und 
eigenes Nähatelier) 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Langen, Gartenstraße 6 
Tel (06103) 2791 • 

RLIßlN-FLUAT 

Fachdrogerie Enste, Lutherplatz u. Bahnstr. 113 

Jahreshauptversammlung 

am Donnerstag, 11. Febr. 1971, 20 Uhr in 
dpr Gast.stätte „Wo.stcndhallc", Langen, 
Bahnstraße 134. 

Tagesordnung: 

1. Jahresbericht des Vorstandes 
2. Bericht der Kas.senprüter 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Neuwahl de.s Ältestenrates 
6. Neuwahl der Ka.s.scnprütcr 
7. Vorschau auf 1971 
8. Beschlußtassung über Anträge 

Mitglieder 
9. Verschiedenes 

Anträge sind spätestens 1 Woche voher 
bei der Geschäftsstelle einzureichen. 

Roll- und Eissport-Club Langen e. V. 
Geschäfts.stelle: Im Singes 6, Tel. 22367 

Gaststätte Westendhalle 
Langen • Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
i(alte und warme Küche bis 24 Ulir 

Achtung, einmalige Gelegenheit 1 

Wer übernimmt 

gutgehende Heißmangel 
in Oberlinden ? 

Gisela Oltrogge 
Langen-Oberllndcn 
Dresdener Str. 12, Telefon 7 16 23 

Praxiseröffnung am 1. Februar 

DR. MED. A. MENTZEL 
Fachärztin für innere IMedizin 

607 Langen-Oberiinden, Hagebuttenweg 7 

Sprechstunden Montag bis Freitag 9 bis 11 und 15 bis 18 Uhr 

außer Mittwoch und Samstag 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 6102/55 00 
Mollig warm durch unsere SpezialhelzlüfterJ 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Als die glorreiche Westernzelt entschwand ... 
Lee Marvin - Jeanne Moreau - Jack Palance in 
iViONTE WALSH Breitwand-Farbfilm 
Zwei Abenteurer und des Cowboys Herrlichkeit I 

Spätvorst. Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: Des Satans nackte Sklavin 
Fam.-Vorst. So. 17.15 Uhr: Yogi-Bärs Abenteuer(Zeichentrick) 

Ab Dienstag, tägl. 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
TOTE BIENEN SiNGEN NiCHT — Ein Breitwand-Farbfilm - 

Ein spannender KrImI mit Raquel Welch - James Stacey 

• In unserer FRÜHLINGS-SONDERSCHAU am 26. März verlosen 
• wir 10 wertvolle Preise — Hauptgewinn ein fabrikneuer OPEL 
• MANTA I Wichtig: Sämtliche Eintrittskarten ab 1. Januar 1971 
• gelten als Lose — also Karten gut aufheben I 

Herrenkochkurs 

Am Donnerstag, dem 4. Februar 1971, um 
19.00 Uhr beginnt in unserer Lehrküche ein 
Kochkursus für Junggesellen und Amateur- 
köche. 

Anmeldung erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigsti'aße 9 — 11 - Telefon 27 71 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
überall mäglich. Alter 2S, Fahrpr. 3 Jahre. Automation «usgetchlossen. Auskunft: Fahrlehrer-Factisctiule 
Düsseldorf, Posllach iW17,Telelon 662706 

wsv 

Feuerwerk 

Jetzt durchbrechen wir schon 
die 2. Woche tagtäglich die 
Preisschalimauer in Teppich- 
böden ... Da sage noch einer, 
in Langen sei nichts los. 

Teppichboden 
100 % Nylon, mit Walfelrücken, ein- 
maliger Sonderpreis netto DM'qm 
Teppichboden 
100 »/o Nylon, mit Wallelrücken, 
statt 28,50 DM 50 Vo billiger DM qm 
Teppichboden 
100% Nylon, mit Wallelrücken, 
statt 29,50 DM 50 "/o billiger DM,qm 
Teppichboden 
100 "/o Nylon, mit Schaumrücken, 
statt 34,95 DM 50 «/o billiger DM qm 
Teppichboden 
100 % Nylon, mit Waffelrücken, 
statt 32,90 DM 40 Vo billiger DM 'qm 
Teppichboden 
100% Nylon, mit Wallelrücken, 
statt 32.60 DM 30 '/o billiger DM/qm 
Teppichboden 
100 % Nylon, mit Walfelrücken, 
statt 37,80 DM 30 •/• bltltger DM/qm 

11,95 

14,25 

14,75 

17,45 

19,75 

22,80 

26,45 

Noch nie konnten Sie 
Teppichboden so günstig kaufen I! 

Besuchen Sie 

unsere neu eingerichtete 

Gardinen-Abteilung 

Größer - übersichtlicher, mit noch mehr Auswahl I 

Unserer werten Kundschaft stets zu Diensten I 

Wir halten besonders preiswerte Vorhänge und Gar- 
dinen für Sie bereit! Und freuen uns auf Ihren Besuch! 

BACH 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 — P im Hof 1 

Teppichboden 
100% Nylon, mit Schaumrücken, qq TR 
statt 42,50 DM 30 •/• billiger DM'qm CS,IO 
Teppichboden 
100 % Nylon, mit Schaumrücken, 
statt 53,60 DM 40 % billiger DM/qm 
Teppichboden 
100% Nylon-Nadelfilz, 
statt 33,50 DM 50 % billiger DM 'qm 
Nylon-Nadeifiiz 
in allen Farben, netto . . DM/qm 
Teppichboden-riiesen 
40/40, 100 % wasserfest, einmaliger 
Sonderpreis netto . . . DM/qm 
Teppichboden-Fiiesen 
100 % Nylon, schwere Tip-sheared- 
Schlingen-Qualität, 50/50, lose liegend, 
sehr strapazierfähig, einmaliger OQ Ci 
Sonderpreis netto . . . DM/qm tv,vw 
Teppichboden-Reste 
alle Qualitäten und Größen, generell 

DM.'qm 50 % billiger und meh 

. ., und wo andere mit ihren Leistun 
gen aufhören, fangen wir erst richti 
an!! — Großhändler können ebe 
billiger verkaufen! ' 

32,15 

16,75 

6,95 

8,50 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, Gartenstraße 6 Tet.(06103)2791 ß 

I 



Utnaorottor 
UEDERKRANZ 

< 

H<'utc, Frpjlai;. 20 Uhr 
■lahrcs- 
haiiptvrrsanimliiiiK 

im Veroinslokiil Hotel 
„WeinKold". 
Hierzu laden wir all« 
Mitglicilcr hcr/licli ein 

Sonntag, 31. Januar 71 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen FC Hensheim 07. 
Spielbeginn; 
l. Mannschaft 14.30 Uhr 
2 Mann.schaft 12.45 Uhr 

3p«r1- und 
Slng*rg*m*ln- 
•chaniM» rV. 

Abt. Fußball 
Mcisler.sthaft.sspiel am 
Sonntag. 14 .30 Uhr ge- 
gen SC IJiete.shelm. 
Vorher Re.serve: 12.4.'5 
Uhr. 

Nachvior Stammliscii 
am Dicn'^la«, 2. 2. 71 
20 Uhr, in der Gasi- 
statte „7,um Trepp- 
chen". Wir l)itten um 
regen nc.such. 

Jahrgang 1900 01 
/um 

Kreppel-Kaffee 
treffen wir uns am 
Mittwoch, 3. Pf'bniar. 
la Uhr i. Cafe Ceißen- 
di'rfei. 

/. Ilreidert 

Für die vielen Gluckwunsche Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 85. Geburtstages sage ich allen Verwandten. Nachbarn, 
Freunden und Bekannten herzlichen Dank Besonderen Dank der 
Evangelischen Kirchenleitung in Hessen und Nassau, Herrn Plar- 
rjr Stefan! (ur seinen Besuch, dem Bibelslundenkreis und meinen 
Alterskameradinnen und -kameraden Jahrgang 1886. 

Barbara Lutz 
Nördliche Ringstraße 53 

Jahrgang 1906 07 
Mittwoch, 3. Februar 
ab 17 Uhr 

Zusammenkunft 
In d. Gaststätte „Zum 
Goldenen Löwen", Lg., 
Frankfurter Str, 2<i. 

Tumv«r«in 
VÜy 1862 e.V. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilung.slt'item 
Montag, 1. 2. 71, um 
20 Uhr in der Turn- 
halle am -lahnplatz. 

Der Vorstand 
Turnwcttkainpr 
in .Mannheim. 

Der Ilu.s führt Samstag 
um lt>.3U Uhr ah TV- 
lialle. Ks noch 
I'latze frei. 

Jahrgang 1908 09 
Am Samstag, fi. 2. 71. 
ab la Uhr 

/usammcnkunft 
im „Haferka,slen" 
(Brunnenstube). 

Allen Verwandten. Freunden und Nachbarn danke ich recht 
herzlich für die Glückwunsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 90. Geburtstag Mein besonderer Dank gilt dem Magistrat 
der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Kreiling, dem Hessischen 
Ministerpräsidenten, dem Landrat des Kreises Olfenbach, der 
Stadt Frankfurt Main, der evangelischen Kirche Hessen und 
Nassau, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, Herrn Pfarrer Stefan! für die 
Hausbesuche und dem Gustav-Adolf-Frauenwerk Hessen und 
Nassau. 

Susanna Groh geb. Kaufmann 

607 Langen, den 26 Januar 1971 
Schulgäßchen 2 

Giinstlg zu verkaufen: 
Kadett A 

Bj. 62. 
Telefon 27 35 
Egelsbadier Str. 57 

Zu verkaufen; 
Opel Rekord 

B.i, ß4, 50 000 km, TUV 
Dez. 1U71. Preis 1000,-. 

Langen, Pittlerstr. 45 
B. Flskin 

ORTSGRUPPE UfIGEK 
Mitglieder- 
veisammlung 

Fitilag, 2!l. 1. 1(171 um 
2l).()0 Uhr im Saal des 
Lvang. Gemeindehau- 
se.s, Staillkirchenge- 
nn indc, Fruiikfurtei 
SliaRe. 
Ketcr.: 2. Anpa.s.sungs- 
gi'.si'tz Kriegsopfervor- 
sorguiig, Wohngeld- 
gtsel/. Kelerenl: Bez.- 
S( kretär Albert Sladt- 
niiiller. 

Anmeldemiiglichkeil f. 
l rlaubsfahrt v. Hi. 5. 
bl.'- 31 5. 71 nach Ober- 
bayern und Österreich 
in der Versammlung. 
rrei>- UM 25(1,—. 

Deutsches 
Rotes Kreuz 

Ortsvereinigg. Langen 
Am Freitag, dem 26 2 
1071. 20.15 Uhr, findet 
Im Lokal Haferkasten, 
M'.-Leuschner - Platz, 
unsere 

Jahreshaupt- 
versammlung 

statt. 
Tagesordnung: 

I Berichte des 1. Vors., 
Zugf., Zugführerin, 
Ausbildung, Sozial- 
dienst, Jugend und 
Mauptkassen- sowie 
Kassciiprüfer 

2. Wahl der Kreis- 
delegierten 
Wahl der Kassen- 
prüfer 

3. Haushaltsplan 
4. Anträge 
5. ()0-Jaiir-Feier J!)7i 
6. Verschiedenes 
Hierzu laden wir alle 
aktiven und pa.ssiven 
M'lglieder recht herz- 
lich ein und wünschen 

guten Besuch. 
Anträge können bis z. 
15. Feb. beim 1. Vors., 
Zach. Anthes, Lange- 
straße 16, eingereicht 
werden. 

VW 1500 
Bauj. 64, zu verkauf. 
Vcihandlungsbasis 
500,— DM. 

Fina-Tankstelle, 
Taunusstraße 

Gelegenheil: 
Audi Super 90 

Bau.j. Okt. 6B. 4türig, 
kobaltblau, unfallfrei 
Vf! DM 37.'>0.—. 

Telefon [,g. 2 23 18 
oder 2 20 12 

Mercedes 220 8 
Bau j. Mai lifi, Schiebe- 
dach, AT-M(itor 6000 
km, TUV 10 72, hell- 
blau. Gürlclreif,. neu- 
wertig gegen bar sol'. 
■•ibzugeben. 

Weidner, Langen, 
Friedensstr. 21 
Telefon 2 21 30 

Geschäftsübergabe 
Unserer verehrten Kundschaft geben wir hiermit zur Kenntnis, 
daß wir mit Wirkung vom 1. Februar 1971 unser 

Wolle- und Handarbeitsgeschäft 
Taunusatraße 2 / Ecke Bahnstraße 
an Frau Renate Jendricke übergeben. 

Wir danken für das seitherige Vertrauen und bitten dasselbe auf 
Frau Jendricke übertragen zu wollen. 

Familie E. Freisens 

Das allseits bekannte Woll- und Handarbeitsgeschäft werde ich 
gemeinsam mit meiner Tochter in allgewohnter Weise im Sinne 
der Familie Freisens weiterführen und bin bemüht allen Wünschen 
der Kundschaft gerecht zu worden. 

Frau Renate Jendricke und Tochter Eva 

Mercedes 190 D 
71 000 km, bester Zu- 
stand, zu verkaufen. 

Telefon 2 38 48 

Fiat 1100 Neck. 
B.j. 60, techn. bester 
Zustand, Reifen 60%, 
TUV bis 10 71, zu ver- 
kaufen. VIIß 750,—. 

Ripper, Annastr. 56 

Fiat 500 Kombi 
(Autobianchi) TÜ !) 71, 
zu verk. 350,— DM. 

Ab 18 Uhr. Samstag 
ab 12 Uhr. Ei'zhaus 
Tel. (06150) 67 01 

VW-Bus 
zu verkaufen. 

Horst Werner, Lang., 
Berliner Allee 51 

Verkaufe 
VW TL 

1600 cm', Baujahr 67, 
TÜ 1972. 
Off.-Nr. 133 a. d. LZ 

VW Karm. Ghla 
160 „L" 

21 000 km, TÜ 
Dez. 72, elektr. Stahl- 
.schiebedach, Radio 
UKW, 4 kompl. Gür- 
tel-Spice-Räder, rot/ 
schwarzes Dach, 5500,-. 
Im Kundenauftrag zu 
verkaufen. 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 2 38 53 

Alla Romeo 
1600, GTV, Sprint- 
Coupe, Zweitwagen, 
Bj. 67, Radio u. Hallo- 
gen-Scheinwerfer, 
52 000 km, von Privat 
für DM 4500,- zu ver- 
kaufen. 

Telefon 6 31 53 

Aquarium 
ca. 300 Liter-Becken, 
1,30 lang, 60 hoch, 40 
breit, mit oder ohne 
Schrank, große Filter- 
aiilage und Heizung, 
.■jel-.r preisg. abzugeb. 

Wailstr. 7, I. Etage 

Dackel 
an ältere Per.son abzu- 
r,' ben. 

Tschur, Offonthal, 
Bahnhofslr. 15 
Telefon 2 20 01 

\'ei kaufe 
4-Platten- 
Elektroherd 

(2 Schncllkochplatt.). 
Telefon 2 18 13 

(j'ulerhaltener 
Bosch- 
Kühlschrank 

125 Liter, billig abxu 
geben, 

Küchi'r, Annaslr. 40 

Zu verkaufen: 
Opel Rekord 

1700 L, 40 500 km. 
CJarugenwagcn, ein- 
wandfr. Zustand. 

Telefon 2 13 91 

4 Meer- 
schweinchen 

zu verschenken. 
Schafgasse 2:t 

Renault 16 
Bj. 67, 80 000 km, für 
DM 3300,- zu verkauf 

Telefon 8 18 38 

Kaufe 
Banknoten und 
Münzen 

Angebote unter Off 
Nr 134 an die LZ 

Zu verkaufen: 
Moped 
Herkules K SO 

neuwerlig, für 750,— 
8000 km. 

1 Achtgang- 
Rennrad 

mit Zubehör. 
1 Paar 

Eishockey- 
schlittschuhe 

Größe 39—41. 
Samstag ab 15 Ulu- 
und Sonntagvormitt 
Eich, 
Südl. Ringstr. 147 

1 Olherd 
1 Tank 

mit Auffangwanne, 
550 Liter umständehal- 
bei zu verkaufen. 

Rosenträger, 
Sofienstraße 17 

VW 1300 
Bj. 66, TÜV 8 72, 46 000 
km. rubinrot, zu verk. 

Wolfram 
Südl. Ringstr. 122 

Gefunden: 
Wer vermißt .seit 

Sonntag ein fast neues 
Herren-Fahrrad 

Abpholen geg. Einr.- 
Oebühr bei A. Knöß, 

Th.-Münzer-Str. 7 

.'\chtung ! 
Bit ues 

Klapprad 
mit .schwarzem Sattel, 
mit Abziehbildern be- 
klebt, wurde am 27. 1. 
71 in Langen, Sehret- 
slr. 36, entwendet. Der 
Finder wird gebeten, 
dieses gegen Belohng. 
abzugeben. 

Tel. 2 23 00 Luppold 

El. SdiweiOgeräte mit 
Kabel 239,— 
Rosenkranz, Darmstd., 

Im Güterbahnhof 

Suche eine 
Vorkriegs-Spiel- 
zeug-Eisenbahn 

Spur 0 od. 1, ev. leicht 
beschädigt, zu kaufen. 
Verkaufe gebr. HO- 
Glei.se, Weichen, Wag. 

Forstring 6 
Telefon 76 01 

Bettcouch- 
Garnitur 
Öltank 
.^50 Liter, und 
Olofen 

preiswert zu verkauf 
Telefon 2 15 85 

Oluntersatz 
für Badeofen, wenig 
gebraucht. 

2 Feder- 
Deckbetten 

neuwertig, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 4 96 12 

Gesucht wird 
Taubenschlag 

R L., Danziger Str. 14 

Zu verkaufen: 
1 Hasl-Klnderbett 

70 X 140, mit Himmel, 
Daunendecke, Kissen, 
Mutratze und 3 kompl. 
Bezüge, neu .350,-, ab- 
zugeben für 150,- DM. 

1 Heizkessel 
Nennwert 40 000 WE 

1 Olbrenner 
2 Sprungrahmen 

und eine einteilige 
Matratze 

mil Heizung. 
Telefon 2 32 57 

4 Kohleheizöfen 
prei.swert abzugeben. 

Südl. Ringstr. 70 

Gutorhnltener 
Küchenschrank 

1,80 m, billig abzugeb. 
Telefon 2 31 90 

Preiswert abzugeben; 
Velüur-Toppich, 

2,50 X 3„50 m: 
2 kleine Schränkchon, 

Rüster, 83 cm hocii, 
1 Wandrogal, 
1 Küclientisch, 1,10x60; 
1 Kühlsdirank 

„Frigidalre", 200 Ltr. 
Telefon 71932 

El tollte Ihnen Freude 
machen, 

Interviewerin, 
Interviewer 

sein, heißt: bei freier 
Zeiteinteilung für eine 
gute Nebeneinnahme im 
Verbreitungsgebiet die- 
ser Zeitung mitwirken 
an Umfragen zur Erfor- 
schung der öffentlichen 
Meinung, heißt auch, An- 
regungen gewinnen. 
Ihre Zusclirift erbittet 
ein bekannt. Meinungs- 
forschungsunternehmen 
unter 18 701 an ATLAS- 
VERLAG U. WERBUNG, 
8 München 15, Sonnen- 
straße 29 

Ich kann 
Schreibmaschine, 
SIeno, Buchhaltung, 
Lohnbuchhaltung 
imd alle vorkommen- 
den Büroarbeiten. 
Ich bin 
weiblicher Industrie- 
kaufmann, 23 .Fahre u. 
habe Führersdi. Kl. 3. 
Ich tuche 
veraniwortungsvolles 
Sachgebiet, auch Budi- 
haltung, zum 1. 4. bzw. 
15.4 1971. Angebote u. 
Off.-Nr. 135 an die LZ 

.'Miere, ruhige, .scrioso, 
al.eiii.stehende Dame. 
Pcn.sionarin, sucht für 
fctort oder .spater In 
ruhigem, gepflegtem 
Haus eine 

1' 1—2-Zi.-Wohng. 
mit Komfort 

mi glichst Balkon. 
Tel. Samst. 06074 7943 

' 3-Familien-Haus 
6002 Mörfelden, in sehr 
schöner und nihiger 
Lage zu verkaufen. 
Kaufpreis 220 000,—. 
Im Auftrag Tel. 06103/ 

2 21 57 

Möbl. Zimmer 
m. Badbenutzung, an 
jg Dame (nur Deut- 
sche) per sofort z. ver- 
mieten. Miete DM 40,- 
Off.-Nr. 136 an die LZ 

Suche drlngd. bis sp8 
testens 1. Februar 

1 Zimmer 
möbliert, mil Kochge- 
legenheit. Miete 150, 
bis 200,- DM. 
Off.-Nr. 150 a. d. LZ 

Heizbares, 
möbl. Zimmer 

bis möglichst 1. Febr. 
1971 gesucht. 

Telefon 2 22 94 

Wollen Sie nebenbe- 
ruflich meine 

Buchhaltung 
führen? Dann .schrei- 
ben Sie unter 
Off.-Nr. 143 an die LZ 

Kaufmann (nicht mehr 
dei Jüngste) sucht 

Beschäftigung 
für ganze oder halbe 
Tage, auch Urlaubs- 
vertretung. 
Ofl.-Nr. 140 an die LZ 

Jg. Frau betreut 
tng.süber von Montag 
bis Freitag 

Kinder 
Ofl.-Nr. 1.37 iin die I.Z 

Schönes 
möbl. Zimmer 

Miete DM 130,-,Heizg, 
Incl,, ah ). 2. 71 zu 
vermieten. 

Tel. Langen 2 92 57, 
Samstag ab 9 Uhr. 

Span. Ehepaar ohne 
Kinder sucht 

Zimmer u. Küche 
In Langen. 

A Sanchez, Langen 
Ellsabcthenstr. 56 

G roßes 
Zimnier mit Küche 

a. alleinstehende Dame 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 131 an die LZ 

Familien- oder 
Reihenhaus 

zu kaufen gesucht. 
Olf.-Nr. 141 a. d. LZ 

1-3-Familienhaus 
auch Reihenhaus, In 
Langen o. Oberlinden 
z. kaufen ges. v. Priv. 
Off.-Nr. 14 an die LZ 

Haus 0. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon, In 
guter Wohnlage, an 
seriöses Ehepaar mittl. 
Alters zu vermieten. 
Kaution erforderlich. 
Off.-Nr. 151 a. d. LZ 

3-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

zum 1. 3. 1971 zu ver- 
mieten. 

Langen-Oberlinden 
Telefon 7 21 04 

Ehepaar m. Kind sucht 
drlngendst 

3-Zi.-Wohnung 
Miete bis DM 250,— 
(auch Altbau). 

Telefon 2 3193 

Laden 
zu vermieten mil Ne- 
benräumen, 400 qm. 
Olf.-Nr. 155 a. d. LZ 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Doppelbettcouch 
2 Sessel 
Kombischrank 

gut erhalten, billig ab 
zugeben. 

Keidel, Berliner Al- 
lee 1, 8. Stock 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

freitags von 9—12 Uhr 
(:e.-:ucht. 

Ilempol, Langen 
I'.ahnslral.le 120 
Telefon 2 33 07 

Putzhilfe 
4x wöchenilich f. ca. 
2 Stunden gesucht. 
Oberlinden-.'Vpotheke 
Telefon 77 13 

Stundenfrau 
auch älter, 2x wöchtl. 
nach Oberlinden ges. 

Koester, 
Langen-Oberlinden 
Im Buchenhain 47 

Gaststätte 
In Langen od. Sprend- 
lingen zu pachten ges. 
Angebote unter Nr, 139 
an die LZ. 

Biete an: 
Grundstück 

(550 qm), Bahnhofs- 
nähe, Langen, zur vor- 
übergehend. Nutzung 

Telefon 2 23 18 

Älteres Ehepaar mit 
erw. Sohn sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Auch besteht Interesse 
an 1 Garten (3 Ar). 
Off.-Nr. 130 an die LZ 
oder Telefon 23 22 30 

Junges Ehepaar mit 
2 Kindern sucht in 
Langen od. Umgebung 

3-Zi.-Wohnung 
auch Altbau. Miete bis 
DM 300,-. Angebote u. 
Off.-Nr. 121 an die LZ 

Preiswert abzugeben: 
1 Küchen- 
Hängeschrank 
mit Unterschrank 
2 Küchentische 
2 Stühle 
1 Gasherd 

Erdgas „Artur-Mar- 
tin" 
1 Bessmer- 

Tepplch 
2,50x3,50 m 
1 Couchtisch 
Nierenform. 
Telefon 7 11 68 
Mörfeld. Landstr. 19 

überall kann man 
nicht hingehen, 

aber bei BACH muß 
man gewesen sein, 

wenn man über Aus- 
wahl, Qualität und 
Preiswürdigkeit 
schöner Teppiche 
orientiert sein will I 

BACH 
Fahrgasse 17 

Anwaltsgehilfin 
(30) suclit zum 1. 5. 71 
Halbtags- bzw. Teil- 
zeit-Tätigkeit In Drel- 
elchenhaln oder Um- 
gebung. 

Telefon 8 93 30 (Mo. 
u. Fr.) Wlassak, Drh. 
Dornbusch 19 

Wer verschenkt alten 
Schreibtisch ? 

Off.-Nr. 127 a. d. LZ 

Hand- und 
Maschinen- 
näherin 
auf Damenmäntel 
ab sofort gesucht. 
E. Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 
Ecke Elisabethen- 
straße - Tel 2 28 II 

Wohnzimmer- 
schrank 

zu verschenken. 
Im Wiesengrund 15 

Zu verkaufen; 
Sofa, 2 Sessel 

sehr gut erhalten. 
Elisabethenstr. 16 

Moderner 
Wohnzimmertisch 

Marmor, grün, Ciirom- 
gestell, Höhe 50, Breite 
65. Läiige 1,50, Neupr. 
DM 585,-, für DM 185,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 12 89 Frei- 
tag und Sonntag ab 
17 Uhr. 

Chaiselongue 
zu verschenken. 
Abzuholen; Freitags u. 
sonnabends, Bahnhofs- 
anlage 5. 

Zu verkaufen; 
1 Raldi-Bett 
70 X 1,40. 

Waller-Rietig-Str. 32 
Telefon 2 98 13 

Fenster 
mit Rolladen, lichte 
Welte 1,60x90, ge.gen 
Einrückung.sgebühr 
abzugeben. 

Darmstädter 
Dieburger Str. 19 
Telefon 2 35 09 

Stenotypistin 
und 
Lagerarbeiter 

mit Führersdiein Kl, 
zum baldmöglichen 
Eintritt gesucht. 

Telefon 2 38 48 

Altere, berufst,, allein- 
stehende Frau sucht 
ab 1. April 1971 

2—3 Zimmer 
Küciie, Bad. möglichst 
Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 144 an die LZ 

2 I/o ZI. mit Küche 
(Allbau) an alleinsteh, 
ältere Dame zu ver- 
mieten. 
Üff.-Nr. 142 an die LZ 

Schöne 
2i/2-ZI.-Wohnung 

1. Stock, neu herge- 
rlclitet, Küche, Kachel« 
had u. Etagenheizung, 
per 1. 3. 1971 zu ver- 
mieten, mittl. Alter 
bevorzugt. 
Off.-Nr. 145 an die LZ 

Lehrer erteilt gründl. 
Nachhilfe 

in Englisch, Französ., 
Latein und Deutsch. 
Off.-Nr. 146 a. d. LZ 

Alleinst. Dame sucht f. 
Frühjahr od. Sommer 

2 Zimmer 
m. Küche u. Heizung, 
parterre oder l. Stock, 
Mietvorausz. kann ge- 
stellt werden. Nach 
Möglichkeit Bahnhofs- 
gegend. 
Off.-Nr. 138 an die LZ 

Suche in Langen 
1—2-ZI.-Wohnung 

mit Küche und Bad. 
Olf.-Nr, 77 an die LZ 

In der Nacht vom 15. 1. / 16. 1. 1971 
wurde aus meinem PKW in Langen vor 
dem Hotel Weingold eine schwarze 
Aktentasclie mit Inhalt; Geschäfts- 
papiere, 2 Brillen, ca. 50 Kugelschreiber, 
17 cm lang, in rot, blau und schwarz, 
mit Goldaufschrift; Cordes, 3 Hanno- 
ver 26, Tel. 0511/831743, 2 Schirme und 
1 Autostaubsauger gestohlen. Ich bitte 
den Täter, für den die wertvollen Ge- 
schäftsunterlagen unbedeutend sind, 
diese unfrei und anonym an meine An- 
schrift zu senden. Wer hierüber nähere 
Angaben madien kann, die auf den 
Tater hinführen, erhält eine Belohnung. 

Walter Cordes, 3 Hannover 26 
Sieyelweg 44 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egeisbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 7 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 29 Januar 1971 

Denke an heute! 
Von jeher hat sich die Menschheit über die 

Zukunft mehr Gedanken gemacht, als über 
Vergangenheit und Gegenwart. Was vorüber 
ist, wird durch die rosige Brille der Erinne- 
rung gesehen —- und das, was kommt, durch 
das Vergrößerungsglas der Sorge. Heute . . . 
ja, da geht es uns gut; aber morgen und über- 
morgen und . . . und? Vermutlich haben die 
Mensdien vor Jahrtausenden schon so ge- 
dacht; ganz bestimmt aber zur Jahrhundert- 
wende. Hätte .sonst der französische Schrift- 
steller und Nobelpreisträger Romain Rolland, 
der übrigens am heutigen Freitag, 29. Januar 
vor 105 Jahren geboren v/urde, die Mahnung 
geschrieben: „Sei froh über den Tag, der sich 
erhebt! Denke nicht daran, was in einem .lahr, 
in zehn .Tahren sein wird. Denke an heute! 
Lebe heute!" .le hastender und gehetzter un- 
ser Alltag wird, der ja eben dieses Heute ist, 
umso w(!iser erscheint ims der Rat, das Heule 
nicht mil den Sorgen des Morgen zu belasten. 
Die aktuellen Kümmernisse drücken uns oft 
schwer genug. Natürlich Ist das schnelle, allzu 
schnelle Tempo, In dem un.ser Da.seln abiollt, 
ein Grund für bange Unsicherheit, .\lles kann 
sich blitzschnell ändern; Famillenverhäitnis.se, 
Benifschancen, die große Politik. Aiier war 
das früher anders? Wohl kaum; „Heute rot 
und morgen tot" sagt ein uralter Spruch. 
Ebenso alt ist aber auch die menschliche Er- 
kenntnis: „Kommt Zeit, kommt Rat!" 

. . . Herrn Friedrich Schroth, Weedstraße 2, 
zum 78. Geburtstag am 30. 1.; 
. . . Frau Anna Gerth, An der Woogwiese 7, 
zum 83. und Frau Margarete Lötz. Nidda- 
straße 70, zum 70. Geburtstag am 31. 1.; 
. . . Herrn Wilhelm Wagner, Mainzer Str. 20, 
zum 87. GeburUitag am 1. 2.; 
. . . Frau Anna Kraft. Bahnstraße 79, zum 
75. OeburUstag am 2. 2. 

Herzlidie Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet nuc+i die LZ. 

Bis 30. Januar Lose einlösen 
e Voin Gewerbeverein Egelsbach wird dar- 

auf aufmerksam gemacht, daß die I.o.se der 
Gewinne der Aktion „Egelsbacher Glücks- 
trcffer 1970" bis morgen, Sam.stag, gegen Ge- 
winngutscheine eingelöst werden müssen. 
Dieser Termin ist unwiderruflich. Wer bis 
einschließlich :5(i. Januar seinen Gev.-inn nicht 
abgeholt hat. kann keinen Anspindi mehr 
darauf erheben. Die Gewinnlose, deren Num- 
mern \'eröffentlicht worden sind, können beim 
Irrsten Vorsitzenden Johann Friedrich Geiß, 
Sdnilstrnße 18. eingelöst weiden. 

I.ichthildervortraK: 
„Frankreich und seine Menschen" 

e Über „Frankreich, .seine Menschen und 
ihre Gewohnheiten" hält Monsieur Billoud 
vom Institut Francais in Frankfurt am 2. Fe- 
biTjar iin Filmsaal der Ernst-Reuter-Sdiule 
einen Farblichtbildervortrag. Der Vortrag ist 
zur Vorbereitung der Studienreise nach Paris 
im Juni 1971 gedacht. Auch Interessenten, die 
nicht an einer Frankreich-Studienfahrt teil- 
nehmen möchten, können ebenfalls den .\bend 
besuchen, der von der Kulltirgemeinde ver- 
anstaltet wird Der Eintritt ist frei. 

Jahresversammlung der SPD 
e Der Ortsverein Egelsbach der SPD hält 

am 5. Februar um 20 Uhr im Saal des Feuer- 
wehr-Gerätehauses seine Jahre.shauplver- 
sammlung ab. Auf der Tage.sordnung stehen 
unter anderem der Jahresbericht des Vor- 
stands und Neuwahlen. 

Neuerung für den Friedhof 
e Eine weitere Neuerung wird jetzt für den 

Gemeindefriedhof geschaffen: um bei Trauer- 
feiern störende Begleiterscheinungen auszu- 
schalten. wurde von der Gemeinde eine .\n- 
lage bestellt, mit deren Hilfe die .Särge in die 
Gruft versenkt werden, ohne daß sie — wie 
bisher üblich —• mit .Seilen herabgelassen 
werden müssen. 

Neuer Zahlbezirk 
e Für die allgemeine Repräsentativerhobürig 

der Bevölkerung und des Erwerbslebens in 
der Gemeinde, die .ieweils zum 1. April eines 
Jahres vorgenommen wird, wurde ein neuer 
Zählbezirk geschaffen: er umfaßt die Lan- 
gener .Straße ab Haus Nr. 21. 

Grundsteuerbescheide werden zugestellt 
e In diesen Tagen verschickt die Gemeinde- 

verwaltung die neuen Grundsteuerbesdieide 
für 1971. Erster Zahlungstermin ist der 15. 2. 
Von der Gemeindeverwaltung wird damuf 
hingewiesen, daß die Gemeindekasse ab 
1. Januar 1971 den baren Zahlungsverkehr 
eingestellt hat. Einzahlungen können nur nodi 
über die Egelsbacher Banken auf das Konto 
der Gemeindekasse vorgenommen werden. 

Hundefreunde halten Rückblick 
e Der Verein der Hundefreunde veranstal- 

tet seine Jahreshauptversammlung am 31. 1. 
um 17 Uhr bei Hidtler. — Von den Mühen 
unbeschwert wollen die Mitglieder mit Freun- 
den des Vereins am 13. Februar um 20 Uhr 
im Clubhaus am Dressurplatz einen karneva- 
listischen Kappenabend feiern. 

Sprechstunde der Familienfürsorge 
e Am Dienstag, dem 2. Februar, hält die 

Familienfürsorge des Kreises Offenbach von 
14 bis 15 Uhr im Rathaus (Zimmer 9) eine 
Sprechstunde ab. 

Erst KGE-Sitzung ausverkauft 
e Für die erste große Sitzung der Karneval- 

Gesellschaft Egelsbach (KGE) am Samstag, 
dem 30. Januar, im Eigenheim-Saalbau sind 
die Karten bereits ausverkauft. Die KGEwel.st 
auf die näch.ste Sitzung am 6. Februar hin, 
für die bereits Karten zu erhalten sind. Dabei 
wird das Programm der ersten Sitzung noch- 
mals geboten, um allen Freunden der KGE 
Gelegenheit zu bieten, dabei zu sein. 

Festlicher Ball der Freiwilligen Feuerwehr 

e Sie trugen keine Uniformen, sondern 
festliche dunkle Anzüge, die Männer der 
Freiwilligen Feueru'ehr. als sie »ich am ver- 
gangenen .Samstag Im Bürgerhaussaal zu 
ihrem tradilioneilen Ball einfanden. Die Ball- 
kleider der Damen boten einen farbenfrohen 
Kontrast zur Kleidung der Männer. Das Zel-_ 
eben der Wehr schmückte die Stirnseite des 
Saales, wo auf einem Podium die Kapelle 
„Fidelios" Platz genommen hatte. Ortsbrand- 
meister Erwin Schroth wünschte allen Kame- 
raden und Gästen Stunden der Fröhlichkeit, 
die ohne Unterbrechung vor .sich gehen soll- 
ten. 

Die Feuerwehr kann selbst bei solchen An- 

lässen nidil darauf verziclilcn. n .Mainibe- 
reitschaft zu sein. Wenn es gilt. Mitmenschen 
in flefahr zu helfen oder deren Hat) und Gut 
zu schützen, müssen die Aktiven die Fe.<tklei- 
dung gegen die Monlur eintauschen. Dieser 
Ball freilich, das sei vorweggenommen, lief 
ohne .solche Unterbrechung ab. 

tiber mangelnden Besuch brauchte niemand 
zu klagen. Als die? Zeil gekommen war. hieß 
der Ortsbrandmelster die Gäste herzlich will- 
kommen. Die Feuerwehr habe mit ihrem 
Dienst ein ganzes .lahr über auch ein Anrecht 
darauf, einen festliehen Ball zu feiern. Er 
wünschte dazu viel Vergnügen und hat die 
Tanzp;iare. sich zur Polonai.se aufzustellen. 

Der sli llvertrctende Ort-brandmeister Mayer 
führte die l';i,ire an. die im Takt eine«; Mar- 
sches über das ParketI sehrilten 

Nicht alle Feuerwehrmänner und -frauen 
waren an diesem Abend ohne Aufgaben. Frei- 
willig hatten es einige übernommen, für dia 
gute Bewirtung zu sorgen und herzuriditen, 
was Küche und Koller zur Erfrischung bereit- 
hielten. Am Rande des Geschehens wurde 
ihnen ein ob au.sgesprochen, daß sie mit Ge- 
schick una Aufmerksamkeit für die Gäste 
sorgten. Daß man den gebotenen .Spei.sen und 
Getränken gerne zusprach, war ein Zeichen 
dafür, wie gut sie ihre Aufgabe erfüllten. 

Ludwig Trautmann ganz vorne 

Kr stellte Slandaril-\ogol bei der Gnipiien-.\usstelIiniB 

Zum 40jährigen Bestehen wurde der Brief- 
taubenverein ..Wiederkehr" Egeisbach damit 
beauftragt, eine Gruppenausstellung auszu- 
richten. Am vergangenen Sonntag konnten die 
Freunde der Brieftaubenzucht .schöne tind 
schnelle Tiere bewundern. Aus Langen, Erz- 
hausen, Wixhausen und Egelsbach wurden 
75 Tiere gezeigt, die von Vereinen der Gruppe 
Darmstadt-Nord geschickt woixlen waren. Das 
beste Gesamtergebnis erzielte bei der Bewer- 
tung der Verein Egelsbach. Ludwig Trautmann 
aus Egelsbach war in der Klasse I a Männ- 
chen besonders erfolgreich; er stellte den 
Standard-Vogel und holte mit jeweils 92 Pkt. 
noch den zweiten und den dritten Preis. 

Schon am Vormittag, als das Ausstellungs- 
lokal Theiß gerade die Pforten geöffnet hatte, 
stellten sich die ersten Besucher ein, unter 
ihnen audi der Erste Vorsitzende der RV 

Darmstadt, Hergert, der sich anerkennend 
über die Ausstellung äußerte, die übersicht- 
lich und wohlgeordnet angelegt worden war. 

Bewertet winde mit großer Gründlichkeit. 
In der Sonderklasse ab 3000 Kilometer holte 
sich Heinz Lötz (Wixhausen) mit 92 Punkten 
den ersten Preis, gefolgt von Ludwig Traut- 
inann (Egelsbach* mit gleicher Punktzahl. Der 
dritte Preis fiel ebenfalls an Heinz T^otz. 

Die ersten drei Preise (einschließlich Stan- 
dard-Vogel) in Klasse I a fielen ebenfalls an 
lAidwig Trautmann. Theo Weis aus Langen 
kam bei 92 und 91,5 Punkten auf den vierten 
und fünften Platz. In der Klasse IB Weib- 
dicn 700 bis 2800 Kilometer war Philipp Mül- 
ler (Wixhausen) erfolgreich: er stellte das 
Standard-Weibchen. Auch in dieser Klasse 
kam Ludwig Trautmann (Egeisbach) auf einen 
zweiten Preis mit 92 Punkten. 

Bi-i den 11 A Miinncheii mil 700 bis l.'iOO 
Kilometern war der Egelsbacher erneut mit 
93 Punkten an die Spitze gelangt. Den zwei- 
ten Preis holte sich W. Schmidt (Egelsbach), 
den dritten mit 92 Punkten Ludwig Traut- 
mann, den vierten Preis bekam Philipp Stork 
(Wixhau.sen) mit 92 Punkten, und der fünfte 
Preis wurde hier mit 91 5 Punkten ""-n- 
rich Volz (Wixhausen) vergeben. 

In der Klas.se III A jährige Männchen mit 
1000 bis 2600 Kilometern .snh man Struekert 
(Egeisbach) mit 92 Punkten auf dem ersten 
Platz. Jiirgen Sdilapp (Erzhau.sen) bekam mit 
92 Punkten den zweiten. Philipp Müller (Wix- 
hausen) mit der gleichen Punktzahl den drit- 
ten Preis. 

Der Egelsbacher .Sti-uckert gewann in der 
Klasse II B jährige Weibchen mit 700 bis 2 >00 
Kilometern mit jeweils 92 Punkten den ersten 
und zweiten Preis. Der dritte Preis ging hier 
an Jürgen Schlapp fErzhau.sen) mit 91.5 Pkt. 

Am Rande des Geschehens fand ein Erb- 
senraten .statt. In einer bauchigen Flasche wa- 
ren eine Menge Erbsen enthalten, deren ge- 
nau Zahl zu erraten war: 2127 Stück. Karl 
Zecher kam dieser Zahl mit 2125 am n.'ichsten. 
Den zweit.en Preis erhielt Streckert (2130), den 
dritten Willi Müller (2121) Bei der Freiver- 
losung auf die Eintrittskarten gewannen fol- 
gende Lose: 319. 89. 298 und 317. 

BUrgersteig wird wiederhergestellt 
e Bis zum Wochenende soll der Bürgersteig 

in der Kirchstraße fertiggestellt sein. Die 
Stadtwerke Offenbadi hatten dieser Tage 
uufgegruben, um neue Leitungen zu verlegen. Das Standard-Weibdien der KUsse I B wurde Philipp Miillrr an* Wixhausen zuerkannt. 

Von der fialorie des BiirRrrhausrs uns bot sich heiiii reiirrwrlir-lt.ill ein festliches Bild, als tlie Polonaise lieRanii. Auftakt für iiiilie- 
sehwerte Stiiiideii der (iesellinkeit liir dir Rcsamte croHe I amilie der KrelwilliRi-n Feuerwehr KRelsl.aeh 
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Neue Kurse des Kulturkreises im Februar 

»avdiincnsc'hrrihrn - Mathrmutik Sprache — KrzirluinK 
• Dm Kulturkrcis Egcl.sbach bietpl im kom- 

m"ndrn Monat wU-dcr einige Kurse an, die der 
beruflichen und allKemeinon Fortbildung die- 
nen. In Zusammenarbeit mit dem Stenogra- 
fen verein beginnt am 1, Februar ein neuer 
Kurs In Maschinenschreiben. „Neue MatheniH- 
tik in der Schule" mit dem Stoff des 5. und 
6. Schuljahres der Förderslufe ist für Eltern 
gedacht; die.ser Kurs beginnt am 3. Febniar 
um 18 Uhr. Ein Sprachlohrgang für Franzö- 
si.sch Ist nb 4. Februar geplant. Am gleichen 
Tag beginnt auch ein erziehungswi.ssenschaft- 
liches Seminar „Konflikte in Klternhaus und 
Schule". Die Veranstaltimgen finden in der 
Krnst-Reuter-Schule statt. Tnteresscnten k'in- 
nen sich jeweils am ersten Abend einfinden. 
Kurse werden eingerichtet, wenn sich je zehn 
Teilnehmer melden. 

Jeder Kursabend umfaßt eine Doppelstunde. 
Der Lehrgang für Maschinenschreiben, der 
von Herrn Thomin geleitet wird, umfaßt 25 
Abende; die Kursgebühr beträgt 50 Mark. Es 
handelt sich dabei um einen Fortbildungs- 
kurs. 

Mit der neuen Mathematik werden Herr 

\Volk und Herr Btirks bekanntmachen. Hier- 
für smd 15 Abende vorgesehen, die Gebühr 
t^lüuft sii-h auf 15 Mark. Der Franziisisch- 
Spiachlehrgang für Anfänger,'Fortsetzung 
wird von Fräulein Schultheiß geleitet, er um- 
faßt 15 Abende und kostet 30 Mark. Anfangs- 
zeit ist hier bereits If).I5 Uhr. 

Im erziehungswissenschaftli<lien Seminar 
mit 15 Abenden (Ko.vten 15 Mark) behandelt 
Herr Vornoff \on der Frankfiuter Univer.si- 
tSt folgende Themen: Rildungsinteressen der 
Eltern an ihren Kindern. Krziehungsstile in 
Elternhaus und Schule, Der Einfluß der 
Sprachbarrieren auf die Begabung.sentwlck- 
lung, die bewußten und unbewußten Oe- 
fühlsbeziehungen zwischen Kitern und Kin- 
dern. 

Herr Vornoff wird am ersten .\bend die 
Hörer über den Ablauf des Kursus unter- 
richten, so daß um die Entscheidung zur Ein- 
tragung in die Hörerliste erst am Schluß der 
Veran.-italtung gebeten wird. Der Seminar- 
leiter ist am Seminar für .Soziologie und Er- 
ziehung der Frankfurter Universität tätig. 

l.iiilwl)? Trnulmann vom BrleftaiibenverPln „Wiederkehr" Eeelshach (rechts) »lelKe den 
Standard Vngel in der Klasse la Männchen bei der GriippenansslelliinR narmstadl-Norrt. 

Zwei Krankenschwestern - 4900 Krankenbesuche 

Kleiner TüliRkcilsherit'hl von Erollcr llillshereitsihuri 

Paris - London - Mittelmeer 

Lockende Ziele der Kulturkreis-Studien fahrten 1971 

e Die Tätigkeil der Egelsbachrr Gemeinde- 
eduvestern vollzieht sich in der Stille. Ohne 
großes Aufheben erfüllen die Sclnvestern 
Ihren Dienst am Mitmenschen luid hilfsbc- 
iJürftigen Bürger. Wo immer ein gutes Wort, 
eine Handreichung, sachkundige Hilfe geboten 
ist, sind die beiden Gemeindesdnvestern in 
ihren Bezirken unterweg.s. Aus der kleinen 
Übersicht, die sie für das vergangene .lahr der 
Demeindeverwaltung vorzulegen hatten, gehl 
hervor, daß sie 4!)00 Krankenbesuche abge- 
Btattet hab<.'n. Es waren 2080 Injektionen zu 
geben und ß.50mal ein Verband anzulegen, 
_ Wenn Kinder in der Schule bestrahlt wer- 
<len, wenn ihnen zur Stärkimg der Wider- 
■tandskraft Höhensonnenbestrahlung verab- 
f^cht wird, sind die Gemeindeschwestern zur 
Aufsicht und Kontrolle dabei. Die Bestrah- 
lung erfolgt immer nur für kur7,e Zeit. Wenn 
rrian niin erfährt, daß dafür zusammengenom- 

men 2-i Stunden aufgewandt winden, so 
scheint diese Zahl geringfügig zu ,sein; dahin- 
ter verbirgt sich aber eine verantwortungs- 
volle zusätzliche Tätigkeit. 

Auch an den Impfterminen wirken die Ge- 
meindrs(+iwestern mil, eben.so bei der Müt- 
ter- und Säuglingsberatung, die mehrfach im 
Jahr erfolgt. Hin imd wider ist es aus h.vgie- 
nischen Gründen auch erforderlich, zu prüfen, 
ob sich nicht irgendwo Ungeziefer eingenistet 
hat. Auch nach Kopfläusen zu suchen war 
eiiun.il erforderlich. 

Um immer auf der Höhe der Zeit zu .sein, 
beteiligten sich die Egelsbacher Gemeinde- 
-schwesteni an einem Fortbildungslehrgang. 
Bleibt noch zu erwähnen, daß auch in der 
Gemeindesauna für die Schwestern Aufgaben 
zu leisten waren, die zusaminen 3()0 Stunden 
Arbeit ausmachten. 

„Die neue Straßenverkehrsordnung" 
e Der Kulturkrei.s ist dannii bemüht, jeden 

Einwohner mit der neuen Straßenverkehrs- 
ordnung vertraut zu machen, die am 1 März 
»RVI in Kraft tritt. An zwei Abenden, am 9, 
und Ifi. Februar jeweils um 20.15 Uhr, wird 
Faiirlehi'er Ing, Georg Knöß mit den wichtig- 
iten Vorschriften bekanntmadien. Die Teil- 
nehmer treffen sich Im Filmsaal der Ernst- 
Reiiter-Schule 

RPU-Verkehrsausschuß im Ratiiaus 
e Am Mittwochnachmittag trafen sidi die 

Mitglieder des Verkehrsausschusses der Re- 
Jhonalen Planungsgemein.-idiaft Untermain 
p<PU) im Sitzungssaal de« Rathauses zu einer 
Tagung. Auf der Tagesordnung stand die Be- 
ratung des neuen Entwurfs einer Regional- 
Verkehrsplanung, Bürgermeister Wilhelm 
Thomin nahm an der Tagung teil. 

Gegen die Mauer gefahren 
«.-'A/'r,''' "»5 Uhr kam ein PKW-Fahrer aus Egelsbnch nach der schar- 
fen Linkskurve in der Rheinstraße von der 
Fahrbahn ab und stieß gegen die Mauer der 
Wilhelm-Leuschner-Schule. Dabei wurden das 
Auto und die Mauer besdiädigt; der Sadi- 
Schaden betrug etwa 3000 Mark. Der Fahrer 
Setzte seine Fahrt fort, konnte jedoch später 
crrniltolt werden. 

Aufgefahren 
Am Mittwodifrüh fuhren zwei PKW hin- 

tereinander durch die Ostendstraße in west- 
Das vordere Fahrzeug mußte 

pl(nzli(j bremsen, weil ein aus der August- 
Bebel-Straße kommender Wagen nldit die 
Vorfahrt beachtete. Dabei fuhr der Hinter- 
mann auf das vor ihm fahrende Auto auf, wo- 
bei ein Sachschaden von etwa laOO Mark ent- 
stand. 

Alles in einer Hand I 
Versicheruncen 

aller Art 
r,24 DM Gesetz 

Bausparen 
Reeli(ss<'hul7. 

Kfz. -Zulassungen 

ERHARD LÖSCH 
6073 Egelsbach 
Rheln.straße 25 
Telefon 4 <>1 ,3(1 

LZ-Agentur 

E.hard Lösch 

Rheinstraße 52 

iz-Ruf 2745 

e „Rei.semar.schaU" Hans Hofmann, der Ge- 
schäftsführer des Kulturkreises, rüstet sdion 
wieder für die bekannten und beliebten Stu- 
dienfahrten, die in jedem .Tahr zu lockenden 
Zielen führen. In die.sem .lahre sind Paris, 
I.ondon und das Mittelmeer an der Reihe. 
Wer den Anschluß nicht verpassen möchte, 
sollte sich schnellstens mit dem Kulturkreis 
(Rheinstrnße 53, Telefon 40282) in Verbindung 
setzen. 

Was der Veranstalter bei seinen neuen 
Reiseplänen bietet, erläuterte Hans Hofmann 
im einzelnen. Da ist zunächst einmal die 
Paris-Fahrt vom 9, bis 14. Juni, eine Busreise, 
die pro Person 210 Mark kostet. In Nancy 
wird übernachtet. Die französische Hauptstadt 
wird am zweiten Tage der Reise erreicht. 
Eine große Stadtrundfahrt ist vorgesehen. 
Nach Versailles und Chartres führt eine 
Tagestour. Man wird sidi im berühmten 
I^uvre umsdiauen und auf der Rückreise 
Verdun und Fort Douaumont aufsuchen. 

London ist das Ziel für die Zeit vom 13. bis 
22. August, Die Kosten pro Person: 330 Mark. 
Unlervvegs nach England wird man in Brüssel 
übernachten. Die Fähre bringt von Ostende 
nach Dover. Auch in London findet eine 
Stadtrundfahrt statt. Eine Halbtag.sfahrt nadi 
Windsor und Eton ist ebenso wie eine Ganz- 
tagsfahrt nach Oxford geplant. Auf Wunsch 
wird eine Fahrt an die englische Südkü.ste 
unternommen, wobei Badegelegenheit gebo- 
ten wii^d. Die Rückrei.se führt über Canter- 
bury mit Übernachtung Im flämischen Brügge. 

Die Mittelmeer-Kreuzfahrt dauert am läng- 
sten, nämlidi 17 Tage vom 3. bis 10 Septem- 
ber. Pro Teilnehmer sind 68S Mark zu ent- 

Jeder Autobesitzer 
bestimmt bei Unfall 
oder Panne seine Hel- 
fer selbst (auch auf der 

Autobahn). 
Unsere Preise liegen 

unter den 
ADAC-Richtsälzen 

Abschlepp- und 
Pannendienst 
ERHART 

Egelsbaeh 
Thüringer Straße 47 

Telefon 4(1 44 
Tag und Nacht 

erreidibar 
Ankauf v. Unfallwagen 

Warum wollen Sie nicht in Ihrer 
Nachbarschaft arbeiten ? 
Wir ziehen Ende 1971 oder Anfang 1972 in unser neues Werk 
nach Mörfelden um. 
Als schwedisches Unternehmen für Hartmetallwerkzeuge suchen 
wir einen verantwortlichen 

Leiter des Warenein- 

u. -Ausgangs 
Technische und kaufmännische Grundkenntnisse sind erwünscht, 
da er auch unsere Kunden bei Rückfragen beraten soll. 
Einem guten l^ann zahlen wir ein gutes Gehalt, 5-Tage-Woche 
FahrgeldzuschuB usw. 

Jack Midhage 

6 Frankfurt 70. SchulstraOe 3 
Telefon 61 40 73 und 62 10 12 

richten. Eine kombinierte Buhn .Schiffsreise 
dürfte für viele eine besondere Abwechslung 
sein. Besucht werden Athen. Korinth und 
Rhodos. In Ancona werden die Gäste auf dem 
Motorschiff „Odysseus" eingeschifft, das über 
geräumige Ded<s und Swimmingpool verfügt. 
Die Kabinen sind jeweils mit vier Personen 
belegt. An Bord werden viele Gelegenheiten 
zur Unterhaltung geboten. Auf der Insel 
Rhodos bleiben die Teilnehmer für zwei Tage. 
Die Unterbringung erfolgt im Hotel, 

Kirchliche Nachrichten 
Evang. Kirche Egelsbadi 

Sonntag, den 31. Januar 
O.SO Uhr: Gottesdienst (Pfr. Ma;ir) 

11,00 Uhr: Kindergottesdienst 

Kirchliches ZeKgeschehen 
Am Donnerstag, dem 4. Februar, um 15.00 

Uhr trifft sich die Frauenhilfe. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken In Egelsbach 

Xrztlicber Noifalldlenst: Samstag ab 14 XThr, 
wenn der Hausarzt nldit erreidibar: 

30./31. .Tanuar u. Mittwodi, den S. Februar, 
von 14 00 — 24.00 Uhr: 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Telefon 49263 

Zahnärztlidier Notfalldienai s. unter Langen 
Apotheken-Bereitschafiidleiiit: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft beginnend Samstagnadi- 
mlttag. 

Vom 30, Jan., 13 Uhr, bis 6. Febr., 8 Uhr: 
Egelsbac'h-Apotheke, Emst-Ludwig-Str. 48 
Telefon: 4 90 77 

Drelelcb-Krankenhsiu Langen, Telefon; 2751 
Kranbenhaostransiiort, Telefon; Langen 23711 

Wichtige Teiefonanscbiflsse 
Gemeindeverwaltang: 41 21 fBflrgerhaus). 
Telefonische Feuermeldang: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 87 22 
Poliiei-Ruf der für Egelsbach zviständlgen 

Pollzeistatlon Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen od. Unfällen: Tele- 
fon 2 23 3.S oder 110. 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heün), TeL 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berllnei Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmelster: Jakob Gral, Woogstraße 20 
12 M 

Bj. 1905, TÜV März 71. 
für 1150,- DM zu verk. 

Telefon 4 94 05 
ab 17 Uhr 

Babysitter 
gesucht für 4 Monate 
altes Baby an einem 
Nachmittag in der Wo- 
che u. evtl. samstags 
Oder nach Absprache. 

Telefon 402.32 

Zimmer u. Küche 
mit Badbenutz, (Heiz.) 
on alleinsteh. Frau zu 
vermieten. 

In d. Obergiirten 51 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Anthes 
geb. Becker 

sprechen wir allen unseren tiefempfundenen Dank aus. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer K/Iaar für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr, Hambeck für seine ärztlichen Bemühungen, der evangelischen 
Frauenhilfe für die Kranzniederlegung sowie allen, die Ihr die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, Im Januar 1971 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift 
Kranz- und Blumenspenden, die uns in Oberaus großem tulaße beim Heimqana 
unseres lieben, unvergeßlichen Entschlafenen 

Herrn Friedrich Schunk 
erwHesen wurden, sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus. 
Insbesondere danken wir herzlich Herrn Pfarrer Maar für seine trostreichen Worte 
Herrn Dr, Dr. Schlapp für seine ärztlichen Bemühungen, der Werksleitung Betriebs- 
rat, Belegschaft und den Arbeitskollegen der Firma Voigt u, Haeffner Frankfurt a M 
sowie den Schulkameraden des Jahrgangs 1920 21 Arheilgen, Besonderen Dank all 
denen, die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

In tiefer Trauer: 
Marie Schunk geb, Hahn 
Sohn Helmut Schunk 
und alle Angehörigen Egelsbach, im Januar 1971 

Nr, 8 
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Der Club erwartet seinen Namensvetter aus Bensheim 

Falls der Wettergott nicht erneut einen 
Strich durch die Rechnung macht, beginnt für 
den Club übermorgen endgültig die Rück- 
runde des Spieljal-ires 1970,71. Er kann dabei 
vor eigenem Publikum im Waldstadion gegen 
den FC Bensheim antreten und hat sich na- 
türlich fest vorgenommen, sich für die klare 
0;3-Vorrunden-Niederlage zu revanchieren. 

Für das Gelingen dieses Vorhabens sprechen 
neben dem PlatzvorteU die Tatsachen, daß die 
Langener Elf mit dem 0:3 in Bensheim auf 
jeden Fall stärker geworden ist, während der 
Namensvetter von der Bergstraße inzwischen 
nicht mehr zur Spitzengruppe, sondern eben- 
falls nur zum Mittelfeld gehört und vor einer 
Woche 7.U Hause vom Tabellenführer Gerns- 
heim deutlich mit 3:6 Toren geschlagen wurde. 

Zu denken gibt allerdings das 2:3 des Clubs 

unmittdbar vor dem Spielabbruch in der 
70. Minute beim Schlußlicht Hofheim. Der- 
artige Schwächen wie am vergangenen Sonn- 
tag wird man sich sowohl in der Abwehr als 
auch im Angriff nicht leisten können, wenn 
man nicht eine unangenehme Überraschung 
erleben und leer ausgehen will. 

Zweifellos ist für beide Kontrahenten nacli 
ihrem gemeinsamen Abstieg aus der Gruppen- 
liga Süd in dieser Saison an einen Wiederauf- 
stieg überhaupt nicht zu denken. Was auf dem 
Spiel steht, ist im Gegenteil in erster Linie der 
Klassenerhalt und die Sicherung eines Ta- 
bellenplatzes im Mittelfeld. Aber auch um 
diese bescheideneren Ziele zu erreichen, muß 
bei der Spielstärke der Bezirksklasse Darm- 
stadt stets sowohl technisch als auch kämpfe- 
risch alles aufgeboten werden. 

Setzen die Schwarzweißen ihre Erfolgsreihe am Sonntag 

auch in Büttelborn fort? 

Man müßte es annehmen, wenn man den 
Tabellenstand der Gastgeber in Betracht zieht. 
Büttelbom ist Drittletzter in der Tabelle. Vor 
allzu großem Optünismus der Schwarzweißen 
sei jedoch an dieser Stelle gewarnt, weil ge- 
rade die Büttelbomer Elf in den zurückliegen- 
den Jahren besonders auf eigenem Platz so- 
zusagen zu den Angstgegnem der Schwarz- 
Weißen gehörte. So verlor iii3n im Spicljsnr 
1969/70 mit einer sehr starken Elf, in der von 
der heutigen Mannschaft noch die Spieler 
Jäkel, Lehnert, W. Anthes, K. H. Graf und 
Blöcher standen, glatt mit 4:1 Toren. Auf- 
fallend war damals, daß trotz spielenscher 
Vorteile die Egelsbacher Elf in der letzten 
Viertelstunde buchstäblich überrannt wurde. 
Der Stil des Gastgebers Büttelbom dürfte sich 
bis heute um keinen Deut geändert haben. 
Neben einer kompromißlosen und mandimal 
gar überharten Abwehr wird im Mittelfeld 
kaum Wert auf spielerische Momente gelegt, 
während in der vorderen Reihe schon von 
jeher aus allen sich bietenden Lagen geschos- 
sen wird. Erst vor 14 Tagen mußte Goddelau, 
obwohl in der Tabelle weitaus besser stehend, 
mit einer 6:2-Abfuhr nach Hause fahren. AU 
dies sollten die Schwarzweißen bedenken. Die 
Begegnung in Büttelbom hat für den Tabel- 
lenführer Egelsbach bei einem Sieg noch den 
Vorteil, den Verfolger Raunheim, der in Mes- 
sel vor einer keineswegs leicliten Aufpbe 
steht und dort verlieren kann, um weitere 
zwei Punkte hinter sich zu lassen. Es könnte 
natürlich auch umgekehrt kommen, aber nach 
den zuletzt gezeigten starken Leistungen der 
Schwarzweißen kann es nur durch Unter- 
schätzung des Gegners dazu führen. Der Spit- 
zenreiter sollte deshalb schon frühzeitig^ eine 
Entscheidung herbeiführen, um nicht wie im 
vorigen Jahr noch im letzten Spieldrittel über- 
rollt zu werden. Gerade in den nächsten Wo- 
chen wird es so oder so, nidit nur vom Gefühl 
her, zu einer wahrscheinlichen Vorentschei- 
dung in der Meistersdiaftsfrage kommen, 
denn beide führenden Vereine, Egelsbach wie 
auch Raunheim, stehen vor keinen leichten 
Aufgaben. Für die Scäiwarzweißen heißt die 
nächste Hürde Büttelbom, sie gilt es ohne 
Fehler zu überspringen. 

Abfahrt der Marmschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß. Für die Reserve um 
12 Uhr. Die erste Mannschaft fährt um 13 Uhr. 
Am Vereinslokal warten viele Mitfahrer, bitte 
fahren Sie mit Ihrem Wagen dort vorbei. 

Endlich erstes Rückrundenspiel für 
Egelsbachs Fußballjunioren 

Nadi 2 Spielausfällen erwarten die schwarz- 
weißen Junioren am Sonntagmorgen die 
Mannschaft des SV Grünweiß ^ankfurt am 

Berliner Platz. Lassen die Platzverhältnisse 
ein Spiel zu, so wäre dies für die Egelsbacher 
Elf das erste Rückrundenspiel, und zwar gegen 
eine Mannschaft, die ihr zu Beginn der Ju- 
niorenrunde für lange Zeit die einzige Nieder- 
lage herbeigeführt hat. Inzwischen unterlagen 
die Egelsbacher Junioren bekanntlich noch am 
Ende der Vorrunde bei der Spvgg. 03 Oberrad. 
Nun, gegen die grünweißen Frankfurter ha- 
ben die Egelsbacher „Youngsters" erst Mitte 
November für diese Punktspielniederlage im 
Pokaltreffen der ersten Runde mit einem 2:0- 
Sieg Revanc'iie genommen. Wie schwer dieser 
Sieg jedoch fiel, ist sicher noch besonders den 
Beteiligten in bester Erinnerung, denn erst in 
den letzten 13 Minuten gelang endlich durch 
Lothar Gaußmann das 1:0, und Werner Kaden 
konnte sechs Minuten vor dem Ende auf 2:0 
erhöhen Für den Tabellendritten aus Frank- 
furt ist dieses Treffen die letzte Chance, Egels- 
badis Junioren als Spitzenreiter aus eigener 
Kraft noch ein Bein zu stellen. Diese Gelegen- 
heit wollen die abwehrstarken Gäste vom 
Main bestimmt nutzen. Spielbeginn am Ber- 
liner Platz um 10,45 Uhr. 

Schwaches Spiel der SS(t-llandhalIer 
Kinlr. Wiesbaden — SS(i Langen 18:6 (10:3) 
Nichts zu bestellen hatten die ersatzge- 

schwächten SSG-Handballer beim vorjährigen 
Hessenmeister Eintracht Wiesbaden. Ohne die 
verletzten Spieler Schroth, Scheele sowie den 
gesperrten Lorenz hatte man sich ohnedies 
keine allzu großen Hoffnungen auf einen 
Punktgewinn gemaclit. Zu allem Überfluß er- 
litt Alfred Roder kurz nach dem Seitenwechsel 
einen komplizierten Handbruch bei einem 
seiner Tenipogegenstöße und wird somit fiir 
die nächste Zeit ebenfalls ausfallen. Die SSG- 
Handballer sind in dieser Hallensaison ganz 
bestimmt nicht vom Glück verfolgt: das ist 
auch die Meinung von SSG-Boß Karl Brehm 
nach diesem Spiel. 

Bis zur 23. Spielminute der ersten Hälfte ge- 
lang den SSG-Stürmern kein Tor und so führ- 
ten die Wiesbadener mit 8:0 ziemlich klar. 
All/.u verfahren und ohne System wurde ge- 
spielt, und wenn man dann endlich frei zum 
Wurf kam, verhinderte der ausgezeichnete 
Wiesbadener Schlußmann und B-National- 
spieler Schermuly durch glänzende Paraden 
Treffer der SSG oder, wie so oft in der Saison, 
schlugen die Bälle von Lehr und Steuemagel 
gegen den Torpfosten. Erst kurz vor der 
Pause gelangten dann die SSG'ler durch zwei 
schöne Tore von Steuernagel und eins von 
Röder zum 10:3-Halbzeitstand. 

Gehandicapt durcli die schwere Verletzung 
von Alfred Röder, den man gleich nach Beginn 
der zweiten Halbzeit ins Krankenhaus ge- 
bracht hatte, konnten die Langener nicht das 
Steuer herumreißen, sondern mußten sich viel- 
mehr weitere Treffer der Wiesbadener ge- 
fallen lassen. Man fragt sich: Wo bleibt der 
vielgerühmte Spielwitz oder der schon le- 
gendäre Kampfgeist der SSG-Handballer? — 
nichts dergleichen war in der Wiesbadener 
Sporthalle zu sehen — man ergab sich wieder 
einmal zu früh seinem Schicksal. Am Ende 
mußte man froh sein, daß es auch die Wies- 
badener ruhiger angehen ließen, sonst wäre 
bestimmt die 20-Tore-Grenze überschritten 
worden. Die beiden eingesetzten Torleute 
Sparr und Kobelt trifft an dieser Niederlage 
nur geringe Scliuld. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr, 
Kobelt, Steuernagel (3), Kauf, I.ehr (1), Röder 
(1), M. Müller (1), V Müller, Zimmer. Heim 
und Steitz. 

Egelsbacher Handballer wahrten Meisterschaftschance 

Am vergangenen Wochenende traten die 
Egelsbacher Handballer gegen den Tabellen- 
führer ihrer Klasse, die 2. Mannschaft von 
SV 98 Darmstadt, an. In diesem Spiel muß- 
ten die Egelsbacher siegreich bleiben, wenn 
sie noch bei der Titelvergabe mitreden woll- 
ten. So nahmen die Grünweißen dieses Spiel 
sehr emst. 

Aber auch in diesem Spiel dauerte es sehr 
lange, bis die Egelsbaeher ihre Linie gefun- 
den hatten. So war es nicht verwunderlich, 
daß die Grünweißen wieder einem Torvor- 
sprung ihres Gegners nachrennen mußten. 
Erst beim Stande von 0:2 für Darmstadt ge- 
lang Hickler der Anschluß zum 1:2 und Welz 
erreichte den 2:2-Ausgleich. Doch Darmstadt 
entpuppte sich als kampfstarke Mannschaft, 
die ihre große Chance zum Aufstieg nutzen 
wollte. So kam Darmstadt wieder zum 2:3- 
Vorsprung, Den Ausgleich erreidite P. Welz 
und Kapj)es gelang vor dem Seitenwechsel 
die Führung zum 4:3, 

In der zweiten Spielhälfte wurde verbissen 
um den Sieg gekämpft, doch gelang es den 
Angriffsreihen tvicht, eine Entscheidung zu 
erreichen. So stand es kura vor Spielende 5:5- 
Unentschieden, Torschütze für Egelsbadi war 
wiederum P, Welz, Bei dem 5:5-Ausgleich 
von Darmstadt war der schwach leitende 
Schiedsrichter nicht ganz schuldlos, denn der 
7-Meter, der zum Tor führte, war eine zu 

hart« Entscheidung. Kurz vor dem Ende kam 
Egelsbach durch Kappes zum entscheidenden 
6:5, durch einen Wurf aus der 2. Reihe. Der 
Sieg von Egelsbaeh war aufgrund des stärke- 
ren Einsatzes verdient. 

Die Tore für Egelsbach warfen: P. Welz (3), 
Kappes (2) und Hickler (1). 

Die 2, Mannschaft der Gi-ünweißen mußte 
bei ihren letzten beiden Spielen in Pfung- 
stadt ihren ersten Punktverlust hinnehmen. 
Zwar wurde die 3. Mannsdiaft vom TV Lan- 
gen In einem überlegen geführten Spiel mit 
18:6 (3:6) besiegt, doch mußte im zweiten 
Spiel gegen SV 98 Darmstadt IV der erste 
Punkt abgegeben werden. Hier hatten die 
Egelsbacher Glück, daß aus einem 2:7-Halb- 
zeitstand noch der 7:7-AusglPirh erreicht 
wurde. 

Die Tore gegen TV I.angen warfen: Georg 
Schlerf (7), Kl. Schlerf (5), Neu (4), Müller (1) 
und Sudanek (1). 

Gegen SV 98 Darmstadt IV waren erfolg- 
reich: Georg Schlerf (2), Neu (2), Benz (1) 
Hecht (1), Müller (1). 

TÜRNEW 

SV 98 Darmstadt III — SG Egelsbach II 9:1 
Um die erv/artet hohe Niederlage gegen den 

TabtUendritten Darmstadt 98 kam die zweite 
Mannschaft nicht herum. Lediglich Hans Mül- 
ler konnte den Ehrenpunkt für die Grün- 
Weißen sichern. 

Letzter Oberligawettkampf der TV-Turner 
In Mannheim-Friedrichsfeld 

Morgen abend um 18 Uhr findet in der 
Schujtumhalle in Mannheim-Friedridisfeld 
der letzte Oberligawettkampf der TV-Riege 
statt. Die Langener wollen alles daranset/.en, 
um ihren zweiten Platz in der Tabelle /.u 
festigen. Papierrnäßig ist man sdion im Ober- 
liga-Endkampf, aber aus dem letzten Kampf 
benötigen die Langener noch 177 Punkte, um 
nicht mehr eingeholt zu werden. Dies dürfte 
für die TV-Riege nicht schwierig sein. Die 
Turner wollen beweisen, daß sie auch aus- 
wärts siegen können. Sie treten mit ihrer der- 
zeit stärksten Formation an. also mit Hans- 
Peter Sehring, Han.s-Georg Uurandt, Willi 
Poth, Willi Wedel, Laszlo Szaka.sci, Lothar 
Knatz und Wolfgang Durek. Über die Stärke 
der Friedrichsfelder weiß man im LangeniT 
Lager nichts. Die Friedrichsfelder witterten 
bereits Bunde.sligaluft, da sie an der ersten 
Bundesligasaison teilnahmen. Sie mußten aber 
absteigen und stehen zur Zeit mit 2:4 Punkten 
am Ende der Tabelle der Oberliga Süd. 

Kür die Langener Kunstturnfreunde fährt 
morgen um 1H.30 Uhr ab Turnhalle .lahnplatz 
ein Sonderbus. Der Fahrpreis beträßt 5 Mark. 
Hiermit geben die Verantwortlichen der 
Kunstturnabteilung den treuen .Anhängern 
ihrer Mannschaft die Cielegenheit, nach Mann- 
heim mitzufahren. Sie hoffen, dall hiervim 
reger Gehrauch gemacht wird, damit der Bus 
vollbesetzt nach Mannheim starten kann. 

Egelsbacher Tischtennisspieler 
nahmen Revanche 

SCiE 1 — S(« Weiterstadt 9:3 
Zu einem überra.schend hohen Sieg kam die 

1, Mannsdiaft der SGE gegen Weiterstadt und 
konnte damit die im Vorspiel erlittene 7:9- 
Nicderlage wettmachen. Obwohl die Grün- 
Weißen ohne H Schroth antreten mußten, 
waren sie diesmal den Weiterstädtern über- 
legen. Einen gewissen Rückhalt gab es von 
vornherein durch die beiden Doppelsiege von 
Wodiczka , Bormuth und Sigwarth ' Branke. 
Durch Siege von Luley und Branke zog die 
SG auf 4:0 davon. Danach gab es drei Nieder- 
lagen und es .'schien noch einmal spannend zu 
werden. Doch gerade im rechten Zeitpunkt 
gelang Bormuth ein hart umkämptter, psycho- 
logisdi wichtiger Sieg, wodurch der Vorsprung 
gehalten werden konnte. Durch darauf fol- 
gende, relativ sichere Siege von Branke, Luley, 
Sigwarth und Wodiczka kam dieses Spiel zu 
einem frühen Ende. 

Kurz und hiinclig 
Die Luftverschmutzung schadet der HautI 

Das wurde bei Versuchen an der Dermatolo- 
gischen Klinik der Universität Bochum bei ca. 
1200 Kontrolluntersuchungen mit Staubproben 
des Ruhrgebietes an hautgesunden Menschen 
festgestellt. So konnten Entzündungen und 
Schwellungen beobachtet werden, besonders 
wenn d6r Anteil an Sulfaten, Chloriden 
Ammoni.'k in der Luft hoch war. vd 

Von den ABC-Schützen, die letztes Jahr in 
Hamburg eingeschult wurden, hatte etwa die 
Hälfte Ubergewicht. Wie häufig und schnell 
werden aus dicken Kindern dicke Erwach- 
sene!   

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Polltlli und Lokalnachrlditenl 
Friedrich Schädlich; tUr Unterhaltung u. Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlagi Buclidruckerei 
KUlui KG., Langen. Darmsiadler Straße 26, Ruf 2713, 

TTGroße'Maträtzen-VerkaufswpChen 

Rosinel 75,"" „ *•'' 
3-teiirg,'100 x 200 cm. Boneli-Federkern, 
hübsctie Drellmuster. 

Rosine 2 
1'teilig. 90 X190 cm, Bonell-I^ßderkern, 
Schaumstoff-Abdeckung, ''piß/ 

Rosine 3 124- : 
1-terlig 100 x 200 fcm, BoDeU'federkern. 
gesteppte Oberfläche, extlfew l^ht. 

Rosine 4. 145,- 
■ ' 3-teilig, 100 200 cm, Bonell-Fedefkern 

Roßhaar-Abdeckung, geschmackvoller 
Drellbezug. 
Bei allen Matratzen 15 Jahre Garantie 

^ auf den Federkern. 

**••••••••»•»••••••** 

Wir haben dafür gesorgt 
Sie bei uns 

keine Parksorgen haben 

Frankiurt'M-Riederwald.Borsigallee 24, Haltestelle Linie 18 (Friesstraße) direkt vor der Tür.Tel. 4130 64 85 
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Den Aufstieg verpaßt? 

SIcK und Niederlage der TV-Handballer 

OherliKa-Uamcn sriilugen Poseidon 
.■\m SonntaB Post Kohlen^ in I>anf(en 

Am vorigen Snm.stag spicllen die TV-I)amcn 
In A.sdiaffcnbure Ke«t'n den Tabt-llpnietzlen 
Poseidon, wo sie nach einem Halbzoilstand 
von 32:20 mit gewannen. Die Poseidon- 
Mannschaft, gegenüber dem Vorjahr stark 
verb<-.s.sert. l<onnte in ihrer kleinen Halle recht 
gut mithalten, wahrend die Uamen aus Lan- 
gen ihre Form noch nicht gefunden zu haben 
sclieinen. — Die Spielerinnen: Hannelore Kohl 
(14), Ursi Arnstadt (!)), Giorgiana Iveslc (8), 
Helga Adolph (7), Hille Bu.sch von Seggem 
(6), Waldraut Höge (5), Marita Held (5), Mo- 
nika Adolph (2), Kloris Seebohm. 

Am koinmemlen Sonntag ist um 18 Uhr 
Po.st Koblenz in der Heirhwein-Halle zu Gast. 
Ob es den Koblenzern gelingt, die Niederlage 
aus der Hinserie (fi4:73) wettzumachen? Oa die 
Ga.stc mit dem 5. Tab<'llenplutz liebäugeln, der 
zu den Auf.stieg.s.spielen für die Damen-Bun- 
de.sliga bereehtigt, brauchen sie dringend 
Plu.spunkte; denn im Hinterhalt liegt Groß- 
Gerau, das sich eljenfalls auf den 5. Platz 
Hoffnungen ma<ht. Mit Sicherheit wird den 
Uingener fjamen nichts geschenkt werden. 

Herren .spielen gegen Heppenheim 
Danach, um 1!).30 Uhr, .spielen die Herren I, 

Tabellenführer der Bezirkskla.sse Darmstiidt! 
(Jegen Heppenheim und müssen machtig auf- 
pas.sen, um über die stabilen Südhessen nicht 
J.u .stolpern. Das Hin.splel wurde zwar mit 
!>7:41 gewonnen; trotzdem ist Vorsicht ge- 
boten. Spannende Sr)iele sind al.so zu erwar- 
ten — die Zu.schauer dürften nidit enttauscht 
■werden. 

Die Spielergebni.sse der na.sketball-Damen. 
Oberliga Südwest: 
Poseidon Aschaffenburg — TV Langen 4Ü:5C 
Grün-Weiß Ffm. — Heidelberger SC 41-56 
HiMdelberger TV — Groß-Gerau 71 ^41 
Leimen — BC Darmsladt 74:5S 
l*ost Koblenz — Sdiiinau 65:42 

Über die Wertung des ausgefallenen Spiels 
Schönau — Poseidon ist nodi keine Kntsdiei- 
tlung getroffen. Das Nachholspiel Groß-Gerau 
gegen TV Langen findet am (i. 2. 71 in der 
Faulslroh-Halle, Groß-Gerau, um 18 Uhr statt. 

Tabellrnsland 
1. Heidelberger SC 24:0 !),}G:413 
2. Heidelberger TV -Jo-a «w riri? 
3. Lernen 2o;4 7.^:04.3 
1 o '-'S 5, Post Koblenz 12:12 ()(!4:7(i8 
b. Groß-Gerau i):i4 .';C5:fi07 
I. Grun-Weiß Krankfurt 8:10 SSS MO 
8. BC Darmstadf ß.iH 548:732 

2:20 500:725 10. 1 üseidon Asciiaffonburg 0:22 44ii:730 

Am letzten Wochenende mußten die Hand- 
baller des TV zum vorletzten Spieltag ihrer 
Hallenrunde in der Darmstädter TH-Halle an- 
treten. Gegner des Abends waren TSG Darm- 
stadt 46, sowie TuS Griesheim, beidos Mann- 
sdiaften, die man ernst nehmen mußte. 

Wie ernst man Insbesondere die Routiniers 
VOM 4fi Darmstadt zu nehmen hatte, zeigte 
fj'', in ersten Minuten des Spieles. Kaltblütig nutzten die Darmstädter die Nervo- 
sität der Langener aus und gingen sofort mit 
2:0 in Führung. Wer gehofft hatte, daß sich 
die Nervosität in der Langener Mannschaft 
legen würde, sah sich getäuscht. Besonders 
Beyer schien davon befallen zu sein und ent- 
tau^te mit seinen Würfen aus der zweiten 
Reihe, so daß Riedel allein mit die.ser Aufgabe 
ulx'rfordert war. Zudem spielte man viel zu 
langsam und ohne den nötigen Einsatz. Nicht 
ein e nziger Tempogegenstoß wurde gestartet- 
allerdings benötigte Jost im Tor auch zu lange 
den Ball unter Kontrolle zu bringen, um' 
ihn cicinn noch schnell abspielen zu können 
Die Misere im Angriff hatte jedoch Ihre Pa- 
rallele in der Deckungsarbeit, so daß die 
DarmsUidter wenig Mühe hatten, ihren Zwei- 
Tore-Vorsprung bis kurz vor Schluß zu ver- 
teidigen und mit 11:0 Toren zwar knapp, aber 
dennoch nicht unverdient gegen eine enttäu- 

^hende TV-Mannschaft gewannen Tore- Eu- 

Jln"d'^®dler, 

Jugendarbeit in der SSG-Volleyball- 
Abteilung wird verstärkt 

Am Donnerstag vergangener Woche trafen 
sich die MitgUeder der Abteilung VolleylwU 
zur Jahreshauptversammlung. Zum 1. Vor- 
sitzenden wurde R. Breidert gewählt. K. Bald- 

Tr« o • 1 hatle nach einem Jahr vorbildlicher Tätiff- 
GHMhe^ . La, sein Amt zur Verfügung gestellt aIs 
da i^nr- ™ mehr, wohl widitig.stes Ergebnis der Zusammenkunft arl der Beschluß angesehen werden die Ju- 

gend- und Sdiularbeit zu intensivieren und 
neu zu ordnen, eine im Hinblick auf die Wei- 
terentwicklung der Abteilung imd des Volley- 
ballsports in I.angen sehr bedeutungsvolle 
Aufgabe, die R. Breidert und K. Baldner ge- 
meinsam lösen wollen. 

da jeder davon überzeugt war, die Aufstiegs- 
chance mit do^ Niederlage gegen 40 Darmstadt 

Niemand konnte zu diesem 
Zeitpunkt ahnen, daß die TG Traisa als bis- 
h(!i^er Tabellenführer der SSG Langen II 
unterliegen und somit für den TV noch eine 
Aufstiegschance bestehen würde. Daher spielte 
man auch unbesdiwert auf und ging in den 
ers en IVUnuten mit 3:0 In Führung Als Ab- 
schluß beinahe mustergültiger Ballpassagen 
gelang es besonders Eulenberg, das Ergebnis 
bis auf 7:3 zu verbessern. Leichtsinn in den 
Reihen des TV erlaubte es Griesheim, sidi bis 
auf 7.R zu nahern; allerdings halten sie dem 
energischen Gegenspurt der Langener nichts 
entg^enzusetzen, so daß es am Ende I2:fi für 
den TV stand. Tore: Eulenberg (3), Beyer (5) 
Seidler (2), Lenz und Dröll. 
o l^<leutet vor dem letzten Spieltag den ■r Tabellenplatz mit 12:6 Punkten und zwei 
^inkten Ab.stand zu den beiden führenden 
Mannschaften 46 Darmstadt und TG Trai.sa 
die beide ein Punktekonto von 12:4 be.sitzen ' 

ßaskclball-Juiiiurinncn I und II 
wieder siegreich 

Ani vorigen Samstag trug die 1. Juniorin- 
nen-Mannschaft in Asdiafleiiburg gegen die 
Damen von Weiß-Blau das fällige Kudcspiel 
aus. Die Ji 1 spielt in der Damen-Bezirksliga 
außer Konkurrenz und hat in der Hinrunde 
alle Gegner beF.wingen können; sie ist die 
einzige Mannschaft der Basketball-Abteilung 
cles lurnvereins, die noch keinen V'erlustpunkt 
aufzuweisen hat. Auch gegen Weiß-Blau sah 
es zuerst nach einem sidieren Sieg aus, ob- 
wohl der Gegner viele Kilo mehr auf die 
Waage bradiU;. Zur Halbzeit stand es 24:14 für 
ü^en rv. In der zweiten Hälfte wurden viele 

r i" Mode gekommenen aeidhaiidwurfe über dem Kopf vertan — von 
17 \ersudien landeten nur zwei im Korb — 
und audi unter dem Korb des Gegners fehlte 
dei letzte Einsatz. So kam Blau-Weiß bedroh- 
lich auf 26:28 heran; die Trainerin mußte erst 

'lachhelfen, um den Kampfgeist der 
Maddien wieder anzufadien. Dann lief es wie 

"i'fdrei Minuten wurden noch elf ^nkte erzielt, während der Gegner 
Iwr ausgmg. Der Endstand: 47:30 für TVL 
Die Spielerinnen: Medithild Edtstein (20); 
I n n »'"^""e (G), Inge 

nli 1 Helfmann (2). 
t (Ji 2) hatte Ober-Ram- 

Sniel munteres 
f^ii die Jüngsten, B-Mäddien (Jahr- 
Hr ^ aus der für die Ländervertretung 

- ^"'■ß'^henen MB-Mannschaft, sich 
nf. Hn M braditen. Die Ju- niorm Margit Zimmerling erzielte mit 18 
^nkten Hausrekord, aber auch MB-Spielerin 

14 und die fixe Marie- Lui.se Ridinow mit 12 Punkten zeigten i-edit 
ansprechende Leistungea Halbzeitstand 29:14, 

f u ® gleiche Punktzahl wie der 
f Heppenheim, nämiich 8:2, und 

^ siA ans^engen, den Konkurrenten aus dem Odenwald bäm Rückspiel am 27. 2. in 
d r eigenen Halle zu bezwingen. Die Spieie- 

.2'^erling (18), Gabriele Uli- 
Richnow (12). Gabv Marx (6), Brigitte Schmidt (2), Christa Hoff- 

inann (2), Brigitte Gaab und Ute Wläke. 

Herren II gelang Revandie 

baden Segen den BC Wies- 
»oh u' ^ ^ Langenem das Nach- 
spiel" Si rf In einem turbulenten 
zehn n^r ^ ^tatt 
standen u ^ Spieler auf dem Feld 
die Ze?t Langen sidi mit 43:42 über 
<!.'r ® Freiwürfen konnte in 
den AK^ verwandelt wer- 
--^0 größer. Dle'lpte^r: G.'sLd^kTa) T 

JUGENDHANDBALL 
so Egelsbarh B-Jugend bewies ihre Stärke 

Die diesjährige Hallenrunde ist für die 
Egelsbacher B-Jugend wie immer mit Erfolg 
w.stritten worden. In den entsdieidenden 
spielen bewies der mehrfache Kreis- und Be- 
zirk.smeister seine Stärke und Können und ließ 
.die Mannsdiaften geschlagen hinter sich. Auch 
der stark in der Form angestiegenen B-Ju- 
gend der SS GL.nngen zeigten sidi die Egels- 
badier Jungs durch technisches Können 
mann.schafllichem Kampfgeist und überaus 
großer Härte als die klar be.-were Mannschaft. 

Im entscheidenden Spiel gegen die SSG 
Langen hatten es die Egelsbacher nicht leicht 
Nach dem 0:1-Rückstand war es wie immer 
Peter Noll, der seine Mannschaft mit großem 
Einsatz aus dem Feuer riß. Danach sah man 
Wieder die alten Egelsbadier Tricks. K. Vikari 
bei dem ebenfalls ein Formanstieg zu bemer- 
ken war, spielte und .sdioß wie in alten Ta- 
gen aus seiner Schülerzeit, KreisIäuCer D. Ei- 
.senb.-i^ und R. Klug ergänzten sii+i mit be- 
ster Unter.stülznng. Die SGE zog durdi Tore 
von Klug, Eisenbach und Vikari dann bis auf 
7:2 davon, und sorgte dafür, daß sich den Lan- 
genern keine Chance mehr bo!. 

•■'"'Ii eine überaus große Harte in den Egelsbacher Drckungsreihen, die 
von .lugendleiter R. Sdiroth mit maßgeblichem 
Anteil eintrainiert wurde. Doch der für die- 
SM Spiel extra einge.setzte Bundesliga- und 
Nationalmnnnschafts-Scliiedsrichler H. Schil- hng gab dem Spiel durch seine schnellen und 
SR^eren EnLschefdiingen die richtige Form. 

Lgelsbach spielte zeitweise nur mit 5 oder 
gar 4 Mann, da der Schiedsrichter mit Hinaus- 
sleiliingen in der Egelsbacher Mannschaft nicht 
sparte. So mußten P. Noll wegen zu hartem 
Sp^I, desgleichen P. Hertwig mit D. Eison- 
bach wegen Zoitspielens auf die Strafbank. 
Doch mit dem Endstand von 8:5 für die SGE 
war wieder ein Meilenstein einer MeistersLliaft 
in der Egelsbacher Handballgeschichte ge- 
setzt. ® 

">■ Noll (1), Vikari (3), Eisenbadi (1), -W. Bedcer, K. Bedcer Hert- 
wig, Seifried, J. Chaloupek, K. Chaloiipek, 

Die SGE bestreitet jetzt noch zwei nicht 
ausschlaggebende Spiele gegen Pfungstadt u 
Bcssungen am 5. Februar 1971. 

D- und C-.lugend; 

^ C-Jugend fährt am Samstag zu den Nachholspielen nach Darmstadt Abfahrt 
ab Sporthalle 13.30 Uhr. 

SS(i Langen B-Jngend 
Am vergangenen Samstag setzte die B- 

Jugeiid der SSG Langen ihre I»unktspiele der 
Hallen.'>ai.wn 70/71 fort. In eigener Halle traf 
sie im ersten Spiel auf die TG Traisa, die im 
Schongang mit 8:3 besiegt wurde. Das zweite 
Spiel des Tages war das Spitzenspiel des 
Nachmittags gegen Egelsbadi. Es brachte die 
Vorentscheidung für die Krei.smeistersdiaft. 
Der Spitzenreiter EgeLsijach lag in der Tabelle 
nur um einen Punkt besser als die SSG Im 
Vorspiel gao es einen knappen 3:2-Erfolg für 
die Egelsbacher, aber auch diesmal gelang den 
Langenem kein Sieg. Trotz lautstarker Unter- 
stutzung von zahlreichen Anhängern unter- 
lagen sie mit 5:8 Toren. Berücksichtigen muß 
man bei der Niederlage, daß Torjäger Jähnert 
und Torhüter Steinbacher mit Verletzungen 
ms Spiel gegangen waren. Etwa bis zur siebten 
Spielminute hieß es 2:2, dann jcdodi nutz- 
ten die Egelsbacher Schwächen In der Lange- 
ner Deckung zu einem beruhigenden Vor- 
sprung aus, den die SSG nicht mehr einholen 
konnte, obwohl der Egelsbacher Torjäger Klug 
von Schmolinskl völlig abgedeckt wurde und 
die Egelsbadier wegen einiger Fouls zeitweilig 
mit nur vier Feldspielern operieren mußten 
Bei der Niederlage der Langener Spieler muß 
man nc^ berücksichtigen, daß die Vorberei- 
tungszeit für ein so wichtiges Spiel nach der 
Wmterpause zu kurz war. In beiden Spielen 
traten an und scho.ssen die Tore: Steinacher 
Ahrens, .lähnert (5), Tilhof (2), Schmoliiiski' 
HILsse, Neubert, Luschtinetz (1), Pavel (1) 
Koch (2), Kemchen (2) und Urschel. ' 

Am Samstag, dein 30. Januar, werden beide 
Mannschaften den Kampf um Punkte fort- 
setzen. Die 1. Mannschaft erwartet um 14.30 
Uhr in der Adolf-Reidiwein-Sdiule den TV 
Groß-Umstadt II und TSV Auerbadi I (Ta- 
beUendritter) und hofft auf akustische Unter- 
stützung zahlreicher und intere.ssierter Zu- 
s^auer (Eintritt frei!). Es wird erwartet, daß 
die 1. Mannschaft ihre Aufgabe wie in den 
vorangegangenen Spielen klar und souverän 
lo.st — Etwas schwieriger dagegen wird es 
die 2. Mannschaft haben, die in einem Aus- 
wärUstumier auf Blau-Weiß Offenbach und 
Blau-Gelb Frankfurt trifft. Abfahrt 13 Uhr 
an der Adolf-Reichweln-Schule. 

Samariter-Tempel entdeckt 
350 vor Christus nach dem Vorbild 

von Salomos Tempel erbaut 
Auf dem nördlichsten Gipfel des Bergei 

Garizin im Königreich Jordanien stießen Ar- 
mftologen der amerikanischen Harvard- 

ten römisdien Zeustempels, der im 2. Jahr- 
erbaut wurde. Sudigräben 

Gebäude an die.ser Stelle war Man fand unter ihm Funda- 
mente eines 18 Meter langen Tempels aus 
unbehauenen Steinen und schließlich unter 
einer Aufsdiüttung eine 7.5 Meter hohe Mauer. 

Damit war man auf den Tempel gestoßen, 
den die Sekte der Samaritaner zwischen 350 
und 330 vor Christus auf dem Berg Garlzim 
errichtet hatte. Er ist insofern von Bedeutung 
al3 er nach dem Vorbild des um 900 v Chr! 
von König Salome gestifteten Tempels in 
Jerusalem erstellt wurde. Wenigstens machte 
der jüdisdie Geschlditssdireiber Josephus 
Flavius diese Bemerkung. Nadi einer am 
Toten Meer gefundenen Schriftenrolle sollen 
unter dem Samaritanertempel Sdiätze Salo- 
mes verborgen worden sein Das Heiligtum 
wurde 129 v. Chr. von dem jüdischen Herr- 
scher Johannes Hyrkanus zerstört Hauptstadt 

fiamals die alte biblische Stadt Slchem, das heutige Nablus. Sie bestand 
sdion zur Zeit Abrahams und hatte mehr Be- 
deutung als Jerusalem. 

700 v. Chr. wurde Sichem von den Assyrem 
erobert. Assyrisdie Ansiedler und nicht ver- 
schleppte Juden bildeten das Volk der Sama- 
ritaner. dessen Jaweh-Kult jedoch von den 
Juden Jerusalems als unrein abgesehen wurde 
Seitdem existierten die biblisdien Gegensätze 
zwpchen den Bewohnern Samarias und den 
Juden. In Nablus gibt es noch etwa 500 Sama- 
ritaner. Sie warten auf die Wiederkehr von 
Moses und opfern jedes Ostern sieben Läm- 
mer auf einem anderen Gipfel des Berges 
Garlzim, in den ihrer Ueberlieferung nach der 
Tempel der Vorväter versunken sein soll. 

Kein Inv 
Die von Bundesemährungsminister Ertl im 

neuen Förderungsprogramm vorgesehene För- 
dcrscliwelle konnte nach sadili^en Diskus- 
sionen so entschärft und gestaltet werden, 
daß sie keineswegs mehr, wie anfangs ge- 
schehen. als Fallbeil bezeidinet werden kann, 
das sAematisch entscheidet und deutsdie Bau- 
ernhöfe nur auf Grund eines einzigen Krite- 
riums in entwicklungsfähige und nicht ent- 
wicklungsfähige Unternehmen einteilt. 

Die Notwendigkeit einer solchen Schwelle 
wird heute nidit mehr bestritten. Für die 
Entscheidung, welcher Betrieb entwicklungs- 
fähig und damit förderungswürdig ist, müs- 
sen aber konkrete Daten gegeben sein. Ent- 
scheidend soll sein, ob ein Betrieb in vier 
— ausnahmsweise audi in sedis — Jahren 
ein bestimmtes Einkommen erreidien kann. 

P™ Betrieb bei 
hl-P™ Vollarbeitskraft oej 10 000 DM liegen. 

Gegen Höhe und Berechnung dieser Schwelle 
wrde in den letzten Beratungen kein Wider- 
stand mehr geleistet. Die Bundesländer sollen 
•n bestallten Gebieten, deren Wirtsdia fts- 

Lv®*? Durdischnitt abweidit die Förderungsschwelle um 10 Prozent her- 
ii^ersetzen können. Um l^ondere betrieb- 

Persönlldie Härten berüdcsiditigen 
Schwelle um weitere 3 Prozent unterschritten werden. 

o daß viele landwlrtschaftUdie Betriebe nicht nur vom landwirtsdiafUidien 
p ^ u"- sondern audi nodi andere ainKiinfte beziehen müssen, soU dadurdi ent- 
sprochen werden, daß In der errechneten Ein- 

® 200 DM nichtlandwlrt- aus niditgewerblidxen 
Nebenbetneben und wahrscheinlidi audi «tu 
n Arbeit enthalten »ein können. Das bedeutet: Um eine InvestiUonsfOrderung 
zu bekommen, muß ein Betrieb aus der Land- 
wirtschaft in vier oder aedu Jahraa minda. 

Förderschwelle ist kein Fallbeil mehr 

■estitions-Anreiz für nicht existenzfähige 
stens ein Einkommen von jährlich 17 200 DM 
erwirtschaften können. 

Wohl niemand bestreitet, daß ein Betrieb, 
der dazu nicht in der Lage ist, auf die Dauer 
ni^t existenzfähig Ist, und daß man ihn unter 
keinen Umständen dazu anreizen darf, auch 
nodi zu investieren. Das ergäbe krasse Fehl- 
investitionen, wie es sie in der Vergangenheit 
leider oft gegeben hat. Statt einen soldien 
Betrieb durch ein Verbleiben in der Landwirt- 
sdiaft in den auf lange Sicht nidit zu ver- 
meidenden finanziellen Ruin und seinen Be- 
sitzer in eine nicht zu verantwortende Ver- 

Betriebe 
schuldung zu stürzen, soll in nichtentwick- 
lungsfähigen Betrieben den wirtschaftenden 
Menschen geholfen werden aus der Land- 
wirtsdiaft au.«zusdieiden und sidi auf andere 
Weise ihren Lebensunterhalt und den Lebens- 
abend zu sichem. Zwang wird dabei nicht im 
geringsten angewandt. So gesehen ist die För- 
derungsschwelle keine schematische Trenn- 
wand, sondern Orientierungshilfe und Leit- 
faden, mit dem man den Landwirten die Ent- 
scheidung über ihren Weg in die Zukunft und 
zu den dafür vorgesehenen versdiiedenen 
Hilfen des Staates erlelditem will. 

Der Antibiotikaschmuggel blüht 
Ebenso wie in der Humanmedizin werden 

audi zur Bekämpfung von Krankheiten der 
Tiere Antibiotika wie Penicillin, Streptomycin 
^d andere eingesetzt. Solange das unter 
Kontrolle eines Tierarztes gesdiieht, Ist da- 
gegen nichts einzuwenden. Audi das Tier hat 
ein Recht darauf, mit den modernsten Heil- 
mitteln behandelt zu werden. Es gehört 
schließlich zum Lebenskreis des Menschen, der 
sich nur dort schließt, wo alle Teile der Kette 
gesund und funktionstüchtig sind. 

Nldit immer ist es jedoch ein Tierarzt, der 
ein Antibiotikum gezielt und riditig dosiert 
einsetzt. Viele Landwirte kurieren ihre Tiere 
selbst nadi dem Motto: „Viel hilft viel". Sie 
beziehen die Antibiotika über trübe Kanäle 
aus dem Ausland, vomehmlidi aus Holland 
und Italien. Mit Besorgnis stellen Tierärzte 
lest, daß häufig die erkrankten Tiere mit fal- 
schen Antibiotika behandelt wurden oder die 
Dosierung zu hoch war. Dl« Folge ist Hann 
daU Kühe Überschüssige antibiotische Sub- 
stanzen in die Milch abgeben oder Schweine 
und KBIber bei der Sdilachtung nodi Rück- 
stände aufweisen. In diesen Fällen kann ein« 
Gesundheitsgefährdung des Menschen eintre- 
ten. Das gleich« gut tOi rutt«rmitt«L denen 

geschmuggelte Antibiotika eigenmäditig zu- 
gesetzt werden. Audi sie können möglidier- 
weise dann zu Sdiäden beim Menschen füh- 
ren, wenn es sich um Antibiotika handelt, die 
in der Humanmedizin benutzt werden. In 
England sollen deshalb alle Antibiotika in 
Futtermitteln verboten werden, außer soldien, 
die ausschließlidi zum Zweck der Fütterung 
hergestellt werden. Deutsche Futtermittelher- 
steller verwenden in zunehmendem Maße sol- 
che Antibiotika, die in der Therapie nidit 
benutzt werden und keine Rüc^tände in 
Fleisdi oder Innereien bilden können. 

Vom deutschen Gesetzgeber Ist deshalb zu 
fordern, daß zum Schutz der Verbraucher ver- 
sdiärfte Maßnahmen gegen Antibiotika- 
sdimuggel ergriffen werden. Die deutschen 
Landwirte sollten nicht nur auf Jede Kur- 
pfuscherei bei ihren Tieren und damit auf 
die illegale Einfuhr von Antibiotika verzich- 
ten, sondern audi nur solche Futtermittel ver- 
wenden, die den futtermlttelrechtlichen Be- 
dingungen entspredien und somit keine po- 
tentielle Gefahr für den Menschen darstellen. 
Sie sollten es bald tun, bevor wl«d«r einmal 
•ia G«t«ts «rlas^ w«rd«n mu& > 

Fahren Sie jeden Tag 10 km oder metir zu Ihrem 
Arbeltsplatz ? Wir bieten Ihnen einen attraktiven Job 
an Ihrem Wohnsitz I 

Für unsere Niederlassung In Dreleldienhaln suchen wir 

Junior-Sekretäi'in 

Sie sollte Stenografie und Maschinenschreiben beherr- 
schen und wird nach der Einarbeitung In einem jungen 
Team selbständig arbeiten können. 

Kaufm. Lehrling 

der bei uns nicht zum Brötchenholer, sondern zum 
EDELSTAHL-KAUFMANN ausgebildet wird. 

Mehrere * 

Lagerarbeiter 

möglichst mit Führerschein Klasse 3 (nicht Bedingung). 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der Edelstahl-Branche mit 
mehreren Alleinvertretungs-Verträgen großer europäischer Edel- 
stahl-Erzeuger. Die erst 1968 gegründete Niederlassung In Drei- 
eichenhain konnte Innerhalb von knapp drei Jahren den Umsatz 
mehr als verdoppeln und muß deshalb personell vergrößert 
werden. 
Obertarifliche Bezahlung Ist bei uns selbstverständlich. Daüber 
hinaus bieten wir Weihnachts- und Urlaubsgeld, Zuschuß zum 
Mittagessen und zusätzliche Altersversorgung. 
Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach tel. 
Vereinbarung unter Telefon 06103/8355 oder schicken Sie Ihre 
schrlftl. Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an: 

ROBERT LEYER-PRITZKOW&CO 
6072 Dreieichenhain — Postfach 2 

Wir suchen für unsere Abteilung Fußbodenbau (Estrich, PVC- 
und Teppichbeläge) einen guten Fachmann als 

BAULEITER 

sowie perfekte 

FUSSBODENLEGER 

und 

ESTRICH LEGER 
(evtl. Kolonnen) 
In Dauerstellung. 
Betriebliche Altersversorgung — 5-Tage-Woche. 

+H HEIL KG m 

m PVC- und Teppichbeläge 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon (0 61 03) 610 31 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

üiii@[l@lfeÖD® 

eine der bedeutendsten Elektro-Großhandlungen Deutschlands, 
sucht für ihre Abteilungen Installationsmaterial und Langfeld- 
leuchten in Zeppelinhelm 

MITARBEITER 

Elektro-Kaufleute oder 

Elektro-Monteure die 

Freude an kaufmännischer 

Arbeit haben 

für die Tätigkeit als 
Lageristen 
Thekenverkäufer 
Sachbearbeiter Einkauf 
Sachbearbeiter Verkauf 

Elektriker 

als Schalttafelbauer 

Damen 

als Steno- oder Phonotypistin sowie Schrelbkrlft«. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unseren Herrn Hofmann 
oder rufen Sie ihn einfach an. 

Telefon 0611 -6 97 9211 oder ab 18.00 Uhr bzw. am 
Wochenende: 0 61 06 - 2 12 37. 

Wir suchen; 

1 Kaufm. Angestellte 
evtl. auch halbtags mit guten 
Schreibmasctiinenkenntnissen. 
gelernte 
Maschinenschlosser 

Wir bieten gutes Gehalt und betrieblichen 
Mittagstisch. 

■Maschinenfabrik 
A. W. Wllllsch KG 
607 Langen, PittlerstraBe 46 
Telefon 77 57 / 77 58 

Kontoristin 
gesucht. 
möglichst mit Buchhaltungskennt- 
nissen, jedoch nicht Bedingung. 

1 Zimmer, Küche, Bad kann gestellt 
werden. 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
6079 Sprendlingen, Hauplstr. 47—51 
Telefon 10 70 

Handelsgesellschaft mbH & Co 
6078 Zeppelinheim, Admiral - Rosendahl - StraBe 2-8 

Betrieb der Plastikfolienverarbeitung 
sucht für sofort 

welbl. Arbeitskräfte 
für leichte 
Maschinenarbeiten 

Nach Absprache evtl. auch halbtags. 

Arbeltskräfte aus Langen werden ab- 
geholt und zurückgefahren. 

Firma Gebr. Löwer 
Egelsbadi, Schleslerstraße 

Es wird noch gesucht: 

1 Kraftfahrzeug- 

schlosser-Lehrling 

Frledr. A. Schroth KG. 
Vertragshändler der Fa. Adam Opel AG 
Langen, Darmstädter StraOe 52 
Telefon 2 38 53 

Fliesenleger 
Nur gute Facharbeiter für interessante 
Baustellen Im Frankfurter Raum und 
Bundesrepublik gesucht 
Freundliche Bewerbungen an 

W. PAUL & MILLER 
Frankfurt a, - Sontraer Str. 5-7 
Telefon 41 04 71 

Zahnärztliche Helferin 
evtl. auch halbtags, oder Interessierte 

Dame zum Anlernen per 1. März gesucht. 

Offerte u. Nr. 129 an die Langener Zeltung 

Wir suchen für unsere Zentralwerkstätten 
auf dem Hauptgeräteplatz Gehespitz in 
der Nähe des Bahnhofes Neu-Isenburg 

2-3 Elektriker 

1 Schmied 

1-2 Hydraulikschlosser 

Wir bieten Ihnen eine Dauerstellung In 
einem krisenfesten Bauunternehmen bei 
sehr guter Bezahlung, verbilligtem Mittag- 
essen, Fahrtkostenerstattung sowie weite- 
ren guten Sozialleistungen. 

Persönliche oder schriftliche Bewerbung 
erbitten wir an: 

Philipp Holzmann AG 

Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Neu-Isenburg. BahnhofstraBe 333 
Telefon 4 45 35 oder 4 45 38 

Unser Betrieb sucht zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Eintritt: 

Büroangestellte 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
für abwechslungsreiche Tätigkeiten 

Mitarbeiterinnen 

für die Kantine 
Wir bieten angenehme Dauerbeschältigung, Fünf-Tagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersversor- 
gung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle vor 
(Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 

Betrieb Neu-Isenburg 

RathenaustraBe 53 (Postfach 203) 

Telefon: 40 12 

Wir suchen eine 

SEKRETÄRIN 

für Bürotätigkeit und Buchhaltung 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz in ruhiger, jedoch 
verkehrsgünstiger und geschäftsnaher Lage in Langen, sehr gute 
Bezahlung, Zuschuß zum Mittagessen, Fahrgelderstattung. 

Bitte schreiben oder telefonieren Sie an: 

Ingenieurgesellschaft Masuch - Olbrisch - Vahlkampf 

607 Langen, Mierendorffstr. 22 (5 Minuten vom Bahnhof Langen) 
Telefon (0 61 03) 711 01 

Wir suchen eine 

Stenotypistin 

od. Maschinenschreiberin 
für Schreibarbeiten nach Tonband oder Diktat. 

Arbeitszeit: Halbe oder auch ganze Tage. 
Außerdem eine 

Kontoristin 
für halbe Tage. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Urlaubsgeld, gleitende 
Arbeitszeit etc. 
Bitte melden Sie sich zwecks Besprechung der weiteren Einzel- 
helten, der Arbeitszeitregelung usw. in unserem Büro. 

METRIX GMBH 
Langen, Mörfelder Landstraße 24 
Telefon 78 78 

Luxafle**-Jalouslen • Verdunklungen 
F'exalum*-Aluminium-Rolladen 
Rollos • Sonnenschutzanlagen 

Unser Kundenkreis vergrößert sich ständig. Aus diesem Grunde 
suchen wir für sofort oder später 

Kontoristinnen 
mit kaufm. Grundausbildung. Schreibmaschinen- und / oder 
Buchhaltungskenntnisse sind erwünscht Steno nicht unbedingt 
erforderlich. 

Weibl. Arbeitskräfte 
für angenehme, saubere und leichte Tätigkeiten. 

Wenn Sie Wert auf ein gutes Betriebsklima, übertarifiiche Be- 
zahlung und hervorragende Sozialleistungen legen, dann be- 
weri>an Sie sich persönlich oder schriftlich bei'uns. 
Obrigens: Wir holen auswärtige Mitarbeiter von zu Hause ab und 
bringen sie nach Betriebsschluß mit firmeneigenen Fahrzeugen 
wieder heim. 
Und wenn Sie motorisiert sind: Bei uns finden Sie immer einen 
guten und sicheren Parkplatz. 

CARL GÖTZE 
6106 Erzhausen/Darmstadt, IndustriestraBe, Telefon (0 61 50) 70 25 



Nr. 8 SPORT AUS DER HEIMAT 

Den Aufstieg verpaßt? 

SI. J5 und N'ipdcriagc der TV-IIandballor 

Fpelfng, d«i 29. Januar 1971 

()borlif;a-I)ani<'n srliliiRcn l'osridon 
■Am Sonntaf; Tost Kohirnz in I.anRcn 

Am voriKcn Sam.staR Kpkilfn die TV-Dnmen 
In A.stliafXonburK «cgen den Tuljollpnlctzlpn 
Po.spidon, wo sie nadi olncm IlulbzeiUstand 
von 32:20 mit .W:-}!! gewannen. Die Po.seidon- 
Mannschaft, gegenüber dem Vorjaiir staric 
verbes.serl, Itüiinte in üirer iclcinen Halle redit 
gut mitlialten, wührend die Damen aus Lan- 
gen iiire Form noiti nicht gefunden zu haljen 
erhoinen. — Die Spielerintien: Ilannelore Kohl 
(14), Ur.si Am.stJidt (!)), Uiorgiana Ivesic (8), 
HoIru Adolph (7), Hille Uu.seh von Seggern 
((>), Waldraut Höge (5), Marita Held (5), Mo- 
nika Adolph (2), l'loris Seebohm. 

Am Icommenden SonnUig ist um 18 Uhr 
Po.st KoV)lenz in der Heu-liwein-Halle zu Gast. 
Ob es den Koblenzern gelingt, die Niederlage 
aus der Hin.serie ((i4:7a) wettzumachen? Da die 
Gaste mit dem 5, TalM'llenplatz lieijäugeln, der 
zu den Auf.stiogsspielen für die Damen-liun- 
desliga berechtigt, brauchen sie dringend 
Pluspunkte; denn im Hinterhalt liegt Groü- 
Gerau, das sich elienfalls auf den 5. Platz 
Hoffnungen rnat.'ht. Mit Sicherheit wird den 
Limgener Damen niehUs ge.schenkt werden. 

Herren .spielen Regen Heppenheim 
Danach, um 1H..30 Uhr, .spielen die Herren I, 

Tabellenführer der Bezirkskla.s.so Darmstudti 
(Jegen Heppenheim und müssen mächtig auf- 
pa.ssen, um üljer die st;ibilen Südhe.ssen nicht 
J'.u stolpern. Das Hin.spiel wurde zwar mit 
{i7:41 gewonnen; trotzdem ist Vorsicht ge- 
l>oten. Spanni.'nde Spiele sind id.so zu erwar- 
ten — die Zu.schauer dürften nicht enttäuscht 
werrlen. 

Die Spielergebnisse der nasketball-Damen, 
Oberliga Südwest: 
Poseidon A.sehaffenburg — TV Langen 
Grün-Weiü Kfm, — Heidell>erger SC 
Heidelberger TV — Groß-Gerau 
Leimen — »C Darmstadt 
Post Koblenz — Sdiönau 

Über die Wertung des ausgefallenen Spiels 
StJionau — Po.seidon ist nocli keine Kntschei- 
dung getroffen. Das Nachtiol.spiel Grof3-Gerau 
gegen TV Langen findet am fi. 2. 71 in der 
Kaulstroh-Halle, Gro/J-Gerau, um 18 Uhr statt. 

Tal)ellrnstand 
1. Heidelberger SC 
2. Heidelberger TV 
3. Leimen 
4. TV I„mgen 
5. Post Koblenz 
6. Groß-Gerau 

Am letzten Wochenende mußten die Hand- 
baller des TV zum vorletzten Spiellag ihrer 
Hallenrunde in der Darmstädter TH-Halle an- 
ticlen. Gegner des Abends waren TSG Darm- 
stadt 46, sowie TuS Grie.shcim, beidos Mann- 
schaften, die man ernst nehmen mußte. 

V\ ie em.st man Insbesondere die Routiniers 
von 40 Darmstadt zu nehmen hatte, zeigte 
sich bereits in den ersten Minuten des Spieles. 
Kaltblütig nutzten die Darmstädter die Nervo- 
sität der Langener aus und gingen sofort mit 
2:0 in Fühnmg. Wer gehofft hatte, daß sich 
die Nervosität In der Langener Mannschaft 
M'gon würde, sah sich getäuscht. Besonders 
Beyer schien davon befallen tu sein und ent- 
täuschte mit seinen Würfen aus der zweiten 
Ueihe, so daß Riedel allein mit die.ser Aufgabe 
ul«.>rfordert war. Zudem spielte man viel zu 
langsam und ohne den nötigen Ein.satz. Nicht 
ein einziger Tempogegenstoß wurde gestartet- 
allerdings benötigte Jo.st im Tor aucli zu lange' 
den Ball unter Kontrolle zu bringen, um 
ihn dann nf)ch schnell abspielen zu können 
Die Misere im Angriff hatte jedoch ihre Pa- 
rallele in der Deckungsarbeit, .so daß die 
Darmstädter wenig Mühe hatten, ihren Zwei- 
Tore-Vorsprung bis kurz vor Schluß zu ver- 
teidigen und mit 11:0 Toren zwar knapp, aber 
dennoch nicht unverdient gegen eine enttäu- 

^hende TV-Mannschaft gewannen. Tore: Eu- 
'2), Seidler, DroII, Lenz (2) 

und Bocker, M, ' ' 

Im zweiten Spiel des Abends gegen TuS 
Grie-sheini ging es sdieinbar um nichts mehr 
da jeder davon überzeugt war, die Aufstiegs- 
chance mit der Niederlage gegen 46 Darmstadt 

u'J haben. Niemand konnte zu diesem Zeitpunkt ahnen, daß die TG Traisa als bis- 
heriger Tabellenführer der SSG Langen II 
unter iegw und somit für den TV noch eine 
Aufstiegschance bestehen würde. Daher spielte 
man auch unbeschwert auf und ging in den 
ersten Minuten mit 3:0 in Fülirung. Als Ab- 
schluß beinahe mustergültiger Ballpassagen 
gelang es besonders Eulenberg, das Ergebnis 
bis auf 7:3 zu verbessern. Leichtsinn in den 
Reihen dos TV erlaubte es Grie.sheim, sich bis 
auf 7:6 zu nähern; allerdings hatten sie dem 
energischen Gegenspurt der Langener nichts 
entgeKen7uset7£n, so daß es am Ende 12:6 für 

'^"'enborg (3), Beyer (5j, Seidler (2), f^nz und Dröll. 
Wes Reutet vor dem letzten Spieltag den 

mit 12 6 Punkten und zwei 
I^mkten Ab.stand zu den beiden führenden 
Mannschaften 4fi Darmstadt und TG Trai.sa 
die beide ein Punktokonto von 12:4 besitzen. 

Jugendarbeit In der SSG-Volleyball- 
Abteilung wird verstärkt 

Am Donnerstag vergangener Woche trafen 
sich die Mitglieder der Abteilung Volleyball 
zur Jahreshauptversammlung. Zum 1 Vor- 
sitzenden wurde R, Breldert gewählt. K, Bald- 
ner hatte nach einem Jahr vorbildlicher Tatig- 
keit sein Amt zur Verfügung ge.stellt. Als 
wohl wlchtlg.stes Ergebnis der Zusammenkunft 
darf der Beschluß angesehen werden, die Ju- 
gend- und Schularbeit zu inten.sivieren und 
neu zu ordnen, eine im Hinblick auf die Wei- 
terentwicklung der Abteilung und des Volley- 
ballsports In Langen sehr bedeutungsvolle 
Aufgabe, die R. Breldert und K. Baldner ge- 
meinsam lö.sen wollen. 

48:ri6 
41:56 
71:41 
74:5r> 
65:42 

7, Grün-Weiß I-Yunkfurt 
8, BC Darmstadt 
!). Schönau 

10. Po.seidim Asihaffenburg 

24:0 
22:2 
20:1 
14:8 
12:12 
8:14 
8:16 
fi:I8 
2:2» 
0:22 

»30:413 
«30:002 
7.')8:fi43 
6!l 1:621 
664:768 
505:607 
553:6.50 
548:732 
500:725 
446:730 

liaskcllmll-.luniürinnon I und II 
wieder siegreich 

Am vorigen Samstag tru^ die 1, Juniorin- 
ren-Mannschaft in Asdiaflenburg ueiiun die 
Damen von Weiß-Blau das fallige Huckspiel 
au.s Die Ji 1 spielt in der Damcn-Bezirksiiga 
Hußer Konkurrenz und liat in der lliiirunde 
alle C.egiier bezwingen können; sie ist die 
em/._ige Mannschaft der Basketball-Abteilung 
de.s 1 um Vereins, die noch keinen Verlustpunkt 
nufzuwei.sen hat. Auch gegen Weiß-Blau sah 
es zuerst nach einem siclieren Sieg aus, ob- 
wohl der (Icgner viele Kilo meiir auf die 
Waage bradite. Zur Halbzeit stand es 24:14 für 
den TV. In der zweiten Hälfte wurden viele 
Chancen durcli die in Mode gekommenen 
Beidliandwurfe über dem Kopf vertan - von 
17 Versuchen landeten nur zwei im Korb   
und audi unter dem Korb des G<-gners fehlte 
dei letzte Einsatz. So kam Blau-Weiß bedroh- 
lich auf _6:28 heran; die Trainerin mußte erst 

nachhelfen, um den Kamjjfgeist der 
Mädchen wietler anzufachen. Dann lief es wie 
gewolint: In den letzten drei Minuten wurden 
noch elf Punkte erzielt, während der Gegner 
leer au.sging. Der Endstand; 47:30 für TVL 
Die Spielerinnen: Medithtld Edtstein (20)' 

(G). Inge Riedl (4). Heike Titze (3). Sigrid Helfmann (2). 
Die 2. Juniorinnen (Ji 2) hatte Über-Kam- 

Snill ein recht munteres öpiel, bei dem die Jüngsten, B-Mädchen (Jahr- 
ginge j.>/56) aus der für die Ländervertretung 

,\'^'"e*^henen MB-Mannsdiaft, sich 
nadidrucklich zur Geltung brachten. Die Ju- 

Zimmerling erzielte mit 18 
MB-Spielerin Gabriele Ullrich mit 14 und die fixe Marie- 

Luise Ridinow mit 12 Punkten zeigten redit 
Mspiediende Leistungea Halbzeltstand 29 14 

^■^Ln ß'^che Punktzahl wie der 
f Heppenhelm, nämlich 8:2, und 

denf n'?* ans^engen, den Konkurrenten aus dem Odenwald beim Rückspiel am 27. 2. in 
bezwingen. Die Spiele- 

n4f''m 2"?™e''ling (18), Gabriele Ull- ®^^e-Luise Richnow (12), Gaby Marx (6), ^igitte Schmidt (2). ChrisU Hoff- 
niann (2), Brigitte Gaab und Ute W lenke. 

H gelfiog Kevanche 
baden hP-T®", «^gen den BC Wies- 
e^enneit (56.28) den Langenem das Nach- 

^P^e" tel rt turbulenten bpiel, bei dem in der letzten Minute statt 

^tandeT'k^ 
die Langen sidi mit 43:42 über 
< - letzten 1^' ® Freiwürfen konnte in 
di r Ab^ verwandelt wer- Aber Sieg ist Sieg — die Freude war 
k':;? Spieler: G. Sladek (18) W 
A ^ m, J. Jahn (6). 

JUGENDHANDBALL 
S<; Kgolsbarh B-.IuKend bewies ihre Stärke 

Die dic.sjährige Hallenrunde Ist für die 
Egelsbacher B-Jugend wie immer mit Erfolg 
TO.stritten worden. In den entscheidenden 
Spielen bewies der mehrfache Kreis- und Be- 
zirk.smeister seine Stärke und Können und ließ 
alle Mann.schaften ge.sdilagen hinter sich. Auch 
der stark in der Form angestiegenen R-Ju- 
gend der SS GLangen zeigten sidi die Egels- 
bacher Jungs durch twhnisches Können, 
mannsch.-iftlichem Kampfgeist und überau.s 
großer H;irte al."; die klar be.'were Mannschaft, 

Im entscheidenden Spiel gegen die SSG 
Langen hatten es die Egelsbaeher nicht leidit. 
Nadi dem 0:I-Rückstand war es wie immer 
Peter Noll, der seine Mannschaft mit großem 
Einsatz aus dem Feuer riß. Danach sah man 
Wieder die alten Egel.sbadier Tricks. K. Vikari 
bei dem ebenfalls ein Formanstieg zu bemer- 
ken war, spielte und .sdioß wie in alten Ta- 
gen aus seiner .Sdiülerzeit, KreisläuEor D. Ei- 
senb.ich und R. Klug ergänzten sich mit be- 
ster Unterstützung. Die SGE zog durch Tore 
von Klug, Ei.senbadi und Vikari dann bis auf 
7:2 davon, und .sorgte dafür, daß sich den Lan- 
genem keine Chance mehr bot. 

überaus große Harte in den Egel.sbacher Deck-ungsreihen. die 
V'on Jugendleiter R. Sdiroth mit maßgebüdiem 
Ant<>il emtrainiert wurde. Doch der für die- 
^s Spiel extra eingesetzte Biindesliga- und 
Nationalmann.sehafts-Schiedsrichter H, Schil- ling gab dem Spiel durch seine schnellen und 
sicheren Entscheidungen die riditige Form. 

Egelsbach spielte zeitweise nur mit 5 oder 
gar 4 Mann, da der Schiedsrichter mit Hinaus- 
stellungen in der Egelsbacher Mann,-;chaft nicht 
sparte. So mußten P. Noll wegen zu hartem 
Sp^l, desgleichen P, Hertwlg mit D, Eison- 
bach wegen Zritspielens auf die Strafbank. 
Doch mit dem Endstand von 8:5 für die .SGE 
war wieder ein Meilenstein einer Meisterschaft 
in der Egel.sbacher Handballgeschichte ge- 
setzt. 

"• Noll (1), Vikari (3), Eisenbach (1), W. Becker, K, Becker Hert- 
wig, Seifried, J. Chaloupek, K. Chaloiipek. 

Die SGE bestreitet jetzt noch zwei nicht 
ausschlaggebende Spiele gegen Pfungstadt u 
Brssungen am 5, Februar 1971. 

D- und C-Jujjend: 

^ ^-J"eend fährt am Samstag zu den Nadiholspielen nach Darmstadt Abfahrt 
ab Sporthalle 13.30 Uhr. 

S.S<i Langen B-.rugeiid 
Am vergangenen Samstag setzte die B- 

Jugend der SSG Langen ihre l>unktspiele der 
Hallensaison 70/71 fort. In eigener Halle traf 
sie Im ersten Spiel auf die TG Traisa, die im 
Schongang mit 8:3 besiegt wurde. Das zweite 
Spiel des Tages war das Spitzenspiel des 
Nachmittags gegen Egelsbadi, Es brachte die 
Vorentscheidung für die Kreismeisterschaft, 
Der Spitzenreiter Egelsbach lag in der Tabelle 
nur um einen Punkt besser als die SSG, Im 
Vorspiel gab es einen knappen 3:2-Erfolg für 
die Egelsbacher, aber auch diesmal gelang den 
Langenem kein Sieg. Trotz lautstarker Unter- 
stützung von zahlreichen Anhängern unter- 
lagen sie mit 5:8 Toren. Berücksichtigen muß 
man bei der Niederlage, daß Torjäger Jähnert 
und Torhüter Steinbacher mit Verletzungen 
ms Spiel gegangen waren. Etwa bis zur siebten 
Spielminute hieß es 2:2, dann jedoch nutz- 
ten die Egelsbacher Schwächen in der Lange- 
ner Deckung zu einem beruhigenden Vor- 
sprung aus, den die SSG nicht mehr einholen 
konnte, obwohl der Egelsbacher Torjäger Klug 
von Schmolinski völlig abgededct wurde und 
die Egelsbacher wegen einiger Fouls zeitweilig 
mit nur vier Feldspielern operieren mußten 
Bei der Niederlage der Langener Spieler muß 
man noch berücksichtigen, daß die Vorberei- 
tungszeit für ein .so wichtiges Spiel nach der 
Winterpause zu kurz war. In beiden Spielen 
traten an und scho.s.sen die Tore: Steinacher 
Ahrens, Jähnert (5), Tilhof (2), Schmolinski,' 
nii.s.se, Neubert, Lu.schtinetz (I), Pavel (1), 
Koch (2), Kemchen (2) und Urschel. 

Am Samstag, dem 30. Januar, werden beide 
Mannsdiaften den Kampf um Punkte fort- 
setzen. Die 1. Mannschaft erwartet um 14.30 
Uhr in der Adolf-Reichwein-Schule den TV 
Groß-Umstadt II und TSV Auerbadi I (Ta- 
l^llendritter) und hofft auf akustische Unter- 
stützung zahlreidier und intere.ssierter Zu- 
sdiauer (Eintritt frei!). Es wird erwartet, daß 
die 1. Mann.sdiaft ihre Aufgalje wie in den 
vorangegangenen Spielen klar und .souverän 
lost. — Etwas sdiwieriger dagegen wird es 
die 2. Mannsdiaft haben, die in einem Aus- 
wärtsturnier auf Blau-Weiß Offenbach und 
Blau-Gelb Frankfurt trifft Abfahrt 13 Uhr 
an der .'Vdolf-Reichwein-Schule. 

Samariter-Tempel entdeckt 
350 vor Christus nach dem Vorbild 

von Salomos Tempel erbaut 
Auf dem nördlidisten Gipfel des BerKei 

Garizin im Königreich Jordanien stießen Ar- 
mBologen der amerikanischen Harvard- 
Universitöl auf Reste des seit langem gesudi- 
ten römischen Zeustempels, der im 2. Jahr- 

" ®''baut wurde. Sudigräben enthüllten, daß er nicht das erste Gebäude an 
dic.-ser Stelle war Mon fand unter Ihm Funda- 
mente eines 18 Meter langen Tempels aua 
unbehauenen Steinen und schließlich unter 
einer Aufschüttung eine 7,5 Meter hohe Mauer. 

Damit war man auf den Tempel gestoßen, 
den die Sekte der Samaritaner zwi.'Jchen 350 
und 330 vor Christus auf dem Berg Garizira 
errichtet hatte. Er ist insofern von Bedeutung 
al3 er nach dem Vorbild des um 900 v Chr! 
von König Salomo gestifteten Tempels in 
Jerusalem erstellt wurde. Wenigstens machte 
der jüdische Geschldits.schreiber Josephus 
Flavius diese Bemerkung. Nadi einer am 
Toten Meer gefundenen Schriftenrolle sollen 
unter dem Samarltanertempel Schätze Salo- 
mos verborgen worden sein Das Heiligtum 
wurde 129 v. Chr. von dem jüdischen Herr- 
sdier Johannes Hyrkanus zerstört. Hauptstadt 
der Samaritaner war damals die alte biblische 
S^dt Sichem, das heutige Nablus. Sie bestand 
schon zur Zeit Abrahams und hatte mehr Be- 
deutung als Jeru.salem. 

700 V. Chr. wurde Sichem von den Assyrem 
erobert. Assyrisdie Ansiedler und nicht ver- 
sdileppte Juden bildeten das Volk der Sama- 
ritaner, atssen Jaweh-Kult jedoch von den 
Juden Jerusalems als unrein ati^esehen wurde. 
Seitdem existierten die biblisdien Gegensätze 
zwischen den Bewohnern Samarias und den 
Juden. In Nablus gibt es noch etwa ,500 Sama- 
ritaner. Sie warten auf die Wiederkehr von 
Moses und opfern jedes Ostern sieben Lfim- 
mer auf einem anderen Gipfel des Berges 
Garlzim, In den ihrer Ueberlieferung nadi der 
Tempel der Vor\'äter versunken sein soll. 

Förderschwelle ist kein Fallbeil mehr 
Kein Investitions-Anreiz für nicht existenzfähige Betriebe 

,^'^'^^^®®'*^®brungsmiiiister Ertl im stons ein Einkünimen von jährlich 17 200 DM neuen Forderungsprogramm vorgesehene För- erwirtsdiaften können 

s^onf^ä entSft"ltd'ß?'t'1}^^ bestreitet, daß ein Betrieb "9^ gestaltet werden. der dazu nidit in der Lage ist, auf die Dauer daß sie keineswegs mehr, wie anfangs ge- 
schehen, als Fallbeil bezeidinet werden kann, 
das sdiemati.sch entscheidet und deutsche Bau- 
ernhöfe nur auf Grund eines einzigen Krite- 
riums in entwicklungsfähige und nicht ent- 
wicklungsfähige Unternehmen einteilt. 

Di^e Notwendigkeit einer solchen Schwelle 
wird heute nicht mehr bestritten. Für die 
Entscheidung, welcher Betrieb entwidclungs- 
fahig und damit förderungswürdig Ist, müs- 
sen aber konkrete Daten gegeben sein. Ent- 
scheidend soll sein, ob ein Betrieb in vier 
— ausnahmsweise audi in sedis — Jahren 
ein bestimmtes Einkommen erreidien kann, 

soll im allgemeinen pro Betrieb bei 
K . P""" Vollarbeitskraft bei 16 000 DM liegen. 

Gegen Höhe und Berechnung dieser Schwelle 
wurde in den letzten Beratungen kein Wider- 
stan^d mehr geleistet. Die Bundesländer sollen 
m bestimmten Gebieten, deren Wirtsdiafts- 
jf® Durchschnitt abweidit, die Förderungsschwelle ura 10 Prozent her- 
iimersetzen können. Um besondere betrieb- 
• iche und persönliche Härten berüdcsiditigen 

können, darf die Schwelle um weitere 
3 Prozent unterschritten werden. 

Der Tatsache, daß viele landwirtschaftliche 
Beliebe nicht nur vom landwirtschaftlichen 
unkonmen leben, sondern audi nodi andere 
Einkünfte beziehen müssen, soll dadurdi ent- 
sprodien werden, daß In der erredineten Ein- 

3 200 DM nichtlandwirt- ^aftliche Einkünfte aus nichtgewerblidien 
wahrsdieinlidi audi au« selbsUndiger Arbeit enthalten «ein können. 

Das bedeutet: Um eine Investitionsförderuna 
zu bekommen, muß ein Betrieb aus der Land- 
wirtschaft in vier oder sech* Jahren mind«. 

ni(±t existenzfähig ist, und daß man ihn unter 
keinen Umständen dazu anreizen darf, auch 
nodi zu investieren. Das ergäbe krasse Fehl- 
investitionen, wie es sie in der Vergangenheit 
leider oft gegeben hat Statt einen solchen 
Betrieb durdi ein Verbleiben in der Landwirt- 
sdiaft in den auf lange Sicht nicht zu ver- 
meidenden finanziellen Ruin und seinen Be- 
sitzer in eine nicht zu verantwortende Ver- 

schuldung zu stürzen, soll in nichtentwick- 
lungsfähigen Betrieben den wirtschaftenden 
Menschen geholfen werden aus der l.and- 
wirtschaft au.«zusdieiden und sich auf andere 
Weise ihren Lebensunterhalt und den Lebens- 
abend zu sichem. Zwang wird dabei nicht im 
^.^eringsten angewandt. So gesehen ist die För- 
derungsschwelle keine schematische Trenn- 
wand, sondern Orientierungshilfe und Leit- 
faden, mit dem man den Landwirten die Ent- 
scheidung über ihren Weg in die Zukunft und 
zu den dafür vorgesehenen versdiiedcnen 
Hilfen des Staates erleiditem will. 

Der Antibiotikaschmuggel blüht 
Ebenso wie in der Humanmedizin werden 

auch zur Bekämpfung von Krankheiten der 
Tiere Antibiotika wie Penicillin, Streptomycin 
und andere eingesetzt. Solange das unter 
Kontrolle eines Tierarztes geschieht, ist da- 
gegen nidits einzuwenden. Audi das Tier hat 
ein Recht darauf, mit den modernsten Heil- 
mitteln behandelt zu werden. Es gehört 
sdiließlich zum Lebenskreis des Menschen, der 
sidi nur dort schließt, wo alle Teile der Kette 
gesund und funktionstüchtig sind. 

Nidit immer ist es jedodi ein Tierarzt, der 
ein Antibiotikum gezielt und richtig dosiert 
einsetzt. Viele Landwirte kurieren ihre Tier* 
selbst nach dem Motto: „Viel hilft viel". Sie 
beziehen die Antibiotika über trübe Kanäle 
aus dem Ausland, vornehmlich aus Holland 
und Italien. Mit Besorgnis stellen Tierärzte 
fest, daß häufig die erkrankten Tiere mit fal- 
schen Antibiotika behandelt wurden oder die 
Dosierung zu hoch war. Di« Folge ist dann, 
daß Kühe überschüssige antibiotisdie Sub- 
stanzen in die Mildi abgeben oder Schweine 
und K8Iber bei der Schlachtung nodi ROck- 
«tände aufweisen. In diesen Fällen kann ein« 
Gesundheitsgefährdung des Menschen eintre- 
ten. Da* gl«ich« eilt tut rutt«nnitt«L denen 

geschmuggelte Antibiotika eigenmäditig zu- 
gesetzt werden. Auch sie können möglicher- 
weise dann zu Sdiäden beim Menschen füh- 
ren, wenn es sidi um Antibiotika handelt, die 
in der Humanmedizin benutzt werden. In 
England sollen deshalb alle Antibiotika in 
Futtermitteln verboten werden, außer soldien, 
die aussdilieOlidi zum Zwedc der Fütterung 
hergestellt werden. Deutsche Futtermittelher- 
steller verwenden in zunehmendem Maße sol- 
che Antibiotika, die In der Therapie nicht 
benutzt werden und keine Rüdcstände in 
Fleisch oder Innereien bilden können. 

Vom deutschen Gesetzgeber ist deshalb zu 
fordern, daß zum Schutz der Verbraucher ver- 
schärfte Maßnahmen gegen Antibiotilea- 
«chmuggel ergriffen werden. Die deutschen 
Landwirte sollten nicht nur auf jede Kur- 
pfuscherei bei Ihren Tieren und damit auf 
die illegale Einfuhr von Antibiotika verzich- 
ten, sondern auch nur solche Futtermittel ver- 
wenden, die den futtennlttelreditlichen Be- 
dingungen entspredien und somH keine po- 
tentielle Gefahr fUr den Menschen darstellen. 
Sie sollten es bald tim, bevor wl«d«r einmal 
«ia CHMtz »ri»^ea w«rd«n mulL 

i 

Fahren Sie jeden Tag 10 km oder mehr zu Ihrem 
Arbeitsplatz ? Wir bieten Ihnen einen attraktiven Job 
an Ihrem Wohnsitz I 

Für unsere Niederlassung In Dretelehenhaln suchen wir 

Junior-Sekretärin 

Sie sollte Stenografie und Maschinenschreiben beherr- 
schen und wird nach der Einarbeitung in einem jungen 
Team selbständig arbeiten können. 

Kaufm. Lehrling 

der bei uns nicht zum Brötchenholer, sondern zum 
EDELSTAHL-KAUFMANN ausgebildet wird. 

Mehrere * 

Lagerarbeiter 

möglichst mit Führerschein Klasse 3 (nicht Bedingung). 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der Edelstahl-Branche mit 
mehreren Alleinvertretungs-Verträgen großer europäischer Edel- 
stahl-Erzeuger. Die erst 1968 gegründete Niederlassunji In Drel- 
elchonhaln konnte Innerhalb von knapp drei Jahren den Umsatz 
mehr als verdoppeln und muß deshalb personell vergrößert 
werden. 
Obertarifliche Bezahlung ist bei uns selbstverständlich. Daüber 
hinaus bieten wir Weihnachts- und Urlaubsgeld, Zuschuß zum 
Mittagessen und zusätzliche Altersversorgung. 
Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach tel. 
Vereinbarung unter Telefon 06103/8355 oder schicken Sie Ihre 
schrlftl. Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an: 

ROBERT LEYER-PRITZKOW&CO 
6072 Or«i«lchenhaln — Postfach 2 

Wir suchen für unsere Abteilung Fußbodenbau (Estrich. PVC- 
und Teppichbeläge) einen guten Fachmann als 

BAULEITER 

sowie perfekte 

FUSSBODENLEGER 

und 

ESTRICHLEGER 
(evtl. Kolonnen) 
In Dauerstellung. 
Betriebliche Altersversorgung - 5-Tage-Woche. 

H+H HEIL KG m 

m PVC- und Teppichbeläge 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon (0 61 03) 610 31 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

ünIMMfeÖD® 

eine der bedeutendsten Elektro-Großhandlungen Deutschlands, 
sucht für ihre Abteilungen Installationsmaterial und Langfeld- 
leuchten in Zeppelinheim 

MITARBEITER 

Elektro-Kaufleute oder 

Elektro-Monteure die 

Freude an kaufmännischer 

Arbeit haben 

für die Tätigkeit als 
Lageristen 
Thekenverkäufer 
Sachbearbeiter Einkauf 
Sachbearbeiter Verkauf 

Elektriker 

als Schalttafelbauer 

Damen 

als Steno- oder Phonotypistin sowie Schrelt>krait«. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unseren Herrn Hofmann 
oder rufen Sie Ihn einfach an. 

Telefon 0611 —6 97 9211 oder ab 18.00 Uhr bzw. am 
Wochenende: 0 61 06 - 212 37. 

UtatelMbCtao)! 
Handelsgesellschaft mbH & Co 
6078 Zeppelinheim, Admlral - Rosendahl • StraBe 2-8 

Wir suchen: 

1 Kaufm. Angestellte 
evtl. auch halbtags mit guten 
Schreibmaschinenkenntnissen. 
gelernte 
Maschinenschlosser 

Wir bieten gutes Gehalt und betrieblichen 
Mittagstisch. 

Maschinenfabrik 
A. W. Wllllsch KG 
607 Langen. Pittlerstraße 46 
Telefon 77 57 / 77 58 

Kontoristin 
gesucht. 
möglichst mit Buchhaltungskennt- 
nissen, jedoch nicht Bedingung. 

1 Zimmer, Küche, Bad kann gestellt 
werden. 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
6079 Sprendlingen, Hauptstr. 47-51 
Telefon 10 70 

Betrieb der Plastikfolienverarbeitung 
sucht für sofort 

weibl. Arbeitskräfte 
für leichte 
Maschinenarbeiten 

Nacli Absprache evtl. auch halbtags. 

Arbeitskräfte aus Langen werden ab- 
geholt und zurückgefahren. 

Firma Gebr. Löwer 
Egelsbach, Schlesierstraße 

Es wird noch gesucht: 

1 Kraftfahrzeug- 

schlosser-Lehrling 

Frledr. A. Schroth KG. 
Vertragshändler der Fa. Adam Opel AG 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

Fliesenleger 
Nur gute Facharbeiter für interessante 
Baustellen Im Frankfurter Raum und 
Bundesrepublik gesucht. 
Freundliche Bewerbungen an 

W. PAUL & MILLER 
Frankfurt a. M. - Sontraer Str. 5-7 
Telefon 41 04 71 

Zahnärztliche Helferin 
evtl. auch halbtags, oder Interessierte 

Dame zum Anlernen per 1. März gesucht. 

Offerte u. Nr. 129 an die Langener Zeitung 

Wir suchen für unsere Zentralwerkstätten 
auf dem Hauptgeräteplatz Gehespitz In 
der Nähe des Bahnhofes Neu-Isenburg 

2-3 Elektriker 

1 Schmied 

1-2 Hydraulikschlosser 

wir bieten Ihnen eine Dauerstellung In 
einem krisenfesten Bauunternehmen bei 
sehr guter Bezahlung, verbilligtem Mittag- 
essen, Fahrtkostenerstattung sowie weite- 
ren guten Sozialleistungen. 

Persönliche oder schriftliche Bewerbung 
erbitten wir an; 

Philipp Holzmann AG 

Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 333 
Telefon 4 45 35 oder 4 45 38 

Unser Betrieb sucht zum sofortigen oder mSgllchst baldigen 
Eintritt: 

Büroangestellte 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
für abwechslungsreiche Tätigkeiten 

Mitarbeiterinnen 

für die Kantine 
wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf-Tagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersversor- 
gung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unseret Personalstelle vor 
(Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 

Betrieb Neu-Isenburg 

RathenaustraBe 53 (Postlach 203) 

Telefon: 40 12 

Wir suchen eine 

SEKRETÄRIN 

für Bürotätigkeit und Buchhaltung 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz In ruhiger. Jedoch 
verkehrsgünstiger und geschäftsnaher Lage in Langen, sehr gute 
Bezahlung, Zuschuß zum Mittagessen, Fahrgelderstattung. 

Bitte schreiben oder telefonieren Sie an: 

Ingenieurgesellschaft Masuch - Oibrisch - Vahlkampf 

607 Langen, Mierendorffstr. 22 (5 Minuten vom Bahnhof Langen) 
Telefon (0 61 03) 711 01 

Wir suchen eine 

Stenotypistin 

od. Maschinenschreiberin 
für Schreibarbeiten nach Tonband oder Diktat. 

Arbeltszeit: Halbe oder auch ganze Tage. 
Außerdem eine 

Kontoristin 
für halbe Tage. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Urlaubsgeld, gleitende 
Arbeitszelt etc. 
Bitte melden Sie sich zwecks Besprechung der weiteren Einzel- 
helten, der Arbeitszeitregelung usw. In unserem Büro. 

METRIX GMBH 
Langen, Mörfelder Landstraße 24 
Telefon 78 78 

Lu*afIex*-Jalouslen • Verdunklungen 
F'exalüm'-Aluinlnlum-Rolladen 
Rollos • Sonnenschutzanlagen 

Unser Kundenkreis vergrößert sich ständig. Aus diesem Grunde 
suchen wir für sofort oder später 

Kontoristinnen 
mit kaufm. Grundausbildung. Schreibmaschinen- und / oder 
Buchhaltungskenntnisse sind erwünscht. Steno nicht unbedingt 
erforderlich. 

Weibl. Arbeitskräfte 
für angenehme, saubere und leichte Tätigkeiten. 

Wenn Sie Wert auf ein gutes Betriebsklima, übertarifliche Be- 
zahlung und hervorragende Sozialleistungen legen, dann be- 
wert>en Sie sich persönlich oder schriftlich bei uns. 
Übrigens: Wir holen auswärtige Mitarbeiter von zu Hause ab und 
bringen sie nach Betriebsschluß mit firmeneigenen Fahrzeugen 
wieder heim. 
Und wenn Sie motorisiert sind: Bei uns finden Sie Immer einen 
guten und sicheren Parkplatz. 

CARL GÖTZE 
6106 Erzhausen/Dormstadt, IndustriestraBe, Telefon (061 50) 70 25 



Bu'oraumo In Sprendlingen diiekt an der B 46 (gegenüber dem Kaufpark) bezogen. 
Da unsere posIMve Entwicklung weller anhält suchen wir 
SEKRETÄRIN 
BUCHHALTER(IN) 
TELEFONISTIN 
VERKAUFER 
(mflgllchst aus dem technischen Bereich) 
KFM. MITARBEITERflN) (für die Auftragsabwicklung) 
PROGRAMMIERER (für IBM System 3'10) 
FERNSEHTECHNIKER 
FAHRER KL. 2u. 3 
LAGERISTEN 
KFM. LEHRLINGE 
FERNSEHTECHNIKER. 
LEHRLINGE 
PACKER 

eingerichtete BürorSume Ober- durchschnltllrche Bezahlung, Urlaubsgeld, QratHikallon. 
Älten';?nd%e"fl"eben'.''''''''''"' """" 
Mittags wird gekocht von unserer KSchln Anna. 
HeJjLrf'otiBf einem Gespräch mit einem unserer 
Eeugt sein angenehmen Arbeitsweise über- 
Bitte beworben Sie sich. 

Rhein 
Vertrieb KG 
6079 Sprendlingen 
Ollo-Hahn-StraBa 1 
(an der Bundcsstraße 46) 
Tel0fon:O61O3/62O21-28 

(norpIIIend^ 

In unserem Spczial-Maschinenbau sind ab sofort folgend« 
Arbeitsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 
Wir bieten Ihnen eine überdurchschnitUich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei! 

KARL GRONEMEYER KG 
G070 Langen, Mörfeldcr Landstr. 35, Tel. 7807/ 7808 

Modernes photogrammetrisches Luftbildunternehmen 
am Flugplatz Egelsbach 

sucht ab sofort 

PHOTOLABORANTEN (IN) u. 

LEHRLINGE 
zur Laborantenausbildung 

Ausbildung als Blldfluo- navigator oder Kameramann gewährleistet. 
Bewerbungen an: 

AERO PHOTO GMBH & CO 
6073 Egelsbach, Flugplatz 
oder Telefon 0 61 03 / 49000 und 061 05/21 46 

Unser Haus in ZEPPELINHEIM braucht Sie 

Lageristen 

Lagerarbeiter 

Zeppelinheim ist in Ihrer Nähe. 

Zeppelinheim ist gut zu erreichen. 

Es erwartet Sie ein freundlicher Arbeltsplatz, ein netter 
Kollegenkreis - und ein modernes Unternehmen. 

Soziale Leistungen wie Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifika- 
tion, Fahrtkostenzuschuß, verbilligter Mittagstisch etc. sind 
bei uns selbstverständlich. 

Bitte rufen Sie unseren Herrn Gloy an, Tel. (0611) 6979220, 
oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unsere 
Zentrale Eschborn / Sekretariat. 

Uni 

Bauer Elsholtz Spoerle 
6236 Eschborn bei Ffm. 
Frankfurter Straße 1 - 5 

Wir suchen 

1 Fahrer 

für Mercedes LKW (Führerschein Kl. 3) 

HEGRO 
Wasch- und Reinigungsmittel 
Eichler oHG - Droielchenhain 
Sirmensstraße 3 - Telefon 83 31 

Zur Wartung unseres gepflegten Fahr- 
zeugparkes suchen wir einen an selb- 
ständiges Arbelten gewöhnten, verant- 
wortungsbewußten 

Kfz. Mechaniker 

Auto-Verleih Grabner 
Langen, Südliche Ringstraße 13 
Telefon 2 22 88 oder 2 20 20 

Kraftfahrer Kl. II 
für sofort in Dauerstellung gesucht. 

BAUSTOFFE 
■iWALTERH 

BaustoffgroOhandlung 
607 Langen, WallslraOe 41 
Telefon 717 85 und 2 27 45 

Bau-Techniker 

Hochbau-Polier 

Maurer-Vorarbeiter 
In ausbaufähiger Stellung und leistunqs- 
gerechter Bezahlung gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breldert 
607 Langen, Gartenstraße 37 
Telefon 2 38 64 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines 
Internationalen Unternehmens der elektro- 
nischen Industrie und suchen |e eine 

MITARBEITERIN 
für unsere Buchhaltung 
sowie f. unsere Auftragsabwicklung. 

Für die Position in der Auftragsabwicklung 
sind Grundkenntnisse der engl. Sprache 
erforderlich. 

Bewerberinnen wollen sich bitte mit un- 
serer Personalabteilung In Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Str. 32-38, Telefon 10 77, Irl 
Verbindung setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Wir suchen für sofort 

1 Fakturistin 
eventuell auch halbtags 

BAUSTOFFE 
BWALTERli 

Baustoffgroßhandlung 
607 Langen, WallstraBe 41 
Telefon 717 85 und 2 27 45 

Fahrer gesucht 
mit Führerschein Klasse II. 

Bevorzugt werden Fahrer mit zweijähriaer 
Fahrpraxis. Zu melden bei 

Weka - Transporte - Bobstadt 
607 Langen, Karlstraße 23 

Heizungsmonteure 
Installateure 

für Baustellen Raum Darmstadt sofort ge- 
sucht. Stundenvergütung DM 9,41. 

TeL Mo. ab 7.30 Uhr 0611/67 22 44 
und 67 25 54 

Luxaflex'-Jalousien • Verdunklungen 
Fiexalum*-Aluminium-Rolladen 
Rollos • Sonnonschutzanlagen 

Infolge Betriebserweiterung suchen wir für sofort oder später 

Schlosser 
für Blechverarbeitung 

Schlosser 
für die Bedienung unserer Rollformer (diese Tätiakeit kann ai.rh 
von Angehörigen ähnl. Berufe ausgeübt wlrden) 

Monteure 
(Schlosser, Schreiner oder ähnliche Berufe) für den Außendienst 

rüstige Rentner od. Frührentner 
für verschiedene Tätigkeiten im Packraum, Lager etc. 

dTe"eh;n'^a\?;;it;e ' Sozialleistungen, 

Parkpmtz" sicheren 
Und wenn Sie nicht motorisiert sind: 

schlu']3°auch®wiederhelm.'"®® 
Haben Sie Interesse ? 

Sie'un's^^"'^®" oder schreiben 

CARL GÖTZE 
6106 Erzhausen/Darmstadt. IndustrlestraBe. Telefon (0 61 50) 70 25 

Wir suciien für sofort einen 

zuverlässigen Mitarbeiter 
(evtl. Rentner) 

für leichte Lagerarbeifen. 
Arbeitszeit: montags bis freitags von ca. 10 bis 17 Uhr. 
Vorstellung erbeten täglich von 7 bis 17 Uhr In unserer Personal- 
abteilung. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

luiedßMnd 
.INXl.l 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Tel. 6 10 81 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

IMahnbuchhalterin 
und Eintreibung der überfälligen 

Außenstände mit selbständig zu führendem Schriftver- 
kehr und Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahn- 
verfahren. 
Fal<turistinnen 
zur Bedienung der Fakturier-Automaten „Remington- 
clectronic 400". Anfängerinnen werden angelernt. 
Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben und In der 
englischen Sprache für die Abwicklung von Aufträgen 
unserer US-Kunden (amerikanische Streitkräfte In 
Deutschland). 
Weibl. Bürokraft 
mit guten Kenntnissen Im Maschinenschreiben für die 
Drucksachen-Auftragsabwicklung in unserer Hausdruk- 
kerel. Es handelt sich um eine weitgehendst selbstän- 
dige und sehr interessante Arbelt. 
Kratfahrer 
Führerschein Kl. 3, für Auslleferungsfahrten im Groß- 
raum Frankfurt/M. 

Elektromechaniker 
und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elekfr. ge- 
steuerten Multllith-Kleinoffsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
AM bietet dafür: 
Oberdur^schnlttllche Löhne bzw. Gehälter. Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeltszelt von 7.45 bis 16.30 Uhr 
® Pausen, großzügige Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen, moderne Arbeltsplätze, firmen- 
eigener Parkplatz mit Betriebstanksfelle und - das be- 
kannt gute 
AM-Betriebsklima I 
Besuchen Sie uns. um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5. Telefon 061 03 / 60 11 

ELLEN BETRIX 

COSMEllC INTERNATIONAL 

Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen, oeshalb müssen wir 
unseren Mitarbeilerstab vergrößern. 

t-iaben Sie Lust bei uns zu arbeilen? Zum baldmöglichen Eintritt suchen 
wir eine 

Maschinen-Buchhalterin 

für die Debitoren-Buchhaltung. Unserer neuen Kollegin geben wir 
Gelegenheit, sich Kenntnisse im zukunftsreichen Gebiet der EDV an- 
zueignen. 

Was wir bieten? Selbstverständlich leistungsgerechte Bezahlung, zu- 
kunftssicheren Arbeitsplatz, angenehme Arbeitsbedingungen, Urlaubs- 
geld, Weihnachtsgratifikation, also die Leistungen eines modernen 
Unternehmens. 

Am besten: rufen Sie uns doch einfach an, oder kommen Sie bei 
uns vorbei. 

ELLEN BETRIX' 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03) 1011 

Vorbildlicher Kundendienst 

Ist für uns eine Selbstverständlichkeit. Wenn Sie an Gabelstaplern gearbeitet haben, 
sollten Sie uns ansprechen. 

Für den Ausbau unserer Kundendienststützpunkt« suchen wir für den Außendienst 

Gabelstabler-Mechaniker 

Der Kundendienst ist uns sehr viel wert. 

Wir bieten: 
1. Stundenlohn über DM 7,- 
2. Oberstundenzuschläge von 25 bzw. 50 °/g 
3. Bezahlte An- und Abreisezelten Im Montagedienst 
4. Spesen 
5. Arbeitskleidung 
6. Vorbildliche Sozialleistungen 
7. Weihnachtsgeldausfall wird erstattet 

Bitte, rufen Sie uns an. Vereinbaren Sie einen Vorstellungstermin mit uns. 

Telefon (06103) 7861 

oder Off.-Nr. 152 an die Langener Zeitung 

Wir machen mehr aus Ihrem Job... 

. . . weil wir Wissen, wie wichtig unsere Damen für 
einen reibungslosen Geschäftsablauf in einem welt- 
weit arbeitenden Team und ... für unser anerkannt 
gutes Betriebsklima sind. Deshalb sollten Sie einmal 
uns fragen, wenn Sie sich verändern möchten. Wir 
bieten Ihnen als 

STENO-KONTORISTIN 
in der Buchhaltung 

steno-sekretArin 
mit guten Englischkenntnissen (Schrift und Sprache) 
oder diktatsicher In Deutsch, bzw. als 

nachwuchs-sekretAri n 
mit guten Englischkenntnissen (Schrift und Sprache) 

in der Zentralleitung des größten deutschen Spedi- 
tions-Unternehmens angemessene Bezahlung, gute 
Sozialleistungen (u. a. eigenes Ferienheim in Bayern) 
und sind gegebenenfalls auch bei der Wohnraum- 
beschaffung behilflich. Bitte, rufen Sie uns doch ein- 
mal an. sprechen Sie gleich mit unserem Personal- 
chef unter (0611) 26 01 /315 oder. 317 oder senden 
Sie uns zur Kontakfaufnahme eine ganz kurzgefaßte 
Bewerbung mit Lichtbild. 

SCHENKER 

Zentralleitung 
6000 Frankfurt/M - Mannheimer Str. 81-95 
Postfach 2249 

Eine echte Chance, 

sich beruflich weiterzuentwickeln, bieten wir einem 
Facharbeiter, eventuell mit Refa-Qrundausbildung, der 
im Rahmen unserer Fertigungssteuerung als 

Arbeitsverteiler 

tätig werden möchte. 

Das Aufgabengebiet umfaßt im wesentlichen die Ver- 
teilung der Fertigungsaufträge und Fertigungsmittel. 
Überwachung des Arbeitsfortschrittes, sowie die Aus- 
gabe und Steuerung der Lohnbelege. 

Kenntnisse der Fertigungsnittel und allgemeine Mate- 
rialkenntnlsse setzen wir voraus. Das einwandfreie 
Lesen technischer Zeichungen soltle keine Schwierig- 
keiten bereiten. Eine mehrjährige Berufserfahrung 
wäre wünschenswert. 

Zuverlässige und kontaktfreudige Interessenten bitten 
wir um telefonischen Anruf unter 2013 22. damit sofort 
ein Besuchstermin verabredet werden kann. 

Bei dieser Gelegenheit erörtern wir dann alle weiteren 
Einzelheiten in einem ausführlichen Gespräch. 

VOIGTS. HAEFF=NER GMBH 

Qei^tewei1< Personalbüro 
607 Langen, Elisabethenstr. 30-52, Tel. (0^03) 2011 

1^13^ bedeutender Drehautomalenhersteller 
I I I I LaCIl " des Kontinents 

Herstellungsprogramm: 

Drehautomaten 
— elektronisch gesteuert 
— programmiert gesteuert 
— numeriech gesteuert 

Für interessante Tätigkeiten suchen wir ständig für Maschinenmontage und Fertigung 

Maschinenschlosser ' " 

Karusselldreher 

Bohrwerkdreher 

Kontrolleure 

Elektriker - Schwachstromtechnik 

Elektriker für Maschlnenlnstatlatlon und Inbetriebnahme von 
Werkzeugmaschinen 

Betriebselektriker 

Entgrater und Gußputzer 

Wenn Sie daran interessiert sind, In einem modern geführten Unternehmen mitzu- 
arbeiten, bitten wir Sie um Ihre persönliche Vorstellung. Sie können auch telefonisch 
unter der Rufnummer 70 05 68 mit Herrn Hinket einen Termin vereinbaren. 

® PITTLER 
ly^aschlnenfabrik Aktiengesellschaft 
6070 Langen/Hessen, Pittlerstraße 

^PPERWARE? 

Für unsere Niederlassung in Messel (bei Darmstadt) suchen wir einen tüchtigen 
und zuverlässigen 

Lagerarbeiter 

In Dauerstellung. Unser neuer Mitarbeiter wird beim Versand und Eingang unserer 
leichten Kunststoffbehälter tätig sein. Führerschein Kl. III Ist erforderlich. Wir bieten 
einen guten Lohn und eine angenehme Arbeitszelt. Bitte wenden Sie sich an: 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND - REXALL GMBH 
6 Frankfurt am Main Oeder Weg 44 A-C 

Telefon (0611) 55 08 19 + 59 00 22, Apparat 23 



IQ 

Jd 

fp 

Ii 

neuen Buroröume in Sprondhnaen direkt an der B 46 (gegenüber dem Kaufpark) bezogen, 
D« unsere positive Entwicklung weiter anfiilt suchen wir- 
SEKRETÄRIN 
BUCHHALTER(IN) 
TELEFONISTIN 
VERKAUFER 
(möglichst aus dem technischen Bereich) 
KFM. MITARBEITER(IN) 
(für dio Auftragsabwicklung) 
PROGRAMMIERER (für IBM System 3/10) 
FERNSEHTECHNIKER 
FAHRER KL. 2u. 3 
LAGERISTEN 
KFM. LEHRLINGE 
FERNSEHTECHNIKER- 
LEHRLINGE 
PACKER 

eingerichtete Büroräume. Ober- durcfischnittllche Bezahlung, Urlaubsgeld, Gratifikation 
f?^'?Jiton''s'ind'gog"9ben'.''®'''"'''"'' 
Mittags wird gekocht von unserer Köchln Anna. 
üf?. Besu^ oder einem Gespräch mit einem unserer Herren, werden Sie von der angenehmen Arbeitsweise über- 
feugt sein. 
3itto bewerben Slo sich. 

Rhein- 
Vertrieb KG 
6079 Sprendlingen 
Olto-Hahn-Slral3e 1 
(an der Bundesslraßo >46) 
Tel8fon:06103/62021-28 

(nordMEND^ 

In unserem Spezial-Maschinenbau sind ab sofort folgend« 
Arbeitsplätze zu bosetzen; 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 
Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei! 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 7807/7808 

Modernes photogrammetrisches Lufiblldunternehmen 
am Flugplatz Egelsbach 

sucht ab sofort 

PHOTOLABORANTEN (IN) u. 

LEHRLINGE 
zur Laborantenausbildung 

Ausbildung als Blldflua- navigator oder Kamerafnann gewahrleistet. 
Bevi^erbungen an: 

AERO PHOTO GMBH & CO 
6073 Egelsbach, Flugplatz 
oder Telefon 0 61 03 / 4 90 00 und 061 05/21 46 

Unser Haus in ZEPPELINHEIM braucht Sie 

Lageristen 

Lagerarbeiter 

Zeppelinheim ist in Ihrer Nähe. 

Zeppelinheim ist gut zu erreichen. 

Es erwartet Sie ein freundlicher Arbeitsplatz, ein netter 
Kollegenkreis - und ein modernes Unternehmen. 

Soziale Leistungen wie Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifika- 
tion, Fahrtkostenzuschuß, verbilligter Mittagstisch etc. sind 
bei uns selbstverständlich. 

Bitte rufen Sie unseren Herrn Gloy an, Tel. (0611) 6979220. 
oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unsere 
Zentrale Eschborn / Sekretariat. 

Uli 

Bauer Elsholtz Spoerle 
6236 Eschborn bei Ffm. 
Frankfurter Straße 1-5 

Wir suchen 

1 Fahrer 

für Mercedes LKW {Führer.schein Kl. 3) 

HEGRO 
Wasch- und Reinigungsmittel 
Eichler oHG - Dreioichenhain 
Sicmcnsstraße 3 - Telefon 83 31 

Zur Wartung unseres gepflegten Fahr- 
zeugparkes suchen wir einen an selb- 
ständiges Arbelten gewöhnten, verant- 
wortungsbewußten 

Kfz. Mechaniker 

Auto-Verleih Grabner 
Langen, Südliche Ringstraße 13 
Telefon 2 22 88 oder 2 20 20 

Kraftfahrer Kl. II 
für sofort in Dauerstellung gesucht. 

BAUSTOFFE 

Baustoffgroßhandlung 
607 Langen, WallstraBe 41 
Telefon 717 85 und 2 27 45 

Bau-Techniker 

Hochbau-Polier 

Maurer-Vorarbeiter 
In ausbaufähiger Stellung und leistungs- 
gerechter Bezahlung gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breldert 
607 Langen, Gartenstraße 37 
Telefon 2 38 64 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines 
Internationalen Unternehmens der elektro- 
nischen Industrie und suchen je eine 

MITARBEITERIN 
für unsere Buchhaltung 
sowie f. unsere Auftragsabwicklung. 

Für die Position in der Auftragsabwicklung 
sind Grundkenntnisse der engl. Sprache 
erforderlich. 

Bewerberinnen wollen sich bitte mit un- 
serer Personalabteilung in Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Str. 32-38, Telefon 10 77, In 
Verbindung setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Wir suchen für sofort 

1 Fakturistin 
eventuell auch halbtags 

BAUSTOFFE 
■jrWALTERM 

Baustoffgroßhandlung 
607 Langen, WallstraBe 41 
Telefon 7 17 85 und 2 27 45 

Fahrer gesucht 
mit Führerschein Klasse II. 

Bevorzugt werden Fahrer mit zweijähriger 
Fahrpraxis. Zu melden bei 

Weka - Transporte - Bobstadt 
607 Langen, Karlstraße 23 

Heizungsmonteure 
Installateure 

für Baustellen Raum Darmstadt sofort ge- 
sucht. Stundenvergütung DM 9,41. 

TeL Mo. ab 7.30 Uhr 0611/67 22 44 
und 67 25 54 

Luxaflex'-Jalousien • Verdunklungen 
Fisxalum*-Alumlnlum-Rolladen 
Rollos • Sonnonschutzanlagcn 

Infolge Betriebserweiterung suchen wir für sofort oder später 

Schlosser 
für Blechverarbeitung 

Schlosser 
für die Bedienung unserer Rollformer (diese Tätigkeit kann auch 
von Angehörigen ähnl. Berufe ausgeübt werden) 

Monteure 
(Schlosser, Schreiner oder ähnliche Berufe) für den Außendienst 

rüstige Rentner od. Frührentner 
für verschiedene Tätigkeiten im Packraum, Lager etc. 

ÄÄ;"lasTeÄ^^ Sozialleistungen, 

Parkplatz" sicheren 
Und wenn Sie nicht motorisiert sind: 

rcillu'ßauch^wierrhelm'"®® 
Haben Sie Interesse ? 

Sie" un's^^"'^°" oder schreiben 

CARL GÖTZE 
6106 Erzhausen/Darmstadt, Industriestraße, Telefon (0 61 50) 70 25 

Wir suchen für sofort einen 

zuverlässigen Mitarbeiter 
(evtl. Rentner) 

für leichte Lagerarbeiten. 

Arbeitszelt: montags bis freitags von ca. 10 bis 17 Uhr. 
Vorstellung erbeten täglich von 7 bis 17 Uhr In unserer Personal- 
abteilung, 

BEKLEIDUNGSWERKE 

luiedehlntl 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Tel. 6 10 81 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

Mahnbuchhalterin 
fQr Oberwachung und Eintreibung der überfälligen 
Außenstände mit selbständig zu führendem Schriftvor- 
kehr und Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahn- 
verfahren. 
Fakturistinnen 
zur Bedienung der Fakturier-Automaten „Remington- 
Electronic 400". Anfängerinnen werden angelernt. 
Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben und in der 
englischen Sprache für die Abwicklung von Aufträgen 
unserer US-Kunden (amerikanische Streitkräfte In 
Deutschland). 
Weibl. Bürokraft 
mit guten Kenntnissen im Maschinenschreiben für die 
Drucksachen-Auftragsabwicklung In unserer Hausdruk- 
kerel. Es handelt sich um eine weitgehendst selbstän- 
dige und sehr Interessante Arbelt. 
Kratfahrer 
Führerschein Kl. 3, für Auslieferungsfahrten Im Groß- 
raum Frankfurt/M. 
Elektromechanlker 
und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multilith-Klelnoffsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
AM bietet dafür: 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhr 
^ Pausen, großzügige Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen, moderne Arbeltsplätze, firmen- 
eigener Parkplatz mit Betriebstankstelle und - das be- 
kannt gute 
AM-Betriebsklima I 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5, Telefon 061 03 / 6011 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen, oeshalb müssen wir 
unseren Mitarbeiterstab vergrößern. 

Haben Sie Lust bei uns zu arbeiten? Zum baldmöglichen Eintritt suchen 
wir eine 

Maschinen-Buchhalterin 

für die Debitoren-Buchhaltung. Unserer neuen Kollegin geben wir 
Gelegenheit, sich Kenntnisse Im zukunftsreichen Gebiet der EDV an- 
zueignen. 

Was wir bieten? Selbstverständlich leistungsgerechte Bezahlung, zu- 
kunftssicheren Arbeitsplatz, angenehme Arbeitsbedingungen, Urlaubs- 
geld, Weihnachtsgratifikation, also die Leistungen eines modernen 
Unternehmens. 

Am besten; rufen Sie uns doch einfach an, oder kommen Sie bei 
uns vorbei. 

ELLEN BETRIX- 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03) 1011 

Vorbildlicher Kundendienst 

ist für uns eine Selbstverständlichkeit. Wenn Sie an Gabelstaplern gearbeitet haben, 
sollten Sie uns ansprechen. 

> 
Für den Ausbau unserer Kundendienststutzpunkte suchen wir für den Außendienst 

Gabelstabler-Mechaniker 

Der Kundendienst ist uns sehr viel wert. 

Wir bieten: 
1. Stundenlohn über DM 7,- 
2. Überstundenzuschläge von 25 bzw. 50 "/o 
3. Bezahlte An- und Abreisszelten Im Montagedienst 
4. Spesen 
5. Arbeitskleidung 
6. Vorbildliche Sozialleistungen 
7. Weihnachtsgeldausfall wird erstattet 

Bitte, rufen Sie uns an. Vereinbaren Sie einen Vorstellungstermin mit uns. 

Telefon (06103) 7861 

oder Off.-Nr. 152 an die Langener Zeltung 

Wir machen mehr aus Ihrem Job... 

. . . weil wir wissen, wie wichtig unsere Damen für 
einen reibungslosen Qeschäftsablauf in einem welt- 
weit arbeitenden Team und ... für unser anerkannt 
gutes Betriebsklima sind. Deshalb sollten Sie einmal 
uns fragen, wenn Sie sich verändern möchten. Wir 
bieten Ihnen als 

STENO-KONTORISTIN 
In der Buchhaltung 

STENO-SEKRETÄRIN 
mit guten Englischkenntnissen (Schrift und Sprache) 
oder diktatsicher In Deutsch, bzw. als 

nachwuchs-sekretArin 
mit guten Engllschkenntnissen (Schrift und Sprache) 

in der Zentraiieitung des größten deutschen Spedi- 
tions-Unternehmens angemessene Bezahlung, gute 
Soziaileistungen (u. a. eigenes Ferienheim in Bayern) 
und sind gegebenenfalls auch bei der Wohnraum- 
beschaffung behilflich. Bitte, rufen Sie uns doch ein- 
mal an, sprechen Sie gleich mit unserem Personal- 
chef unter (0611) 26 01 /315 oder 317 oder senden 
Sie uns zur Kontaktaufnahme eine ganz kurzgefaßte 
Bewerbung mit Lichtbild. 

SCHENKER 

Zentralleitung 
6000 Frankfurt/M - Mannheimer Str. 81-95 
Postfach 2249 

Eine echte Chance, 

sich beruflich weiterzuentwickeln, bieten wir einem 
Facharbeiter, eventuell mit Refa-Grundausbildung, der 
im Rahmen unserer Fertigungssteuerung als 

Arbeitsverteiler 

tätig werden möchte. 

Das Aufgabengebiet umfaßt im wesentlichen die Ver- 
teilung der Fertigungsaufträge und Fertigungsmittel. 
Überwachung des Arbeitsfortschrittes, sowie die Aus- 
gabe und Steuerung der Lohnbelege. 

Kenntnisse der Fertigungsmittel und allgemeine Mate- 
rialkenntnisse setzen wir voraus. Das einwandfreie 
Lesen technischer Zeichungen soltle keine Schwierig- 
keiten bereiten. Eine mehrjährige Berufserfahrung 
wäre wünschenswert. 

Zuverlässige und kontaktfreudige Interessenten bitten 
wir um telefonischen Anruf unter 2013 22, damit sofort 
ein Besuchstermin verabredet werden kann. 

Bei dieser Gelegenheit erörtern wir dann alle weiteren 
Einzelheiten in einem ausführlichen Gespräch. 

VOIGTS. HAEFF=NER GMBH 

Gerätewerk Personalbüro 
607 Langen, Elisabethenstr. 30-52, Tel. (06103) 2011 

VOIGT & H AEFFNER 

CD« bedeutender Drehautomatenhersteller 
I I I I Lidl " des Kontinents 

Hersteilungsprogramm: 

Drehautomaten 
— •lektronlsch geeteueil 
— programmiert gesteuert 
— numerlich gesteuert 

Für interessante Tätigkeiten suchen wir ständig für Maschinenmontage und Fertigung 

Maschinenschlosser 

Karusselldreher 

Bohrwerkdreher 

Kontrolleure 

Elektriker - Schwachstromtechnik 

Elektriker für Maschlnenlnstallatlon und Inbetriebnahme von 
Werkzeugmaschinen 

Betriebselektriker 

Entgrater und Gußputzer 

Wenn Sie daran interessiert sind, In einem modern geführten Unternehmen mitzu- 
arbeiten, bitten wir Sie um Ihre persönliche Vorstellung. Sie können auch telefonisch 
unter der Rufnummer 70 05 68 mit Herrn Kinkel einen Termin vereinbaren. 

(D PITTLER 
Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
6070 Langen/Hessen, Pittlerstraße 

^PPERWARE' 

Für unsere Niederlassung in Messel (bei Darmsladt) suchen wir einen tüchtigen 
und zuverlässigen 

Lagerarbeiter 

In Dauerstellung. Unser neuer Mitarbeiter wird beim Versand und Eingang unserer 
leichten Kunststoffbehaiter tälig «ein. FQhrertcheln Kl. III Ist erforderlich. Wir bieten 
einen guten Lohn und eine angenehme Arbeitszelt. Bitte wenden Sie sich an: 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND - REXALL GMBH 
6 Franlcfurt am IMain Oeder Weg 44 A-C 

Telefon (0611) 55 08 19 + 59 00 22, Apparat 23 



Unser Haus In ZEPPELINHEIM braucht Sie 

Verkaufs- 

SachbearbeiterO'nnen) 
für unsere Abteilung Eiektro-Haushallfleräte 

Steno-Sekretärinnen 

Karteiführer(innen) 

Kontoristinnen 

Es erwartet Sie ein freundlicher Arbeitsplatz, ein netter 

Kollegenkreis und - nicht zu vergessen - nach Zeppelin- 

heim bestehen gute Verkehrsvorbindungen. 

Soziale Leistungen wie Urlaubsgeld. Weihnachtsgratifika- 

tion, Fahrtkoslenzuschuß etc, sind bei uns selbstver- 

ständlich. 

Bitte rufen Sie unseren Herrn Gloy an, Tel. (0611) 6979220. 

oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unsere 

Zentrale Eschborn / Sekretariat. 

Bauer Eisholtz Spoerle 
6236 Eschborn bei Ffm. 
Frankfurter Straße 1 - 5 

Bei uns sind noch einige interessante Arbeitsplätze 
frei. 

Zur Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir 

Schleifer 

Profilschleifer 

Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt und 
Formweikzeuge. 

Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, gute Sozialleistung, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. Bitte rufen Sie uns an zur Ver- 
einbarung eines Vorstellungslermines oder besu- 
chen Sie uns. 

AIVIF» 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen, Amperestraße 7 - 11, Telefon 70 91 

I Wir sind ein mittelständiges Unternehmen 
I U"' °®®'9n<lig steigenden Aktivitäten in I Produktion, Handel und Export moderner, 
I technischer Teile der chemischen Industrie 
I Zum 1. 4. 1971 möchten wir für einen 
I '^'][''®'^9f6lchen Aufgabenkrein eine selb- I ständig arbeitende 

Sachbearbeiterin 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
einteilen: Sie soll zuverlässig und um- 

sollte no(3i eine viel- Jährige, weitgehend selbständige Zusam- 
menarbeit erwarten lassen. 

[ Wir zahlen gut. Unsere sozialen Leistun- I 
gen werden Ihnen sicher genau «o gut 
gefallen Bitte rufen Sie an oder bewerben 
Sie sich schriftlich bei unserem Herrn 
Kfeemann. I 

Hch. Brinkmann KG 
Kuntltloffe | 
6079 Sprendlingen, Dieseistraße 17 | 
Telefon (06103) 10 51, Vorwahl von I 
Ffm. oder Offenbach (96) I 

ELEKTROTECHNIKER 

KONSTRUKTEURE und 

techn. ZEICHNER oder 

ZEICHNERINNEN 

ELEKTROMECHANIKER 

u. SCHALTMECHANIKER 

erwartet Sie ein mortern eliiBeriditeter Arbeitsplatz 

S»'!;"rd?e™,:'t,SÄ,rr«^^^^^ ft' "" "■ 

Ing. Günther ZIEGLER 

INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOMATIK 
6070 UNGEN, AMPERESTR. 3-5, TEL. 0 61 03/78 12 

Internationales Unternehmen der Blektro-lndustrIe 
sucht 80 bald wie möglich Junge(n) 

Gehalts- und 

Lohnbuchhalter (in) 
mit guten Kenntnissen der Lohn- und Gehailsabrech- 
nung, die über EDV erfolgt 
EDV-Kenntnisse sind von Vorteil. 
Gründliche Einarbeitung wird geboten. 
Wir suchen einen Herrn oder aine Dame, der - die 
mit Fleiß, Gewissenhaftigkeit und Organisationstalent 
in der Lage ist, diese vielseitigen Aufgaben zu mei- 
stern. 
Neben einem verantwortung.svollen DauerarbeitsplaU 
bieten wir Ihnen überdurchschnittliche Bezüge, Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, gute Soziallelsturigen, 
Mittagstisch und Fahrgeideislattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
Abteilung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung 
eines Vorstellungslermines. 

AIV/IF> 

DEUTSCHLAND 
GmbH fflr lotfrele Aneehlußtedinlk 
607 Langen. AMPerestraße 7-11, Tel. Langen 70 91 

Zusätzliches 
Geld nebenbei 
können Sie durch 
leldite kaufmän- 
nische Tätiglcelt t 
ein bedeutende« 
Großversandhaus 
verdienen. Kein 
Adressenschreiben 
Sehr gut aucli für 
llausfriiuen gcclg- 
let. Bitte kurze 
Nachricht u. Off.- 
Nr. 7195 an die LZ 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
tm schönen 

Waldreslauranl 
..Srhiilzenhaiis" 

Langen 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöflnet 

Für Ihre 

Zulainfti 

Die Bahn 

Art>citd' dte Bsiin bietet fndH* 

Transporte und 
Umzüge 

tagl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Egelsbach 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

Mit einem Sicheren Arbeitsplatz. Mit vielen Aufstieas- 
chancen. Mit fatniiienfreundlichen Sozialieistungen. 

hat heute schon 410.000 Mitarbeiter. 

Mitarbeiter, die alle stolz sind auf ihren Arbeitsplatz. 
Aber die Bahn braucht noch mehr Mitarbeiter 
um die wachsenden Aufgaben auch in Zukunft 

bewältigen zu können. 

FamMte Zukunft und die Sicherheit Ihrer 

unfrankierten Umschlag stecken und gleich abschicken an; 

DB-Personalvermittlung 
6000 Frankflirt Postfach 1 

r 
Ich interessiere mich für 
□ Gleisbau □ Werkstättendienst* 
□ Rangierdienst Q Güterabfertigung 

Tätigkeit;. 

Meine bisherige Tätigkeit: 

Mein erlernter Beruf: ' 

61/'l 

Mein Alter: 

t 

Bille vergessen Sie Ihren Absender nichll Wir «rlwoilen Ihnen jofort 
Absender: 
Narrte ' ' ■    Vornam# 
Postieifiah'i'ou 

Nr. fl L A N G K N K R Z E I T V N d KiPilHg, drn 29. Januar 1971 

Gemeinsamkeit der CDU nach außen 

Krdsurupppnvorsitzcnder Frank Müller hlrtt .Xiislilirk 

Auf der letzten Sitzung der Kreisgruppe 
West der CDU Im Rhein - Main - Hotel in 
Sprendlingen wurde der 26.iähriBe Werbeleiter 
Frank Müller aus L.^nKen zum neuen Kreis- 
gnipiK-nvorsitzendcn gewühlt. 

Die außerordentlicli gut besuchte Veran- 
staltung. an der die Vertreter der CDU aus 
Buchschliig, Dreieichenhain, Götzenhain, Ijan- 
gen, Neu-I.senburg. Sprendlingen und von dem 
neugeuründeten Ortsverband f>gelsbadi teil- 
nahmen. hatte sich zuvor mit dem vergan- 
genen T.iindtngswahlkampf besohäftigt und 
den von Claus Demke vorgelegten ausführ- 
lidirn Wahlkampfbencht einstimmig gebilligt. 

Der bisherige Kreisgnippenvor.'sitzende 
Claus Demke legte sodann ausführlich dar. 
warum er trotz der Aw'torderung zahlreicher 
Versammlungsteilnehmer nicht erneut für 
dieses Amt kandidierte; „Ich habe im Wahl- 
kampf nieiiicn Wühlern verspi'ochon .riaß ich 
mich bei einem Rinzug in den Hessischen 
l.andtag voll und Ranz der Arbelt in Wies- 
baden und im Wahlkreis widmen möi-hte. 
Wahlkreisarbeit und Kreisgruppenarbeit sind 
jedoch zwei ver.schiedene Dinge," 

Unter der Versammlungsleitung des Kreis- 
vorsitzenden I.udwig Schwab. Mdf,. kam es 
sodann zu einer geheimen Wahl eines neuen 
Kreisgnippenvorsitzenden. .Ms Kandidaten 
waren Krank Müller, der stellvertretende Vor- 
sitzende der I.angener CDU, und Dr. Albrecht 
Magen, der Erste Vorsitzende der CDU Buch- 
schlag. vorgeschlagen. Mit 22 zu Ifi Stimmen 
blieb Frank Müller ei-folgreich. Er.ster Gra- 
tulant war Dr. Albrecht Magen, der Müller 
seine volle Unterstützung zusicherte. 

In einem kurzen Heferat legte der frisch- 
gebackene Kreisgruppenvorsitzende sodann 
die Grundzüge der zukünftigen Arbeit dar 
und fand hierfür die einstimmige Billigung 
der Versammlung. 

Nach seiner Wahl zum neuen Krcisgrup- 
pcnvorsitz.enden West der CDU im Kreisver- 
band Offenbach-Land hielt Krank Müller 
drangen) einen Ausblick nach seinen Vorstel- 
lungen auf die kommende Tätigkeit der Christ- 
demokraten. Dabei betonte er, daß es darauf 
ankomme, mit allen Ortsverbünden eng zu- 
sammenzuwirken, um in allen we.sentlichen 
politischen Fragen die Gemeinsamkeit der 
CDU nach außen auch gegenüber der Bevöl- 
kerung besser vertreten zu können. Er legte 
eine Reihe von Vorschlägen auf den Tisch, 
wie die praktische .Seite dieser ArbiMt aus- 
sehen .sollte. 

Zuvor aber wies der Kreisgruppenvoi-sit- 
z/'nde auf Erfahrungen der vergangenen Mo- 
nate hin; ..Die Landtagswahl 1970 zeigte, daß 
die CDU auch in die.sem für sie traditions- 
gemäß schwierigen Krei.sgebiet aus dem Get- 
to der Splitterpartei herauskommen konnte. 
Diese Position in den nädisten — wahrschein- 
lich drei .lahren — zu halten, dürfte nicht ganz 
leidil werden. Und dies gilt bi'.-ionders im 
Hinblick darauf, daß die nächste Wahl eine 
Kommunalwahl sein wird." 

Seine Ansiditen über eine bessere Wirk- 
samkeit der CDU nach außen formulierte er 
folgendermaßen; „Es hat eine weit größere 
Re.Minanz. wenn die Kreisgruppe in ihren Aus- 
sagen als geschlos.sene Gruppe politischen 
Wollens auftritt und empfunden wird. Dies 
gehl, wie mir selbstverständlich klar Ist. nicht 
immer bei spezifisch kommunalen Sachent- 
scheidungen der Fraktion, geht aber auch im 
fraktionellen Bereich bei überwiegend politi- 
schen den Parteiverbänden dieser Kreisgruppe 
mäßig problemlos läßt sich dies iedoch zwi- 
.schen den Parteiverbänden die.ser Kreisgruppa 
verwirklichen. Hier vor allem sollten poll- 
tische Be.schiüsse und deren Publizierung 
mehr als bisher koordiniert werden." 

Neben der verstärkten Arbeit nach außen 
.soll die Tätigkeit des Kreisgruppen Vorsit- 
zenden und der Ortsverbandsvorsitzenden 
ebenfalls enger gestaltet werden. So sollen 

mit den Vorsitzenden der CDU-Fraktionen in 
den Ortsparlamenten regelmäßige Zusamn\cn- 
künfte abgehalten werden. Die Kreisgruppe 
.soll sich im einzelnen bei den Ortsverbiinden 
und bei widitigen Anlässen geschlossen der 
Pressearbeit zuwenden, um die Offentlli+i- 
kelt mit den politischen Fragen der CDU be- 
kanntzumachen. 

Auf die weitgehende ZusammenarlxMt mit 
drm Landtagsabgeordneten ging Kreisvor- 
sitzx'nder Müller besonders ein: 

„Hier liegt eines der zentralen Probleme 
zukünftiger Ki-eisgru|ipenarbeit. Denn eines 
sollten wir klar sehen: lx>i vernünftiger ,.Do- 
.sierung" im Einsatz des Abgeordneten kann 
er zu einem der bestimmenden Momente un- 
serer Öffentlichkeitsarbeit werden. Die Get.ihr 
liegt darin, ihn entweder durch übermäßigen 
oder unangebrachten Ein.satz zu „verheizen" 
bzw. ihn durch mangelnde Ktmimunikalion 
„auszuhungern", d. h die Möglichkeiten sei- 
ner Person und .seines Amtes zu wenig zu 
nutzen. Hier ein ausgewogenes Verhältnis zu 
finden, wird eines der kommenden Aufgaben 
sein." 

Abschließend kam es zu (Mnigen kritischen 
Bemerkungen, wobei Muller davon sprach, 
die Kreisgruppe solle sich ..vom .Stadium 
streckenwei.ser Wirkungslosigkeit hineinent- 
wickeln zu einem Gremium der zweckmäßi- 
gen, aktiven Parteiarbeit." Vielschichtige Pro- 
bleme seien zu beraten und auszudiskutieren, 
um dann eine Entscheidung zu fällen. .Solche 
Entscheidungen müßten allgemein verständ- 
lich dargelegt werden. 

1. Landessammlung 1971 
des Driitschrn Parltädsrhrn Wnhlfahrts- 
vorbandes vom 29. .lanuar bis 4. Februar 

o 

Keine Hilfe 
ohne 

Deine Hilfe 

lUiLlu j 

mm ' 

j jIf f' i 
. ■ I r f f ■ ! 
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Am FrellaK, ileni 29. .lanuar, findet dir Finweihung des neuen Verwaltungsgebäudes der 
Nassuvia U erk/eiigniaKehiiienlahnk (iintill statt, die /.iigleieh als Finleitung und Auttakt 
der am Samstag, dem :|U. .lanuar, lolgeiiilen Veranslallunit, dem „Tag der offenen Tür", ge- 
dadit ist. 

DerDeutsche 
Parität i.sche 
Wohlfahrts- 
verband - 
I^andes- 
verband 
Hessen eV. - 
Fi'ankfurt 

führt vom 29. .Januar bis 4. Februar 1971 
seine erste Landessammlung durd). 

Der Verband vereinigt auf sich im Lande 
Hessen mehr als 150 Mitgliedsorganisationen 
mit über 900 geschlossenen, halboffenen und 
offenen Einrichtungen. Diese erfüllen Auf- 
gaben in der Jugend- und Sozialhilfe und im 
Gesundheitswesen. 

Die Schwerpunkte liegen bei der Altenhiife, 
Behindertenhilfe und Jugendhilfe, bei der 
Ge.sundheit.sfürsorge und bei Beratungen auf 
allen Gebieten des sozialen Lebens. 

Um all diese Aufgaben erfüllen zu kön- 
nen, sind umfangreiche Hilfen erfordtM'lich, 
und hierzu brauchen wir auch die Unterstüt- 
zung der hessischen Bürger. 

Die Sammlung steht unter dem Motto: 
„Keine Hilfe ohne Deine Hilfe". Deshalb die 
herzliche Bitte; „Unterstützen Sie die Samm- 
lung durch eine Spende auf das Postscheck- 
Konto: Ffm. Nr 11 20 71". 

Mit dieser Veranstaltung .soll allen Interes- 
■senten Gelegenheit gegeben werden, Einblick 
in das Betriebsgeschehen der seit über 40 Jah- 
ren in Langen (Hessen) beheimateten Firma 
nehmen zu können. Die Nassovla baut Kopier- 
fräsmaschinen, Funkenerosionsmaschinen, 
elektrodiemisdie Senkma.schinen und nume- 
risch gesteuerte Bearbeitungszentren mit au- 
tomatischem Werkzeugwedisel, die in der 
Kachwelt höuliste Anerkennung genießen. Sie 
beliefert die metallverarbeitenrle Industrie, 
die Massengüter des täglidien Bedarfs erzeugt. 

Viel zu wenig wird der üffentlichkeit Ge- 
legenheit gegelKii, Einblidt in heimische In- 
dustriebetrieije zu nehmen. Hier bietet sich 
den verschiedenen Interessengruppen nun die 
Möglichkeit, sich von 9 bis IS Uhr zu infor- 
mieren untl zu diskutieren, Maschinen und 
.'Vrbeitsplät/x; zu besichtigen und mit dem 
Fachpersonal zu sprechen. Das sollte 'vahrge- 
nommen werden. Besonders weit fahrende 
Pendler sollten sich davon überzeugen, daß 
audi in Langen interessante und sichere Ar- 
beitsmößlichkeilen geboten werden. 

Neue StVO ändert Vorschriften für 

Nebelsclilußleuchten 

.MiAC emiiflehlt aulomatist'he Nebi-Kvanuing 

Neues Ferienhelm 
Die Ortsgruppe Darmstadt des Touristen- 

vereins „Die Naturfreunde" hat das „Rimdl- 
dim" bei Steinau im Odenwald aufgegeben 
und an die Arbeiterwohlfahrt verkauft. Die 
Arbeiterwohlfahrt baut das Heim um als Er- 
holungsheim. Die Darm.-itädter „Naturfreunde" 
haben jetzt ein 12 OOO Quadratmeter großes 
Gelände bei Hassenroth südlich des Otzber- 
ges in .sonniger Höhenlage ei-worben und wer- 
den dort ein neues Ferienheim bauen. 

Ab 1, ',i. 1971 — wenn die neue StVO in 
Kraft tritt — wird man Nebelschlußleuchten 
außerhalb geschlo.s.sener Ortsdiaften nur noch 
bei dichtem Nebel benutzen dürfen, noch ge- 
nauer ge.sagt nur dann, wenn die Sichtweite 
weniger als 50 m beträgt. Wie aber merkt der 
Autofahrer, wann er tatsächlich nur noch 50 m 
weit .sehen kann? Der ADAC nennt zwei ein- 
fache HUf.smittel zum Schätzen der Siditweite: 

1. Die Leitpfosten stehen in der Regel rechts 
und links der Fahrbahn in Abständen von 
50 m. Sieht man also nur noch einen Leit- 
pfosten, so darf man getrost die Nebelsdiluß- 
leuchte einschalten, 

2. Bei der Fahrbahn-Markierung sind die 
Zwischenräume der unterbrociienen Leitlinie 
außerhalb geschlossener Ortschaften auf ge- 
rader Strecke 9 m lang, die Striche selbst auf 
den Landstraße 6 m, auf Autobahnen 9 m. 
Kann man auf Landstraßen nicht mehr als 
vier Striche vor isich erkennen, so Ist die 
Sichtweite auf etwa 50 m gesunken; bei Auto- 
bahnen gilt dies schon bei einem Strich we- 
niger. 

Nebelscheinwerfer dürfen schon 
früher brennen 

Großzügiger Ist das Gesetz für den Gebrau^.i 
von Nebel.scheinwerfem, die man auch nach 

der neuen .StVO bereits bei „erheblicher .Sictit- 
lx;hinderung" einschalten darf. Erhebliche 
Sichtbehinderung besteht nach Erfahrung des 
AfJAC, wenn die SicITt\velte auf Autobahnen 
und Schnellstraße nicht mehr als 150 m, auf 
den übrigen Straßen nicht mehr als 120 m 
beträgt. 

I)rr praktisdie Tip: 
Für Schnrckcttrnniontago das Rad mit dem 

Wagenheber freilegen 
Hat sich im Radka.sten eine .so dicke Schicht 

von Schnee und Eis angesammelt, daß fast 
kein Zwischenraum mehr zu den Rätlem 
bleibt, so kann dadurch das Aufziehen von 
Schneeketten beinahe unmöglich werden. Läßt 
sich diese Schicht nidit entfernen, so rät der 
ADAC, den Wagen mit dem Wagenheber an- 
zuheben. Das Rad hängt dann frei und die 
Kette läßt sich leldit anlegen. 

Die.ser Ratschlag Ist besser als der oft ge- 
nannte alte „Trick", die Ketten fertig montiert 
auf zwei Ersatzrädern Im Kofferraum mitzu- 
führen. Man erspart sich zwei komplette Rad- 
wechsel und einen .schmutzigen Kofferraum, 
derm auch an den abmontierten Rädern hängt 
meistens viel Schnee und Matsch. 

Ohne uns 

wäre der VW K 70 

nur ein Auto. 

Wir bieten Ihnen dazu: 
Die VW-Finanzierung. Den 

VW-VersIcherungsdienst. 
Die VW-Diagnose. Die Ori- 

ginal-VW-Austouschteile. 
Das umfangreidie Original- 
VW-Zubehör. Die 9029 
VW-Stationen In aller Welt. 

Jetzt wissen Sie, was der 

VW K70 allen Konkurrenten 
voraus hat. 

Ihre VW-Dienste. 

Alfons Straub, LANGEN, Darmstädter Straße 47-51 
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Stichwort: Cholesterin 
Ein wichtiger VVir|f>;off im Blut / (W fahri-n eines übtrhöbten „Chok-sterinspiegels" 

Immer wenn in IJiskussionen über Ernäh- 
»yngsfragen die Rolle der Fe'te erörtert wird, 
fällt mit Sicherheit über kurz oder lang das 
Stidiwort „Choleslcrin". Die Fachleute sind 
flann plötzlich beim Thema — sie sprechen 
über die Gefahren eines überhöhten „Chole- 
»terinspiegcls" sowie über die Möglichkeiten, 
ihn 7,u senken — und der Laie steht mitunter 
•twas hllflo« daneben. Wag hat e« mit dem 
Cholrsterln auf sich? 

Cholesterin Ist eine wudisähnlidie Substanz, 
die im Säugetier-Organismus — auch im Fett- 
stoffwechsel des Menschen — wichtige Funk- 
tjonen zu erfüllen hat. Bei der Verwendung 
des Begriffes muO allerdings scharf unter- 
schieden werden zwischen dem in der Nah- 
rung enthaltenen Cholesterin und dem Cho- 
lestr'rin im Blut. 

Mit der Durchschnitt.sernährung nimmt der 
Mensch etwa 200 bis 300 Milligramm Chole- 
sterin Je 1 000 Kalorien zu sich. Bei 2 500 
Tageskalorien betrögt d-ir Cholesteringehalt 
der Nahrung demnach 500 bis 570 mg, also 

     
I Die GlUckspforte i 
= Ein schottisches Landhotel in Gretna 1 
I l»t au] 19 Monate für Hochzeitsgesell- i 
I Schäften ausgebucht. Es besitzt eine 3 
I Z,30 Meter hohe „Oltidcspforte", die aus | 
I Hufeisen berühmter Rennpferde zusam- 1 
5 mengeschweißt ist. Alle Brautpaare der | 
I Umgebung wollen am Hochzeitstag tin- 1 
1 tpr ihr hindurchschreiten. i 
    

Koksfilter gegen Umweltverseuchung 
In den l'orcn lagert sich Silimut/. ah / Spezialkokse helfen Müllprohlem lösen 
Abgase, Industrieabwässer, radioaktive Iso- 

tüi)cii, schädliche Stoffe aller Art bedrohen 
un.seio Welt. .Jahrzehnte ist das Problem 
der Umweltverseudiung nidit ernst genug 
genommen worden. Doch nun vergeht kaum 
©in Tilg ohne Aiurmrufe. Plötzlich ist sich 
olles einig in der Beurteilung der großen Ge- 
Cuhr. Man kann den Kindruck gewinnen, als 
seien die Krkennlni.sse allerneuesten Datums, 
als sei bislii'r so gut wie nidits geschehen. 

D,il.l iu wenig geschah, darüber gibt es kei- 
nen /weifet. Aber ein völliges Vakuum liegt 
nun aucli wieder niclit vor den jetzt in Vor- 
bereitung befindlichen Uinweitschutzgesetzfen. 
Ks gibt immerliin seit einigen Jahren das CJe- 
6Ctz zur Keinhaltung der Luit, das die Kmis- 
slonen der Schornsteine auf ein unumgäng- 
liclies Mindestmaü herabdrückt, es gibt strenge 
.Vorschriften für Industrieabwüsser (daß sie in 
Einzelfällen mißachtet werden, spricht niclit 
gegen die Gesetze, sondern gegen die Gesetz- 
breciier), und schiießlicli ist da die stille For- 
schungsarbeit von Instituten, die sich seit 
Jahren mit der l.iisung von Umweltscliutz- 
problemen plagen, ohne ihre segensreidie 
Tätigkeit an die große Glocke zu hängen. 

Ein Beispiel datur ist das Kcrsdiungszen- 
|ruin der westdeutschen Steinl<ohlenreviere in 
£b>en. Dort wurden Six.'zialkokse entwickelt, 
die einen entsdieidenden Beitrag zum Um- 
wellschutz durstellen. Mit diesem neuen Koks 
kann der Bodenschatz Kohle einen wesent- 
lidien Teil des weltweiten industriellen Müll- 
problems lösen In jahrelangen Versuchen 
wurde bewiesen, daß die „Koksaktivkohle" ein 
vorzüglicher Filter gegen schwefelhaltige Ab- 
gase der Kraftwerke und gegen Industrie- 
Abwässer ist, die .so stark verschmutzt sind. 
4  —   

daß sie in herkömmlichen Kläranlagen kaum 
aufbereitet werden können. Darüber hinaus 
lassen sidi sogar radioaktive Edelgasi.sotope 
die beim laufenden Betrieb der Kernkraft- 
werke anfallen, mit Koks unschädlich machen. 

Das ist jedodi noch nidit alles. „Der b«- 
Bondero Vorteil der Essener Aktivkohle", er- 
klärt der Kohleforscher Professor Werner 
Peters, „liegt in der guten Regenerierungs- 
möglichkeit der fediadstoffc, die sich nach 
spezieller Behandlung wieder in den Kreis- 
lauf der Natur einfügen lassen. Der Koks 
erfüllt damit die drängendste Forderung des 
lebensnotwendigen Umweltsdiutzes; Kr hin- 
terläßt beim Filtervorgang keinen neuen 
Müll," 

Die Porigkeit des Kokses, die der Luft 
Durchzug gewährt und die.sen Brennstoff nach 
wie vor im Hochofen unentbehrlich madit, ist 
auch die Voraus.setzung für seine hervor- 
ragende Eignung al.>! Filter. Den Experten der 
Bergbau-Forschung in Es.scn ist es nun ge- 
lungen, das Herstellungsverfahren für Spezial- 
kok.'^e d?rart zu verfeinern, daß sich selbst 
die Weite der Poren in jedem Koksstück je 
nach Verwendungsart gezielt manipulieren 
läßt. In die.<!ei unvorstellbar großen inneren 
Obcrilädie lagei t sich der „Schmutz" der In- 
dustrieabgase, der Abwässer und der radio- 
aktiven lsotf)j)t'n ab. In einem Regenerierungs- 
verfahren können die Partikel sjjäter aus den 
Filtern gespült werden; bei den Edelgas- 
isotopin wartet man damit so lange, bis sie 
ihre Radioaktivität nach Wochi n oder Mona- 
ten verloren haben. Die Welt verdankt somit 
den I'orschern des Steinkohlenbergbaus eine 
wertvolle Waffe im Kampf gegen die Ver- 
seuchung der Natur. 

mindestens '.'t Gramm. Cholesterin ist in Fei- 
ten tierischer Herkunft enthalten. 

Ganz untersdiiedlich Ist der c'holesteungc- 
halt der verschiedenen Nahrungsmittel. So 
enthalten — um nur wenige Beispiele zu 

r « Rindflelsdi durch- schnitUiA 70 mg, Leberwurst 125 mg, Käsa 
n £®ttgehalt zwischen 13 und 115 mg. Buttel' 280 mg, frisches Eigelb 2 000 mg Ei- 
weiß dagegen überhaupt kein Cholesterin! 

Nahrungsmitteln enthaltene Cholesterin wird im Darm fast vollständig 
'' "lenschlldie Organismus braucht dieses Cholesterin jedoch nidit- er 

erzeugt nämlich selbst, vorwiegend in der 
^ber, aus anderen Stoffen die doppelte bis 
dreifache Menge - in 24 .Stunden etwa 1 bis 
1.8 g. Cholesterin ist am Aufbau der Zell- 
membranen, d. h. der Hüllen, beteiligt, die die 
Korperzellen umschließen. Außerdem wirkt es 
an Transportvorgängen innerhalb des Orga- 
ni.smus mit und krei.n daher auch im Blut. 

Den Gehalt des Blutserums an Cholesterin 
nennt man Cholesterinspiegel. Er Ist unter 
anderem abhängig von Alter und Gesdilectit. 
Werte von 150 bis 250 mg-'/o (Milligrninm je 
10 Gramm Blut) gelten als normal. 

Es kann jedodi im Körper zu einem Ueber- 
ituß an Cholesterin kommen. Das geschieht, 
weil wir uns heule weniger bewegen und 
unter stärkeren nervlichen und seelisdien 
Belastungen leben müssen, aber Ernährungs- 
gewohnheiten beibehalten haben, die den heu- 
tigen Lehensumständen nicht mehr entspre- 

j Kurz und amüsant 

i Die Katze 
Australier, «eil diene immer in »einem Garten her- 

üi» , ""s ^«■'n beim Oeffnen ein RuteH Dutzend IVIäuse heraussprang 

Da'^SiT'mfr H' Nachbarin: 11 Katze genommen ha- ben. sollen Sie aurti die Mäuv haben.« 

iMerkw ürdis 
war der letzte Wille eines Buchhalters 
aus San franzisko. Er bestimmte, daß 
cnn(f'^'"rT folgendes stehen 
e "n ^'■' ja '"""er ge- sagt, daß idi kein Sauetkraul vertrage." 

Rache 
sdiHor eine reidie mexikanische Oaine 
die zu ihren Lebzeiten viel Aerger mit 
Ihrem ScJiwiegersohn hatte. Sie hinter- 
ließ einer hlerarisehen Gesellschaft eine 
namhafte Summe und verfügte, daß 
alle fünf Jahre ein Preis auszusetzen sei 
lur den Autoren, der das beste Stü<k 
«•hreibt. in dem ein SHiwIegersohn lä- | 
eheriieh gemacht wird und die Sehwie- 1 
germutter eine schöne Rolle spielt ! 

Was ist das Gewissen? 
Kine amerikaniselie Zeitschrift riditete 

an ihre I.eser die Krage: „Was ist das 
Oewissen?" Unter den zahlreichen Antwor- 
ten, die bei der Redaktion eingingen, be- 
land sidi auch der Brief eines Indianers 
aus Oklahoma. Kr sdiriob: 

„Dag Gewissen ist ein dreieckiges Ding 
In meinem Herzen. Ks steht still, wenn Idi 
gut bin; wenn ich aber schlecht bin, dreht 
es sieh, un^ die Kanten tun ziemlich weh. 
Wenn ich weiter I.'nredit tue, nutzen sieh 
die Kanten ab. und es tut nicht mehr weh." 

chen. Steigt der Cholesteringehalt im Blut 
Uber das normale Maß an, spricht die Medizin 
von einem erhöhten Cholesterinspiegel. 

Ein chronisch erhöhter Cholesterinspiegel 
aber kann gefäluiidi werden. Zahlreiche kli- 
nisdie Untersuchungen in aller Welt haben 
ergeben, daß ein Zuviel dieses Stoffes im Blut 
die Entstehung der Arterienverkalkung und 
damit des Herzinfarkts begünstigt. Bei der 
Arterienverkalkung — oder wissenschaftlich 
ausgedrücltt: der Arteriosklerose — kommt 

Ungewöhnliche Chancen bei Rentenfonds 
Ausgabopreis in 6 Monaten um 10«,• gestiegen 

Fragen an die BASF: 

vLi? langjährigen Krankheit^pro- ^esses zu herdförmigen Ablagerungen von 
Cholesterin-Fettsäureverbindungen in der Ge- fäßwand, die allmählich ihre Elastizität ver- 

starr wird. Fortschreitende Verkal- kung oder auch Verstopfung durch ein Blut- 
gerinnsel können dazu führen, daß der von 

Herzinuskelbereich plötzlich kein sauerstoffreiches Blut mehr be- 
kommt und die Herzmuskeltätigkeit aufhört 

der Herzinfarkt Ist eingetreten. Doch so 
weit muß es nicht kommen. Man kann vor- 
beugen. 

Ausgedehnte Studien mit großen Teiincli- 
mergruppen haben gezeigt, daß mit einer 
konsequenten Kostumstellung eine Senkung 
des überhöhten Blutdiolesterinspiegels und 
damit eine Verringerung des Infarktrisikos 
mogliA ist. Es ergab sich, daß bei Beibehal- 
tung der Kostumstellung audi langfristig der 
Cholesterinspiegel gesenkt bleibt. 

Bei dieser erfolgreichen Kostumsteilung 
ging es jedoch nur am Rande darum, die 
Chole.stennzufuhr über die Nahrung zu dros- 
seln. Entscheidender war der Austausch über- 
wiegend gesättigter Fette durch solche, die 
reich an mehrfach ungesättigten Fettsäuren 
sind. 

Taschcn-Bur 
Ist man zu einer Party eingeladen, kann man 

jetzt seine eigene Bar mitbringen. In Frank- 
reicn gibt es Tasdien aus Kalbsleder, in die 
eine solche Mini-Bar eingearbeitet ist. 
 public relations/anzeigen 

Wer Mitte 1971) gegen den Strom schwamm 
und trotz der Stimmen von Besserwissern 
und Pessimisten Rentenfonds-Anteile erwarb, 

zum Jiihrc'sWechsel eine ei Treuliche 
Bilanz ziehen. Der Ausgabepreis des vom 
Dciit.schen Investment-Trust (DIT), Frankfurt 
am Main, Depotbank; Dre.sdner Bank AG 
verwalteten DEUTSCHEN KENTENFONDS 
ist z. B. von 8:t,80 DM {.10. fi. 1!)70) auf 91,50 DM 
(31 12. 1970) gestiegen. Das bedeutet einen 
Wertzuwachs von 9,2«'«. Der Ausgabepreis des 
ebenfalls vom DIT verwalteten INTERNA- 
.TIONALEN RENTENFONDS, dessen Vermö- 
gen sich neben deutschen zu etwa dreiviertel au.s 
ausländischen festverzin.slichen Wertpapieren 
*u.';ammensetzt, stieg im gleichen Zeitraum 
sogar um 10"/o {von 75,10 DM auf 82,60 DM). 

Entscheidend beeinflußt wurde dieses von 
Keinem Sparbuch-Sparer erzielte Ergebnis von 
der weltweiten Senkung des Zinsniveaus und 
der dadurdi gestiegenen Kurse für festver- 
^nslich' Wertpapiere im In- und Ausland. 
Durch die im allgemeinen sdirittweise Rück- 
nahme des Zinses und die damit relativ lang- 
sam gestiegenen Kurse erzielten audi solche 
fcparcr gute Ergebnisse, die in der Regel erst 
dann einsteigen, wenn der Zug sdion abge- 
fahren ist: der DEUTSCHE RENTENFONDS 
erzielte im Dezember 1970 einen Wertzuwach.s 

''®'' INTERNATIONALE RENTEN- FONDS einen Wertzuwachs von 3,8'','o. 
Welche Ergebnisse sind für 1971 zu erwar- 

ten? Nach Ansidit der Fadileute ist der Gip- 
lelpunkt des Zinsniveaus sowohl in der Bun- 
aesrepublik als auch im Ausland endgültig 
uberschritten. Eine weitere nadihaltige Bele- 
bung der Rentenkurse dürfte deshalb in den 
Kommenden Monaten zu erwarten sein. Für 

spätestens jetzt Ren- Knanteile kaufen, solange sie noch einiger- 
mahun preisgünstig zu haben sind. 

Z- B. den DEUTSCHFN fpJJ'^^ONDS oder den INTERNATIONA- 
Trh!? ^'^f^Tf'NFONDS sollte keinem Anleger schwerfallen. Wer besitzt schon die Fadi- 
keniitnisse und die Zeit, sich selbst ein Depot 

der grüne TIPI Koilenlo. erluinn 
Gartenfreunde _ meine neuen 

^Uartenanreflungen I97I 
'GUTSCHEIN 
NR. 28 

nil 580 Blldfim und vielen 
TIpKürdlifriiiiliiirMf. •lellunj. Auudineldm, uil 

"wikirti kifibin (oder nur, 
SulidiiInNr.iiiBMani  _  ' mit ilnuiMui in 

SartnerPaitchke • 4041 Holzbüttgen 

aus den Tausenden von festverzinslichen Wert- 
papieren zusainmenzustelieii, die z. B. allein 
an den deutsdien Börsen gehandelt werden? 
Rentenfonds haben das Investmentprlnzip, 
das ursprünglidi zur Verringerung des Risi- 
kos einer Anlage in Aktien entwickelt wurde, 
auf den Bereich der Renteiianlage übertragen. 
Die Arbeitiiweise eines Investmentfonds ist 
mit wenigen Worten geschildert; ein Invest- 
mentfonds kauft für das Geld, das die Sparer 
einzahlen, indem sie Fondsanteile erwerben, 
Wertpapiere. Die Sparer sind damit an einem 
Wertpapiervermögen beteiligt, das sidi z. B 
beim DEUTSCHEN RENTENFONDS aus mehr 
als 500 verschiedenen Rentenpapieren zusam- 
mensetzt. 

Für die Anleger entfällt die Sudie nadi dem 
„maßgeschneiderten" Papier. Den Fondsver- 
waltern stehen modernste elektronische Hilfs- 
mittel zur Verfügung, mit deren Hilfe sie das 
Fondsvcrmögen laufend auf eine erfolgver- 
sprechende Zusammensetzung überprüfen. 
Gegebenenfalls worden Wertpapiere, die nicht 
mehr den ain Markt erziclbaren Ergebnissen 
entspredieii, verkauft und dafür z. B. neu 
herausgegebene erworben. 

Die auf das Fondsverinögen anfallenden 
Zinseri und Kursgewinne werden einmal im 
Jahr in Form von „Ausschüttungen" an die 
Sparer weitergegeben, solern nicht ein Teil 
zur Wiederanlage oder zur Deckung von Un- 
kosten verwendet wird. Der DEUTSCHE REN- 
TENFONDS und der INTERNATIONALE 
RENTENFONDS schütteten 1970 z. B. 7 DM 
bzw. 7,75 DM pro Anteil aus. Das bedeutet 
eine Rendite (bezogen auf den Ausgabepreis 
am Tage der vorherigen Aussdiüttung) von 
knapp 7,5 »/o. 

„Schwere" Motorräder 
dominieren 

Von den melir als 7 700 in den Monaten 
Januar bis Oktober 1970 insgesamt neu zuge- 
las.senen Motorrädern entfielen nahezu 2 600 
auf die Hubraumgröße 500 cm' und mehr 
also ein reichliches Dritteil Mit Abstand — 
mit rund 1 500 neu zugelassenen Masdiinen — 
folgt die Kategorie bis 250 cm« als nädist- 
behebte. Dann kommt knapp dahinter, mit 
fast 1 300 Stück, die Hubraumkategorie 350 bis 
499 cm', und als 4. Gruppe folgt die der 
Hunderter, in der reichlidi 1 000 Maschinen 
neu in den Verkehr gebracht wurden. 

Auch bei vorsichtiger Schätzung für die noch 
ausstehenden zwei Monate des Jahres kann 
inan rechnen, daß die Gesamtzahl der Neuzu- 
Jassungen 1970 die 9 000 überschreiten wird. 
Das bedeutet eine Verdoppelung gegenüber 
dem Vorjahr. Daß in dieser Zahl dann frei- 
lieh rund ein Drittel „scliwere Brodten" sind, 
wird viele sicher erstaunen. 

Muslk-Cassetten und Sdiallplatten aus Ludwigshafen 
Musik-Cassetten und Sdiallplatten von der 

BASF — an diese Tatsache wird man sich 
gewöhnen müssen. Das führt aber zu einigen 
Fragen an die BASF; 

O Wie beurteilt man die Chancen in dieser 
für die BASF neuen Branche? „Wir werden 
alles daransetzen, uns zu behaupten. Wir 
sind uns darüber im klaren, daß die Konkur- 
renz hier groß und hart ist. Wir wissen aber 
inzwisdien auch, daß es möglich sein wird, auf 
diesem Gebiet Grund unter die Füße zu be- 
kommen. Und ganz so fremd ist uns dieses 
Gebiet ja auch nicht, mit unseren bisherigen 
unbispielten Compact-Cassetten hatten wir 
damit indirekt schon lange zu tun." 

O Wie stellt sich die BASF Ihre eigene 
Preisgestaltung auf diesem Sektor vor? Es 
wird möglich sein, außer der „Normal"-p'^. 
duktion auch sogenannte „Billig-Preis"-Pro- 
duktionen herzustellen. Neben den LP-Pro- 
duktionen um DM 20 herum wird man also 
z. B. audi noch Platten produzieren können, 
die um etliche DM darunter liegen." 

O Die Musikproduktion Ist angelaufen. 
Welche Künstler stehen hier im Vordergrund? 
„Keine! Unser Interpre1«n-Stamm ist sehr 
vielseitig. Wir haben neben bekanntun Na- 
men auch Namen dabei, die man bei uns noch 
kaum kennt, obgleich sie im Ausland bereits 
mit an der Spitze stehen. Namen, die es lel- 
stungsmäßlg — durch das Gewinnen von Wett- 
bewerben, Goldenen Schallplatten u. ä. — be- 

reits bewiesen haben, daß sie es verdienen, 
auch bei uns herausgestellt zu werden Und 
neue Interpreten sind ja nicht immer ein 
Minus!" 

O Sind von der BASF auf musikalischem 
Gebiet Ueberrasdiungen oder auch „nur" 
Neuigkeiten zu erwarten? „Ja — es ist nicht 
sonderlich originell, nur Nachahmungen auf 
eingefahrenen Gleisen zu bringen. Wir be- 
obaditen genau, was auf dem Gebiet der Mu- 
sik passiert. Und wir werden den Musik-Fans 
— ganz gleich, ob auf dem Beat-, auf dem 
Pop- oder auf dem Klassik-Gebiet — einiges 
anbieten, das sie bislang noch nicht gekannt 
haben." 

daran, klassische Musik zu popularisieren? „Popularisieren — 
Ja, aber bei manchen Aufnahmen durch ent- 
sprechende Interpretationen so, daß sie außer 
für die bisherigen Klassik-Interessenten audi 
für Leute Interessant wird, die trotz einer 
gewissen Aversion gegen Klassiker dennoch 
eine Ader für die Klassik haben." 

O Das Programm der BASF wird also bei- 
den Richtungen Rechnung tragen, der Unter- 
haltung und der Klassik? „Auf weite Sicht ja. 
Allerdings in der Richtung Klassik nicht in 
dem Sinne, daß wir den 87 bereits vorhande- 
nen Aufnahmen von Beethovens Neunter eine 
88. anfügen werden. Wobei hier die Zahl 87 
nur als Beispielszahl zu werten ist. Wir haben 
nämlich die tatsächlich existierenden Versio- 
nen von der Neunten noch nicht gezählt." 

Die beste Hautcreme sind zwei 
Pond's präsentiert üeutsdilands Frauen ein neues SchönheltsptU-ge-Programm 

Benutzen Sie in Ihrer täglidien Kosmetik 
einen Stift, mit dem Sie Ihre Lippen schmin- 

Ptnids präsentiert ein neues Programm für 
Schunhcitspflege: die „Schutzrreine für den 

Tag" und die „Nährcrcme für die Nacht". 
Foto: PONü'S 

ken und zugleich die Lidstriche ziehen kön- 
nen? Pflegen Sie mit einer Bürste Ihre Klei- 
der und Ihre Haare? 

Audi in der Sdiönheitspflege gibt es keine 
Creme, mit der Sie Ihre Haut gleidizeitig 
schützen und nähren können. Darum hat 
Pond's zwei Cremes entwickelt; 

Die Pond's „Schutzcreme für den Tag" und 
die Pond's „Nährcreme für die Nacht". Denn 
wer von nur einer Creme alles erwartet, ver- 
langt zuviel. 

Die Pond's „Schutzcreme für den Tag" mit 
biologischer Tiefenfeuchtigkeit und wertvollen 
natürlidien ölen sichert der Haut tagsüber 
eine ausreichende Feuditigkeitsreserve, schützt 
sie vor Wind und Wetter und verhindert ihr 
Austrocknen. 

Die Pond's „Nährcreme für die Nadit" mit 
Lanolin, das fehlendes natürliches Hautfett 
ersetzt, und mit dem Hauterneuerer Allantoln, 
belebt die Haut und regt die Bildung neuer 
Zellen an. Rauhe Hautpartlen versdiwinden, 
Fältchen glätten sich, drr Teint wird wieder 
straffer und jucendlidter. 

schöner Schlafzimmer zu außer- 

gewöhnlich günstigen Preisen bei 

MäBEl-SCH 
ASCHAFFENBURG 

Unser Ladeneingang und unser Parkhof nur Bodelschwinghstraße nicht Heinsestraße 

KOSTÜM-SORGEN? 

Ob für die Datne, den Herrn oder 
das Kind - unsere Karneval-Spezial- 
Abteiiung hilft auch Ihnen. 

SPIELWAREN-HORNEBURG 

Langen, nur Stresemannring 5, am Lutherplatz (Kinderspiel- 
platz), Telefon 2 19 OG Durchgehend geöffnet 

G RABSTEINE 
und Urabelnfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst hei und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 062S1/54S8 

Dlrektelnkaul — Günstige Preise (t* 

rhumbler 
IHr pr*lBw*Hw< FacHflCkcHllft 
Ooornitaat n 7,98 
Tisserand tn 7,98 
Keller Geister i/t 1,99 
•gold extra« 
Amseifeltier i/i 2,48 
Cinzano rot und vv€'ß I/i 4.85 
SC Seltt inci St 1/t 4,98 
Orig. russ. Woilka o,s 9,98 
Cointreau 1112,90 
Black & White i/t 13,90 
Hennessy i/i 14,90 
Sprengel-Schokolade 0,79 
6 Sorten, 100 g Tafeln 
Suchard Express 4009 2,18 
Jacobs Moccapress 3.98 
lOOg-Gias 
Sprengel 250 g pa<^ung 
»für GenieBer« 3,98 
Feinstes Teegebäck 1,80 
200g 
G0nu0miHel auch für Diabetiker 

rhumbler I 
Ole Auswahl maeht'sl 

Endlich die richtige Fassade 

mit 0 Isolierung 
— für jeden Haustyp geeignet — 

Wir suchen noch einige 

Hausbesitzer 

die Ihr Haus als t^usterbau zur Verfugung stellen. Zu einem 
Preis, den auch Sie sich leisten Itönnen. Es werden nur Effektiv- 

kosten berechnet. 
STYRAL-Aluminlum-Fassade bahnbrechend für 

Altbauten und Neubauten. 
Die wirtschaftlichste Fassade, die es Je gab. 

Keine Wartung. Durch Hartschaumplattenunterlage bis zu 40 Pro- 
zent Heizkostenersparnis. Langjährige Werksgarantie in zehn 
herrlichen, einbrennlackierten Farben. — Bruchfest, schlagregen- 
sicher, zu verlegen auf jede Hauswand, ob naß oder brüchig. 
Stabil und dauerhaft auf Jahrzehnte. Bei STYRAL-Alumlnium- 
Fassaden mit Isolierung kein Streichen, Putzen oder Ausbes- 

sern des Mauerwerks mehr nötig. 
Unverbindliche Information. Planung — Vertrieb 

Schreiben Sie noch heute an 

STYRAL-Aluminiumfassaden 
8752 (Mainaschaff - Malnparkslraße 5 - Abteilung 6 

mll e«. SM-MO qin VirkiuliMdw, Bllle schreiben Sie uns sofort, wenn Sie etwas Passendet habert. Wir eetzen uns unverzüglich mit Ihnen in Verbin» dung, um Alle weiteren Einzethoiten mit Ihnen beeprachen zu Können. Angebote aus Orten über 5000 Einwohner Inter- essieren uns besonders. 

NORMA 
Lebensmittelhandelsgesetischaft mbH 

8500 Nürnberg, Tafelfeldstraße 41 Telefon <0911) 731013   

FIAT hat alles. 

Auch die Idealen 
Stadt' und Zweitwagen:^ 

Fiat 500, 770. und 850, t 
•< 

Diese Kleinwagen macht Fiat so leicht keiner nach: 
hohe technische Reife durch millionenfache Stückzahlen, 
einmalig wirtschaftlich in Anschaffung und 
Unterhaltung^ dazu erstaunlich gut iutgestaltet - ohne 
Aufpreise - wie bei Fiat üblich. i-, la • < 

.«&■ 
BOOF- 499 ccm. 18 PS, Spitze WO, Sonfiendach. 
Gurtelreifen etc. serienmäßig 3.730.' a.Vt/. ^ 
7lQS: 767 ccm. 23 PS, Spitz6 110, S.BaO." «. W. 
860N: 843 ccm, 34 PS, Spitze 120, 4.460.- a.W. 

Audi-NSU 

Vertragshändler 

Verkauf 

Kundendienst 

Karosseriebau 

Autohaus Dreieicli 

Langen, Raiffeisenstr. 12 
(Im Hause Holz & Panzer) 

Telefon 06103/7482 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

i Hnente 



Rover= 

duftige Frische 

Versetzen Sie Ihren Schrank und alle 
KleidungsElocko mit Rover in einen Fnschetaunnel 
Sie wissen ja- Billiger und duftiqer gehl's nicht. 
Rover dri-:,m die Preise radikal, Aoer nur für kurze Zeil. 

• • 

Für extra wenig Geld 
erhalten Sie duftige 
Frische wie bei einem j 
Blumenstrauß. 

/?over 
K ^ wie neu 

Fil.: Bahnstr. 112. - Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textilhaus 
Helmrich, Fahrgasse 23; Egelsbach: Firma E. Waldmann, KIrchsfraße 8. 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, audi 
Original - Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
audi GartensAlrme — 
schnell gut und prels- 
werl In olg. Werkstatt. 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

RADlÖ HAU PT^WACH E 
lhrFarbiei{iseh-$p'ezlalistfnit14Rliai^ 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung im Juni 
oder bei Barzahlung höchsUulässIger Rabatt. 
Trotzdem wirklich sensationelle Netto-Niedrlg- 
preise mit bis zu 32 Monaten Vollgarantie und 
unserem kostenlosen motorisierten Blitz-Helm- 

kundendlenst. 
Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zentrallager: 

\ Teilweise bis zu 736,- reduziert ( 
Außerdem die speziellen Color-Vortelle: 
181 Colorgeräte In unseren Laden vorführbereit 

Besonders günstige Colorfinanzlerung 
Alle Colorgeräte auch zur Probe 

32 Monate Vollgarantie bei Mietkauf 
Wir nehmen ihr Schwarz* CAA 

Weiß-Gerät bis zu wUU«" 
beim Kauf eines Farb- 
fernsehers in Zahlung 

MERKE: 
ForblernsefikoulislVerlrouenssoche. 
deshalb RADIO HAUPIWiCHE 

OVERniCK-LElJCflTKN 
in 100 .lahren noch nru 

Fabrii<ation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

Grone Auswahl In Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusslraßc 89 
Telefon 22.565 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Warten? 

Grundverkehrt. 
Jetzt kaufen. 

Jetzt sind die Gebrauchtwagen- 
Angebote günstig. 
Auch die Auswahl ist größer. 
Schauen Sie doch mal beim 
Opel-Händler 'rein. 
Wer wartet, Ist selber schuld. 

Bis bald. Ihr Rolf Kluge.., 
Immer für Sie aul Achsel 

Heim-Orgeln 
QroBe Auswahl - Padil Beratung 

Pianohaus Lang 
rranItfurl/M. - Stiftstraße 8? 

Modische Möntel aus 

Koflerfernseh 

!l 

41-cni-Chlko 
388,- 

Tischlernseh. 

m 
Imp. LUbecfc 

388,- 

Mu8li(schr. 

L. IM 

m lO-PI.-Sp. 
298,- 

Waschmasch. 

5 kg Vollauf. 
384,- f.-;,"'' 

Tonbandger. 

Alle Modelle 
128,-f,''_"' 

Kühlschrank 

145 I Kompr. 
158,- In bar 

Tietkühttruh. 

27SISp«zlal 
368,- 

Stauergerit 

Kompl. m. Pl,- 
Sp. u. Boxen 
298.- 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stllmöbeln 

I Wegen Preis und Kundendienst^^ 
■ nur bei Radio Hauptwache Itaufen!^ 
BlIU-Farntah- u. Rundl.-Raparalurdlantl m. Ob. 80 
Fahrzeugen, auch wann Ihr QerMt niciit von uns laL 
Malstar-ZanIralwarksfatI mll Color-Spazialablallung 

Hfichstpreise fOr llir Altgerät 

i! i 

RADIO HAUP^TWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

echt üathmfielj 

t 

Unsere Abteilung 

FUSSBODENBAU 
erstellt mit eigenen Fachkräften 

UNTERBÖDEN 
(Estrich) sowie 

OBERBÖDEN 
(PVC- und Teppichbeläge) 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon (0 61 03) 6 10 31 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

□ 

m 

Inserieren bringt Gewinn! 

außen Leder, inner 
dos gewachsene Fell, 
natürlich von 

lEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidunq 
Ffm., Hauptwach« und KoUerttr. II 

Mllicoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,50. Nur In Apotheken. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenscbllifer, Mischinentcliildtr, ttcIl.ScIiildir 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

Preissturz C / 

zum Teil bis v w #0 

^ Echte Lammpelze 

statt 498,— jetzt 225,- 

LederJacKen 
statt 198,— jetzt 78,- 

Riesenauswahl 
aus •ig«n*r Heratellung und 
aigenen Importan 
5N0 Stück am Lagar 
... nalOrlidi von 

tkic äi ledeii 

EIN BEGRIFF FÜR FRANKFURT 
Das gröSl« Speilalgeidiäfl 

am Hauptbahnhof - KalserstraBe 81 
(früher Caf4 Schwarte) • Tel. 25 37 68 

und MUnchener Str 33. • Tel. 25 24 93 

Der welteiie Weg lohnt! 

Größte Handelsgruppe Europas 

Kosmetik- 

Watte -iin 
chemisch rein ■ 

Unser Schlager! 

Papier- 

Taschentücher ■ 
Markenfabrikat 
Großpackg. 6x10 Stück ■ ] 

Aus der Tiefkühltruhe 
besonders günstig: 

Spinat 450-g-Packung nur -.49 

Aus osteuropäischen Ländern: Hl OO 

Imker-Honig 500-g- 1 ^ 
naturrein Glas | 

Der echte 
aus 

Steinhagen 
38V0I.X 

Hanseaten Expreß Kaffee 

»Mocca« 

100-g-Glas statt 4.75 nur 

89 


